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Budbruderei W. Krafft in Hermannftadt. 


Dem Andenken des vor hundert Jahren geftorbenen 
Gubernators von Siebenbürgen 


freiherın Samuel von Brukenthal, 


des bingebungsvollen Dieners feiner KK aiferin und Königin, 

des hervorragenden Kenners und $órberers von Kunft und Diffenfchaft, 
des unerfchütterlichen Befenners des evangelifchen Glaubens, 

des treuen Sohnes, Beraters und Befchüßers des ſächſiſchen Dolfes. 


Bermannftadt, den 9. April 1903. 


Der Ausfdjuf des Vereines für fiebenbirgifche Landeskunde. 


Briefe 
an den Sreiheren Samuel von Brufenthal 
mitgeteilt von 
p. Herbert. 





Samuel von Brulenthal wurde am 26. Juli 1721 al8 das jüngite 
Kind. des Königsrichter8 von Leſchkirch, Michael 3Bredner, ber jpüter das 
Prädikat BrufentHal erhielt, in legterem Orte geboren. Nachdem er bas 
ev. Gymnafium A. B. in Hermannftadt abjolviert unb bie vater- 
ländiichen Rehte in M.-Bájárhely ftudiert hatte, trat er am 9. Februar 
1741 bei bem f. fiebenbürgijden Gubernium in ben Staatsdienft ein. 
Er verließ ibn jedoch bon 1743, um juridifhe unb ſtaatswiſſenſchaftliche 
Studien an ber Godidule zu Halle zu maden. Rad Hermannjtadt 
zurüdgefehrt, heiratete er am 26. Oftober 1745 die Tochter des Pro- 
vinzialbürgermeifter8 Daniel von Kloknern, Sofie Katharine, und wurde 
am 29. Dezember 1749 zum erften Subiialfefretär und am 6. April 
1751 zum Vizenotär beim Hermannftädter Magiſtrat ernannt. Bon der 
ſächſiſchen Nationsuniverfität mit Peter von Hannenheim und Andreas 
von Roſenfeld a(8 Abgeordneter an das allerhöchite Hoflager entjendet, 
ftand er am 25. März 1753 zum erften Mal vor der Kaijerin Maria 
Therefia. Rad Verlauf eines Monates kehrte er in die Heimat zurüd 
und wurde mit Gofrelfript vom 18. Januar 1754 „wegen feiner 
Kapazität“ zum GOubernialjefretär ernannt. Am 21. Mai 1759 bevoll- 
mächtigte ibn bie ſächſiſche Nationsuniverfität neuerlich mit ihrer Bers 
tretung, und zwar in Angelegenheit des Martinszinjes, der Pachtung 
der Fiskalzehnten auf Sacjfenboden, der Immunität der ſächſiſchen 
Beamten und der Aufhebung des ökonomischen Direftoriums. Bugleit 
ließ fie durch ihn der Kaijerin ein Darlehen von 200.000 fl. anbieten. 
Für bie Dauer des am 21. Auguft 1759 eröffneten Landtages febrte 
er nad) Siebenbürgen zurüd, begab fih aber am 3. Februar 1760 mit 
Bollmadıten ber Univerfität, Hermannjtadts, Schäßburgs und des Burzen- 


-T— mm 


länder Kapitel3 wieder nad) Wien unb eg gelang ihm hier, bie Regelung 
des Duartierreglements, bie Aufhebung des üfonomijd)en Direftoriums, 
die Gerftellung ber Komeswürde, fumie der Jächliichen Nationalverfaffung 
unb -Wirtſchaft zu erwirten. Schon am 25. Juli 1760 war er zum 
Titulargubernialrat mit Sig und Stimme ernannt worden. Auf 
Empfehlung des fommandierenden Generalà, Baron Buccow, erhielt er 
mittel3 faijerliden Handjchreibeng vom 11. Januar 1762 „in Anbetracht 
jeines erprobten Cifer für dag allgemeine Welte, feiner ausgezeichneten 
Geiftesgaben, feiner Erfahrung, großen Bildung und treuen Dienfte“ 
die Stelle eines fiebenbürgiichen Provinziallanzler® unb am 1. März 
bieje Jahres verlieh ibm die Kaiferin das Baronat für ihn, [eine 
Gattin und feine Nachkommen. Wegen ihrer Thätigkeit bei Einrichtung 
der fiebenbürgifchen Militärgrenze vielfach angefeindet und verdächtigt, 
wurden Buccow und Brufenthal 1763 zu ihrer Rechtfertigung nad) 
Wien berufen. Ziele gelang ihnen volljtändig und Septerer wurde in 
Wien zurücgehalten und beauftragt, an allen Verhandlungen der fieben- 
bürgildjen Hoflanzlei teilzunehmen, bie fid) auf bie Militärgrenze und 
die Befteuerung bezogen. Um 31. Januar 1765 durch Verleihung des 
Nitterfreuzes des St. Stefansordens ausgezeichnet, wurde er butd) das 
Hofreffript vom 18. Juni desjelben Jahres Leiter einer von der Hof- 
fanzlei abhängigen Kommiffion in Rontributions- und Mlilitärangelegen- 
heiten und mittels faijerlien Handbillets vom 16. Januar 1766 mit 
bem Vorſitz bei der Jiebenbürgijchen Hoffanzlei betraut, worauf ibm am 
28. Januar 1768 bie geheime Ratswürde verliehen wurde. Nachdem 
er im Februar bieje8 Jahres nach Siebenbürgen gejendet worden war, 
um bier für bie Verbefferung des Steuerſyſtems thätig zu fein und 
gemeinfam mit dem fommandierenden General Grafen D’donell bie 
Durbfübrung der Grenzmilitarifierung zu fördern, legte er am 9. Mai 
1769 den Entwurf eines Steuerjgftens vor, ber mad) Prüfung und 
Billigung durch den Staatsrat, von der Kaiferin gut geheißen wurde. 
Bur Einführung des neuen Syſtems entjendete ihn diefe am 3. Nos 
vember desjelben Jahres als f. Kommiſſär nad) Siebenbürgen, wo er 
mit großen Ehren empfangen wurde. Über den Erfolg feiner Sendung 
fonnte er fon am 26. November 1770 in Wien Bericht erftatten. 
Nachdem er bie 1772 und 1773 vom fiebenbürgiicdyen Gouverneur Grafen 
Jojef Maria von Auersperg gegen ibn erhobenen Unflagen glänzend 
jurüdgemiejen hatte, wurde er im zulegt genannten Sabre durch das 
Kommandeurfreuz des St. Stefansordeng ausgezeichnet, mit faijerlichem 
Sanb|dreiben vom 4. Suli 1774 zum f. bevollmádjtigten Rommiffär 
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und Bräjes des Guberniums und enbfid am 16. Juli 1777 zum 
Gouverneur von Siebenbürgen ernannt. Die Leitung bieles Landes bes 
forgte er big zu Anfang Februar 1787, zu welder Zeit ihn Kaifer 
Joſef II. unter Verleihung des Großkreuzes des St. Stefansordens in 
ben Rubeltand verjegte; am 9. April 1803 ftarb er zu Hermannitadt. 
Die Zeit ber Ruhe von öffentlichen Gefchäften benüßte er unter Anderem 
aud) zur Ausgeftaltung feiner Sammlungen von Büchern, Gemälden, 
Münzen, Altertümern und Mineralien, bie gegenwärtig, zum Baron 
BrufentHal’ichen Muſeum vereinigt, Eigentum des ev. Gymnaſiums U. B. 
in Hermannftadt find. Zu ihnen ift aus dem Nachlaß des verewigten 
Bifhofs D. G. D. Zeutid) feiner Verfügung gemäß aud) das von Baron 
Samuel von Brufenthal begründete Jamilienardiv gefommen, das im 
Sabre 1849 nad) ber Einnahme Germaunftadts durch bie ungariihen 
Truppen allerdings großen Schaden erlitten bat,? und deffen Beftand- 
teile fid) wohl zum Zeil in anderem Befige befinden. Zu ben Zeilen 
desielben, welche dem Baron Brukenthal'ſchen Mufeum einverleibt find, 
gehören aud) mehr als 1200 Briefe, bie in der Zeit von 1759 big 
1798 von gegen 400 AÜbjendern an ben Freiherrn Samuel von Brufen- 
thal gerichtet worden find. Dieje waren größtenteil3 unter Schleifen 
gebracht, bie von Johann Theodor von Herrmann? und zu einem kleinen 
Teil von Johann Michael Soteriug von Sachſenheim‘ mit Aufichriften 
verjehen worden find, bie bie Namen der 9[bjenber und die Fabre der 
Abfaffung angeben; auf den Briefen jefbft finden fid) fait durchwegs 
Bemerkungen über deren Beantwortung; auch diefe rühren zum größten 


1 S05. Georg Shafer, Dentmürbigleiten aus bem Leben bes Freiherrn 
Samuel von Brufenthal und Syofef Traufh, SchriftftellersLexiton II, 188 ff. 

1 Johann Karl Sduller, Maria Therefia und Freiherr Samuel von 
Brufenthal. 9. 

2 Johann Theodor von Herrmann, geboren am 26. Juli 1743 in Rronftabt, 
geftorben in Qermannftabt am 8. Juni 1790, wurde 1766 Ranjlift 2. unb 1771 
Kanzlift 1. Klafje beim fiebenbürgifhen Gubernium. Er ftand Brulfentbal feit 1776 
ununterbroden als Sekretär zur Seite; 1777 wurde er Bigeregiftrator und 1786 
Gubernialfefretär; nad) Brukenthals Berfegung in den Rubeftand blieb er Präfidials 
feftetär bes Gouverneurs Graf Georg Banffi. 

* Johann Michael Soterius von Gadfenfeim, geboren im Sabre 1742, 
neftorben am 31. März 1794, ber fpätere Gubernialrat, war ein Neffe Brufenthals. 
Diefer bediente fid) feiner vielfach bei Ergänzung feiner großen Sammlungen unb 
war ihm fo günftig geftimmt, bap er für ben (yall, daß aud) in dem weiblichen 
Samuel von Brufenthal’fhen Stamme die münnliden 9tadjfommen ausfterben 
folten, anotbnete, es babe fein Vermögen als Qyibeifommif auf bie Linie bdiefes 
feines Reffens überzugehen. 
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Zeil von Herrmann, in wenigen Fällen von Soterius, häufig aber von 
Brufenthal felbft her. Viele Zufchriften an Brukenthal finden fid in 
den zum Baron Brufenthal’ichen Familienarchiv gehörigen Alten, ohne 
bap fie fid) ihrem Subalt nad) wejentlid von ben zu ber erwähnten 
Briefiammlung zujammengeftellten unterjcheiden; wir bezeichnen fie mit *. 
Der Inhalt der Briefe ijt ein febr verjchiedener ; zum Zeil beleuchtet er bie 
Gelhidte jener Tage in ausgiebiger Weije, zum Zeil bezieht er fid) auf bie 
Sammelthätigfeit Brufeuthals, auf feine Beichäftigung mit Biffenihaft und 
Kunft, zum Teil läßt er feine perjönlichen Beziehungen in hellem Lichte 
bervortreten, unb auch die Briefe, bie nur Bitten um Befürwortung der 
veridiedenften dem Hofe unterbreiteten Gejude, Glückwünſche, Dant- 
fagungen u. dgl. darftellen, erhalten Intereſſe burd) bie SBerjonen, die 
fie abjenben, unb die Perſon, für bie fie beftimmt waren; fie laffen 
insbejondere erkennen, wie febr Brufenthal von allen Seiten in Anſpruch 
genommen wurde, wie Dod) man fein Fürwort bewertete und wie 
mannigfaltigen Angelegenheiten er feine Aufmertiamfeit zuwenden mußte; 
aud find fie geeignet, feine Perſon felbft zu Eennzeichnen; denn aud) 
an ihnen bewahrheitet fid) das Wort:. „Beim Briefichreiben ſcheinen zwei 
Federn beichäftigt zu fein; während die eine dem Briefichreiber fchildert, 
zeichnet die andere, unfichtbar mitlaufende, das Bild des Briet, 
empfängerg.*! Mad Ausjcheidung von über 300 Briefen, die von 
geringerem Sutereffe find, veröffentlichen mir bie übrigen mad) ber Beit- 
folge ihrer Abfafjung auf den folgenden Blättern. Daran fchließt fid) 
ein nah bem Alphabete geordnetes Verzeichnis der Verfaſſer der Briefe; 
ihren Namen werden, jomeit dies möglich ijt, furze biographiiche Be 
merfungen und die Zahlen der Seiten, auf denen von ihnen gejchriebene — 
Briefe abgebrudt erjcheinen, beigefügt; bod) finden fid) in ihrer Reihe 
auch folde Berfonen, deren vorhandene Briefe nicht zur Veröffentlichung 
gelangen. Den Schluß des Ganzen bildet der Inder. Um die gedachten 
biographiihen Bemerkungen und verjchiedene Anmerkungen zu den 
veröffentlichten Briefen machen zu fünnen, ift eine umfajjenbe Litteratur 
zur Benügung gelangt. Wir nennen: Wurzbachs biographiiches Lerifon 
des Kaiſertums Öfterreich, Gräffer und Czikans öfterreichifche National- 
encyflopädie, Joſef Trauſch' Schriftitellerlexifon, Joſef Benfö, Trans- 
silvania, Weszprémi Biographia medicorum, Archiv deg Vereins für 
fiebendürgiiche Lanbdesfunde, Herrmanı-Melgl, Das alte und neue Rron- 
(tabt, Arnetha auf bie Zeit Maria Therefiad und Joſefs II. bezügliche 


1 Neue freie Prefle 1898, Nr. 12204. David Strauß und Ludwig Filcher 
(Ausgewählte Briefe von David Friedrich Strauß) von %. Sp. 
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Werke, ebenjo bie von Wolf. unb Krones, Hirtenfeld, Der Militär- 
Maria-Therefien-Orden, Swoboda, Die Zöglinge der Wiener-Neuftädter 
Akademie, Mühlwerth⸗-⸗Gärtner, Beiträge zur Geſchichte ber öfterr. 
Kavallerie, U. Graf Thürhein, Gedentblätter aus der Rriegsgeihidte 
. ber LL öfterr. Armee, Fr. Rieger, Beiträge zur Glejdjidjte ber f. f. 
Geniema[fe, viele Regimentögeichichten unb Schematismen u. f. w. Die. 
Briefe werden wörtlic) abgebrudt, bie beutjden in moderner et, 
Ihreibung, nur veraltete Wortformen werden beibehalten, das Gleiche 
gilt im Allgemeinen für bie in anderen Cpradjen abgefaßten, die zum 
Zeil jo jchlecht gefchrieben find, daß fie nur jdjmer verftanden werden 
fönnen; man mußte darauf bedacht fein, lejerliche, verftändliche Texte 
berzuftellen, felbft wenn in einzelnen Fällen die Veränderung, Aus- 
lofjung, Beifügung oder Umitellung einzelner Wörter nötig wurde. 
Beraltete Formen, mie bie Endungen ois, oit für ais und ait, ens für 
ents, bie in ben franzöfiichen Texten beibehalten worden, find nicht 
bejonber8 bezeichnet; für Eigennamen und davon abgeleitete Wörter ijt 
die Schreibweife ber Originale gebraudt; ſolche Schreiben, bie von den 
Abfendern nur unteridrieben worden oder nur teilweife von ihnen ge: 
Ichrieben find, enthalten bie von ihnen gejchriebenen Stellen in geiperrter 
Schrift. Zum Schluß biejer einleitenden Bemerkungen beehre id) mid) 
noch, dem Herrn TFinanzdireftor Heinrich Wächter und ben Herren 
Profefioren Rudolf Briebreder und Dr. Hans Konnert für ihre mir 
geleijtete Hilfe beiten Dant auszuſprechen. Erjterer war jo freundlich, 
mir bei Auswahl ber magyarijdjen Briefe hilfreich zur Seite zu ftehen 
und bie beiden anderen Herren haben die Heritellung lejerlicher Terte 
ber franzöfiichen unb magyariichen Stüde bejorgt, von weld) letzteren 
Herr Dr. Ronnert auch die beigefügten Überfegungen in bie beutidje 
Sprache angefertigt bat. 
pt 

Wohlgeborner Herr, hochgeneigt- unb hochgeehrtefter Herr Gubernial- 
fefretariu8! Bon Eurer Wohlgebornen edlen Gemütsart zeugen viel» 
fältige, echte Proben, welche Hochdiejelben, wie überhaupt uuferer Nation 
zum Beten abgeleget, aljo aud) insbejondere gegen unjere Geijtlichkeit, 
unter welcher wir miteinbegriffen, bodgeneigt äußern laffen. Selbige 
bat in unà ein zuverfichtliche Vertrauen zu Euer Wohlgebornen um 
jo viel mehr ermedet, aló unà nicht unbefannt ijt, daß Hochdiejelbe ein 
Wirfiames Vermögen bejiben, ung in unjern Angelegenheiten erjprießlich 
beiftehen zu können. Wir ergreifen demnach diefe fo erwünjchte Gelegen- 
bert, da wir Euer Wohlgebornen an demjenigen Ort wifjen, woher wir 
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in unferer Bebntjadje einen entjdjeibenben Ausſchlag zu unferm Vorteil 
jo febnlid gewärtigen.! Und obneradtet, daß Euer Wohlgebornen mit 
anbermürtig wichtigen Geſchäften beladen find, fo gläuben bod), es 
werden fid) Sod)bielelben nicht entbrechen, aud) unjere Geredtiame durch 
Dero Betreibung in gute Wege zu leiten und unfer vechtliches Anfuden 
zu einem beglüdten Ausgang an Allerhöchiter Behörde zu bringen nicht 
entstehen. Wir bitten dahero geborjamit und fafultieren zugleich Euer 
Wohlgeboren auf dag Beftändigite, wormit Hochdiejelbe bie jonderheit- 
lihe Gemogenbeit vor unfer burzenländisches Kapitel und gejamte Gett, 
lichkeit haben möchten und unfere auf jo herrlichen privilegiis von 
saeculis her gegründete, von bem fisco regio aber hierlandes febr ans 
gefochtene und endlich an Allerhöchſten Hof gelangte Zehntgerechtigkeit 
zu einen ung gedeihlichen Ausgang beftens betreiben helfen wolle. Welche 
an unà zu erzeigende Gutthat wir nicht allein mit ber zärtlichiten 
Dankbarkeit erkennen, jondern auch alle Dazjenige, was Euer Wohl- 
geboren besfalls zu unjerer Aufnahme abzuhandeln belieben, in allen 
Punften zum voraus genehmigen und darvor achten wollen, aló wenn 
es felbft durch unà perjönlich gejdjefen wäre. Dabero wir denn aud) 
bierinnen nicht das Mindeſte vorzujchreiben, am wenigiten vorzugreifen, 
Willens find, wenn zumal in Überredung fteben, daß Hochdiefelbe ohne 
unfern weitern Berichte von dem bisherigen Verlauf Deler unferer 
Dezimalgeredtiame vollfommen belehret find und die gründliche Stüßen 
unjere3 uralten Sebntredjt8 wohl eingefeben. Coldjemnad) nun Hochdero 
diesfällige und andere zum gemeinen Beſten abzielende mit einem von 
Gott erbetenen Segen begleiten, bie wir ung zu fernerem hochgeneigtem 
Boblwollen empfehlen und mit gebührender Hochachtung verbleiben 
Euerer Wohlgeboren zur Borbitte bei Gott unb zu allen Dienften vers 
bundeniter Nathaniel Trauid, decanus capituli Barcensis 
nomine proprio et reliquorum membrorum. Sronftadt 
ben 5. iulii anni 1759. 


2. 
Hochwohlgeborner Herr, großgeneigt Dod)geeDrte[ter Herr Gubernial- 
jefretair! Euer Hocdmohlgebornen abermal mit wiederholter ergebenfter 
Bitte in der bewußten und angeregten burzenländijchen Dezimalan- 


gelegenheit anzugehen, bat dem bedrängten Kapitel teils Hochderofelben 
treue Gefinnungen und die davon zeugende Proben, teils bie bejchlofjene 


1 Bal. über den Zebntprogek des Fiskus gegen bas Burzenländer Kapitel 
©. D. Teutſch, Das Zehntreht der ev. Zandesfirhe A. B. in Siebenbürgen 79 ff. 
und Herrmann-Relgl, Das alte und neue Rronftabt I, 472 f. 
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Wbreije auf Wien neue Bewegungsgrände an bie Hand gegeben. — Es 
empfieblet demnach Euer Hochwohlgebornen das Kapitel dife]! uns fo 
Dart bebrüdenbe Dezimaljache aufs ebrerbiet[igite]! und angelegentlichite 
nad) ber Abficht und bem Inhal[te]? unjerer bieje8megen vorbero über: 
machten Briefichafte[n]? zu Hochderofelben penetranteften Einficht unb beft- 
müg[(id)]* unb fchleunigften Betreibung unter der gnädigen Negier[ung] ! 
und Lenkung des allmächtigen und herzlenkenden Gottes mit ber gemein. 
Ihaftlihen Berfiherung, daß wir nicht nur Hochderofelben Handlungen 
nad) überjchriebener Weife genehmigen, jonbern aud) zu einer geziemenden 
Dankjagung und Erfenntlichkeit unter Gebet und Flehen, daß der Herr 
Segen und Fortgang verleihen wolle, unà ftet verbunden erkennen 
werden, bie wir neb[t ergebenfter Bitte um eine ung febr angelegene 
9tadjridjt, in welcherlei crisi jid) jedesmal? unjere Angelegenheiten in 
Wien befinden und was für Maßregeln dabei in Acht zu nehmen fein 
möchten, als worzu das weile Gutachten der beiden hochrwohlgebornen Herrn 
Herrn Barong von Schmidling und Herrn Hofruts von Seeberg? nebit 
andern uns bochgeneigten Gönnern jehr beförderlich fein fünnte, in 
vieler Hochachtung unb mit Anwünjchung alles wahrhaftigen Guten un: 
außgejeßt find Euer Hochwohlgebornen zur Fürbitte bei Gott unb allen 
Dienjten verbundenfte® capitulum Barcense ex cuius com- 
missione sign. Petrus Clos, synd.* 


3. 


Hochgeehrteſter Herr Bruder! Dero wertefte Zuſchrift mit ber Nachricht 
von der jebigen Beichaffenheit unferer Angelegenheiten babe mit Ber- 
gnügen erhalten. Wenn e8 an uns läge, jo wiirden wir ung freilich dag 
Recht nad) eigenem Gefallen machen; jo aber, da andere dazu zu reden 
haben, jo müſſen wir e3 ung gefallen laffen, wenn diefe einen andern 
Ausſpruch thun, und wenn fie unà nur in einigen Studen Redt geben, 
jo ift es fchon eine Konjolation für uns.‘ In der Eremtionsfache, wenn 


1 Infolge von Bejhäbigungen bes Briefes fehlende Stellen, bie ergänzt 
worden find. 

3 Ooffammerrat Frang Freiherr von Schmidlin, der mit der Durdfübrung 
ber Berpadhtung ber $yisfalgebnten betraut war, und Martin Wankel von Seeberg, 
der, feit 1749 Hofrat, nad) feiner belannten Wirkſamkeit in Siebenbürgen 1756 
nad) Bien zurüdberufen worden mar. 

3 Das nidt batierte Schreiben fällt wohl vor ben 8. Februar 1760, an 
welhem Tage Brufenthal feine Reife nad) Wien antrat. Bal. Schafer a. a. D., 14. 

4 fiber Brufenthals damalige Aufgaben aló Deputierter ber fächfifchen Nations» 
univerfität, Hermanftadts, Schaßburgs und des burzenländer Kapitels vgl. Shafer 
a. a. D. 18f., Trauſch a. a. D. II, 189, Herrmann»Melgl I, 324 ff. 
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da3 decisum dahin ausfallen jollte, daß bie Offizianten unb magistra- 
tuales a taxa capitis ober domus, meldje fie bewohnen, allein frei fein 
follten, fo wäre es zwar ein beneficium, aber a proportion derer übrigen 
obiectorum, welche fie nod) zu verzinjen hätten, ein jer Kleines, wenn 
aber zu der domo auch Pferde, Kühe, Wiejen, Ader 1c. gerechnet werden, 
unb man nur von denen Übrigen Häufern, bie man nicht bewohnet, fon» 
tribuieren joll, fo hätten wir alle gewonnen — zu denen Häujern in 
denen Städten gehören, wie Sie wifjen, in biejem Land feine Apperti- 
nenzien — diejenigen, meldje in Provinzial- oder Nationaldienjten von 
unfern Leuten Web, wird man ja denen Offizianten vielleicht gleich 
machen. Wegen des 4-ten Krenzer hätten wir feinen Anſtand, bie bona 
7 iudicum und Cibiniensium betreffend vor jeden unparteiischen Richter 
über unſere Rechte zu produzieren, indeme teil donationes und statutiones 
vorhanden find, teifà werden jolche in denen Afforden und Konftitutionen 
als ſolche anerkennt, aber wir wiſſen unfere Richter, daß fie Alles vers 
werfen dörfen, wag nur von unà Derfommt, deswegen wäre e8 febr gut, 
daß wir der Produktion ausweichen fünnten. Wie fann man jagen, daß 
wir nur auf die Zehnten Recht hätten, ba wir unterjchiedliche possessiones 
mit denen ungariichen Edelleuten, als Rornebel, Orlath, Sinna, Ruccur 
zugleich befigen; diefe aber nehmen nicht nur bie Zehnten, jonberm erer- 
zieren alle iura terrestralia, welche aud) uns als compossessoribus 
nicht disputieret werden können. — In Unfehung des census Martini 
babe id) immer bejorget, Sie würden mehr zu thun befommen, als man 
anfänglich geglaubet. Der Direktor! bat alhier nod) auf ba8 privilegium 
Andreanum fid) berufen und von denen Mark Silber bie Ausrechnung 
auf bie 6000 fl. gemadt, allein teils ijt diefe Rechnung willfügrlich, teils 
glauben wir, daß diefe Mark die ordentliche Kontribution gewelen, außer 
welcher die Nation niht mehr gegeben. ($3 beſtärkt unà in biejer Meinung 
die Relation derer commissariorum regiorum Pauli $8ornemifa und 
Georgii Werner de 1552, welche bem Ferdinando 1-mo gegeben worden, 
davon wir aber nur eiue Kopie haben, die Ihnen, fo viel ich weiß, mite 
gegeben worden ; in biejer fchreiben gedachte commissarii: Non est autem 
apud Saxones facta conumeratio per portas, quemadmodum in bonis 
nobilium, sed petita est ab ipsis una summa alias similiter alias 
maior, alias minor, ipsi dicunt, se quandoque 10 aut 12, aliquando 
16 et usque ad 20 milia solvisse, rarissime tamen amplius, sub 
Ludovico rege aiunt, Joannem Dotzi semel tantum ab ipsis 30 


1 Der Hislalbireltor, 1762 mat e8 Johann Zolnaj. 
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exegisse, cum 40 petiisset, sed cum arte circumvenisse primores 
Saxonum, quorum aliis 100, aliis 200 fl. fuisset pollicitus, quos 
tamen postea non reddidisset et his corruptelis etiam alios nuntios 
regios ad petenda a Saxonibus subsidia missos, saepe usus esse. 
Bon einem andern censu thun fie feine Erwähnung, wo fie bod) alle 
fameralproventus herausgefuchet. Über den einen Herrn, von dem Sie 
freiben, daß er ung fo contraire fei, wundere ich mid) nicht, denn aus 
feiner übertriebenen Höflichfeitsbezeigung bat man urteilen können, daß 
es lauter Berftelungen find, und daß er ein grumdfaliches Herz bejigen 
muß, deſto mehr freuet e3 ung, daß der andere Herr, ber und am meilten 
angebet, fo brav ift und fid) feiner Nation und Gerechtigkeit annimmt. 
Bis bieber war id) den vorigten Poſttag gefommen, als ich für vielem 
Bufprud dag Papier auf die Seite legen und bie Rontinuation big 
heute auffparen mußte. Wenn bie opifices von der contributione domus 
erimieret werden jollten, fo hätte bie Nation ein Großes gewonnen ; bod) 
wäre bie Duartierdregulierung Herrmannjtadt betreffend noch höher zu 
ſchätzen; denn ber Mangel biejer ift Schuld daran, daß niemand in ber 
Stadt bauen will, in weldyer man anjonjten unter wenigen Jahren 
doppelt jo viele Gelegenheiten befommen würde. Die Herrmannftädter 
Servicebonification ift mebrmalen allerhöcdjit rejofoieret, und vielleicht 
wird man! 
4. 

Hochgeebrtefter Herr Bruder! Daß Sie und Hoffnung maden, 
bald bei ung zu fein, freuet mid) um jo mehr, als Sie aud) für bie 
Nation etwas Gutes mitzubringen gedenken. Diejenige Leute, welche 
in der Einbildung Îteben, daß Sie gerne in Wienn lebeten, müfjen viel- 
leicht niemald da gewejen fein, viel weniger etwas zu follizitieren gehabt 
haben, fie müſſen auch in ihren eigenen Häuſern nicht viel Vergnügen 
finden, und folder Leute Urteil muß man nicht würdig fchägen, angu. 
hören oder darauf zu antworten. In ber bewußten Darlehnsjache wäre 
e$ am beiten, wie id) vorhin geichrieben, wenn man in Wienn, wenn 
aud) nur auf etliche wenige Monate das Geld aufbringen könnte; denn 
bier läßt fid) jebo feine Anftalt darzıı madhen, ohne daß man bejorgen 
müfje, vor ber Beit bie Sache ruchbar zu machen. Aus dem vorgeichlagenen 
fundo ließe fih die Sade zwar am beiten thun, und fie fünnte auf 
einige Beit verjchiwiegen bleiben; alleine wer weiß, wie lange fie fid) 


1 Der übrige Teil bes SBriefe8 fehlt; der Schreiber ijt Brufenthals Bruder 
Ridael. 
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trainieren wird unb ob man bermeilen warten will. Sch babe bem 
Notarius! Ihren Brief, wo Sie von der Ausarbeitung der Salgamal: 
bonififation jchreiben, vorgelefen, erplizieret und mid) angetragen, je[b[ten 
arbeiten zu Helfen, wo e3 nötig fein bürfte, um nur die Sache zu be- 
fördern, anftatt aber, daß fie folches gethan hätten, jo höre id, daß fie 
einem andern Nat gefolget, und dem gubernio eine Remonftration ein- 
gereichet haben, mo fie von ber Gvarniſonskompetenz und Prätenfion ab: 
ftrabieren und nur dem Defret de anno 1738 wegen derer rejolvierten 
Rf. 6000 inhärieren.? Ich babe mich über biejen Vorgang recht geärgert 
und folden nachdrücklich vermiejen; fie jagen aber, fie hätten vorher bie 
Deduktion von allen Poſten gemacht und mit Ajfignationen belegt und 
ſolchergeſtalt hinauf geibidt, auh bie Guarnijon von denen übrigen 
Parteien diftinguieret, welches id, ob es gejchehen fei, nicht mijjen fami, 
jondern nur glauben muß. Wenn fid) nun bie Nejolution über Delen 
Punkt verziehen folte und Sie nehmeten droben Geld auf, fo ift bie 
Univerfität auf den 29. martii wegen der Cloßdörffer Zerritorialfache, 
da ber Allerhöchfte Befehl verlanget, daß bie causa potentiae begibieret 
werden folle, herein berufen, und da bis dahin vielleicht in unjern übrigen 
Nationalangelegenheiten einige resolutiones erfolgen dörften, jo fünnte 
man mit etlichen Wenigen die Sache traftieren und zu Aufbringung des 
Geldes Anftalt machen, welche bdelto eher darzu geneigt fein werden, 
wenn fie feben, daß Mühe und Unkoft nicht umfonft gemejen; anders 
weiß ich nicht, wie man eg infaminieren fünnte. Wegen meiner babe ich 
alles geidjrieben und kann nichts mehr darzu leben. 34 hoffe, daß aud) 
die Information vom gubernio nod) vor 10 Zügen droben eingetroffen 
fein wird. Un bem fehlt es nicht, daß der Herr Burgermeifter? angejpornet 
wird, aber big dato bleiben wir einerlei. Nun weiß ich nicht, wie es 
fünftighin fein wird, wir wollen bas Befte wünjchen, an ung foll es 
nicht fehlen. Sd bim bero aufridtiger M. B. v. B." m. p. Hermann: 
ftadt die 28. februarii 1760. Alhier redet man vom General Buccow, 
den wir zum Kommandierenden befommen wirden." 


1 Johann Filtſch, damaliger Provinzialnotär. 

3 Bal. Vereinsarchiv XXIV, 162. | 

3 Peter Binder von Sadfenfels. 

4 Michael Bredner von Brufentbal. 

5 Am 1. April 1760 wurde Feldmarfhall Johann Graf Serbelloni zum 
fommanbierenden General ernannt, General der Kavallerie, Adolf Niklas Baron 
Buccow erft am 15. Februar 1761. 
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Mohlgeborner Herr, hochgeneigt unb hochgeehrtejter Herr Gubernial- 
jecretariu8! Euer Wohlgeboren aufridtigit patriotijdje Gefinnungen und 
die davon rühmlichſt bargeltellte Proben, welche injonderheit dag bes 
drängte burzenländiiche Kapitel mit Liebe umfajjet und Derjelbigen in 
angefangener Betreibung und in neue Bewegung desjelben jchwerer An- 
gelegenheit zu bringen vorgenommene Mühewaltung (a[8 ber Titelherr 
Superintendent? berichtet) ein würdiges Gewichte zu geben beliebet, 
eröffnet unà nicht mur aufs neue den Zugang zu Hochderojelben lieb- 
reichen Neigung, fondern erhöhet aud) unfere Dankjagung und bie out, 
rihtige Rührung zu vieler Verbindlichkeit, zu einem immer bôbern 
Grad, als die mir mit Anwünſchung aller hohen Wohlfahrt bem, gebe 
Gott! glüclich berannabenden Ende unjeres jo vieljährigen unb über- 
toftbaren Mißgeſchicks in Anſehung der ihrer Ordnung entjegten Dezimal- 
jade entgegenfehende unjern ſchuldigſt banfbaren Borjag mit dem baldigen 
nah Wunſch und Willen darauf zu erfolgenden 9tadjjat, erfüllet barzus 
ftellen unà febnen. — Die in geziemender Ordnung an den Büdjten 
Hof appellierte Dezimalſache, welche viele in fid) faffende und in eine 
fier unendliche Weitläuftigkeit fid) diffundieren könnende Abfichten 
und Folgereien in fid) heget, darf Euer Wohlgebornen mit feiner neuen 
Ausführung von den Privilegien und Geredjtjamen derfelbigen und was 
deme anDüngig ift und wie und mweldergeftalt in tiefſtem Gehorſam 
gegen Sbro gebeiligte Majeftät, wir ung die Wege und den modum 
unterthänigft wollten gefallen laffen, wiederholet werden, indem wir fon 
in denen vorigen Briefichaften Soldes notdürftig eröffnet und nun nichts 
mehr aí8 eine erwünſchte Endigung jothaner Sache durch göttliche Ber- 
leibung erwarten zu folen, ung Hoffnung gemacht haben, worauf wir 
un$ ipo aud) beziehen; jonbern wir wiederholen nun nur unter tiefiter 
Anbetung der Berglenfenben Kraft des allmächtigen Gottes mit zuſammen— 
gelegten Kräften unfere gemeinjchaftliche Bitte, daß Euer Wohlgebornen 
Alles, wag zur Betreibung und glüdlichen Ausführung und Vollendung 
ber Sade nur möglih ijt, nad) Hochderojelben weijeften Einfichten 
gütigft abermal und abermal rege zu machen, zu betreiben und auszu— 
führen und fid) dabei (als wir ſchon gnugiam verfichert find) in mit- 
feibiger Rübrung beliebigft vorjtellig zu machen geruben wollen, wie 
das hiefige Kapitel durch bdiejen Prozeß nidt nur feinen vorigen Glanz 
fajt völlig verloren unb von den gebabten legatis ganz entblüßet, jondern 


1 Georg Jeremiad Haner von 1759 big 1777. 
Bereins-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 2 
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auch dabei febr obürieret fei, indem felbiges bis igo über eilftaufend 
u. fl. in der Segimaljadje aufgewendet bat. Wir, bie mir zufanımen 
nicht mehr als 14 membra ausmachen, jtellen Ales Gott und dem 
gerehtmütter{ihen Ausiprud 30ro f. f. Majeſtät anbeim und lehnen 
unà auf bie ung von Gott angemiejene Stügen hoher und vornehmer 
Herrn und Gönner in Wien, aí8 da find ber Titelberr Baron von 
Schmidlin, ber Titelherr Hofrat von Seeberg! et cetera und auf Hodh- 
berofelben liebreihe Bemühung und ffügite Betreibung in ber zuver- 
fichtlihen Hoffnung, e3 werde eine gerechte Majeſtät unfer fo lang an- 
baltendes Elend und Bedrüdung zu Herzen genommen und die aller- 
unterthänigfte Bitte treugehorjamfter Unterthanen in ihren Gerechtiamen 
mit einer hohen Gnade und allergnädigfter 9Rejolution nach der iber- 
Ichriebenen Erklärung zu unterjtilgen allermildeft gerufen. — Alg einen 
Anhang zu diefem Schreiben Haben in Gemeinjchaft eines hiefigen löb— 
lihen StadtmagiftratS wir in vieler Zuverfiht zu Hochderojelben Treue 
Folgendes zu erzählen unb um Hochderoſelben videtur ober aud) Für— 
fprache ergebenft zu bitten, nämlich 1. Pod vor 5 Jahren bat der Aller- 
höchſte Hof die Erlaubnis erteilet, daß die Heine in der Blumenau 
befindliche Kirche nad) erfeijd)enber Notdurft dürfte erweitert werden. 
Nun aber giebt teil die große Menge der vielen Zuhörer, teil® aber 
aud ba8 große Armut bei bdieler Boritadt die Anweiſung, daß lieber 
bie barneben ftehende Laube ober von Holz gebaute deutide Kirche um 
jo viel, al8 dort erlaubt war, erweitert und von Stein gebauet würde, 
darinnen al3denn der Gottesdienft wechjelsweije von den Ungarn und 
Cadjjen fónnte gehalten werden.? 2. Anno 1718 ift die Spitalöfirche 
in der Stadt in Grund abgebrannt, und man hatte einen neuen Grund 
zu einer etwas erweiterten Kirche bald darauf geleget, worauf aber aud) 
eine suhibition ber Bau von Hof ausgewirket worden, welde das Werf 
bis ibo gehindert fat.* 3. Im ſächſiſchen Markt Beyden, desgleichen in 
ben ungrijden Ecclefien, die Siebendörfer genannt, find die Kirchen 
durchgehens viel zu Hein, als daß fie bie Menge der dafigen zahlreichen 
Zuhörer fafjen könnten. Diefe alle find einer Erweiterung gar febr be- 
nötigt; nun fragen wir, wie und mad) welder Weije dieje Gemeinden 
ihres Wunſches und ihrer Suppliquen in Anjehung der Erweiterung 
ihrer Kirchen gemwähret werden fünnten, als die das gegründete Hu: 
trauen zur höchſten Milde 39ro f. f. Majeſtät auch diejesfalld unter- 

1 Bol. ©. 18. 

* Bal. Herrmann:Melgl a. a. D. I, 475. 

5 (Sbenba. 
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ftübet, daß Allerhöchſt Dielelbe nah gnugjam eingenommenem Bericht 
eine diesfällige Freiheit erteilen zu geruben, nicht ungnädig fein würde. 
Wir empfehlen demnah Euer Wohlgebornen nochmals bie gütigft 
übernommene Betreibung unjerer Dezimalſache auf das Angelegentlichite, 
zugleich bitten wir um SHochderojelben gegründetes Gutachten in An- 
jebung der lebtern Punkte und verbleiben unter berzlicher Anrufung 
Gottes für Hochderojelben hohe Wohlfahrt unb um desjelben gnädigen 
Beiltand und Segen zu Hochderojelben wichtigen Bemühungen mit voll- 
fommener $odjadjtung, wohlgeborner Herr, hochgeneigt und hochgeehrtejter 
Herr Gubernialjekretarius, Hochderojelben zum Gebet und zur jyürbitte 
bei Gott verpflichtetes burzenländiiches Kapitel. Gron[tabt am 15. iunii 
anni 1760. 


6. 

Hochgeehrtejter Herr Bruder! Ich bim einige Zeit zu Haufe 
gewejen unb habe deswegen an Sie zu Ichreiben unterlajjen müſſen, 
weilen id von unjeren Angelegenheiten nichts in Erfahrung gebracht. 
Runmehro, da ich wiederum hereingefommen, jo babe die Ehre, auf 
Dero wertgeichäßte, lebtere Zujchrift zu antworten, daß es mir febr lieb 
ift, daß der Arend-Zehntkontrakt, obgleich auf 12.000 ff. zu ftand ge» 
fommen; es hat auch der Thejaurariugs,? wie id) vernehme, allbereits 
davon Nadıricht befommen. Wenn man nur denen armen Leuten helfen 
fünnte, welche denen donatariis die Zehnten jo weit verführen müffen, 
wie Sie wiljen, von Stolgenburg auf G(aujenburg et cetera, jo wäre e$ 
eine febr heiſſame Sade. Wir haben privilegia de non devehendis 
decimis, alleine man ift davon weggefallen. Der Thejaurarius ift in 
ber waladifen Materie naher Safatfna abgereijet;? wenn er zurüd- 
tommt, jo wollen wir ung wegen deg census Martini bei ihm anfragen, 
man bat aber gar nicht? gehöret, daß jofdjermegen etwas herunterge- 
fommen wäre. Die Geijtlid)feit wird gerne zufrieden fein, wenn fie nur 
3 Quarten behalten tann; jefen Sie nur und gebrauchen alle Bräfaution, 
daß durch bie Kompofition dag Redt derer Geiltliden mit anerfeunet 
werde, damit es nad) biejem nicht heiße, man babe den Ungrund des 
bisherigen SBefites felbiten anerfannt und deswegen eine Quart fahren 


1 In Leſchkirch. 

3 Baron Ignaz Bornemißa. 

3 Wohl in Angelegenheit ber Bewegung, bie fid gegen die Union ber 
griehifhen mit ber tómi[d);fatbolifen Kirche richtete. Bal. Herrmann:Melgl 
a. a. D. I, 246. 
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laffen. Daß unjere übrigen Sachen aud) wiederum vorgenommen werben, 
ijt mir angenehm zu vernehmen. Wir wollen fleißig beten und hoffen, 
dag Gott den Ausgang nah unjerm Wunsch ausführen und Sie bald 
zu ung bringen möge, welches ih um fo jehnlicher wünſche, als id 
unjere Leute von Tag zu Tag beffer fennen lerne und münide, daß 
aud) ein Anderer verjuche, fid) vor die Nation zu fafrifigieren. Des 
Baron Henter! fein Anhang bat fid) allhier febr groß gemacht, wie 
diefer Herr ad consilia wiirde gezogen worden, nun wird fid aud) 
Diejes bald zeigen müſſen. Die Schuſteriſche acta find don längſt bem 
gubernio übergeben, aber big ad plenum feponieret worden. Der lieder: 
fide Kerl unterjd)reibt fid) nod) immer: Juratus senator, und gejtern 
bat der Direftor in puncto deg prätendiert verfebten iuris asyli unter: 
ſchiedliche fassiones einnehmen faffen.? Unſere junge Leute hat das Defret 
des Riemer Haak è? pro supernumerario senatore febr fontriftieret, und 
id) glaube, daß ber Magiſtrat, wenn es herüber kommt, remonftrieren werde. 
Die 3BiBtriper Dörfer auf ihre documenta wegen des waladjijdjen Diftrifts 
nicht allzuviel bauen. Sn dem einen ftehet, daß berlelbe dem andern 
ſachſiſchen Diftrift inforporieret werden folle, daë andere ift freilich eine 
ordentliche Statution, aber bie Donation fehlet.* Wegen beg Agents 
wollen wir es bis zu Ihrer Herunterfunft anfteben laffen. Daß Die 
electiones vorgenommen werden jollten, daran arbeite id) jchon lang, 
vieleicht wird eg nun dran fommen, nachdem der Herbit vorbei ijt. 
Des Baußners Intention, von ber Sie fchreiben, ijt ifm gleich und 
verrät feine wenige Überlegung. Er will fid) bis dato mit nichts heraus- 
laffen, ohnangejehen ich ihm Gelegenheit darzu gegeben. Mit folgender 
Bolt will id) ein Mehreres jchreiben und bin Zero aufribtiger De. B. 
v. B. m. pt Herrmannftadt die 1. novembris 1760. Der Baron Seeberg 7 
fol nod) in Gíaujenburg fein, und gejtern ift ihm der TFichtel ® big dahin 
entgegen gegangen. 


1 Baron David Henter, Provinziallanzler, ein heftiger Gegner der Sadien. 
Bal. Herrmann:Melgt. I, 331. 

3 Bal. über Johann Georg Schufter, Senator in Hermannfiadt. Herrmann: 
Melt! a. a. D. I, 334 f. 

s Der Riemer Anton Haag wurde am 20. Januar 1754 in bie Hermanns 
ftäbter Kommunität aufgenommen; 1759 nahm er da3 ibm übertragene Amt eines 
f&ontributionéeraftor8 nicht an, als Senator erjdjeint er nidt. 

4 Bol. Bereindarhiv XIV, 239 ff. 

s Der fpätere Komes Samuel von Baußnern; vgl. Vereinsarchiv XVIII, 280. 

€ Wie oben. 

1 Bal. €. 13. 

8 Honorius Fichtel, Atuar des directorii oeconomici. 
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Hochgeehrteiter Herr Bruder! Ich hoffe, bis jego werden Sie meine 
vorigie Zujchriften erhalten haben, worauf id mid) aud) in meiner 
eigenen Angelegenheit beziehe; ich fage Ihnen nur vielen Dant vor bie 
Bemühungen, bie Sie fid) meinetmegen gegeben, und bei der ganzen 
Sade jchmerzet mich nur der modus agendi unb, a3 die Leute zu reden 
‚Gelegenheit befommen werden, weilen Sie eben droben find, ba bieje8 
geichehen; denn man hätte Ihnen mur bürfen im privato etwas davon 
fagen, daß Sie mir es geld)rieben hätten, fo wäre der Sade gleich ab- 
geholfen gewejen, denn id verlange, mid) nicht mit Gewalt bei dem 
Königsrichterambt zu manutenieren, fondern, wenn man mich nicht braucht, 
jo jet es dahin gejtellt, ohnangejehen e3 drauf anfommt, daß man noch 
von ber Univerfität ein Paar wegnimmt, nachgehendg Tonn man fie 
hinter den Ofen jegen. Mit voriger Poft war noch nichts angefommen, 
ber Somes : aber muß in privato etwas vernommen haben, denn er 
bat mid) jeitbem ein paar Mal angeredet und befraget, warum ich jo 
verlegen fei? und bat gleich darzu gejeget, daß mit diefer Poft aud) 
etwas Neues vor unà mitfommen würde. Ob nun geftern abend dag 
Berlangte angefommen fei, habe ich nicht erfahren, weilen die Poſt jpät 
eingetroffen; ich weiß aljo auch nicht, wie das Mejfript ftilifiert fein 
wird; denn, wenn es nur anbefehlen wird, daß id) mid) verantworten 
jol, warum ich dem Allerhöchiten Befehl Fein Genüge gethan, fo mil 
id) e3 gleich thun und durch bas Gubernium meine Antwort einjenden; 
jtehet aber zugleich im Reſkript, daß ich rejignieren jolle, jo folgt, daß 
id) nicht wieder in ber Kandidation fein fann, und daß der Nation 
ihr Geſuch abgeid)fagen worden; denn daß id) bem Baubuer nicht nad: 
gefolgt bin, wifjen Sie gut, daß id) es nicht jo meinetiwegen, alg ber 
Nation zu Gefallen gethan babe. Genug, wir werden ja flüger werden, 
unb id) will Ihnen vom Erfolg Nachricht zu geben nicht unterlafjen. 
Über des Henter? feine Affaire wird Manchen bag Pater noster ent- 
fallen; aber das verftehe ich nicht, ob er beitändig in Wien verbleiben 
jol ober nur auf einige Beit. Daß ibm die Nation Gelb zu ſchenken 
angeboten, an dem redet er feinen Willen, wie ein alter Lügner; fondern 
die Sache war anders unb fo: Er war zum consiliario Hutter 3 ge- 
gangen und Hatte ihn erjuchet, fid) bei der Nation zu interponieren, daß 





1 Stefan Waldhütter von Adlershauſen. 
2 Bal. ©. 20. 
3 Gubernialrat Michael von Huttern. 
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fie ibm Rf. 2000. — leihen möge, er wolle eing von feinen Gütern unb 
aud) fein Salarium verjchreiben. Der Hutter hatte ihm geantwortet, daß 
die Nation feine Kaffe babe und nichts Leihen könne, fondern er folle 
leben, fid) von privatis zu bebelfen, worzu er mit afjiftieren wolle. Er 
hatte nachgehends aus nämlichem Ton aud) mit dem alten Rojenfeld ! 
geredet unb fid) an beiden Orten erfíüret, daß er der Nation feinerjeits 
gleihjall® zu dienen verlange. Beide consiliarii fommunizierten diejes 
Verlangen und Antrag mit dem Herrn Burgermeifter? und mir und 
famen auf den Vorſchlag, unjere Geijtfid)feit zu diiponieren, daß fie 
bem Henter bieje3 Geld leihen jolle. Dieje arme Leute waren auh nicht 
unwillig, aber fie hatten fein Geld, folglich rejolvierte fid) ver Rojenfeld, 
dag Geld jelbiten herzuſchießen, aber nicht anders als auf Sntereffen, 
unb wir etliche jollten ihm gut dafür fein. Diejes ijt der ganze Verlauf 
der Sade, worzu nod) kommt, daß der Henter vom Hutter zu wiljen 
verlangt, im was Materien er der Nation dienen fónne, worauf ihm 
auf ein Bettel folgende Materien aufgezeichnet worden: Taxa domorum, 
quartus cruciger de bonis, exemtio officialium, causa Barcensis 
decimalis. Diejes ift Alles, was man mit ihm traftieret bat. Er bat 
aud) fein Geld empfangen, inbeme er jagen laffen, der Thesaurarius 
habe ihm feinen Salarienrüdjtand bezahlet, und aljo wolle er nidjte 
mehr borgen, feinem ü(tijten Sohn aber hat der Roſenfeld unter meiner 
Abweſenheit a conto gedacdhter 2000 fl. hundert Dufaten geliehen. Bon 
denen 2000 fl. Dobofijchen * Gelder babe id) nichts gebôret, als was 
ih aus Ihrem Brief erjehen, ich will aber heute mit dem Herrn Bürger- 
meister reden und zur Bezahlung treiben. Unſer Directorium 5 hat der 
Jation unter meiner Ylbivejeubeit. einen jchändlichen Streich gemadt; 
denn bie Nation hatte zur Ausgleihung derer Kaffen auf Gronjtabt, 
Medwiic und Biltrig eiue Kepartition gemacht, wobei wir ung mei[ten8 
auf Gronftadt verliepen. Diejes ift meinen Herrn Kollegen verraten 
worden, ber Mlöringer ? jegt fid) gleich auf die Poft, gebet auf Cron- 





1 Michael Czekelius von Rojenfeld, geboren 1680, geftorben 1770, feit 1739 
Gubernialrat. 

2 Bal. ©. 16. 

3 Freiherr Frang Henter, Dberfônigôridter von Haͤromßk. 

4 Samuel Dobofi, f. f. Kommerzienrat, Hoch am 30. Mai 1759; feine Witwe 
Agnetha mar eine Tochter des Kaufmanns Martin Wandel von Seeberg. 

5 Das directorium oecononicum. Bgl. über bieje8 Herrmann:Melgl a. a. D. 
I, 322 ff. 

* Baron Lambert von Möringer, Senator in Qermannftabt und Beifiger des 
directorii oeconomici. 
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ftadt, übereilt ben Magiſtrat, daß er ihm a conto dieſes Anjchlags 
3000 ff. gibt, und mit diefem Geld Haben fie fid) 2 Quartal bezahlt, 
aujonjten fein fundus darzu vorhanden ware. 34 bin Dero aufrichtiger 
M. B. v. B.ı m. p. Herrmannftadt die 15. novembris 1760. Geftern 
Abend haben fih unfere Trompeter wader auf dem Turm Hören laffen. 


8 


Hochgeehrteſter Herr Bruder! Ich konnte neulich nicht ausweichen, 
der Frau Schwägerin einige angebliche Urjachen ber bewußten Swiftigfeit 
zu erzählen, id) babe aber das Meiſte verjchwiegen ; denn ich finde, daß eg 
bloße Erdichtungen find; die Frau Schwägerin aber bat fid) aud) fo gelebt, 
daß fie fid) nicht übereilen wird, zumalen man ihr bis dato nod) lauter 
Complaisance erzeiget. Sd habe aud) nicht gehöret, daß man gegen andere 
Leute weder Böſes, noch Gutes von Ihnen geredet, nur gegen mid) mill man 
fid) offenbaren, aber nun nicht mehr; denn ich babe Ihnen Recht gegeben, 
aljo bleibt e8 nur bei bem, man babe Alles verziehen und wolle nicht 
mehr daran gedenken, nur Sie follten eg aud) in Bergefjenheit Wellen, 
im übrigen find wir die Alten und fangen fon an, allerhand Projekten 
zu machen und ung in Sachen, bie ung nichts angehen, zu mijdjen, 
worzu unfere Seute auch felber Gelegenheit geben. Über die Information 
des Tbejaurariats in ber census Martini-Sache wundere id) mich nicht, 
denn der actor fann nicht jagen, daß ber inctus Recht habe, zumalen 
ibm unjere Meute alle Waffen gegen ung in die Hände gegeben, unter- 
Delen verlaffen wir ung auf bie Gerechtigkeitsliebe und Billigteit des 
hohen ministerii und hoffen nicht, daß es zugeben wird, daß die Nation 
jolergeftait zu Grunde gerichtet werden folle. In meiner eigenen Sade 
bin ih noch [tile und warte, bis dag Dekret in unjeren (!) directorio 
vorgenommen wird, alödenn will ich deflarieren, daß id) etliche Wochen 
zur Ridtigleitmadung und Revidierung derer Kaffen zu Haufe anzu- 
wenden brauche, welche Friſt mir auch ohnfehlbar zugejtanden werden 
wird; unterdeffen hoffe, daß Sie auf meine vorigte Briefe antworten 
und mid; belehren werden, was ich weiters zu thun babe. 3n bie 
$taubibation ? fomme id) gewiß nicht, das weiß ich, und daß der Stuhl 
meinetmegen interzedieren follte, das wird wohl leicht geichehen, ich 
fürchte mich nur für dem Urteil derer Leute, welche benfen werden, daß 
id mich mit Gewalt in bem officio behaupten wollte; deswegen will 


ı Wie oben. 
3 Bei Bejekung der Stelle eines Königsrichterd in Leſchkirch. 


— 94 — 


id) lieber nod) ftille bleiben und das jyernere abwarten. Dem Seeb.! 
babe id fein Betragen vorgehalten, er ſchwört aber bei dem höchiten 
Gott, daß er zwaren in feine Relation mit einfließen laffen, wie id) 
mein officium nicht refignieret, augleid) aber habe er wegen Auktion des 
salarii und bes Übrigen den Vortrag gemacht. Es wäre mir febr lieb, 
wenn ich erfahren fünnte, ob und wie weit bieje8 gegründet ijt, und 
bitte Sie brum, mir e$ zu überjchreiben. (Gebadjter Herr [teet nod) 
immer in dem Gedanken, e3 fünne nicht anderes fein, id) miffe bie 
Leſchkircher Ambtierung quittieren, aber, wie vorgebadt, mit ber ange- 
führten Konfolation; mir ijt auch nichts jonberlid) daran gelegen, aufer 
daß es mir jchwer füllt, daß ich von denen publicis jo avozieret und 
mein Leben mit lauter Rechnen zuzubringen gezwungen werden, und 
daß id) auch vorjehe, wie es mit der Univerfität gehen wird, und daß 
diefer Stuhl, welcher big dato einer der beiten gewejen, in Verfall ge 
raten wird. Unfere übrigen consiliarii raten mir, zu bitten, daß, wenn 
mir nicht auch dag Königsrichterambt gelafjen würde, mir das Direftorat: 
affefforat abgenommen werden möge, welches ich aber auch nicht thun 
fann; denn, wer weiß, wie lange id fonfirmieret werden bürfte, unb 
nachgehends fünnte id) mid) luftig madjen. Genug, ich will mid) mit 
nicht3 übereilen und bin in aller Aufrichtigkeit Dero aufrichtiger M. B. 
v. 3B. m. p. Herrmannftadt den 3. decembris 1760. 


9 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Ihre lebtere werte Zufchrift ift mir 
tröftlich gemejen, nicht jo jehr meines eigenen Yorteils megen, als daß 
ich die Folgen vorjehe, bie fid) ergeben werden, wenn ich von Zeichkirch 
fort folte. Außer bem, was ich Ihnen mit lebterer Poft geichrieben, ift 
nidjt8 vorgegangen; e8 wird fid) mum ergeben, wie unfer Protokoll vor 
bas Gubernium fommt, was jefbige8 baran jagen wird. Unſer befannte 
gute Freund,“ bem ich jo traue, wie ein Kind dem Licht, das e8 ver- 
brennet, behauptet nod) immer, ich müßte notwendig Leſchkirch abandonieren, 
und bat fchon vielerlei Projekte, wie bie Ämbter erjeget werden jollten ; 
bod) verjpricht er aud) beim gubernio drauf anzutragen, daß mir Friſt 
big zu erfolgender Allerhöchften Rejolution gelaffen werde. Jn der 
Burkländer Zehntſache, wenn Sie glücklich wären, eine Gutidjeibung, 


1 Bol. ©. 13. 
3 Wie oben. 
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bie vor bie Geiftlihfeit vorteilbaftig wäre, zu bewirken, fo könnten wir 
uns von ihr außer denen bewußten 3000 fl. nod) auf nod) fo viel ober 
wenigjtenő 2000 fl. Konto machen, mormit aud) etwa 3ugejtopfet werden 
könnte. — Wegen des Schufter ! wird das Gubernium wegen deg herunter 
gefommenen Dekrets ohnfehlbar heute hinauf idreiben unb, wie ich höre, 
jo follen fie ihn garftig abmalen, feinen Prozeß aber bat ber Hutter ? 
nod) nicht referieret. Sn Anſehung des Biftriter braxatorii find im 
gubernio bie Weinungen geteilet; denn bie Piariften haben fih drein 
gemijdjet. Mit bem, was Sie hinauf zu fhiden verlangen, mache id) 
heute den Anfang; weilen wir aber feit meiner Zirkulation feinen neuen 
Überfchlag gemacht, io muß ich das 1756. Jahr nehmen und bitte Sie, 
daß, wenn Sie glüdlich fein in materia exemptionis, census Martini, 
directorii unb re decimali Barcensium, item Quartieresjache etwas 
auszurichten, Sie dag Übrige auf die Seite legen und Ihre Hereinreije 
beichleunigen mögen; denn auf einmal wäre genug gethan. Ich bin Dero 
aufridtiger M. B. v. B." m. p. Herrmannftadt den 10. decembris 1760. 


Anno 1756: Allodialproventen. 1756: Salarien. 
Gerrmannitadt . . . . Rf. 19752.021/, 15258.32 
OdüBbutg . . . . . , 5044.44 4879.041); 
Cronftadt . . . . . , 20626.25 12793.10 
SRebujf . . . . . , 4398.39 5338.— 
Biftrit . . . . . . , 6640.54 6010.541/, 
Dullenbad . . . . . , 2019.5! 2390.— 
Grop Sent . . . . , 1175.51 1615.— 
Weigmardt . . . . . , 1672.37 1616.54 
geng . . . . . . na 3055.06 2234.53 
Cetird . . . . . , 1646.59 1395.— 
Sz. Baros. . . . . , 1880.06 2493.20 

61918.00/, 56024.48 

Zu Allodialgebäude - Reparation braudt man 
praeter propter jäbrlid . . . . . . 6000.— 
Das Salarium directorii madt . . . . . 7100.— 
69124.48 


NB. Anno 1756 waren unter denen Proventen aud) Glandi— 
nationseinfünfte, welche nad) Subalt unjerer Snftruftion denen Kom- 


1 Bel. ©. 20. 
3 Bol. ©. 21. 
3 Wie oben. 
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munitäten überlaffen worden, folglich ein ftarfer titulus proventuum 
wegfält. — Schädliche tituli find: Weinthorlofung, weilen e8 eine 
Kontribution ift, Bierarend in denen Orten, wo vieler Weinwachs ift, 
Paskuationg- und andere Territorialarenden, Fiſcharenden, weilen bie 
Sid jambt Samen ausgefangen werden. 


10. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Ich babe für etlichen Tägen das 
Memorial eingegeben, welches den namlichen Zag vorgenommen, und 
es ift mit der beiten Opinion einzubegleiten rejofoieret worden. Heute 
wäre eå hinaufgegangen, alleine geftern ut die Seſſion ausgelegt ge- 
melen, Wegen der Refrutenftellung habe id) auf Anraten deg B. ©.! 
feine Meldung thun dörfen; e3 wird aber das Gubernium in feiner 
Opinion aud) folches anführen. Bon dem Memorial lege id Ihnen 
gegenwärtig bie Kopie bei; jobald die Opinion in bie Ranzelet kommt, 
jo will id) Ihnen aud) davon eine Abjchrift überjenbem. Der Herr 
Gubernator ? bat fid) meiner jer gut angenommen; aber auch von denen 
übrigen 9Rüten ift fein einziger fontraiv, jonbern alle pro geweſen, und 
ber Baron Joſinczi? bat bie Opinion aufgujepen über fid) genommen. 
Nachdem id bis Weber ſchon gejchrieben, jo fommt bie Poft, und ich 
erhalte Dero wertejte Zuichrift vom 23. currentis, aus welcher id) mit 
großer Betrübnis die Außerung des alten Zufall3 bei Ihnen erjehe. 
39 bin fehr darüber fontrijtieret und bitte Sie um Gottes Willen, 
laffen Sie fid) burd) niht in der Welt das Geblüt in Wallung bringen, 
hüten Sie fid) aud) für Verfältung, und follten Sie wie lange nicht 
aug dem Zimmer tommen; wenn Sie aber ja nod) etwas jpilreten, jo 
laffen Sie fid) gleich zur Ader, andere Medikamenten helfen nicht fo 
viel, und ich babe auch gebôret, daß man mit medicis in Wienn nicht 
jonderlich verjeben ijt. Ich will unterdeffen niemanden etwas von Ihrem 
Zufall fagen und, wenn Andere etwas fchreiben jollten, e3 aud) bei ber 
Frau Schwägerin Fein madjen, aber ich bitte noch einmal, nehmen Sie 
fid) vor Ärgernis, Betrübnis im obadt und erfreuen mich mit baldiger 
Nachricht von Ihrer vollfommenen Reftitution. Bon bem Möringer“ 


1 Baron Seeberg. 

3 Graf 9abi&[au8 Kemény, Freiherr von Magyar-Gyeró-Monostor, vom 
6. Suli 1758 bis zum 7. Mai 1762, ba er auf feine Bitte megen Krankheit von 
biefem Poften enthoben wurde. Er ftarb zu Bükkôs 1774. 

3 Freiherr Michael Joſinczi. 

* Bal. S. 22. 
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boffe id) aud, daß er fid) in unfere nationalia nicht miſchen werde, 
mit bem Baußner! mag er nimmer anpaden; denn er bat aud) hier 
fid) über ihn vielfältig bejchweret und vorgegeben, daß er ſeinetwegen 
in andere Dienfte zu gehen verlange. Der B. S.? bat wiederum Prozeß 
und zwar mit dem Graftor H. und Protofolliften. Die Beit ift mir fo 
verloffen, daß ich abbrechen und das Fernere bis zu einer andern Ge- 
legenheit aufiparen muß. Sd bin Sero auge: M. B. v. B." m. p. 
Herrmannftadt diet ianuarii 1761. 


Auf beiliegendem Quartblatt: Ad clementissimum sacratissimae 
suae maiestatis rescriptum sub 15. novembris anni proxime prae- 
teriti per excelsum regium gubernium cum directorio in natione 
Saxonica oeconomico communicatum, virtute cuius inter alia ante- 
fati directorii assessoribus benignissime in memoriam revocatur 
instructionis sibi praescriptae punctum secundum, quod sine praevia 
altissima resolutione nullum aliud in natione Saxonica gerere 
possint officium, ad haec tenore informationis super reliquis etiam 
praecitati clementissimi rescripti punctis per directorium oeco- 
nomicum excelso regio gubernio nuper exhibitae, assignavi humillime 
rationes et impedimenta, quae eousque resignationi regii indicatus 
Ujegyháziensis obstiterunt, inter quae praecipua fuit, quod dum 
exsecutis reliquis mihi aeque clementissime commissis tempus in- 
stituendae novae electioni vacasset, attunc innotuit nationem 
Saxonicam de abrogando directorio oeconomico supplicem suum 
sacratissimae suae maiestati iam submisisse libellum, ad quem 
nondum subsecuta resolutione nihil benignissimae intentioni con- 
trarium agere speravi, si eandem potius praestolare, quam ut fors 
citra culpam iacturam utrorum officiorum subirem. Declaravi simul 
humillime, ut quam primum ad concludendam administrationem 
dictae sedis Ujegyhäz a directorialibus occupationibus mihi abesse 
licitum foret, me utique altissimis ordinationibus, quibus vel in 
minimo contravenire piaculo semper duxi, incunctanter conformatur. 
Cumulatis autem apud directorium oeconomicum laboribus prae- 
sertim, ubi ex altissima dispositione deductiones omnium de prae- 
teritis aliquot annis impositionum et erogationum in natione 
Saxonica factarum, imo super universo statu activo et passivo in 


1 Bal. ©. 26. 
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3 Wie oben. 
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opere sint, praeterea multarum rationum revisio incumbat, quarum 
absolutio tanto urgentior est, quo his non revisis status activus 
genuine erui haud potest, consequenter, cum praevideam, desideratum 
tempus rebus meis super gesta per multos annos administratione 
in ordinem redigendis brevi non suppediturum, praesertim, ubi 
unus assessorum directorialium  commissariatus administratione 
totus distrahitur, alter cum altissima licentia absens nec brevi 
reversurus est,! ex prae allegatis itaque rationibus fiduciali devo- 
tione spero, fore, ut, dum regium adhuc antedictae iudicatum ad- 
ministro, nullam eatenus imputationem subeundam habeam, imo 
insto, excelsum regium gubernium dignetur humillimam hanc meam 
remonstrationem gratiosa sua ad augustam aulam commendatione 
comitari, apud quod paterne constare confido, me obligationum 
mearum partes hocusque ita adimplere studuisse, ut nec in direc- 
torio, nec in administratione sedis quidquam de me desiderari 
passus sum, nec deinceps desiderari patiar. 


11. 

Hochgeehrtefter Herr Bruder! Sie bürfen fid) nicht beichweren, 
daß man nur in Wien langjame Ausrichtung babe, Bier geht e8 aud) 
jo; denn in meiner Sache, von welcher id) mit voriger Poft jchriebe, 
daß die Information hinauf gegangen fei, ift, nachdem ich beffer auf 
den Grund gegangen, nicht einmal dag Konzept fertig. Der Baron 
Sofinczi? verſprach mir, es bis heute gewiß zu erpebieren; ich zweifle 
aber daran, daß e3 geichehen fei; bis zum folgenden Pofttag aber muß 
es fertig werden, weilen id ihm fonften feine Rube geben werde. — 
Bis bieber hatte ich fon gefchrieben, als id Ihre werte Buibrift zu 
erbrechen die Ehre befommen. Der JInhalt derſelben ift zu wichtig, alg 
daß ich gleich darauf antworten fünnte, indeme id faum eine Viertel- 
ftund zu jchreiben übrig habe; unterdefjen will id) das, mas Sie in 
ber Servizſache fchreiben, mit dem Herrn Burgermeifter® und Übrigen 
im extractu fommunizieren. Den wichtigsten Punkt betreffend, fo geitehe 
ih es auch, daß e3 unà fchwer fallen wird, ber Zumutung ein Genüge 
zu leisten, nicht® befto weniger, wenn Sie finden, daß bieje3 baz Mittel 


1 Freiherr Lambert von Möringer, Hermannftäbter Senator und adiunctus 
commissarius provincialis, und Johann Georg von Honnamon. 

3 Bal. S. 26. 

3 Bal. ©. 16. 
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ift, in unfern Angelegenheiten zu reufjieren, und Sie finden broben 
Kredit und befommen wegen der Burüdzahlung vollfommene Sicherheit, 
jo thun Sie e8 nur, und id) will die Leute alhier nad) und nad) darzu 
diiponieren, daß fie e3 begnehmigen werden. Wegen der Uuartiergein- 
ridtung allein hoffe ich, in Herrmannftadt Leute anzutreffen, bie fo viel 
berichießen würden, wo bleibt der census Martini, Immunität, direc- 
torium et cetera. 3n ber Servizjache ijt bag Reffript mit bem Magiſtrat 
unb gubernio fommunizieret worden, unb id) will mit drauf forgen, daß 
die Ausarbeitung nad) Ihrer Futention gelhebe. Ich bin Dero out, 
rihtiger M. B. v. B.1 m. p. Herrmannftadt die 11. februarii 1761. 


12, 


Hochgeehrteiter Herr Bruder! Gnbfid) und endlich gehet mit heutiger 
Poſt beiliegende Relation? vom gubernio hinaus, feben Sie nun, id) 
bitte Sie, wie bie Sade am beiten eingeleitet werden fünne. Zwei 
Monat vom Fahr find ſchon vorbei, bie übrigen werden auch bald vers 
raufden, und was ift nachgehends zu thun? Ich tann Ihnen heute 
nichts Mehreres jchreiben, und ich Hoffe, daß Sie meinen vorigen Brief, 
in bem id) weitläufiger gewefen, bis jebo zu Händen befommen haben 
werden, auf den id) mid) berufe, und bin Dero aufrichtiger M. B. 
v. 3.1 m. p. Qerrmannítabt die 18. februarii 1761. Die Gron[tübter 
haben jid) mit bem Stadtrichter $ gejeßt. 


13. 


Hochgeehrteiter Herr Bruder! Die Herrmannftädter Servizejadhe 
liegt beim gubernio, e8 fei denn, daß fie unter ein Baar Tägen hinauf 
geichidet worden fei; denn id) bin eine fleine Zeit abweſend gemejen. 
Denen, meldje bie Tartleriiche Sade beigelegt, babe id) in diefem Punft 
Ihren Brief vorgelejen und fie baburd) rot gemacht, Es ijt der Vergleich 
inter privatos parietes gejdjeben und hätte fonft midjt3 bedeuten (!), 
wenn nicht dadurch bie Gelegenheit benommen wäre, in Sufunft in 
Promotionsiaden feine Gntjdjeibung zu haben, melde vielleicht dermalen 
favorable ausgefallen fein börfte; benn, wie id) höre, jo bat fid) ber 
Œartler aller Forderungen begeben und fid) nur vorbehalten, daß fein 


1 Wie oben. 
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(ibam in ber Ordnung gleich nad) denen dafigen fogenannten patriciis 
promovieret werden folle, welches ihm auch zugeitanden worden. Die 
Opinion, welche Sie mir in der census Martini-Sadhje beizulegen bes 
liebet, ift unvergleid)fid), und ich babe fie nod) nur dem alten Rojenfeld 
und Gubernialrat Hutter! fommunizieret, Beute will id) fie aud) bem 
Herr Burgermeijter ? vorlejen und nachgehends gleich verbrennen. Wenn 
fie vor Ihro Majeſtät penetrieren fann, jo ijt es nicht anders möglich, 
als daß wir Gerechtigkeit finden müjjen. In ber relatione Verneriana 
bie wir haben, jteben andere expressiones in Anſehung de3 census 
Saxonum, aí8 wie id) jefe, dab in der Opinion injerieret worden, 
und id babe Ihnen meines Wiſſens die etliche Zeilen nod) vorhin in 
einem meiner Briefe zugejendet, aber woher weiß ber Direktor von 
biejer Relation, wer bat fie ihm fommunizieret? Ein klarer Beweis, daß 
wir unter und Verräter haben. Wegen Kobor* wäre e3 gut, wenn bis 
zur Bujammenfunft ber Univerfität bie Refolution erfolgete, denn das 
Thefaurariat bringet auf bie Wusfertigung des Rontrafts. Daß Sie 
broben Geld befommen und genommen haben, ijt jehr gut, unb man 
wird nicht viel barnad) fragen, wenn wir aud) etwas verlieren, wenn 
wir nur wegen des Kapitals vollfommene Sicherheit erhalten. Die Frau 
Schwägerin bat mid) auf einen Gedanken gebracht, ben id) mit Ihnen 
zu kommunizieren für nötig erad)te. Sie meinet, der Wieland 5 würde 
fein Haug, das eijerne Ed, verkaufen, und fie wollte eg mir ebender 
als einem Frembden gönnen. Nun wiffen Sie zwar, wag id) mit bem 
Veit ® abgehandelt, aber es fann fid) bie Sade in die Länge verziehen, 
und meine jebige Gelegenheit wird mir, da ich nun viele Zeit hier zu- 
bringen muß, dermaßen enge, daß id) mid) fait nicht länger begehen 
fann. Wenn Sie demnad) denfen, daß diefer Vorfchlag gut wäre, fo 
wollte ich Sie bitten, bei Gelegenheit den Wieland zu fondieren, ob ihm 
das Haus auch wirklich zu verfaufen wäre, ob er e8 in der Schäßung 
per 3000 u. fL, wie bie Frau Schwägerin meint, baar Gelb geben 
wolle, unb wenn Sie bie Gütigfeit haben und mich von feiner Antwort 
benachrichtigen wollen, jo will id) mid) des Weitern entjchließen und 


1 fügl. ©. 21. 

2 Bol. 6. 16. 

5 Der Fiskaldirektor. 

4 Ein Dorf im damaligen Repier Stuhl. 
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näher zur Sade reden; benn bis dato babe id nod) nicht einmal mit 
ber Weinigen ! davon gelprodjen, bis ich nicht feine Reſolution weiß 
Das Geld würde mir amare auf einmal Dart aufzubringen fein; bod) 
würde id) was id) aufnehmete, e8 fei auf eine ober bie andere Weiſe, 
erfüllen müjjen. 3d) bin Dero aufridtiger M. B v. 3.2 m. p. Herr- 
mannftadt die 11. martii 1761. | 


14. 


Gocbgeebrtelter Herr Bruder! JH Babe aus Dero legteren werten 
Buidrift, die Qerrmannjtübter Servicefache betreffend, einen Ertraft 
gemacht unb dem Herrn Burgermeilter zugeſchicket; nun weiß ich nicht, 
wag fie weiter gethan haben, vielleicht aber find fie Hug und Holen das 
Abgängige nad), welches fid) don wird thun laffen, weilen dag Gu- 
bernium vor denen jyeiertügeu die Sade nicht ajjumiert gehabt. Daß 
die übrigen Nationaljachen jo weit gefommen, al3 Sie frieben, ift 
unà angenehm zu vernehmen, vielleicht wird nun das Ende nicht mehr 
weit fein, injonberfeit freuet eg mid) unendlich, daß Sie Hoffnung haben, 
in der Gronftädter Zehntjache eine gute Rejolution zu bewirken. Wegen 
des directorii follen unterfchiedliche Nachrichten Hier jein, ich fann aber 
nidté glauben, ehe die Allerhöchſte resolutiones erfolgen. Es wäre gut, 
wenn bis zur Sujammenfunft der Univerjität ober währendem ihrem 
Konflur, welchen wir 14 Zäge ober 3 Wochen aufhalten können, in ein 
oder anderer Nationalangelegenheit einige Relolution herunter fâme, fo 
würde man gleich bie Leute wegen bes bewußten Darlebens t gar gut 
präparieren können. Wegen biejer 860 Rf. vom Rhedei, um welche Sie 
jhreiben, babe ich hinein berichtet, daß im Fall fid) Jemand melden 
follte, ehe ich hinein fomme, das Geld ohne Anftaud gezahlet werde.’ 
Der Biro! bat noch nichts gebracht, Wenn id) auf Herrmannitadt komme, 
fo will id) Ihnen weitläufiger jchreiben, der ich bin Dero aufrichtiger 
3X. B. v. B.? m. p. Leſchkirch die 26. martii 1761. 


1 Sara geborene Lang, feit 1735 ihm angetraut. 

3 Wie oben. 

3 Bal. ©. 16. 

s Bal. Herrmann:Melgl a. a. D. I, 327. 

5 ($8 dürfte Graf Johann von Rhedei, Kämmerer unb Generalmajor, Dberfter 
ber f. u. 2eibgarbe in Wien, gemeint fein, ber Brukenthal u. a. am 2. Januar 
1761 2000 unb am 4. September 1761 1000 Rh. f. vorgeftredt Hatte, bie bet 
Oermannftübter Magiftrat nad) einem Beſchluß vom 1. Februar 1762 binnen Jahres: 
frift jurüdzuzablen veriprad. 

* Georg Biro, Brulenthals Präfert. 
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15. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Über Ihre Umftände bin ich von 
Herzen mitleidig und nehme großen Anteil an Ihrer Verlegenheit; allein 
was ift zu thun? Das Ungefangene wird man bod) zum Ende bringen 
müfjen, e3 dauere, wie lange es molle, e3 ift ung doch tröftlich, daß 
es Gott gefallen, dem ehrlichen Baron Schmidlin! Befferung zu vere 
leihen, und vielleicht wird baburd) aud) Ihre Expedition bejchleuniget. 
Aug bem beigelegten Memorial, davon ich den Gebraud machen will, 
laffen fid) die Schwierigkeiten gnugfam abnehmen, welche unferen Colli 
zitation in Weg geleget werden, vielleicht aber hilft Gott; denn, wenn 
wir überzeugt wären, daß wir unrecht hätten, jo wollten wir den Aller- 
höchſten Hof gewiß nicht beläftigen, und Redt bleibt bod) nur Redt, 
wenn gleich auf einige Beit bie Leute es nicht erfennen. Ich babe mit 
dem fommandierenden Generalen ? geftern vieles gelprodjen, welcher fid) 
um Sie fleißig erfünbiget. Gegen andere Nationaliften fol er gejaget 
haben, ez würde ihm lieber fein, wenn Cie jego hier wären unb nad) 
einiger Beit wiederum hinauf gingen, marum er aber bieje8 meinet, weiß 
ih nidt. Mit dem eijernen Ed Hat eg Seit, unb wir wollen lieber 
abwarten, big wir jeben, was gejchehen wird. Der Kiglingftein * bat eine 
Schuldforderung an ein (!) unjerer Stuhlsdörfer und, mie er mir jagt, 
fo fei er Ihnen 30 Dufaten jchuldig; wenn eg nun fo ijt und Sie 
wollen, fo tann ich jo viel Geld vor Sie zurüdbehalten. Der Seeberg 5 
will meine 100 Dufaten aud) per Verkehr mit dem Kißlingftein bezahlen, 
id bitte aljo, den Sie mir mit erjterer Poft bie Obligation herein, 
denn er fünnte fid) ſonſt eines andern befinnen. Wie id) jego höre, jo 
ift der Zabularpráje$ Baron Banfi gejtorben,‘ um unjern armen 
D. Seivert? bin id aud) befümmert, daß er ſchwerlich auffommen wird. 


1 Bel. ©. 18. 

2 Adolf Nikolaus Freiherr von Buccow, geftorben zu Hermannftadt am 
18. Mai 1764, im öfterreidifden Grbfolgefrieg Generaladjutant deg Herzogs von 
Lothringen, Großkreuz bes Maria Therefienordend, wurde am 15. Februar 1761 
zum lommandierenden General in Siebenbürgen ernannt und blieb e8 bis zu feinem 
Tode. Bal. S. 16. 

3 Dal. S. 30. 

4 Babribeintid der Kaufmann unb f. Rat Valentin Gottlieb Kipling von 
Riblingftein, der 1763 ftarb. 

s Bal. €. 13. 

* Baron Wolfgang Banffi ftarb am 7. April 1761. 

1 Michael Seivert, ein gefdidter Arzt unb Rechtögelehrter in Hermannftabt, 
wo fein Bater Johann Seivert Ratsherr mar. Geboren am 27. April 1721, begab 
er fid mit 19 Jahren nad) Halle, wo er fid bem Studium ber Arzeneis und Redt8s 
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Der Gubernator? bat dem Hutter? die Bolfatiher Hattertfache zu res 
ferieren gegeben, und vieleicht fommt fie nod) hinauf, ehe Sie abreifen, 
welchenfalld id) nameng ihrer bitte, ihrer bejtermafjen eingebenf zu fein. 
Die einfältige Leute haben mit Gewalt hinauf gehen wollen, ich babe 
fie aber aufgehalten, denn, was wollen fie droben machen, ehe ihre 
Schriften hinauf gelanget fein? Seitdem in meiner eigenen Angelegenheit 
die Information vom gubernio hinaufgegangen ift, weiß ich nichts, wie 
joie aufgenommen worden. Der Möringer 3 beichäftiget fid) alleine mit 
denen Walachen und jagt, es hätte ibn Ihro Majeftát von allen übrigen 
Arbeiten difpenfieret. Bon des Kiſch Liquidation bat er nur hören 
fagen, id) weiß eg aber am beften; denn ich babe bie Arbeit unter Händen 
gehabt. Gr ift anno 1754, 1755 in Sinna, Orlath, Setjel Provifor 
gewejen* und bat damals nicht geliefert Rf. 685.28 1/4, er bat aber 
ex post allbereit3 abminijtriert Rf. 300.31, unb der Herr Burger- 
meifter 5 bat auf 300 Rf. aud) gut für ibn gejproden, das Übrige ijt 
in Reftanzien und auszutreiben. Der Sophroniug ſoll herein zitiert 
worden fein, unb nun wird fih bald ergeben, ob er fommt oder nicht. 
Die Univerfität dörfte nod) 14 Züge beijammen bleiben, inbeme fehr 
viele Litiganten aujammengefommen. Sd bin Dero aufridtiger M. B. 
D. 8.7 m. p. Herrmannftadt die 11. aprilis 1761. 


16. 


Hochgeehrteiter Herr Bruder! Sie jchreiben in Ihrer werteiten 
Buidrift, welcher ich mit Verlangen entgegen gejehen, von bem censu 
Martini nichts, wovon alhier dag Meiste geredet wird. Der Thejaurarius ® 
fagte neulich, wie ich Ihnen allbereit3 berichtet, daß er von feiten des 
fisci fertig fei, gleich nach Pfingiten den Prozeß zu reafjumieren, nad) 


wifjenfhaft widmete. 1743 wurde er doctor medicinae unb in feiner Heimat fpäter 
Brovinzialnotär bis 1778, worauf er bas Hermannftädter Stubl3richteramt über: 
nahm, da3 er bis zu feinem am 24. September 1776 erjolgenben Tod verwaltete. 

1 Bal. €. 26. 

: Bel. ©. 21. 

3 Bal. €. 22. 

* Unter denen, die am 19. Mai 1755 vom Germannitäbter Magiftrat zu Pro: 
viforen, Dezimatoren und, fall e3 nötig fei, zu Graftorem beftellt wurden, befand 
fid Thomas Rif unb zwar wurde er für GroBau, Orlat, Szetfel und Sinna beftimmt. 

t Bel. €. 16. 

* Ein faluger, der gegen die Union ber griechiſch-orientaliſchen mit ber 
zömifchsfatholifhen Kirche auftrat. Bgl. Herrmann:Melgl a. a. D. I, 247 ff. 

T Wie oben. 

8 Bgl. ©. 19. 
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ber Gand aber bat er feine Fiskalprokuratores nod) vor Pfingiten herein 
berufen, um gleich seriem Au jollizitieren. Unfere procuratores dagegen 
juchen Dilation, und jego babe id) es auch geichehen laffen, weilen der 
Herr Gubernator und Hutter! abwejend find, der Seeberg ? frant liegt; 
wenn wir aber mijjeten, wie die Sache droben fituieret wäre, jo wollten 
wir jelbiten bie Afjumierung berjelben betreiben. In Unjehung des 
directorii wäre freifid) mit dem Vorſchlag, wovon Sie id)reiben, ber 
Nation wenig gedient gemwejen, denn was helfe es, der Nation einen 
Berfud zu Bezahlung der Schulden zu geitatten und dennoch die Mittel 
darzu zu benehmen, welche feine andere find, als daß e3 erlaubet werde, 
jährlich etwas zu folder Abficht anzujchlagen, welches ohnehin aud) jego 
geichieht, unb daß bie salaria ad fundum domesticum mögen angemiejen 
werden. Auf folde Art fônnten unter 2 Jahren, wenn zumalen Gott 
Frieden geben jollte, in der Nation 100.000 fl. fier bezahlet werden, 
injonberfeit, wenn aud) ben 4. Kreuzer von denen bonis in redemtionem 
robottarum abzunehmen erlaubet würde. Wegen des Geldes für den 
bewußten Herrn fürchte id), daß wir bis Ende maji nichts thun werden, 
eg fei denn, daß fie ehender nad) Haufe fâmen ober einige resolutiones 
erhielten und hereinjchideten, nämlid auf den all, daß bie Sache ver- 
ſchwiegen bleiben foll; wenn man aber e8 jagen darf, und zwar bem 
Komes und Stuhlsrichter $ aud), fo zweifle id) nicht, daß die Sade 
gehen werde. Wegen Ihrer Unterhaltung wird es leichter fein; denn 
man weiß, daß Sie ohne Diurnum nicht leben fünnen, unb Sie konnten 
bermeilen dad Geld von der Frau Dobofin * Korreipondenten nad) bei 
liegender Quittung erheben und behalten, welches wir allhier bezahlen 
und auch auf das Übrige forgen wollten; bod) wird e3 gut fein, wenn 
Sie aud) an ben Herrn 3Burgermei[ter5 wegen Geldes vor Sie jchreiben. 
Die Univerfität wird auf den Sonnabend augeinandergehen, und ich babe 
ibr dag Memorial, das Sie mir neulid an den Grafen Uhlefeld 9 in 
copia beigeleget, fommunizieret, mit welchem fie vollfommen zufrieden 
gewejen. Der Herr Superintendent” fchreibet mir wiederum, daß er 


1 Bal. 21 und 26. 

3 Pal. ©. 13. 

5 Stefan Walphütter von Adlershaufen und Samuel Beft. 

4 Bal. 6. 22. 

5 Bal. €. 16. 

6 Wolfgang Chriftof Graf Ublefelb, geboren 1736, geftorben zu Wien am 
15. Mai 1801; 1758 murbe er Reichshofrat, 1778 Bizepräfident des Reichshofrates, 
1791 wirklicher Präfident und geheimer Rat, dann Ronferengminifter. 

1 Bal. ©. 17. 


wegen ber Konfirmation vernommen, als ob ſolche nod) im November 
anni 1760 erfolget fei, unb ob Sie nidjtà davon geldrieben, auf welches 
mid) aber nicht befinnen fann. Ich bin Dero aufridtiger M. B. o. B.! m. p. 
Serrmannjtabt die 22. aprilis 1761. 


17. 


Hochgeehrteſter Herr Bruder! E3 ift mir leid, daß Sie durch meine 
Zuſchrift in Unruhe gejeget worden. Der Komez? Dat mir von Ihnen 
nicht8 gejagt, jondern nur überhaupt ging fein Discurs gegen mich darauf, 
daß e8 zu wünjchen wäre, wenn Sie Ihre Erpedition bald endigen könnten, 
worauf id zur Antwort gab, daß Sie Solches jelbjten mit unà zugleich 
wünjcheten ; allein, wer in Wien etwas zu jollizitieren hätte, müßte warten, 
big e8 andern Leuten gefällig wäre, ibn zu dimittieren; was “Ihnen bie 
yrau Schwägerin geldjrieben, bat fie durch ben Grafen Lazar 3 erfahren. 
Dir bat des fommanbierenben Generalens * erjterer Discurs bie meilte 
Sorge gemadjt; denn wir ftunden in den Gedanken, er müßte von oben 
aus darzu fein präparieret worden; wie id) aber nachgebend8 eingejehen, 
jo dent eg mir, er fei nun unterwegends auf dergleichen Gedanken 
gebracht worden. Die Nation läßt fid) gewiß niht irre machen und 
fann Sie verfidjern, daß unjere Offigianten in diefem Punkt jehr brav 
find; daß einer ober der andere gegen feinen Nachbar fid) in etwas auf: 
hält und mit ihm alleine 3anfen will, daß e8 jonjt aber niemand höre, 
da3 bat nichts zu bedeuten. Gebe Gott nur, daß Allerhöchſt Ihre 
Majeftät ihr fiat bem $tonferentiafabid)(uB beijege, jo ift Dutot und 
Mühe reichlich erjepet, und eg wird Niemand an dag Diurnum gedenten, 
das aud) Andere befommen, aber dafür jehr wenig gearbeitet haben. 
3d) babe dem Herrn Burgermeifter 5 gejchrieben, daß man eine Antwort 
an Sie in denen terminis, wie Sie eg angeraten, nameng der Univerjität 
verfaffen fole. Wegen des Geldes babe id) auch gejchrieben und hoffe, 
daß bie Anweiſung Ihnen augeidhidet werden wird. Wir haben eine 
Snterimalrepartition gemacht, aber bis das Geld eingehet, wird e3 bod) 
einige Zeit brauchen, und deswegen babe ih geichrieben, daß man eg 
irgendémober nehmen und Ihnen ohne Anftand die Affignation zufenden 


1 Wie oben. 

* Dal. ©. 21. 

3 Wahrſcheinlich Gubernialrat Graf Johann Lazar. 
s Bal. S. 32. 

* Bal. ©. 16. 
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folle. Dem Grafen Rhedei! haben wir bie bewußte 860 fl. bezablet, 
woran aber bie rau Schwägerin für den Biro? 550 vorgeftredet. Auf 
des Ranglers $ Geld vergiB id) gewiß nicht, alleine e3 wäre gut, wenn 
Sie den Termin nur auf 1 oder 2 Monate gegen Intereſſe verlängern 
fönnten; denn das Ende maji ift nicht weit, und wir haben aug denen 
Sbnen vorhin berichteten Urſachen nod) feine Anſtalt zu Uufbringung 
des Geldes machen fónnen. Auf den übrigen Inhalt Ihres Briefe babe 
ih Ion vorhin geantwortet und bin mit aller Aufrichtigfeit Dero out, 
richtiger M. B. v. B." m. p. Leidfird die 7. maji 1761. 


18. 


Hochgeehrteiter Herr Bruder! JH babe Ihnen auf etlihe Bus 
Ichriften zu antworten, welches id) aber nicht ehender deswegen babe 
thun können, weilen id) nur erft für etlihen Zägen Dereingefommen. 
Seitdem ich hier bin, ijt meine erjte Bemühung gemweien, in puncto des 
Geldes etwas zu bewirken, und bie 1000 Thlr. vor Sie liegen parat, 
die ich heute gerne mittelft der Poft Ihnen zugejendet hätte, allein das 
Gold ift vor bem Montag obnmüglid zufammenzubringen, ohnangejehen 
id) die Stadt berumgeidicet; auf erwähnten Tag aber ijt mir aus der 
Kriegsfafje Hatt des Silbergeldeg Gold veriproden worden, welches 
fobann gleich auf bie Poft abgegeben werden fol, denn per Wechjel eg 
zu übermadjen, babe id ein Bedenken getragen, ber Debofiin (!) oder 
dem Baußner 5 eg an bie Nafe zu hängen; der Knoblauch * aber foll fein 
Geld droben haben. Wegen derer 10.000 fl., worüber id) die Quittung 
oder Obligation durch den Streiter? erhalten, babe id) dem alten Nojenfeld,® 
denen beiden Guttern® und dem Herrn Burgermeifter,!° fonften aber 


1 Bol. €. 81. 

3 Bal. ebenda. 

5 Graf Gabriel Bethlen, feit 1755 fiebenbürgifder Qoffangler, bei feinem 
Rüdtritt von biefem Amte wurde er Dberfthofmeifter der Erzherzogin Marie Chriftine. 
Dm Jahre 1768 ftarb er als ar als Kämmerer, Staatsrat unb Ritter bes 
goldenen Vließes. 

4 Mie oben. 

5 Bal. SS. 20, 22. 

6 Ein Kaufmann Johann Rnoblaud wurde am 5. Juni 1754 in die Hermann: 
ftäbter Rommunität aujgenommen. 

7 Sgnatius Streiter war Rontrollor ber Rriegstafje. 

8 Bal. €. 22. 

? Gubernialrat Mihael von Guttern unb Johann Georg von Huttern. 

10 Bal. ©. 16. 
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Niemanden bie Kommunikation gemacht. Id Hoffe aud) in diefem Stüd 
zu reujfieren, Denn id) babe mid) engagieret, auf meinen eigenen Namen 
einen Zeil bieje8 Geldes zu profurierem. Zu bem übrigen haben wir 
andere fundos gefunden, unb jo hoffe id), daß e8 durch den Proviant- 
verwalter Zigelmayr, welcher ftatt des Streiter binaufgeben fol, Ihnen 
zugejchidet werden tann. Die Überjegung in Zutaten gehet febr fier, 
weilen man das Gold ziemlich rar gemacht bat. Die 2 Huttern nehmen 
fid biejer Sade getreulich an, fonft wüßte ich nicht, wie wir unjere 
unbemwegliche Meute in Gang hätten bringen fünnen. Wenn man nicht 
Anitand gefunden hätte, dermalen noch mehreren Leuten etwas von biejer 
Sade zu jagen, jo wäre nicht bie minbe|te Schwierigkeit zu bejorgen 
gemejen; denn, nachdeme ich ein und andern babe jagen müfjen, was 
in der vorgemejten Konferenz abgefchloffen worden, um unfren Leuten 
bie Schwermut, bie fie durch dag bewußte Geſpräch gefaffet, zu benehmen, 
und wag Sie nod) auszurichten Hoffnung hätten, jo ift Alles mie von 
neuem belebet, und ich verfichere, daß Niemand die gemachte Unfoften 
ſcheuet; aud) die einde felbit erfennen den Vorteil vor fid) und bie 
Nation, nur allein bie Mißgunſt ift idjulb daran, daß fie Ihnen bie 
Ehre nicht gönnen, etwas Gutes vor bie Nation berirfet zu haben. Unjer 
Herr Komes? ijt feit der Beit, daß ich ihm gejagt, wie weit Sie unjere 
Sade gebracht hätten, fo fleinlaut, zumal, da er aud) hier jo viele Hiebe 
befommt, daß ich es nicht jagen fann. Nun, auf ben übrigen Inhalt 
Ihrer werten Zujchrifte zu fommen, jo glaube ih, daß, wenn die Sade 
nad) unjerem Entwurf auëfiele, Niemand von der Nation wegen meiner 
Perſon unzufrieden fein dörfte, ja der Stifter jelbiten des directorii? 
würde höchſt vergnügt darüber fein; denn er fann diefe Meute nicht einen 
YAugenblid mehr leiden und jagt oft, daß er bie wohlverdiente Strafe 
ale ag empfinde, warum er frembde Leute der Nation aufgebürdet. 
Diefer Herr hat bie Sache beim gubernio infaminieret, daß id) par force 
zur Kommilfion auf SSijtrig mitgehen jol,® welche fid) den 25-ten iunii 
in loco einzufinden gebenfet, eben um die Beit, wo man von der Qand- 
wirtichaft am wenigiten abfommen fann, und deswegen ijt e$ mir ent- 
jeblid ungelegen, mitzugehen, vielleicht aber fann ich mid) losjchrauben, 
wenn mittlerweiln bie resolutiones in directorialibus erfolgen. Die zwei 
mir beigelegte intimata an ben Thejaurarius* Habe id) ihm eingehändiget, 


1 Bel. ©. 21. 

* Baron Seeberg. | 

3 Ihre Aufgabe war Unterfuhung des dortigen Stadt: unb Diſtrikts-Allodial⸗ 
guftanbes. Bgl. Bereinsardio XIII, 570. 

* Bgl. €. 19. 
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und er ließ fid) gegen Sie megen ber gehabten Bemühung bedanken. In 
census Martini-Sade foll, wie ber Thejaurarius und Dietrich! geljagt, 
ein ander Reſkript herunter gefommen fein, daß der Prozeß nicht pros 
jequieret werden folle, id) aber babe mit ihnen felbit biejermegen nod) 
nicht jpredjen fónnen. In der hiefigen Quartiersſache wird bie Kommilfion 
ins Steden geraten, denn dag Gubernium interpretiert feinen passum, 
daß e3 Deputierte darzu benominieret nur jo, daß dieje hätten vernehmen 
jolen, was ber General verlange, nicht aber, daß fie zur Sache reden 
(ollten; denn folcherwegen hätten fie feinen Befehl von Hof befommen; 
nun, ba der General die Kompetenz derer Provinzialiiten und Anderes 
mehr mijjen will, jo beruft fid) das Gubernium auf Allerhöchſte resolu- 
tiones, vermöge welcher ihm dieje Sade und nicht bem Generalrat an= 
fommitieret worden. Der arme Bücherus bat jo lange warten miiffen, 
bis id) Dereingefommen. Ich hätte ihn gerne gleich in mein Haus ges 
nommen, alleine Sie wiffen, daß ich feine Gelegenheit babe, ihn zu untere 
bringen. Sch babe alfo an den Herrn Burgermeifter von WMedvijch? ge- 
Schrieben, von welchem ich vernommen, daß er vor feine Söhne einen 
Inſtruktor judjet, und will nun feine Antwort erwarten. Auf den Fall, 
daß er ba nicht unterfommen tann, will id) ihn irgendswo bei eine 
ungarische reformierte Herrichaft refommandieren; denn fonft weiß id) 
nicht, wag mit ihm zu thun fei, ba fid) zumalen unjere Leute fon 
fürchten, daß er alhier Promotion fuden würde, welches er aber nicht 
im Sinne zu haben faget. Ich bin mit aller Aufribtigfeit Dero auf- 
ridtiger M. B. o. B." m. p. Herrmannftadt die 20. maji 1761. 


19. 

Hochgeehrtefter Herr Bruder! Mit geitriger Poft haben wir von 
Ihnen nichts befommen, der Inhalt aber Dero vorigen Schreibens bat 
unà um [jo mehr erfreuet, als wir daraus erjehen, daß Ihre bisherige 
Bemühungen nicht fruchtlo8 geweſen, fondern daß bie 4 abgebandelte 
Materien als jofdje Allerhöchſt Ihro Weajeftät vorgeleget werden follen, 
welches Viele nicht glauben wollten, jondern mutmafeten, daß ber Staats- 
rat von neuem ein Einfehen darinnen zu nehmen verlangen dörfte. Mit 
bem concluso in der Grouftädter Zehntjache werden alle Leute zufrieden 
fein, wenn nur bie Allerhöchfte Begnehmigung erfolget ; denn wag können 


1 ftammetrat Freiherr von Dietrich. 
3 Daniel Konrad von Qeibenborf. 
3 Wie oben. 
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bie Gronftädter mehr verlangen, als wie bie übrigen, nur wäre e8 vor» 
trefflich, menn in ber Grpebition gleichlam im Vorbeigehn aud) der Beſitz 
derer 3 Quarten derer übrigen pastorum bededet würde, welches viel» 
leiht auf die Art anginge, daß man dag Argument daher nehmete, daß 
gleichiwie bie übrigen pastores nur auf 3 Quarten ein ius hätten, alfo 
aud) bie Gronjtábter et cetera. Den Grtract von Ihrem Schreiben babe 
ich bem Herrn Superintendenten? zugeſchicket, unb es ift beffer, daß Sie 
bermalen nod) an dag Kapitel nicht jdjreiben. Ich bim auf etliche Täge 
bereingefommen und will Ihnen mit folgender Poft bie rilditändige 
2000 fl. übermadjen, nachgehends werde ich wiederum hinaus, um mid 
zu der bewußten Biltriger Reife? anzujchiden. Ich babe nod) mit 
Niemanden reden können, aljo weiß ich auch nicht, was palfieret, viel» 
leiht aber tann id mit folgender Poft ein Mehreres berichten; unter» 
deffen aber fol id Sie bitten, den Aufenthalt in Wienn fid) nicht ſchwer 
fallen zu laffen; denn bei biejem Umjtänden ijt e3 bod) höchſt nötig, zu 
wifjen, mer unjere Angelegenheit bejorgen fol, und menn Sie wirflic) 
in Unjehung der Ihnen anfommittierten Punkten erpedieret würden, fo 
wird man bod) audj auf die Zukunft denken und VBorjehung machen 
jollen. Sd bin Dero aufrichtiger M. B. v. B." m. p. Herrmannjtadt 
die 10. iunii 1761. 


20. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Ich freue mich, bag Sie wiederum 
auf Wienn glüdlich zurüdgefommen find. 34 hatte Ihnen mit vorigter 
Bolt geichrieben, daß ich Ihnen den Reit derer bewußten 10.000 fl. 
heute zufchiden wollte; nachdeme id) aber erfahren, daß man bas Geld, 
was auf die Poſt gegeben wird, in der Stadt herum zu tragen pfleget, 
jo babe id) eine andere Gelegenheit gefunden und es dem Armenier 
Bogdan, welcher folgenden Mittwoch von hier abzugehen und mit Ende 
bieje8 Monats in Wienn einzutreffen gebenfet, in Gold in einem Padet 
aupetidierter eingebünbiget, und wenn Sie ja vielleicht derweilen weg- 
gehen jofften, jo fünnten Sie bijponieren, wo e8 abgegeben werden folle. 
39 gehe Heute ober morgen hinaus, um mid) zu der Bißtriger Reije 
angujdjiden, ich will aber dennoch, ehe id) fortgehe, nod) einmal oder 
zweimal an Sie jchreiben; denn wir follen nur den 21-ten aufbrechen. 
Was Ihnen in meiner Abweſenheit an mich zu jchreiben belieben wird, 


1 Bgl. ©. 17. 
3 Bal. e 37. 
* Wie oben. 
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fünnen Sie nur der Grau Schwägerin beilegen; denn e3 folen unter- 
wegends (rprejjen aufgeftellet werden, mittelft welchen wir die Briefe 
fidjer und gejchwind zu Händen befommen werden. Der Graf Bethlen! 
fol wuert den Grafen Haller? inftallieren, alsdenn wird er auf Biltrig 
nadjfommen. Bon hiefigen Cadjen weiß ich Ihnen wenig zu berichten. 
Wie e8 in Fogaras mit Wegnehmung derer Stirdjen gegangen, werden 
Sie vernommen haben. Sm Ezombatfalvaer dominio find alle Kirchen 
denen unitis geblieben. Der fommandierende General wird erfahren, 
daß e3 in denen Komitaten jchwerer als in denen fächfiichen Stühlen 
zu wege gehet.? Des neuen Herrn Biſchofs Erzellenz* laffen fid un: 
gemein gut an, und er [pridjt von Ihnen überall fehr vorteilhaft. Der 
alte Rojenfeld ^ läßt Sie bitten, auf bie alternationem derer supre- 
morum officialium nicht zu vergefjen. Ich babe Ihnen biejeà auf fein 
Verlangen jchreiben müfjen und bin mit aller Aufrichtigfeit Dero auf- 
ridjtiger M. B. v. B." m. p. Herrmannftadt die 13. iunii 1761. 


2]. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Wegen des Geldes berufe id) mid) 
auf meine leßtere Zujchriften und hoffe, daß Sie alles richtig erhalten 
werden. Jn Unjehung unferer Angelegenheiten mache ich mir auch unter: 
Ihiedliche Gebanfen, infonderheit, daß man die Herrn vom Staatsrat 
von dem Grund unjere8 Anſuchens wird fapazitieren und wir von 
neuem unjer Werf angreifen müfjen, welches ohne Zeitanwendung nicht 
geideben fann; unterdeffen tröfte id) mich mit dem, daß, wenn diefe 
Herrn einen Begriff von un? befommen, man auf künftige Zeiten ben 
Nutzen davon wird ziehen können, und zwarn nicht nur in Betreffung 
diejer etlichen anhängigen Materien, fondern derer künftigen Vorfallen— 
beiten, denen wir niemals werden ausweichen fünnen, jo lange jo differente 
Kationen in Siebenbürgen beiſammen leben müjjeu, und vielleicht werden 
mir burd) biejen Weg Fünftighin gejchwinder, wie big dato, bie Admini- 
jtrierung der Gerechtigkeit erhalten. Um Sie ift e$ mir wohl von Herzen 


1 Graf Gifolau8 Bethlen, der am 21. Auguft 1781 ala Ständepräfident 
Hoch, bamalà Gubernialrat, mar Präfes ber Rommiffion, er wurde bann Obers 
provinziallommillär, 1778 als Thefaurarius Gtünbeprüfibent. 

3 Gubernialrat Graf Gabriel Haller. 

3 Bal. Herrmann:Melgl, a. a. D., 251 ff. 

+ Sofef Anton Freiherr von Bajtay, feit 1. Dftober 1760 römifch:Fatholifcher 
Bifhof in Siebenbürgen. 

5 Val. ©. 22. 

* Wie oben. 
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leid, bag Sie jo lange von uns entfernet leben müfjen; bod) gereicht 
ed mir unb andern patriotijd) Gefinnten zu bejonderer Roufolation, daß 
Sie eben um diefe Beit in Wienn anweſend gemejen, wo fid) eine jolche 
große Veränderung ergeben, welche in dag fünftige Bleiben unb Wohl 
diejer Nation einen jo großen Einfluß haben muß. Laffen Sie fid) aljo 
dieje furze Beit niht gereuen, auszuhalten, Gott wird bod) Alles zum 
Beften lenten. Es ijt doch fein größerer und edlerer Dienft, als ben 
man feinem Vaterland und Nation thut, und hat man gleich nicht von 
allen Leuten Dant dafür, jo ift e3 bod) eine ſüße Empfindung, wenn 
man fid) bejjen überzeuget befindet, daß man in der Welt denen Seinigen 
nüglich gemejen. Daß des Kanzlers Erzellenz 3 ohnehin befannte Gerechtig- 
feitSliebe fid) neuerlich vor unà fo deutlich, al8 mie Ste jchreiben, an 
den Tag geleget, gereichet unà zu bejonderm Zroft. Sd weiß, feine 
Opinion wird vielen Nachdrud geben, und Gott wird ihn dafür zu bes 
lohnen wiffen. Ic werde nun meine Reije auf Biltrig den folgenden 
Mittwoch antreten müfjen, folglich tann ich von hieraus nicht mehr an 
Sie fchreiben. Unterdeffen aber babe id bie Anftalten gemacht, daß id) 
Ihre Briefe, wenn fie an die Frau Schwägerin adrefjieret find, richtig 
und geſchwind befommen werde; fobald id auf Biltrig anlange, fo will 
ih Ihnen gleichfalls unb oft zu jchreiben nicht unterlaffen. Die Frau 
Schwägerin ift in etwas unpaß, aber ich hoffe, es wird nur ein Über: 
gängel fein. Sie bat ihrem Wagen zu viel Gewalt angethan. Bon unjerec 
Nationalſachen fann id nidjtà mehr jchreiben, als was ich idon ge- 
ſchrieben. Gott erhalte Sie nur gejund, jo wird aud) ba8 Ende Ihrer 
Erpedition nicht lange mehr ausbleiben können, sat cito, si sat bene. 
Sd bin Sero aufrichtiger DE. B. v. B.? m. p. Leſchkirch die 22. iunii 1761. 


22. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Ich habe heute Dero wertefte Bus 
idrift zu erbreden die Ehre gehabt. Die Frau Schwägerin bat den 
Inhalt derjelben mit dem Titel Herrn Burgermeiiter® kommunizieret, 
und fo Hoffe id, daß der Brief an des Graf Haugvig Erzellenz * bis 


1 Bal. €. 36. 

3 Wie oben. 

3 Bal. 6. 16. 

* Graf Friedrih Wilhelm von Haugmig, Mitglied des Gltaat8rate8 als 
Staatsminifter, feit 13: Mai 1753 Dberftlanzler der vereinigten öfterreichifchen und 
böhmischen Hoflanzlei. Er fegte bie firierte Steuer burd, trennte bie Sujtiy von 
ber Berwaltung unb fduf eine Bentralleitung für bie beutfden und böhmiſchen 
Länder. 
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dato eingelofen fein wird. Es gereicht ung zur bejonberen Ronfolation, 
daß Allerhöchſt Ihro Majeſtät einem foldjen erleuchteften und hohen 
Minister unfer Schidjal anzuvertrauen allergnädigft gerubet, und wir 
fönnen unà von feiner hohen Œinfiht und Geretigfeitsliebe nichts 
Unders, al8 alles Gutes unb bie weitere Ronjervierung diefer Nation 
zu allerhöchſten Dienfte verjpredjen. Der Graf Bethlen! ift nod) nicht 
angefommen, und wir wiffen aud) nicht gewiß, wenn er eintreffen wird. 
Alhier gibt es unterjchiedliche Scharmügel mit denen Wallachen. Nad- 
deme diejenige, welche mit Gewalt in die Moldau gehen wollen, zurud- 
getrieben und ihrer 4 davon gefänglich eingebracht worden, jo bat des 
fommandierenden Generalen Erzellenz? befoblen, 2 davon, welche mit 
Gewehr der Miliz fid) miberjepet, in facie delicti auffnüpfen zu laffen, 
welder wegen heute der Hauptmann Szilvafi? mit 200 Mann Infanterie 
unb 2 Kompagnieen Dragoner hinausgerudet, um morgen frühe bie 
Srefution veranftalten zu laffen. Sebo find 2 Stud mit 50 Wann 
Sufanteriften nachgegangen ; denn man jagt, es hätten fid) viele Walachen 
in dafiger Gegend verjamnilet. Bor 2 Tagen idjidte vorerwähnter Szilvafi 
1 Korporalen mit 9 Yann auf Oláh Nemethi, Szolnofer Komitats, 
um einen fdismatijhen Poppen aufzuheben. Die 28afadjen haben auf 
Ankunft derer Soldaten fid) zujammen rottieret und fie ing Dorf ge» 
führet, ba8 Gewehr ihnen weggenommen und fie tot fchlagen wollen; 
bod) haben fie fid) eines Undern bedacht und fie frei gelafjen, nur ein 
Soldat hat etliche Streiche befommen. Ehe fie aber frei wurden, gingen 
200 Mann mit etlihen Hujaren, 2 Stud bei fid) habend, hinaus unb 
brachten 12 derer Radelsführer herein, deren einige mutmabíid) auch au 
den Galgen fommen werden.* Der fommanbierenbe General wird unter 
5 oder 6 Tagen alhier eintreffen. Bon der Frau Schwägerin babe heute 
einen Brief erhalten und, wie fie ſchreibt, jo ift fie gottlob bald wiederum 
völlig rejtituieret. Ich bin Dero aufridtiger DM. B. v. B." m. p. Biſtritz 
die 10. iulii 1761. 


23. 
Oocbgeebrteiter Herr Bruder! Ich wünjche von Herzen und hoffe, 
daß ich das Vergnügen haben möge, von Sbrer allerjeitigen glüdlichen 


1 Bal. €. 40. 

3 Bol. S. 32. 

3 Johann Szilvafi de Cseßeliczke war 1770 Major. 
4 Bal. biezu Gerrmann:Melÿl a. a. D., I, 247 ff. 

5 Wie oben. 
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Ankunft auf Wienn baldige Nachricht zu erbalten.! Die Titel Frau von 
Klodnern bat fid) ziemlich in bie Zeit geihidet.? Ich gehe heute hinaus 
und babe Ihnen nur berichten wollen, daß ber Herr Kuoblauch® mit 
heutiger Poft wegen derer bewußten 2000 H. an die Kienerijchen ge- 
ihrieben, welche Sie, wie es beliebt, erheben fünnen. Das biefige Judifat 
bat denen Herbertöheimiichen Erben das Kislingiſche Haus übergeben, 
und jo bat e$ fid) von felbiten gefügt, daß id) nebjt Aufgabe von 
1500 Rh. fl. unb meinem Haus darzu gefommen.* Mit lebterer Poft 
bat man von Wienn gejchrieben, daß Sie gehemeiner (!) Rat zu werden 
jofligitieret und bag man dag Komitialoffizium nicht erjegen, jondern 
eine Sutermialadminiftration verordnen merde.s Ich bin nebft Ber: 
meldung unjers geborjambiten Reſpekts an bie liebe Frau Schwägerin 
Tero aufridtiger W. B. v. B." m. p. Herrmanmnftadt die 3. februarii 1762. 


24. 


Hochgeehrtefter Herr Bruder! Ich vernehme mit Vergnügen, daß 
Sie glüdlid) und gejund in Wienn angefommen fein, und wünjche, buf 
aud) der dafige Aufenthalt Ihnen angenehm jein möge. — Ich bin ſchon 
jeit etlihen Tagen alhier, und endlicy haben wir die Remonftration in 
puncto electionis fertig gemadjt, welche Montag bem gubernio ein: 
gegeben werden jol, von wannen man idon vorläufig Nachricht Dat, 
daß einige consiliarii der Meinung find, man folle jelbige nicht an: 
nehmen. Auf biejen Fall wird fid) bie Rominunität grade nah Hof 
wenden.” Die übrigen nationales fommen wegen der Jiemonbap[erbe- 
ftellung® morgen nad; ich bin ber Meinung, daß wir nicht weniger als 
100 geben follten; ich fürchte aber, bie übrigen werden auf menigeren 


1 Am 31. Januar 1762 war Brulenthal, am 11. Januar zum Provinzial: 
fanjler erhoben, mit bem fommanbierenben General, Baron Buccow, zur Bericht: 
erftattung über die Errichtung der Grenzmiliz nad) Wien gereift. 

3 Sofia von Klodnern, geborene Schirmer, deren Tochter Sofia, Brufenthals 
Ehegattin, diefen nadj Wien begleitet hatte. Sie mar bie Witwe des am 27, März 
1754 geftorbenen Provinzialbürgermeifterd Daniel von Klodnern. 

3 Bol. S. 36. 

* Eine Enkelin des Schellenberger Pfarrers Valentin Ribling, Suftina von 
Sottsmeifter, mar in 2. Ehe mit dem Gubernialrat von Herbertsheim verheiratet. 

$ Der Komes Stefan Waldhütter von Adlershaufen war am 13. November 
1761 geftorben. 

s Wie oben. 

1 Bgl. Herrmann⸗Meltzl a. a. D., I, 333. Note. 

8 Bgl. ebenda, 272. 
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beharren wollen. — ($8 war vor etlihen Tagen durchgehends allhier 
der Ruf, daß des fommandierenden Generalens Exzellenz! zum Vizes 
Doffriegeratéprüfibenten wäre refolvieret wollen (!), vielleicht aber haben 
nur bie es ausgefpreugt, bie ez gewünjchet hätten. Bor ung ware eg 
eine höchit fatale Zeitung. Zn Vaſarhely gehet ein Gerücht, wie fie von 
dar jchreiben, daß ein Sachs zum Protonotarius würde benennet werden. 
Meinen Refpeft an die gnädige Frau Schwägerin und id) bin Dero 
aufridjtiger 3t. B. v. B.“ m p. Herrmannftadt die 20. februarii 1762. 


25. 


Sochgeebrtelter Herr Bruder! 349 habe Dero werteite Zujchrift 
vom 19-ten Februar zu erhalten bie Ehre gehabt. Ich glaube germ, daß 
Sie zu thun genug haben und verlegen fein werden; unterbejjen wird 
der Ausgang Alles verjüBen, wenn mur ber jo, wie Sie hoffen, aus- 
fällt. Ich bin jchon feit beinahe 2 Wochen allhier und weiß nichts, was 
in Serrmannitadt vorgebet. Ehe ich herausfam, fo wurde wegen Stellung 
derer bewußten Nemondapferden fonjultieret und einige von ung waren 
einig, bie Zahl auf 100 oder drüber zu feben, e8 fande aber von 
etlihen, von denen ich e8 nicht hätte mutmaßen jollen, fo viel Kontra: 
biftion, daß wir nicht durchdringen konnten, jonberm nur wegen derer 
bonorum ung auf 57 jeßeten, die privati folien nah Willführ geben, 
von denen id) num nicht weiß, was zujammen fommen bóürfte. Die 
cessionales, vom Herrn Superintendenten® und Übrigen unterfchrieben, 
find in Händen des Herrn Stolgenburger Pfarrers,* welche Ihnen aud), 
wenn Sie wollen, Dinaufgeidjidet werden können; id) dächte aber, man 
würde fid) hier unten um einen Kreditor bewerben müjjen. Weilen des 
fommandierenden Generalens Erzellenz bei feiner Abreije befahle, daß 
id) an ihn jchreiben jolle, jo nehme mir die Freiheit, Beiliegendes Ihnen 
beizufchließen und bin nebft gehorjamfter Empfehlung an die liebe Frau 
Schwägerin Dero aufridjtiger M. B. v. 3.2 m. p. Leſchkirch die 
6. martii 1762. Allhier ift eine jo anhaltende Kälte, als fait nod) niemals 
ben Winter gemwejen, und weilen fid) bie Fourage bei denen armen 
Leuten verzehret, jo fürchte, daß viel Vieh vor Hunger Érepieren wird. 


1 Bol. ©. 32. 

? Wie oben. 

3 Bal. S. 17. 

s Samuel von Brufenthals Schwager Georg Soterius. 
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Sodjmobígeborner Freiherr unb Landeskanzler, Hochgebietender 
Herr! Das Gedränge und die viele Unannehmlichkeiten, worinnen id) 
jeit dem Hintritt des feligen Herrn comitis! mit meinem Crbfaflégegner 
geftanden, jcheinet nunmehro feit Euer Hochwohlgeboren Abreije ernfthafter, 
aber aud) verworrener zu werden, alfo, daß id mich zu bem gegen- 
wärtigen Schritt genötiget finde. Denn, nadjbeme ich durch alle Proben 
der Geduld, durch Nachwarten und überhaupts (!) durch alle janfte Wege 
und fremde Vermittlung und Zureden nicht durchzudringen vermögt; jo 
babe mittelft 4 Inftanzien den löblichen Magiſtrat angegangen, ihn zur 
Erbteilung autoritative anzuhalten. (S8 ijt auh mit ſolchem Betrieb 
geichehen, daß ich mich über deffen gute und billige Gefinnung feines: 
weges, nur bloß über den nicht gnugiam angewandten Ernſt zu be- 
Hagen babe. Bei Ablejung aller meiner Eingaben ift Herr von Adlers- 
haufen ? gegenwärtig gewejen ib jogleih unter Borihügung allerhand 
Hindernifje fid) bereit und willig zur Teilung erfläret unb fid felbft 
ZTagzeiten bejtimmt; wenn aber dag Divijorat bingefommen, jo Dat er 
durch allerhand nichtige, teils fchriftlich» teils mündliche Einwürfe bie 
Abſicht nicht ohne Elufion der Meagiftratualabichlüffe vereitelt, nie aber 
im mindeften fid) wider bie Erbfähigfeit in publico etwas verlauten 
laffen, big ba ich in meiner legten Inſtanz auf die Endjchaft gedrungen 
unb mir pro parte pupillorum 2 assessores auögebeten, worauf er 
fid miedrum den Termin jelbit gejepet; bei ber Zujammenfunft aber 
am legten Montag eine lange, an jid) mit unftatthaften Sägen ange 
füllte Schrift beier Divifionaltommijfion vorgeleget, darinnen er bie 
Kinder völlig des Erbrechts entjebet. Vier Monate find verflofjen, ohne 
fid wider bie Erbfähigkeit zu erklären. Er bat die Inventur ohne Ein— 
rede vorgehen laffen. Wir haben fehr viele Effekten allbereit8  getetlet. 
In Angeſicht des Magiſtrats Dat er mie nidjt8 erwähnet, gleichwohlen 
ift ihme ber Aufidub, wie id) es beurteile, cum derogamine autoritatis 
magistratualis gejtattet worden, feine Sade nun rechtlid) burd)treiben 


1 Bal. €. 21. 

3 Andreas Maldhütter von Adleröhaufen, damals Hermannftädter Stabtbann, 
ein Sohn bes verftorbenen Komes Stefan Wulphütter von Adlershaufen, mollte bie 
Kinder Johann Georg Ritters von bem Nadylaffe feines Vaters ausfchließen, obwohl 
fie beffen Urenlel waren; eine feiner Töchter Sara hatte nämlich ben als Senator 
neftorbenen Martin Friedrich Leonhard geheiratet und die am 26. Mai 1758 vers 
ftorbene Tochter Beiber Sufanna Sara mar mit Job. Georg von Ritter vermäßlt, 
beider Kinder daher llxenfel des verftorbenen Komes. 


au mögen. Man hat verjucdht, ihm beifere Gedanken einzuflößen, befonders 
bat ibm Titel Herr Pater superior! bie nachdrucklichſte Vorftellungen 
gethan, jebod) Alles fruchtlos. — Der Herr Baron von &.,* fo ihn 
big anbero unterftüßet, fähret nod) fort und auf Hochdeſſen und aud, 
mie id nicht - ohne Grund argmohne, des Titelberrn Gouverneurs 
Exzellenz? Vertröftungen verwirft er alle Vorichläge. — So wenig id) 
mir Diejen Vorfall nad) jo langer Zeit vermutet, jo betroffen bin ich 
baburd) und babe zu dem Ende in omnem eventum einen procu- 
ratorem fonjtituieret, um von freier Hand in der Sade fürzugehen und 
jelbe einmal zum Bruch zu bringen. — Da ich aber gleich) anfangs in 
casum procesus mid) mit einem responso von irgend einer juribijdgen 
Fakultät zu verwahren gewillet war, Hingegen wegen feiner friedlichen 
Hußerungen es nicht nötig erachtete, jo febe ich mid) bod) jego hierzu 
genötiget und glaube, wenn id) e3 zu Gunften ber pronepotum erhalte, 
meiner Sache ein großes Gewicht zu geben. — 3d unterfange mid) 
babero Euer Hochwohlgeboren unterthänigft zu bitten, mir im diejer 
Klemme beizuftehen und zu Beſtärkung meines Rechtes ein favorables 
responsum bei bafiger Univerfität durch einen Agenten außer Herrn 
Meatolai,* den Euer Hochwohlgeboren am quadrateften born erachten, 
geneigt bewirken zu laffen. — Sd vermeine, keiner Snftrumente mehr 
nötıg zu haben, bie zum Beweis der unftreitigen Succeifion derer Uber» 
enfel abbienen, al8 den davon handlenden Titul felbft per extensum 
einguídjiden. — Ich gründe mid) bei dem 1. S. auf den jowohl im 
deutich« als lateinischen Kontert vorfommenden generellen und alle gradus 
derer graden Abfümmlinge in infinitum einfaffenden terminum Des- 
cendenten. ($3 gebenfet der Kompilator weder eines Enkels, nod) 
Uber- und llreufef2, jonbern mag vielleicht jeinen Sinn compendii 
causa, wie er in der ganzen Abhandlung verfahren, in diefen terminum 
latissimae significationis haben einjchränfen wollen. — Mu mehrerer 
Unterftüßung meines Gejudjà babe id) aud) aus dem ante introduc- 
tionem modernorum statutorum in praxi gewejenen Honterijchen 
compendio iuris ben in Diejen casum einjdjfagenben Titul vidimierter 
beigelegt. G8 find bie Anfangs S-phi wörtlid, nur mit einigen Ab- 
fürgungen aus denen institutionibus Justinianis L. 3 T. 1 8. 1 et 


1 Anton Gallob, der von 1754 bis 1763 Superior ber Germannftäbter 
Jeſuitenreſidenz war. 

* Wohl Baron von ze Bal. e 13. 

s Bal. €. 26. 

* Georg 3Ratolai, Agent bei der fiebenbürgifchen Qoffanjlei. 
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sequentibus entlehnet worden. Das Weſentliche in iure nostro statu- 
tario bat Fronius als des M. Honteri Discipul eben nur in deutlicherm 
und ſuccinkteren Vortrag und Einteilung beizubehalten getrachtet, des 
Thomae Bomelii, senatoris Cibiniensis, darüber gemachte Illuſtrationen 
unb Gmenbationen, aus welchen id) mir nähere unb nod) bünbigere Ans 
leitung verjprodjen, babe nicht fünnen habhaft werden. — Sn bem 
Sonterijdjen S. 1 zu Ende ftüge mid) auf bie ex institutionibus Ju- 
stinianis §. 15 entborgte Worte: et aliae deinceps personae, womit 
er zweifelöfrei dag, mas jyrouiu8 mit Descendenten Kürze wegen 
anbeutem wollen. — Die scalam descendentiae ſchicke aud) ein unb 
wenn über diejes Beigejchloffene ? nod) zur Erläuterung etmaà mangeln 
jollte, jo bitte mir bie Gnade aus, dem Agenten zu fommittieren, dag 
Benötigte von mir mit erfter Poft zu begehren, ich will allen möglichen 
Vorſchub thun. — Euer Hochwohlgeboren nehmen wir ja nicht ungnädig 
auf, daß mid) Hochdero vermutliche jchwere Geſchäfte zu unterbrechen 
unterfange, wen babe id) jon|t zu Wien, ber den Agenten mit feinem 
Rat vollfommener und williger unterweilen könnte? Ich werde lebens 
fang davor mit beftändiger Devotion verpflichtet bleiben und unter meiner 
unterthänigften Empfehlung an der Frau Baronefje Gnaden verharre Euer 
Hochwohlgebornen unterthänigiter Diener Job. Georg v. Rittern m. p. 
Hermannjtadt Den 13. Märzen 1762. 

Id danke unterthänig vor bie an mid) vor 2 Poſttägen erlafjene 
geneigte Zujchrift und bejonders vor die beim Schluß erteilte angenehme 
Verfiherung Hochdero Huld und bitte mich in derjelben fortwährig zu 
erhalten und bei jebigen Gelegenheiten aud) meine langwierige Hoffnung 
erfüllen zu helfen. — Der Frau Schwiegerinana Gnaden? befinden fid) 
wohlauf und wird Herr von Sachſenfels? den heutigen Dieuft vertreten. 
— Es ift Dier durchgehends der Ruf, e3 würden des Kommandierenden 
Exzellenz“ mit media aprilis herab aufbred)em und Euer Hochwohl— 
geboren würden wegen noch nicht endigen fonnenber Geſchäften zurud- 
bleiben, und man bat mich unterschiedlich gefragt, ob ich nichts wiffe? 


27. 


Hochgeehrteiter Herr Bruder! Ihre mertefte anderte Zujchrift vom 
12-ten dieſes ijt mir richtig behändiget worden, aus welcher id zu erjehen 
da3 Vergnügen gehabt, daß fon über verjchiedene Materien dem aller- 


1 Die Beilagen fehlen. 

3 Sofia von Klodnern, geborene Schirmer. Vgl. e 43. 
3 Provinzialbürgermeifter Peter Binder von Sachſenfels. 
4 Sal ©. 32. 
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höchſten Hof ber Vortrag gemat, und daß nicht mehr Vieles zurüd 
ift, welches ausgearbeitet werden folle, folglich zu Hoffen, daß bie aller- 
höchſte resolutiones nicht lange ausbleiben dörften. Gott gebe, daß lodge 
jo ausfallen mögen, wie eg der aflerbüdite Dienft und die Beibehaltung 
diefer Nation erbeijdjen, und bewahre bie gute Gefinnungen, bie des 
fommandierenden Generalens Erzellenz ? beftändig für unà zu begen ge- 
ruhen. Einen folchen Gönner haben wir längſt gebrauchet und gewünfchet, 
von Gott aber bod) nod) zu rechter Zeit erhalten. Was Sie in ber 
Herrmannjtädter Gleftiongremouftration ? abgängig befunden, ijt, jo wie 
id mich entjinnen fann, bei der anderten Gingebung derjelben nadjge- 
bolet worden. Daß die Konfirmation in Reps unb Szaz Báros, jo wie 
Sie fdreiben, ausgefallen, ift vollfommen gut, es ift baburd) Mandem 
ein Strich burd das Konzept gemacht worden. Bei unferer Frau Schweiter 
möchte es freilich einen Keinen Unwillen wegen des Steinburg verurfachen,® 
aber eg bat nicht anders jein fünnen, wenn der ganzen Sade geraten 
werden jollte, und ich will fon vorläufig einen Snterpretator abgeben. 
Wegen meiner jchreiben Sie aud), daß der Vortrag gemadt worden, 
in was er aber beltebe, weiß ich nicht. Wenn er nach dem vorigen Deifin 
geichehen ijt, was fol nachgehends aus mir werden, wenn der Komes 
rejolvieret wird ?* Ich hoffe, daß ich jo viel verdienet babe, daß Sie 
forgen mögen, daß ich ohne Verjchulden nicht aus dem Fähndrich Korporal 
werde, und, wenn etwas beichlofjen werden jollte, daß Sie e3 mitbringen 
fónnten; denn in einer folden Ungewibbeit, als ich eine Beit gelebet, 
wünide id) mir nicht mehr zu fein. Sd möchte gerne die allhiefige 
(S(eftion veranftalten, nachdeme aud) unjer arme Herr Stuhlsrichter ge 
itorben,5 und wir feit anno 1754 feine Wahl gehalten, damit nicht aud) 
diejesfallg einige Gviftion auf mid) falle;® allein bei meinen jebigen 
Umftänden weiß id) nicht, was ih thun fol; denn ich will ehender 
nichtö fein, als mid) auf jolde Art erwählen laffen, welche mir zur 
Schande gereichen muß, wenn ich nämlich simpliciter Königsrichter fein 
und folchergeitalt degradieret werden jollte. Der Baron Szilagyi? jchreibet 


1 Bal. €. 32. 

3 Bol. €. 43. 

3 Maria verebelidte Georg Herrmann, deren Tochter Sufanna Maria mit 
Martin von Steinburg, bem fpätern Rônigéridter von Reps, verheiratet mar. 

4 Über Michael von Brufenthals damalige Stellung als Verwalter bes Komes: 
amte8. Bal. Herrmann:Melgl I, 334. 

5 Mattbias Simonis. 

e Bal. Vereinsardiv A. %. IV, 40 f. 

1 Samuel Freiherr von Szilagyi, Sohn be8 gelebrten Nagy:Enyeder Pro: 
fefjor8 Peter Szilagyi, felbft ein Gelehrter und Schriftjteller, war mehrere Jahre 


mir, daß der Direktor : ben Antrag nicht babe afzeptieren wollen, jondern 
demobngeadtet die remissionem causae projeftiere, welche auch er, 
Baron Szilagyi, begnehmiget. Sie werden ja droben febn, wie diefe 
Sache fituieret ijt. Ob man Dier ein beffer Deliberat bei unjern jegigen 
Umftänden, ba unjere Richter jo jehr wider ung aufgebracht find, zu 
gewarten babe, ftebet am geradewohl. Sd zweifle jehr daran, und bie 
Sade füme wiederum auf die lange Bant. Sch bin nebjt SSermefbung 
unjeres geborfambiten 9Relpeftà an die Frau Schwägerin Sero aufrichtiger 
M. B. v. B.: m. p. Lejbfird die 28. martii 1762. 


28. 


Hochgeehrtejter Herr Bruder! Ohnangeſehen Sie in Dero lebterem 
an mich zu jchreiben beliebten Brief Hoffnung machen, daß Sie nod) 
vor Oftern von Wienn abreijen würden, jo wage id) es dennoch, Ihnen 
gegenwärtig auf Wienn zu antworten; denn Sie reijeten zeitig genug 
weg, wenn nur etwas utes ausgerichtet worden. Daß des fomman- 
dierenden Generalens Erzellenz $ bejtánbig für die Nation einerlei gute 
Gefinnungen hegen, ift ein bejonder Glüd für uns. Wenn wir nur im 
ftande wären, bochdenjelben beftändig bei folder Meinung zu erhalten, 
unb menn nur unfer Betragen mit feiner Erwartung übereinftimmen 
möchte! Wegen einer zu errichtenden Hauptkaſſe, in welche alle Gelder 
zujammenfließen jollten, finde ich diejeg Einzige bedenklich, daß bie Be- 
ftreitung derer Domeftiquenerfordernifje [toden wird; denn ohne Ajfignation 
wird ber Perzeptor nichts hergeben, um alle Kleinigkeiten dag Gubernium 
zu überlaufen, wird auch bejchiwerlich fein. Daß Sie einen harten Stand 
haben, ijt leicht zu begreifen und auch vorzujehen geweſen. (S8 wird 
obnmôglid fein, zwijchen beiden Herrn bie Freundſchaft zu unterhalten; 
denn bie principia können nicht einerlei fein, und das einzige Rontri- 
butionsfnitema, dag fo viel Zeit und Geld gefoftet, umzuſtoſſen, wird 
man freilich ſchwer angehen laffen; unterdefjen bie große Maria Therefia 
tann dem Prozeß bald ein Ende machen, Gott gebe, daß e8 zu unjerm 
Vorteil geihehe. Wenn Sie herein fommen, jo wird fid vielleicht ein 
Kreditor auf bie 3000 fl. ausfindig madjen laffen, wenn fid) nur aud) 
dieje Behntjache zum guten Ende nähern jollte. Sd bin fon eine 


Agent am Wiener Hofe, wurde zum Greiberrn erhoben unb zum Beifiker der k. Tafel 
in M.-Bäfärbely ernannt, als folder ftarb er 1771. 
1 Der Fiskaldirektor. 
* Mie oben. 
3 Bal. €. 32. 
Bereins-Urdiv, eue Folge, Band XXXI, Heft 1. 4 
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ziemliche Seit nicht in Herrmannftadt gewefen, fondern arbeite alhier 
an ber Zenjur derer rüditändigen Rechnungen, ich weiß aljo nichts, was 
unjere Leute drinnen machen; mit gebadter Zenjur aber können wir 
aud) nicht fortfonunen; denn ber Baubner! ijf nicht zu bewegen, eine 
Zufammenfunft zu veranlafjen, unter dem Vorwand, daß er mit com- 
missariaticis allzujehr überhäufet wäre; ich fann allein weder Diffifultäten, 
nod) Konviktionen ertradieren, mithin arbeite ih bloß a bon conto. 
Wegen meiner will ich nichts mehr erwähnen, al nur bitten, daß im 
fall etwas aus mir werden fol, Sie bie Gemibbeit davon mitbringen 
mögen. Die Weinigen laffen fid) der lieben Frau Schwägerin geboriamit 
empfehlen. Sd küſſe ihr auch die Hände und bin Dero aufrichtiger M. B. 
v. 8.2 m. p. Leſchkirch die 4. aprilis 1762. 


29. 


Hohmohlgeborner Freiherr unb Landesfanzler, Hochgebietender 
Herr! Sd) erfenne mit der wejentlichjten Dankbarkeit Euer Hochwohl— 
geboren vor mich unter denen bekannten wichtigen Geſchäften dennod 
angewendete Sorgfalt. 3d) gejtehe, daß id nie in größerer Enge gemeet, 
al3 bei biejem unerwarteten Vorfall, den es wegen feiner Weitläufigfeit 
mündlich bequemer als fchriftlich zu erzählen; ich gejchweige der lang- 
wierigen quälenden Dauer, bie fid) in die 5 Monate zu meiner armen 
Waiſen größeſtem Nachteil erftredet. — Ich bin fier, daß Alles diefen 
Armen vorträglih, was Euer Hochwohlgeboren gut befinden, brum fann 
auch den Agenten leicht entbehren, wenn id) mid) Hochdero felbft eignen 
wirfjamen Vermittlung zu getröften habe, wodurd) id mir den gewilnjchten 
Erfolg des Gutachtens von bajelb[tiger juribijdjer Fakultät mit unge- 
zweifeltem Beifall verjprechen fann. — We gereichet zu mehrerer Be- 
feftigung meines Rechtes, da ich bereit3 derlei magistratualiter ent: 
ſchiedene Parallelcasus aug denen PBrotofollen herausgezogen und damit 
bie teils wanfende und unjrer Nechte unerfahrne Glieder dieſes collegii 
von der Rechtmäßigkeit überführet, zumalen nun aud) von dem erften 


1 Samuel von Baußnern, geboren 1714, geftorben am 2. Januar 1780, 
diente beim Hermannftädter Magiftrat als Ronfulatsfefretär, Provinzialnotär unb 
Senator, am 9. Mai 1755 murbe er zum assessor directorii nationalis und 1758 
gum assessor directorii oeconomici beftellt. 1760 erhielt er bie einftweilige Bers 
maltung des Dberlandestommifjariates und 1764 wurde er zum Komes gemäßlt, 
1768 als folder beftätiget; er mar aud) fiebenbürgifcher Bizetruchfeß. am 5. Suli 1774 
wurde er penfioniert. 

? Wie oben. 
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foro derer supremorum officialium ein günftiges Deliberat erhalten. 
Die heilige Charwode Dat die Fortiegung unjver Aktion unterbrochen, 
welche id aber gleich nad) Verfluß des Serial-Stillftandes betreiben 
will. — Euer Hochmwohlgeboren geruben nur, wenn ich bitten darf, bei 
denen hohen Sanzleigliedern, die vielleicht falſch beigebradte Vorurteile 
meines Gegners wegzuräumen, daß nur dajelbit, fo der Prozeß, wie 
davor halte, hinaufgelanget, feinen Widerfpruch fürchten dörfe. — Steiner 
Beförderung vergefje beinahe unter meiner jebigen Verlegenheit. Sie 
machet aber ein mwejentliches Stüd meiner eignen Glüdjeligfeit aus, ohne 
welche meine geneigt zu erwähnen beliebte Hochzeit noch weit entfernet 
fehe. Solde Hingegen und ein gebejjertere8 Brot zum Unterhalt des 
zweiten und ber Reihe folgender fünnte mich jedoch zu einem beinahe 
verwohnten Entichlus vermögen. — 34 babe Herrn Schimert von dem 
vorrütigen Geld, welches wegen der außen gebliebener Sgener Weine 
überblieben, 200 Rh. f. zum ferneren Schafeinfauf behändiget. Die auf 
100 Schaf aus Seinem vorgejtredte 160 9. f. babe ihme mit 14 Qol- 
länder Dufaten, bie mir Tit. Herr Balo titulo ber Rosnyaiſchen Schuld 
übergeben, erjtattet. Bon denen Intereffen habe id) nod) nichts erhalten, 
ungeachtet id) darum vielmal angehalten. Tit. Herr Jof. Balo? ijt feit 
etlid Monaten auf feinem Gut und frünfeft und Hat ihn fein Herr 
Bruder deswegen erinnert, vielleicht fendet er e8 nun in kurzem ein. — 
Auf eine Beiforge will Herr Schimert ein Gebirge in die Mietung 
nehmen, wenn es Euer Hochmwohlgeboren wollen gebrauchen, fo ftebet eg 
zu Befehl, wenn e3 nicht nötig, fo will er e3 behalten. — Der Proviior 
jdreibet mir, daß bie Beihellung ber hiefigen Hengſte nicht müßte onge, 
jblagen haben, weil bie nämliche 3 Stutten den dafigen Hengst ohne 
mindefte Widerung angenommen, mithin wäre alle diefe Mühe fruchtlos. 
— Wenn ed Euer Hochwohlgeboren beliebte, 2 Viertel öſterreichiſche Klee- 
(amen, das Maß per 7 Kr., mitzubringen, bie Wiefen damit zu befjern, 
jo wollte, wa8 zu viel, abnehmen. Womit mid) zu bejtändigen Hulden 
empfeblend, mit geziemender Ehrfurcht beharre Euer Hochwohlgeboren 
unterthänigfter Diener Joh. Georg von Rittern m. p. $errmannjtabt 
den 10. April 1762. 


* 80. 
Wohlgeborner Freiherr! Sch erfenne bejonberà danfnehmig, daß 


Diejelbe mittel3 Dero unterm 1. des inftebenden Monats an mid) zu 
erlafjen beliebten Schreibens mir von der eigentlich dermaligen Sage und 





1 Ein Sofef Balo de Nagy Baton mar 1761 perceptor provincialis. 
i is 
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Beichaffenheit deren bdaruntigen Umftänden einige Nachricht erteilen 
wollen. — Mir gereichet hieraus anvorderift zur vergnüglichen Wiffenjchaft, 
daß für dag gegenwärtige Militarjahr die ganze Kontributionsquota, 
injoweit jelbe in bie Kriegskaſſa den Einfluß bat, voflfommen ficher 
geftellt fein und gleichwie id in der Ruckſicht auf mancherlei Be 
tradtungen allerdings gut zu fein eradjtete, daferne von Derojelben die 
Einleitung getroffen würde, daß biejer in Siebenbürgen fih fonften 
nicht ergebene Uniftand gehöriger Orten bald in dag erforderliche Lidt 
geftellet werde, aljo finde ich auch für überflüffig, Derofelben um willen 
Dero beimohnend=erleuchten Penetration allhier mit Mehreren anzu- 
führen, wie Bieles daran gelegen feie, daß die wegen finftiger Beforgung 
des Rontributions-: und Nechnungswejen bereit vor geraumer Zeit ab: 
geihöpfte Allerhöchſte Rejolution nicht nur ehemöglichft in bie Befolgung 
gebracht, jondern beineb[t gleich) von Anfang in folchen Gang geleitet werde, 
damit in der diesfälligen Ausübung fid) nicht etwa viele Schwierigkeiten 
ergeben und diejenige Anftände, welche bejonber83 bei einem neuen Wert 
nicht wohl vermeidlich feinb, Durch Diejenige, bie das Geſchäft zu diri- 
gieren haben, leicht behoben werden mögen.! Des fommandierenden Herrn 
Generaleng der Kavallerie, Grafens von Hadif? Erzellenz, wie ich es 
aug denen einlangenden Rapporte erjehe, jeind nad) deffen mir befannt 
rühmlichen Dienftbeeiferung äußerft bemühet, um fid überhaupt von 
der eigentlichen Verfaſſung alles Desjenigen, worauf fid) feine Bejorgnus 
erftredet, die gründliche Kenntnus beizulegen, fofgbar alsdann aud) in 
allen fid) eräußerenden Vorfüllen immer mit Beftand und Nachdrud jenen 
Weg einichlagen zu fünnen, welder zu dem vorgeftedten Endzweck, bag 
ift zum SBeften des Ctaat8 und zum eigenen Wohl des Fürſtentums 
Siebenbürgen leitet. — Es lafjet fid) aber von fefbften leichtlich ermefjen, 
daß binnen ber furgen Friſt, feit welcher erjagter Herr Graf von Hadit 
ber jebigen Charge vorftebet, berjelbe alle Gegenjtände nach ihren ver- 
ichiedenen Abteilungen und öfters barmit verfnüpften Nebenumftänden 
noch keineswegs babe volljtändig einjefen, viel weniger mit der erforder- 
lichen Reife und näheren Überlegung beurteilen können, bafero eg vorderift 
von deme erwindet, daß Diejelbe während Dero nunmebrigen Anwejenbeit 
in Siebenbürgen mehrerwähnten Herrn Generalen der Kavallerie von 
All- und Jedem die vertrauliche Eröffnung machen, alle diejenige Mittel, 
wordurch bie bishero vielfältig zu befahren geweſte Schwierigfeiten und 


1 Bal. über dad Rontributiongmefen Herrmann⸗Meltzl a. a. O. I, 286 ff. 
3 Neichigraf Andreas Hadit von Futak wurde am 21. Suli 1764 zum fonts 
mandierenden General in Siebenbürgen ernannt unb blieb e3 bis 1767. 
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Hinderniffen für das fünftige, wo nicht gänzlich vermieden bleiben, bod) 
am fidjerjten fogfeid) au8 dem Weg geraumet werden können, an Handen 
laffen und folgbar mit einem Wort denjelben in den Stand jeben, bie 
gefaßte Abfichten in voller Map erfiillen zu können. Vermög des jo ge- 
ftaltig in Ihre Perſon jegenden Vertrauens habe ich banum auch weiter 
die Anordnung getroffen, daß nicht nur die jüngfthin von dem Herrn 
gelbmarihallleutenanten Baron von Sisfovics ! einberichtete Anftände 
wegen der Unterbringung deg zweiten walladiichen Snfanterte- dann 
des wallachiſchen Dragonerregiments in dem Nadnaer Thal, fondern 
aud) alle von bemjelben um willen biejer beeden Negimentern gemachte 
Borfchläge zwiichen bem fommandierenden Herrn Generalen, bem bejagten 
Herrn Feldmarfchallleutenanten Baron von Sisfovics und Derofelben 
in nähere Beratichlagung genommen, alle darinnen vorfommenbe Bunkten 
nebft eins und anderen von hieraus gemachten Anmerkung auf das ge- 
nauefte erwogen und erörtert, folglid) alsdann in Sachen der ftandhafte 
Plan hieher einbefördert werden fole, um foldjen mit bem biesortigen 
Gutachten Ihro kaiſerlichen königlichen Majeſtät vorlegen und die Aller- 
höchſte Enticheidung darüber einholen zu können. — Diefelbte erjuche 
ih alfo recht angelegentlich fowobl, wag diefe zwei Regimenter betrifft, 
meinem obberührten Antrag aud) Deroorts den mirfjamen Trieb zu geben, 
als nicht minder weiterhin darauf bedacht zu fein, womit wegen der 
Unterbringung, wie überhaupt in betreff der Konſiſtenz des erjten 
malladjijdjen Snfanterieregimentg jeinerzeit ein dergleichen vollfommen 
ausführlicher Vorſchlag ebenfalls anbero gelangen möge. — Dasjenige, 
was Diejelbe aus denen [epteren Kriminalfommifjionsberichten wegen deren 
benannten Berjonen mir angumerfen beliebet haben, ift aud) ſchon bierorts 
ad notam genommen worden und ftehet man dermalen in der Erwartung, 
in was für eine Wendung etwa bie Sade von dem Herrn Bilchofen,? 
als zu wejjen Handen jelbe dirigieret worden ijt, gebracht werden dörfte. 
So jehr man nun aber bierorts mit aller menſchenmöglichen Aufmerfiamteit 
zu Werte gebet und e3 fogar an denen wiederholt fchriftlichen, öfters 
ſehr nadjbrudjamen Erinnerungen nicht gebreden lafjet, jo wenig fann 
jebod) alles Diejes bie abgejehene Wirkung hervorbringen, wann nicht 
aud) in Siebenbürgen von allen Denenjenigen, welche die Geſchäfte mit 


1 Freiherr Zofef Sisfovid) de Ontopa, geboren zu Szegedin im Jahre 1719, 
geftorben zu Prag am 4. Februar 1783 als Feldzeugmeifter, war Mitglied ber 
fommijfion zur Crridjtung der fiebenbürgifhen Militärgrenze, 1760 ftand er bem 
Feldmarſchall Grafen Daun als Generalftabschef zur Seite. 

3 dgl. S. 40. 


— 54 — 


zu beforgen haben, auf bie nämliche Art fürgeſchritten, folgbar mit verein- 
barten Kräften an dem Wert gearbeitet wird. — Diejelbe belieben bemnad) 
auch auf biejen Umſtand, vor Allem aber darauf den Bedadt zu nehmen, 
daß von nun alle durch) das Gubernium an die Kanzlei erftattet werdende 
Berichte immerhin jo gefajjet werden, daß AN- und Fedes darinnen 
wohl erjchöpfet feie und, foviel möglich, zu feinen weiteren, auch nur 
bem minbe[ten Anjchein nad) gegründeten Rucdfragen den Anlaß gegeben 
werde, anerwogen im Widrigen dardurch öfters bie Geichäfte wiederumen 
in dag weite Feld gejpielet werden, folchergeftalten aber eines mit dem 
anderen in dag Cteden geraten muß. — Eine überzeugende Probe von 
Demjenigen, wag ich allhier fage, fommet mir eben dermalen unter Die 
Hände, allermafjen, obidon die Sentenzen wider den Edelmann Philipp 
Boer, dann wider bie beede fogenannte Szöld ! fait gegen zwei Monat 
alhier feind, aud) die Kanzlei fon vor einiger Zeit darüber ihr Gut- 
achten eröffnen zu wollen dem Hoffriegsrat veriprochen hat, jelbe gleich» 
mobfen nunmebro mit der Entihuldigung auftrittet (!), daß fie Soldes 
aus der llrjadje noch nicht bewerfitelligen fünnte, dieweilen von dem 
gubernio die Prozeßaften mit denen Sentenzen wicht eingejendet worden 
wären, mithin von gedachtem gubernio nebjt der Meinung erft wiederum 
abgeforbert werden müßten. Ich beharre mit vollfommener Godadtung 
Euer Wohlgeboren bien[twilligiter Diener 2. 3. G. v. Daun m. p. 
Wienn den 17. September 1764. 


*31. 

Hochwohlgeborner Freiherr, hochgneigt- und hochgeehrteſter Herr 
Provinzialkanzler! Die Not dringet uns, zu Euer Hochwohlgeboren hoch— 
geneigteſter Beihilfe unſere Zuflucht bildlich zu nehmen, da wir ver— 
nommen, daß des Herrn Generalfeldmarſchalllieutenants Baron von 
Siskovitz Excellence? nuümehro, da wir nach Anleitung des Allerhöchſt 
approbierten Entwurfs in betreff Der Grauitzereinrichtung der Aller— 
höchſten Intention durch die bisherige Abtretungen ein vollkommenes 
Genügen geleistet zu haben hoffeten, auch auf das Zalmatier Stuhlsdorf 
Ober Sebeſs den Antrag made. Wir legen Euer Hochwohlgeboren uujere 
an Allerhöchſt Ihre Weajeität gerichtete allerunterthänigite VBorftellungen 
in originali und fopeilich ſowohl, al die an des Titelherri General 
geldomaridall Grafen von Daun Excellence 3 erlafjene Zujchrift sub 


1 Der Stuhlskommiſſarius Johann Zöld, forie Matthaeus Zöld aug Mabefalva. 
1 Bal. €. 53. 
3 Leopold Syojef Maria Graf Daun, Feldmarſchall unb Hoffriegsratspräftdent. 


volanti bei und bitten: Es belieben Hochdiefelben die befondere Affeftion 
vor bie Nation unà aud) in diefem Stück nicht zu entziehen, jonbern 
vielmehr mit einer durch Derojelben hochgeneigtefte Mitwirkung anhoffenden 
Allergnädigiten Grbórung unjerer diesfälligen Bitte zu erfreien. In 
biejem Vertrauen erjudjen Hochdiejelben, diefe an Allerhöchſt Ihre Majeſtät, 
e$ fei durch den Agenten ober, wie es Hochdiejelben am beiten zu fein 
erachten dörften, an feine Behörde einreichen und aud) des Herrn 
Generalen Feldmarſchalls Erzellenz den beigelegten Brief Dodjgeneigtet 
zuftellen; im Fall aber nad) Derojelben erleüchteten Einficht bin und her 
etwas abzuändern vorfommen follte, Soldes vorfero auf mitfolgender 
Charta bianca hochgeneigteft umfchreiben zu laffen. Wir bitten um deſto 
\ehnliher um eine fchleunige Beſtellung diejer Beilagen, indeme des 
Herru Baron von Sislovitz Erzellenz Schon in den Zalmatfer Stuhl 
gurüdgefommen und e3 bafero zu beforgen ftebet, damit derjelbe nicht 
etwan nod) vor erhaltener Allergnädigiten Nejolution zur Okupierung 
gedachten Dorfs fchreiten möchten. Unſer ganzes Vertrauen jegen wir 
in Euer Hochwohlgeboren hochgeneigtefte Beihilfe, und das Andenken 
Derojelben wird bei den Nedlichen der Nation nie auslöjchen. Die wir 
bann mit ſchuldigſter Hochachtung unausgejegt verharren Euer Hod- 
mobígeboren bienftid)ufbigit ergebeufte Diener Offizianten der ſächſiſchen 
Nation. Herrmannftadt den 25. septembris 1765. 


* 32. 

Hochmohlgeborner Freiherr, hochgeneigtefter Herr Brovinzialfanzler ! 
Wir hatten ung lebthin die Freiheit genommen, im Namen der Nation 
Euer Sodwoblgeboren diejenige Bewegungsgründe geborlamit beizufügen, 
welche ung veranlaffet, unjere aflerunterthänigfte Gegenvorftellungen in 
betreff bes zum Granigjtand zu ziehen angetragenen Dorfs Sebeſs Sbro 
Majeſtät zu Füſſen zu legen. Unjer Vertrauen, das wir auf Euer Hodh- 
wohlgebornen feben, unterjtüßet demnach diejenige zuverfichtliche Hoffnung, 
vermittelft Hochderofelben wirkenden Wermittelung eine Allergnädigite 
Rejolution zu erhalten. Indeme aber nunmehro fid) noch ein anderer 
Gegenstand hervorthut, welcher beſonders in betreff des Hermannjtädter 
Magiftrats eine große SBerlegenbeit verurjadjen muß, da des Herrn 
Generalfeldmarjchalllieutenants Baron von Sisfovig! Excellence den 
Antrag dahin madjet, zu denen abgetretenen Granibortichaften als nämlich 
zu Orlath ein großes Stüd Terrain von Aderfeldern, 5 Gebirge, auf 


1 Bal. S. 53. 
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400 uhren Heu Wiefengründe, bie fonften bie Gurerouer im roud 
gehabt, und einen Gidjmafb von bem Groß Auer territorio, dann zu 
Veſten wiederum von Schellenberger, Zalmatjer und Girels Auer terri- 
toriis einige Stüde von Gründen abzuteilen und vermittelft neu aufau- 
werfenden Hatterthaufen auf Ration gedachten militaris abzujondern, 
jo nehmen aufs neue unfere Zuflucht zu Denenfelben und bitten aufs 
angelegentfid)fte, ung aud) dieſesfalls Dero viel vermögenden Berftand 
nicht zu entziehen. — Wir haben des gedachten Herrn Generalens 
Excellence alle Borftellungen gemadjet, daß eine jolche neue Abteilung 
derer Felder die Hattertbriefe fraft{os machen und vielfältige Berwirrungen 
nad) fid) ziehen witrde, daß man unfererjeit3 auch nicht befugt fei, denen 
ſächſiſchen Grundeigentümern ihre Gerechtiamen zu beeinträchtigen, zu— 
malen bie Sachſen fid) dermalen vermehren und ſolche Gründe meijteng 
vor fid) felbft brauchen, ja auch, wo dergleichen anjego entbehrlich wären, 
bod) das edit darauf nicht vergeben werden fünnte; daß man aud) 
den davon abzugebenden Zehenten, deffen ein Teil dem fisco zuftehet 
und dag Übrige denen Geiftlichen privilegialiter fonferieret ijt, zu ver- 
äußern nicht befugt fei; dahingegen aber fig dahin erbietig erfläret, 
bejonber8 von Groß-Auer territorio jo viel und infolange, al8 bieje8 
Dorf einen Teil jelbit entbehren fónnte und vor Orlath unumgünglid) 
erforderlich fei, gegen eine, wenn auch nur jehr verminderte Grundtare 
und Zehentabgabe in Beftand Au geben. Da der Herr Generalfefbmar[djall- 
lieutenant aber dennoch von feinem Vorſatz nich abjtehen will, jo haben 
endlid vor nötig erachtet, Derofelben Zitelherrn Bruder ! als bevoll- 
müdjtigten Nationaldeputierten in Abjchrift beiliegende notam,? wo wir 
aus denen angeführten Gründen einer diesfalligen Ceſſion nicht anders 
als widerfprechen fünnen, zuzuftelen. Wir wiſſen nun nicht, was bie 
Sade endlich vor einen Ausgang gewinnen werde. Dod aber glauben 
wir, jolde Gründe vor ung zu haben, welche uns aud) ſelbſt vor Ihro 
Majeſtät legitimieren dörften; denn Herrmannſtadt bejonders hat Sinna, 
Orlath, 9táfoviga und Veſten abgetreten; bieje8 ift ein Zeugnis, daß 
es fid) willig finden laffen, Ihro Majeſtät Dienft nad) Möglichkeit mit 
Domagialijd)er Treu zu befördern. Man glaubt dem Allerbôdit appro- 
bierten Entwurf ein allergehorjamftes Genügen geleiftet zu Haben und 
hált fid) daher verbunden, aud) auf den anderweitigen mit Ronjervation 
derer übrigen Kontribuenten verbundenen Allerhöchſten Dienft zu forgen, 
bejonders, da wir bie höchite Notwendigkeit, die Hätterte aus ihrer alt: 


1 Michael von Brulentbal, Bigelomes, fpäter Dberfapitàn von Gogaraid. 
3 Liegt bei. 


a BT 


hergebrachten Beftimmung in eine nadteilige Verteilung aus einander 
zu feben, nidt einfeben können; denn laut Anzeige derer Kontributions— 
bücher waren big dato zu Sinna auf Komitatenjer Seiten Kontri- 
buenten 80 und agrorum capacitas von 50?/, $tübe[n, auf Herrmannſtadt— 
Geiten ohne bie Witwen 525 Kontribuenten und agrorum capacitas 
von 386 $tübeln, zu Orlath auf ber Stadtſeiten Rontribuenten 240 
unb agrorum capacitas von 321*/,, auf ber Romitatenfer Rontribuenten 
61 unb agrorum capacitas von 194°/, Kübeln und herrichaftliche 
Allodiaturen agrorum capacitas von 225 Kübeln, zu Beten Rontri- 
buenten 244 und agrorum capacitas von 11195/, $tübeln ; zu Rato- 
vita auf der Stadtleiten ohne die Witwen Kontribuenten 183 und 
agrorum capacitas von 716°/,, auf der Komitatenfer Seite Sontri- 
buenten 66 unb agrorum capacitas 302, in summa aljo 1399 Kontri— 
buenten, fo bei 33165, Kübeln capacitati agrorum ifr llutecfommen 
nad) ihrer Art in biejen Dörfern gefunden. Wenn nun nad) bem Aller- 
höchſt approbierten Entwurf in diefe Örter 3 Graniberfompaguieen 
zu verteilen gefommen, eine jede Rompagnie aber aus 250 Mann be- 
eben folen, fo idjeinet e uns deutlich genug zu erhellen, daß jolche 
750 Mann und, wann aud) jede Kompagnie auf 300 Mann gelebet 
würde, 900 Graniger ihre Einrichtung ba, wo vorher eine jo ungleich 
größere Menge von Einwohnern befteben können, defto leichter finden 
fünnten, ohne von denen benachbarten Dörfern dag Terrain bargu zu 
ziehen. Es erbellet aud), daß die erwähnte Mannichaft in ihrer voll» 
tändigen Anzahl nur in erwähnte 4 Dörfer unterbracht werden fünne, 
ohne nod) ba8 Dorf Sebes Donn nötig zu haben und den Talmatier 
Stuhl in betradt bes anderwärtigen Dienftes dadurd zu entfräften. — 
Wir wiederholen demnach unjere geforjamíte Bitte nochmalen, Euer 
Hochwohlgeborn gerufen diefe unjere gegründete Anftände bodgeneigteit 
in Erwägung zu ziehen und durch Dero gütige Suterpofition aud) bei 
bödern Orten zu unferer Ronjolation geltend zu maden, ja wir bitten, 
im Gall es die Notwendigkeit erheiichen folte, aud bei Allerhöchſt Ihro 
Majeftät alleruntertbánig|t eingufommen, dem Herrn Agenten Babos ! 
die Anleitung zu geben, nad) ?(njeige unjerer angeführten Argumenten 
ein Memorial nameng unjerer zu verfertigen und zur Allerhöchiten Ent- 
Iheidung einzureichen. Die wir dann mit der vollfommenften Hochachtung 
verharren Euer Hochmohlgebornen dienitichuldig geborjamite Diener: 
Dtagiftrat von Herrmannftadt. Herrmannftadt den 5. octobris 1765. 


1 Johann Babos mar Agent der ſächſiſchen Nation. 
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Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädigſt hochgebietendeiter 
Herr, Herr! Unter denen bejondern Beſchwerden, welche bem biefigen 
Stuhl obliegen, zählen wir billig vor eine beren wichtigften mit Die 
Ofupierung pro limitanea militia des Dorfes Kudjer,! ba zum Teil 
durd die Graniger in Kudſer und derenjelben tägliche Exrzeffen dem 
Stuhl jowohl in concreto, al3 bejonberà denen umliegenden Dörfern 
allerlei Unheil zufließet, zum Teil von denen armen ausgetriebenen vorigen 
Kudjerern, deren Anzahl [aut Kontributionaltabell auf 264 Familien 
Îteiget, tägliche :Bejdjwerben an den Magiſtrat einlaufen. So ſehnlich 
und gerne wir jeheten, wenn diefe arme Leute einmal dem Allerhöchiten 
Befehl gemäß in die übrige Stuhlsdörfer dislozieret und in den Stand 
gejeget wären, ihre Wirtichaften und Stublsdieuften, wie vorhin, be- 
ftreiten zu fóunen; jo müjjen wir bod) von der andern Seiten gejtehen, 
daß unjere ganze Arbeit von verjchiedenen Seiten gehemmet wird, und 
zwar auf folgende Arten: Erſtlich. Als vor 4 Jahren die Graniger von 
verjchiedenen Stühlen und Komitatern auf Kudjer zujfammen gezogen 
wurden, war die Anzahl derer Stuhlsgraniger nur 99 Familien groß, 
in deren Häuſer und Gründe wir auf Befehl des Herrn Generaleng 
Baron von Ciéfovità Erzellenz,?2 jo fid) damalen in Kudſer perjönlic) 
befande, jo viele Kudjerer Familien fugleid bei ihrer Ausweichung im 
Stuhl austeileten, wie bdiefes aus der damaligen Seiner Excellence 
darüber erteilten Ronfignatione deutlich erhellet; nun aber find von der 
Zeit Der dieje Stublégraniter fajt über die Hälfte entlaſſen worden, 
welche in ihre vorige Häuſer zurücgetreten und die Kudſerer ausgetrieben 
haben. Andertens. Weit denen übrigen in derer noch wirklichen Granitzer 
Häujer wohnenden Kudjerern verfahren bie Graniber weit arüber, indeme 
fie nicht allein ihre Gründe denenjelben nicht abtreten, jondern auch Die 
Häufer jelbjten zum Teil absolute nicht einräumen, zum Teil aud) bie 
bereits eingeräumte und bewohnte binviederum reofupieren oder gar 
erblich verfaufen wollen. És wäre zu viel, dieſes Punkt mit jo vielfältig 
verübten Exemplen zu i(luftrieren ; näditens Schlug ein Romober Graniger 
den in feinem Haufe wohnenden Kudjerer meuchelmörderijcherweile unter 
vielfältigen Lodungen an einem Sonntag abends in ber Dämmerung int 
Willen, ihn gänzlich zu ermorden, dermafjen in das Genade, Ober- und 
Unterförper, daß, wenn ihm der erite Schlag nicht mißlungen wäre, er 


1 fubfir. 
3 Bol. €. 53. 


gewiß hätte fterben müſſen, und fieget nod) zu dato franf; der Graniber 
hingegen, ungeadtet uuferer vom Herrn Hauptmann Gärtner! milubfid) 
ausgebetener Satisfaftion nod) zu dato auf freiem Fuß ift. Drittens. 
Tiejenige Kudjerer, weldje in Ermangelung der Graniper. Häujer in 
denen Stuhlsdörfern promiscue gwijdjeu denen übrigen Inwohnern auf 
die wüſte Hofftellen, zum Teil auh am Ende derer Dörfer in serie 
domorum in neue Hausgründe haben müſſen verleget und angerviefen 
werden, da dieje Hofitellen und Hausgründe größtenteil® denen Jun- 
wohnern eigentümlich find, jo entitehet bie Diffifultät, wer (!) und aug 
was vor einem fundo diefe Hofitellen begaffet werden follen, damit bie 
arme Kudjerer nicht ferner auch aug Delen mögen turbieret werden. — 
Da alfo bie ftubjerer amoti annod) vor 4 Jahren zwar dislozieret find, 
hingegen viele burd) bie Graniber, mie oben gemeldet, vertrieben, fid) 
hinwiederum nah Kudſer in ihre vorige Häufer neben die Granitzer 
gezogen, allwo fie gemeinschaftlich all ihr Vermögen mit denen Granigern 
verzehret und nicht ebenber vom Herrn Hauptmann als diejes Frujabr, 
wiewohlen nicht alle, ausgetrieben worden, fo haben wir neuerdings diefe 
Ausgetriebene durch Herrn Stuhlsrichter? nah Möglichkeit mit Haug- 
gründen, Kukuruz- und Sornüdern verjehener, dislozieren laffen, wie aug 
beiliegender Cpegififation * erhellet. Damit aber unjer Endzwed und Euer . 
Erzellenz Befehl vom 24-ten aprilis des laufenden Jahres bejto voll. 

fommener möge erreichet unb bemirfet werden, fo bitten allerunterthänigft, 
Euer Erzellenz geruben, bem Herrn Hauptmann Gärtner zu befehlen, 
die Kudjerer amotos in Kudjer bei denen Grauibern feinesiweges mehr 
zu dulden, nicht weniger, daß bie Kudjerer Graniger ihre Häujer und 
Gründe im Stuhl nicht mehr anbauen und befigen, ſondern diejelbige 
denen Kudjerern amotis abtreten mögen, legtlichen ung gnädigſt inviieren, 
Wie wir und mit denjenigen angewiejenen Hausgründen verhalten follen, 
welche denen Dorfsinwohnern eigentümlich zugehören. In dem Dorf 
Thordas und Perkaß find etliche Graniger Häufer und der, zu deren 
Befit bie Kudjerer amoti wegen Mangelung des Waldes, da fie größten: 
tels bie Viehzucht treiben, fih nicht bequemen wollen; ob nicht dieje alle 
in billigem Preig verfaufet und damit in denen übrigen Dörfern bie 
angewiejenen Hofitellen denen vorigen Eigentiimern vergiltet werden jolln. 


1 Syofef von Gärtner murde bei Errichtung des 1. romänifchen Grenzregimentes 
zu Fuß 1762 vom Artillerieoberlieutenant Hauptmann in bemfelben und ftarb als 
Kommandant ber erften Rompagnie am 12. Dftober 1784 zu Rakosd. 

3 1768 war Daniel Montſch Stuhlsrichter in Broo. 

3 Geblt. ` 
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Die wir, ung Diemit Euer freiherrlichen Excellence gnübigem patro- 
cinio unterthänigjt empfehlend, mit größter Hochachtung verharren 
Eur freiherrlichen Excellence, unſers gnábigit hochgebietendeiten Herrn 
Herrns, allerunterthänigfte Rnedte Magiftrat zu &3áBváro3. Szápváros 
ben 21. maii. 1768. 


34. 


Monseigneur! Je pourrois comme de raison m'accuser d'in- 
gratitude, si à cette occasion, oü il a plu à sa majesté impériale 
de me faire employer, je manquerois dans la reconnaissance, que 
je dois à votre excellence pour sa haute protection et mouvemens, 
qu'elle a daigné faire en ma faveur; mais, monseigneur, comme 
ces paroles, sans effet, ne sont que de complimens qui conviennent 
à la bouche de chacun, faites-moi la gráce de me mettre à l'epreuve! 
pour mériter votre bienveillance et à pouvoir convaincre votre 
excellence qu'en toute occasion, de nuit et de jours, je me ferai 
l'honneur et gloire de m'acquitter de ses ordres. — Sa majesté 
imperiale imposant silence à toutes les pour et les contre? m'a 
fait expédier le décret pour servir en Transylvanie sous les ordres 
de son excellence, monseigneur le général D'Odonell,* à qui je supplie 
votre excellence de me recommander. — Sa majesté ne m’öte pas 
le caractére que j'avois, mais aussi dans ses armées pour le présent 
elle ne m'a donné aucun. Tout ce que j'ai obtenu, c'est 800 florins 
d'appointemens annuels, la liberté de porter une uniforme bleue 
avec cordons et porte d'épées. Ainsi que la permission pour solliciter 
ma démission de la cour de Berlin, à cette fin jai déjà pris mes 
arrangemens. — Comme je partirai d'ici le 21. de ce mois-ci, je 
me flatte d'avoir l'honneur en quatre semaines à remercier à votre 
excellence ses bontés que j'ai recues et de supplier* pour pour 
l'avenir. — J'ai l'honneur d'étre avec profond respect, monseigneur, 
de votre excellence le trés humble et trés obéissant serviteur le 
major de Jeney m p. à Vienne le 15. d'avril 1768. 


1 {m Original: la preuve. 

3 Xm Original: contraires. 

3 Rarl Graf O'Donell, geboren 1715, geftorben am 26. März 1771 in Wien, 
General der Kavallerie, Großkreuz des Maria TherefiasOrdens, 1765 Generalin: 
fpeftor der Kavallerie, wurde am 21. Suli 1764 zum fommanbierenben General in 
Siebenbürgen und Borfiger bes Gubetniuma ernannt, aus welder Stellung er 
1770 freiwillig [djieb. 

* Vielleicht: d'en supplier. 


— 61 — 


* 35. 


Monsieur le baron! L'ordre de notre auguste souveraine, que 
je viens de recevoir par l'obligeante lettre de votre excellence du 
16. du courant, a deux objets. L'un en regarde la conduite de 
madame la comtesse de Banffi, autant qu'elle est relative à ses 
moeurs et l'autre l'administrations de ses biens.! Or le premier me 
paroit entiérement epuisé par ce que sa majesté ordonne ultérieu- 
rement touchant monsieur de Zeik, le sécrétaire Goro et la suivante 
Elisabeth. — Le second est positivement décidé par le testament 
de feue sa mére. Celui-ci défére au gubernium la surintendance ou 
l'inspection supréme de ses biens et porte, que si sa fille négligera 
de payer les dettes y investies ou osera faire d'autres nouvelles 
sous quelque prétexte que ce soit, le gubernium lui en ôte l'ad- 
ministration et la confie à des gens capables d'en étre chargés à 
l'avantage de ses neveux. — Ainsi à mon avis le gubernium devroit 
connoître exactement les dettes de cette dame et ensuite conformer 
ses opérations au dit testament confirmé par sa majesté. En ce 
cas son aveu ne suffiroit pas, car il ne seroit peut-être pas sincère, 
mais il faudroit employer la voie, dont le gubernium dans les 
circonstances de cette nature se sert. — Je nai pas manqué de 
communiquer ce foible avis à son excellence monsieur le commandant 
général et président du dit gubernium? et son excellence m'a 
assuré, qu'elle concerteroit le tout avec votre excellence pour qu'elle 
puisse en faire au plus tót son rapport à sa majesté. J'ai l'honneur 
d'étre avec la considération la plus distinguée de votre excellence 
le trés humble trés obéissant serviteur B. Bajtay m. p. Vintz ce 
d'Avr. 1770.? 

* 36. 


Hoch- unb woblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden ohnfehlbar 
burd den Weg ber fiebenbürgiichen Hoffanzlei dasjenige bereit zu ver- 


! Maria Therefia hatte Nahricht erhalten, Gräfin Banfi Green führe ein 
febr. verfchwenderifches Leben und babe durd Bermittelung des Prokurators Garo 
unb einer fammerfrau Elifabeth äryerliden Umgang mit dem Fön. Richter bes 
Qungaber Romitates Samuel Beil. Sie beauftragte Brufenthal biefem im Einver— 
nehmen mit Bifchof Bajtai unb dem fommanbierenden General Graf D’Donell auf 
unauffällige Art zu fleuern. 

2 Bol. €. 60. 

3 Das unvollftändig batierte Schreiben füllt 4mild)en den 16. und 20. April 
1770, ba e8 fid) auf ein Schreiben Brukenthals vom 16. bezieht, und diejer eg nad) 
einer beigefügten Bemerkung am 20. abends erhalten bat. 
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nehmen befommen Haben, wag von Ihrer Majeſtät im der Abficht ent- 
fdioffen worden ijt, um das fiebenbilrgijd)e Gräntzerforps im bie not- 
wendige Verfaſſung zu bringen und in eine rechte Ordnung herſtellen 
zu fünnen. — Der Ausichlag der Sache haftet an denen von Euer Erzellenz, 
bem Generalfommando in Siebenbürgen und dem Thejaurariat gemein: 
idjaftlidg zu veranlaffenden Ginleitungen, hauptſächlich aber daran, daß 
Euer Erzellenz dem Wert Tero kräftige Zuthat nicht entziehen und mit 
Ernft und 9tadjorud zu Erreidung der Abfidt mitanvirfen fih geneigt 
erfinden laffen. — Euer Erzellenz ift eg aus der Erfahrung befannt, 
wie notwendig Saden von ber Art und Natur, mie e8 bie gegenwärtige 
ijt, in loco zu Erfolg einzuleiten notwendig und wie nachteilig e8 an= 
gegen fei, wenn Soldes durd Veranlafjungen zu geideben hat, bie 
aus Beurteilungen fih herleiten, welche in der Entfernung angeftellet 
werden. — Euer Erzellenz feind der (!) Werkzeug von denen bisher im 
Siebenbürgen unternommenen, nubliden Einrichtungen, Euer Erzellenz 
jeind Derjenige, fo bem Hoffriegsrat big nun zu allerdings bie Gerechtigfeit 
bat widerfahren laffen, daß er zu lluterjtügung guter Abfichten, ſoweit 
es von feinen Kräften abhangte, in jeder Gelegenheit miteingejchlagen 
bat, Euer Exzellenz werden aljo auch auverfidtlid Derjenige fein, ber 
allenthalben mitfortziehen wird, um die angefangene Werke nicht allein 
zu vollenden, fondern aud) in ihre red)te Ronfifteng zu bringen und 
zugleich bie Wege zu Fünftigen weitern eriprieglichen Veranlafjungen Au 
erleichtern. — Sd hoffe, an meinen gegenwärtig Euer Exzellenz zu vers 
nehmen gebenden Verlangen Feine Fehlbitte zu thun und beharre mit 
vollfommenfter Hohadtung Euer Erzelenz gehorjamfter Diener Graf 
v. Lacy m. p. Wienn den 23. April 1770. 


"37: 


Méltoságos liber baro, erdélyi cancellariusur, jo meltosägos 
uram! Excellentiád hozzám küldeni méltoztatott levelét, mellyben 
felséges királyné aszszonyunk parancsolattyäval, bizonyos sze- 
mélyekkel valo tarsolkodástol kelletó magam el vonasát irja meg, 
ezen folyo holnapnak 20-dik napján alázatosan vettem. És az 6 
felsége anyai kezeit, mind sok izben házomhoz mutatott kegyes- 
ségéért, mind pedig ebben bizonyitott anyai indulattyáért, örökös 
háládatossággal tsokolván, az ő. felsége kegyelmes rendelésének 
mint egyebekben, ugy ebbenis, engedelmeskedni győngyőrüségemnek 
tartom. Tsak azt sajnállom, ha az én ellenségeimnek hamis vádjokra 
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felséges királyné aszszonyunk olly itelettel volna arántom, mint 
ha én azon meg nevezett személlyek kózzül valamellyikkel gyanus 
társolkodást tartottam volna, és a többit arra a gonoszra eszkóz(ül 
vettem volna fel, a mint ezt a hirt az én gonosz ellenségeim órókós 
gyalázatomra itt a hazában terjeszteni kivánták. Mellyre nézve 
instálok alázatosan excellentiádnak, méltoztassék excellentiád ezen 
dolog felöll ő felségét máskeppen informalni, és az aránt valo 
alázatos kónyórgésemet ő felsége kegyes szine eleibe terjeszteni, 
hogy vagy ő felsége ezen vádban az én ellenségeimnek hitelt ne 
adjon, vagy pedig méltoztassék ő felsége kegyesen meg engedni, 
hogy magam mentségére olly investigatiot tétessek, melly nem tsak 
minapi és már vénségre hanyatlott s’ a koporsohoz közelebb valo, 
hanem ifjui egész életem folytatásárol is inquirallyon, mivel jollehet 
akár melly ártatlon személy ellen is az inquisitio effélében nem 
esik meg gyalázat nélkűl, de mégis készebb vagyok minden gyalá- 
zaton által menni, mint sem hogy mind istennel, mind emberekkel 
bizonyíthato, tiszta és ártatlan életemről ő felsége külőmb itelettel 
légyen; hadd tessék ki egyszesmind azis hogy az én ellenségeim, 
mind ezekkel a képtelen vádokkal nem egyebet akarnak, hanem 
hogy minden joakaroimat és hivebb tselédeimet tőllem el rettentsék 
és el idegenittsék, hogy senki az én bajaimban mellettem se szolni 
se irni ne mérjen, 3 az után velem könnyebben bánván, magok 
tzéljokat hamarébb el érhessék. Továbra magamat excellentiád 
tapasztolt gratiájába álhatatosan ajanlván minden tisztelettel ma- 
radtam excellentiádnak alázatos szolgáloja Bartsai Agnes m. p. 
Sárd 1770 26. maii. 


Das Schreiben lautet in deutſcher llberjepung: 


Hochgeborener Freiherr, Herr Kanzler von Siebenbürgen, mein 
bochgeborener Herr! Den Brief, melden Em. Exzellenz mir zu über- 
jenden gerubten, in welchem Sie auf Befehl ihrer Majeſtät unjerer Königin 
idreiben, daß ich mich des Verkehres mit gewiljen Berjonen enthalten 
jolle, babe ich ben 20. im L DE. untertänigjt erhalten. Und ich fiffe 
ihrer M. mütterliche Hände mit ewiger Dankbarkeit, ſowohl wegen ihrer 
in vielen Fällen meinem Hauſe bewiejenen Gnade, als aud) der in diejem 
Dalle bewiejenen mütterlichen Gefinnung. Es ijf mir ein Vergnügen 
ihrer Majeſtät gnädiger Verordnung jowobf in anderem, a(3 aud) hierin 
zu gebordjen. Nur bedauere id, wenn ihre Majeſtät, die Königin, auf 
die falſchen Anflagen meiner Feinde hin, Hinfichtlich meiner meinen follte, 


daß ich mit irgend einer ber genannten Berfonen verdächtige Unterhaltungen 
gepflogen unb die übrigen als Helfer für das Böſe angenommen hätte, 
wie dies meine einde zu meiner ewigen Schande hier im Yaterlande 
zu verbreiten wünschten. Zn betreff beten bitte id) Ew. Erzellenz unter- 
tbünigit, Gm. Exzellenz möge gerufen ihre Majeſtät über diefe Sade 
anders Au informieren und meine diesbezügliche unterthänigfte Bitte vor 
ihrer Majeſtät gnädiges Antlig zu bringen, daß ihre Majeſtät in diejer 
Beihuldigung meinen Feinden nicht Glauben jdjenfe, ober ihre Majeſtät 
gnábigit geruhen möge, zu gejtatten, daß zu meiner Rechtfertigung eine 
joie Unterfuhung vorgenommen werde, welche {id nicht nur auf meine 
jüngfte Vergangenheit und mein dem QGreijenafter verfallenes und dem 
Garge nahe ftehendes Leben, jondern aud) auf meine ganze jugendliche 
Lebensführung fid) erftrede. Obwohl eine Unterjuchung diejer Art aud) 
gegen welche umjchuldige Perjon immer ohne Schande nicht gejchehen 
fann, jo bin ich bod) mehr bereit, durch jede Schmach hindurch zu gehen, 
als daß ihre Majeſtät von meinem Leben, welches id) mit Hilfe Gottes 
und ber Menſchen al rein und unjchuldig erweijen fann, eine andere 
Meinung hege. Damit es zugleich auch offenbar werde, daß meine 
geinde mit allen diejen unfinnigen Anflagen nichts Anderes wollen, als 
alle meine Gönner unb mein treueres Gefinde von mir abzujchreden und 
mir zu entfremden, daß es Niemand wage für mid) in meinem Unglüd 
weder zu ſprechen, nod) zu jchreiben, und damit fie dann mit mir leichter 
fertig werden und ihre Biele leichter erreichen könnten. Indem ich mid) 
ferner der erprobten Gunſt Ew. Exzellenz dauernd empfehle, verbleibe 
ih mit aller Achtung Gi. Erzellenz ergebene Dienerin Bartjai Agnes 
m.p. Eärd 1770. 26. Mai. 


* 38. 


Sbro Excellence, Bodjwobfgeborner Freiherr, gnädig und Dodge: 
bietender Herr! Wir unterjtehen ung, Euer Excellence diejenige Defla- 
ration, welche wir heute bei Gelegenheit, al8 die Einführung des füniglichen 
katholischen Warjenhaujes? in den Befik des an dasjelbe anftoffenden, 
von Allerhöchſt Ihro Majeſtät annod bin zu geben anbefohlenen Terrains 
durch verordnete Gubernial: und nebjt unjererjeits erpebierte Magiſtratual— 
und Kommunitätsdeputierte bewerkjtelliget werden follen, vorgereichet, 
wobei aber unjere Abgeordnete referieret, bap, al8 dieje Schrift in Gegen- 


1 Bal. W. Schmidt, Die Stiftung des katholiſchen Therefianifhen Waifens 
baufes bei Hermannftabt. 
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wart bes wohlehrwürdigen Herrn Pater Delpini! verlejen worden, der: 
jelbige fid) nur mit biejen Worten: ego non hic sum mercari geäußert 
unb damit jeinen Abjchied genommen babe; worauf aljo bie ganze Depu- 
tation unverrichteter Sachen aus einander gegangen, bie Gubernialabge- 
ordnete Herr Secretarius (Saerei und Konzipijte Éltes? aber die Schrift 
zu fid) genommen hätten, um dem gubernio davon referieren Au fönnen. — 
Unjere Deflaration zeiget je[b[ten ganz deutlich, daß ohnerachtet das (hon 
zum Waiſenhaus applizierte Terrain an fid) jelbft jehr weitläufig und 
mit zwei foldjen geraumen Höfen verjehen ift, deren jeder vor fid) Din» 
länglichen Ererzierplag vor bie Waifenkinder abgeben fünntem, (!) man 
dennoch aus allerunterthänigft bomagialiien Gehorfam zu Beförderung 
biejer Ihro Majeſtät Allermildeiten, nie genug gepriejenen Stiftung nicht 
den geringiten Anftand genommen, ein Terrain von 47 Klaftern breit 
und eben fo viel Rlaftern lang gegen der (!) Cibin zu deswegen angues 
mellen, weilen biejer Plat zu bem angetragenen Garten und Ererzierplaß 
überflüffig geraum zu fein erachtet wird, weiter gegen ber Ribin (!) hin: 
gegen vorzuruden aus der Urjache nicht praftifabel fein fann, weilen 
fonften bei öfters austretendem Wafler an dem Ufer desjelben bie Land: 
ftraffe unb bie Wege zu denen burgerlichen Meierhöfen eingeſchränket 
und gar gejperret fein würden. Es find Hingegen in denen bem wohl- 
gebadten Waiſenhaus Allermildeft von Allerhöchſt Ihro Majeſtät er- 
teilten, mit uns nur ertraftive fommunizierten Stiftungspunften ſolche 
Umjtände enthalten, welche vielleicht jelbjt wider Ihro Majeſtät landeg- 
mütterfide Intention dennod von folder Beichaffenheit find, daß fie 
teils ber Nationalgrundverfafjung und ihrer bishero immer jo heilig bes 
obadteten Purität, teil® Ihro glorreicheiten Majeſtät Nejolution de 
anno 1750, teilg jelbit bem den 25. Mai 1769 erteileten, das nämliche 
Waiſenhaus betreffenden und don publizierten privilegio entgegen, teils 
denen ſachſiſchen Zünften, teil bejonders der Stadt in ein und anderer 
Abficht in ber Folge jehr nachteilig ausfallen zu können feinen; von 
jolden alfo vor dem geheiligten Thron Allerhöchſt Ihro Majeſtät die 
umftändliche Vorftellung allerunterthänigit fußfällig machen zu dörfen, 
bat man fid) in biejer Schrift nur mit ber unterthänigften Vorbehaltung 
in Anſehung unjerer und unferer Nachkommenſchaft verwahren, fonft 
aber dem ganzen jo Deiljamen Stiftungäwert nicht im Geringiten binderlid 


1 Der Zefuit Johann Theophil Delpini, Kanonilus, Abt von Roloëmonoftor 
unb LL Rat, bann Borfteber des Therefianijchen Baifenbaufes und Pfarrer extra 
muros in £ermannftabt. 

3 Michael Cserei de Nagy Ajta unb Stefan Éltes de Tusnäd. 
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fein wollen.! — Gleichwie wir aber unjerer Seits vielleicht zu befahren 
haben könnten, daß bieje$ unjer Verfahren bei Allerhöchſt Ihro Majeſtät 
auf der unrechten Seiten vorgeftellet und nachteilig ausgeleget werden 
dörfte, jo unterftehen wir ung, Euer Erzellenz unterthänigit zu bitten, 
es geruben Hochdiejelben Allerhöchſt Ihre Majeſtät von unjerer aller- 
unterthänigiten Bereitwilligfeit, die wahre Information hochgeneigteft zu 
erteilen und zu verfichern, daß unjere Abficht keinesweges fei, auch nur 
bie (!) geringfte Hindernis in Erfüllung Ihro Majeſtät Allerheiligften 
Abfiht in den Weg zu freuen, jonberm nur lediglid das allerunter- 
thänigft zur Allergerechteiten Einficht vorzulegen, wag dem publico und 
dem Dienſt nachteilig zu fein erachtet wird. Die wir Übrigens mit unter- 
tbünigem Reſpekt verharren Euer freiherrlichen Excellence unterthänig 
gehorjamfte Meagiftrat und Kommunität von Herrmannftadt per Did. 
Seivert m. p. notar. Herrmannjtadt den 6. octobris anno 1770. 


*39. 


Sbro Excellence, hochwohlgeborner Freiherr, gnübig gebietender 
Herr, Herr! Wir hatten uns unterftanden, Euer Excellence mit legt- 
verwichener Poft den 7-ten dieſes unjere dem hierländigen gubernio bei 
Gelegenheit, da da3 füniglidje katholiſche Waijenhaus in den Befit des 
annod zum Garten und Ererzierpla Allerhöchſt begnehmigten Terrains 
auf Gubernialbefehl von uns eingeführet werden jollen, eingereichte Bor- 
Stellung defjentwegen unterthänigft zuzufertigen, um bie wahre Uriade 
nicht nur jelbit hochgeneigteft einzujehen, jondern aud) Allerhöchſt Ihro 
Majeſtät allerumterthänigft vorjtellen zu főnnen, weswegen am jelbigen 
Tage bie werfihätige Erfüllung diejer Sutrobuftion nicht völlig zu ftande 
gefommen. Wir waren nämlich weit entfernet, aud) nur von Dem Ge- 
banfen, ber Bewerkftelligung des unjerer Allergnädigiten Monarchin fo 
heiligen und an fid) jelbjt allerheiljamften Endzwedes irgend einige 
Hinderniffe machen zu wollen; fondern juchten unà nur den Weg vor- 
zubehalten, auf den (!) wir aud) noch beftehen, ein und andere Be- 
tradtungen derer Folgen, in wie weit fie in betreff derer Einrichtungen 
diefer milden Stiftung in biejer aug jo mancherlei Nationen und ihren 
verjchiedenen bejondern Beltimmungen beftehenden Provinz, der privi- 
legierten Nationalverfafjung, denen Städten, ihren Zünften, bejonders 
der Stadt Herrmannftadt, ja jelbjt Allerhöchſt Ihro Majejtát Aller: 


1 Die in Nbfchrift beiliegende Grilárung vom 5. Dftober 1770 bat im 
Wefentlihen den bier angegebenen Inhalt. 
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höchſtem Dienft, ung nadteilig zu fein fchienen, zur Allermildeiten Cin- 
fidt allerunterthänigft fußfällig anzeigen zu Tonnen. Der einzige Anftand 
aber, weswegen da3 angeregte Sntrobuftionsgeihäfte von ben (!) wohl» 
ebrmürbigen Herrn Pater Delpin ! unterbrochen worden, beftunde lediglich 
in bem geringen Unterfchied, daß derjelbe zu dem übrigen Gebäude eine 
Bugabe Grundes, ber in der Breite 47 Klaftern bat, in der Länge 
gegen der (!) Gibin zu noch von 58 Klaftern verlangte, ben wir aber 
gleich der Breite aud) nur in 47 Klaftern vor Hinlänglich erachteten, 
um alfo an dem Ufer Dieles öfters augtretenden Fluſſes einen etwas 
geraumeren Fahrweg behalten zu fónnen. — Gleichwie wir Hingegen 
gefteben müſſen, daß, obgleich der zu biejem Gebäude allihon ein- 
genommene Raum von jo beträchtlihem Umfang ijt, daß er an fid 
ſelbſt lediglich zu einem Waiſenhauſe überflüſſig weitläuftig zu fein ſcheinen 
würde, wir e8 denohngeachtet aud) in Anjehung des nod) anzufügenden 
übrigen Platzes nur auf den Allergnädigft entjcheidenden Willen Ihro 
Majeftät mit ber allerunterworfeniten Unterthänigfeit anfommen laffen 
wollen, unterdefjen aber mir, denen e3 angeboren ift, unverbrüdjlid) treu 
unb geborjam zu fein, aud) nur vor den Schein einiger ung etwa zur 
Kaft fallen fünnenden Widerfpenftigfeit in Erfüllung derer Allerhöchſten 
Befehle erzittern, jo haben mir den Entſchluß gefafjet, das ganze von 
den (!) Herrn Pater Delpin angezeigte Terrain in denen bejtimmten 
58 $taftern in bie Länge nunmehro wirklich abzutreten, inbeme es nicht 
ber Mühe wert jdjiene, bei biejem jo Kleinen Unteridied von eilf Rfaftern 
Erde, wann aud) mit einiger Ginjd)jránfung ftehen zu bleiben, ba nod) 
andere weit wichtigere unb wejentliche Anhänglichkeiten ung in die Not- 
wendigfeit feben, vor bem glorwürdigiten Thron Allerhöchſt Ihro 
Majeſtät, als von welchem wir einzig nod) einige Aufrichtung hoffen 
können, allerunterthänigit bittlich einzufommen und aljo ber Allermildeiten 
Entiheidung fniefällig entgegen zu jehen. — Indeme wir alfo Euer 
Excellence aud) biejesfallá ben unterthänigen Bericht abzuftatten vor 
nötig erachtet, jo haben zugleich die gehorjamfte Bitte anfügen wollen, 
es geruben Hochdiejelben bei unjrer Allergnädigiten Yandesfürftin unire 
diesfällige allerunterthänigjte Bereitwilligfeit hochgeneigteft vorzuftellen 
und Allerbôdit Dero mütierliches Herze zu Allerhödjiten Gnaden und 
Erbarmung über ung, Ihre allerunterthänigit treue Unterthanen zu lenten, 
bie mir ung ficherlich niemalen erdreijten werden, allerunterthänigft 
bittfid)e VBorjtellungen zu machen, wenn uns nicht jefb(t unjre Eides- 
pflicht bargu verbindet, um jo mehr aber finden wir ung hierzu ver- 
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pflichtet, wenn e8 auf bie Ronfervation deg vivi aerarii, auf ben Um- 
ſturz ganzer Städte ober fogar auf bie Auswurzelung ber gefamten 
Nation anfommet. Keinen Schritt werden wir wagen, ber etwa nicht zur 
Ehre Gottes, zum Aufnehmen des Allerhöchſten Dienftes und zur obn- 
umgänglichen Aufrechterhaltung des vivi aerarii erprobíid) abzweden 
jollte. Sed saecula geben ung Zeugenſchaft hierüber, unb wir wollen 
noch unjrer Nachkommenſchaft fluchen, wenn fid) in felbige ein ungetreuer 
DBlutstropfen gegen das Allerdurchlauchtigſte Erzhaus mischen joffte. Die 
wir mit fortdauerndem gehorſamſten Reſpekt verharren Euer Dodjirei- 
herrlichen Excellence untertbünig geborjamite Diener Magiftrat unb 
Kommunität von Hermannjladt per Mid. Seivert m. p. notat. Herr- 
mannftadt den 10-ten octobris anno 1770. 


40. 


Ich hoffe, Euer Graelleng werden jdjon von Dero neuen Kur eine 
gute Wirkung erhalten haben, id) bin ungeduldig, e3 zu vernehmen. 
Indeſſen haben Sbre faijertid) fonigfid) apoftoliiche Majeſtät mir gnädigſt 
aufgetragen, Euer Exzellenz in Allerhöchſt Dero Namen zu verbieten, 
während der Mur Baden zu verlaljen, anerwogen Ihre Majeſtät wollen, 
daß Sie von folcher einen ununterbrodenen (Sebraud) machen und bis 
am Ende dieje fortjegen; demnach ijt erftgedacht Ihrer Majeſtät Willens— 
meinung, daß Euer Erzellenz alle jeden Dienftag zu referieren babende 
Geſchäften Seiner Erzellenz, dem Herr Grafen von Breuner,t indeljen 
überjenden, als welcher fie Watt Euer Erzellenz zum Referat nah Hof 
bringen wird, bi daß Euer Exzellenz Dero Badner Kur völlig werden 
vollendet haben. — Wir diden ung immer zur Ausziehung, um über: 
morgen uns wieder in die Stadt zu begeben, da obugeadtet der üblen 
Witterung des Erzherzogen Leopold? und Höchſt Dero Frau Gemahlin, 
fönigliche Hoheiten, nod) entjchlofjen find, Weontag frufe abzureijen ; die 
Frau empfehlet fid) Euer Erzellenzen und ich füjje der Frau Baroneffe 
von Herzen die Hand; fobald wir in der Stadt werden ein wenig eine 
gerichtet jein, werden wir einen Tag ausjuchen, um Euer Erzellenzen 
in Baden unjere Aufwartung zu machen, indeffen verbleibe unausgejegt 
mit unabänderlichen Ergebenheit Euer Exzellenz gehorjamfter Diener 
Jeny. St. Beith den 3-ten novembris 1770. 


1 Graf Karl Thomas von Breuner, Präfident ber inneröfterreihifhen Re: 
gierung, bann Präfident der oberjten Syuftiftelle, ber am 16. Januar 1777 ftarb. 
3 Sohn Maria Therefiag, der fpätere Raifer Leopold IL, damals Großherzog 
von Toskana und deffen Gattin Maria 2ouije, Tochter Karls III. von Spanien, 
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* 41. 


Hochgeborner Freiherr, gnädigſt bodgebietendefter Herr Kanzler! 
Wir unterfingen ung neulich, im Vertrauen auf die hohe Gnade und 
für ba8 Befte unſeres bedrängten Kapituls jederzeit recht vüterfid) ge- 
tragene Vorſorge Euer hochfreiherrlichen Erzellenz unfere an oro Ë. f. 
Majeſtät, unjere Allergnädigite Großfürftin, wegen der ung angedroheten 
militárijden Grefution gerichtete wehmütige Klagen an Hochdiejelben zu 
überjenben und zugleih um Hochderojelben gnädige Beförderung und 
Unterftüßung berjefben unterthänigft zu bitten. Kaum waren ein Paar 
Zuge verflofjen, jo gelangte von Seiten des huchlöblichen gubernii bie 
hier sub lit. A in Abjchrift beigefügte, ernite Ermahnung an ung, drei 
Zeile von ben nod) vor der Grefution des Allerhöchſten Defrets unjerer 
S lergnábigiten Großfürftin von ung mit vieler Mühe und großen Unfoften 
bereit? eingeführten Zehentfrüchten bem fisco ungejäumt auszuliefern, 
wobei wir zugleich auf den Weigerungsfall mit militäriicher Erefution 
bedrobet wurden. Ungeachtet wir nun dem hochlöblichen gubernio nad) 
Inhalt unjerer sub lit. B hier beigejchlofjenen Antwort die triftigiten 
und bemeglidften Gegenvorftellungen machten und auf den Fall, daß 
Hocdasjelbe bei feiner einmal gefaBten Rejolution bliebe, de recursu 
ad thronum sacratissimae suae maiestatia quoad interpositae re- 
pulsionis revisionem feierlichft proteftierten, jo erhielten wir bod) am 
Zeien bieje8 Monats von Hochdemjelben eine abermalige Kommilfion, 
in welcher unà laut lit. C angedeutet wurde, daß Hochdagjelbe in unjerer 
Gegenvorftellung feine Urſachen fände, um derentwillen Hochdasjelbe 
feine vorige Refolution ändern fónne und daher auf derjelben unbeweglich 
verbarre. Uniere hierauf erteilte Antwort, welde wir Euer bodfreiberr- 
lihen Erzellen; sub lit. D vorzulegen die Gnade haben, war faum 
abgegangen, aí8 wir im einer am 9-ten eben biejes$ Weonat3 von neuem 
erhaltenen $tommijfion, welche wir nebft den darzu gehörigen Beilagen 
sub lit. E bier gleichfalls beizufügen uns die Freiheit nehmen, zur 
Unteridreibung eines vom hochlöblichen Thejaurariat uns vorgejchriebenen 
Neverjes angehalten wurden, fraft deffen mir ung anheiichig machen 
jollten, auf ben Fall, daß fid) der Allerhöchſte Hof wider ung erflärte, 
die verlangten Zehentfrüchte ofme Ausnahme herzugeben, ein Sumuten, 
welches uns durchaus jefr bedenklich vorfam und zu deffen Befolgung 
wir ung um jo viel weniger entſchließen fonnten, weil wir foldjes für 
überflüßig hielten, zugleich aber aud) baburd) aufer Stand gejeßet zu 
werden befürchteten, den Weg Rechtens in biejer Sache ferner gehen zu 
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fünnen. Daher wir denn auch bem hochlöblichen gubernio nidjt8 Anders 
erwiedern zu können glaubten, alà Dasjenige, was hier in der Beilage 
sub lit. F befindlih ijt. Was nun hierauf ferner über unà ergehen 
werde, ift Gott befannt. Gà ijt unà zwar von guter Hand zu verjtehen 
gegeben worden, daß unjere Allergnädigite Großfürftin auf unjere aler- 
unterthänigfte Bittihrift durch Euer Hochfreiherrlihen Exzellenz hödjit- 
weile und patriotijche Bermittelung, welche wir mit der lebfaftelten 
Empfindung einer wahren Dankbegierde in tieffter Hohadjtung verehren, 
eine für unà nicht ungnädige Rejolution zu faljen allermildeft gerubet 
babe, welches aud ohne Zweifel bie llrjadje fein mag, daß wir annod 
mit der wirklichen Erefution find verjdjonet worden. Weil wir unà aber 
jebod) von feiten des jyiéfalbireftor8 ? und vielleicht zum Zeil aud) deg 
bochlöblichen gubernii wenig Gutes zu verjehen haben, jo nehmen wir 
unà abermal die Sreibeit, unjere Zuflucht in der Gnade und Weisheit 
Euer hochfreiherrlichen Erzellenz zu ſuchen und Hochdiejelben um fernere 
Handhabung und Unterftügung unjerer biesfallà jo miBtidjeu Angelegenheit 
bei dem Allerhöchſten Hofe unterthänigit anzuflehen. Wir find höchſt 
unglücklich, wenn der Fiskaldirektor mit feiner Anforderung durdoringt. 
Da wir feine anderweite Verordnung vor uns hatten, jo jahen wir ung 
genötiget, bie Zehentfrüchte nach dem bisherigen Fuß einſammeln zu 
fajjen. Für ihre Mühe haben unſere Zehentner, wie vorher, den vierten 
Teil für fid) behalten und ſchon aud) größtenteils gerftreuet. Die Stadt, 
die Dörfer und diaconi haben ihren Anteil auch überfommen, zu ge 
ichweigen, daß wir jelbft, da mir alle unjere Ginfüufte bloß von ben 
Bebenten haben, auch in biejem Jahre unjere Notdurft bloß davon haben 
beitreiten müfjen. Sollte nun der Fiskus ung von allen eingelaminleten 
Früchten bie Quarten abnehmen, jo würden wir niht nur gar feine 
Früchte behalten, jondern aud) aus unjerm eigenen Vermögen einen 
anfehnlichen Teil einbüßen, und hätten zugleih für alle unjere Mühe 
und für alle auf das Einſammlen und Ausdreichen gewendeten Unkosten 
nicht bie geringite Vergütung. Hierzu fómmt nod) biejes, daß bie Wèeiften 
von uns, zumal diejenigen, welche vor nicht gar langer Beit auf ihre 
Parochieen gekommen find, mit großen Schulden überladen find und 
daher nicht einmal vermögend fein würden, die verlangten drei Quarten 
auszuliefern. Um deito angelegentliher und flehentlicher ift daher unſere 
Bitte an Euer hochfreiherrliche Exzellenz, Hochdiejelben wollen fid) unierer 
jo beffenimten Umstände mitleidig anzunehmen gnädigſt gerufen. Tie 
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Vorjehung des Höchſten Dot Euer hochfreiherrliche Erzellenz zum Troſte 
der gejamten jüdjfijdjen Nation auf einen fo erhabenen 9Bojten geftellet, 
daß Hochdiejelben zwar die Wohlfahrt Anderer mit Nachdrud befördern, 
von diefen aber außer Ruhm und Dantiagung nichts Dinmieberum empfangen 
fónnen. Und hieran werden wir e8 aud) an unjerm geringen Teile ges 
wißlich nie fehlen laffen. Wir werden, wie wir es denn aud) bereits 
thun, für bie fortdauernde hohe Wohlfahrt Euer hochfreiherrlichen Erzellenz 
die inbrünftigiten Seufzer zu Gott unabläjfig ſchicken. Wir werden ihn 
anfleben, daß er, aud) bei dem bevorstehenden Jahreswechſel lauter Segen 
und Gnade über Hochdiejelben ausbreiten und Hochderoſelben ung fo 
\hägbares Leben nod) eine lange Reihe vergnügter Jahre hindurch in 
allen Gnaden erhalten wolle, bie wir in tieffter Ehrfurcht unausgelegt 
verharren hochgeborner Freiherr, gnädigft hochgebietendefter Herr Kanzler, 
Euer hochfreigerrlichen Erzellenz unterthänig gehorjamfte Diener Dekanus, 
Senior und bie übrigen Mitglieder des burzenländiichen Rapitels. Gronjtabt 
am 16-ten decembris 1770.! 


* 42. 


Méltoságos báro és erdélyi cancellarius úr ! Különös Jo méltoságos 
uram! Legelsöbben is engedelmet kérek  excellentiádtol, hogy 
magyarul irok, de ama kózónséges vers szerént: Vernaculam melius 
linguam non explicat ulla; inkább biztatván azért magamat, magam 
született nyelvén magam ki adhatására ez okon tselekszem tehát, 
hogy ezen a nyelven küldöm levelmet excellentiád tiszteletére. 
Jo darab ideje, hogy kértem volt ezelőtt groff Székely Adämot,? 
mint a kit tuttam, hogy excellentiádnak is ugy nékem is jo barátunk, 
de kózlebb most is njitottam vala hozzája kérésemet, hogy mivel 
én már Öregedni kezdvén semmi nékem olyan nehezen nem esik, 
mint ha látom hogy valakivel villongásban kell élnem, ez okon 
tehát mint hogy mi ugy is excellentiádal együtt egymást egy darab 
időtől fogva nem igen jol értettűk, hadd találna modot benne az 
egymás közt tarto idegenségnek el forditására és a régi barádságnak 
meg hozására. Ez volt a groff Székelyhez valo kérésem ugyan, 
de midön azután erről gondolkozván magamba meg fontoltam volna, 
jobbnak találtam magam végbe vinni szándékomat, a dolog olyan 


1 Die angeführten Beilagen find angeſchloſſen. 
* Graf Adam Szölely de Boros-Jenö, Schriftfteller, Kämmerer und Kurator 
der ev. Rirde und Schule H. B. in Siebenbürgen. 
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lévén, a mely azt kivánnya: Clara pacta, clari amici. Igy tehát 
nem látván ugy is semmi okát miért ne lehetnénk égymással barád- 
ágban, imé én offeralom barádságomat, ha excellentiádnak tettzik, 
de ugy, hogy excellentiád is felejtsen el s tegyen félre minden eddig 
tórtént dolgokat s idegenségeket s én is részemról ugyan azt fogom 
tselekedni, mely szerint ha excellentiádnak ide bé Erdélybe az én 
szolgálatomra valamiben szüksége lészen, én azt jo szível offeralom 
és megmutatom, hogy excellentiád jo baráttyára fog kapni; ugyan 
eztet kérem én is részemről oda fel pro reciprocatione. Ebből áll 
tehát barádságos propositom, a melyre is kérem excellentiád minden 
ceremoniát félre tévén méltoztassék nékem candide válaszolni és 
ha egymásnak ezután baráti leszűnk, agamus sincere; ki tudgya 
talán így majd ő felségének s a publicumnak is több hasznot 
tehetünk. — Én ugyan most magyarul irtam excellentiádnak, de 
ezután, ha unalmas nem leszek, ugy a mint tudok németűl irok ; 
tudom ugy is, hogy excellentiád nem controvertálja, wenn id) aud 
bem berühmten Cottjef! nicht nachahme, és ugyan eztet kérem ex- 
cellentiádrol is, hogy ha nékem irni fog, méltoztassék mindenkor 
németűl irni. Én mindazáltal miként ezután, ugy mostan is egész 
tisztelettel marattam excellentiádnak alázatos szolgája g. Bánffi 
Diénes m. p. Kolosvár 24a maii 1772. 


Der Brief lautet in deuticher Überſetzung: 


Hochgeborner Herr Baron und Herr Kanzler von Siebenbürgen ! 
Zunächſt bitte id) Em. Erzellenz um Entibuldigung, daß id) magyariid 
jchreibe, aber nad) jenem befannten Berg: Vernaculam melius linguam 
non explicat ulla ermuntere ich mich lieber jelbjt und unternehme es, in 
meiner Mutterjprache mid) auszudrüden. Auf Grund deffen unternehme 
ich es, in biejer Sprache zu Ehren (iv. Erzellenz meinen Brief zu Ober, 
fenden. (X3 ift eine beträchtliche Zeit jeitdem verftrichen, daß id Herrn 
Grafen Ábam Szefely, von bem ich wußte, daß er fowobl Ew. Exrzellenz 
alé aud) mein guter Freund ift, gebeten babe; aud) vor furzem babe ich 
an ihn meine Bitte gerichtet, er möchte, ba ich Schon zu altern anfangend 
nichts jo ſchwer trage, als wenn ich jefe, daß ich mit Jemandem in Bwie- 
tracht lebe, aug dem Grunde aljo, weil wir uns mit Ew. Erzellenz aud) 
jo feit einiger Beit nicht bejonders gut verftanden haben, einen Weg 
finden zur Abwendung der zwijchen uns bejtehenden Entfremdung und 


1 G8 ift wohl ber am 12. Dezember 1766 zu Leipzig verftorbene Üftbetiter 
Johann Chriftof Gottſched gemeint. 


EE, aza 


Wiederherſtellung ber alten Freundichaft. Dies war zwar meine Bitte 
an ben Grafen Szöfely, alé id) aber dann hierüber naddadte und es 
bei mir erwog, hielt ich es für beffer, jelbjt meine Abficht auszuführen, 
da die Sache eine folche ift, bie da verlangt: Clara pacta clari amici. 
Da id alfo gar feine Uriade jefe, beretmegen wir mit einander nicht 
in Freundſchaft leben könnten, fo biete id meine Freundſchaft an, wenn 
ez Em. Exzellenz beliebt, aber jo, daß aud) Ew. Erzellenz vergeffen und 
bei Seite legen alles Vorgefallene unb alle tyeinbidjaften, unb ich werde 
meinerjeit3 ganz baéjefbe thun, demgemäß, wenn Em. Exzellenz Dier in 
Siebenbürgen meines Dienftes in irgend etwas bedürfen, ich mich dafür 
recht gerne erbiete und zeigen werde, daß Cw. Erzellenz einen guten 
greund gewinnen; dasjelbe erbitte ich meinesteil dort oben (oda fel) 
pro reciprocatione. Gierin bejtebt aljo mein TFreundichaftsanerbieten, 
worauf ig Gm. (raefleng bitte, mir ohne Umfchweife Far antworten zu 
wollen, unb wenn mir dann einander Freunde find, agamus sincere; 
wer weiß, vielleicht fünnen wir dann ihrer Majeftät und dem Staate aud) 
mehr nügen. 34 babe Em. Erzellenz jegt zwar magyariid gejchrieben, 
aber von nun an, menn ich nicht läftig falle, Schreibe ich deutich, jo wie 
ih Tonn, id) weiß ja aud) jo, daß Ew. Erzellenz eg mid) nicht büßen 
laffen, wenn ih auch den berühmten Gottſek nicht nachahme. Und 
dasjelbe bitte id) aud) Gr. Erzellenz, fals Sie mir jchreiben werden, 
zu gerufen, mir immer beutid zu fdreiben. 34 verbleibe des unge- 
adtet, wie nachher, jo aud) jet mit vorzüglicher Sodadtung Cw. 
Erzellenz ergebenfter Diener (9. Banffi Dienes m. p. Klaujenburg, den 
24. Mai 1772. 


* 43. 


Wohlgeborner Freiherr! In denen Anlagen fende Euer Erzellenz 
die mir jüngjthin überjchidte rejolvierte Note jamt denen Aufjägen der 
an den Grafen von Auersperg! jomobí, al8 aud) an Dog Gubernium 
darüber zu erlafjenden Expeditionen wiederum zu dem Ende zurud, Damit 
Diejelbe fegtere nunmehro auszufertigen zu laffen belieben möchten. Ich 


1 Graf Maria Syofef Auersperg, Beifiter bei ber oberften AYuftizftelle in Wien, 
Dberftlämmerer und Grbmai[djall des Herzogtums Krain und ber Windifhen Mart, 
wirft. geb. Staatsrat, erhielt 1771 das fiebenbürgifde Synbigenat und murbe mit 
dem Prafidium des fiebenbürgifhen Guberniumd betraut. Er trat Brufenthal 
feindli gegenüber, drang jebod mit femen feinbliden Abſichten gegen biejen 
nit burd, fonbern wurde 1773 feines Poftens enthoben und zum 2anbesbauptmann 
von Brain ernannt, 1788 mat er Präfident der vereinigten 2anbredte von Kärnten 
unb frain. 


—— 


verharre in vollkommenſter Hochſchätzung Euer Exzellenz gehorſambſter 
Diener H. Gr. Blümegen, Wienn ben 2. Mai 1773.1 

Es liegt bei auf einem Foliobogen halbbrüchig geſchrieben: 

Sacratissimae caesareae et regiae apostolicae maiestatis, dominae 
dominae nostrae clementissimae, nomine illustri ac magnifico domino 
Mariae Josepho s. r. i. comiti ab Auersperg, camerario et consiliario 
status actuali intimo, nec non magni principatus Transsylvaniae, 
partiumque eidem annexarum regio gubernatori intimandum. Alte- 
fatam suam maiestatem ad exhibitam eiusdem domini comitis re- 
praesentationem, ac si dominus liber baro a Bruckenthal, in quali- 
tate deputati nationis Saxonicae hic Viennae quondam existens, 
depurationem debitorum passivorum dictae nationi inhaerentium 
in annuis plusquam centum milibus florenorum sequuturam nomine 
quidem nationis citra tamen illius praescitum promisisset, illis praevie, 
quae ad rem hanc spectabant, sibi relatis et audito etiam fato barone 
a Bruckenthal sequentem edidisse resolutionem: Dem Auersperg ift 
durch ein Defret in meinem Namen zu verbeben, daß obneradtet ihm 
zwar dag ergangene Rejfript, dann bie Ausjage bes comitis nationis ? 
zu biejer Anzeige den Anlaß gegeben, er dennoch der Sache näher auf 
den Grund zu fehen unterlafjen bat, wie er dann allenfalls das Vorbei- 
gegangene lediglich alg eine Handlung, die eine nähere Erörterung ber: 
bienet, hätte anzeigen folen. In reliquo summefata sua maiestas eidem 
domino comiti gratia sua caesareo regia ac principali benigne 
propensa manet. Datum Viennae Austriae die mensis aprilis anno 
domini 1773.3 


* 44. 


Euer Excellence, fodj- und wohlgeborner Freiherr! Dante ge- 
borjamft ſowohl vor bie beid)riebene Neuigkeiten, als wie aud) und be- 
jouber8 vor bie in meiner (!) Angelegenheiten angetragene Beihilfe und 
greundidaft, moburd Euer Excellence ihr gutes Herz vor mid) be- 
zeigen wollen. Die Hindernus von meiner Hinaufreije wegen denen 
Schülden ift nur eine falſch auëgeiprengte Sache, und ich fann dieſes 


1 Auf dem mit 54. 21 bezeichneten Foliobogen finden fid) rüdwärts von 
Brulentbals Hand die Bemerkungen: Empfang, ben 2. Mai 1773, nebjt den Ans 
lagen sub 1 et 2 zu meiner Sicherheit bewahrt; von anderer Hand ift beigefügt: 
Auffäge an den Grafen von Auersperg und an das fónigl. Gubernium in betreff 
der Nationaljchulden. 

3 Samuel von Baußnern. Bal. S. 20. 

3 Bal. biezu Herrmann Melt! a. a. D. I, 280 f. und Schafer a. a. D. 37 f. 
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gewifienlofes (!) Verfahren feinem Anderen beimefjen, af8 bem Haupt- 
erfinder folder Unmahrheiten, wodurch er fid) im ganzen Land bei unà 
befannt gemadjt unb denjenigen Namen, alg wie ber Catalina von 
Cicerone genannt wird, nämlich pestis reipublicae, fid) bei unà er: 
worben bat; Diejer ift ber monsieur 3Y4benbi,! ber fiebenbürgiiche Weg- 
meijer von Graf 9lueréperg;? biejer wird vielleiht durch den Graf 
Auersperg ber Monarchin vorgebradt haben und diefe Mittel erfunden, 
mid) von ber Hinaufreife aufzuhalten, wo id) bod) aí8 eim ehrlicher 
Menſch beteuren fann, daß ich mit meinem Wiffen in ganzen Wienn 
feine andere Schulden hab, als den einzigen Baron Lopreiti;? daß id) 
nod) etwelche taujend Gulden jdjufbig bin, bieje8 ift aber eine befannte 
Sade, indeme von biejer Schuld nod) in den mit meiner Schwieger- 
mutter * getroffenen Kontraft eine Meldung geldjefen, folglichen anjebo 
aud) tempore sequestrationis bonorum in der Spezifikation deren 
Schülden eingetragen worden; was aber meine bierländifde Schulden 
anbelanget, da werde id) auch in furzem mich mit einem Atteſtat von 
gubernio legitimieren, daß ich hier aud) feine Schulden made und daß 
fid beim gubernio feine creditores einfinden werden, wo bod) wahr: 
haftig Feine (!) Wunder wäre, daß ich mid) voller Schulden befindete, 
inbeme id) damals, mie meine Gräfin von mir Alles entzogen hatte, 
zwei ganze Jahr nur pur allein von meiner Obergeipanbejoldung " hab 
[eben müfjen, denn ich hatte damals nod) feine Benfion. Aus allen Diefen 
fünnen alfo Euer Exrzellenz die wahre Beichaffenheit meiner Umftände 
wohl erjeben, folglichen, wenn Euer Erzellenz mir helfen können, daß 
ih nicht ein Krüppel bleibe, fo wird es nicht nur ein gutes Wert fein, 
jondern ich werde dafür immer verbunden bleiben. Euer Erzellenz haben 
neulich eine Erinnerung gemadt in Dero Schreiben wegen den Zuftand 
denen (!) biefigen Erjejuiten, wie dieje arme Leute fih aljo befinden, 
aus biejem Beiſchluße können Euer Exzellenz am beften erjehen; fie find 
wirflih zu bebauren, aber an mehreften der (!) ftudierende Jugend, und 
menn Ihro Majeſtät nicht bald darein fehen, fo wird die Jugend nad 


1 Jofef von Izdenczi, P. u. Goffefretär, fpäter Freiherr und Staatsrat. 
Bgl. über ihn: Herrmann: Melkl a. a. D. I, 280. 

* Bal. €. 73. 

3 Modus Freiherr be Lo Prefti, Dberft, hatte eine Forderung von 31.000 fl. 
an ben Grafen Dionys Bänffi. 

* Am 9. Juli 1762 wird Sara Freiin von Nalägi als Schwiegermutter 
Banffis erwähnt; fie mar mit Georg von Barcdai vermählt. 

* Graf D. Bänffi war Kolofer Dbergefpan. 
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und nad) einem (!) ohnerjeglichen Schaden leiden. Bei Annäherung des 
neuen Jahres wünjche id) Euer Erzellenz von ganzen Herzen eine voll- 
fommene Gejundheit und daß Euer Exzellenz viele Jahre mit aller Bus 
friebenDeit und wahren Vergnügen überleben möchten, bittend derbei, (!) 
mid) in Dero Freundichaft und Wohlgewogenheit zu erhalten, in welchen 
mid) fernershin aud) empfehle und mit affer Hochadjtung beharre Euer 
Excellence gehorjamfter Diener ©. Banffi! m. p. Slaujenburg ben 
24sten decembris 1773. 


45. 


Euer Excellence, hod: und wohlgeborner Freiherr! Kurz vorbero, 
als id) meine jebige Reife aus Siebenbürgen angetreten hab, hatte id) 
mir bie Sfreibeit genommen, Euer Grcellence durch mein Schreiben ges 
borfamft au bitten, damit Euer Excellence vor mid) bie Gnade haben 
möchten, mir naher Presburg eine Nachricht zu ſchicken, ob id) fon 
wegen die €oprejtijdje Affair ? joweit verfichert wäre, daß id) meine Reife 
bis Wienn fortjeben fünnte. Nachdeme id alfo mit Gottes Hilfe big 
bieber glüdlich angefommen und morgen wiederum weiters zu reijen in 
Willens bin, fo wiederhole id mein Bitten, damit Euer Excellence mir 
naher Presburg wegen ber obbemeldte Sache eine Nachricht zu ſchicken 
bie Gnade haben möchten. ch gebenfe an künftigen Dienftag zu Presburg 
zu fein und werde in (!) Vorftadt beim Grün (!) Baum in (!) Wirtshaus 
einlogieren. Haben Euer Excellence nur die Gnade, wenn es müglid) ijt, 
mir die Nachricht gleich zu Schicken, damit id) bie Zeit in Preßburg nicht 
umfonft verliere; id werde auf ber Poft die Briefe fleißig juchen laffen 
und getröfte mich, bald Euer Excellence zu Wienn aufwarten zu fünnen, 
der indefjen aud) mit bejonderer Hochachtung beharre Euer Excellence 
gehorjamfter Diener (S. Banffi? m. p. Offen den 26. März 1774. 


46. 
God unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteiter beiter Freund ! 
Die unschägbare Merkmale Dero TFreundichaft, jo Euer Erzellenz mir 
aus Peſt gegeben, erregen meine grumdherzliche Erfenntlichkeit; ich hoffe 
fo febr, als ich ez wünsche, daß Diejelbe von jener Unpäßlichkeit, mit 
welcher Sie allda befallen worden, werden befreiet fein und Sie nun 
glüdíid) in Hermannjtadt angefommen find. — Unſere Freunde, deren 








1 Graf Dionys Bänffi. 
3 Bal. S. 75. 
3 Wie oben. 


Euer Exzellenz fid) in Dero Schreiben erinnert, haben mir aufgetragen, 
Derojelben ihre herzliche Dankbarkeit mit Anbietung deren Verehrung 
zu melden; id) bitte Euer Exzellenz eben jo viel in meinem Jtamen der 
gnädigen Frauen Erzellenz darzubieten; da mir Euer Erzellenz fein Wort 
von derjelben Gefunbbeit jagen, fo jchmeichle mir, daraus fchließen zu 
fünnen, daß fie ibrerfeits bie Reife in dem erwünſchten Wohlſtand wird aus» 
geftanden haben. — Sd babe für heute nicht viel Neues Euer Exzellenz 
zu jchreiben; meine Gejellihaft wird in der Stadt alle Donnerftäge 
gehalten werden, Baron Braun ! nimmt den Freitag, der übrige Lebens- 
wandel bleibt beim Alten. Herr Baron Widmann? ift endlih aus 
Schweden angefommen und wird vermutlich künftighin feine andere 
Rolle mehr fpielen, als auf den Peufionsftatum eingejchrieben zu bleiben. 
Graf Walſch ijt eben hier; feine Geſchichte in Rußland, fo wenig fie 
aud) zu tadeln jdjeinet, wird ihm bod) Unangenehmheiten verurfachen; 
er wird fid) erfter Tagen zu feinem Herrn Bruder im (!) Prag begeben 
und allda verbleiben, bis daß ihm ein befferes &djidjal zulafjen wird, ` 
ohne Anjtand hier wiederum zu erjcheinen; fein unglüdlicher Reiſegeſpann, 
der Oberjte d'Angeli ijt zu Paris, um allda Brot zu juchen, feine arme 
grau und Kinder bat er in Fulda in dem elendenjten (!) Stand zurud- 
gelaffen, ein trauriges Beijpiel deffen, was eine unbejonnene Aufführung 
unb treufoje Schritte nad) fid) ziehen miffen; er genoB in Rußland an 
geichenkte Güter, Befoldung und Zulagen über 15.000 f. jährlich, und Alles 
war ihm in einem Yugenblid weggenommen, Orden und Uniform ab: 
geren, und er [amt feiner Familie mit 20 Dufaten abgejchafft. — Ih 
empfehle mih Euer Erzellenzien beiderjeit3 fortbauernben Gnaden, id) 
werde gewiß deren nie unwürdig fein, da ich bis den legten Athem vom 
Grunde des Herzen verbleiben merde Euer Erzellenz unterthänigiter, gehor- 
jamiter und ergebenfter Diener Neny. Schönbrunn den 18. octobris 1774. 


47. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Kaum find Euer Cr- 
zellen; in Hermannſtadt eingetroffen, jo bin ich ſchon mit einem Briefe 
da. Hochdiejelben hatten bie Güte, im einem Schreiben an den Herrn 
von Horvath! mich ber Kajalbigiichen Bücherauftion zu erinnern. Sie 
fängt eben Beute an, entipricht aber meiner Erwartung gar niht. Außer 


1 Reichshofrat Karl Adolf Freiherr von Braun. 
3 Johann Wenzel Freiherr von Widmann, früher Öfterr. Gefanbter in Baiern. 
2 Alegander Horväth de Érfeflél, Hofrat der fiebenbürgifhen Hoflanzlei. 
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ben ausgezeichneten Klaſſikern, einigen Architektur- und politiſchen Werten 
iſt nichts, was die Aufmerkſamkeit eines Kenners verdiente. Ich werde 
mein Augenmerk beſonders auf jene Klaſſiker wenden, die Euer Exzellenz 
noch gänzlich fehlen. Nur Schade, daß der Bücherkatalog mit eingepacket 
worden iſt, und ich folglich nicht ſicher genug zu gehen weiß. Vor einigen 
Tagen babe id) bei dem franzöſiſchen Botichafter 3 für Hochdieſelben nod) 
einige ſehr ſchöne Werke gekaufet, deren Verzeichnis ich hier zu über— 
ſchicken die Ehre habe.“ Sie find größtenteils in einem febr ſchönen Bande 
und wenn ich nicht irre, auch um einen ſehr billigen Preiſe. Wie ſehr 
wünſchte ich, daß Euer Exzellenz ſie ſchon in Hermannſtadt hätten! Ich 
hoffe damit Ehre einzulegen. — Herr Hennig brachte mir unlängſt ein 
Verzeichnis derjenigen Bücher, die ſich Hochdieſelben ausgemerket haben, 
worunter der große Atlas von Bleau, die böhmiſche Bibel im Manuſkript 
ff. ſind, mit Vermelden, daß ihn Eure Exzellenz an mich adreſſieret 
hätten, um den Preis zu behandeln. — Allein die Bücher ſind ſo ſehr 
überſetzt, daß ich mit ihm noch nicht eins werden konnte. Ich dächte, ein 
bischen Warten würde ihn mürber machen. Nur bitte ich mir gnädigſt 
zu beſtimmen, wohin ich die teils gekaufte, teils zu kaufende Bücher zu 
ſchicken und wo ich das Geld dafür einzukaſſieren habe. Schon itzt fühle 
ich die Abweſenheit Euer Exzellenz. Ich bin ſeit einiger Zeit ein wahrer 
Heartontimorumenos. Der einzige Gedanke, daß ich vielleicht künftigen 
Märzen das Glück haben werde, Hochdieſelben und Ihre hohe Gemahlin, 
welcher ich bie Hände küſſe, in Hermannſtadt zu ſehen, dieſer ſchmeichel— 
hafte Gedanke allein iſt fähig, mich für den gemachten Verluſt einiger— 
maßen ſchadlos zu halten. Wenn bod) nur bald dieſer erwünſchte Mai (!) 
da wäre! Bis dahin muß ich mich begnügen, Euer Exzellenz nur ſchriftlich 
zu ſagen, daß ich mit der vollkommenſten Hochachtung bin Euer Exzellenz 
ergebenſter Diener Franz Neumann, Kanonikus zu St. Dorothea m. p. 
Wien ben 18-ten Oktober 1774. Bon bem Herrn von Stögner folget 
fein geborjamiter Reſpekt. 


48. 


Wohlgeborner Freiherr! Ihre f. t. Majeſtät haben mir allergnädigit 
zu melden gerubet, wienach Allerhöchftdiejelbe wegen des Suipeftorats der 
Trandmigranten mit Euer Exrzellenz bereit3 mindlid vor Ihrer Abreije 


1 Pring Ludwig von Rohan, der [pátere Kardinal und Erzbifchof von Straßburg. 

? Fehlt. 

Anton Martin des D. rom S9teidjá und Ungarns Ritter von Stegner. 
Ronfiftorialrat und Kanonifus zu St. Dorothea in Wien. 

4 8gl. fiber diefe Herrmann:Melgl a. a. D. I, 304 ff. 
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geſprochen hätten, und verlangen dahero dermalen, daß Euer Exzellenz 
ſich über die diesfällige Beſtellung und ob nicht ſothanes Inſpektorat 
bem dortländigen Beamten Offner 3 zu übertragen wäre? gutächtlich aus- 
laſſen ſollen. Ich umgehe dahero nicht, Euer Exzellenz dieſe Allerhöchſte 
Willensmeinung zur Befolgung hiemit zu eröffnen und verbleibe übrigens 
in vollkommenſter Hochſchätzung Eurer Exzellenz gehorſambſter 
Diener Grf von Blümegen. Wien den 26-ten Oktober 1774. : 


49. 


Wohlgeborner Freiherr! Mit vielen Vergnügen habe Eurer Ex— 
zellenz glückliche Ankunft zu Hermannſtadt entnommen und wünſche, daß 
Deroſelben eine ungeſtörte Geſundheit daſelbſt genießen mögen; übrigens 
zweifle ich gar nicht, daß Euer Exzellenz ihrer bekannten Geſchicklichkeit 
nach ſich diejenige Täge, in welcher das Gubernium auseinandergeſetzt 
iſt, zu Erlangung der zur Beförderung des Allerhöchſten Dienſtes nötigen 
Kenntnis zu Nutzen machen werden. — Bei dieſer Gelegenheit nehme ich 
mir nochmal bie Freiheit, ben Grafen von Kalnoky? Eurer Exzellenz 
Wohlgewogenheit anzuempfehlen; id aber verharre allſtets mit voll. 
kommenſter Hochachtung Eurer Exzellenz gehorſambſter Diener 
Grf Blümegen. Wien ben 30-ten Oktober 1774. 


50. 

Hoch und Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteſter Herr königlicher 
Commiſſarius! Nachdem ich Euer Exzellenz Schreiben von Peſt zu 
beantworten bie Ehre hatte, babe geglaubt, Euer Exzellenz nicht von 
Dero erſten Beſchäftigungen bei den erſten Tägen Dero Ankunft in 
Hermannſtadt abwenden zu dörfen; ich ſehe nun aus Dero werten ferneren 
Schreiben vom 22-ten Oktober unb 5:ten deg laufenden Monats, daß 
ich an dieſe Verzögerung ganz Recht gehabt habe, da Euer Exzellenz 
ohnehin in aller Arten genugſam ſind geplagt worden; ich ſehe vor, 
daß es noch lang dabei bleiben wird; dieſe ſind treue Gefährten aller 
anſehnlichen Stellen, ein Glück iſt es dabei, daß Euer Exzellenz in Dero 
wichtigen Verrichtungen dergeftalten gefaßt find, daß es für Dieſelbe 


1 Zacharias Dffner auð Mähren, früher Regiftrator beim directorium 
oeconomicum, wurde [aut f. f. Dekret vom 27. September 1767 in den Hermanns 
ftädter Magiftrat aufgenommen, mar bann Revifor beim Kameraleraftorat. 

3 Blümegend Schwiegerfobn Graf Ludwig Kälnofi de Köröspatal, damals 
Dbergefpan bes Thordaer fomitate$; ftarb am 17. März 1794 zu Klaufenburg als 
Kämmerer und Gubernialrat. 


gar leicht fein muß, Alles wiederum in bie gehörige Ordnung zu bringen ; 
dieje ware aud) die Meinung unferer Allergnädigften Frauen, da id) 
Allerhöchitderofelben Jenes berichtete, was Euer Exzellenz mir diesfalls 
anzuvertrauen geruhet haben. — Dak der Graf Nemek! Euer Erzellenz 
auf die Grenze entgegengereijet, befremdet mich gar nicht; id) fenne bie 
Welt und was von folden Schritten zu halten; was aber biejer wunder- 
bare Herr mit dem hier für Euer Erzellenz allein beigejchlofjenen Brief 
mir jagen will, verítebe id) gar nicht; es ift eine Art Anzeige eines 
unberubigtes (!) Gewiljen. — Der arme Baron Pendler? fieget wiederum 
jehr frant barnieber; der Herr Thugut bat feine Zurücdberufung aus 
Gonjtantinopel begehrt und erhalten; an feiner Stelle wird ber Baron 
Binder, der vormals als Legationslefretaire an den Neapolitanischen 
Sof geitanden, in der Eigenichaft eines Interuuntii zu der Pforte ab- 
gejenbet.* Graf Joſeph Raunib 5 gehet nad) Stodholm ftatt des Freiberrn 
von Widmann und Fürſt Gorfini aus Florenz als faijer(id) füniglidjer 
Botjchafter zum Conclave.” Dieſe find die Neuigkeiten des Tags. Es 
gejchiehet auch eine Abänderung in der vormaligen Einrichtung der Reijen 
des Erzherzogen Mar. königlichen Hoheit.® Diejer Pring wird nad) ben 
heiligen drei Königen fih zu Berjailles und Paris begeben; von dort 
aber gerade Dier zurudfonmen und nur mit dem fünftigen Frühjahr 


1 Graf Johann 9teme8 de Gibrég, damals Gubernialrat unb Dberprovinzials 
fommiljär. 

3 Sojef Freiherr von Benkler, geboren zu Wien im Jahre 1700, wurde 1745 
Öfterreichifcher Internuntius in Konftantinopel, er ftarbin Wien am 16. November 1774. 

3 Kranz Maria Freiherr von Thugut, geboren zu Lina 1734, wurde 1771 
Öfterreichifcher Internuntius in Ronftantinopel; 1792 unter Raunig Generaldireltor 
der Staatäfanzlei, bekleidete er nad) deffen Tod bie Stelle eines Minifterd des Aus: 
mwärtigen; er Boch zu Wien am 29. Mai 1818. 

* Da Thugut no Ende 1774 Internuntius mar, jcheint diefe Cntfenbung 
unterblieben zu fein. Der zu Entjendende war mabr[djeinlid) Anton Freiherr von 
BindersKriegelftein, der dann bevollinädtigter Minifter beim niederſächſiſchen 
Kreife wurde. 

5 Qofef Klemend Graf Raunit, geboren 22. November 1743, jüngiter Sohn 
des Gtaatéfangler& Fürften Kaunig, Hofrat in ber Etaatslanzlei, fpäter Gefanbter 
in Petersburg und Madrid; er ftarb 1785. 

$ Bal. S. 77. 

1 Fürft Bartholomeo Gorfini wurde jum gemeinjdaftliden Botfchafter des 
Raifers unb ber Raiferin beim Ronflave nad) bem Tode Clemens XIV. ernannt. 

8 Der jüngfte, am 8. Dezember 1756 geborene Sohn Maria Therefias, ber 
1780 Hoch⸗ unb Deutfchmeifter und 1784 Kurfürft unb Bijdof von Köln und 
Bifhof von Münfter wurde. Er ftarb als letter Kurfürjt von Köln zu Hegenborf 
am 27. Juli 1801. 


28] s 


feine Reife nad) "alten vornehmen. — Ich füjje Shro Erzellenz, ber 
gnädigen Frau Gemahlin, bie Hand und verbleibe mit ofnausgejebten 
Ergebenheit Euer Exzellenz unterthänigiter, geboriamiter Diener ©. Fr. 
von Neny. Wienn den 15-ten November 1774. 


Der beigelegte Brief lautet: Monsieur le baron! Votre bonté 
pour ma personne étoit toujours pour moi la seule consolation ; 
j'espère et je vous prie trés humblement, de me conserver dans 
votre grâce et protection asteur (?) et à l'avenir. Je sais bien, 
que Je n'ai pas devant vous ancien mérite et toute la gráce, qui 
vient de vous et votre naturelle bonté. Mille pardon, monsieur le 
baron, que je vous trouble dans vos affaires avec mes lettres, mais 
toute mon espérance est fixée dans votre protection et je vivrai 
et persévérai, monsieur le baron, votre trés obéissant et fidéle 
serviteur Jeann (!) comte Nemes m. p. Hermenstadt 29. octobre 1774. 


51. 


Hocgeborner Freiherr, Excellence und gnübiger Herr! Wenn 
Alle im Lande über mich flageten, könnten dennod Alle nicht fo viel 
Recht bargu aufmeijen, unb auh mein Herz hätte fid) dabei nicht fo 
betroffen gefunden, als bei bem billigen und bennod) fo gnábigen Ber 
weis, deffen mid) Euer Excellence unter 5-ten bieje8 gewürdiget haben. 
3d will barum auf teine Entſchuldigung finnen, nur nehme ich mir die 
greibeit, bie näheſte (!) Veranlaſſung meines nun aud) felbft in meinen 
eigenen Augen fo ſtrafbaren Stilihweigens anzuführen. 1. überjahe id) 
bie erſten Täge nad) Euer Excellence glücklich gejchehener Ankunft in 
meiner Ginbilbung und fand felbige zu fura für ben Überlauf fo vieler 
idufbigen Aufwartungen unb zu fojtbar in Abfidt Dero hohen Ein- 
rihtungsjorgen, berge(taít, daß id) eg mir fait zur Pflicht gemacht hatte, 
einige Beit zu jchweigen. 2. Zn biejer Vermutung babe id täglich auf 
einige wejentlichere SSeranfajjungen zu schreiben warten wollen, damit 
ih meinen fduldigen Bericht aud) zugleich einer gnädigen Aufnahme 
wiürdiger ab[tatten könnte. Aber keine Entſchuldigung! mein Herz findet 
aud) darinnen viel Vorteil, daß mein jtrafbarer Fehler fo gnübig ift 
geahndet worden! — Nun aber nad) einer mir jo gnüdig erteilten Freiheit 
finde mid) fürs aflererite verpflichtet, Euer Excellence und Hochdero 
teuersten rauen Gemahlin Excellence zu Dero, Gott gebe es, in allem 
vergnügten und glüdlicdy geendigten Hineinreije und zu dem Antritt Euer 
Excellence hoher Würde vom Grunde meines Herzens zu gratulieren. 

Bereins-Arhio, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 6 
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Ich wünſche zugleich, daß Gott der Allmächtige Euer Excellence auch 
ferner das reicheſte Maß aller zu Hochdero hohen und ſehr erſchwerten 
Amtsgeſchäften nötigen, bewunderungswürdigen Eigenſchaften und ein 
langes, mit reichlichem Überfluffe feines himmliſchen Segns beglücktes 
Leben ſchenken und Hochdero unermüdete Sorgfalt mit der allerhöchſten 
Zufriedenheit unſerer teuerfien Monarchen, mit ber Beglückung des 
Landes und mit Hochdero ſelbſt eigener Zufriedenheit krönen wolle! — 
Zweitens ftatte id) ben ſchuldigſten Dant für bie hohe gnädige Ber- 
ſicherung ab, die Guer Excellence meines Vettern, des Ladislai Türi,! 
wegen neuerdings zu geben geruhet haben, und bitte unterthänigſt das 
uns einmal gnädig zugedachte und auch zugeſagte großmütige Werk der 
Aufrichtung unſers armen Hauſes in ihm väterlich und baldigſt voll. 
enden zu wollen! — Drittens die mir gnädig anbefohlenen zwei Ver— 
ſchläge mit Bildern babe von hier den 21-ten Oktober zu Schiff geſetzt 
und werden zu Waſſer ſowohl als zu Lande unter der Aufſicht des 
Herren von Balog? in möglichſter Zeit zu Herrmannſtadt eintreffen. 
Ich habe erſt geſtern ſeinen Bericht aus Debretzin erhalten, wo er am 
7:ten dieſes erft angelanget ijt, und beklaget fid) jehr über böſe Witterung. 
Sobald aber er in Lona ankommet, ſo werden die beiden Verſchläge 
nebſt noch einen (!) andern, ben ih an Sr. Excellence, dem Herren 
Grafen von Yemes, mit nämlicher Gelegenheit babe abgehen laffen, nad) 
Herrmannftadt abgejd)idet werden. — — Viertens: Der Baron Weffelényi * 
idjreibet mir mit vielem Vergnügen, daß Euer Excellence ihm aud) 
Sod)bero ferneren hohen Beiftand in feiner TZasnader Angelegenheit zu- 
gefichert haben. Sd hatte in diefer Sache auch bei der Hoflammer dag 
Nämliche eingereicht gehabt, was Euer Excellence bejonders anempfohlen 
war. Aber id) fann die Griffe, bie Dier beobachtet werden, nicht alle er- 
raten. Nur fürchte ich, daß, wofern Euer Excellence niht die Hohe 
Gnade haben wollen, Ihro Majeität, bie Kaijerin, wegen des Alters 
und der Richtigkeit der dem alten Herren Baron Wefjelenyi wegen jeiner 
allerunterthänigit getreu gemachten und durchgeführten Anzeige gejchehenen 
Allerhöchſten Berficherungen und wegen des Unrechtes, dag bem Weſſe— 


1 Zadislaus Türi de Sarlab, Protonotär bei ber l. Tafel, dann Gubernials 
fefretär, 1790/91 Brotonotär des jiebenbürgifchen Landtages. 

2 Vielleicht der Rittmeifter Stefan von Balog, der in der ungarischen Nobels 
garde diente. 

3 Pal. S. 80. 

* Mahrfcheinlih Wolfgang Freiherr von Weffelényi, Dbergeipan des Mittel: 
ſzolnoker Romitats. 
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[éngijd)en Haufe widerfahren wurde, wenn Frembde ihm vorgezogen und 
nad) fo verdienjtlichen Borredten die Güter einem Andern verliehen 
werden möchten, unmittelbar zu behelligen, der Hofrat von Gaerei ! bloß 
durch den Antrag der Hoflammer ihm voripringen möchte. Diejerwegen 
werde id) mit nächſt fünftiger Poft noch eine Abjchrift der ſchon ge- 
madjten Borjtellung in biejer Sache dem Baron 93ejfelénji zufchiden, 
damit er jolche mit fid) nad) Herrmannftadt nehmen und Euer Excellence 
neuerdings bittlih um Hochdero vielvermögende Selbjtverwendung ans 
flehen könne. Er ijt fid) nod) immer erinnerfid) und beftändig lebhaft 
in allen feinen Sujagen. — Fünftens: Die collationales des Herrn 
Grafen von Telefi Carolo (!)? ſchicke ich mit heutiger Poft ibm felbften 
nad) Dées zu. — Sechſtens: Mit den collationalibus des Baron Paul 
Kemény è Hingegen Dat e3 eine üblere Ausſicht. Ich hatte ihm unter 
Bien iulii bloß gratulieret, weil ich fonften feinen Auftrag von ihm 
hatte; nachdem er mir aber die Bejorgung der Expedition aufgetragen 
bat, jo babe de datis 16-tem September, 11-ten Dftober und aud) 
l-ten November an ihm (!) gejchrieben, jedesmal erjucht, daß bie Tagen 
bieber übermadjen jollte. Er bat aber ſtets gezaudert, und endlich idjidte 
er mir bie vorige Woche bie Refognition von Herrn Donáth! über 
Rf. 128 ein mit bem Bermelden, es wäre Euer Excellence hoher Befehl, 
daß ich dagegen bie Erpedition Dinabjdjiden jollte. 34 habe mid) des- 
halben bei unjerm Zaramte gemeldet und nahm noch zu meinem Gíüde 
den Herrn Lieutenant von Boér von der ungrijchen Nobleguarde, einen 
Blutsfreund von Herrn Baron kemény, zum Beugen mit, prüjentierte 
die Donäthiiche Refognition unb, obwohlen man Anftand nehmen wollte, 
weil das Gelb beim Herrn Donáth erleget war; fo überrebete id) bennod), 
und man verjprad) unà bie collationales dem Herrn Tarator Lang 5 
'fambt Donäthiicher Refognition mit der vorigen Poft eingujdjiden. Ich 
meldete bieje8 auch den (!) Baron Paul Kemény nod) mit der nämlichen 
Boft unb freuete mich, ihm (!) befriediget zu wiljen. Eben in bdiejer 


1 Wolfgang G8etei de Nagy:Ajta, Hofrat der fiebenbürgifdjen Hoflanzlei. 

3 Graf Karl Teleli, bisher Obergeipan der Innerſzolnoker Gefpanjdjaft, war 
1774 zum Gubetnialrat ernannt worden. 

3 Paul Freiherr Remény de M. Gyerd-Monoftor, der 1770 assessor tabulae 
regiae, 1780 Dberfapitän von Kövar unb 1789 Bräfes der Klauſenburger Diſtrik⸗ 
tualtafel war. 

* Sofef von Donáth, Gubernialfefretär, Später Hofrat. 

* Michael Hermann Lang, der 1770 iuratus notarius et actualis cancellista 
provincialis I. cl. war unb 1780 al PVizeerpeditor und Tarator beim Gubernium 
angeführt wird. 
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Stunde (djidte aber Herr von Horvath! einen Kanzelliften zu mir und 
ließ fagen, er babe darüber bei der jebigen Übergabe feiner Rechnungen 
den Herrn vou Bolza, den Hoffammertaratoren,? befragen müfjen, welcher 
ibm fchlechterding3 verboten babe, feine Expedition, ohne daß bie Tag 
Dier wirklich erlegt worden fei, auszugeben. ‘Folglich bin genötiget, bem 
Herrn Baron Kemény zu jchreiben, daß, jo lange er die Gelder nicht 
herauf befördert, feine collationales warten müjjen. — Siebentens: 
Mit des Baron Hußär fenior? wird e8 dag Nämliche werden, ber mir 
erit aus Ungarn gejchrieben, daß ich feine collationales hinabichiden 
folte; er wollte, jobald (!) nad) Haufe gebet, gleid) Unjtalt machen, bie 
Taren herauf zu jdjden. Ich bin aber nicht im ftande, für jolche Fälle 
vorzujchießen. — Achtens: Der Graf Peter Haller * bat feine collatio- 
nales don jehr lang und bat mir höflich zugeichrieben, aud) feiner 
gemijjen Zujagen erinnert und zugleich angefragt, wag er deswegen vor- 
aufebren hätte? Sd babe ihm geantwortet, wie die Wahrheit ijt, daß 
id es nie nötig gefunden, von demjelben einigen Gebraud) zu machen, 
hätte mid) aud) nie unterfangen, davon im einiger Abjicht Erwähnung 
zu thun. Wolle er aber jelber von freien (!) Willen eine Gefälligfeit er- 
meijen, jo fann er mit den zugedadhten ſchönen Pferden einen (!) Präjent 
machen. — Neuntend: Der Graf Johann Lázár" jchreibt mir, er hätte 
Euer Erzellenz gnädigen Beiltand erflebet. Seine Sache liegt fhon bei 
dem obrijten Kämmereramt und eine hohe Anembpfeblung von Euer 
Erzellenz würde feine $tonjolation fidjer machen. — Bebentens: Ich ers 
fühne mich, auch für den Herrn Hofagenten von Ujfalvi * Euer Excellence 
unterthänigft bittlich zu erinnern, Hochdiejelben wollen zu feiner Er- 
haltung bei ber voritebenben Reftauration der königlichen Tafel ihm eine 
Supernumerariatsftelle gnädigit zuteilen. Gott wird der Vergelter deffen 
werden, und wir werden beide Euer Excellence auf ewig danken dafür. 


1 Bal. e 77. 

3 Johann Baptifta von Bolza, 1778 wirklider Hofrat bei ber LL Hof: 
fammer unb UniverfalsTarmweienspdireftor, 1776 Goffriegsrats-Rameraltagator. 

3 Ein Baron Alerander Hußär de Kövesd mar 1784 Oberfônigsridter des 
Aranyofer Stubles. 

* Graf Peter Haller mar Dbergefpan der Kraßnaer Geſpanſchaft und 
Kämmerer. 

5 Mahrjcheinlic Graf Johann Lázár von Gyalafuta, ber 1784 als Kämmerer 
unb überzähliger Beifiter der k. Tafel angeführt wird. 

* Ladislaus lljfaloi de Mező Kövefd erídjint 1776 nod) als Agent ber 
ſiebenbürgiſchen Hoffanzlei. 


EE. err. 


— 39 aber inàbejonbere mit ewig währender, unterthänigft vollfommener 
Verehrung erfterben Euer Excellence unterthänigfter Diener von 
Zon? m. p. Wien den 15-ten November 1774. 


52. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Der Tag, an bem id) 
ba8 Schreiben Euer Erzellenz erhielt, war für mich ein wahrer Feſttag. 
3d) jab, daß Hochdieſelben mich Ihrer Gnaden zu würdigen fortführen 
und mit meinem Dienfteifer nicht unzufrieden wären, und dies fonnte 
für mid) nicht anders als höchſt Ichmeichelhaft fein. — Zn der Cafal- 
bigiichen Auktion ? babe ich mehrere Bücher gefaufet, al3 id) anfangs 
zu faufen dachte. Unter denjelben find: Zonaras, ſehr jdjóne Pariſer 
Ausgabe, griedjijd) und lateinisch, in 2 Foliobänden, Rorbit Diarium 
itineris in Moscoviam, %olio, ein höchſt feltenes Stüd, Giampini, 
de sacris aedificiis mit vielen $tupfern, Folio, Quintilianus c. n. 
var. cura Burmanni Lugd. Bat. in 4 jehr großen Quartbänbden, 
Herodotus, gr. et lat. Glasguae Tom. IX. in 8-vo, Thucydides gr. et 
lat. Glasguae T. VIII in 8-vo, Iſocratis opera omnia. Londini 
1749 T. II in gr. 8, bie vortrefflidfte und fchönfte Ausgabe,® und 
viele andre flajfil), Diftori]d) unb politiiche Werte. Manche babe ich 
nur barum gefaufet, weil fie wohlfeil waren und gleichwohl im einer 
großen Bibliothek nicht fehlen folen, einige nur wegen der Seltenheit. 
Die Ausgabe beträgt 2035 f. — niht bod), 235 f. 29 Kr. wollte id 
jagen. Die Bűder von franzöfiihen Botichafter* dazu gerechnet, fo 
fümmt eine Summe von 357 f. 14 Kr. heraus. Es ift gut, daß unter 
den Gajalbipijdjen Klaſſikern viele Stadjorüde und jehr viele nur 12-mo 
waren, jouit hätte ich vielleicht Euer Exzellenz nod) jchlimmer gewirt— 
Ihaftet. E3 wurden über 200 Stüde lizitieret, die gar nicht im Katalog 


1 Samuel Türi, Qofagent. 

2 Bal. €. 77. 

* Joh. Zonarae annales gr. et lat. cur. du Fresne. I. II. Parisiis. 
1686—1687; Korbii Georgii diarium itineris in Moscoviam. Viennae 1698; 
Ciampini Joh. de sacris edificiis a Constantino M. constructis. Romae 1693; 
M. F. Quintiliani de institutione oratoria libr. XII curante Burmanno tom. 11, 
Lugd. Bat. 1720; Herodoti historia ed. Gronow. tom. 1X. gr. et lat. Glasguae 
1761; Thucydidis de bello Peloponnesiaco, ed. Vassii et Dulleri gr. et lat. tom 
VIII. Glasguae 1759; Isocratis opera, quae extant, omnia. 11 tom. cum versione 
et notis Battiae. Londini 1749. 

s Sol ©. 78. 
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ftunden. Die Grafen Jofeph Raunit : und Cboted ? fanden fid) fleikig 
ein, aber ihre hohe Gegenwart war mir eben nicht die angenehmite, 
weil fie die Bücher jehr Dod) binauftrieben und mandhe unmäßig teuer 
bezahlten. — Nichts bitte id) Euer Exzellenz fo jehr, als, fobald möglich, 
mir bie Anjchaffung bejagter Summe hier zu machen. Mein Beutel Liegt 
ist an einer febr gefährlichen Auszehrung bei den Barmherzigen. Die 
20 Dufaten, welche fonft gewöhnlich bei mir auf alle Vorfälle im Hinter- 
halte liegen und meinen ganzen Schaf ausmachen, find jchon bei ben 
Büchern des franzöfiichen Botichafter zu Grunde gerichtet worden, zur 
Beitreitung ber übrigen alfo fab ich fein ander Mittel, als unterbejjen 
bei den Holländern und Genuejen Gelder aufzunehmen. Herr von 
Horvath * jagte mir, daß zwar einige 1000 f. von Euer Erzellenz wären 
angewiejen worden, fie hätten aber jchon ihre Herren. — Den 11-ten 
bis 12-ten Dezember werden die Bilder und Kupferwerfe des jeligen 
Graf Canal" lizitando verfaufet werden. Den 12-ten fängt die Bücher- 
lizitation an. Ich babe für Hochdiefelbe viele ſchöne Sachen ausgezeichnet, 
die mir Dart ober gar nidjt auskommen follen, wenn id) anders Geld 
in Händen habe. Unter den Supfermerfen ift das Herkulanum in 6 Bänden. 
Darf id taufen, wenn etian der Band niht höher als 6 Dufaten 
kömmt? Sd werde die zwei Ganalijdje Katalogen ſowohl, ald dag Ber 
zeichniß ber bei bem Caſalbitzi gefauften Bücher nächſtens zu überjchiden 
bie Ehre haben. Herr Schönniger, hiefiger Buchbinder,“ läßt Euer 
Erzellenz unterthänigft bitten wegen Des vormaligen Sefretär nicht zu 
vergeffen. Herr von Stögner $ empfiehlt fid) zu Gnaden, Ihrer Erzellenz, 
ber Baronefje, füjje id die Hände und verbleibe mit der vollfommeniten 
Ergebenheit Euer Erzellenz unterthänigiter Diener Franz Neumann. 
Wien den 18-ten November 1774. 


1 Bal. &. 80. 

2Wahrſcheinlich Johann Rudolf Graf Ebotel von Gbotfoma unb Wognin, 
damals nieberôfterreiifder Regierungsrat, 1776 zum Hofrat bei ber vereinigten 
Öfterreihifchen unb böhmischen Qoffangfei berufen und bald darauf zu deren Kanzler. 
1788 war er wirkt. f. k. Dienftlämmerer, bóbm. und attert, Hoflanzler, Hoflammer: 
und Minifterialbankodeputationsvizepräfident, oberfter Erblandesthürhüter in Öfters 
teid ob und unter ber Enns. Er ftarb zu Wien als Präfes der normalen Hofs 
fommiffion am 26. September 1824. 

3 Bal. S. 77. 

* Graf Hieronymus Ludwig Canal, ber fardinifher Gejandter am Tout. Hofe 
unb dort hochangeſehen mar. 

5 Der bejonber8 berühmt mar, mie Nicolai in feinem Reiſewerk berichtet. 

* Bol. ©. 78. 
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53. 

Sod) unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr faijerfidjer 
tönigliher Gommijjariu8! Da Ihre faijerfidje, füniglidje apoftolijche 
Majeſtät, unfere allergnädigite Frau, vernommen, daß bie Gräfin Bennone ! 
fid wiederum in Siebenbürgen befindet und allda fon felbft fol aug- 
geftreuet haben, daß fie fid) zu Hermannftadt in ber Abficht aufhalten 
will, um fid ber Freundſchaft und des Schußes Euer Erzellenz, als 
auf welche fie groffe Rechnung madjen foll, zu ihren Nuten zu bedienen, 
jo haben Höchſtgedacht Ihre Majeftät mir aufzutragen geruhet, Euer 
Erzellenz davon zu Derjelben Richtſchnur mit dem Beiſatz zu warnen, 
daß, folang die Frau von Zennone fid) allda ruhig und ohne fid) in 
nichts zu mischen, aufführen wird, Allerhöchftdiejelben zwar ihren Auf- 
enthalt gnädigft überjehen wollen, wohingegen bei bem erjten ?[njdjein 
einer Intrigue, von welcher Art fie aud) fein mag, Ihre Majeſtät gegen 
diefe Frau alfogleich nad) Umftänden eine weitere, nur unangenehm fein 
fönnende Verfügung anordnen werden. — Bei Erfüllung bieje8 Aller- 
höchſten Befehls erfreue mich, wenigstens Euer Erzellenz jene wahre 
Verehrung wiederholen zu können, mit welcher ohnausgejett verharre 
Euer Erzellenz unterthänigfter gehorjamfter Diener 
C. Fr. von Neny. P. S. Herr Baron Pendler? ift vorgejtern abends 
geitorben. Wien ben 18. novembris 1774. 


54. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz haben mir vor Dero 
Abreiſe zu melden beliebet, daß Sie nah Dero Dahinfunft die robe 
Kottontücherlieferung für bie Rettenbofer Fabrik? nad) ber bamafen auf 
biefigen Fuß fommunizierten Kalkulation bejorgen laffen wollen. — Nun 
wäre e8 an der Seit, daß mid) darnad) richten müßte, damit babier um 
jo viel menigere Beitallungen in Züchern, aí8 die Rettenbofer Fabrik 
von ba zu hoffen hätte, gemadjet wurden. — Euer Erzellenz erjudje id) 


1 Ein penfionierter Major Graf Johann Benony ftarb in Wien am 11. Mai 
1806 im Alter von 72 Jahren, vielleicht derfelbe Graf, ber 1766 ald Hauptmann 
des 1. romänifchen Grengregiments zu Fuß erwähnt wird und 1774 in Hermann: 
ftabt wohnte. 

3 Bol. €. 80. 

3 Rettenbof in Niederdfterreich, mofelbft eine LL privil. Sit und Rattun: 
fabri! mit 50 Tifhen unb einer Mafchine mar, bie nad einem Bericht von 1781 
febr emporfam, feitbem fie ein Neffe des Grafen Fries, Chefs des gleihnamigen 
Großhandlungshauſes in Wien, leitete. 
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dahero, ob unb auf wie viele Werke für fünftiges 1775-ger Jahr bie 
Settenbofer Fabrik Rechnung madhen möge? Bei diejer Gelegenheit muß ich 
Euer Graefleng aud) nicht verhalten, daB dahier die Baumwolle ber 
Benten bereit a 43 f. geftiegen feie und vielleicht weiter hinaus mod) 
höher [teigen därfte. Diefeg madjet, daß mau dermalen bie 28-ger Rotton- 
tücher, bas Werf a 66 Ellen, a 20 f. —, bie 30:ger a 21 f. —, bie 
32:ger a 22 f. Die 34:ger a 23 f. — und bie 36-ger a 24 f. — 
wirflihen bafier bezahle, welcher Preis aljo auch für bie ſiebenbürgiſche 
Zücher jamt der Lieferung bis Retteubof für fünftiges Jahr unbedenklich 
beitimmt werden fünnte. — Sd erwarte über alles Diejes von Euer 
Erzellenz eine beliebige Außerung und verharre mit ganz ausnehmender 
Hochachtung Euer Erzellenz geborjambiter Diener Graf Blümegen. 
Wienn den 20. novembris 1774. 


55. 

Euer Excellence, bodivoblgeborner Freiherr! Euer Excellence 
glückliche Ankunft, eine von allen Ständen fo außerordentliche Aufnahme 
und dag erwünjchte Wohljein fann freilich in meinem Gemite mehr 
Sreudenregungen machen, alg id im ftand bin, auszudrüden. — Zur 
vörderjt aber bitte um Vergebung, daß id außer ftande bin, ſelbſt zu 
Ihreiben; denn vor vier Wochen überfiel mid) auf meinem Gut eine 
jolhe Krankheit, bie wohl nod) vor ſechs Wochen fein Ende nehmen 
därfte, wegen welcher (um feiner Gefahr ausgejeßt zu fein), id) mid) 
von dort bieber nad) Prag verfügen mußte. Hier aber bin id) unter 
den Händen eines jo vortrefflihen medici Baron Mac Neven,? welcher 
allein im ftande ift, mich von biejem Übel zu befreien. Eben dieſes 
ift auh Urſach, marum id) erft heute Euer Excellence Schreiben er: 
halten, weil bieje8 von Wienn nah meinen Gütern ging, und von 
dort mußt es mir erft bieber geidjidet werden. — Sobald id) voll- 
fommen bergeftellt fein erbe, jo werd id) die Neile nad) Wienn an- 
treten und von dort das Vergnügen haben, Euer Excellence jelbjt zu 
Ihreiben und zu verfichern, daß id) mit unabänderlicher Hochachtung bin 
Euer Excellence geborjamiter Diener S rejet. Prag den 26. Nov. 1774.. 


56. 
Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbarſtes Schreiben 
Dat mid) unpäßlich angetroffen, und dieje Unpäßlichkeit ijt Urjad) an 


1 Der Zrländer Wilhelm Freiherr Mac Neven O'Kelly, Profeffor und Direktor 
der medizinifchen Fakultät der Prager Univerfität. 
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ber Berfpätung meiner Antwort gemejem. Sie beftund anfangs in Auf- 
wallungen und Schlaflofigkeit, darauf folgten alle Gattungen Flüße im 
Kopf, demjenigen Leibesteil, den id am notwendigiten brauche. Kurz, 
id) babe bem fo fchnell und ftar! eingetretenen Winter feinen Zoll ent- 
richten mujjen. Euer Exzellenzen beiberjeità wünid ich Dagegen das 
vortrefflichite Anjchlagen der vaterländiichen Luft, zweifle auch daran 
eben jo wenig, als daß Sero Aufenthalt Ihren Wajeitäten und dem 
Lande, zween bei mir unzertrennliche &egenftände, zum wejentlichen 
Rugen und Euer Erzellenz perjönlich zum unfterblichen Ruhme gereichen 
werde. Wie oft hab ich jeder Provinz der Monarchie einen Brucdentbal 
zum Oberhaupt gewünjcht! wie oft aber auch zugleich eingejehen, daß 
nad) dem gemeinen Lauf der Sachen und der Seltenheit des VBortrefflichen 
id) eben etwas fo Unmôglides begehre, als ber Zufchauer unb der 
fritifer lauter vollfommene Schaujpiele. Aus diefem Falle, er ift ein 
wenig groß, vom Zepter zum Kothurn herab, merken Euer Erzrllenz, 
daß Ihnen ein Autor jchreibt; Sie find aber durd die Stelle Dero 
Brief vom Hermannftätter Theater jelbjt daran Schuld, daß in jeinent 
vielleicht nod) idwaden Kopf zwo jo beterogeniide been fid) in einander 
verflöfjen. Die dortige Impreſa bat mir viel Ehre erwiejen, daß fie eben 
den Thamos unb den Meinifter Euer Erzellenz würdig geachtet. Wenn 
mir eine gute Gelegenheit befannt wäre, würd id die neuen ganz 
veränderten Dreßdner Auflagen des Miniſters und der Klementine, 
wie auch den im Dialog merfíid) verbefjerten biefigen Abdruck der 
Adelheid von Siegmar überfchiden. Dieje, fo jchwarz fie ift, hat hier 
viel Beifall gefunden: e3 mußten aber aud) die Hauptrollen Siegmars 
und Adelheids fo bejegt fein, wie fie e8 waren. Haben Euer Erzellenz 
die Gütigleit, mir zu melden, an men die Fortjegungen der Schrödiichen 
Schriften, ber Walchiſchen Keergeichichte, des Zinzendorfiichen Lebeng 
und fo weiter abgegeben werden follen, wann fie nad) und nach ein- 
treffen. Es ijt aud) ein jebr jchönes und gelehrtes Bert von bem Comte 
de Buat in zwölf DOftavbänden heransgefommen, betitelt Histoire an- 
cienne des peuples de l’Europe, welches injonberfeit die Geſchichte 
vom palus maeotis durd Siebenbürgen und bie Moldau ausgewanderter 
Völker enthält unb in eine Bibliothek gehőret.! — Vielleicht willen Euer 


1 Sy. Mat. Schröd, Abbildungen und Lebensbefchreibungen bewährter Ge: 
lebrter. 8. B. Leipzig 1766 —1767, Allgemeine Biographie. Berlin 1771—1791; 
Chrifti. Rirhengefdidte 35. B. Leipzig 1772—1798; Gb. W. Fr. Wald, Entwurf 
einer vollftändigen Hiftorie der Retereien, €paltungen und Religionsftreitigfeiten 
bis auf bie Zeit der Reform. 1.—7. Leipaig 1762—1778; Comte de Buat Histoire 
anc. des peuples de l'Europe T. I—XII a Paris 1772. 


Erzellenz noch nicht, daß unfer Baron Krefel! zu Prag einen gefährlichen 
Unfall von einer Schlafjucht gehabt Bat, bie gar leicht zu einem Schlag- 
fluffe hätte führen können. Der berühmte Mac Neven ? ftellte ihn aber, 
wie ich vernehne, jo glüdiid Der, daß man ihn zu Ende biejeà Monats 
erwartet. 34 id)fieBe ben neuen Katalog der hiefigen Univerfitätäfollegien 
bei." Gà fangt nah und mad) an, Licht zu werden. Möchte bie Finſternis 
bald ganz zerjtreuet fein! Die wahre und ausnehmende Verehrung wird 
nie fid) enbigen, mit ber id bin Euer Exzellenz geforjamíter treuer 
Diener Gebler. Wien den 5. Dezember 1774. 


57. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Aus Euer Erzellenz untern 
26=ten novembris 1774 an mid) erlaffenen Schreiben erjehe id), daß 
die Geichäfte dortigen Landes in einen (!) beifern Gang fid) befinden, 
unb eben diejes ift, was ich von Euer Erzellenz Eugen Einleitung don 
vorbinein vermutet babe. Sd werde nicht ermanglen, Sbro Majeftät 
davon aljobald zu benadyrichtigen. Jn vollfommenfter Hochachtung ver- 
barrend Euer Stellen gehorfambiter Diener Graf Blümegen. 
Wienn ben 10-ten decembris 1774. 


58. 


Monsieur! Votre excellence me permettra, de répondre en 
françois à la lettre obligeante, qu'elle m'a fait l'honneur de m'écrire, 
parce que je crains de ne rendre pas assez bien en allemand tout 
ce, que j'ai à lui dire. De toutes les lettres, que je reçois, il ny 
en a aucune, qui puisse me faire autant de plaisir, que celle de 
votre excellence. C’est le coeur, qui l’a dictée puisque son stile a le 
don d’attendrir et de pénétrer le mien. Les sentimens, que votre ex- 
cellence m'a inspirés, depuis que j'ai l'honneur de la connoître, sont 
trop bien gravés dans mon souvenir pour que l'éloignement puisse 
jamais les effacer. Je me rappelle toujours avec plaisir les agréables 
momens, que j'ai passés avec elle et je dois d'autant plus regretter 
son absence, qu'il est ditficile de remplacer un ami, qui pense 
comme vous. Quand méme je serois beaucoup plus repandu, que je 


1 Franz Karl Freiherr Rrefel von Dualtenberg, aebeimer Rat und Staatsrat, 
Berfaffer von verídiebenen Schaufpielen. 

3 Bal. €. 88. 

3 Fehlt. 
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ne le suis dans d'autres maisons, il ne seroit pas possible d'oubliér 
celle où l'ennemi ne règne jamais, grâce au goût décidé du maître 
et de la maîtresse pour les lois de la nature et de l’humanité 
II ne falloit pas se faire connoître pour me faire moins sentir la 
perte que j'ai faite, heureux, si jamais les circonstances pouvoient 
me mettre dans le cas de la réparer et de rejoindre des personnes, 
que j'aimerai et estimerai toute ma vie. Je prie madame la baronne 
de vouloir bien agréer mes sincers respects et remercimens pour 
son obligeant souvenir et pour toutes les bontés, dont elle m'a 
comblée jusqu'au point d'avoir inspiré à Joli de l'amitié pour moi. 
Je n'ai point oublié ses commissions: l'huile de Provence est arrivée 
à Lintz, où les bateliérs ont été arrêtés par les glaçons du Danube, 
qui les empéchent de poursuivre la navigation. J'ai fait écrire en 
Lorraine pour avoir des liqueurs de la meilleure qualité, et du 
moment, que la caisse me parviendra, j'en ferai part à votre ex- 
cellence, qui me feroit plaisir de m'indiquer son commissionaire 
ici, avec lequel je pourrois me concerter pour faire les expéditions 
en Transilvanie. Je recevrai avec l'huile de Provence deux feuillettes 
de vin de Bourgogne Chambertain, qui doit étre excellent. Je le 
goûterai, et si je le trouve bon, votre excellence en pourra disposer 
d'une feuillette. J'ai l'honneur d'étre avec les sentimens, qu'elle 
me connoît à son égard trés respectueusement de votre excellence 
à Vienne ce 13-me decembre 1774. Trés humble et trés ob- 
éissant serviteur Maja m. p. 


59. 

od) unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteiter Herr Faijerlicher 
fónigfidjer Gommijjariu8! Obwohl Ihre Faijerliche füniglid)e apoftolijche 
Majeftät Euer Erzellenz Beantwortung vom 30-ten novembris wegen 
der Gräfin Sennone? mit vollfommener Befriedigung guädigft aufzu- 
nehmen gerubet, jo reuet es Allerhöchft Diejelbe gar nicht, Euer Erzellenz 
eine Erinnerung über bie Prahlereien bdiejer Frau erlaſſen zu haben, 
damit fie jid) befto beffer gegen biejelbe in Acht Halten mögen. — Nun 
fol ich ferner® Euer Erzellenz in Vertrauen zum voraus und für Cie 
allein zu wifjen thun, daß des Kaiſers Majeſtät fid) vorjegen, den 
fünftigen Sommer von den Läger (!) bei Peſt fid) in Siebenbürgen gegen 
den 10-ten Auguft zu begeben, um allda eben das Läger in Augenjchein 


1 Bel. €. 87. 
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au nehmen. Da übrigens ber Aufenthalt Ihrer kaiſerlichen Majeftät in 
Siebenbürgen nur von einigen Tagen fein wird, weilen Allerhöchſt Die 
jelben von dorten bald darauf wiederum nah unjeren polniſchen Staaten 
abreijen follen, fo wird Ihrer faijerfidjen Majeſtät vermutlich nicht viel 
Beit übrig bleiben, um fid) bei Höchſtdero kurzen Anweſenheit in Sieben- 
bürgen mit Provinzialgegenftänden wenigſtens gründlich zu bejchäftigen. 
Nah Vollziehung diejes Auftrags unferer Allergnädigiten Frauen gibet 
mir ber bevorftehende Jahreswechſel die angenehme Gelegenheit, Euer 
Erzellenz von Neuen alle nur erfinnlide Gíüdjeligfeiten und den 
langwierigften Wohlitand in vollfommenjter Maß Diemit von Herzen 
anzuwünſchen und mih zu Dero fürwährenden fdjügbaren Freundihaft 
zu empfehlen. Ich werde joídje mit ausnehmender Dankbarkeit ftets 
erkennen und zugleich unaufhörlich beharren Euer Erzellenz unter: 
thänigfter gehorfamfter Diener G. Fr. von Neny. Wienn den 
13«ten decembris 1774. 


60. 


Hochgeborner Freiherr, Excellence unb guábiger Herr! Da id) 
fon neufid) mir bie Freiheit genommen hatte, Euer Excellence wegen 
der Baron 29ejjeléngijdjen Tasnad und Kraßnaer Angelegenheit! unter: 
thänigft anzurufen; fo babe jebt bie Ehre, eg Euer Excellence zu 
melden, daß eben in biejen Zügen beide Sachen ſowohl des benannten 
Baron Wefjelenyi in puncto Tasnad alé Seiner Excellence, des Baron 
Korda? feine wegen Szofol bei Goffammer (!) au[8 neue rege geworden 
find, und id wäre der getröfteten Hoffnung, daß, wenn e8 Euer Ex- 
cellence hohen (!) Geichäfte zulaffen wollten, daß Hochdiejelben eines 
wie deg anderen wegen Hochdero vielvermögende SSermittefung einlegen 
wollten, jo zweifele id) feinesweges, daß nicht beebe Cadjen al8 mad) 
unjerer Bitte mehr zum Borteil des Allerhöchiten aerarii al mad) big- 
berigen Vorkehrungen eines hochlöblichen Theſaurariats gereichenden aller- 
mildeft bewilliget werden follten. Seine Excellence, der Baron Korda, 
haben mir audj biejer Zügen gejchrieben und fid) bei mir angefragt, wie 
er fid) zu verhalten habe wegen einige Zeichen feiner jchuldigiten Dant- 
begierde, wovon er mir zwar efebem fdon geichrieben hatte, von mit 
aber feine angügfid)e Antwort erhalten, und da id) in Wahrheit gegen 
Euer Excellence jelbjten feine Erwähnung deffen niemalen gethan, fo 


1 Bal. €. 82. 
3 Graf Georg Korda Freiherr von Boros-Jenö, geheimer Staat8rat, fomie 
Kämmerer unb Dberjägermeifter, ftarb am 12. Januar 1786 im Alter von 65 Jahren. 
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habe auch jetzt geantwortet, er ſoll nur ſelber Alles thun, was ihm ſeine 
eigene Dankbegierde einratet, und ſoll feſt glauben, daß Euer Excellence 
ohne aller Rückſicht, jo lange er ſelbſten nicht durch etwan einige Fehl— 
tritte was verjchulden wird, feine Sachen und alle mögliche Beförderung 
in gnädiger Objorge halten werden. Mean beunrubiget ibm (!) von mehreren 
Seiten mit allerlei Schredbildern. 34 hoffe aber, wenn er einjtmeilen 
das Oberjägeramt erhalten founte,! zum wenigften einige feiner Grillen 
verjagen würde (Ui — Der junge von Straußenburg ? jagte mir geftern, 
daß er fein unterthänigftes Bitten an Euer Excellence mir heute bringen 
wird, um baàjelbe unterthänigft beiichließen zu können. Ich hoffe aber, 
er wird es obnmittelbar einlaufen laffen. Er ift nun perjünfid) aud) 
bei dem Fürſt Eßterhäzi? gewejen und jehr wenig Hoffnung erhalten. 
Wenn nun Ener Excellence aud) ferner feiner gnädig anzunehmen 
gerubeten, weil dermalen von der hochlöblichen jádjfijd)en Nation feiner 
ijt bei der ungarischen Nobleguarde und bie Billigfeit der Proportion 
in beneficiis die nämliche fein muß, bie in oneribus feftgejebt ijt, jo 
boffete ich, e8 konnte aud) gubernio tenus vorgefchlagen werden! — Die 
Meinigen unb mid) jelbiten aud) ferner Euer Excellence hohem Schuge 
anempfohlen, mit vollfommen|ter Verehrung erfterbe Euer Excellence 
unterthänigfter Diener von Züri* m. p. Wienn ben 16. Dezember 1774. 


61. 

Wohlgeborner Freiherr! Jh Habe nicht ermangelt, über bie in 
Euer Erzellen; wertelter Zujchrift enthaltene mehrere Gegenftände bie 
nötige Auskunft einzuholen und in Erfahrung gebracht, daß bie jächlische 
Allodialrechnungsangelegenheit aunod bei der f. f. Goffammer fafte und 
von ber fiebenbürgischen Hoffanzlei jelbft bie baldige Erledigung diejes 
Geſchäfts neuerdingen betrieben merde. — Die llrjadje aber, warum 
ber Graf Carolus Zeien 5 feine collaterales noch nicht übergeben, mag 
wohl diefe fein, weilen derjelbe dem Vernehmen nach eine Kommiflion 
fole gehabt haben, wodurch er daran gehindert worden. — So viel bie 


1 Er erhielt e8. 

3 Wahrjheinlid Johann von Straußenburg, ber 1780 Kanzliſt bei der 
fiebenbürg. Hoflanzlei war. 

s Würft Nikolaus Chterhäzi de Galantba, geboren am 18. Dezember 1714, 
geftorben zu Wien am 28. September 1790, mar mit 30 Jahren Dberft, 1747 
Generalmajor, 1756 Feldmarfchalllieutenant, feit 1765 Ritter des goldenen Vließes 
und Kommandeur des Maria Therefien:Ordens, 1768 Feldmarſchall und Kapitän 
der ungarifen Leibgarbe. 

* Wie oben. 

5 Bol. €. 88. 
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Ranbibation zu der ledigen Protonotariatsftelle betrifft, ba wird hierüber, 
jobald der Bericht einlaufet, zweifelsohne bie Allerhöchite Begnehmigung 
erfolgen. Endlich gemürtige ich aud wegen des Spindler! feinerzeit bie 
weitern Nachrichten und verharre indefjen in vollfommenfter Hochachtung 
Eurer Erzellenz gehorfambiter Diener Grf Blümegen m. p. 
Wien den 21. decembris 1774. 


62. 

God und Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteiter Herr faiferliher 
fönigliher Commifjarius! Bei den Umftänden, welche Euer Exzellenz in 
Dero jdügbaren Schreiben vom 10-ten wegen ber nunmebrigen Be- 
Ihaffenheit des hohen fiebenbürgifchen gubernii vor[teflen, haben Ihro 

faijerliche fünigliche apoftoliiche Majeſtät nicht allein begnehmiget, daß 
Euer Erzellenz den Herrn Grafen Carl Telefy? wiederholt angezeiget, 
ih aljogleid) zu feiner Gubernialratsjtelle in Hermannftadt zu begeben, 
jondern Allerhöchſtdieſelben erlauben fernerà recht gern Euer Exzellenz, 
daß Diejelbe erjtgedachten Grafen unverzüglich in biejer neuen Eigenjchaft 
einichwören laffen, wenn er auch feine collationales noch nicht erhalten 
hätte. — Der an Euer Erzellenz zugeitellte gedrudte Barijer Brief be- 
langet vermutlich einen Aviso von einem Weinhändler aus Burgund ; 
dann das Datum aus Beaune zeiget einen Ort an, afwo jehr guter 
Burgunder Wein gelejet wird; wenn es Euer Gysefleng daran gelegen 
ift, biejen Aviſo zu erhalten, jo werde ich des Herrn Grafen von Mercy 
Erzellenz 3 erjuchen, den Brief bei ber Pariſer Poft abholen zu laffen 
und mir zu überjdjiden.* — Ich empfehle mid) Ihro Exzellenz Dero 
gnädigen Frauen und verbleibe mit unabänderlicher Ergebenheit Euer 
Erzellenz unterthänigiter gehorfamfter Diener ©. gr. 
von Neny. Wienn den 23-ten decembris 1774. 


63. 


Hoh unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteiter Herr Faiferlicher 
fünigliher Commiffarius! Euer Exzellenz jol ich auf Allerhöchiten Befehl 
unverbalten laffen, daß nad) mehreren von dem Faijerlichen Eüniglichen 


1 Leonhard Spindler hatte eine Baummollleinmanbdfabril in Schäßburg. 

3 Siehe oben. 

3 Glorimunb Graf Mercy d'Argenteau, öſterreichiſcher Botichafter am frans 
zöfifhen Hofe, früher Gefanbter in Sardinien, ein Günftling des Fürften Raunit 
und vertrauter Ratgeber der Königin Maria Antoinette. Er war Kämmerer und 
geb. Rat, Ritter bes goldenen Vließes unb befag das Großkreuz des Stefansorbens. 

* Der Brief liegt im Original vor unb ift in der That ein Angebot von 
Weinen der Firma: Sausset père, fils et Poulet in Beaune. 
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internuntio zu Conſtantinopel, Herrn von Thugut,! jüngft eingelofenen 
Berichten ber neu ernannte Hojpodar ber Wallachey, Alexis Üpfilandi,? 
fid) gegen ihn zu verichiedenen Malen von fid) jelbit und bergeltalten 
geäußeret, daß man von bemjelben bie freundfchaftlichite Bezeugungen und 
die befte Einverjtändnus mit bem fiebenbürgischen gubernio zu erwarten 
bat. — Obſchon wir nun durd die Erfahrung Schon öfters überwiejen 
worden, wie wenig man fid) auf derlei Verficherungen von Herrn folder 
Art verlaffen tann, jo muß ich jebod) zu Euer Exzellenz Richtſchnur 
bier nod) bemerken, daß erftgedachter Hofpodar während der Beit, ba er 
al3 erjter Dolmeticher ber forte gedienet, fid) [tet unjerm Hof au. 
gethan erwiejen und hiervon bei vielen Gelegenheiten bie Proben dar- 
geftellt. — Ihre faijerfidje königliche apoftoliihe Majeſtät überlafjen 
Euer Erzellenz anerkannten Einficht, von diejer vertraulichen Mitteilung 
nah Umſtänden einen vorlichtigen Gebrauch zu machen und gegen ben 
Herrn Hoipodar bie gegenteilige Berbaltung zu beobachten. Berbleibe mit 
ber vollfommenften Verehrung Euer Erzellenz unterthänigjter 
geboriamer Diener C. Fr. von Neny. Wienn ben 27-ten decem- 
bris 1774. 
64. 

Hohmohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Herr! „Im Jahre 
1670 bat Kaifer Leopold,” bei diefen Worten gingen Euer Erzellenz 
auf der feijten Mühle? zur Thüre hinaus, und feit der Zeit babe nicht 
weiter das Glück gehabt, weder Diejelben, noch Hochdero Frauen Ge- 
mahlin Erzellenz zu feben. Ich will nicht hoffen, daß meine Erzählung 
an alle biejem Unglüde fchuld ijt. Sollte nun dieſes, wie ich hoffe, 
nicht fein, fo haben Euer Erzellenz die Gnade, zu befehlen, mo meine 
Geihichte zu Ende gebracht werben fol? Ob Hochdiejelben fid) nad) 
Wien bemühen, oder ob id nad) Gernannitadt fommen und dafelbft 
den Reit, welcher nicht weniger wichtig, als der Eingang war, hinaus 
erzählen fol? — Über meine Beichichte hätte id bald das Hauptwerk 
vergeffen. Gott wolle Euer Erzellenz unb Frau Gemahlin Exrzellenz aud) 
in dem eingehenden Sabre zum Riele des Segens, Bergnügeng und ber 
vollfommenften Zufriedenheit jeben. Wenn Euer Erzellenz nicht von 


1 Bal. €. 80. 

3 Alegander Dpfilantis ber Ältere, Sohn bes Athanafius, ber in ber griedjifdjen 
Gemeinde Gtambul& zu einigem Anfeben gelangt mar, wurde Pfortendolmetſcher 
und zweimal Hofpodar ber Waladei, als folder wurde er 1792 gefangen nad) 
Brünn geführt, von mo er nad) dem Frieden von Jaffy in die Türkei zurückkehrte. 

s Õie lag bei Hiezing; denn Kurzböd erwähnt in feinen „Merkwürdigkeiten 
Biens” das bei Hieging auf der Seijtenmübl errichtete Seidenfilatorium. 
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Jedermann geliebt würden und, menn aljo Hochdieſelben Feinde haben 
könnten, jo würde id) aud) wüniden, daß Gott jofdje unter Dero Füße 
legen jollte. Da follen fie auch liegen und ewig liegen bleiben. — Der 
Kandidat in Tübingen bat durch meine geringe Boriprade jeinen Zweck 
erhalten. Gr. Erzellenz wollen dahero weiter befehlen. — Dag Neueite, 
was Derauágefommen, ift daë gegenwärtige Conclave, in einer Opera 
buffa vorgejtellt, wovon ba8 Final jo ürgeríid) aló merkwürdig ift, 
indem in substantialibus, denn ich Babe dag Original nicht bei ber 
Hand, jolches joviel fagen will: cosi si finisce questa bouzeria (!). Sed 
haec inter nos. Weine Frau läßt ihren unterthänigen Reſpekt verjichern 
und fid) zu Gnaden empfehlen. Der Frauen Gemahlin Erzellenz füjje 
unterthänig bie Hand und verbarre lebenslang mit ber allervollfommenjten 
Hochachtung Gi. Erzellenz unterthänig treuelter Diener Carl Adolph Fr. 
von Braun. ES ijt ohnmöglich, alle Diejenigen zu nennen, meldje Euer 
Erzellenz ihrer Ehrfurcht verfichern laffen. Soviel aber ijt gewiß, daß 
die Namen 9teny,! Kettler ? und Bodel * darunter obenan Îteben. Schade daß 
Euer Erzellenz bei Berfaufung der bibliothecae Canalianae seu potius 
comitis a Canal* nicht zugegen waren. Wien den 28. decembris 1774. 


65. 


Mohlgeborner Freiherr! Eurer Exzellenz erftatte id) für den an 
mid) bei Gelegenheit des fih ergebenen Jahreswechſel überjchriebenen 
Glückwunſch und dadurch bezeigte Attention verbundenften Dant. Ich 
ermiebere im Gegenteil alle fid) wählende Zufriedenheit und wird mir zur 
(1) Vergnügen gereichen, Euer Erzellenz jene wahre Hochachtung werfthätig 
beftätigen zu fünnen, mit welcher alljtet8 bin Eurer Erzellenz gehorjamb- 
Her Diener Graf Blümegen. Wien den 1. ianuarii 1775. 


66. 


Euer Graelleng, Hochgeborner Herr Baron! Über bie 357 f. 14 Kr. 
für die bei dem Gajafbigi und franzöftiichen Botichafter gekauften Bücher 5 
babe ich nod) 500 f. von dem Herrn von Horwath! richtig empfangen. 


1 Kabinetöjelretär Cornelius Freiherr von Neny. 

3 General: zeldmwachtmeifter Friedrich Freiherr von Kettler. 

3 Wriebrid) Wilhelm Freiherr von Bodel, Legationsrat und NRefident des 
Herzogs zu Braunfchmeig:LüneburgsWolfenbüttl, des Prinzen von Dranien:Rafjau 
unb von Zömenftein: Wertheim. 

t Bal. e 85. 

5 Bal. ©. 86. 

e Bal. €. 77. 
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Tie erjt gedachten Bücher find nun jhon auf der Reife nag Sieben: 
bürgen begriffen. Die Kifte fiel ein bischen zu groß aus, daher ließ id) 
aud) einige bei dem Graf Canal gekaufte Stüde mit einpaden, welche 
id aber aus angel ber Zeit bem Verzeichnis ber übrigen Bücher, das 
in einem ganz oben befindlichen Folianten liegt, nicht mehr eintragen 
fonnte. Die Gelegenheit äußerte jid) ganz unvermutet, und eà war 
periculum in mora. Aus Eile geſchah es, daß von des Lafiteau histoire 
des decouvertes et conquestes des Portugais dans le nouveau monde 
avec fig. Paris 1733 2 Tom. in 4-to der eine Teil zurüdblieb. Sn 
eben biejer Kiſte finden fid) aud) die zwei Katalogen der Ganafijdjen 
Auktion nebjt bem Journal encyclopedique,! welches mir Herr Gräffer ? 
zugeichidet. Euer Erzellenz hatten die Güte, mir zu erinnern, daß Sie 
den Giampini und Quintilian jdon hätten. Des Erftern Vetera monu- 
menta f. Romae MDCXL. Tom Ill. folio® habe ich jelbit für Hod- 
diejelbe gefaufet; aber fein jchönes und feltues Werf de sacris a^dificiis * 
ijt davon ganz unterjdieben. Daß Quintilians Ausgabe in 4 Quart: 
bänden jdjon da ijt, wußte ich in der That niht. Itzt fomune id) auf 
die Sanalijche Lizitation. — Das Herfulanum, welches um 145 fl. bezahlt 
wurde, faufte ich nicht, weil ich damals wirklich fein Geld in Händen 
hatte; denn bie oben angeführte Summe erhielt ich erft, nachdem bie 
Kupferwerfe, worunter es war, und unter den Büchern die Oftaviften, 
womit der Anfang gemacht wurde, jchon verfaufet waren. — Dies ijt 
bie Urjache, daß id von ben Oktaviſten ebenfalls nichts gefaufet, nur 
4 Stüde ausgenommen, auf bie ich einem meiner Freunde Kommilfion 
gegeben, weil id) eben damals wegen der eingefallenen fatalen Ererzitien 
auf einige Tage Hausarreit halten mußte. Die vier Stüde find: Quinti 
Calabri Praetermissorum ab Homero 11. 14 cura Jo. C. de Pamo. 
Lugd. Bat. 1734. Sit zum Homer unentbehrlich) und jhon felten, Iso- 
cratis orationes 7 et epistolae. Cantabrigiae 1729 gr. et lat., die 
Epifteln fehlen in der jchönen Londuer Ausgabe, Henrici Stephani 
parodiae morales in poetarum veterum sententias, excud. Henr. 
Stephanus 1575 und eiusdem epigrammata graeca ex anthologia 
ab eodem excusa 1570. Dieje zwei legtern Stüde find höchſt felten, 
aber aud abjdjeulid) teuer und find nebit den Qu. Gafaber den Caſal— 


1 Journal encyclopédique sur l'anné 1764—1793. Bouillon 1764—1793, 8-vo. 
3 Rudolf Gräffer, Buchhändler in Wien. 
s Ciampini, vetera monumenta, musiva opera, sacrarum profanarumque 
aedium structura. Romae 1690. 
s Bal. 5. 85. 
Bereind-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 7 
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bigifchen Büchern beigepadet. Der größte Teil ber Oftaviften ift von 
zwei Ciſterzienſer Mönchen aus ber Neuftadt für ihre Bibliothek mit 
einer wahren Raferei und um einen erjchredlichen Preiſe aufgefaufet 
worden. Ener Erzellenz darf um jo weniger dafür leid fein, weil bie 
meiſten derjelben in nët fommenben Bücherauftionen des Agent Geimerl 
und Popowit ! wieder vorfommen. — Unter den 4-tem und Folien 
hingegen babe ich filr Euer Erzellenz jehr Schöne und wichtige Werte ein- 
gefaufet. Bwar mußte ich fie alle teuer bezahlen; ich hoffe aber gleich- 
wohl damit Ehre einzulegen; dag beigelegte Verzeichnis? enthält bie 
unter den angefebten Numern angeidaffte Werke nebit ihren Pretjen. 
Unter allen empfiehlt fid) ein ganz mäßiger Quartband am meijten. Er 
heißt: Giovanni Boccaccio Decamerone in Firenze per li heredi di 
Philippo di Giunta. 1527. eje Ausgabe, bie man unter gebrudten 
Büdern für bie ſeltenſte hált und als einen Phönix ber Bibliotheken 
anfiebt, wird gewöhnlich von Kennern für 100 Thaler bezahlet. Niceron 
in feinem Memoires erzählet, daß fie vor einigen Fahren in einer Auktion 
zu Paris um 300 und einige 50 livr. bezahlet worden. Dag Vergnügen 
eines Feldherrn über ein gewonnenes Haupttreffen gleicht gewiß nicht 
demjenigen, da3 id) fühlte, als ich diefes foftbare Gimelium aus Prangel 
gegenwärtiger Kenner um 18 fl. befam. Diejes allein macht alle übrige 
bei bem Grafen Canal von mir gekaufte Bücher wohlfeil. Euer Erzellenz 
haben nur die Güte, wenn bie Caſalbitziſchen Bücher angekommen, 
Freytagii Analecta litteraria in 8-vo 3 davon nachzuſchlagen. Manche 
Werke mußte id gleichwohl wider Willen auslaffen, weil fie zu unmäflig 
teuer getrieben wurden. Warum hätte ich 3. B. einen abgenubten Strabo 
in 2 Soliobänden um 29 f. bezahlen follen, den id in crudo bei Herrn 
Baader um 24 f. täglich haben fann? Warum einen Pauſanias in fol. 
Lipsiae um 14 f., dag Itinerarium Antonini in 4-to um 9 f. u. f. w., 
bie id) im Buchladen einige Gulden leichter und in den nádjitfofgenben 
Lizitattonen des Herrn Heimerl und Bopowig vermutlich nod) viel wohl 
feiler befommen fann? Tanti paenitere non emo. (uer Erzellenz dürfen 
überzeuget fein, daß bie ausgelaßnen Bücher entweder viel zu teuer ober 


1 Ein Franz Wenzel von Haymerle war 1778 Hofagent bei ber oberjten Juftiz: 
ftelle in Wien. Johann Siegmund Popowitſch, geboren am 9. Februar 1705, wurde 1753 
Profeſſor der beutiden Sprade und Wohlredenheit an der Wiener Univerfität. Er 
ftarb am 21. November 1774 zu Perchtoldsdorf bei Wien. 

3 Fehlt. 

s ried. Gottb. Freytag, Analecta literaria de libris rarioribus. Lipsiae 
1750. 8-vo. 
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von feiner fchätbaren Ausgabe ober jefr übel fouditiontert waren; fonit 
wären fie ohne Gnade mein gemejen, denn id) war durch 14 Tage ftetà 
jelbft zugegen. Unter ben Kupferwerken faufte ich ein Kleines Folium, 
dag ungarijdje Sanbgüter und Schlöffer enthält. Erft neulich wagte fid) 
Strabo in einer alten, aber feltnen und ganz niedlichen Ausgabe in 
fol. an mid) zu Stoffen; aber es befam ihm übel. Ic machte ihn auf 
der Stelle zum Gefangenen Euer Erzellenz. Nun habe id) meine neuliche 
Drohung, einen langen, langen Brief zu Schreiben, pünktlich ausgeführet. 
Gleichwohl muß id) mir auf den nächſten Bofttag nod) Viele vorbe- 
halten. Wie oft wird Hochdenjelben bei diejem erjchredlichen Briefe der 
Athen (!) Schon zu fura geworden fein? Nichts defto weniger bitte id) nod) 
oben drauf meinen ergebenjten Neujahrswunſch gnädigſt anzunehmen. 
VoT. XXX. MVLT. XXXX nebft bejtánbiger Gejundheit und vielen 
Dunberttaujenben antiker Münzen (die Städte und Könige ausgenommen, 
denn bie miüjjen alle zu mir kommen) wünſche ich von ganzen Herzen 
unb bitte denjenigen Sbrer Hohen Gnaden aud) in Zukunft zu würdigen, 
der mit der vollfommenften Ergebenheit ftet ijt Euer Exzellenz ergebenfter 
Diener Neumann. Wien den 3. Jänner 1775. 


67. 


Euer Erzellenz! Nun find aud) die Ganalijdjen Bücher gepadt 
unb fertig, bei erter Gelegenheit ihren vorausgeihidten Brüdern nad: 
zufolgen. Die meiften berjelben find vorzüglich ſchön gebunden, in Kalb- 
leder a l’angloise, unb auf bag trefflichſte fonbitioniert. Gie überwiegen 
aud an Wichtigkeit unendlich bie Gajalbipild)en, deren welche id) nur 
allein barum gefaufet, weil fie wohlfeil waren und gleichwohl in einer an- 
jehnlichen Bibliothek nicht abgehen dürfen. — Wenn ez wahr ift, daß 
nur die Seligen bie Mittelſtraſſe gehen, fo ift ber arme Tiſchler, welcher 
die zwei Verſchläge gemacht, ganz ficher verdammt. Sein erfter Ver- 
flag fiel zu groß aus, und biejen Fehler erjebte er Dinfünglid) da- 
durch, daß er ben zweiten zu flein machte. Doch das verjchlägt nichts. 
Die Heimerlifhe und Popowitziſche Auktionen werden ung, wenn id) 
anders Geld in Händen habe, fonder Zweifel einen dritten abnôtigen, 
und bann will ich die reftierende Gauatijdjen Bücher Schon dazu accom- 
modiern. — Neulich ward mir ein ungarijd) Goldſtück zu faufen ange- 
tragen. Über das Wappen mit der ungariichen Krone lieft man in 
Sujarenfatein: Moneta Wladislai D. G. Rex Ungari, rechts im Felde 
Kremiz. linf8 Turſo. Auf der Rüdjeite galoppieret ein Hungarus mit 


Tr 


— 100 — 


einer Gellebarde ober was dag Ding ijt, etwas oben ijt Maria mit 
bem Kinde neb[t ber Umfchrift: Sanctus Ladislaus, rex Ungarie. 1506. 
CS wiegt genau 7 Dufaten unb ijt wohl erhalten. Aber ber Befiter 
war jo finnreich, 10 Dukaten dafür zu begehren, und alfo ließ id ibn 
in riede abziehen. — Sollte Euer Erzellenz etwas Beſonderes daran 
gelegen fein und e8 für Ihre Sammlung bennod) haben wollen, jo bitte 
ich, mir3 zu berichten. Vermutlich bat der Mann diefe Goldmünze nod) 
nicht angebradt. — Igt fómmt eine Bitte. Den Stufen, welche Euer 
Exzellenz und Ihre hohe Gemahlin, der id) mit tieffter Verehrung bie 
Hände füjje mir zu geben bie Güte Hatten, und bie ich wie Heiligtum 
aufbewahre, dieſen Stufen fängt nun die Beit an, abjdjeulid) lang zu 
werden. Sie lärmen um Gejellichafter, und ba id fie ihnen Bier in 
Wien nicht verichaffen tann, jo bäte ich ergebenft, mir welche zuweilen 
bei guter Gelegenheit herauf zu fbiden. Euer Erzellenz würden mid) 
damit unendlich verbinden. — Meinen einen Freund, Herrn Grieb,! 
empfehle ih der Gnade Euer Erzellenz auf das Welte Wie würde eg 
mich freuen, wenn ihn Hochdiejelben meiner von ihm erregten Meinung 
entipredjenb fänden! Den beiten Oberjtlieutenant von Ropi ? würde ich 
längft gefchrieben haben, wenn id den Winkel der Erde wüßte, wo er 
(id) gegenwärtig aufhält. Der Buchbinder Schönninger $ wiederholt feine 
unterthänigfte Bitte wegen des vorigen Sekretärs nicht zu vergeffen. — 
Ich bin mit wahrer Verehrung und der vollfommenften Sodadtung 
Euer Exzellenz ergebenjter Diener Franz Neumann, Kanonikus zu St. 
Dorothea. Wien den 6. Jänner 1775. Herr von Stegner* empfiehlt 
fid zu Gnaben. | 
68. 

God unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr faijerfider, 
föniglicher Commifjarius! Mad Maß, als id Euer Erzellenz legte 
Schreiben erhalten, babe deren Inhalt Ihrer kaiſerlichen königlichen 
apoftoliichen Majeftät vorgetragen. — Des Kaiſers Majeftät werden bei 
Allerhöchſt Dero in biejem Jahr vorzunehmenden zweiten Reife wirklich 
den 10-ten Auguft zu Szegedin eintreffen, den ll-ten zu Deva, ben 
12-ten in dag fiebenbürgijche Lager, allwo fie fid) big den 18-ten auf- 
halten werden; den 19:ten werden Ihre Majeſtät zu Klaujenburg an» 


1 Abbé Andreas Grieb, Inſpektor der Stormalfdulen in Siebenbürgen. 

3 Karl Rudolf Aquilinus de Kogi, Dberftlieutenant bei bem 1. Szefler 
Grengregiment. 

s Bal. ©. 86. 

* Bol. ©. 78. 
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fommen, ben 20-ten in Munlacz, ben 21:ten über den Berezfer Pah 
nah Sztry, ben 22-ten über Szombor nad) Jaroslow, dorten bis ben 
29-ten verbleiben, ben 30-ten über 9üejd)o mad) Wielictja (!) und von 
borten ben 31-ten zu Teſchen fid) einfinden. — Obſchon mum erjtgedacdht 
Ihre faijerlide Diajeftät nad) biejer Einrichtung Hermannftadt gar nicht 
betreten follen, fo werden bod) Unfere allergnädigite Frau verjuchen, des 
Kaijerd Majeſtät in biejem Punkt zu einer Heinen Abänderung zu bringen, 
welches id) allenfalls Euer Erzellenz zu feiner Zeit werde melden fünnen. 
Übrigens begnehmigen Allerhöhft Diefelbe die von Guer Exzellenz 
mit dem Herrn Grafen von Bethlen! getroffene Veranftaltungen, um 
ſowohl des unierten Bijhofen? Aufführung zu verbejjerem, als bie fid) 
in ber Wallachei befinbenbe [fiebenbürgiid)e Unterthanen zur Wiederkunft 
zu bewegen. — Sbre Deajeftät wünfchten auch zugleich, daß Euer Er- 
zellen; bie nötige Mittel ausfindig machen und voridlagen fónnten, um 
dereinft die Herrn Gubernialräte in regelmäjfiger Pflicht zu halten, 
fintemalen es Allerhöchſt Derojelben unerträglich vorkommt, daß dieje 
Herrn Ihre häusliche Angelegenheiten fait beltändig dem Allerhödjiten 
Dienft vorziehen und dieſen nur nad) eigener Willführ verrichten. — 
Wegen bes Pariſer Briefes werde gleich jchreiben und meinerſeits 
gewiß nicht? unterlaffen, um Euer Erzellenz, wie aud) ber gnübigen 
grauen Erzellenz, bei dem künftigen Sommer mündlich jene wahre Er» 
gebung wiederholen zu können, mit weldjer unaufhörlich verharre Euer 
Erzellenz untertbünigiter, gehorjamfter Diener ©. Fr. 
von Neny. Wien den 20. Jänner 1775. B. €. über bie Bitt- 
idrift des Qauptmanns Matthei fann ih heute Euer Ex: 
zellen; nod) feine entidjeibenbe Antwort geben. Auf bei- 
gelegtem Quartblatt. P. €. Der Graf Harid: fdreibt mir 
vom 20-ten ,J'ai écrit à m. le baron de Bruckenthal, 
ilya deux mois, pour avoir des nouvelles des mines, 
mais il ne m'a pas fait l'honneur de me répondre.“ — 


1 Bgl. ©. 40. 

* Gregor Major (Mayer) de Szarvad mar ein Bafilianermônd, ber bei ber 
illgrifden Buchdruckerei in Wien angeftellt mar; infolge einer falfhen Anflage fam 
er aló Staatögefangener nad) Munfäcs unb, als Maria Therefia ben unfdjulbig 
Berurteilten auf irgend eine Weife entjdübigen mollte, (dug ihr Hofrat Gaerei 
vor, ibm das burd) den Tod des Athanafius Rebnif erledigte Fogaraſcher griechiſch— 
unierte Bistum zu übertragen, mas denn aud) gefhah (Gub. Dekret vom 9. Juni 1773 
3. 4744), 1774 wurde er geheimer Rat. Er ftarb zu Rlaufenburg am 26. Januar 1785, 

3 Ferdinand Philipp Graf Hari, Feldzeugmeifter und Probdireftor des In: 
genieurskorps und Gortififationsmefens. 
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Der arme Baron Braun! liegt feit drei finden mit 
einem Gicht, das ihn jebr niebergejdjfagen; ber casus 
war erjhredend, jept aber fommt er wieder auf; bie 
arme Frau war Tag unb 9tadt jeine Kranfenwarterin 
und bat es bod) glüdlih ausgeftanden. — Der gnädigen 
Frauen Erzellenz küſſe von Herzen die Hand; wag madt 
bie Mademoiselle Thereje.? 


69. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz Schreiben von (!) 
23-ten vorigen Monats in betreff ber Baummollipinnerei und Cottons- 
fabrifation babe id) wohl zu erhalten die Ehre gehabt. — Da Eure 
Erzellenz darinnen mein lebteres Schreiben von 20-ten novembris 
vorigen Jahrs nicht zu accufieren belieben, jo weiß ich nicht, ob ſolches 
Derojelben augefommen feie oder nicht? In diejem Zweifel babe Euer 
Erzellenz bie Abjchrift davon nochmalen anzujchliegen, um jo notwendiger 
erachtet, als felbtes bie PBreije beftimmt, nach welchen die Tücher mit 
Einbegriff der Lieferung bis Kettenhof von feiten der Fabrik bezahlet 
werden fünnen.s — Die Breije, bie mir Eure Erzellenz in obberübrten 
Schreiben bemerken, fommen nun biejem bei weitem nicht gleich. — Es 
ijt nicht zu begreifen, wie dieje Preiſe von Gottontüd)ern jo Dod) augs 
fallen mögen, da bod) allda ber Spinn- und Weberlohn noch viel geringer, 
a[3 dahier, fein jolIte. E3 muß alfo in der abrifation noh ein anderes 
Gebreden unterwalten, welches fidh veroffenbaren wird, jobafb Eure 
Erzellenz die drei Brobftücde von jeder Gattung werden abgelieferet unb 
die Koften darauf berechnet worden fein. — Wenn Eure Exzellenz jodann 
mir diefe Berechnung zuſchicken wollen, jo wird man dahier die eigentliche 
Urſach der dortigen höheren Breijen und ob, aud) wie etwa abzuhelfen 
jeie, näher beitimmen können. — Sollten die Preije nad) meinem 
Schreiben von 20-ten novembris jamt der Lieferung bis Kettenhof in 
feiner Art erreichet werden können, jo wäre ohnehin nicht? zu thun, 
weilen bie Kettenhofer Fabrik mit den anderen die Konkurrenz nicht 
mehr erreichen fünnte. Können aber dieje Breije erhalten werben, jo ijt 
die Abnahme fier und fid) ganz darauf zu verlajjen, daß bie armen 
Leute ihre Arbeit beftändig fortieten und jomit den Verdienſt erwerben 
fónnen. Ich beharre übrigens mit vollfommenfter Hohadtung Eurer 


1 Bal. €. 77. 


2 Therefe Holzer, Haushälterin bei Brufentbal. 
’ Dal. ©. 88. 
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Erzellenz geborfambiter Diener Graf Blümegen. Wienn den 
6-ten februarii 1775. 

Es liegt bei ein Quartbogen mit ber Abjchrift des Briefes vom 
20. November 1774, vgl. ©. 87. 


70. 


Euer Erzellenz, hochgeborner Herr Baron! Ich zweifle nicht, daß 
Euer Erzellenz nun den erften Transport der Bücher werden erhalten 
haben. Wie jehr wünschte ich, daß aud) der zweite on in Herrmannfiadt 
wäre, mit bem ich bejonders Ehre einzulegen hoffe. Wenn der Boccaccio 
ein Nachdruck ijt, jo thut mirs leid; aber auh in biejem Fale ijt er 
meines Gradjtenà nod) immer mehr als 18 f. wert; denn er ift auf 
das nieblichite gebrudt und ſehr jchön fonbitioniert. Bei der lebten 
Büderauftion des $Budjfüfrer Kraus babe id) Euer Exzellenz einige 
bübie Stüde gefaufet, deren Verzeichnis? id) hier beilege. — Die 
Heimerliiche Verjteigerung ? fängt den 6. Märzen an; ba ich aber Euer 
Erzellenz ohnehin feit kurzer Zeit um vieles Geld gebracht babe und 
Hocjdiejelben viele andere wichtige Ausgaben zu beftreiten haben, jo 
werde id) zurüdhalten und etwan nur einige intereffantere Stüde faufen, 
wenn fie für billiges Geld zu haben find. Eben bieje Urſache ijt, daß ich 
von dem Herrn . . . (fein Namen fällt mir eben nicht gejchwind bei) * bie 
Bücher, worunter der große Atlas von Bleau und bie böhmifche Bibel im 
Manuskript ift, nicht gefaufet babe, um jo mehr, weil fie nicht? weniger 
alè wohlfeil find. Der Befiger hat mich erjuchet, diejes fein Schreiben 
an Euer Erzellenz * meinem Briefe einzujchließen. 39 komme auf bie 
3 Zeichnungen. — Die größere Goldmünze gehöret unter die ganz be- 
jonberem und ift von Pellerin Mel. Tom. 1 pag. 161 befannt gemacht 
worden." Sd wünjchte zu wiſſen, wo fie gefunden worden ift. Eine ganz 
ähnliche liegt in der Sammlung des jeligen De France, wo ih aud) ein 
ungezieifelt echtes Goldftüd des À. Sponſianus entbedte, deffen Zeichnung 
id) zu übergeben die Ehre habe. Bermutlich ijt diejenige Weüinze, welche 
ein Privat in Siebenbürgen von eben biejem Kaifer befipt, aud) von ber 


1 Fehlt. 

3 Bol. ©. 98. 

3 Hennig Vgl. ©. 78. 

+ Fehlt. 

* Josephus Pellerin, Mélange de diverses médailles. A Paris. 1765. I.—III. 

6 Ser. im Sabre 1761 verftorbene Joſef de France mar Kammerrat unb 
Dberauffeher ber f. f. Schatzkammer unb bes k. t. Münzlabinetd. Er bejaß eine 
Sammlung von Münzen, Gemmen, Statuen unb anderen Altertümern, 
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Rückſeite mit biejer ganz bie nämliche. Die zweite goldne gehört wegen 
der allzu bieroglypbiien Charakteren um das Haupt unter bie unbe- 
fannten byzantinischen Kaifer. Eben jo wenig fann id) big ipt mit Ge- 
wißheit beftimmen, welder Stadt bie Silbermünze zugehöre. Eine beffer 
erhaltene oder der Augenschein des Original felbft muB den Ausjpruch 
thun; denn aus der abrit der Städtemünzen fann man auf ihr 
Vaterland jchließen. — Herr Birth! brachte mir vor ungefähr 3 Wochen 
den [dn fertigen Kopf ber Kaiferin zu bejehen, welcher zu der fieben- 
bürgifchen Deiinze auf die Wiederherftellung der Ehrenämter gehöret. Er 
ift vorzüglich jchön geraten.? Schade, daß nicht aud) bie 6-te Münze mit 
Securitas Daciae von eben biejem Kinftler gearbeitet wird; denn, ba 
fie auf dag bäldefte fertig fein fol, fo Dat man fie einem andern Ober, 
geben, ber auch, jo viel ich weiß, beinahe fon damit fertig 185 — 
Dan redet hier jehr ftar? von einem Gampement, das Fünftigen Frühling. 
in Siebenbürgen fein und wozu ber Kaijer felbft fommen fol. Ich weiß 
nicht, ob wag daran ijt; aber dag weiß ich, daß id) dem Frühling mit 
größter Sehnjucht entgegen fehe, da ich vermutlich das unjchägbare Glüd 
haben werde, Euer Exzellenz nebjt deren hohe Gemahlin, welcher id) bei 
bem Eintritte bes neuen Jahres zu jchreiben mir die ‘Freiheit heraus» 
genommen, in Ihren glüdlihen WBaterlande zu jehen. Meine ganze 
Seele ift mit dieſem jchmeichelhaften Gedanken igt immer bejchäftiget. 
Heute bie ganze Nacht richtete id) bei Euer Gyaelleng in Herrmannftadt 
Bücher und Münzen in Ordnung, machte Katalogen, fuhr in Berg- 
gruben ein und — betete mein Brevier? Gott bebüte! und fiichte und 
ritt und jagte, Gott weiß, wo und was Alles herum. Ein Schuß, den 
ih auf einen Bären wagte, welcher Miene machte, mid, apoftoliichen 
Jäger, ein bischen au erbrüden, wedte mid) aus meinem angenehmen 
Traume. Diejen Augenblid, ba id) im Begriffe ftehe, mein Schreiben 
zu enden, fünımt der von Euer Erzellenz hier zurudgelaffene Hausknecht 
zu mir, mit bem Geluche, Hochdiejelben in jeinem Namen unterthänigft 
um eine neue Xiverei Au bitten, weil jeute alte bereits ion zu Trümmern 
geht. Er veripridt dafür feinen vollfommenften Dienfteifer. Ich thue es; 
allein Euer Exrzellenz werden es am beiten men, was und wann eg 
ihm gebührt. Sd bin nebſt meinem Handkuſſe an Ihre Exrzellenz, der 


1 Franz Xavier Wirt (Würth), f. f. Gofmebailleur. 

3 Bal. Adolf Reid, Giebenb. Münzen und Medaillen von 1538 bis zur 
Gegenwart 238. 

3 Diefe, infolge der Errichtung der Militärgrenge angefertigte Denkmünze 
wurde von Ignatz Donner, Medailleur in Kremnit, angefertigt. Bgl. Reich a. a. D. 237. 


— 105 — 


Baronne, mit ber vollfommenften Hochachtung Euer Erzellenz ergebeniter 
Diener Fr. Neumann zu €t. Dorothea m. p. Herr von Etügner ! 
empfiehlt fid) in Deren hohe Gnaden. Wien den 21. Hornung 1775. 


71. 

God unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr kaiſerlicher 
füniglider Commiſſarius! Aus jenen zwei Schreiben, jo Euer Erzellenz 
den 11-ten und 18-ten des verfloffenen 3Dtonat8 an mich zu ftellen be- 
liebet, haben Ihre Faijerliche königliche apoſtoliſche Majeſtät mit Ber: 
gnügen erjehen, daß Euer Erzellenz eine Reife nad) Deva vorgenommen 
und glüdlich vollzogen haben, nicht nur um ben Freiherrn von Bornemifja ? 
in der Gigenidjaft eines Obergefpans des Hunyader Romitats zu inftal- 
lieren, als hauptſächlich, um die alldafige fajt unglaubliche Unordnungen 
perfönfich zu unterfuchen und biejem Übel dereinft zu fteuern. — Aller: 
höchſt Diejelbe werden Euer Exzellenz förmlichen Bericht hierüber er: 
warten und inbe|jen wegen der Balatnaer Suquifition dag Nötige ver- 
fügen, fobald dieſes Geſchäfte von der Hoffanzlei wird herauf gegeben 
worden jein.* — Die Kandidationen für bie Gubernial-Protofollijten: 
unb Natsftelle bei der königlichen Tafel haben nah Euer Exzellenz 
Wunſch nicht erlediget werden können, weilen bie Ernennungen fon 
defretiert waren, eher alà Dero befondere diesfällige Vorfchläge bei Ihro 
Majeſtät eingelanget. — Des Grafen von Meercy Erzellenz t melden mir 
aus Paris vom 20-teu Februar: „J’ai fait affranchir à la poste la 
lettre, qui y étoit restée pour m. le baron de Bruckenthal, mais 
on ne delivre jamais ici ces sortes de lettres á d’autres.“ Sd hoffe 
demnad, daß Euer Erzellenz diejen Brief ang Beaune nunmebro gerade 
durch bie Poft werden erhalten haben.5 — Berbleibe unausgejegt mit ber 
vollfommenften Ergebung Euer Erzellenz unterthänigſter ge- 
borfamiter Diener G. jr. von Neny. Wienn den 7-ten Märzen 1775. 


12. 


God unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteſter Herr faiferfid)er 
füniglider Gommijjariu8! Euer Exzellenz ſchätzbares Schreiben vom 


1 Bal. ©. 78. 

3 Johann $Baptift Bornemißa Freiherr von Käzon, früher Thefaurariats: 
fefretär, dann Dbergefpan ber Hunyader Gefpanfchaft und Kämmerer. 

s Die Unterfudung bezog fid) wahrſcheinlich auf die herrichaftlichen Robotten 
im Salatbnaer Fiskaldominium. 

* Bal. ©. 94. 

^ Bgl. ebenda. 
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8-ten deg laufenden Donats mare mir vorgeltern richtig augejtelIt; id) 
babe ſolches auch aljogleich mit ben beigebogenen Schriften unjerer Aler- 
gnädigiten Frauen unterthänigft zur Œinfidt vorgeitellt unb, da einige 
von denen in (uer Exzellenz fortgejegten monatlichen Bericht berührte 
Angelegenheiten m pelen zur Erledigung gebracht, jo werden Ihre Majeſtät 
die andere gegenwärtig halten, um deren Vortrag nad) unb nach eben 
zu betreiben und, foviel möglich, nad) Euer Exrzellenz Gutmeinung zu 
entfcheiden. — Höchſtgedacht Ihre Majeſtät finden übrigens nicht nötig, 
daß Euer Erzellenz jete8mal das Verzeichnug aller Gubernialberichte an 
Hof Dero bejonderen Berichte beijdjfiepen, indeme diefe ohnehin bie 
wejentlihe und nämlich jene Punkten enthalten, die eine vorzügliche 
Rückſicht verdienen. Allerhöchſt Diejelben haben mir aufgetragen, Euer 
Graelleng dreißig Eremplarien eines von unjerem berühmten Lehrer De 
Haen ! verfaßten und in Teutid überjegten Werf über eine neue Art, 
die natürliche SKinderplattern oder Poden nad) den Grundjäßen der 
Einimpfung zu furieren zu überjenden; diejes Werk ift hier Landes 
in allen Kreijen auf den Lande ausgeteilt, und die neue, dahin einges 
ratene Mittel mit guten Fortgang jchon gebraucht worden. Der Herr 
Hofrat von Horwath? bat auf fid) genommen, das ganze Pad an Euer 
Exzellenz mit einer guten Gelegenheit zu befürderen und Ihre Majeſtät 
überfajjen Dero Gutbefinden, das Werf gleichfalls in Siebenbürgen 
denen betreffenden Komitaten und Stühlen zuzujichiden, um hauptſächlich 
das arme Zandvolf im Stand zu fegen, fid) bei biejer böjen Krankheit 
jelbft zu Helfen; zu welchen Ende Allerhöchſt Diejelbe gern erlauben, daß 
Euer Erzellenz aud) das Werf nod) in ben Landesipraden überjegen 
unb druden laffen und die ferners nötige teutjdje Eremplarien begehren, 
wenn Solche nicht beffer und ohne große Koften in Siebenbürgen auf 
das Neue aud) verlegt werden könnten. Sd babe bie Ehre, mit ber 
vollfommenften Ergebung zu verbarren Euer Erzellenz unters 
thänigfter geburjamiter Diener G. Fr. von Neny P. ©. 
Daß für mid von dem Grafen Bisconti? wiederholte 


1 Anton de Haen, am 8. Dezember 1703 in Leyden geboren, ein Schüler 
Boerhaves, mar 20 Sabre praftiiher Arzt im Haag und wurde 1754 als Profeffor 
der praftifhen Heilkunde und Borftand der flinifden Anftalt nad) Wien berufen; 
bier wurde er nad) dem Tode van Gfieten8 erfter Leibarzt Maria Thereſias. 

3 Bal. S. 77. 

3 Vielleiht Johann Baptift Anton Graf Visconti, ber, 1722 ju Sargoma 
geboren, fid) bie Stelle eines apoftol. Notars faufte, Altertumswiſſenſchaft ftubierte, 
fid Winfelmanen anſchloß unb 1784 als Bräfelt der Altertümer zu Rom al8 einer 
ber angefebenften Männer feines Faches ftarb. 
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Beripreden werde meinerieità gewiß halten; id) küſſe 
Ihro Erzellenz der Frau Gemahlin die Hand. Wienn den 
17:ten Märzen 1775. 


13. 


Wohlgeborner Freiherr! Den von (uer Exzellenz mir unterm 
5:ten dieſes eingejendeten allerunterthänigiten Vortrag habe Ihrer f. f. 
Majeſtät übergeben, und Allerhöchſt Diejelbe gerubeten, denjelben dem 
Grafen von Kornig! zu dem Ende zu überjchiden, um nach bem barinnen 
enthaltenen Antrag fünftighin fid) vollftändig zu achten. — Für bie 
gemachte Beltellung ber Gottontüdjer bin ih Derojelben recht jehr ver: 
bunden, und fommet eà bierunter bloß darauf an, daß ber diesfällige 
Preis nad) der von mir bejchehenen Berechnung und nicht höher aug- 
falle; mo jodann Seneu, jo fid) damit abgeben wollen, binlängliche Arbeit 
verschaffet werden wird. — Übrigens war id (don vorbinein überzeuget, 
daß bie Gejdjüfte in Siebenbürgen unter Ener Erzellenz Fluger Leitung 
einen ungleich befjeren Fortgang gewinnen werden. — Sd verbleibe in 
vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjambfter Diener 
Grf Blümegen. Wien den 18-ten März 1775. 


74. 


Euer Graelleng, Hochgeborner Herr Baron! Euer Erzellenz Hatten 
bie hohe Gnade, von mir dag zuverläffigite Mittel zu begehren, wie 
meine Wünſche befriediget werden fünnten. In der That weiß id) fein 
auverläffigeres, aló Euer Erzellenz ergebenft zu bitten, daß Sie die hohe 
Güte haben, meinem Prälaten? diesfalls jelbft zu jchreiben. Sieben, 
aht Wochen wären meines Erachtens der höchite Termin, den Euer 
Erzellenz für meine Rückkunft beftimmen könnten. Wann, wie und mit 
wem id) reen jollte, bäte id ebenfalls meinem Prälaten zu berichten ; 
denn zweifelsohne wird felber von diefen Umftänden gern wifjen wollen. 
Die Gründe meiner Reife zu beftimmen — furz, Alles überlafje ich ber 
bohen Einfiht Euer Erzellenz. — Auf den meu abgejchriebenen und 
berichtigten Bücherfatalog freue id mich recht febr. Bisher faufte id 
beinahe jedes Bud ganz ſchüchtern, und zu meinen Weißvergnügen fehe 


1 Graf Mihael Rornis de Göncz Rubla, erfter Hofrat der ftebenbürgilden 
Hoflanzlei. 

3 Ignaz Müller, aus Feldberg gebürtig, 27. Probft bes Chorherrenftiftes 
St. Dorothea, wurde nad der Aufhebung des Sefuitenordeng Beichtvater Maria 
Therefias unb mat Zeuge ihrer legten Stunde. Er felbft ftarb am 21. Auguft 1782. 
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ih, daß meine Schüchternheit nicht gang ungegründet war. Mein Ge- 
büdjtni8 ift fonft jo gar übel nicht, aber, aber der verwünſchte Faſching. 
Heute flatterte id) auf der Redoute a l'incognito moder herum, morgen 
früh fam in ber Kraufiichen Auktion! Lamberty, Carrera und, wie diefe 
Herrn alle heißen, auf einmal angeftiegen. Nun da gings in meinem 
Kopf noch drüber und drunter. Masquierte und, was noch fdlimmer 
war, aud) nidt maëquierte Dinge drängten fid) in meiner Phantafie 
noch gewaltig herum, wie fonnte id) da willen, was mit Lamberten und 
Garreren zu thun fei? Eine artige Entſchuldigung! Aber ich geftehe meine 
Sünde. — Bur Eroberung des Kaifers Sponfianus gratuliere ich recht 
febr. Er muß im Rabinette billig oben an ftehn, objdjon bisher ein 
Rätſel bleibt, wer, wo und wann diefer Sponfianus gemejen fei? Die 
gabrif der Münze läßt auf die Zeiten des Gallien ſchließen. Was mid) 
befonders befremdet, ijt bie Gegenfeite, bie von einem Denar der familia 
Minucia entlehnt ijt, welchen Baillant ſowohl als Morel 3 erörtert bat. 
Vermutlich bot man in Eile nur zu dem Kopf des Sponfian einen neuen 
Stempel gejchnitten und zur Rüdieite den nächiten beiten, don vor: 
bandenen genommen, um den Trudi gebadenen Kaifer oder Tyrann nur 
jo geſchwind, als möglih, auf Münzen erjcheinen zu laffen. Ich wiünidte 
febr den Ort ober bod) die Gegend zu willen, wo bieles Goldſtück ge- 
funden ward. Dies fünnte mir vielleicht auf weitere Spuren helfen. 
Sponfianus ijt nicht der Einzige, den wir blos aus Münzen fennen. 
Die Druantilla Aug. ift von eben der Art. És find von ihr nicht mehr 
als drei Denarien bisher befannt. Der eine liegt hier im kaiſerlichen 
Kabinette, worauf man durd einen läppiichen Fehler KVANTILLA las 
(Cimel. Austr. in Syllabo num. p. CLXIV), der andre ift in ber 
Arioftiihen Sammlung; den dritten entdedte ich im verfloffenen Jahre 
unter einem Haufen Münzen, welche mir von Seiner Erzellenz, dem 
Bifdof Klimo zu Fünfkirchen,“ bieber geldjidet worden, um fie zu er» 
Örtern, weil fie ftarf abgenutet und alfo nicht minder ihm alg feinen 
Leuten unfennbar waren. Der Bilchof freute fid) febr, als ich ihn den 
Wert der zurüdgeichidten Münze fennen lehrte, bie er eben für bie 
Ihlechtefte hielt. Auf allen drei Denarien fteht Juno auf der Gegenjeite 


1 Bol. S. 103. 

3 J. Vaillant, Numismata aerea imperator. et caesar. Parisiis 1695 unb 
A. Morelli Thesaurus numismatum imperator. Rom. Amstelodami 1752. 

3 Das Mufeum des Grafen Ariofti enthielt eine berühmte, vollftändige Reihe 
filberner Raifermüngen. Es wurde mit der kaiferlihen Münzfammlung in Wien 
vereiniget. 

* Georg Klimo. 
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mit ber Umfchrift: IVNONI REGINE. Sollte bie Göttin Moneta Euer 
Erzellenz jo ein Stüd in bie Hände jpiefen, worauf fid) mag bruantilfet, 
das muß fogleih in Beſchlag genommen werden. Das Spafjigite wäre, 
wenn Herr Sponfian etman gar Druantillen zur Frau gehabt hätte. 
Die golbne Antonia ift vieles Golds wert; aber Lyſimach bleibt ber 
gemeine Lyſimach, und wenn er aud) noch einmal jo viel wöge. Die 
Golbmünge mit ber Unterihrift KOZON ijt eximiae communitatis oder 
obvietatis, wie fid) bie Münzgelehrten ausdrüden. Gleichwohl Hat fie 
unter diejen Leuten foviel Säntereien veruriachet, daß darüber viel Dinte 
vergofjen worden. Die meiften eignen fie der Stadt Goja in Italien zu. 
Auf ber einen Seite ift ein Adler, dag Sinnbild der römischen Herrichaft, 
auf der andern geht Junius Brutus zwilchen zwei Liftoren als Wieder: 
beriteller ber freiheit, und dies ift Urjache, daß man fie aud) zur 
Familia Junia legen fann. Wie froh werden Euer Erzellenz fein, bap 
ich enblid aufhören muß, zu ſchwätzen! 39 bin mit der vollfommenften 
Godadtung Euer Erzellenz ergebenfter Diener Neumann. Wien ben 
21-ten März 1775. Ihrer Exrzellenz, der Baronne, füjje id) die Hände. 
Herr von Stegner! empfiehlt fid) zu hohen Gnaden. 


75. 


Wohlgeborner Freiherr! Die mir von Eurer Erzellenz mittel Dero 
werten Zufchrift von 22. April eingefendete Inſtruktion für bie in den (!) 
Separationggeichäft angeordnete Rommiffion ? babe id jamt ben diesfalls 
verbandleten Protokoll Ihrer t. f. Majeſtät allerunterthänigft zu über- 
reichen nicht ermangelt und wird Eurer Erzellenz hierüber die Aller- 
höchste Entichlieffung allihon in behöriger Ordnung zufommen. Womit 
in vollfommenjter Hochachtung verharre Eurer Graefleng geborjambiter 
Diener Grf Blümegen. Wien den 2-ten Mai 1775. 


76. 

Hodh- und Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtejter Herr faiferlicher, 
föniglicher Commissarius! Aus Euer Erzellenz ferneren Nachrichten babe 
mit der größten Freude erjehen, daß Dero gnübige Frau Gemahlin Er- 
zellen; fid) von bem Freder unglüclichen al hier völlig erholet. Sch 
wünjde von Herzen, daß diejelbe bald nichts mehr davon jpüren und 


1 Bol. ©. 78. 
2 Sie Hatte bie Gemeinden auszuſcheiden, bie fortan zur Militärgrenze ges 
bören follten. 
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mit der ‘éultigen Tanticgung für die von Cuer Grieng mir bei beer 
tür mif gewiß empnabliden Gelegendeit mitgsteuten Umttände bitte 
dense, meiner verebrten beiten ;greuntin mein autri£iges Romoliment 
abzutzatten. — Es Pt in der That idon entfieben, ba; das Neben: 
kürg:'be Loger mit Antang des Monats wriammelt iein mug; 
bingzzen H feiber von bem groten Feldlager bei Zen fene Frage 
mebr; unb toláem mad) verliere ib für ries Jahr alie eonun Cuer 
Frislensien peroni um Yermanzabt auizuwarten. melde: mir ein 
uznebmenbes Vergnügen geweſen műre. Bei den Reiten bes gulleré 
WMajeſtät find aud) metentli£e Abänderungen bieraus entitanden. Aller— 
boit 2ierelbe begeben ih nun den 30-ten des inlebenden Monats von 
Sienebig nah Bologna und von da den l-ten junii nad orem, aimo 
nur jare farierlibe 3XXajettàt ſich enztihliegen werden, die Rene ferner: 
nah Rom und Neapel fortiutegen oder be Ruckreiſe nad Teutichland 
vorzunehmen, dergeitalten, Dab bie übrige vor zwei Wonat ieſtge'etzte 
Reien anjetzo ungem:E werten. — Zeit den 29-ten Avril bin ih wiederum 
in meinen Garten. Jh babe ihn jetoh auf imei Täge verlatien müſſen, 
um ber Juitaflation unteres Biichois Kerens! zu Neuſtadt beizumohnen ; 
wir baben dorten Yehr qut gefeot; der Riot Kollonitih? war mit uns, 
und teine bette Geielliſchait bat uns aud dieje amet Tåge nod) angenehmer 
gemacht, — JH eriterbe mit der vollfommeniten Ergebung: Euer 
Erzelleng untertbäntgiter geboriamiter Tiener G. oer. vom 


mr 


Neny. Zdjonbrunn den 9«ten Piai 1775. 


“7, 


Cuer Exzellenz, Bo: und mwohlgeborner yreiherr, bediucarender 
faut. fönıgl. Commiſſarius und Gubernialprätes! Ta Joro fan. königl. 
apoitol. Wizjzttät bei Yerörderung des geweiten Regtitratoris, Expeditoris 
unb Zaratoris rang Horvath? zur wirflihen Tienttieiitung als Hof- 
jefretarius bei der Net benbürgiihen Hoikarzlei mittels erfloſiener Aller— 
böchſten Reſolution Allergnädigſt anzubereblen geruhet haben, Pag derſelbe 
lemen i, Nachiolger Frantz von Gzüdör* Das unter jener Auiſicht und 
Veranmvortung zu verwahren gehabte Hoikanzleiarchiv ordnungsmäßig 


1 Seinrih Nobann Rerens, der ion 1773 B8v.bof von Neuſtadt aemorben mar. 

» Labislaus Graf follon:g, von 1774 big 1780 rém.:fatbelider Büchof tn 
Exebenkürgen. 

3 Fran; Hordath de Ériefiél. 

Franz Csüdör de Nyujtod, ber vorher Kanzliſt bei der ſiebenbürgiſchen 
Horlanzleı war. 
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übergeben jolle, bei ber Übergabe aber fid) veridjiebene Originalabgänge 
veroffenbaren, unter welchen dann aud) nad) Angabe desjelben die ut 
der Anlage! ausgezeichneten Criginalien fid) bei Euer Erzellenz hoben 
Handen befinden jollen, zu folge Allerhöchſten Befehls hingegen das dies— 
ortige Hofkanzleiarchiv nunmebro nad) der bei der königlich hungariſchen 
Hoffanzlei bejtebeuben WManipulationsart eingerichtet werden muß, als 
gebe mir bie Ehre, in Gemäßheit de mir per resolutionem von Ihro 
fait. fönigl. apojtol. Majeſtät gemachten Ullergnädigiten Auftrages, Euer 
Erzellenz zu erſuchen, womit Hohderojelben gefällig fein wolle, zu Kom- 
pletierung gedachten diesortigen Hoffanzleiarchives foldje deme eheiteng, 
um in der Manipulation nicht gehindert zu werden, an mid) einzujchiden, 
wo ich übrigens mit vollfommenjter Hohadtung zu verbleiben die Ehre 
babe Euer Erzellenz gehorjamfter Diener G. Mid. Kornis m. p. 
Wienn den Yten maii 1775. 


78. 

Wohlgeborner Freiherr! Das mir von Eurer Grselleng mittels Tero 
wertelten Zujchrift von 13. dies eingejenbete Protokoll ber legt abge- 
baltenen Separationsjejfion ? babe id) nicht ermangelt, Ihrer t. f. Vajeftät 
allerunterthänigft vorzulegen, und wird Euer Erzellenz die Allerhöchite 
Schlußfaffung hierüber allidyon in ordine befannt gemacht werden. Ich 
verbarre in vollfommener Hochachtung Eurer Erzellenz gehorjambfter 
Diener Grf Blümegen. Wien den 26-ten Mai 1775. 


79. 

Hoch und Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteſter Herr kaiſerlicher 
königlicher CGommifjarius ! Seit der Abfertigung meines vorigen Schreibens 
babe aus abgeforderten Nachrichten vernommen, daß unter denjenigen 
Gegeuftänden, über welche Euer Erzellenz die Allerhöchſte Schlußfaſſung 
zu beichleunigen baten, zwei, als nämlich die Beftimmung des termini 
pro foro productorio, dann bie Bejchränfung der allguhäufigen Refurien 
an das Gubernium ihre Erledigung idon wirkli erhalten und daß 
wegen ber Fleiſchlieferung zu den bevorstehenden Campements in Sieben: 
bürgen, wegen Einführung der Rambiaturen und der Gerichtsbarkeit über 
die Griechen und Armenier erft nad) vorgängiger Konzertation mit den 
betreffenden Stellen der Bericht der fiebenbürgtichen Hoffanzlei vorgeleget 
werden mag. Indeſſen werden jebod) Sore faijerfidje Fünigliche apoftoliide 


1 Fehlt. 
3 Bal. €. 109. 
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Majeftät bem Herrn Grafen von Kornis! bie Beſchleunigung bieles 
Einverftändnüffes nod) heute mitgeben, — 34 habe bie Erlaubnus, Euer 
Exzellenz in Vertrauen zugleich hier zu wiffen zu thun: 1-mo daß deg 
&aijerà Majeſtät noch gefiunt find, gegen den finftigen Gerbit burd) 
Siebenbürgen zu reifen und 2-do die angenehme Nachricht von Con 
ftantinopel eingeloffen, daß bie ottomanijche Pforte unjere Gerechtjamen 
über jene an Siebenbürgen grenzende Landjchaften, wo wir unjere Adler 
aufgeitedt,? nicht nur als billig anerkannt, jondern auch dieje auf bie 
freundjchaftlichfte Urt burd) ein fürmliches ZEraftat Ihro Majeſtät über- 
laffen wollen. — Serbleibe, wie allzeit, mit ausnehmender $odjadjtung 
Euer Erzellenz unterthänigfter, gehorjamfier Diener 
G. Fr. von Neny. Wienn den 6-ten iunii 1775. 


80. 

Euer Erzellenz, hochgeborner Herr Baron! Ein ganzes Jahrhundert 
its, daß ich dag Unglüd babe, von Euer Exzellenz gar nichts zu ver: 
nehmen. Dies geht mir recht nahe ang Herz; denn jener Tage pflegte 
Îtets für mid) ein wahrer Feſttage zu fein, an dem id) die Gnade genoß, 
von Euer Erzellenz mit einem Schreiben beebret zu werden. Das lebtere 
vom 3-ten März ermieberte id auf einem voll angejchriebenen halben 
Bogen; folte vielleicht gar dieje Antwort nicht nad) Hermannftadt ges 
tommen fein? Unmöglich ift es nicht; denn Herr Grieb,? bem id) dreimal 
gefchrieben, Magt immer fort, daß er von mir feine Zeile zu feben be- 
fümmt. — 39 zweifle nicht, daß der legte Büchertranſport glücklich 
angefonmen fei. Wie jehr münfchte ich zu wifjen, ob Euer Erzellenz 
damit zufrieden find? — Herr Gräffer + fdidte mir unlängft 10 Stüde 
des Journal encyclopédique nebft P)orif8 empfindfainen Reifen und 
Sternes Predigten mit Vermelden, daß Euer Erzellenz diejelben von 
ibm bejtellet hätten. Die big igt Derau&gefommene Münzwerke des bes 
rühmten Magnan in Mom find endlid auh angefommen und foften 


1 Bal. S. 107. 

2 Die im ruffifhstürkifhen Kriege 1769 von den Ruffen, 1774 von ben 
Dfterreidjern befette Bufomina wurde mitteld Konvention vom 7. Mai 1775 von 
ber Pforte enbgiltig an Maria Therefia abgetreten. 

3 Bal. S. 100. 

s Bal. S. 97. 

è Yoriks (Lawrence Sterne) empfindfame Reifen durch Granfreid und Italien. 
Hamburg unb Bremen 1770; Predigten. Sürid) 1769. 

* Domin. Magnani miscellanea numismatica, in quibus exhibentur populor. 
insigniumque virorum numismata omnia, tom I—IV. Romae 1772—1773, be$: 
felben Bruttia unb Lucania numismatica. Romae 1773 unb 1775. 
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mit Maut und Fracht 19 fl. 50 Kr. Alle diefe Bücher bat Herr Iſikutz, 
ein jiebenbürgifcher Qanbel8mann, übernommen. Bon den durch Herrn 
von Horvath! mir ausgezahlten 500 fl. blieben nad) der Banalijchen 
Auktion ein Reit 33 f. 27 Kr. Bei der Kraufiichen ? gab id) aus 74 fl. 34 
nebjt 8 f. 20 Kr. zur Adjuftierung zweier Kiften; alfo fümen mir nod, 
die Magnaniſchen Bücher dazu gerechnet, 69 ff. 17 Kr. Ziele Summe 
bitte id) Euer Erzellenz ergebenft bei dem Herrn von Horvath anzus 
Idioten, denn diejer zahlet mir nichts, ohne ausdrücklichen Befehl zu 
haben. Herr von Stegner $ empfiehlt fid) zu Gnaden; id aber bin [teta 
mit ber vollfommenften Hochachtung Euer Erzellenz ergebenjter Diener 
Franz Neumann. Ranonitus zu St. D.t Wien den 9-ten Juni 1775. ` 


* 81. 

Wohlgeborner Freiherr! Ich bejtütige biemit ben richtigen Empfang 
Euer Exzellenz wertejten Zuſchrift vom 27-ten abgewichenen Monats. 
Ich babe Hieraus mit Mehreren bie Gründe erjehen, aus welchen Diefelbige 
eine Änderung des wegen Beftellung der dortländigen Religionsfommiffion 
dahin ergangenen Reſkripts wünſchen. Da aber Euer Exzellenz diejer- 
wegen eine bejondere allerunterthänigite Note an Ihre Majeſtät nachzu—⸗ 
tragen bie Bujage gethan, fo will zuvorderift nod) diefe erwarten und 
jodann davon ben befimüglidften Gebrauch machen. — Die mir zugleich 
angejchloffene zwei Noten babe Ihrer faijeríid) fünig(id)en Majejtät - 
ſogleich allerunterthänigft vorgeleget, wo übrigen? Euer Erzellenz zu 
erinnern nicht umgeben will, daß Sbre Euijerlich fóniglidje Majeſtät 
mid) vermög eines an mid) herabgelangten Allerhöchiten Billets von 
fernerer Unterfertigung ber fiebenbürgischen Expeditionen Allergnädigft 
zu entheben und jothane Unterjchrift dem Herrn Grafen von Kornig 5 
aufzutragen gerubet. Sd verbarre in vollfommenfter Hochſchätzung Euer 
Erzellenz geboriambiter Diener G. Gr. v. Blümegen m. p. 
Wienn ben 14-ten iunii 1775. 


82. 
Hodh unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr faiferliher 


königlicher Commiſſarius! Als ich Euer Erzellenz ſchätzbares Schreiben 
vom 3-ten Ihro faijerlichen königlichen apoftoliichen Majeftät vor Augen 


1 Bal. 6. 77. 
3 Bal. €. 97 unb 103. 
3 Bal. €. 78. 
* St. Dorothea. 
5 Bol. S. 107. 
Bereins-Urdiv, Rene Folge, Baud XXXI, Heft 1. 8 
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zu legen bie Ehre hatte, ware Allerhöchft Derofelben in betreff ber neuen 
Religionskommiſſion von des Herren Grafen von Blumegen Erzellenz ! 
nod) nichts einberichtet worden. Indeſſen find Ihre Majeſtät ber Dleinung, 
daß von biejer Einrichtung nicht leicht abzugeben fein wird, anerwogen 
die nämlichen Beweggründe, bie folche zu Wienn während Euer Erzellenz 
Borftehung bei der Hoffanzlei veranlaffet haben, eben in Siebenbürgen 
befteben müfjen. Ihre Majeſtät tragen mir auf, Euer Erzellenz zu wieder- 
holen, daß diefe Beweggründe Derjelben am beiten befannt find, und 
daß ez von Euer Erzellenz fefbjt nod) allzeit abhängt, die Notivendigfeit 

folder in der That für eine gute Verwaltung verderblichen Verfügung 
- abzuwenden. — Eher als dag Gegenwärtige Euer Erzelleng wird zuge- 
Îtellet fein, werden Diejelbe vermutlich Schon vernommen haben, daß ber 
Herr Graf von Kornis fün[tigbin alle Erpeditionen von der fieben- 
bürgiſchen Hoffanzlei, jedoch ohne barum die Eigenichaft eines Kanzlers 
oder Vizekanzler zu befleiden, unterjchreiben wird.? Was hierzu die 
Gelegenheit gegeben Dat, ift, daß unjere alte Miniſters diefe ihnen fo 
fremde als bejchwerlihe Beſchäftigung abgebeten haben. — Übrigens 
war es Sbro Meajeftät jehr angenehm, nun verjichert zu fein, daß bie 
Beranftaltungen, um zu dem fiebenbürgijchen Lager das Nötige zu ver- 
Idioten, von feiten des gubernii fon gemacht worden. Sd verbarre 
obnausgejegt mit der vollfommenften Verehrung Euer Erzellenz 
untertbänigiter, gehorjfamfter Diener G. gr. von Reny. 
Schönbrunn den 16. iunii 1775. 


83. 

Wohlgeborner Freiherr! Mein Schwiegerſohn Graf Kalnoky * 
Ichreibet mir, daß bem allgemeinem (!) Ruf nad) demenächfteng in Sieben— 
bürgen eine Anderung von Chargen für fid) gehen därfte, und bittet 
mich, denjelben Euer Graelleng dahin zu refommandieren, damit er zu 
bem Präſidio bei der königlichen Tafel, wenn diejes durch weitere Ber 
förderung be8 Grafen von Bethlen* vafant werden jollte, in Vorſchlag 
gebracht werden möchte. — Er glaubet durch feine neunjährige Dienfte, 
die er als Obergeſpan nebft 2 Jahren als Regierungsrat zu Grag At: 
gebracht, Diegu die Fähigkeit erlanget zu haben. — Euer Erzellenz werden 


1 Geinrid Cajetan Graf Blümegen, oberfter Qoffanyler von Böhmen unb 
öſterreich. 

3 Bal. oben. 

3 Bal. ©. 79. 

* Graf Paul Bethlen blieb Präfident ber f. Tafel. 
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bievon das befte Urteil fällen und finden Sie ihn dazu fähig, fo refomman- 
diere ich denjelben in Zero Gnade und wünjchte anderwärtige Gelegenheit 
zu haben, Euer Erzellenz jene vollfommene Hochachtung bezeugen zu 
fónnen, in der ich ohnehin allitet3 verharre Euer Graelleng gehor- 
jambjter Diener Grf Blümegen. Wien ben 20-ten Juni 1775. 


84. 


God unb mobígeborner Freiherr, bodgeebrteter Herr Faijerlicher 
fóniglidjer Commifjarius! Nach meiner Surudfunft von Neuftadt, all wo 
id durch einige Täge mit Ihren kaiſerlichen füniglidjen Majeſtäten Ihre 
füniglide Hoheit, dem Erzherzogen Ferdinand und Höchſtdero durd- 
lauchtigfte Frauen Gemahlin,? zu erwarten die Ehre hatte, ijt mir Euer 
Erzellenz Schreiben vom 30-ten iunii zugeftellet worden. Ich habe den 
folgenden ag deffen Inhalt unjerer Allergnädigiten Frauen zu Saren: 
burg unterthänigft einberidtet und habe gute Hoffnung, daß Ihre Majeſtät 
wenigjtens einen eigentlichen teutihen Weinifter zur Aufficht ber Ange- 
legenbeiten der fiebenbürgischen Hoflanzlei, wie e8 vorhin üblich war, 
wiederum benennen werden. — Dag fiebenbürgiiche Lager betreffend 
wird vermutlich Euer Erzellenz don befannt fein, daß e3 für bieles 
Fahr feine Statt mehr haben und man fid) begnügen wird, bie afbafige 
Kriegsvölker in verschiedene fleine Campemens abzuteilen und regimenter- 
weis zu ererzieren. Sd verbarre ohnausgejegt mit der vollfommenjten 
Ergebung Euer Erzellenz untertbünigiter, geboriamiter 
Diener ©. Fr. von Neny. Schönbrunn den 14-ten iulii 1775. 


85. 

Hodh unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr faijerlicher, 
königlicher Sommifjarius! Jene zwei Ihäßbare Schreiben, mit welchen 
Euer Erzellenz mich den 8:ten und 12-ten des tufebenben Monats beehret, 
babe Sbro faijerliden Töniglichen apoftoliichen Majeſtät mit denen Beis 
lagen vorgetragen und Wllerhöchftdiejelbe haben über bie Gegenftände 
Dero befonderen Berichts für Mai und Bradinonat, welche eine baldige 
Entichließung erfordern, ſchon die nötige Betreibung an die fiebenbürgijche 
Kanzlei aufgetragen, in betreff aber ber von Euer Erzellenz mir zuge- 
jendeten VBorftellung wegen der Urbarialverfafjung die angegebene mittlere 


1 Erzherzog Ferdinand, dritter Sohn Maria Therefiad, geboren 1754, ges 
ftorben 1806, Statthalter der Lombardei, vermählt mit Marie Beatrix b'Gíte, Erbin 
des Herzogtums Modena, und durch diefe 1797 bis 1805 Herzog von Modena» Breisgau. 
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weilige Rejolution denen Herrn Mitgliedern bes hohen Staatsrats zur 
Überlegung mitgeteilet. — Daß übrigens Euer Erzellenz in Anjehung 
ber Durchreije des Kaiſers Meajeftät in Siebenbürgen noch feine eigent- 
liche Anweijung erhalten, befremdet mid) bdefto weniger, al id) jelbft 
nod) nicht im ftande bin, Derojelben ein Mehreres zu willen zu thun; 
allein id) werde nicht ermanglen, unjere Allergnädigite Frau von Neuen 
unterthänigft zu bitten, mir nod) bei Seiten die nähere Verfügung dieg- 
falls geben zu laffen, um jofde Euer Erzellenz jobald möglich abzu- 
fertigen. — Wenn die Gubernialvorfteflung wieder die neue Einrichtung 
der Neligionsfommilfion Ihro Majeſtät durch bie fiebenbürgiiche Hof- 
fanzlei wird vorgetragen worden fein, werden Allerhöcdjitdiejelbe jehen, 
was in der Sache Ferneres thunlid fein wird. Indeſſen wünschen Ihre 
Majeſtät, daß Euer Erzellenz Dero Herauffunft wenigjtens big in octobre 
einjtellen möchten, da der Allerhöchſte Dienft Dero Gegenwart im Lande 
bei gegenwärtigen Umſtänden noch unentbehrlih zu machen jcheinet. — 
Der Herr Protomedicus Chenot! fann feinen älteren Herrn Sohn nad) 
Wienn jdjiden, allwo der Herr geheime Kammerzahlmeiſter von Mayer ? 
ihm die Schon anbefohlene Anftalten erteilen wird, um denjelben in bie 
Univerfität von Tyrnau zur Sortiebung feiner Studien aufnehmen zu 
laffen. — Ich fehe meinerjeit3 gewiß mit Begierde jenem Augenblick 
entgegen, bei welchen th das Vergnügen haben werde, Euer Erzellenz 
perjönlich bie aufrichtige Ergebung zu wiederholen, mit welcher ftetà ver- 
barre Euer Erzellenz untertpünigiter geboriamiter Diener 
D Fr. von Neny. Schönbrunn den 25. iulii 1775. P. ©. Weine 
gehorjamfte Empfehlung an Seine Erzellenz, die grau 
Gemahlin. Werden bieje(be nidt mit berauf fommen? 


86. 

Hoh unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrteſter Herr Faijerlicher 
königlicher Commiſſarius! Da fid) feit meinem legten an Euer Exrzellenz 
erlaffenen Schreiben die Umftände geänderet und Seine Majeſtät der 
$aijer entichloffen haben, für dies Jahr gar feine Reife mehr fürzu— 
nehmen ; jo haben Sbre Faiferliche königliche apoftoliiche Majeſtät, unjere 
Allergnädigite Frau, mir erlaubt, fothane Entſchließung Euer Erzellenz 
zu willen zu thun. — Sd ergreife diefen Auftrag mit doppelten Ber- 


! Dr. Adam Chenot, Protomedilus unb l. Rat in Ganitátéfadjen. 
3 Hofrat Johann Adam, Edler von Mayer, Ritter des Stefansordens, ges 
beimer Kammerzahlmeifter Maria Therefias. 
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gnügen, weil er mir bie Gelegenheit verichafft, Euer Erzellenz meine 
Ergebenheit zu wiederholen, mit der id) ofnau8gejebt verharre Euer 
Erzellenzunterthänigftergehorjamfter Diener C. Fr. von 
Neny. Schönbrunn den 27. iulii 1775. 


87. 

Wohlgeborner Freiherr! Ich beftätige den richtigen Empfang Euer 
Erzellenz werteften Zufchrift von 15. dies (!) und mache Derojelben zugleich 
meine Danfjaaung für bie zu Günften meines Schwäherjohng, Herrn 
Grafen von Kalnofy,! angebotene Dienftfertigfeit. Ich empfehle benfelben 
wiederholt ihrer Unterftügung, um ihn gemäß feiner Fähigkeit bei fid) 
ergebenber Gelegenheit zu placieren. — In Angelegenheit der Bethlenifchen 
Kommiſſion ijt bis nun zu (!) nicht? zu Handen gefommen und, wie ich 
glaube, wird Euer Erzellenz allihon über bie von dem gubernio ein- 
gereichte Borftellung die hierüber erfloffene Allerhöchſte Entjchliegung 
jeinerzeit augejdjidet werden. Ich verbarre in vollfommenfter Hochachtung 
Eurer Erzellenz geborfambiter Diener Grf Blümegen. Wien 
den 27. iulii 1775. 


88. 

Hod- und Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr kaiſerlicher 
fónigfider Commiffarius! Das legte von Euer Erzellenz ohne Tagsver— 
zeichnus an mid geftellte Schreiben habe den 29-ten iulii mit den Bei- 
lagen richtig erhalten; bie Unftellung eines eigenen teutichen Miniſters 
zur Oberauffiht der fiebenbürgiichen Hoffanzlei ift wiederum aus ber 
Urfache jchwerer worden, daß man feinen findet, der entweder Dieu 
tüchtig oder durch feine fon befleidende Stelle nicht jo bejdjüftiget ift, 
daß er unmöglich fernere Verrichtungen auf fid) nehmen könnte. Indeſſen 
wird der hohe Staatsrat einen foldjen Miniſter voritellen, und in Fällen, 
wo Euer Erzellenz bejonbere Vorträge, ohne den ordentlihen Weg ber 
Kanzlei zu folgen, für unentbehrlich erachten werden, erlauben bre 
Majeftät Euer Exzellenz, folde künftighin bdergeftalten verfaßt an mid) 
au übermadjen, daß fie dem Staatsrat ohne Anftand mitgeteilet werden 
mögen. — Diejes ijt aud) mit den erften Separationsprotofoll und mit 
dem von Euer Erzellenz beigebogenen Bericht Schon geichehen, obwoblen 
Sbre kaiſerliche füniglidje apoſtoliſche Majeſtät durd Einjehung des 
Protokolls gefunden haben, daß bie Lofalfommijfion diefe Angelegenheit 
nur unvolllommener Weiſe vorbereitet hat und auf die angefangene Art 


1 Bol. S. 79. 
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ihre Operationen mit groffen Unkoſten febr in bie Länge wird ziehen 
fünnen. — Hingegen war es Allerhöchitderojelben angenehm zu ver: 
nehmen, daß die Berichtigung der Impofition durch Euer Erzellenz ge- 
wöhnlichen Dienfteifer jo niiglich befürderet wird. Ihre Majeſtät erwarten 
von der Schließung des gegenwärtigen Jahrs eben einen vollitändigen 
Kaſſeſtand, ber die Vorteile diejer Berichtigung in voller Waß am Tag 
legen wird. 39 babe bie Ehre, mit unausgejeßter Ergebung zu verbleiben 
Euer Erzellenz unterthänigfter geboriamiter Diener 
G. Fr. von Menn Schönbrunn den 3. Auguft 1775. P. ©. ben 
4«ten Auguft. Ic erhalte den Augenblid aus Wienn 
Euer Erzellenz Schreiben vom 26-ten iulii, weldes 
nod heute Sbro f. f. apoftoliihen Wajeftät geborjamit 
überreichen werde. 


89. 

Monsieur le baron! Quelques membres respectables du con- 
seil de guerre m’ont requis d’appuyer auprès de votre excellence 
la ci jointe demande ;! on m'assure, que la chose est juste, qu’elle 
ne porte aucun préjudice à la bourgeoisie de Hermannstadt, et 
que pour peu que votre excellence l'appuie, elle est immanquable,? 
on me fait l'honneur de croire que l'amitié, que votre excellence 
a pour moi, suffit, pour la faire réussir; comme cette idée est trop 
flatteuse pour moi, je ne my suis pas pu refuser, et j'ai osé me 
charger de prier votre excellence de vouloir bien accorder sa pro- 
tection à ce que ce suppliant obtienne ce qu'il demande, je lui 
en saurois un gré infini et je saisis en méme tems l'occasion 
d'assurer votre excellence de la vérité des sentimens avec les quels 
jai l'honneur d'étre de votre excellence le trés humble et le trés 
obéissannt serviteur l'evéque de Neustadt.? Vienne ce 12. septembre 
1775. Mille complimens à madame la baronne de Bruckenthal. 


90. 

Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Unmögli Toun id 
länger aushalten. Schon feit ungefähr zwei Monaten erwarte ich Euer 
Erzellenz in Wien mit größter Ungeduld; benn jo lange ift$, daß mir 
einige Briefe aug Gerrnannitadt den Aufbruch Euer Exzellenz bieber 


1 Fehlt. 
3 Im Driginal: immancable. 
3 Heinrih Johann ferens, 
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immer als höchſt nahe anfünbdigten. Ich lie mid) baburd) verleiten, mit 
meinem Schreiben zurüdzuhalten, weil id) vermutete, dasſelbe würde 
ion zu fpât in Herrmannftadt eintreffen. Dies ift bie einzige Urjache meineg 
bisherigen Stillihweigens, welches id) mir fouft nimmermehr vergeben 
würde. — Wie glüdiid werde id) fein, wenn ich bie unjchäßbare Gnade 
haben werde, Euer Exzellenz nebft Ihrer hohen Gemahlin, welcher id) 
10000-mal die Hände füffe, bald wieder in Wien zu jehen, ein Glück, 
dag mir heuer ein ungünftiges &djidjal mißgönnet bat. Freilich machte 
ich eine andre ziemlich große Reife in Ungarn. Aber ich fand da nicht, 
was id nur in Herrmannftadt finden fonnte, und folglich ward ich für 
meinen Verluſt auf feine Weiſe ſchadlos gehalten. Seine Erzellenz, der 
Biſchof Klimo zu Fünfkirchen, bem ich idon vor jed Jahren in 
Preßburg fein ſchönes Münzkabinet in Ordnung gerichtet, hatte bie 
Güte, mid) von meinem PBrälaten zu fid) auszubitten. Da ich ungeachtet 
der weiten Entfernung nur auf 16 Tage Erlaubnis befam, fo eilte id) 
poste Tag und Nacht, machte Umwege, die widjtigiten Städte in Ungarn 
zu feben, ging daher über Eifenftadt, Obenburg, Eiterhas, wo ich einen 
Tag blieb, von da weiter über Raab, Martinsberg, Komorn, Ofen, Belt, 
Waitzen endlich nad) Fünfkirchen, mo ich nach zurüdgelegten 44 Poſten 
in Beit von 5 Tagen den 8-ten diejes eintraf. Sm Rückwege ging ich über 
Stuhlweißenburg, Sanfig? und SBreBburg und war den 17:ten wieder in 
Wien, gejünder als jemals. Auf diejer Reife babe id) einige hübſche 
Münzeroberungen gemacht, aber nur von Kaifern, bejonber8 im Grat (!) 
Mit den Städten und Königen ftehe id) auf dem Eprung, eine Krida 
zu madjen, denn id fomme damit nicht von der Stelle, ob id) gleich 
.superos et Acheronta in Bewegung febe. 39 bin deswegen um fo 
verlegener, weil baburd) auh mein angefangenes Mert ins Stoden 
gerät. — Herr von Stegner $ empfiehlt fid) zu Gnaden und freuet fid) 
ihon mit mir auf die nahe Ankunft Euer Exzellenz. Bon meinem beiten 
Freunde, Oberftlieutenant von Rocky,“ höre id) gar nichts. Sch hätte 
ibm längftens gerne gejchrieben; aber ich weiß feinen igigen Aufenthalt 
nicht. Herr Grieb,5 dem ich 4 lange, lange Briefe gejchrieben, fährt 
fort, al8 ein verftodter Sünder geradeweg zu leuguen, daß id ihm 
jemal gejchrieben habe. Wenigitens jagt er in feinen Briefen an Herrn 


1 Bol. S. 108. 

2 Lahnſitz oder Landfik (Csekléy) in ber Preßburger Geſpanſchaft. 
3 Bol. e 78. 

* Vielleicht ift Rogi gemeint, vgl. S. 100. 

5 Bgl. ebenda. 
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Stüß,! er habe niemals einen Brief von mir geleben. Sd kann ibn 
wegen biejer aufs höchſte getriebenen pertinacia nicht anders, als einen 
haereticum formaliter talem betradten. Ein großes Glüd für ifm, 
daß id das Unglüc hatte, nicht nad) Herrmannftadt zu fommen, jonjt 
— Ad) verfíage ibn aber bei Euer Erzellenz auf dag abjcheulichjte. Er 
fann feinen böjen Handel mit mir durchaus nicht ausgleichen, menn er 
mir nicht recht bald einen Brief jchreibet, ber juft jo lange ift, wie 
meine viere gujamm. — Herr von Horvath? bat mir bie rejtierende 
Summe richtig gezahlet, wofür id) ergebenft danfe. Seitdem ijt von 
Ming: und Biücherauftionen nichts Beträchtliches vorgefallen. Zwei aber 
find vor ber Thüre, námíid) bie Popowigiiche $ und Baron Betrajchiiche,* 
wo viele fchöne Münzen jowohl als Bücher vorfommen werden. Dod 
um diefe Seit bouffe id bie erwünjchte Gnade, Euer Exzellenz jhon in 
Wien zu verebren, wo ich mündlich jene tieffte Hochachtung werde bes 
zeigen können, mit ber ich jtet8 bin Euer Exzellenz ergebenjter Diener 
gran Neumann zu St. Dorothea. Wien den 20-ten Oftober 1775. 


91. 


Sod) unb Wohlgeborner Freiherr, Hochgeehrtefter Herr faijerlicher, 
fönigliher Commifjarius! Yes, was Euer Exzellenz mir durch Dero 
verehrte Schreiben vom 6-ten und 9-ten des laufenden Monats mitzu- 
teilen gerubet, habe wiederum Ihro kaiſerlichen, königlichen apoftolischen 
Majeſtät gehorjamft vorgeftellet. Die in dem Thordaer Komitat einge- 
rijjene Unordnungen ſcheinen Allerhöchitverofelben in der That eine 
Iharfe Unterjuchung zu erforderen und ohne Ruckſicht zu beftrafen, da 
jonften bie arme Unterthanen ben unerträglichlten Plagen ausgelegt bleiben 
fünnten. — Eben bei biejer Belegenheit haben Ihre Meajeftät fid) erin- 
nert, daß dag fiebenbürgische Publikum von den Placdereien des fori 
productorii Bieles auszuftehen haben foll unb Allerhöcjitdiejelben wollten 
demnach, daß Euer Exzellenz Dero Meinung aufjeßten und bei Dero 
Herreife mitbrächten, wie dem Übel zu fteueren, wenn es auch fogar 
mit der völligen Aufhebung des fori geichehen folte. Wegen Beibehaltung 


1 Andreas Stüß, geboren 22. Auguft 1747, geitorben 12. Februar 1806, 
fam mit 17 Jahren in bas Stift der regulierten Chorherrn bes heiligen Auguftin 
zu St. Dorothea in Wien, 1785 wurde er Direftionsadjuntt, 1797 2. Direktor und 
1802 Direltor bes Naturalienkabinets in Wien; er war auch fchriftftellerifch thätig. 

3 Bal. 6. 77. 

3 Bal. ©. 98. 

4 Wohl Kofef Freiherr von BPetrafd, ber 1755 aufgefordert wurde, einen 
Entwurf zur Gründung einer Akademie der Wiſſenſchaften zu machen. 
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einiger teutiden Regimenter in Siebenbürgen folen Euer Erzellenz ober 
das Gubernium eine förmliche VBorftellung durch die Hoflanzlei herauf- 
jenden, damit die Sache durch den natürlichen Weg zu bes Kaiſers 
Majeſtät gelangen möge. Unjere Allergnädigite Frau werden Euer Er- 
zellenz Begehren hierauf beffer unterjtügen fünnen, wie Ihre Majeſtät 
bei jeder Gelegenheit gern thun werden, wo es müglid) fein wird. — 
Der Baron Bielenftein, noch fein Name, find hier nicht befannt, es 
wird aber Sbro Majeſtät angenehm fein, etwas Zuverläſſigeres von 
diefem Mann zu erfahren. — 34 verbleibe unausgejegt mit ber voll- 
lommenjten Ergebung Euer Erzellenz untertbhänigiter gebor- 
jamjter Diener G. Fr. von Neny. Wienn den 19-ten decembris 1775. 


92. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Bei bem Eintritte des 
neuen Jahrs will ich Euer Erzellenz mit langen Wünſchen nicht ermiüden. 
Mein Wunſch ijt jener des Ovid an Germanicus Caesar: Di Tibi dent 
annos; a Te nam cetera sumes, Sint modo virtuti tempora longa 
Tuae. Die Bitte, welche id) bingufige, ift einzig und allein, daß Euer 
Erzellenz Ihres ergebenften und getreuejten Diener3 nicht ganz vergeffen. 
— Gewiß, id) bin nicht wenig beunrubiget, daß Hochdiejelben mein 
Schreiben vom 20-ten Oftober bis ibt nicht beantwortet haben. Bwar 
babe ich vorher jefbjt ziemlich lange nicht gejchrieben; aber id) babe mid) 
deswegen in bejagten Briefe Hinlänglich entichuldiget. Indeſſen glaube 
ih, daß nur allein bie gehäuften und wichtigen Gejchäften, womit Hod- 
diejelben ftetà umrungen find, die llrjadje diejes langen Stillichweigen 
find. — Daß Baron Neny! vor einigen Tagen in der Opera vom 
Sclage getroffen worden, wird Euer Erzellenz idon berichtet worden 
fein; man zweifelt an feinem Vluffommen. — Das Werf des L'abbé 
Edel Bat nun bie Preffe verlaflen unter dem Titel: Numi veteres 
anecdoti ff. in 4-to.? Der Herr Autor macht in der Vorrede nebít ber 
Herrn Grafen von Feſtetics? und Bikai * auch Euer Erzellenz rühmliche 


1 Bal. ©. 96. 
3 Numi veteres anecdoti ex museis caesareo Vindobonensi, Florentino 
magni ducis Etruriae... collegit et animadversionibus illustravit Josephus 


Eckhel... Viennae 1775. 

3 Graf Paul $yefteticà, Vizepräſident der ungarifhen Hofkammer, ber eine 
Hervorragende Sammlung alter und ungarifher Münzen befaß. 

* Graf Michael Vitzai, deffen von Edhel geordnete Münzenfammlung fid 
auf Schloß Hedervär_befand. | 
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Meldung unb im Werke felbft aus Dero Kabinett eine fleine Rupfer- 
münze befannt von den Epiroten. Die 17 Rupfertafelu find erbärmlich 
geftodjen und geben bem Bud ein trauriges Anjehen. Id fange eben 
an, baéjelbe durchzuleien. — Den 8-ten Jänner fängt bie Popowitziſche 
und den 29-ten bie Baron Betraichiiche Biderauftion an.! Bon beiden 
babe id) Schon im vorigen Briefe gemeldet. Unter den von jeligen Herrn 
Profeſſor Riegger? zurücgelafjenen Büchern follen auch Muratorii 
Scriptores rerum Italicarum 3 fein. Neulich) trug man mir dag präd- 
tige Kräuterwerf des Herrn Jacquin* zu faufen an, deffen nur 162 
(Sremplarien, nämlich nad) der Zahl der Pränumeranten abgedrudt und 
ungemein ſchön illuminieret worden find. Bisher find 4 Teile fertig, 
deren jeder auf Bränumeration in crudo 10 Dufaten foftet. Ich Fünnte 
dieje 4 Teile, in Franzband gebunden, zuſamm für 30 Dufaten be- 
tommen. Wenn Euer Exzellenz dazu Belieben tragen, jo bitte ih um 
Berbaltungsbefeble. Auch einen filbernen, ägyptiſchen Medaglion ber 
Ratjerin Poppäa mit dem Kopf bes Nero auf der Gegenjeite, eine 
füpferne, ägyptiiche Agrippina Claudii rdi mod. mit dem Kopfe des 
Friedens auf der andern Seite, und eine Julia Titi rdi mod. mit der 
Umjchrift Ceres Augusta und der ftehenden Göttin hätte ich Gelegenheit 
um 6 Dufaten zu kaufen. Aber auch dieje wil id) Euer Erzellenz ohne 
ausdrüdlichen Befehl dazu nicht taufen. Übrigens find fie alle drei unge» 
zweifelt ect. — Herr von Stegueru 5 empfiehlt fid) zu Gnaden und 
wiünjchet zu bem neuen Sabre alles evbenf(id) Gutes. Sch verbleibe mit 
der vollfommenften Godadtung Euer Erzellenz ergebeniter Diener Franz 
Neumann. Sauonifus zu St. Dorothea. Wien den 29-ten Dezember 1775. 


93. 
Hod- und Wohlgeborner Freiherr! Bei denen gegenwärtig ge- 
fährlihen Gejundheitsumftänden des Freiherrn von Jeny, meine? 


1 Bgl. ©. 120. 

3 Paul Syofef Riegger, aeboren zu Freiburg 1705, Profeffor bes Natur: und 
Böllerrehts, bann des Staatsrehts und ber Bôlfergefhidte in Innsbruck, 1749 
Profeffor des Staats: und kanoniſchen Redts an der franzöjifhen Ritterafademie, 
fett 1760 an ber Univerfitüt in Wien, 1760 Referent in Rirhenfaden bei der böhm. 
unb dfterr. Hoffanzlei, Hofrat, geftorben am 2. Dezember 1775. 

3 Lud. Ant. Muratori, Rerum Italicarum scriptores t. I.—XXV. Mediolani 
1723—1751. 

* Nic. Jos. Jacquin, Observationes botanicae, iconibus illustratae, part. IV. 
Vindobonae 1764—1771. 

5 Bal. e 78. 

€ Bal. ©. 96. 
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würdigſten Chefs, babe ich es mir eine Pflicht fein gelaffen, Euer 
Erzellenz an gedachten Sfreiberrn unterm 23. abgewichenen Monats er- 
laſſenes Schreiben vor allen übrigen Sbrer Eaijerlich-königlichen apoſtoliſchen 
Majeſtät, unjerer Allergnädigiten Frauen, vor Augen zu legen; Aller: 
böchftdiejelben haben mir hierauf erlaubt, Euer Erzellenz in gehorjamiter 
Rudantwort zu erimmeren, daß Ihre kaiſerlich-königliche apoftoliiche 
Majeſtät jowohl Das, was Hochdiejelbe wegen Dero Herauffunft als 
Senes, wag Euer Erzellenz in betreff deren von den Unterthanen des 
Herrn Biſchofen, Grafen von Kollonig, Exzellenz ! wider deffen Praefectum 
eingelofene Beſchwerden und diesfalls zu treffenden abhilflichen Waffe 
anzuzeigen und vorzujchlagen beliebten, allerdings billigen. Sbre t. f. 
Majeſtät haben auch mit denen gnüdigiten Ausdrücden fid) den Schmerzen 
gegenwärtig gehalten, den die erte traurige Nachricht wegen des kret: 
berrn von Neny ? Euer Exzellenz verurjachet haben mag, und ba ih 
mir vorjtelle, wie viel Euer Erzellenz an Diejen Allerhöchſten Anteil 
Troſt und Erleichterung finden werden, jo habe Euer Erzellenz Soldes 
unverbalten wollen, um Hochdenenfelben einen unterthänigften wieder— 
holten Beweis meiner reipeftuenfeften Verehrung geben zu fónnen. — 
Sollten Euer Erzellenz mid) würdig genug finden, Hochdero fernere 
Schreiben Ihrer Majeſtät ebenfall3 überreichen zu dürfen, jo geruben 
Sodjbiejelben mid) mit Dero Befehlen zu begnädigen und in diejem Fall 
Alles, wie bishero geidjeben, unter ber Aufichrift des Freiherrn von 
Neny einguidjiden. Daß ich jeden Dero Auftrag mad) allen meinen 
Kräften befolgen werde, daran, idjmeid)fe ich mir, werden Euer Erzellenz 
nicht zweiflen. Hochdero gnädige Verwendung, mid) vor 5 Jahren glücklich 
zu verjorgen, erinneret mich ohnausgejegt an die wahre Dankbarkeit, 
bie ich Euer Erzellenz jchuldig bin, ob Dero gnädige Abfidt aud) gleidh 
nicht erfüllet worden. — Der Herr Neichshofrat Freiherr von Braun’ 
bat auf fid) genommen, Euer Exzellenz von Zeit zu Zeit ordentliche Nach» 
ridten von unjeren armen Kranken einaujdjiden ; id) mill mid) dahero 
mit deme beſchränken, daß ich Euer Erzellenzen beederjeit3 geboriamit 
bitte, meinen aufridtigen Wunſch für Sero Wohl und Zufriedenheit bei 
Gelegenheit biejer Sabresveränderung in Gnaden anzunehmen und mir 
nod) ferners Dero hohe Gnade und Edut, bie mir jo unendlich ſchätzbar 
ift angedeiben zu laffen. — Sd babe die Ehre, mit der tiefejten Er» 
niebrigung zu beharren Euer Graelleng unterthänigit gehorjamiter Diener 
Web. von Royſs m. p. Bieun den 5. Januar 1776. 
1 Bol. ©. 110. 


3 Siehe oben. 
s Bgl. ©. 77. 
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94. 


Hohmohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! Ich hätte 
idon am vergangenen Dienftage Schreiben follen; nachdem aber die Um- 
ftände bis zum Dienftabend immer einerlei und weder eine SBefferung, 
nod) Berjchlimmerung wahrzunehmen gemefen, babe bis heute als 
Donnerftag abends e3 anftehen laffen. Dienftag abends fing e8 an fid) 
zur Befferung anzulafien; der Puls war ruhig und kräftig genug; es 
fand fid) die Freundlichkeit ber Miene und mehrere Gegenwart des 
Geiftes wiederum ein und, als wir zu erfennen gaben, daß wir ihn bald 
wieder gejunb jehen wiirden, antwortete er ganz vernehmlich: „je l'espére 
aussi.“ Nach zwölf Uhr nadıts vom Dienftag bis SUtittrod) bat fid) 
ber Schluden wiederum eingeitelit, worauf die Naht unruhig gewefen. 
Mittwoch morgenbà und bis 12 Uhr befand fih unfer befter Freund 
Reny etwas beffer, der Puls ſchlug gut, ber Schluden hörte auf und 
man fonnte ihm (!) Ein» und Anderes gut verftehen. Was mir aber nicht 
gefiel, war, daß er zu wenig Empfindung Hatte, welche aud) 7 Veſika— 
torien rege zu machen nicht im ftande gewefen. Geſtern abenb8, alg 
Mittwochs um 10 Uhr, Hatten wir zwar nicht? verloren, aber aud) mit 
aller Mühe nichts gewonnen, außer daß er beim Verbinden ber Yefifa- 
torien neuen Schmerz flagte, auch einige Worte vernebmlid fprad. 

Dieſe Nacht hindurch haben bie vorigen Umftände fontinuiert. 
Heute Morgen, aló am Donnerftage, ift der Puls etwas matter, bet 
Kopf eingenommen und überhaupt unfer geliebter Kranker viel ſchwächer, 
welches mir feine gute Ausſicht auf den Abend verfchaffet. Inzwiſchen 
haben bie Sefifatorien ihre gute äußerlihe Wirkung gethan. Jego 
Donnerjtags abends um 6 Uhr fege mein Tageregifter fort. Der Pulg 
ift überaus ſchwach, der Krante jchläft bejtändig unter ftarfen Schnarchen 
und iff auf feine Weile zu ermuntern. Er begehrt nicht mehr zu trinten, 
welches er fouft von Zeit zu Seit that, und mit einem Worte, er ijt 
fdlediter, alö er bie ganze Zeit feiner Krankheit hindurch gewejen. Weil 
die Poft erft morgen abgehet, werde nod) nicht Ichließen, fondern ben 
Erfolg abwarten und weiter berichten. — Freitags, den 5. ianuarius. 
Der Abend ift geftern wider Vermuten gut und bie Nacht ziemlich ruhig 
gewejen. Heute früh um 8 Uhr müdjft unfere Hoffnung. Die medici 
finden ibn fo gut, daß fie Ihro Majeſtät, der Kaiferin, auf den Fall, 
wenn die Befflerung nur 3 Stunden anhalten folte, alle gute Hoffnung 
jet (). — Um 10 Uhr vormittags fängt der Puls wiederum an, matter 
zu werden. Ein beftändiger und durch nichts zu unterbrechender Schlaf 
mit ftarfen Raſſeln ftellt fid) wiederum ein, und die jo nahe Hoffnung 
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ift wiederum weit entfernt. — Um 2 Uhr mittags ijt der Krante ein 
wenig better. Ein Baar Biljen haben wir ihm zu effen beigebracht, 
worauf er auch einige Worte vernebmlid geredet hat. — Weine Frau 
und ich fommen beinahe den ganzen Tag nicht von feinem Bette und in 
der Kur, Diät und Wartung wird gewiß nichts verjehen. Der Erfolg 
aber dependiert von Gott. Indeſſen, wenn er verfterben jolIte, ijt e8 vor 
mich unb bie Meinigen der betrübtefte Fal. Ein Herzensfreund wird 
über 100 Meilen von mir entfernt, den andern nimmt mir Gott und 
einen neuen zu prüfen und zu wählen, dazu bin ich zu alt. — Der 
grau Gemahlin Graelleng füjje unterthänig bie Hand. Meine Frau und 
mein ganzes Haus empfehlen fid) zu Gnaden. Sch aber babe die Ehre, 
mit vollfommenfter Gbrerbietung zu verharren Euer Erzellenz unter: 
tbüniger Diener Carl Adolph Fr. von Braun m. p. Die Berftreuung, worinen 
mich befinde, wird den üblen Sujammenfang meineg Briefes entjchul- 
digen. Wien den 5. ianuarii 1776. 


95. 

Sodjmobígeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! Wie be- 
fümmert es mich, Euer Exrzellenz gnädiges Schreiben vom 27. Dezember 
verwichenen Jahres nicht mit dem Bergnügen, alé id) jolches empfing, 
erwidern zu können; allein unfer zärtlichiter, unfer treuelter, unfer red» 
fid)fter Freund, Neny, ijt nicht mehr. Gott bat ihn am 6. ianuarii 
abends um 7 Uhr von uns und zu fid) genommen. Meine Kinder unb 
ganzes Haus beweinen ihn berzlih. Das Bedauren der ganzen Stadt 
ijt dag lebhaftefte und bündigjte Zeugnis feiner Nedlichkeit. Ihre Vlajeftät, 
die Kaijerin, äußerten fid) gegen mich am vergangenem Œountage in jo 
tübrenden Ausdrüden, daß alle meine Standheftigkeit meinen Thränen 
zu widerftehen nicht vermochte, verficherten mir aber allergnädigft, als 
id) mit einfließen ließ, daß aud) einen innigft geliebteften Freund, ber 
manchmal bei Ihro Majeſtät meinen Namen noch genennt hätte, verlöre, 
daß id) mid) zufrieden ftellen folte, indem ich Feines Empfehlens bedürfte 
und Ihro Majeſtät jid) meiner ion jelbft erinnern würden. Geftern, 
alg am 8. ianuarii, babe id unjerm Freunde die traurige Pflicht 
geleiftet und ibn zu feiner Rubeltatt begleitet. — Euer (Sryelleng fann 
id) weiter nidjtà zum Troſte jchreiben, al® daß wir bei Verluft eines 
Freundes ung allen Kummer ſelbſt beizumefjen haben, indem wir gleidh bei 
der Wahl ung voritellen follen, daß wir einen Sterblicdyen zum Freunde 
augerjehen hätten. Euer Exzellenz erhabene Denfungsart ijt mir aud) 
Bürge, daß biejer Zufall auf Tero und der Frauen Gemahlin Exzellenz 
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uns jo febr am Herzen liegende Gejundheit feinen widrigen Eindrud 
geftatten werde. — Deine Frau empfiehlt fid) geforjamit. Ich aber 
verharre lebenslang mit der vollfonmenften Ehrerbietung Euer Exzellenz 
unterthäniger Diener Carl Adolph Fr. von Braun m. p. Wien ben 
9. ianuarii 1776. 


96. 


Sodivoblgeborner Freiherr, hochzuverehrender Gönner! Euer 
Erzellenz drei geehrteften Schreiben, welche in wenig Tagen hinter ein- 
ander zu erhalten bie vorziigliche Ehre hatte, find in der Sprache deg 
Serge, (!) aber beg treuen, des edelmutig denkenden Herzens gejchrieben. 
Wie lebhaft bildet fid) darine der Schmerz über den Verluft eines red- 
lihen Freundes. Und mie fiebreid) ift bie daraus auf mid) gezogene 
golge! Die Verfiderung von Euer Erzellenz Freundſchaft und Gnade 
ift das Einige, wag der Berluft eines jo treuen Freundes erjeben fann, 
und was aud) ben empfundenen und fih nod) täglich regenden Schmerz 
zu lindern vermag. Kommen Euer Erzellenz bod), jobalb es Dero Ge- 
jundbeitsumftände erlauben wollen, in die Arme der treueften Freunde 
zurüd. Überlafjen Hodjdiejelben der Frauen Gemahlin Erzellenz nicht 
der Ginjamfeit, welche nur die Mutter des Nachdenfens, ber Sorge und 
der Ungefundheit ift; fondern bringen Hochdiejelbe mit. Wir wollen, id) 
nehme mir fdon zum voraus die Freiheit, täglich bei einander fein und 
die Tage zu Stunden maden. Zn Geichäfte habe ich feinen Einfluß. 
39 babe auch nichts zu Suchen, als Herzen, bie jo denfen, mie unjer 
Neny dachte, wie Euer Erzellenz und wie alle große Seelen denten. 
Meine Frau und mein ganzes Haus empfehle zu beftändiger, ohn- 
Ihäßbarer Gnade. Der Frauen Gemahlin Erzellenz küſſe unterthänig 
die Hand und verharre lebenslang mit der vollfonunenften Ehrerbietung 
Euer Erzellenz unterthänig treuefter Diener Carl Adolph gr. von 
Braun m. p. Wien den 30. ianuarii 1776. — Bon fiderer Hand 
weiß id, daß Ihro Mlajeftät, die Kaijerin, wünjchen, Euer Erzellenz 
vor Oftern noch hier zu feben, und daß Hochdiejelben deshalb Briefe 
erhalten werden. 

97. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Gleichwie nid glücklich 
idjüge, zur Bollziehung Euer Erzellenz Aufträgen nad) dem Zoo des 
Herrn Baron von Neny felig beftimmet zu feien, fo werde jederzeit be- 
flifjen feien, e8 mit vollkommeneſter Aufmerfjamfeit zu befolgen, um 
anburd) Dero gnädigen Beifall zu verdienen. — Seine Majeſtät werden 
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zwar juchen, bie fernere Beilafjung ber 2 teutid)en Snfanterieregimenter 
in Siebenbürgen zu erwirken, können jedoch nicht vorjehen, ob nicht das 
ihon feftgelepte Militarſyſteme entgegenftehen werde; übrigens find Seine 
Majeſtät verficheret, daß Euer Erzellenz nach Dero befannten Dienfteifer 
die dortige Sanbe8geid)dfte müglid)jit in das Klare zu ſetzen trachten 
werden; Allerhöcjitdiejelbe finden aud) beffer, bap, bis Soldes befonders 
in Anfehen des militaris, contributionalis unb Schuldenſyſteme zu 
ftanden zu bringen möglich feien möchte, Euer Erzellenz Dero Anberoreile 
noch einige Seit verjchieben, um jobann Alles bier jo füglicher in das 
wahre Licht Ieben zu fünnen. Bu be|tünbigen Gnaden gehorjamft mid) 
empfehlend, bin mit vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unter- 
thänigft geborjamiter Diener Püchler. Wien den 27-ten Februar 1776. 


98. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Beede Euer Erzellenz 
gnädige Schreiben vom 13-ten verflofjenen und vom 2-ten laufenden 
Monats babe richtig erhalten, hieraus aber mit wahrer Bebauernus 
erjebeu, daß Dero Gejundheit einige Anftöfje leide, wovon eine baldige 
vollfommene Herjtellung von ganzen Herzen witnide. — Mas Euer 
Erzellenz zum Vorteil des Alexius Szeredai! in Rüdfiht auf bie bei 
ber Eöniglichen Tafel erledigte Berfitersitelle mir erinnern wollen, babe 
Seiner Majeſtät auf da3 genaue[te angezeiget. Die in einigen Dorfichaften 
bervorbrechende Emigration ? ift freilich ein unangenehmer Umſtand, bes 
jonbers, da auf die Beibehaltung einiger teutichen Snfanterteregimenter 
in Siebenbürgen gar nicht mehr zu zählen ift. Seine Majeſtät hoffen 
jedoch, daß Euer Erzellenz diejem Übel durd Dero befannte Klugheit 
unb Wirkjamkeit zu fteueren Mittel finden und hierzu von dem fo wohl- 
denfenden Herrn fommanbierenben General, Baron von Wreis,® alle 
mögliche Unterftüßung erhalten werden, gleichwie aud) Seine Mlajeftät 
wünjchen, daß Euer Exzellenz einverftändlid mit demjelben bie wegen 
fünftiger Bejorgung des Sanitätswejen fid) ergebende Anftände beheben 


1 Alexius Szeredai de Szent Qáromjág mar fpäter Beifiger der l. Tafel und 
1786 des neugefchaffenen fiebenbürgiihen Appellationsgerichtes. 

3 Bol. Herrmann:Melgl a. a. D. I, 295 f. 

3 Johann Peter Freiherr von Preiß, geboren in Landau 1704, geftorben zu 
Eifenftadt in Ungarn am 17. Januar 1797, trat 1721 als Kadett in bie Armee, 
erwarb in der Schlaht bei Torgau das Ritterkreuz bes Maria Therefienordeng, 
wurde 1761 Generalmajor, 1764 Feldinarfchallieutenant und 1773 Feldzeugmeifter. 
Gr wurde am 22. Januar 1771 zum fommanbierenden General in Siebenbürgen 
ernannt und blieb es bis in ben Spätherbit 1784. 
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mögen. — Seine Majeftät beharren bei dem Entichluß, ben 23-ten dieſes 
nad) Görz aufgubred)en und von Donnen gegen itte iunii anbero 
zurudzufommen, befeblen mir bafero, Euer Erzellenz zu erinnern, daß 
Sie nicht vor Ende iunii anbero fommen möchten; id) werde den 20-ten 
nad) Görz abreifen; wann Euer Erzellenz einige Befehle während meines 
dortigen Aufenthalts mir zu erteilen hätten, jo [telle Derojelben anheim, 
ob Sie nicht Dero Schreiben ungeachtet meiner Abwejenbeit nad) Wien 
wollten ablaufen laffen, von wannen felbe durd die wodjntíid) von 
bier nad) Görz erpebierenbe Kourierd richtig mir würden überbracht 
werden. Zu beftändigen Gnaden gehorfamft mid) empfehlend, bin mit 
vollfommenefter Verehrung Euer Exzellenz unterthänigft geborfamiter 
Diener Büchler. Wien den 16-ten aprilis 1776. 


99. 


Ihro Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Auf Dero mir 
ben 16-ten martii gütigft zugeſchickten Schreiben diene Euer Erzellenz 
gehorjamft Diemit. Die Relation in betreff bes systematis novi con- 
tributionalis bat der Allerhöchfte Hof zu Nachricht genommen ; indeffen 
des Herrn Szeredai Applikation zu der föniglichen Tafel anlangend,! 
id) glaube für gewiß, daß er diefe erhalten hätte, ba aber ber Gubernial- 
regeftrator Horváth? von löblidem gubernio mit mehreren Stimmen 
fandidieret und er felbft aud) in Anbetracht feiner längeren Dienjtjahren 
zu feiner Konfolation und Remuneration angehalten Bat, jo bat man 
unmöglich ihme diefe Gerechtigkeit abichlagen können. Er ift auch ſchon 
wirklich barau allergnädigft ernannt, bod) mit biejem Bedingnus, daß er 
nicht eine größere Bejoldung als die übrige actuales assessores bei- 
behalten follte, dag Dekret wird alfo barmad) eingeleitet und in Fal, 
alg er unter biejer Bedingnus feine jebige Station nicht verlafjen wollte, 
jo ift auch Schon in voraus beangenehmiget worden, daß bem Szeredai 
bie collationales follen ausgefolget werden. Es hanget aljo beg Szeredai 
fein Scidjal von dee Regeftrators Horváth feiner Deklaration ab. — 
Euer Exrzellenz nod) vordaurende Unpäßlichkeit bedaure von Herzen und 
wünjche eine baldige und völlige Genelung, der, mih zu Gnaden 
empfeblend, mit vollfommuejter Hochachtung verbarre Giler Erzellenz ges 
borjamiter Diener (9. Mid. Kornis m. p. Wienn den 16-ten aprilis 1776. 


1 Bal. €. 127. 
2 Anton Horváth von M. €átob, Regiftrator unb Archivar beim Gubernium, 
zu Anfang bes 19. Jahrhunderts Gubernialfeftetàt unb dann Gubernialrat. 
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100. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz gnä- 
bige8 Echreiben vom 6-ten habe richtig zu erhalten die Ehre gehabt und 
Allerhöchſter Einficht unterleget. Seine Majeſtät haben von Dero Dienft- 
eifer und Einfiht fo viele Proben, daß Sie von Dero unausgejeßten 
Verwendung auf die Beförderung der dortigen Landesangelegenheiten 
vollfommen überzeuget find. Da die Görzer Reiſe nunmehro eingeftellet 
ift, |o überfajjen Seine Majeſtät Euer Exrzellenz, die Zeit zu be[timmen, 
welde Sie zu Dero Reije nad) Wien die füglichite finden werden. Bei 
diejer Gelegenheit werde mid) glüdlich fhäben, meine wahre Hochachtung 
Euer Erzellenz periónfid) zu bezeugen; Dero bejtändiger Gnad gehorjamit 
mich empfeblend, mit vollfommenefter Verehrung verbleibe Euer Erzellenz 
unterthänigit gehorjamjter Diener SBüdjler. Wien den 17-ten maii 1776. 


101. 


Excellentissime et illustrissime domine baro, praeses et com- 
missarie regie, domine mihi singulariter colendissime! Gratiosas ex- 
cellentiae vestrae titeras, quibus me de suo Cibinio abitu certiorem 
reddit, debito cum cultu et gratissimo animo pro singulari hac humani- 
tate accepi. Magnopere desidero intelligere, excellentiam vestram 
commodum et felix iter habuisse, sed magis opto, eandem ad nos 
reducem rebus bene confectis primo quoque tempore revereri. 
Mandare excellentiae vestrae meum non est, est, quod rogem, etiam 
atque etiam, ut ea me, quam plurimo perspexi indicio benevolentiam, 
in posterum etiam complectatur. Singulari cum venerationis cultu 
emorior excellentiae vestrae obligatissimus servus Ladislaus com, 
a Kollonitz ep. m. p. A. Carolinae 12. iunii 1776. 


102. 

Monsieur! Sur les instances de monsieur le prince de Lobkowitz 
ci-devant ambassadeur impérial à cette cour! votre excellence eüt 
la bonté de se faire donner par la régence de Cronstadt différentes 
notices sur la famille d'un officier des troupes de L. L. M. M. 


1 Auguft Anton Sofef. Fürft Lobkowitz, geboren 1729, geftorben 1803, ber 
nad, bem fiebenjährigen Kriege als Generatmajor aus ber Armee trat, 5 Jahre 
öfterreidifder Gefanbter in Spanien mar unb fid bann auf feine Güter zurückzog, 
ein Freund ber 3Biffenidaften unb fünfte, in&bejonbere der Tonkunft. 

Bereins-Urdiv, Rene Folge, Band XXXI, Heft 1. 9 
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nommé Gaitzer,! dont la veuve Da Maria Villatta se trouve actu- 
ellement ici. Il résulte par ces mémoires, que son beau-frére 
résident à Cronstadt? avoit entre ses mains à disposition de la 
veuve la somme de 286 florins pour lesquels monsieur le prince 
susdit envoya à votre excellence le l-er janvier de cette année la 
quittance nécessaire en la priant de les faire remettre ici. Comme 
cette dame, chargée de famille, est actuellement occupée à placer 
un de ses fils dans le militaire, et que dans une telle conjoncture 
ce secours lui seroit nécéssaire, elle s'est adressée à moi, pour que 
je priasse votre excellence de vouloir bien se souvenir de cet objet. 
C'est ce que j'exécute avec d'autant plus de plaisir, que cela me 
donne l'occasion de vous renouveller, monsieur, les assurances de 
la considération aussi respectueuse qu'inviolable, avec la quelle 
j'ai l'honneur d’être de votre excellence le très humble et très 
obéissant serviteur Giusti m. p. Madrid ce 11. iuillet 1776. 


103. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! So wie mir ein Teil von Euer 
Erzellenz wohl zurücdgelegten Reije aus Temeswar zu vernehmen jehr 
angenehm ware; jo bin id) über Tero beiderfeitig glückliche Ankunft in 
Wienn noch mehr erfreuet. — Das Allerhöchſte Wohljein beider faijer- 
(iden Majeſtäten ift für mid) ein immermährender Gegenftand des 
ſehnlichſten Wunſches und babero aud) bie SSejtütigung von deffen obn- 
ausgejebter Sürbauer eine folde Nachricht, bie mid) ebenjo ungemein 
erfreuet als zugleich) wegen deren beliebigiter Eröffnung gegen Euer 
Erzellenz ausnehmend verbindet. — Die feruermeite Nachricht von der 
Verbindung des Großfürſten von Rußland mit der Pringeffin von 
Wiürtenberg * jcheinet ihrer ausjehenden Folgen wegen unter anderen in 
die Staatsfabinet3 nicht minder zu gehören und der König aus Preußen 
durch bie zu deren Abtretung ab feiten des Erbprinzen von Darmitad 


1 Chriftian Gotthold, Sohn des Kronftädter Dratord Simon Chriftof Gaiter, 
der fid Simon Chriftophori nannte und 1726 jtarb, begab fid) als SinngieBer auf 
bie Wanderjchaft, trat in die fpanifche Armee ein und ftarb als Dberftlieutenant 
in Spanien. 

2 Samuel, ein Bruder Chriftian Gottholds. 

3 Sroßfürft Paul, fpüter Kaifer Paul I. von Rußland, mar am 10. Dftober 
1778 mit der Prinzejjin Wilhelmine von Heffen-Darmftadt vermáblt worden und 
nad deren finberlofem Tode wurde ibm Sofia Dorothea Augufta von Württemberg 
(Maria Feodoromna) zur Gattin beftimmt, bie er am 24. Oktober 1776 heiratete. 
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jolergeftalten der Sade vermutlich gegebene Wendung in diefe Ange- 
legenheit einen nicht geringen Einfluß mebrmalen zu haben. — Seit 
einigen Zügen beginnet alhier die Witterung in etwas günftiger zu 
werden. Wo hingegen meine. Gejundheitsumftände, eben als id im Be- 
griff mare, nach denen Gegenden deg diejen Gränzen von feiten ber 
Moldau aubängenden jogenannten Buccominaer Dijtritts eine Reife an- 
zutreten, die Veränderung jolchergeftalten gelitten haben, daß id) mid) 
bis anbeute nod) nit im ftande finde, diejes jo notwendige Vorhaben 
meinem Serlangen gemäß bewwertitelligen zu können. — Euer Erxzellenz 
wünsche ich inbejjen beiberjeit& bie vollfommene Fürdauer eines vers 
gnügteften Wohlfeind alda unb verfichere anneb[t, daß mit Gefinnungen 
ber entjdjiebenen Verehrung jtet8 zu beharren bie Ehre babe Euer Er- 
zellenz gang geboriamiter Diener 3. F. v. Preig m. p. Herr- 
mannftad den 10:ten iulii 1776. 


104. 


Excellentissime domine, liber baro, praeses et regie commis- 
sarie, domine ac patrone gratiosissime, indulgentissime! Ita est 
omnino, excellentissime domine, quod mandatum novi cedendo 
appellationi in causa inter fiscum regium et venerabilem clerum 
Saxonicum ratione maiorum decimarum! agitata a me impetratum 
est; huius tamen impetrationis nullae aliae sunt circumstantiae, 
quam quod, sicut recordor, cancellista quidam, cuius plane oblitus 
sum, idem mandatum in puro expeditum paratumque, mihi ex- 
hibuerit, illud ego perlegerim et cum formalitate in similibus con- 
sueta concinnatum invenissem, legitimari nihil dubitaverim; con- 
stabat quippe mihi eiusmodi mandatis tamdiu locum esse, donec 
literae transmissionales partibus extraditae fuerint, has autem tunc 
nondum expeditas fuisse pariter sciebam, neque ullas difficultates, 
ut tunc tune res sitae erant, obstare videbam, quae a legitimatione 
ilius mandati me retrahere debuissent. Ex parte venerabilis cleri 
nemo alter apud me se insinuavit, sed, ut praemisi, mandatum 
duntaxat mihi praesentatum est illudque ego absque cunctatione 
legitimavi ac postea cancellistis quoque, qui cum eo procederent, 
exmissionem impertitus sum. Ad requisitionem incliti thesaurariatus 
regii eodem anno iubente excelso regio gubernio examinati sunt 
illi cancellistae (quamquam me sponte id agnoscente, res ea in 


1 Bal. Teutfd a. a. D., 92. f. 
9* 
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parte nullo indigebat examine), a quo mandatum novi impetratum 
et exmissio obtenta fuerit? Juxta cuius examinis tenorem anno 
1775 mense iunii informatus est inclitus thesaurariatus ab excelso 
gubernio, me fuisse et extradati novi et indultae exmissionis auc- 
torem. Praeter haec nihil mihi suppetit, quod ad circumstantias 
huius rei addere queam. — Grata spe pleni sane sumus, futurum, 
ut excellentiam vestram proximo septembri hic venerari nobis 
liceat. Ego vero et interea et semper submisso obsequiorum studio 
perenno excellentiae vestrae humillimus et obsequentissimus servus 
Adamus Veres m. p. Cibinii 20-a iulii 1776. 


105. 


Ihro Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz 
Allerverehrtejtes vom 23-ten vorigen Monats Juli habe bei meiner 
Nudkehr aus ber Budovina mit ganz bejonbern Vergnügen erhalten. 
Es ift nunmehr nid)t zu zweifeln, daß die Sad) der hierländigen Aug- 
wanderung fid) inmittelft jhon fo weit aufgefläret haben werde, buf 
man felbit einjehen wird, daß vielleicht bei dem eriten Anzeigen wag 
Übertriebenes unterloffen fein könnte. — Bu meiner Zufriedenheit nehme 
wahr, daß die Auswanderung ber Wullachen, jo groen Anjchein es 
aud) anfänglich damit hatte, durch bie alljeità angefebrte und nod) immer 
fortdauernde Anftalten zu dem Ausbruch nicht gefummen, den man bes 
fürchtete. Vielmehr Haben folde nadjgefajjen, jo daß nur wenige ber 
Emigranten Die und ba noch aufgebrad)t werden. Es fann daher leicht 
geichloffen werden, daß eben nur wenige die Gelegenheit durchzufommen 
gefunden haben. — Wenn man jothane Auswanderung dem Vorfall mit 
den Wallachen in dem Herrmannftädter Stuhl zuzujchreiben gedachte, 
welche, wie weit fie damit eine Verwandtichaft Haben, mir nicht wiſſend 
ift, jo glaube meiner geringen Einſicht nad), daß Euer Exzellenz diejed 
Punkt halber fid) beruehigen fônnen. Es ift fait eine gemeine Sad), 
daß in Beurteilungen mancher Vorfommenbeiten fid) eigene Inklinationen 
mit einzumengen pflegen; Euer Exzellenz find aber, mie ich meine, über 
dieje hinweg gejeget und feben jelbften ein, daß fo etwas feine hin 
längliche Uriad, weder e3 denen Kräften nad) noch an der Zeit fei, 
fid dem Staat zu entziehen. — Wann Herr von Clos aus Rronftadt ? 


1 Bol. €. 127. 
2 Johann Gíoo8 von Cronentbal, ber am 17. März 1781 zum fomes der 
Sadien ernannt wurde. Bal. Bereinsarhiv XVIII. 299 f. 
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fid babier um einen Paß nad) Wienn melden wird, fo wird er folchen 
ohne Anftand erhalten. — Mid freuet e3 ganz fonderbar, daß Dero 
grau Gemahlin Erzelenz bie Wafjerfur wohl gedeiet und Euer Graellen; 
von ben böjen Gajt, bem Fieber, wieder befreiet find. Sd milujdje an 
Beederjeitd bie Fortdauer alles Wohlergehen und, indem mir bie frei- 
heit nehme, meinen ganz geforjamften Rejpeft an Ihro Exzellenz nod) 
beizuruden, gebe mir die Ehre, in entichiedenfter Verehrung zu beharren 
Euer Erzellenz geborfamiter Diener 3. F. v. Preiſs m. p. Herrmann- 
jtabt den 9-ten Auguft 1776. 


106. 

Eure Erzellenz, Hoh- unb Wohlgeborner Freiherr, Gnädiger, ge- 
bietender Herr! Was follte ein unwidtiger Brief von einem Tetuen 
Prieſter an einen großen Minifter? So dachte id und dachte unridtig; 
dies belebrte mid) das auffteigende Blut, als id) Eurer Erzellenz Schreiben 
erhielt und fand, daß Sie für mid) mehr als Weinifter find. Eben 
bieje$ gnädige Schreiben fdeint mich zu berechtigen, daß ich, ohne erft 
ängftlich auf eine regelmäßige Entjchuldigung ober Abbitte meiner Nadh- 
läjligfeit nachzufinnen, mir gradezu meine Nachläjfigkeit eingeitebe und 
für bie mir erwiefene Gnade die jchuldigfte Dantjagung made. Das 
unartige Fieber muß Euer Exzellenz don verlafjen haben ober meine 
Wünſche und meiner Nonnen Gebet vermögen nicht3 mehr bei Gott, 
und meld ein Fieber könnte jo ganz ausgeartet fein, unjer Einverſtändnis 
mit dem Himmel verdächtig zu machen! Unterdefjen wurde unjere Frau 
Oberin t fajt zu gleicher Seit von einem Schlagfluffe hart angefochten. 
Da fidh bie gute Frau von Gott und der Kaiſerin ausgebeten Dat, ihren 
Geift nicht anders als in meiner Gegenwart aufgeben zu darfen, (!) fo war 
ih zu ihrem und unjern Glücke damal niht in Herrmanftadt, fonit 
hätten fie auch alle Arzeneien faum gerettet. Die wohlthätige Hand der 
Borfidt halte ihre baufällige Hütte nur noch ein Paar Monate 3ujamm, 
damit fie den Troſt babe, auf das Feſt Thereſens zum zweitenmal 
Geborjam, Armut und Keufchheit unzugeloben und einen bunten Kranz 
zu tragen. Hätte man wohl denten follen, daß der Brief unjrer Oberin, 
ten id) Eurer Erzellenz vor Ihrer Abreiſe übergab, mir die ganze Gnade 
und ba8 Vertrauen des Grafen Bethlen? rauben ſollte? Erinnern fid) 


1 Die Dberin des Drvenshaufes der ebrmürbigen Frauen Urfulinerinnen in 
Hermannfladt Mater Anna Nepomucena geb. Freiin rad), geftorben am 24. März 1777. 
3 Graf Nikolaus Bethlen, der 1775 Präfes ber commissio in publico 
ecclesiaticis wurde unb am 21. Auguft 1781 als Stände: Präfident flarb, Bal. S. 40. 
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Euer Erzellenz nod) auf eine andere Erzellenz, bie mit Ihnen damal das 
Kanape einnahm und obngefäbr bie Miene Iskariots beim Abendmahle 
machte. Nun, diefe Erzellenz machte diefed Briefes wegen fo viel Lärmen 
und meinen unfchuldigen Reden jo viele Zufäße, daß der Graf mit ben 
Zähnen knirſchte und einigen Räten feinen Umwillen entdedte; ich erfuhr 
den nächſten Tag Alles und fonnte nur lachen. Freilich hab ich jeitbem 
mehr als einmal Wirkungen der mir zugezogenen Ungnade gefühlet; 
allein it muß aud) dabei nod) lachen, und was jollte die schwache Gei Bel 
der Thorheit auf den Rüden der Philoſophie anders wirken, als Kigel? 
Ein ernftliherer Gegenftand ift für mich der jchlechte Fortgang, ober 
beffer, der noch niht gemachte Anfang in betreffe der hierländiſchen 
Sculverbefjerungen. Außer dem, daß id bisher einige Schulmeiſter 
unterrichtet babe, bie man nun hungern läßt, ift noch nichts gejchehen. 
Der Hof muß über unjere Unthätigfeit bod) einmal aufgebracht werden, 
und, wenn er danu im gerechten Borne Seife jchleudert, warum jollte 
mich nicht auch einer treffen und tot jchlagen? Um mid) ein wenig in 
Sicherheit zu bringen, hab id) bie Sadye, wie fie ift, an Herrn Hofrat 
Fritz! berichtet, an welchen mid) die Monarchin jelbít in folden Fällen 
gewiejen bat. Was ich außerdem nod) thun zu können glaube, ijt dies, 
daß id) Eurer Erzellenz einen Auszug diejes Berichtes mit der Zuverficht 
beilege, Sie werden mir diefe Freiheit nicht nur nicht ungnädig nehmen, 
jondern vielmehr bei vorfallenden Gelegenheiten zum Beften der gerechten 
Sade Gebrauch davon machen, vieleicht gar mir Ihren Beiftand unb 
Rat darüber erteilen. Mit diefer Schmeichelnden Hoffnung jowie mit der 
Ihuldigiten Ehrfurdt empfehle ih mid) in bie ferneren Gnaden Eurer 
Erzellenz und erfterbe unter einem unterthänigiten Handfuffe an Ihre 
Erzellenz, die guüdige jyreifrau, Eurer Erzellenz und Gnaden unter: 
thänigfter, gehorjamfter Diener Andre Grieb m. p. Herrmanftadt ben 
14-ten Augujt3 1776. 


Auf einem beiliegenden halben Foliobogen: 

Auszug eines Schreibeng an Herrn Hofrat Frig bie hiefigen Schul: 
anftalten betreffend vom 9-ten Auguft3 1776. 

Eure Hochwohlgeborn wifjen meinen Beruf in Anſehung des Schul: 
gejdjüfte8. Von biejer Seite gerate id) in große Verlegenheit. Ich bin 
nun über vier Sabre in Herrmanftadt. Weine erte Zeit brachte ich mit 

1 Karl Sofef rit von Ruftenfeld, Qoffammerrat, 1768 nad) Siebenbürgen 
geléngt, 1770 fiebenbürgiiher Thefaurariatsrat, fpäter Hofrat bei ber vereinigten 
oſterreichiſchböhmiſchen Hoffanzlei. 
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Bildung ber Lehrer des Waifenhaufes und Srauenftiftes! zu, und im 
beeden Orten wird feit mehr als drei Jahren, foviel wenigft bei Er- 
manglung der Schulbücher möglich ift, nach der neuen Lebrart guter 
Unterricht gegeben. Unterdefjen fing in Wien die Gauptmaidine zu ftoden 
an. Rad jo verfdiebenen Refolutionen, nad) jo verichiedenen Voriblägen, 
die fait zu gleicher Zeit gut geheißen und verworfen wurden, febte man 
endlih ein Syitem feft, bie Methodenbücher wurden abgebrudet und zu 
Ende des verflojjenen Jahres aud) uns zu diefem Ende zugeichidet, daß 
die Seiftlihen und Schulmeifter des Landes einberufen, durch mid) nad) 
biejem Muſter unterwiejen und die wirkliche Einführung der neuen Lebrart 
beichleuniget werden follte. Der Zeitpunkt, in welchem bie fünftigen Lehrer 
zur Anhörung meiner Borlefungen erjcheinen follten, war der 15-te Jänners 
bieje8 Jahres; allein eg eridienen nur gegen Ende bieje8 Monats drei 
unb im folgenden zwei Individuen, bie übrigen entiduldigten fid) damit, 
daß fie bie Einberufungsbefehle zum Teile zu ſpät, zum Zeile gar nicht 
empfangen hätten. Diejes verleitete mich, bie hochlöbliche Religionsfom: 
mijfion aud) um eine zweite Einberufung anzugehen, allein auch darauf 
erichien außer drei Schulmeiftern auë den Bergorten und zween andern 
Niemand; id) bin alfo bemijfiget, einen dritten Kurs ausfchreiben zu 
laffen, wobei mir um jo mehr refe gejchieht, da ich wegen Schwäche 
ber Bruft im SBortrage ſchwer fortfomme und jchon bei bem legten 
$urje wegen meinen übrigen, ebenfallà Anjtrengung der Lungen erfor- 
dernden Arbeiten mandjen Tag mehr Blut ala Speichel ausgemorfen 
babe. Dennod würde mir dag Opfer meiner Gefundheit fo ſchwer nicht 
anfommen, wenn id) nur bie abgezweften Früchte von meinen Be- 
mübungen zuverfichtlich erwarten könnte. Aber dieje tröftenden Ausfichten 
hab id) nicht; denn bie mellen bisher unterwiefenen Meute geben aus 
Mangel der Erziehung, eines gefunden Deenjchenveritandes, ja jelb]t der 
nôtigiten Stenntniffe im ihrer eignen Mutterſprache nur febr müjfige, 
bloß auf einen guten Willen gegründete Hoffnungen von fid. Und wollte 
Gott, e$ wäre nur dieſes allein, was mid) für bie gute Sade fürchten 
heißt! Was mid) am meisten niederjchlägt, ijt diejes, daß obugeadtet 
meiner wiederholten Vorjtellungen die notiwendigften Veranſtaltungen 
zur Einführung deg neuen Inſtitutes nod) nicht gemadjet find: Die 
Schulbücher, welche nad)gebrudet werden follen, liegen noch hier unbe- 
rührt; zur Verbeſſerung der alten Schulgebäude und Aufführung der 
neuen ijt nod) feine Hand angefeget; zur Feſtſetzung der Gehalte für 


1 Æberefianifdes Baifenbaus und Klofter der Urfulinerinnen. 
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bie bisher unbejofbeten und Aufmunterung der befoldeten Lehrer ift nod) 
nicht einmal ber erfte Schritt gemacht et cetera. Überdies find bie meiften 
Geiftliher, Weltpriefter und Mönche wider die neue Lebrart, bie fie 
weder fennen, weder fennen wollen, eingenommen. Sie verjtehen das 
Geheimnis, ihre Meinung auf den fleinen und großen Pöbel fortzu- 
pflanzen, vollfommen; fie bereden die Leute, daß nicht bie Lebrart allein, 
jondern bie Lehre felbit neu, gefährlich, febertid fei; fie dichten uns 
eine neue Forme des Kreuzzeicheng, neue Gebete, neue Saframenten ait, 
ja, e8 bat fogar ein Erjefuit zu Rlaujenburg, namentlich Stanner,! wider 
bie neuen Schuleinrichtungen alg wider jchädliche, vermwerflide und 
abideuvirdige Neuerungen in einer öffentlichen, im Gotteshaufe gehal- 
tenen Chriftenlehre mit aller Beredjamfeit fo3gebonnert und lieber Blut 
und Leben aufzuopfern, als fo etwas annehmen zu wollen, in der ftärfften 
Begeifterung beteuert. Dieje Umftände find im fid) ſelbſt jchon traurig 
genug, allein fie müjjen noch täglich aus mebrern llrjadjen vermorrener 
werden. Wir haben allhier feine förmliche Shulfommiifion, jonbern es 
wird bieje8 Gejchäft nur von der Kommiffion in publico ecclesiasticis 
mitgenommen und zujammen behandelt; da ich nun fein Deitglied diejer 
Kommiſſion bin, jo bleibe id) von ihren Sibungen ausgejchloffen, denen 
id) bod), wenn eine Sdulfommiifion wäre, vermög Allerhöcjiten Ber: 
orbnungen benvobnen müge. Herr Graf Kemeny,? welcher ohngeachtet 
feiner übrigen Gefefrjamfeit dennoch nad) eignen Geftändniffe in dem 
sache des Schulmelens, bejonders de3 deutjchen, geringe Reuntniffe bat, 
referiert, unb mir wird nur Dasjenige, wozu man meine Meinung unum- 
gänglich notwendig bat, jchriftlich mitgeteifet; weil aber, wie fie jagen, 
der vorfommenden Gegenftände zu viel unb der Arbeiter zu wenig find, 
jo erhalte id) dieje Schriften meistens ein tonat, manchmal aud) ſpäter 
nad ber Rejolution, im Zujammenhange weiß id aljo von ganzen 
Geſchäfte nichts unb fige, ftatt das Steuerruder zu führen, tief unter 
bem Berdede des Schiffes. Da id) übrigens bei der ganzen Schulfom- 
miffion in Wien nicht eine Seele habe, bie mir von dem ftufenmeijen 
gortgange des Gejchäftes, von vorgenommenen Veränderungen et cetera 
einige Nachricht geben wollte, jo wächſt die Dunkelheit, in der ich irre, 
big zur Finſternis an. Es ijt aljo ganz natürlich, daß id) ofngeadjtet 
des Methodenbuches und einiger Lebrbüder, welche tot find und fid) auf 
verjchiedene Art erklären laffen, fehr oft ausgleiten, niemal, wenn aud) 





1 Thaddäus Manner. 
* Subernialrat Baron Wolfgang Kemény de Gyerd:Monoftor, feit 14. Juli 
1781 Beifiger der fiebenbürgifhen &dulfommijjion. 
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bie übrigen Anftalten getroffen würden, mit ber Normalſchule in Wien 
ganz einförmig fein, niemals neb[t meinen ſauern Arbeiten eine Ehre 
(bas wäre mod) das geringste), niemal einen wejentlichen Rugen hervor» 
bringen werde. Der Allerhöchſte Hof Dat zwar den Antrag, drei ober 
vier geichidte Schulmänner für die biefige Normal: und Hauptjchulen 
von Wien bieber zu Iden, allein, wird man dort, wo man von der 
Beichaffenheit der Hiefigen Lage fo wenig Sicheres zu wiſſen fcheint, in 
ber Wahl biejer Meute wohl glüdlich fein? und wenn man eg nicht ijt, 
wird e3 unà leicht fein, diefe Leute entweder hier zu bilden, zumal, ba 
fie nur für höhere Lebraegenftände beftimmt find, ober gar wieder 
zurüdzujchiden ? Diejes find bie Umftände, bie mich in bie 3Berlegenfeit 
leben, aug ber id) mich burd) Ihren weijen Rat zu ziehen hoffe; es 
find Umftände, bie ber Hof willen muß, um den SSermirrungen, in 
bie wir geraten find, ein Ende zu maden und fünftigen Unordnungen 
vorzubeugen. ch weiß weder den Weg nad) Hof, weder bie Sprade 
des Hofes; nur das weiß id), daß id) den Allerhöchſten Auftrag, durd 
welchen ich in foldjen Fällen an Euer Hochwohlgeboren gewiejen bin, 
mit ber zuverfichtlichiten Hoffnung befolge, Sie werden der Sade durd) 
Ihre Beicheidenheit eine jolhe Wendung geben, daß von der einen Seite 
dem Übel gefteuert unb ich von der andern ficher geftellt werden möge, 
damit ich weder von Hof, dem ich biemit bie Anzeige mache, eine Un, 
gnade, weder von ber Rommiffion, wenn fie darunter leiden follte, eine 
Ahndung zu befürchten babe et cetera et cetera. 


107. 


Hochmohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Seine Majeftät haben 
mir anbefohlen, Euer Erzellenz beiliegende 2 Vorträge, um hierüber 
Dero Meinung zu eröffnen, einzuhändigen. Da aber dermalens ver: 
hindert werde, Derojelben felbften aufzumarten, jo nehme mir die Freiheit, 
joie zu überjd)iden, ber anbei zu beftändigen Gnaden gehorjamft mid) 
empfeblenb mit volllommenfter Verehrung verbleibe Euer Erzellenz unter: 
tbünigit gehorjamfter Diener Rüchler. 20-ten September 1776. 


108. 

Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr und commissarius regius, 
gnädig unb hochgebietender Herr, Herr! Das Herrmannftädter Stadt- 
und Stuhls-Publikum hat burd) das unterm 24-teu dieſes geichehene 
jelige Ableben bes Dodjebefgebornen, fürfichtigen und wohlweijen Herrn 


1 Fehlen. 
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Doctor 9Dtidjael Seiverts, biefig gewelenen Stuhlgrichters ! einen feiner 
erftern Vorſteher und dag gejamte ſächſiſche Bolt einen der erften und 
würdigften Mitbürger verloren. — Indeme wir Dieſes Eurer Excellence 
mit derjenigen innigften Betrübnis, welche unsre Herzen über bem (!) 
Berluft eines Mannes von fo feltenem, fo allgemein erfannt: und be- 
wunderten Berdienite notwendig empfinden müffen, unterthänigft berichten ; 
jo erfühnen wir uns zugleich, ba bie fchwere Bürde der Verwaltung 
bieje8 publici in Ermangelung eines Nationalcomitis ? und Stuhlsrichters 
ungeteilt auf den Schultern des Provinzialburgermeifters * berubet, bie 
Rommunität aud) durd da3 vor einiger Beit erfolgte Abfterben des 
Herrn Ehriftian Müllers ihren Orator verloren * und einige Eurer Ex- 
cellence befanute, unrubige Bürger neuerdings ullerhand unerlaubte 
Bewegungen zu machen angefangen, Euer Excellence um Hochderojelben 
gnädige Belehrung unterthänigft anzuflehen: Ob fid) bie Kommunität 
au einer neuen Offiziantenwahl, wozu ohnedem der bis dato gewöhnlich 
geweſene fonftitutionsmäßige Termin ſchon längft verftridjen, firaugeben 
unterfangen dörfe? — Die mir ung zu hohen Gnaden unterthänigft 
empfehlen und erfterben Eurer Excellence unterthänigfte Diener Magijtrat 
von Herrmannftadt: Honnamon m. p. Miichael Branjh m. p. B. Notar. 
Herrmannjtadt den 26-ten septembris 1776. 


109. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Die von Euer Er- 
zellen; anverlangende Beilagen befinden fid) nicht in meinen Händen; 
ih babe Dahero hierumen bei Seiner Majeſtät mich angefraget und 
Allerhöchſt Diejelbe befehlen mir, Euer Erzellenz zu erinnern, daß Sie 
folche an den Herrn Hofrat bei ber Staatsfanzlei von Koller $ anbegehren 


1 Bal. S. 32. 

3 Die Stelle bes Komed war nad ber am 5. Juli 1774 erfolgten Benfio: 
nierung des Komes Samuel von Baußnern nicht bejegt worden. 

3 Sobann Georg von Honnamon, aus Snaim in Mähren gebürtig, war 
Auditor, bann Altuar der Seebergifden Kommiſſion unb 9tjjeljor bes directorii 
oeconomici, am 4. Juli 1770 wurde er al8 Bürgermeifter von Hermannftadt ins 
ftalliert und blieb in beier Stellung bis 1777. 

* Johann GBriftian Müller, rom.katholiſch, medicinae et chirurgiae practicus, 
hatte eine Seit [ang am Hofe bes Fürften ber Baladei zugebradt, bann 25 Jahre 
[ang fid in Kronftadt aufgehalten, wo er Mitglied der Rommunität gemwefen war, 
infolge feiner 2. Heirat nad) Hermannftadt überfiedelt, wurde er mitteld Gofbelret 
vom 3. Auguft 1771 zum dortigen Drator ernannt. 

5 Xofef von Koller, Hofrat und 1. Staatsratsfefretär. 
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möchten. Su beftändigen Gnaden gehorfamft mid) empfehlend bin mit 
volltommenfter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft geborjam[ter Diener 
Püchler. 7-ten Oftober 1776. 


110. 


Monsieur! Gorice ce 21. octobre 1776. Quatre misérables 
médailles ne valent point la peine, que votre excellence s’en sou- 
vienne ; beaucoup moins encore qu’elle en écrive au comte Conai- 
nimea, viceprésident de façon, comme si elle voulait m'acheter ces 
médailles. Je suis trop heureux, si avec ce reste de la docte anti- 
quité je puis mériter, que votre excellence m'accorde sa bonne 
grâce. Toute l’étude des médailles de mon père est à ses ordres 
à ce prix là. Et en attendant pour en avoir un à conto, j'ai 
l'honneur de lui reccomander cet ami monsieur Moully,! qui parmi 
les modernes vaut un Marc-Auréle et un Antonin; et je sus sûr 
qu'en vous les faisant connaitre vous procure le plaisir, que mes 
antiques vous ont procuré; il est si honnéte homme, que je l'ai 
fait conducteur de ma femme, que jose également vous le recom- 
mander et rempli de respect j'ai l'honneur d’être votre? très humble, 
très obéissant Emanuelle Torres. 


111. ° 


Excellentissime domine, magni principatus Transilvaniae guber- 
nator, domine, domine patrone gratiosissime! Adulationis pondere 
te, excellentissime domine gubernator, miris adgratulantium for- 
mulis onerandum magis quam ornandum perspicio, idcirco tuae 
modestiae connivens, quod magni principatus Transilvaniae guber- 
nator ab Augustissima decretus sis (istud me novellae Francofurtenses 
docuerunt) ex animo gratulor et consummati gaudii loco chrono- 
graphicon sequens humillime offero: B. saMVeL De brVCkenthaL 
gVbernator transILVanVs. Exosculor praeterea manus excellentiae 
vestrae, quod ad miram intercessionem excellentiae vestrae canonicus 
Sepusiensis resolutus sim a matre omnium nostrum augustissima. 
O, dignetur excellentia vestra me a suis officiis, ubi ubi locorum 
fuero, adhibere, demonstrabo, me esse eum, qui esse ardeo, ex- 
cellentiae vestrae indignissimus cliens Joannes Fridvaldszky m. p.? 


1 Karl Ritter von 3Rouilli in Görz. 

* votre feblt im Driginal. 

3 Da bas Schreiben nad einer auf bemfelben befinbliden Semerfung am 
25. Ditober 1776 beantwortet worden ift, fällt es vor biefen Tag. 
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112. 


Eure Erzellenz, God: unb Wohlgeborner Freiherr, Gnädiger, ges 
bietender Herr! Zd nehme mir bie Freiheit, Eurer Érzellenz und Gnaden 
mit einem ffeinen Gedichte aufzinvarten, welches id auf unjere vorgehabte 
große TFeierlichkeit mehr weinte, als fang.! Hochdiejelben werden bie 
Gnade haben, e8 weniger nad) ben Geſetzen ber Kunft, aí8 nad) ben 
Geiftesfrüften des Dichters zu prüfen, und endlich wirde es mir immer 
jebr angenehm fein, wenn Eure Exzellenz fagen follten: Grieb bdenft 
qut, aber er fingt von Herzen übel. — Denken Eure Exzellenz, vier 
Ärzte und ein Kirurgus heiten mich burdj den ganzen medizinischen 
Wald, und das arme Häschen lebt noh! Um mein fogenanntes Sterbe- 
bett ftanden auf ber einen Seite mein Beichtvater Kofler,? ein Heiliger 
Miſſionar aus Indien und ameen Franziskaner, alle drei mit Loretto- 
glüdden, detto Kerzen, Reliquien von verjchiedenen Heiligen und andern 
Zeufelsantidoten, und die Dinger, mit geweihten Waſſer vermijdt, 
thaten mirfíid) gut; id) fab weder einen Teufel, weder hatte id jonjt 
eine Anfechtung, ich wäre ziemlich fo, wie id gelebt babe, geftorben. 
Auf der andern Seite ftand ein Kanzellift und zween Überreiter par 
ordre de son excellence le comte de Bethlen,* vermutlid, um das 
bischen Korrejpondenz, dag ion unten im Keller verwahret und zum 
Berbrennen fertig lag, wegzuhaſchen. Unterdeffen thaten die legten Sieb: 
pflafter ihre Wirkung, gaben mir Erholung und Leben, und alle diefe 
geiftlichen und weltlichen Häſcher zohen (!) fid) beidjümt zurüde. Euer 
Erzellenz nehmen mein Geplauder nicht ungnädig auf, bie jederzeit große 
Herablafjung gegen mich bat mich einmal verdorben. — Sd füjje Ihrer 
Erzellenz, der Frau Gemahlin, gehorjamft die Hände und empfehle 
Eurer Erzellenz zu fernern Gnaden Eurer Erzellenz und Gnaden unter: 
thänigen Diener Abbé Girieb. Herrmannjtadt den 30. Weinmonats.* 


113. 
Kedves jo uramnak az urnak ajänlom kôteles szolgalatomat. 
Mi reflexioim lehetnenek, mellyeket a relationk mellett a felsèges 
kirallyi guberniumnak bé adhatnänk, sokat gondolkodtam, az in- 
structiot, urbariumot és a mi munkänkat is iteratis vicibus revol- 





1 Fehlt. 

3 Johann Roffler, von 1770 bis 1773 in dem Ordenshaus ber Jefuiten in 
Hermannitadt. 

3 Bal. €. 133. 

* Die Jahreszahl 1776 ergiebt fid) aus bem fpâteren Briefe vom 5. februar 1777. 
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valván, mentól tóbbszór olvastam és pensitaltam ugy tettzet, hogy 
mind nagyobb nagyobb kéttség és homálly ütkózik elmémben, és 
még semmi principiumok nem leven stabilialva és a dolog magában 
is ollyan léven, melly nem egy két, hanem sok szemet, sok nagy 
elmet kiván. Mitsoda reflexiokat tehessünk, hogy in alterutram 
partem ne hibázunk, fel nem talalhaltam. Itéletem szerént azért 
jobbnak találtam, hogy az investigatio mellet valo relationkban 
semmit se adhugaljunk egyebet, hanem hogy 1-o az három olah 
hellység examenjet az instructio szerént oláhul is kellett volna 
talam fel irni, de mi a dolgot acceleralni kivánván és külômben 
is ez tsak pro tentamine levén azért hadtuk el. 2-do Minekutanna 
lattuk volna, hogy a birak és venek az individuumok facultassit 
eló adni etiam adjurati nem tudtak, ugy magokat az individuumokat 
is constitualtuk és exanimaltuk. 3-io In conscriptione individuorum 
a hol valami observatiora valot tapasztaltuk in serie conscriptionis 
adnotaltuk, nevezetesen talalván, hogy vagynak ollyak, kik az con- 
scribalt hellysegbeli fóldes urnak mint sellerek szolgálnak de azon 
kivül, annak a kinék jobbagyi bizonyos taxát is talám ex argumento 
legis fizetnek, az illyeneket meg jedzeltük. 4-to Complura benignae 
instructionis et urbarii Hungarici puncta, quae reflexe ad leges et 
peculiares incliti regni Hungariae circumstantias formata esse viden- 
tur, an et qualiter cum specialibus circa eiusmodi casus extantibus 
magni huius principatus legibus, principiis item in protocollis com- 
missionis urbarialis et relationibus excelsi regni gubernii adtactis, 
nec non punctis regulativis praevie iam publicatis combinari possint 
debeantque sapienti excelsi regii gubernii iudicio relinquendum esse 
autumavimus. Méltoztassék azért az ur az relatiot bé menetelemig 
ezek szerént conceptusban venni, hogy itten béirvén praesental- 
hassuk. Ha isten segit, en is holnaphoz egy hetre bé igyekezem; 
méltoztassék az en szállásomra hirt tételni, hogy akkorta várjának. 
Tovabbra egész szivességel vagyok kedves jo urnak az urnak tisz- 
teletes szolgaja Bánffi Farkas m. p. Bontzhida 10-a novembris 1776. 
P. S. Talain azt is lehet megirni, hogy mi capacitatem fundorum 
azért nem tettük iuxta metretas Posonienses, hogy a fel küldótt 
protocollum szerint a constitutivum iuxta cubulos projectaltattot. 


Sn bdeutider Überſetzung: 
Meinem lieben guten Herrn empfehle id meinen fduldigen Dienft. 


Sd habe viel darüber nachgedacht, welches meine Erwägungen fein könnten, 
welde wir neben unjerm Bericht an dag hohe königliche Gubernium ein- 
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reichen fönnten; bie Juftruftion, dag Urbarium, und unfere Arbeit habe 
id) zum wiederholten Male erwogen; je öfter id) e3 gelejen und durchdacht 
babe, um jo größerer Biveifel und größere Dunfelbeit jchienen mir 
daraus entgegen zu treten, ba mod) feine feiten Prinzipien fid) gebildet 
haben und die Sade auh an und für fid) eine jo(dje ijt, welche nicht 
ein, zwei, foudern viele Augen, und vielen, großen Geift erfordert. 34 
babe nicht finden fonnen, welche Erwägungen wir vornehmen fönnten, 
um gegen feinen ber beiden Zeile zu fehlen. Nach meiner Meinung 
babe id) e8 für befjer gefunden, daß wir unjerer, ber investigatio bei- 
gefügten Relation nichts weiter hinzufügen follen, jondern daß wir 1. bie 
Unterjuchung der 3 walachiſchen Ortjchaften ber Jnftruftion gemäß wohl 
aud) romünijd) hätten fchreiben müjjen; da wir jedoch bie Sade zu 
beichleunigen wünschten und dies aud) nur eine Probe fein follte, jo haben 
wir e3 weggelafjen. 2. Nachdem wir gejehen, daß die Richter und bie 
Alten bie Leiftungsfäbigfeiten der Einzelnen aud) als Gejdjmorene nicht 
angeben founten, jo haben wir die Einzelnen jelbjt vorgeladen und aug- 
gefragt. 3. Bei der Konfkription der Individuen haben wir, wo wir 
etwas der Bemerkung Wertes gefunden haben, dies in das Konjfriptiong- 
regi[ter notiert. Bor Allem haben wir gefunden, bab es jolche gibt, bie bem 
Grundherrn der foujfribierten Gemeinde als Häusler (Zseleren) dienen, 
und aud) jolche, bie ihm als Sobbagyen eine gewifje Tage und vielleicht 
dem Gejebe gemäß zahlen; jolche haben wir angemerkt. 4. (Siehe oben 
im Tert.) Der Herr möge barum die Relation, bis id) hineinfomme, in 
biejem Konzept annehmen, damit wir fie, Dieber eingetragen, vorlegen 
fünnen. Wenn Gott mir hilft, werde aud) id) morgen über eine Woche 
bineinfommen ; bitte das auf meinem Quartier mitteilen zu laffen, damit 
fie mid) dann erwarten. Ferner verbleibe ich deg lieben guten Herrn 
adtungsvoller Diener Wolffgang Banffy m. p. Boucabida, den 10. No— 
vember 1776 P. S. Auch das fann man nod) hinzu jchreiben, daß wir 
bie Ertragsfähigkeit des Grundes darum niht in Preßburger Vierteln 
auggedrüdt haben, weil gemäß bem binaufgejaudten Protofoll bie Kon- 
ftitution nad) Kübeln projeftiert worden ift. 


114. 


Monsieur! Si j'envoie à votre excellence un chétif essai sur 
l'histoire de ma patrie, je profite de l'honneur, que vous m'avez 
accordé, monsieur, lorsqu' il vous a plu m'assurer de la bonté, 
avec laquelle vous le recevriez et je rends un tribut littéraire au 
ministre, qui a les plus grands droits de l'exiger. Du moment, que 
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j'ai eu l'honneur de m'approcher de votre excellence, vous étiez 
pour moi un objet de surprise et de vénération. Je n'oublierai de 
ma vie le jour, que j'ai eu le bonheur de vous parler. Puissé-je 
étre assez heureux, que vous agréiez un hommage accompagné des 
sentimens du plus profond respect, avec lesquels j'ai l'honneur 
d'étre de votre excellence le trés-humble et trés obéissant serviteur 
Charles Moulli m. p. Görtz ce 15. du! 1777. 


115. 


Eure Exzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr! Gnädiger Herr! Eure 
Graelleng hatten die hohe Gnade, fid) in einem Schreiben an die Grau 
Oberin? zu äußern, daß Sie in Anjehung einer Verwendung für mid) 
einen beftimmten Vorſchlag zu wiffen wünjchten, damit dieje Verwendung 
feine andere als eine mir gefällige Richtung nehme. Nun muß id) ge 
ftehen, daß mid) diefe Aufforderung, jo gnädig und vorteilhaft fie auch 
für mich ijt, dennoch in Verlegenheit feet. Ich will Eurer Exzellenz 
und Gnaden mein Herz big auf die lebte Falte aufdeden. Titeln und 
Würden, Müben, Kreuze und Stäbe find e8 nicht, was id) fuche, fie 
find e3 vielmehr, wofür id) mid) fürchte; id) fühle, daß id) für fie nicht 
gemacht bin. Mein Gehalt ijt 720 fL, diefen wiünjchte ich vermehrt zu 
jeben, allein ich babe feine auffallende Gründe dazu, weil man eg 
ſchwerlich glauben wird, daß mir nach allen gemachten Auslagen für 
Soit, Wohnung, Kleidung und Bedienung nicht jo viel übrig bleibt, 
jährlich etwa ein Baar Bücher nachzuſchaffen, bie mir bod) unumgänglich 
notwendig find. Jh muB aljo wahrjcheinlich aud) dieje Hoffnung fahren 
laffen und das Einzige, was ich anjuchen fann, ift dieje, daß mir mein 
Gehalt, den id bisher nur als Liefergeld per tàglid) 2 fl. aus dem 
Rammerbeutl ziehe, an eine f. f. Boite gewiejen und auf alle Fälle 
ftandbaft gemacht würde. Fragen mid) Eure Exzellenz nicht, ob id wohl 
aud) dieſen Gehalt verdiene, id) müßte mit nein antworten, nicht zwar 
aus meiner Nachläffigfeit, fondern aus, id) weiß nicht, wie id) e8 heißen 
fol, — der hochlöblichen Religionskommiſſion. Denn ohngeachtet aller 
meiner Vorjtellungen ijt nod) kein Schulbuch gedrüct, fein Schulgebäude 
ausgebejjert oder angemiejen, manchen Schulmeijtern fogar fein Gehalt 
ausgeworfen, und bie Meeilten, denen ich bisher im ber nenen Lebrart 
Unterricht gab, müſſen bas bischen Get, was id) ihnen eintrichterte, 


1 Die Angabe bes Monates ift unterblieben. 
2 Bgl. €. 183. 
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ganz ficher wieder ausrauchen laffen, ehe fie davon Gebraud machen 
fünnten. Bei der Bücherrevifion gibt es wenig Arbeit; ohne bie Sorge 
über das Kloſter wär ich aljo ein ziemlicher Weüfjiggänger. Und aud) 
von Diejer Seite hab id) nun feit fünf Monaten fajt nichts geleistet aug 
Mangel der Gejunbfeit, zu deren Wiedererlangung ich aud) nod) feine 
große Hoffnung babe. Unſere Frau Oberin ift aud) nod) immer dem 
Rranfenbette angebeftet und trägt nur auf, fie beeden Erzellenzen zu 
empfehlen. Wenn Eure Erzellenz einen Doktor Seivert! in Wien finden 
und mitbringen oder menigit hereinfchiden fünnten, fo würde e3 für die 
ganze Stadt vorteilhaft fein. — 34 bitte, Hochdiejelben wollen mir bie 
Freimütigkeit meiner Schreibart nicht ungnädig nehmen, jonbern Ihre 
Gnaden auch ferner Demjenigen auffieBen lafjen, der unter der ſchuldigſten 
Ehrfurchtsbezeugung an Ihre Erzellenz, bie gnädige Frau Gemahlin, 
jederzeit jein wird Eurer Erzellenz und Gnaden unterthänigfter Diener 
Andre Grieb m. p. Herrmannjtadt den 5-ten Februars 1777. 


116. 


Monsieur! Gorice ce 15. avril 1777. Le comte Lanthiery? m’a 
remis avant quelques jours le précieux gage du souvenir de votre 
excellence. J'en ai dû rougir, puisqu’ elle n'a pas voulu agréer une 
petite marque de mon respect Les médailles sont magnifiques. 
J'aurais souhaité, que le stile de l'épigraphe fût plus élevé; cette 
petite collection m'est d'autant plus agréable, qu'elle forme votre 
histoire. Car c'est plus l’histoire du ministre, que du souvenir, 
d'autant plus, quand il s’agit d'un ministre comme votre excellence, 
qui a fait changer la face de la Transilvanie, et qui l'a rendue 
heureuse qui * s’immortalisait soi-même. J'ai l'honneur de présenter à 
votre excellence le comte Rinnaldi ci-devant professeur de Padoue, 
homme de mérite et de lettres qui est digne d'étre connu, également 
que digne de vous connaitre Et me recommandant à votre protection 
jai l'honneur de me déclarer trés humble, trés obéissant Emanuele 
Torres. 








1Wohl eine Anfpielung auf den als Stublridter verftorbenen Dr. med. 
Michael Seiwert, der als ein gejchidter Arzt bezeichnet wird. 

3 Sobann fajpat Graf Lantbieri, Direktor ber patriotifhen Geſellſchaft in 
Gär und Grabisfa, Präfes der VPücherzeniursfommiflfion und Generaldireltor des 
Therefianums in Wien. 

3 Geblt im Original. 
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117. 


Eure Erzellenz, Hochwohlgeborner ‘Freiherr, Gnädiger Herr! Eurer 
Srzellenz und Gnaden troftvolles Schreiben vom 8-ten Aprils bat mid) 
in ber Berlegenheit, in welche mid) der Tod unjerer würdigen Oberin ! 
verjebte, febr aufgerichtet. Sd hab in der That Troft nötig, denn nie 
bat mih ein Schlag fo febr getroffen, als biejer; nicht, weil id) eine 
Stüge verloren habe, jonbern, weil id) mid) von einer Freundin beraubt 
fehe, bie mir durch Sbr unerhörtes Zutrauen dag meinige gleihjam ab- 
gezwungen bat. Gott und die Monarchin wijjen e$, daß id) die Freund— 
ihaft biejer rau niemal zu meinen Vorteil zu brauchen fuchte, daß id) 
mich vielmehr jedem Anjchlage, ben fie zu meiner Beförderung machte, 
widerjeget unb aud) burd) dritte Perſonen zu vereiteln gejucht babe. Ich 
babe dabei als ein jchlechter Politiker gehandelt, das weiß ich, allein, 
jo lang id nicht jo glüdlig bin, ein Mittel zu finden, durch welches 
die Größe des Standes mit der Ruhe des Geiftes (ich verjtehe einen jo 
feinen eingeidräntten Geiſt, mie ber meinige ijt) verbunden werden 
tann, jo lang entjdjufbigt mih mein Herz, und mehr brauche id) zu 
meiner Beruhigung nicht. — Warum denten doch nicht alle Großen fo 
edel, als Eure Erzellenz und Gnaden? Wie angenehm wirde mir mein 
fernerer Aufenthalt in Siebenbürgen fein, zu welchen (I) mid) Ihre 
Majeſtät bereit3 verurteilt haben. Allein, da id) unter Menſchen leben 
muß, deren Denkungsart mit ber meinigen jo febr abftidjt, bie mir mein 
bischen Vernunft zur Sünde rechnen, weil fie nie eine bejeflen oder fie 
ganz bemütig abgejchworen haben, die mir bie $trüge des Janſenius 
geben, um mid) mit der Ketzerbürſte reiben zu können, da ich, jag ich, 
unter jolchen Menſchen zu leben verdammt bin, jo werden mid) (!) Eure 
Erzellenz nicht verbenfen, wenn ich über biejen Allerhöchſten Befehl 
ein wenig betroffen bin. Die Masken des Schmeichlers und des Gleißners 
paffen nicht an mein Gefiht und, ba id) num verläßliche Nachricht babe, 
daß man in Wien bie Nachläßigfeit in Betreibung der Schulverbefjerung 
mir zur Sajt legt, jo muß es ziwiichen mir und meinen biefigen Bors 
gejegten zum öffentlichen Bruch tommen. Dann (!) nun bin id genötiget, 
der Schullommiffion oder vielmehr ihrem Präfidenten, Graf Herberftein,? 
der mid) nicht fennt, bie wahren Urſachen unſers jchlechten Fortganges 


1 Bel. ©. 133. 

3 Gin Graf Zofef Herberftein, geh. Rat und LL Kämmerer, Bizeftatthalter 
von Riederöfterreih, mar Präfes der Kommerzientommiflion, ob aud) der Shul: 
lommiffion läßt fid) nidjt beftimmen. | 

Bereins-Mrdiv, Rene Folge, Band XXXI, Heft 1. 10 
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aufgubeden; freilich werde ich dabei als die geringfte Partei nichts als 
den Haß und bie Verfolgung biejer Vorgejegten gewinnen; allein wir 
fommen dhon mandmal in fo verworene Umjtände, wo wir fingen 
müfjen: Aut vinco, aut vincor, semper ego maculor. Bei allem dem 
werde ich tein Quintchen von meinem Mute und von meiner Ruhe 
verlieren, folang id mir mit bem gnädigen Schuge Eurer Erzellenz 
Ihmeidheln darf. — Ic empfehle mid) in der fduldigiten Ehrfurchts— 
bezeugung Ihrer Graelleng, ber gnädigen rau Baronin und erfterbe 
Eurer Erzeßenz und Gnaden unterthänigiter Diener Andre Grieb m. p. 
Herrmannftadt den 23-ten April 1777. 


118. 


Ihre Erzellenz, hochgeborner Freiherr, guädigfter Herr! Euer 
bochfreiherrliche Erzellenz hatten bie Gnade für mid), mir ftillichweigend 
die Erlaubnis, Euer hochfreiherrlichen Exrzellenz meine Bearbeitung des 
de Brofjeihen Berfs 1 mit einer Zuſchrift unterthänigjt überreichen zu 
dürfen, zu erteilen. Dafür fühl’ ich lebhaft die Empfindungen der regen 
Dankbarkeit, deren Ausdruck id mir aber nicht erlauben darf. — 39 
werd’ e3 jederzeit fir die würdigite Belohnung meiner Bemühungen 
anjehen, wenn Euer hochfreiherrliche Erzellenz die minbejte Zufriedenheit 
darüber gnábig|t zu bezeugen gerufen. Sn diefem Vertrauen nehm’ id 
mir bie Freiheit, Euer hochfreiherrlichen Exzellenz diefe Bände zu Ober, 
geben mit der inftändigiten Bitte für eine guábige Aufnahme derjelben. 
Xd) verharre mit der pflihtmäßigiten Hochachtung Euer hochfreiherrlichen 
Erzellenz, meines gnädigften Herrn, unterthänigft geborjumiter Michael 
Hipmann. Göttingen den 20. Jun. 1777. 


119. 


Eure Exrzellenz, Hochtwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! 39 
nehme mir die greibeit, Eurer Graelleug und Gnaden in aller Unter- 
thänigkeit zu berichten, daß das Geiratégeihäit zwijdjen dem Baron 
Henter unb ber gräflichen Fräule Nemes? endlich bis dahin betrieben 
worden fei, daß fie einen förmlichen Ehefontraft aufgelegt und denjelben 
mit eben biejer Poft Ihrer f. f. Majejtát zur gnübig|ten Begnehmigung 


1 Über Sprade und Schrift aus bem Franzöfiihen des Präfidenten von 
Brofies überfegt und mit Anmerkungen begleitet. 2 Teile. Leipzig bei Wigand 1777. 
Bal. Traufd a. a. D. II, 169. 

2 ES werden amei Töchter bes Grafen Johann Nemes angeführt: Sufanna, 
bie ben Grafen Johann Haller, und Anna, bie ben Grafen Rilolaus Bas heiratete. 
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eingeichidet haben. Echon im vorigen Sonate idjtenen fie über die Punkten 
dieſes Rontraftes einig zu jeun, jie wurden aber über einen einzigen 
uneiné und fonnten jid bis ibt nicht vereinigen, daher fümmt eg, daß 
der Brief des Parong, den ich mir beizulegen die Freiheit nebme,! jhon 
von verfloiienen Monat datiert ijt. — Wenn mir Eure Erzellenz erlauben, 
etwas von meinen dermaligen llmjtünben beizutegen, jo fann ich Hod- 
dieielben verfihern, daß fie nicht bie angenehmijten find. (S3 ijt das erite 
Mal, dag id mit meinem Schickſale unzufrieden bin. Tes Biichofes 
Green: 3 haben mid von dem Amte eines Beichtvaterd der Kloiter- 
frauen diſpenſiert und dem getitlichen rouen einen einzigen Beichtvater 
geſetzet. Über dieſe Veränderung hätte ich nicht Urſache zu klagen, wenn 
ich mich nicht befürchten müßte, daß dieſes das Signal zu mehrern 
feindlichen Angriffen und Kränkungen ſei. Man wird zweifelsohne ſuchen, 
mich Schritt vor Schritt über die Grenzen zu führen und vollends aus 
Siebenbürgen zu entfernen. Sd erkenne es wohl, ba (!) dieſe dunkeln 
Gegenden mein Klima nicht ſeien; allein eben itzt hoffe ich, von der 
hohen Hofſtelle in Stand geſetzt zu werden, von ſeite des Schulgeſchäftes 
einen weſentlichen Dienſt zu leiſten, und da ſollte ich auf eine kränkende 
Art von dieſer Hoffnung abgeſchnitten werden. Eure Exzellenz und Gnaden 
haben mir ſo viele großmütige Verſicherungen Ihres Schutzes zu geben 
die Gnade gehabt, Hochdieſelben werden es alſo nicht ungnädig nehmen, 
wenn ich Sie gegenwärtig um die Leiſtung dieſes Schutzes anflehe und 
gehorſamſt bitte, mir ſelben in was immer für Gelegenheiten nicht ab— 
zuſprechen. Ich werde in was immer für einer Vorfallenheit auf Eure 
Exzellenz vertrauen und durch ein untadelhaftes Betragen Ihrer Gnade 
würdig zn werden judjen. Eurer Exzellenz und Gnaden unterthänig ge- 
horjamjter Diener Abbe Grieb m. p. Herrmanftadt den 16-ten Hen- 
monate 1777. 
120. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, commis- 
sarie regie et praeses, domine mihi gratiosissime! Etsi parce nimis 
excellentiae vestrae inter ardua, quibus hoc tempore distinetur, 
negotia literis obstrepere soleo, ingratitudinis tamen iure meritoque 
postuler, si grati amini desim officiis, nunc vel maxime, cum 
propensam excellentiae vestrae in me ornando augendoque volun- 
tatem amplissimam esse, allatae Vienna domini agentis Türy,? 


1 Geblt. 
3 Bel. €. 110. 


3 Samuel Türi de Sarlad. 10* 
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mihi amicissimi, nuntiant literae. Tanta vero est, quam in ea 
repono, fiducia, ut quae alii fortunae ferunt accepta, ego nutu, 
consilio et auctoritate excellentiae vestrae ambire malim, meque 
totum in fidem et clientelam excellentiae vestrae tradere nihil du- 
bitem. lllud quoque simul in arbitrio excellentiae vestrae positum 
esse cupio: quid hoc tempore pro ratione status, reique imprimis 
publicae et familiaris mihi potissimum conveniat, expediatque? 
Hinc ego totus pendeo et voluntati excellentiae vestrae obsequuturus, 
perenni devotione iugique venerationis cultu persisto excellentiae 
vestrae humillimus servus Samuel com. Teleki m. p. Sáromberg die 
29. iulii 1777. 


121. 


Monsieur! Gorice ce 1. aoüt 1777. Mon président, le comte 
de Lambergh,! vient de m'écrire, que sa maiesté, votre impératrice 
rendant iustice à vos mérites vient de déclarer votre excellence 
gubernator perpetuus de Transilvanie. C'est de tout mon coeur, 
que j'en fais mes compliments plus encore à votre état, à la sou- 
veraine, qui a su 8i bien choisir, et à votre excellence, qui a mérité 
ce choix. Je désespère de la plus revoir, puisqu’ il est trés impos- 
sible, que ma déstinée me conduise a Ermanstadt. Ainsi je la prie 
d'agréer par cette lettre les marques de mon respect et de la 
haute estime, que j'ai pour elle. Le cavalier, qui a l'honneur de 
lui remettre cette lettre, est le comte Edlinghon, qui sonhaitait 
le bonheur de la connaître et auquel je n'ai pas voulu refuser cet 
avantage. Permettez, que je puisse me déclarer tel, que je suis 
votre trés humble, trés obéissant Emanuelle Torres. 


122. 


Excellentissime domine, liber baro et gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! Quod felix faustumque sit! Illucescente tandem 
desideratissimo illo die, quo novum patriae gubernatorem ex voto 
venerari, hancque dignitatem amplissimam excellentiae vestrae 
gratulari possum, multis nominibus ego certe, si quis alius, triumpho. 
Cui enim hoc munus, principemque inter cives locum gratuler lu- 


1 Franz Adam Graf von Lamberg, Freiherr von Gtein und Guttenberg 
u. f. m. geb. Rat, Kämmerer, Dberft:Erbland-Stallmeifter in firain und ber 
Windiſchen Mark, Bräfident der Yandeshauptmunnihaft der Grafſchaft Gär unb 
Grabista. 
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bentius, quam cuius praesidio ex umbra domestica ad obeunda 
publica munera excitus, ampliorem de republica bene merendi 
occasionem ambire cupio? Quidni et patriae gratuler felicitatem, 
quae, tanto rectore habenas rei publicae moderante, tuta, salvaque 
triumphat? Conceptam vero animo laetitiam cum nullis unquam 
verborum coloribus satis expresserim, vota duntaxat pro vita et 
felicitate excellentiae vestrae nuncupo ardentissima, quibus supre- 
mum coeli veneror numen, uti excellentiam vestram provida terrae 
numinis cura ad tenendum principem in republica locum pro merito 
delectam sospitet, diutissime servet, rebusque nostris praeesse 
iubeat semper incolumem! Cetera in posterum etiam me patrocinio 
et propensae excellentiae vestrae voluntati, qua me hucdum beare 
voluit, enixe commendo et perenni devotione iugique venerationis 
cultu persisto excellentiae vestrae humillimus et obsequiosissimus 
servus Samuel comes Teleki m. p. Scharemberg die 6. augusti 1777. 


123. 


Ihro Erzellenz, God: unb Wohlgeborner iyreiferr, Gnädig Dod). 
gebietendfter Herr! Euer Exrzellenz erlauben gnädig, daß id) bei ber er- 
freufidjften 9tadjridjt, da Allerhöchſt Ihro Meajeltäten Euer Erzellenz in 
Rudiidt Hochdero erhabenen VBerdienften zur Würde eines wirklichen 
Gouverneurs in dem Grobfüritentum Siebenbürgen erhoben haben, aud) 
meines Orts mittelft Abftattung der unterthänigft wohlmeinendeſten Glid- 
münjden (!) meine tiefe Ergebenheit um jo mehr zu bezeugen mich er, 
fühnen därfe, als ich durch vielfältig mir erwiejene Gnaden, an bie id 
nie ohne Verehrung denken werde, mid) hierzu mit allerfinnlichiter Danf- 
barkeit verpflichtet zu fein erfenne. — Und da Euer (rellena nun viel- 
leicht in Balden zu Antretung bes Gouvernements nader Siebenbürgen 
abgehen werden, jo unterfange mid), meine dajelbitige Familie und Güter 
zu bohen Gnaden unterthänig anzuempfehlen. — Zugleich nehme mir 
bei biejer Gelegenheit in dem zuverfichtlichen Vertrauen, daß vielleicht 
aus diejen Gegenden Euer Erzellenz einige Nachrichten nicht unangenehm 
fein därften, bie Freiheit, Euer Erzellenz unterthänig zu berichten, daß 
bie Diejige Nachbarichaft der Bosnier fid) nicht jo ruhig als wiere 
Nachbarn von Siebenbürgen betragen; es ijt bejonber8 vor meiner Beit 
au verichiedenen Malen zwijchen denen dieg- und jenjeitigen Unterthanen 
bei denen jogenannten Raſtels an den Grenzen zu Thätigfeiten gefommen, 
wovon nod) vor kurzer Beit gleihjam unten unter der Aide glimmeten, 
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bie nun jedoch durch mirfjame Verwendung des Generalfommanbo bei- 
geleget zu fein fdeinen, ba man bei Uurubitiftern an Erteilung Binläng- 
lier Satisfaftion nichts erminben läfjet, bie die betreffende jenjeitige 
Girünibfapitünà und Begen, derer in allen 28 unter dem zu Drävnif 
refidierenden Bafja von 3 Roßſchweifen ftehen, ebenfalls ihres Orts bei 
Borfallenheiten zu erteilen, nicht ermanglen. — Anjonften find bie hier- 
ländige Geichäfte fowobl in Betracht des eben vorzubereitenden neuen 
Syſtems ber biefigen Gränig, als aud) in Abficht auf dag commerciali 
mit denen Meer Porti des Kordons gegen Boßnien und die Venetianer 
und des in Werf jeienden Mappierungsgeſchäfte, dann bes jehr bejchwer- 
lihen, durch pure Cteinf(ippen zu führenden Straßenbaues von Beng 
nacher Garlitadt über bie große Capella, wichtig unb weitlaufig, nicht? 
defto weniger angenehm. — (S3 ift nicht ohne, daß fid) zerichiedene 
Gegenftände in einer foldjen Sage gefunden, die einer Berbefferung be- 
darfen, wovon jebod) in kurzem erwünschten Endzwed hoffe. — So un 
angenehm, als übrigens bie gebirgige, fteinigte Gegenden der hiefigen 
Gräniten find, fo angenehm ift im Gegenteil die Lage um Larlitadt, 
die von der Natur weit und breit ungemein fdôn und für das Auge 
recht reizend gemachet ijt. Sd befinde midh in biejer jo ungejund aug- 
gejchrienen Landichaft bis dato nod) vollfommen wohlauf und glaube, 
daß entweder Vieles in einem Vorurteil bejteet ober vielmehr, daß 
Einer, der ordentlich zu leben gewohnet ijt, hier zu Lande eben ſowohl 
alà anderwärts feine Geſundheit fonjervieren Tonn. Womit die Ehre 
babe, mid) zu Euer Erzellenz fernern Gnaden zu empfehlen mit der er» 
finnlichften Verehrung beharre Euer Erzellenz unterthänig geborjamjter 
€. ©. Gyulai m. p. Garlftadt den 6-ten augusti 1777. 


124. 


Excellentissime domine, liber baro et gubernator regie, domine 
patrone mihi gratiosissime! Quantum gandiosum gratiosae excellentiae 
vestrae mihi attulerint litterae, quamve incredibili laetitia me deli- 
butum reddiderint, verbis eloqui nequeo, animus certe meus volup- 
tate velut exundabat, cum summi diuque meriti honoris culmen 
excellentiam vestram attigisse intelligerem, simulque eximiam in 
me excellentiae vestrae benignitatem, qua me tam leetis carere 
haud passa est nuntiis, novo iterum agnoscerem argumento. Quod, 
si enim virtutis illa sit commendatio, ut ea alliciat omnes homines 
ad diligendum, ac si etiam a nemine laudetur, laudabilis sit, mercedem 
que suam ipsa in se contineat, quanto mirabiliores splendor eius 
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refulgens, ubi gloria et digna eam sequuntur praemia, in animis 
cunctorum, qui eam perspiciunt, excitat delectationes! — Virtutem 
autem, cum memoro, excellentiam vestram tamquam absolutum eius 
exemplar et vivam imaginem contemplor, cui ea, quae debentur, 
ornamenta tribui, non meo solum, sed bonorum omnium nomine 
etiam atque etiam gratulor; summopereque exopto, ut excellentia 
vestra diu populo Transilvano salva et incolumis intersit et praesit, 
ut clientes suos, quorum densum in agmen me quoque excellentia 
vestra deinceps etiam numerare, ut gratiose dignetur, humillime 
peto, prolixa et grata illa benevolentia complectatur, protegat et 
tueatur auctoritate, ut] excellentiam vestram universi cives et in- 
colae magni huius principatus publicae navis peritissimum guberna- 
torem non solum laudent, sed felicitatis singulorum et communis, ad 
quam conciliandam operam et consilium excellentiae vestrae adferre 
nunquam cessavit, adsertorem praedicent et extollant et quo maius 
de iis, qui rem publicam regunt, dici et cogitari vix quicquam 
potest, tanquam patrem et tutelarem quendam genium — quod et 
faciunt — colant, amentque. Vota haec candido et sine labe pectore, 
quoad vixero, semper feram et mox exorituro etiam maximi ex- 
cellentiae vestrae nominis die, quem ut excellentia vestra et plurimos 
alios quam felicissimos agat, cupio, iterum nuncupabo, nune vero 
hoc etiam adiicio: faxit deus, ut excellentiam vestram devotissime 
mihi venerari liceat appellentem prosperrime Cibinium, quo paucos 
post dies ego etiam remeare constitui; diferre enim reditum hac- 
tenus debui consortis carissimae ! prolem masculam — quam in ipsis 
iam curis excellentiae vestrae protectioni iuxta mecum et domo, 
quam auxit, mea tota, consecro — enixae aequitudine impeditus. 
Novissime etiam gratioso excellentiae vestrae patrocinio humillime 
commendatus aeterna veneratione emorior excellentiae vestrae 
humillimus servus et cliens devotissimus Alexius com. Kendeffi m. p. 
Kara 11-a augusti 1777. 


125. 


Ibr Excellence, Gnädiger Herr! Heut nah Mittag ift mir ge- 
fagt worden, daß id) jubiliert wäre;? Ihr Excellence, ich mad) (!) nidts 


1 Gr mar werft mit der Gräfin Anna Lázár, dann mit ber 1783 geftorbenen 
Gräfin Gbriftine Bethlen verheiratet. 

3 Der Gubernialrat und Oberlandestommifjär Graf Nemes, ber zu ben An: 
Hägern Brufenthals gehörte unb deffen Angaben unmwahr befunden wurden, wurde mit 
einem Gnabengefalt von 2000 fl. jubiliert. Bgl. Herrmann: Melgl a. a. D. I, 283. 
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draus, Gottes Willen fol geideben; ich bitte nur Euer Excellence 
unterthänigft, haben mit mir bie einzige Gnade, es muß Euer Excellence 
ihon voraus befannt feien, fagen mir Euer Excellence grab, wie eg 
ift, daß ih mid) und meine Sadjen nad) richten jol; id) werde Euer 
Excellence vor die Gnade big ing Grab banfbarer Diener feien; ich 
bitte Euer Excellence avertieren mir voraus, weil, wenn jo ift, mun 
Euer Excellence befannt feien; id) möchte hier meine Sachen in ber (OI 
Nichtigkeit jegen und ehender, daß bie Relolution fommet, nad) Haus 
geben; id) babe fon genug gedient, nur bitte ich Euer Excellence in 
Gottes Namen, haben vor mid) die einzige Gnade und laffen nicht zu, 
daß ber (!) Nachricht mid) bier treffen fol. Ich wünjche Euer Excellence 
wohl zu ruben unb mid) ferner zu Haus aud) in Dero Gnade empfehle 
unb verharre bis (!) ob Euer Excellence unterthänigfter, wahrer Diener 
Johann Graf Nemes m. pi 


126. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Innata excellentiae vestrae bonitas et gratiositas spem 
firmam in me erigit, quod excellentia vestra commissis meis con- 
donare dignabitur, vel eo etiam magis, quod contra personam ex- 
cellentiae vestrae certe nunquam studio erravi; sed in rebus gerendis 
ego etiam, ut homo, errare potui; monstret excellentia vestra 
magnanitatem suam hac occasione, recordetur gratiose, quod fidelis 
semper excellentiae vestrae fuerim cliens; misereatur mei; si non 
pro me, recordetur excellentia vestra pie defuncti mei genitoris? 
qui excellentiam vestram tota sua (!) prae aliis coluit et domum 
euam in agone etiam mortis excellentiae vestrae gratiis et patro- 
cinio commendavit; misereatur derelictae domus tam fidelis clientis 
status; ne sinat, me, qui solus ipsius haeres sum, et in me domum 
tam probi viri et tam sinceri excellentiae vestrae nominis cultoris 
uno ictu totaliter corruere. Uti audio, coines Kornis ? officium meum 
non acceptavit, conservet me excellentia vestra gratiose seu in hoc 








1 Der Brief fat feinem Inhalte nad) vor ben folgenden. 

3 Der am 28. Januar 1765 im Alter von 54 Jahren verftorbene Präfes 
der f. Tafel (1762—1765), Staats: und Gubernialrat Adam, feit 1755 Graf Nemes 
von Hidveg, der früher Protonotarius war. Seine Gattin mar Sufanna Tordai. 

3 Graf Midael Kornis, vgl. €. 107, der als erfter Hofrat der fiebenbürgifchen 
Hoffanzlei an Brufentbals Fal mit allem Eifer gearbeitet hatte, wurde von ber 
Hoffanzlei entfernt und trat an bie Stelle des penfionierten Grafen Nemes. Bal. 
Herrmann:Melgl oben a. a. D. 
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officio seu pro cancellario provinciali; credat exceMentia vestra, me 
tota mea vita fidelissimum clientem futurum et nec ictu oculi contra 
excellentiam vestram aut acta eius erraturum, et inveniet in me 
excellentia vestra servum prae omnibus fidelem. Moveant gratiosum 
excellentiae vestrae animum enixae meae hae tristes preces, quibus 
defuncti mei etiam genitores, si mortuis scire et sentire liceret, 
suas pro certo annecterent, nec excellentiae vestrae vestes dimit- 
terent, donec gratiam et patrocinium non obtinerent. Intercedat 
excellentia vestra coram. Augusta, ego me offero, cuncta semper 
taliter facturum, uti sua maiestas iusserit et excellentia vestra 
voluerit. Paternam excellentiae vestrae gratiositatem et patrocinium 
iterum atque iterum exorans, consolationem humillime exspecto, 
qui me gratiis enixe commendans, emorior excellentiae vestrae 
humillimus servus Joann. com. Nemes m. p. Cibinii 13. augusti 1777. 

P. S. Quae nunc audio, me contra excellentiam vestram 
dixisse, iuro per deum omnipotentem, nec unquam cogitavi, eo 
minus talia narravi, constituam, si vixero, virum istum excellentiae 
vestrae, quia dixit falsissima. 


127. 


Sd babe bie Ehre, Euer Erzellenz beigebogene Erpeditionenauffäße ! 
Diemit freundfchaftlich mitzuteilen mit der Bitte, daß, wenn Diejelben 
etwas dabei zu erinnern hätten, Euer Exzellenz mir e8 zu eröffnen be- 
lieben mögen. Besgleichen babe id) Euer Erzellenz unverbalten wollen, 
daß Ihro Majeſtät auf Euer Exrzellenz Ihre Notam den Herrn von 
Teleky zum Provinziallanzler und den Baron von Banfy zum Ober- 
provinzialfommifjarium ? allergnädigft zu ernennen gerubet haben; id) 
werde bejorget jein, daß diesfalld die gehörige Expedition von feiten ber 
Kanzlei forderjamft erlaffen werde; eg ift mir recht leid gewejen, daß 
id) nicht zu Haus ware, mie Euer Erzellenz vor einigen Tagen fid) zu 
mir haben bemühen wollen; id miünjchete eine öftere Gelegenheit zu 
haben, mit Derofelben über Ein: und Anderes reden zu fünnen. — Bon 
Siebenbürgen ift vom 5-ten augustii die unangenehme Nachricht einge- 
laufen, daß bie Heujchreden ſcharenweiſe in entſetzlicher Menge von feiten 
der Moldau eingebrochen Wun 3 ich hoffe, bap, nahdem die Jahreszeit 


1 Fehlen. 

3 Graf Karl Zelefi von Szét, val. €. 83, und Wolfgang Freiherr Banffi de 
Lofſoncz. 

3 Bol. Herrmann⸗Meltzl a. a. D. I, 354. 
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bereit3 avancieret ijt, ber Schaden nicht fo groß fein werde, als man 
fid) foldjen voripiegelt. — Im Übrigen babe id bie Ehre, mit aus- 
nehmender Sodjadjtung zu beharren Euer Erzellenz gehorjamjter Diener 
T. úr. von Reiſchach m. p. Den 16-ten Auguft 1777. 


128. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, gubernator 
regie, domine mihi gratiosissime! Conceptam ex benignissima ex- 
cellentiae vestrae in gubernatorem regium denominatione animo 
meo laetitiam cumularunt plane gratiosae excellentiae vestrae literae, 
quibus idem laetissimum nuntium ad me perferri voluit. Quanti 
vero habitum mihi hunc honorem faciam, quod excellentia vestra 
per literas suas me in partem gaudii vocare dignata fuerit, verbis 
exprimere non possum ; illud equidem excellentiae vestrae ex animi 
sententia confirmare ausim, quod, si hic honos rectae voluntati 
addictisque vestrae excellentiae studiis et grati animi devotioni ha- 
bendus sit, neminem hoc honore me digniorem esse confidam, id, 
quod pluribus in posterum testimoniis (si vita et occasio suppetant), 
excellentiae vestrae me probaturum recipio. Imminente interim 
auspicatissimo die excellentiae vestrae onomastico ardentissima 
vota, quae pro incolumitate excellentiae vestrae laetissimo bonorum 
patriae civium consensu rursus suscipio, grata acceptaque esse cupio. 
Deus ter optimus maximus excellentiam vestram sospitet, reddatque 
patriae et servet bono reipublicae quam diutissime incolumem ea 
benignitate, quam magnis plurimisque virtutibus consequi coeli 
terraeque numinum voluntate meruit! Quod superest perenni vene- 
rationis cultu persisto excellentiae vestrae humillimus et obsequen- 
tissimus servus Sam. com. Teleki m. p. Saromberg 18-a augusti 1777. 


129. 


Excellentissime et illustrissime domine liber baro et guber- 
nator regie, domine mihi singulariter colendissime! Longum et 
molestum decem hebdomadum per partem dioecesis meae iter, 
quod non nisi sexta huius mensis perfeci, causa fuit, quod gratiosae 
excellentiae vestrae de dato 25. iulii ad me datae literae tardius 
mihi redditae fuerint atque ego officio meo sero adeo satisfaciam. 
Communis quidem fama nuntium attulerat de clementia Augustae, 
qua excellentiam vestram provinciae huius gubernatorem renuntiare 
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dignata est ; maiore nihilominus cum gaudio id ipsum ex excellentiae 
vestrae literis cognovi, cum quod rem certiorem habuerim, tum 
quod inde singularem excellentiae vestrae erga me benevolentiam 
perspexerim. — Excellentiae igitur vestrae et gratulor et, ut haec 
dignitas eidem sempiternae laudi sit, exopto, de quo nec dubito, 
omnia provinciae huius negotia excellentia vestra optime nota et 
perspecta habet atque bene de principe et patria merendi nec 
voluntas, nec studium, nec potestas eidem defuit unquam, neque 
defutura est. Ego vero etiam atque etiam rogo excellentiam vestram, 
ut, quemadmodum ad haec usque tempora eximiis me favoribus 
prosecuta est, ita futuris etiam iisdem me complecti velit, qui 
singulari cum venerationis cultu me profiteor excellentiae vestrae 
obligatissimum servum Lad. c. a Kollonitz ep. m. p. Alvintzii 10. 
septembris 1777. 


130. 


Monsieur! Il y a plus d'un an, que je priais monsieur de Giusti,! 
sécrétaire d'ambassade de la cour de Vienne en celle- ci, de vouloir 
bien s'employer pour moi et me procurer des nouvelles de ma 
famille de Cronstadt en Transilvanie, qui est la maison de Gaytser,? 
envers la quelle j'ai des prétentions comme héritière et veuve du 
lieutenant colonel Gaytser mort au service d'Espagne. — Votre 
excellence eut la bonté d'écrire au dit sieur de Giusti en date du 
premier avril de cette année et lui donner avis avoir recue 284 f. 
45 Kr. de mon compte le prévenant de m'en avertir pour disposer 
de la dite somme. En effet il me communiqua la lettre et me 
recommanda à l'agent de l'empire que nous avons ici, pour qu’il 
se chargeát de me faire venir le dit agent; mais ayant trés mal 
rempli ma commission et n'ayant pas agi avec l'éfficacité que je 
m'attendois, je suis dans la précision d'importuner votre excellence 
ét la supplier de vouloir bien ordonner, que la dite somme de 284 f. 
45 Kr. qui me reviennent, soit remise entre les mains de messieurs 
les fréres Smitmer banquiers à Vienne pour qu'ils me la fassent 
tenir ici par leur correspondant, monsieur Charles Marie Maracci 
et cetera à l'effet de quoi ils feront un reçu ou un billet d'ordre 
sur les dits sieurs, qu'ils vous plaira me faire remettre en réponse 


1 Peter Paul von Giufti, P. f. Rat bei der Mailändifhen Kammer unb 
Botihañftsfefretär in Madrid. 
3 Bal. €. 130. 
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à fin que ce document me serve de titre pour percevoir monden (?) 
Je vous demande, monsieur, bien des pardons d'abuser ainsi de 
vos bontés, je ne puis avoir retour qu' à vous dans cette circonstance, 
dont je conservirai le souvenir, pour vous en témoigner ma vive 
reconnaissance, si j'ai le bonbeur d'en trouver un jour l'occasion 
de vous assurer de la parfaite considération avec laquelle j'ai l'hon- 
neur d’être, monsieur, Ana Maria Villatta y Gaitzer m. p. de 
votre excellence la trés humble servante. Madrid le 13. octobre 1777. 


131. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Das Schreiben, mit welchem mid 
Euer Exzellenz unterm 4-ten currentis beehret haben, babe id) richtig 
empfangen und daraus mit vielem Vergnügen erleben, daß Euer Erzellenz 
Tero Oteije ganz glüdlih und ohne geringiten widrigen Zufall zurück— 
geleget haben. Wenn Euer Erzellenz unjere Witterung gehabt haben, fo 
ware fie nah Wunſch günftig; denn wir haben feit drei Wochen dag 
Ihönfte Wetter, jo daß noch Alles auf dem Lande bleibet und man nod) 
nicht weißt (!), wenn Ihre Deajeftät, bie Kaiſerin, von Schönbrunn in 
die Stadt fommen wird. Bon Neuigkeiten fann id) Euer Erzellenz nichts 
melden, die fiebenbürgische Kanzlei bat feit Dero Abreiſe wenig Wichtiges 
in der Abhandlung gehabt und zur Erledigung find nur bie currentia 
gefommen; die aus denen ungarischen und fiebenbürgiichen Kanzleien 
und der Hoffammer zujammengejegte Rommiffion zur Entjcheidung ber 
Ctrittiadje über bie decimas maiores ber jachfiichen Geiftlichfeit wird 
übermorgen unter meinem Vorſitz zujammentreten; e3 jcheinet, daß man 
in ein paar Seffionen zum Schluß biejer Sad wird gelangen Tonnen. 
34 erwarte bald die Nachricht von Euer Exrzellenz Ihrer Inſtallation 
beim füniglidjen gubernio und habe die Ehre, unter Anwünjchung eines 
beitändigen Wohlergehens mit vollfommneiter Hochachtung zu beharren 
Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. %. von Reiſchach m. p. Wien 
den 14-ten octobris 1777. 

132. 

God und MWohlgeborner Freiherr, Hocdjzuverehrender Gönner! 
Wie Euer Erzellenz das legte Vial mich fanden, jo bin id) noch immer, 
außer daß fid) Feine neuen Anfälle wiederum ereignet haben. Bon der 
Abfräftigfeit meiner Glieder ijt bie gegenwärtige Handjchrift ein Zeuge, 
und id) wiünide nur, daß der 3nhalt nicht augleid ein Zeugnis ber 


1 Bol. G. D. Zeutíd, a. a. D. 92 f. 
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Abnahme des Geiftes ablegen möge. Krankheiten nagen zwar nur an der 
Schale, die allzulange Dauer berjefben aber greift enbfid) aud) ben 
Kern an. Daß bi Conterago ohne Schwertichlag übergeht, daß ber von 
Rod: mit ber Fräulein Wagner Hochzeit macht, daß eme aus Eigen- 
finn oder aus Not den Fabius voritellt, daß ber B. Frieſe? etliche 
taujenb Gulden an einen Ball vor alle Schattierungen deg Adels wendet, 
daß die Neva ihre befte Freundin, die Stadt Petersburg, beinahe er, 
trünfet, daß der große Mogul feinem Staatsfefretär, weil er den alten 
Vertrag mit den Holländern nicht gleich finden tann, Hundert Prügel 
geben läßt, bas Alles rührt mich nicht, wenn id) nur Nachricht von 
Euer Erzellenz und Dero Frauen Gemahlin Erzellenz glüdlichen Ankunft 
in Herrmannjtadt und von Hochdero Gefundheit und Zufriedenheit hätte, 
Diutmaßungen, wahrſcheinliche Schluße, Erzählungen beruhigen mich und 
bie einigen über biejen mich jo nahe betreffenden Punkt nicht. — Wenn 
dodh der Winter das Frühjahr fon herausgefroren, wenn bod) mein 
Paracelſus mid) hHergeftellt hätte, wenn bod) Graf $ogm? auf feinem 
Vorſatz fejt verbliebe; dann würden wir einander bald näher kommen. 
Wenn ich aber fröhlich fein will, darf id) an die Anzahl ber Bedingnifje 
nicht benfen. O weijer Humpfrey Klinder mit deiner Leiche! Ich fuhr 
jhon und hatte dag Reifegeld vergeffen. — Das ganze B. Vockeliſche 
Haus empfiehlt fid) zu Gnaden. Meine Frau und Kinder empfehle 
unterthänig zu beharrlichen Gnaden. — Der Frauen Gemahlin Erzellenz 
füfje untertbünig die Hand und verharre mit unterthänigem Refpelte 
Euer Erzellenz unterthäniger Diener Carl Adolph Fr. von Braun m. p. 
Wien den 20. octobris 1777. 


133. 


Hodhwohlgeborner Freiherr! Das von Euer Exzellenz an mid 
unterm 13-ten currentis zu erlajjen beliebte jchäßbarejte Schreiben habe 
id) richtig erhalten; id) erftatte Euer Exzellenz meine geborjame Dant- 
jagung für bie mir erteilte Nachrichten und wünſche nichts jehnlicher, 
alg mit Derojelben in einer fortwährenden vertraulichen Korrejpondenz 


1 Vielleicht Gottfried Freiherr von Rod, Hofrat der böhmischen und öſterr. 
Hofkanzlei. 

2 Der um die Entwickelung des öſterreichiſchen Handels hochverdiente Johann 
Freiherr von Fries, Chef des gleichnamigen Handlungshauſes in Wien, der ſpäter 
in den Grafenſtand erhoben und zum Hofrat ernannt wurde. Er ſtarb am 16. Juli 
1785 im Alter von 67 Jahren. Bal. S. 87. 

3 Graf Gotthilf Adolf Hoym mar vor dem baierijden Erbfolgefrieg turs 
fürftlid) fádjfijder Gefanbter in Wien. 


— 158 — 


zu Ointanbaltung alles Mißverſtandes und Umtriebs unb zu Beförderung 
der Geidjüften und des Allerhöchſten Dienites fortzufahren. Ju bdiejer 
Abſicht will id) Euer Érzellenz von ein- und andern Hauptgegenftänden, 
jo bei ber Hoffanzlei feit Dero Abreije vorgefommen find und ihrer 
dermaligen Lage zu benachrichtigen nicht ermanglen. Das aug bem 
camerali unb denen ungarijchen und fiebenbürgiichen Kanzleien zufammen- 
gelepte iudicium bat über bie Strittjache ber decimarum maiorum der 
ſächſiſchen Geiftlichfeit an Ihro Majeſtät ihr ſchlüßliches Gutachten dahin 
abgegeben, daß, ba bie decimae maiores in paritate mit denen decimis 
minoribus [tünben, man nicht anderft im diejen als in jenen jprechen 
könne, folglich diefe Strittiade in suspenso zu belafjen und die Parteien 
ad probandum usum zu verweilen jeten. 1 Sbro Majeſtät haben diesfalls 
aber an die Kanzlei nod) feine 3iejofution ergehen laffen. Wegen Cin 
rihtung ber Rommiffion in ecclesiasticis haben wir aud an Sbro 
Meajeftät einen Vortrag abgegeben und find in substantia mit Euer 
Erzellenz gänzlich verftanden, allein Ihro Majeſtät haben hierüber nod) 
feine Rejolution zu jchöpfen gerubet; jo ift auch wegen ber fünftigen 
Beitimmung des Studienwejen zu Gíaujenburg und den nah Hof ger 
gebenen Ausweis des Erjejuitenfundi und deffen fünftige Verwendung 
von Ihro Meajeftät nichts entjdjieben ` anjoujten ift die Kanzlei bloß 
mit Kurrentien bejchäftiget gewejen. — Ber Herr Hofrat von Wieren? 
bat von Ihro Majeſtät die Erlaubnis erhalten, auf drei Monat fid) 
nacher Siebenbürgen zu begeben, er hat mir veriprochen, nod) vor feiner 
Abrerje die Erpedition wegen der Tabularinftruftion ergehen zu laffen; 
für feinen Sohn bat er eine Bittichrift eingereichet; da Euer Erzellenz 
mir ihn jelbft anrefommandieret haben, jo werde ich germ zu feiner 
Anjtellung mitwirken; er begehret die Stelle eines Hofjecretarii ` dieſes 
Iheint mir aber annod zu frubzeitig zu fein. Der Baron von Miske? 
bat mir vorgeftellet, wie empfindlich ihme feie, durch feine neue Über- 
febung um 400 fl. in feinem salario zurudgejeßet zu fein; Sbro 
Majeſtät haben mir über meinen diesfälligen mündlichen Vortrag anbe- 
foblen, Euer Exzellenz zu jchreiben, Dieſelben mochten fid) äußern, wie 
man ihm helfen fónnte. Anjonjten fann id) Euer Exzellenz nichts Neues 
berichten; ich erwarte alltäglich den Herrn Hofrat von Setel t und werde 


1 Bal. G. D. Zeutíd a. a. D. 186. 

3 Pal. ©. 83. 

3 Wahrſcheinlich Baron Syofef Miste de Magyar: Cseftve, Gubernialfefretär 
unb bann Beifiger ber k. Tafel. 

t David Szekelly de fillyén, Hofrat der fiebenbürgifden Hoffanzlei. 
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nah jeiner Ankunft in Austeilung der Referaten einige Bortebrung 
machen, womit mit vollfommener Godadtung beharre Euer Erzellenz ges 
borjamiter Diener T. ty. von Rei] Had m. p. Wien ben 31:ten octobris 1777. 


134. 


Hochmohlgeborner Freiherr, Hohichäßbariiter Herr Gouverneur ! 
Bei Bernebmung, daß Derojelben nun die meiften zeremonielle Be- 
{äftigungen überftanden, gratuliere id) au8 ganzem Herzen nebft An- 
wünſchung allen voflfommeneu Vergnügens und Wohlergeheng, nebit 
welchen id recht grundmütigft bitte, auf meinen perunglüdten Brudern 
und Dellen? (!) jammernde famille ein mitleibige8 Aug zu wenden, bevor 
joldem Gram und Kummer die Lebenstäge verfürzen. Der Allmächtige 
bat Derofelben Gutthätigkeit gejegnet und burd) Solchem (!) bie Gelegenheit 
vermebret, ihrer Neigung nadaufommen, 3Bebrangte aufzuhelfen. Bitte 
foígiam noh einmal um Alles, mas Derojelben zu bewegen vermag, 
meinen vor Elend jchmachtenden Brudern auf was Art Derojelben eg 
vor gut erachten, hilfreiche Hand zu bieten, machen Sie aug joldjem 
einen Beamten, einen Knecht, nur retten Sie ſolchen vor dem Bettlitand, 
welchem Sleinmut und Verzweiflung folget. Vergeben Sie mir dieje er: 
neuerente (!) Beläftigung, welche Pflicht und Chriftentum von mir ab- 
forderet. Erinnern Sie mir (!) aufrichtig, ob id) mid) Ihrer Güte iber- 
laffen Tonn. Empfehlen Sie mid) an Dero rauen Gemahlin, welche 
mit mir zu gebieten bat, und vergünnen Sie mir forthin dag Vergnügen, 
mit aller Hochachtung verharren zu Tonnen Euer Hocmohlgeborn er- 
gebenifte Neühoff m. p. Wienn ben 1-ten November 1777. Auf einem 
beiliegenden Keinen Papierſtück: Beſter Freund! Wenn Sie des Willens 
fein, ein Kapital auf ewige Verzinjung anzulegen, wird Ihre milrbige 
Frau Gemahlin Ihnen die Anweiſung bdiejem betrefj3 verabfolgen laffen, 
unerbitt(idjer Dann! Bald wird e3 zu jpät feim, Unglüdliche vor äußerfter 
Erniedrigung zu retten! Vergeben Sie mir diejen Ausdrud und vers 
ihaffen Sie Jener wirkſamen Troſt, welche aus vollfommeniter Achtung 
ihr gänzliches Zutrauen an (!) Sie gejebet und mit eben foldjen zu ge- 
bleiben verharrt Dero troftloje Freundin Neühoff. 


135. 
Sodjmoblgeborner Freiherr! Die jhäßbarefte Schreiben, mit welchen 
mid) Euer Exzellenz unterm 24-ten und 28-ten bes legt abgewichenen 
Monats beehret haben, find mir richtig zugefommen; dag legte habe ich 
aljogleidy Seiner Majeſtät, dem Kaifer, als einen Gegenitand, der wegen 
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feiner wichtigen Folgen von groffer Erheblichkeit ijt, überreichet. Wier, 
höchſt Diejelbe haben den Brief mit vieler Aufmerkjamkeit gelejen und 
mir alsdann wiederum zurudzuftellen gerubet; feinen weiteren Gebraud 
babe ich davon nicht gemacht, ba ich aus der Äußerung Seiner Majeftät 
erfebe, daß die Nachrichten aus der Moldau bereits befannt waren. 
Diejer Vorgang von feiten der Pforte fcheinet den Krieg zwiſchen der: 
jelben und Rußland unvermeidlich nad) fid) zu ziehen. Der Herr Hofrat 
von Szefel! ift meines Wiſſens nod) nicht angefommen, id erwarte ihn 
alltäglich und ſehe feiner Ankunft um jo jehnlicher entgegen, al ber 
Hofrat von Gaerep? mit näditem abzureiien gefinnet ijt. Ihro Majeftät 
haben feinem ältejten Sohn, der ihn nacher Siebenbürgen begleitet, auf 
meinen unterthänigiten Vorſchlag bie Allerhochſte Gnade gethan, ben 
jelben zum Hoffonzipiiten mit einem Gehalt per 500 fl. zu ernennen; 
der Bater hatte die Stelle eines Hofjefretaire angefuchet ; id) konnte aber 
zu folder nicht einjchreiten, und eg muß fid) biejer junge Menſch vorhero 
nod) mehr dazu qualificieren. — Sn folge der Nachricht, bie Euer 
Erzellenz mir zu geben beliebet haben, daß ber Graf Anton Haller * bie 
Gubernialratsftelle depreziere, babe ich die (Srpebierung feiner Collatio- 
nalien zurudgehalten, Allerhödhften Orten aber habe id) davon noch nicht 
gemeldet, unb ich werde diesfalls den Guberniafberid)t und Euer Erzellenz 
weiteren Vorichlag abwarten. Wit vielem Vergnügen vernehme id), daß 
Euer Erzelleiz mit dem Benehmen des Herrn Hofrat von Degelmann * 
zufrieden find; ich zweifle nicht, daß er auf biejem Weg bleiben und 
AUllmögliches zu Ausrottung aller Deißhelligkeiten beitragen werde; meines 
Ortes werde ich nad) dem nämlichen Gelichtspunft arbeiten und hoffe 
zu Gott, daß wir zum Belten be? Landes und des Allerhöchiten Dienftes 
dahin gelangen werden. Die Tabularinftruftion ift mit der legten Poft 
abgegangen und Euer Erzellenz werden jelbe nod) bei Zeiten erhalten 
haben; da der Hofrat von Czerey Alles in Händen gehabt unb id) von 
Diejem ganzen Gejdüft nicht informieret ware, jo fonnte ich eg nicht 
ebender urgieren, womit mit vollfommenfter $odjadjtung beharre Euer 
Erzellenz gehorjamfter Diener T. Fr. von 9ieijdjad) m. p. Wienn ben 
7-ten novembris 1777. 


1 Bal. €. 158. 

2 Bal. ©. 83. 

3 Gr war überzähliger Beifiter der f. Tafel unb wurde 1777 Gubernialrat. 

* Johann Bernhard von Degelmann, Hofrat beim Kommerzienrat, dann Hofrat 
und Adminiftrator des fiebenbürgijhen Thefaurariats, 1788 war er Hofrat bei der 
LL vereinigten bübmifd und ôfterr. Hoffanzlei, Hoflammer unb Minifterialbantos 
deputation und 1791 Bizefammerpräjident. 
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136. 

Oodwoblgeborner Freiherr! Ich beitätige den ridtigen Empfang 
des idjügbare|ten Schreiben de dato 8:ten currentis, mit rmeídjem mid) 
Euer Exzellenz beehret haben. Da von bem königlichen gubernio [eit 
vierzehen Tägen beinahe nichts eingelaufen ift, jo ift bie Kanzlei derzeit 
in einer ziemlichen Unthätigfeit; ich werde mit vielem Vergnügen ver- 
nehmen, daß Euer Erzellenz das Präfidium angetreten haben; Diejelbe 
werden bie Geichäften, jo anjego zurudbleiben, bald wiederum in Gang 
bringen. — Die Allerhödjite Rejolution über den Prozeß ber decimarum 
maiorum! bat dag Gutachten der Hoffommijfion beftätiget; jedoch bes 
fehlen Ihro Majeſtät, daB der 3lufjag des 9tejfripte8 annoch Allerhöchit- 
berojelben vorgeleget werden folle; der Hofrat von Gere? bat foldjen 
in der Arbeit; ich weiß nod) nicht, wenn er von hier abreijen wird; er 
feinet zwar gefinnet zu fein, von hier abzugeben, fobald es ihm fein 
Katarrh geftatten wird, allein es kömmt mir vor, daß er in feiner Gil 
nachgelafjen babe; immittelft ijt der Hofrat von Sedel? angefommen 
unb wird morgen dag Jurament ablegen; fobald er von einer ifm gue 
geftoBenen Unpäßlichkeit wird gänzlich bergeitellet fein, fo werde ich ibm 
bie iustitialia zuteilen laffen, und da ich von dem Hofrat von Czerey eine 
Konfignation jümtlier bei ihm aunod in Ruditand gebliebenen Pro- 
chien nebft denen actis anverlanget, jo werde ſolche von denen Hofräten 
von Szefel und G(ooB* nad) und nad) erledigen laffen. — Wegen der Ent- 
Ihuldigung des Grafen Anton von Haller,5 bie Gubernialftelle anzunehmen, 
ijt noch nicht3 anbero gelanget, er hat fein Anbringen eingereichet, und 
vom gubernio ift wegen feiner nidjtà vorgefommen; wenn Euer Erzellenz 
es mir per privatas nicht geichrieben hätten, jo wüßte ich e3 nicht; bie 
Kanzlei tann demnah an Ihro Vlajeftät feinen Vortrag machen, big 
dag Gubernium feine Deprezierung anfero begleite, und es wird bei 
Euer Erzellenz beruhen, anftatt feiner andere zu biejem Amt fähige 
Subjeften in Vorſchlag zu bringen. — Die Nadjrichten, die Euer 
Erzellenz mir von abgeichmadten Zeitungen geben, bie fid) in Hermanns 
jtadt ausbreiten, verbrieBen mich jehr; wenn fie Dierorte8 angejponnen 
fein jollten, jo werde recht froh fein, bie Urheber derjelben in bie ge- 
hörige Abndung zu ziehen; fünnen denn die Intriguen fein Ende nehmen ? 


1 Bol. S. 158. 
2 Bal. ©. 83. 
3 Bol. ©. 158. 
* Bal. e 132. 
5 Bel. €. 160. 
Bereind-Wrdio, Reue Folge, Band XXXI, eft 1. 11 
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id) werde meines Ortes gewiß bejorget fein, zu Tilgung derjelben ernſtlich 
mitzuwirken. — Wegen Baron SUti3fe! werde id) morgen mit Sbro 
Majeftät reden und Höchftderojelben bie Wohlmeinung von Euer Erzellenz 
eröffnen, der id mit vollfommenfter Sodadtung bin Euer Erzellenz 
geborjam[ter Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wien ben 18-ten no- 
vembris 1777. 


*137. 

Hochmohlgeborner Freiherr! Bei einer wegen Einführung der Nor- 
maíjdul untern (!) 27-ten Oktober mit Zuziehung einiger Mitglieder 
ber hiefigen Schulkommiſſion abgebaltenen Sujammentretung bat man 
in Erwägung gezogen, daß unter denen fatboliiden individuis nebft ben (!) 
Herrn Provinzialfanzler ? derzeit nur zwei dag Referat bei dem gubernio 
führen werden, bap ferners das Thejaurariat bei feiner dermaligen Be- 
ftellung entweder gar feinen zur Aushilf in denen Referaten abgeben 
oder wenigiten8 dem Æbejaurariatérat, Herrn von jyeljeggi,? welcher 
ohnehin mit Zeen, (!) was den Erjejuitenfundum betrifft, beladen ijt, 
feinen zweiten beigejellen fönnte, welcher das bejonders im Anfang be, 
ſchwerliche Schulreferat bei der Rommijfion zu übernehmen im ftande 
wäre, endlichen, daß der Herr Gubernialrat, Graf von $temeny,* welcher 
bisher dag Referat über die Normal- und lateinijde Schulen geführet, 
fid) bie verbreitete Kenntnifjen von allen einzelnen Zeilen diejer Lebrart, 
bejonber8 im jo lang nicht mit der erforderlichen Genauigkeit wird bet, 
legen fünnen, bi8 ber Herr Anton Haller 5 ober der anftatt feiner neu 
zu ernennen kommende Gubernialrat fid) in prioribus umjehen, fofglid) 
jenen in andern Gejdüften einen wejentlichen Bebelf geben fann. Bei 
biejer der Sachen Bewandnis und in der weitern Nudjicht, daß bie 
Herrn Gubernialräte zuweilen wegen Bejorgung ihrer häuslichen Gejchäften, 
öfters aber in Unterfuchungen von Herrmanftadt abwejend feien, glaubte 
man zur Beförderung bieje8 Geſchäfts vorträglicher, wenn nah bem 
Beifpiel anderer Länder außer dem gubernio ein Referent gewählet 
würde, welcher fid) auf das Schulgeſchäft vorzüglich und ohne Unterbrud 
verwendete, wozu ber Herr Prälat von Felbiger * und der Herr Hofrat 


1 Vgl. &. 158. 

3 Graf Karl Teleli, vgl. €. 83. 

5 Stanz Felßegi de Kézdi Almás. 

* Wolfgang Graf kemény de Gyeró Monoftor. 

5 Graf Anton Haller, Gubernialrat, vgl. e 160. 

€ Johann Ignaz von Felbiger, geboren am 6. Januar 1724 zu Großglogau 
in Schlefien, trat in dag Klofter ber vegulierten Chorherrn des heiligen Auguftin 
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von Greiner! ben Ratsherrn Dffner ? in Vorjchlag gebracht, weilen er 
mit allem Eifer die einzelnen Zeile dieſer Lebrart felbft in den Schulen 
und bei Prüfungen Durchgegangen und viele Gejhidlidteit erprobet 
hätte. In der Berlegenbeit nun, jemanden Andern, welcher biejem don 
jo lang aurüdgejegten Gejchäft einen wirkſamen Vorſchub geben könnte, 
zu finden, unb in der weitern Erinnerung, daß biejer (!) Mann ohnehin 
jene 400 H. welche er aí8 zweiter Referent bei der nächitens aufzu- 
hebenden Kommerziallommifjion genoffen, fortgejeget werden müßten, 
folglich bem fundo feine weitere Auslage zumwachjete, wurde vorftehender 
Antrag mittels SBrotofoflà der Allerhöchſten Begnehmigung unterzogen, 
mit bem Beilaß jedoch, daß der Gubernialrat, jo der Rommiffion beifigt, 
bie naher Hof zu erjtattende Bericht bejorgen folle. Nuchdeme jedoch 
Allerhöchſt Ihro Majeſtät Allergnädigit zu befeblen gerubet haben, Euer 
Erzellenz über die Benennung des Offuers oder, ob Hochdiefelbe Den 
einen Andern vorjchlagen fünnten, vorläufig zu vernehmen, alà gebe 
mir bie Ehre, Euer Erzellenz um die gefällige Eröffnung der hierüber 
begenden Gefinnung zu erjuchen, meíde id fobin der Allerhöchiten 
Ginfidt vorzulegen nicht entjtehen werde. Der ich übrigens mit aller 
Sodjadjtung bin Euer Erzellenz geborjamjter Diener T. Fr. von 
Reiſchach m. p. Wien den 19-ten November 1777. 


138. 


Sod) und Wohlgeborner Herr, Hochzuverehrender Herr Gubernator, 
VBornehmer Gönner! Am 12-ten bieje3 war id) zu Herrmannftadt, der 
Zulauf des Volles von allen Enden, der Aufzug der Regimenter, dag 
Getöſe des Geſchützes, bie prächtige Tafel, da3 angenehme Säujeln der 
Glückwünſchenden, Alles gefiel mic und rip mid) fort. Wie unrecht 
haben Euer Erzellenz, dem Gepränge gram zu fein, quae semel fiunt, 
splendide fieri debent. Ach jammer fade, daß ich alles Diejes nur 
im Geijte jebe, und daß ich nur unter den jchriftlichen Glückwünſchern 


zu Sagan, in bem er 1758 die Prälatenwürde erhielt. Nach einer Reife nad) Berlin 
nahm er eine Berbeiferung der fat). Schulen Schlefiend vor. 1774 als Generals 
direltor bes Sdulmefens nad) Wien berufen, verbejjerte er das óftetr. Schulmefen 
(Rormalídulen). 1782 enthob ihn Syofef II. von feiner Stellung und ernannte ihn 
zum Brofeflor des Kollegialftiftes zu Preßburg. Am 17. Mai 1788 ftarb er. 

1 Frana von Greiner, Hofrat bei der vereinigten böhmiſch⸗öſterreichiſchen 
Hoflanzlei. 

3 Frang Anton Dffner, geboren 1731 zu Wien, war feit 4. Juli 1770 Senator 
in Qermannftabt, bann aud) Mitglied der Kommerziallommifjion. 

11* 
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lem muß. Doc fei zufrieden meine an das Sofa genagelte Seele, daß 
bu noch bie Feder brauchen und bid) big an die türkische Grenze, denn 
jebo fann man nod) jo jagen, Ichwingen fannít. Haben Euer Erzellenz 
die Gnade, alle die wirklich ausgeſprochenen, hergeitammelten, auf der 
Bunge gebliebenen und im Herzen gethanen vielen taujend Wünſche für 
Tero Angeſicht zu Stellen; alle dieje neb[t ihrer Erfüllung wünjchet Dero 
treuer Diener, und Trog fei bem geboten, ber jolde aus aufridtigern 
unb treueren Herzen zu wüniden behaupten will. Und diejes Alles nicht 
allein für Euer Erzellenz, fondern auch für Hochdero Frauen Gemahlin 
Erzellenz; nicht allein von mir, jondern aud) von meinem Weibe und 
allen ben Dleinigen big auf ben fleinen Samuel. — Die Badyiihen Trio! 
find endlich angefommen, unb id fehe nur einer Gelegenheit entgegen, 
foldje überjenben zu können. — Eine Jüdin ift hier angekommen, welche 
febr ſchön auf dem Klavier jpieít, diefe bat 60 Konzert3 vom Bad 
mitgebracht, welche wir alle hier nicht haben. Dieje beiden Punkte würde 
ih in meinem Briefe unterdrudt haben, wenn ich nicht glaubte, daß 
Euer Erzellenz gleichwohl manchmal von Dero Gejdüjten einen Blit 
auf bie Muſik herunter thäten. — Alles Vodeliidhe,? alles Lederijche,® 
alles Pegoldiiche * empfehlen fid) zu Gnaden, Jeder will jelber jchreiben, 
unb id) glaube aud), daß e8 gejchehen wird. Sie haben alle befjere und 
biegjamere Hände als ih. — Der rauen Gemahlin Exzellenz Fülle 
unterthänig die Hand. Alle die Dieinigen empfehlen fid) zu beharrlichen 
Gnaden und ich verharre lebenslang mit der vollfommenften Ehrerbietung 
Euer Erzellenz unterthäntg treuer Diener Carl Adolph Fr. von Braun m. p. 
Graf Hoym> ijt noh nidt aus Cadjen zurüd. Wien den 20. No- 
vember 1777. 


139. 
Hohmwohlgeborner Freiherr! Wie die auf Allerhöchiten Befehl 
untern 30-ten des vorigen Weonat3 vorgenommene 3Beaugenjdjeutigung 
deren in bem fiebenbürgiichen Hoffanzleıhauje vorzunehmenden Repa- 


1 Karl Philipp Emanuel Bad, geboren am 14. März 1714 zu Weimar, ges 
ftorben am 14. Dezember 1788 in Hamburg, ein Sohn Joh. Sebaftian Bads, wurde 
1740 fammermufifuà Friedrichs II. und fpäter SRufifbireftor in Hamburg. Er war 
Meifter im Klavierfpiel unb feine Kompofitionen find von bleibendem Wert. 

3 Bal. €. 96. 

3 Auguft Gottlob Freiherr von Lederer mar Hofrat und geheimer Staatds 
offizial der Hof und Staatäfanzlei für das Departement der niederländ. Geſchäfte, 
er bejaf baa Nitterfreuz des Stefansordend. 

4 Johann Sigismund von Pegold mar fähfiiher Minifterrejident in Wien. 

5 Bol. &. 157. 
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rationen ausgefallen, Soldes werden Euer Erzellenz aus bem hier an- 
\hlüßigen, mit einem Grundriß und den Beföftigungsüberjchlägen ber 
Handwerker injtruierten Nota! des Hofarditeften von Hillebrand? des 
Veehreren zu entnehmen belieben. — Nun habe ich zwar gleich bei bem 
erjten Anblid derjelben beobachtet, daß einige Erfordernifje übertrieben 
geichäget, andere überflüßig angetragen, bejonberà aber bei bem Ber: 
golder unb Qaquierer der Überjchlag zu hoh gemacht und big auf Un- 
notmenbigfeiten auggedebnet worden, folglich zu hoffen feie, daß bei einer 
guten Auffiht und wirtihaftliten Benehmen (worauf id jelbit das 
Augenmerk richten und den Inipeftor des Haujes dazu verhalten werde) 
fid) bin und wieder Eriparungen werden erzielen laffen, jo nahm id) 
doch eben aus biejer Rudficht feinen Anftand, Cämtliches fo, wie e3 ba 
lieget, der Allerhöchſten Schlußfafjung zu unterziehen, worauf folde in 
naditebenden formalibus erfolget ijt: „Es wäre Alles Brufenthal zu 
Ihiden, indeffen aber all’ Nötiges vorfehren hier, daß gleich bie Repa— 
rationen zu gejchehen haben, nicht wiederum ein Jahr verloren gehe und 
wenigftens 10.000 fl. zu begehren.” — Da ih nun diejem Allerhöchiten 
Befehl biemit pflichtichuldigit nachfomme, jo erjuche Euer Erzellenz unter 
einftens gehorjamft, das Nötige ohnſchwer zu veranlafjen, daß diefe zu 
feiner Zeit von dem Hausinjpeftor mit aller Genauigkeit verrechnende 
10.000 ff. in Gemäßheit des mit heutiger Poft in Sachen erlaffenden Hof- 
befrets jobald, als môüglid, aus ber Provinzial- in bie Tbejaurartats- 
fajja übergeben werden, um folde alhier aus der Rameralfaffa zu den 
in folge des Allerhöchſten Befehls aljogleid) vorzunehmenden Werkes (I) 
erhalten zu Tonnen 3 — Obige Anſchlüße find lauter Originalien, von 
welchen bejonders ber Grundriß und die Überjchläge ber Handiwerfern 
bei dem Gang ber Arbeit erforderlich fein werden, wannenbero dann 
aud) Euer Erzellenz ferners bitte, nach genommener Ginjid)t alle dieje 
Anſchlüße, jobald e3 fein fann, mir wiederum zukommen zu laſſen. Der 
ih im Übrigen mit unausgejegter Hochachtung geharre Euer Exzellenz 
geborjamiter Diener T. %. von Reiſchach m. p. Wienn den 
21. novembris 1777. 

1 Fehlt. 

3 Woh! Frans de Paula Qilfebranb, der 1788 als T. L wirkl. Rat, Obers 
Bofariteft, ung. Kameralbaudirefior, Sngenteur ber f. T. Akademie ber bildenden 
Künfte, Berfhônerung3:Rommiffionsrat und Aſſeſſor ber Oberhofbau⸗-Direktion ans 
gefübrt mirb. 

3 Das Gebüube, in bem bie ftebenbürgiide Hofkanzlei in Wien untergebradt 
war, batte 82.000 ff. gefojtet. Dieje waren laut f. Reffript vom 25. Jult 1760 
aus ber Provinialfaffe entnommen worden unb daher folten aud) alle fünjtigen 
Reparaturen beftritten werden. 
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140. i 


Hochmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 8:ten und 15-ten currentis habe id richtig erhalten und bin Dero» 
jelben für bie mir zu erteilen beliebte Nachrichten jehr verbunden. Der 
Hofrat von Haan! bat mir eine ausführliche Beichreibung von ber 
Snftallation gemadt, und id babe daraus mit befonderem Vergnügen 
erjehen, wie dag ganze Land an Dero Anftellung einen fichtbaren Anteil 
genommen babe. Euer Exzellenz werden fid) durch Dero Fuge unb er» 
leuchte Verwaltung der fiebenbürgijchen Gejchäften von bem publico 
einen immer wachlenden Beifall erwerben, und ich erwarte mit vielem 
Verlangen die erfte Berichte, fo das Gubernium unter Dero Vorſitz 
erftatten wird. — Bon denen bierortigen Geſchäften fann ich Euer 
(Sraelleng nicht viel Neues melden; da feit drei Wochen feine Gubernial- 
berichte eingelaufen find, fo Dat die Kanzlei feitbem beinahe nicht? als 
tud[tünbige iustitialia behandelt. Der Entwurf des Relfripts in puncto 
decimarum majorum? bat unter jämtlichen Hofraten, jo bem iudicio 
delegato beigemobnet haben, zirkulieret. Nachdem nun alle mit jofdjem 
verftanden find, jo wird er nagy bem Allerhöchſten Befehl ad aulam 
gegeben, wo er aud) (id) zweifle nicht) wird approbieret werden. Die 
collationales für den Herrn von Haller? find bereit expebieret und 
anbeut Ihro Majeſtät zur Unterichrift vorgeleget worden; ba ich wegen 
feiner Deprezierung nur von Euer Exzellenz per privatas bin benadh- 
ridjtiget worden, jo bat bie Hofkanzlei diesfalls bei Hof feinen Schritt 
gemacht, und id) babe bloß mündlih Ihro Majeftät davon gemeldet, 
werde aljo aud) bei erfter Gelegenheit feine beffere Befinnung Ihro 
Majeſtät eröffnen. — Euer Erzellenz werden aug meinem legten Schreiben 
erjehen haben, daß Ihro Majeſtät das $tangleigebüu zu reparieren befohlen 
haben; * mir ift recht leid, daß id) zu diefen Spejen Anlaß gebe, allein 
aug einem in meiner unb ber Herrn Hofräte von Vandermarts und 


1 Hofrat Matthias Wilhelm von Haan, der 1777 zur Ausbildung mad) 
Siebenbürgen gefdjidt wurde und zulegt Präfident der Qoffommijfton für Juftigs 
gefetfaden war. Er war am 27. November 1737 in Wien geboren und ftarb am 
10. Dezember 1816. 

3 Bol. e 158. 

s Bal. e 160. 

* Bal. &. 166. 

5 Sofef Freiherr van ber Mart mar Mitglied der am 18. Juni 1765 in 
fiebenbürg. Angelegenheiten errichteten Rommiffion, deren Leitung Brufenthal ans 
vertraut war; biejer fchlug ibn nad) der Penfionierung bes Samuel von Baußnern 
für den often bea Komes vor; 1788 mar er Hofrat bei der f. k. oberften Suftigs 
[telle in Wien und 1805 böhmifchsöfterr. Hoflanzler. 
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von Horvath ! Gegenwart mit Zuziehung des Hofbauamts vorgenommenen 
Augenichein leget flar an ag, daß fo viele Tippelböden teils ange- 
griffen, teil vermoderet find, daß man in furger Zeit ohne dringliche 
Gefahr bieje Haus nicht bewohnen fünnte, id) werde zu meiner Be- 
quemlichkeit feinen Aufwand machen, was aber die Not erfordert, das 
ijt um jo eher zu reparieren, als die Köften von Jahr zu Jahr anjonjt 
Îteigen würden. Der Hofrat von Szefely * bat bereits zweien Mats: 
jeifionen beigewohnet, er jcheint ein recht tüdjtige8 subiectum zu fein, 
id) habe (bm ſchon einige SisfalproceB ad referendum gegeben. Bon 
Neuigkeiten gibet e3 Dier nidjt8; bie Royaliften in Engelfand wollen bie 
Amerikaner wiederholtermalen geichlagen haben; nachdem aber der Hof 
nod) nicht diesfalls hat bruden laffen, jo gmeiflen bie Meiſten an der 
Richtigkeit biejer Nachrichten. Ich beharre mit vollfommneiter Hochachtung 
Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. jy. von Reiſchach m. p. Wienn 
den 28-ten novembris 1777. 


141. 


Euer Erzellenz! Dieſen Augenblid war ih jo glücklich, Muratorii 
scriptores rerum Italicarum für Euer Erzellenz um 100 fl. zu taufen. 
3d) bin voll Vergnügen über diejen glüdiigen und wohlfeilen Kauf. 
Der hochwürdige Herr Stadtpfarrer von Herrmannftadt $ hatte bie Güte, 
mir bejagte Summe zu avancieren. Mehr fann ich heute nicht jchreiben 
aus Furcht, bie Poft zu verfäumen, denn eg ift beinahe 7 Uhr abends. 
Dies Einzige fege id nod) Hinzu, daß ich mit der vollfommenften Hod- 
adtung bin Euer Erzellenz ganz ergebenfter und antiquissimus Diener 
Neumann. Wien den 28-ten November 1777. 


142. 


God- und wohlgeborner Freiherr! Auf das von Euer Excellence 
an mid) zu erlafjen beliebte wertete Schreiben habe freunblidit zu er» 
wiedern, meldergeftalten die Reife meines Sohns + nah Siebenbürgen 
wegen Kürze der Beit für heuer ausbleiben und auf das fünftige Jahr 


1 Bel. €. 77. 

* Bal. €. 158. 

3 Daniel Filtſch, ber bamalà fid) in Wien aufbielt, um das Recht ber ſächſiſchen 
Geiftlibleit auf bie vom l. Fistus beftrittenen drei Zehentquarten zu verteidigen. 

s Wahrfheinlih Franz Graf Ehterhäzi, der f. Rat bei ber f. Statthalterei 
war unb bem der Brieffchreiber im Februar 1784 mit Genehmigung Sofefs II. bie 
Dbergefpansmürde von Wiefelburg abtrat, 1783 war er Kämmerer unb ung. fiebens 
bürg. Hofrat, 1805 Staatsrat. 
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veridjoben werden müßte. Es hanget babero bloß von Sero Belieben 
ab, ob bie an erftermäbnt meinen Sohn in Hermannftadt angewiefene 
400 ff. big auf das zufünftige Jahr (auf die Zeit nämlichen, ba ber» 
jelbe fid) nad) Siebenbürgen verfügen wird) entweder alda verbleiben 
oder bei fid) ereignend-ficherer Gelegenheit mir bieber übermachet werben? 
Belangend übrigens bie all[hiefige] ! Neuigkeiten kann id) Euer Excellence 
folgende mi[tteifen],! daß ber ebemalig-allbiefige faij., aud) faij. fünigl. 
[Hof]!kammer-Vizepräfident Karl Graf Palffy? zum ungariſchen Vize- 
fangler ernennet, dann die illyriſche Hofdeputation gänzlich aufgehoben, 
folgliden dag militare ber Militär- und dag civile ebenfallà der Bivil- 
jurisdiftion im Königreich Ungarn zugegeben, endlichen dag fo genannte 
Temesvarer Banat ebenjo, wie vor einigen Jahren Sclavonien mit 
Ungarn einverleibet worden fele und in Geſpanſchaften eingeteilet werde, 
folgendermaßen die Gränigmäute ebenfalls bis an die fiebenbürg- unb 
reipeftive türkische Grenzen erweitert werden.* Wenn dahero Euer 
Excellence in betreff des Großfürſtentums (wie wir bievon ion alhier 
mit einander fpraden) aunod die vorige Gelinuungen hegen und ich 
ob meiner Seite etwas dazu beitragen faun, jo mögen Euer Excellence 
beftens verficheret fein, daß ich nad) Dero erhaltener Willensmeinung 
aud) biezu mein Möglichjtes beizutragen nicht ermangeln werde. Der id) 
übrigens mit gewöhnlicher Hochachtung allitets beharre Euer Excellence 
ergebenfter Diener Graf Frang Epterhazi. Wienn den 5-ten De- 
zember 1777. 


143. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz bin ich für die Nad- 
richten jehr verbunden, jo Diefelben mir in Dero ſchätzbareſtem Schreiben 
vom 26-ten elapsi zu geben beliebet haben; ich werde nicht ermanglen, 
jolhe bei Behandlung der Geichäften allhier in die gehorige Rüdficht 
zu nehmen unb zum Welten des Dienftes davon Gebraud zu maden. 


1 Fehlende Stüde bes Briefes, bie ergänzt morben find. 

3 Karl Graf Palffy ab Erdöd wurde nad) Vereinigung ber beiden Hoflanzleien 
Bizepräfident der ungarifd:fiebenb. und nad deren neuerliher Trennung wieder 
der ungar. allein. 

3 Die feit 1745 bejtebenbe, 1747 weiter ausgebildete Gofbeputation wurde 
am 2. Dezember 1777 aufgehoben, burd ba8 declaratorium Illyricum aber bie 
ferbifhe Rirhenautonomie gewährleiftet. 

4 Die Einverleibung erfolgte am 6. Juni 1778 durch ben ungar. Vizekanzler 
Grafen Chriftof Niczty, den fanalfomunijjár Grafen Franz Hiën unb ben Vizes 
palatin Anton Vörös als Kommifjär der f. Tafel. 
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Bas mir Euer Erzellenz von der Zurudhaltung der Kollationalien für 
den neu ernannten Director Piro! melden, Dat mid) nicht wenig be- 
troffen; id) wußte aus meinen Sormerfungen, daß in der Ratzjeifion 
de dato 22:ten octobris auf ein Insinuatum der Goffammer gejchlofjen 
worden, bie collationales aljogleich zu erlaffen, folglich fonnte id) un- 
möglich glauben, daß folche jo fang wären aufgehalten worden; da id) 
aber aljogleid) die Kanzlei vernahm, mußte ich hören, daß fie nod) nicht 
ad mundum gefchrieben feien; e8 ijt diesfalls zwiſchen dem Exrpeditor 
und Kanzliften ein Zweifel entitanden, ob fie auf Pergament oder Papier 
gejihrieben werden jolftem, und inzwilchen find fie liegen geblieben, ohne 
daß weder mir, nod) dem Herrn Kanzleidireftor, Hofrat von Horvath,? 
ein Wort wäre gejagt worden, id) habe bdiejen Verzug jehr geahndet, 
fürchte aber, daß bei der jchlechten Beftellung der Erpeditur meine Worte 
nicht viel Früchten werden; wie ijt möglich, fortzufommen, wenn man 
fid) nidt auf bie richtige Ablaufung der Expeditionen verlafjen fann 
und nad vier Wochen vernehmen muß, daß Sachen aus bloßer Fähr- 
[ájfigfeit liegen bleiben? Künftigen Poſttag wird diefe Expedition erlafjen 
werden; wenn der Verweis, den ich bem Erpeditor gegeben babe, nicht 
ausgibet, jo muß ich andere Vorkehrung treffen, da id) unmöglich ber, 
gleihen Unordnungen gedulden fann. Wegen der Zabularinftruftion 
werde id mid) gegen Euer Exzellenz nächſtens äußeren fünnen, ich habe 
die errata unterjuchen laffen, um zu willen, ob fie von ber Kanzlei 
ober von bem Referenten herrühren. Nach Euer Exzellenz ihrem Antrag 
werde id) die Sache megen Grjegung der Barander Obergefpansitelle 
annod) liegen laffen und erwarte den weiteren diesfalligen Vorſchlag, 
den Diejelbe mir verheißen. — Wegen Grafen von Haller? habe id) 
mit Ihro Majeſtät geredet; Allerhöchitdiejelbe Haben approbieret, daß man 
bie collationales erlaffen habe. Die Yinalrejolution wegen ber decimarum 
maiorum * ift mir geftern zugefommen, der Aufjaß des Rejfripts ift 
approbieret worden; id) werde aljo die Beforderung der Expedition mir 
angelegen fein laffen. Ih muß Euer Erzellenz nod) in der Gil. berichten, 
daß die illirische Deputation aufgehoben worden und Ihro Majeſtät 
rejolvieret haben, das Bannat dem Königreich Ungarn zu inforporieren,S 
womit mit vollfommenfter Hohadtung bin Euer Exzellenz gehorjamiter 
Diener T. iy. von Reiſchach m. p. Wienn den 5-ten decembris 1777. 


1 Wohl der Fiskaldireltor Anton Biro de Poyan. 
3 Bal. S. 77. 

3 Bol. e 160. 

* Bal. ©. 158. 

! Bgl ©. 168. 
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144. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! E3 műre mir nidts 
erwünjchlicher gervejen, alé Euer Erzellenz gnábige Befehle vor Dero Ab: 
reife Au empfangen; um fo mehr bedauere ich, daß meine durch vers 
Ichiedene Geichäfte zerftreuete Lebensart bieje8 Vergnügen mir entzogen 
haben. Schmeidyle mich jebod), Euer Erzellenz werden meiner wahren 
Ergebenheit jederzeit übergeuget feien wollen und mein eifriges Beftreben, 
Dero Beifall zu verdienen, genehm halten. — Daß Euer Crzellenz 
Inſtallation mit jo vieler Feierlichkeit für fid) gegangen, haben Seine 
Majejtät mit befonderen Vergnügen vernommen.! Bei diefer jo erfreue- 
Iden Begebenheit verdopple id meine ergebenfte Wünſche, daß Euer 
Srzellenz durch Lange Fabre diefe jo wichtige Würde zum Beften des 
Allerhöchſten Dienftes und des Landes befleiden mögen. — Seine Majeftät 
jeben awar ein den Borteil, welchen Siebenbürgen aus der Einquartie- 
rung 1 oder 2 Snfanterieregimentern und Hingegen Herausziehung bes 
Net des Kalnokyſchen Hufarenregiments erhalten würde, erfennen aber 
zugleich bie Beichwerlichkeit, e3 zu ftanden zu bringen, da e8 in bas 
militare einjchlaget, worein Seine Majeſtät nicht eingehen wollen. Zu 
beftändigen Gnaden geforjamjt mich empfehlend, bin mit vollfommenefter 
Verehrung Euer Erzellenz unterthänigit - gehorjamfter Diener Püchler. 
Wien den 9-ten decembris 1777. 


145. 


Sodwoblgeborner Freiherr! IH folge der Nachricht, jo Euer 
Erzellenz mir in Dero ſchätzbareſten Schreiben vom 29-ten novembris 
zu erteilen beliebet haben, werde id) bejorget fein, bei Allerhöchſten 
Orten die Gründe, bie ba8 Gubernium bewogen haben, zum Exerzier⸗ 
lager auf den 1-ten septembris anftatt de3 10-ten augusti anzutragen, 
beftens geltend zu machen. Wenn Seine Majeftät, der Kaifer, in feiner 
(wie ich höre) vorhabenden weiteren Tournee nacher Gallisien und bie 
Buccowina dadurch nicht aufgehalten werden, jo werden Höchftdiefelbe 
auf Euer Erzellenz ihre Anmerfungen gewiß Rudfiht nehmen; allein, 
wenn Sie von Siebenbürgen weiter gehen, jo würde wohl die Jahreszeit 
(dn zu weit avancieret fein. — Sd habe bie errata ber Tabular- 
inftruftion, jo Euer Erzellenz mir zu fommunizieren beliebet haben, durch- 
geben laffen, die meisten rühren von der Unadtiamfeit des Erpedit Der, 
ich babe jolches darüber zur Rede geftellet und ſcharf geahndet, id) bitte 


1 Bal. Vereinsardiv XVIII. 22 f. und Shafer a. a. D. 52 ff. 
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um bie BZuruditellung biejer Snftruftion und werde folche für Euer 
Erzellenz forrigierter baldmöglichft zurudienden; für bie Schreibfehler 
der Kanzlei fann ich nicht gut fteben, ich werde aber bejorget fein, folde 
Vorkehrungen absque respectu personarum zu treffen, woburd mehr 
Ordnung und Richtigkeit erfolgen muß. — Der Herr Hofrat von Haan ! 
bat mir umftändlich beigebracht, daß dem Baron von Henter? burd) 
ein in betreff feiner Strittfache mit denen Kommunitäten Lyßnyo und 
Dapp ergangene8 Rejfript zu Bart gejhebn und hauptſächlich bie Be- 
nennung anderer unparteijdjen Richter nicht gewohnlich fei und dag 
Anſehen der dafigen tabula zu febr verfürge; id) weiß mich zu erinneren, 
daß Baron Henter al8 ein Dann, der ſchon mehrerer Gewaltthatigfeiten 
Ihuldig befunden worden, angegeben worden und, ba er Präjes diejer 
tabula ijt und von folder widerrechtlich in ea causa geiproden worden 
zu fein, erinneret worden, jo find fämtliche vota nach bem Snbalt beg 
Reffripts ausgefallen; finden aber Euer Erzellenz, daß diefe Sade Durch 
gelinbere Mittel zu einen rechtsmaſſigen Sprud gelangen fann, jo bitte 
e$ dahin zu inftradieren, daß ber Hof ‚von ber jharfen Genteng ad 
mitiorem abgehen fünne; ich werde dag Referat dem Hofrat Szekely? 
zuteilen, da Baron Henter den Hofrat Czerey + zu perhorreszieren jcheinet. 
— Ich babe Deut beeben Majeſtäten über die Aufhebung der Unab- 
bangigkeit der fommijfion in publico ecclesiasticis, bie Beftimmung 
ber Studien in Gíaujenburg unb bie bejjere Verwaltung des Grjeiuiten: 
fundi geborjamit referieret unb hoffe darüber eine bäldige Finalreſolution 
zu erhalten; womit mit voflfommeujter Sodadtung beharre Euer Erzellenz 
gehorjamfter Diener T. "kr. von 9ieijdjad) m. p. Wien den -ten de- 
cembris 1777. 


146. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! 
Um feine Gelegenheit zu verabjäumen, jo müſſen Euer Exzellenz fid) 
fon wiederum mit Durdlejung eines Briefe von mir plagen; et foll 
aber, wenn es in meiner Macht (teet und mein Herz mich nicht dahin 
reißt, befto kürzer fein. Die Bachiſchen Trios habe Herrn von Ahlfeld,® 
der einen Coffre von hier abgehen ließ, zugeftellt; diejer bat fie jpielen 


1 Bol. ©. 166. 

3 Baron Frang Henter, Abminiftrator von Qárompét. 

3 Sol €. 158. 

s Bal. ©. 83. 

5 Bal. €. 164. 

* Midael Gottlieb von Ahlefeld, Gubernialfonjipift, der eine Nichte Brulens 
thals zur Grau Hatte. 
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gehört und Tonn Euer Erzellenz von ber darinne herrichenden Bezaube- 
rung QOtedjenidjaft geben. — Melen bod) Euer Erzellenz beifommenbe 
Abſchrift eines erbabenen Gedichtes. Es ijt zu München mit hurfürit- 
licher Approbation, aud) mit weltlicher und geiſtlicher Zenjurvergünftigung 
gebrudt; hier aber nicht gebrudt zu haben, weil eg verboten ift.! Wahrheit, 
Reinigfeit ber Sprache (dazu tyuBnote: Nachdem id) es nod) einmal ges 
fejen Babe, nicht gänzlich rein, dag Metrum ijt auch nicht überall gleich; 
allein ein Weiler ift mir im Scjlafrod fo lieb, als in bem jchönften 
Kleide), Gleichheit im Denken, ein angemejjener Ausdrud berrichen durd) 
dad ganze Gedicht; und bieje8 Alles aus Bayern, wo man nod vor 
Kurzen fang: O heiliger Antoni, bebüt' und unjre Schwein; Wrum 
wollt fie nicht behüten, wir find ja Alle dein. Bald, bald wird mein 
Tacitus Unrecht haben, wenn er jagt: Germania, qua meridiem vento- 
sior. Halb bat er jdn Unredt, und mann bie Zenjur nicht wäre, 
würde er ganz Unrecht haben; dieje aber läßt fid) des armen Mannes 
Kredit nod) zu Herzen gehen. — Eine meiner bejahrten Frauen Kollegen, 
die nicht wider bem Stachel ledete, aud) nicht píoplid) vom Himmel 
umleuchtet worden, bat unjere Religion verlaffen; ihr Ananias war bie 
Gräfin Canal? — eie. Gejundheitsumftände beffern fid) zwar, aber 
jo fangjam, daß die Wirkung nad) einem Monate erft merklich wird. 
Und nun ift mein armes Weib aud) nicht recht wohl; bod) hoffe id) 
zu Gott, daß eg von feiner Folge fein wird. — Gr. Hoym $ ift nod) nicht 
wieder aus Sachſen zurüd und bie Baronne Gärtnerin auch nicht, ohn- 
erachtet ihr Mann fid) nicht gebefjert hat." — Gott erhalte Euer Erzellenz 
nebft der Frauen Gemahlin Erzellenz in dem folgenden und vielen fol- 
genden Jahren; denn ich rechne, daß um die Beit des Jahreswechſels 
mein Brief eintreffen wird. Nach meinem und alle der Steinigen Wünjchen 
und Gebet müfjen Euer Exzellenz beiderjeit3 das höchjte bes menschlichen 
Alters in vollfommneften Segen und Vergnügen erreichen und eben Die 
Gnade unb Sreundidaft, bie mir zeithero zu Teil geworden, gegen mid) 
unb bie Meinigen bis auf den Kleinen Samuel beibehalten. 34 verbarre 





1 Vielleicht ift bie Ode über bie Snquifition gemeint, bie 1777 in der allg. 
deutfhen Bibliotbef XXXV. 8. 2. €t. 155 S. vom Turf. b. Hofkriegsratsſekretär, 
Profeffor bei der marianifden 2anbafabemie unb Mitglied der Alademie der Wiflen- 
fhaften Andreas Saupfec veröffentlicht wurde. 

2 Wahrſcheinlich Marianne Gräfin Canal, geb. Gräfin Palffy, Gattin des 
fardinifchen Gefanbten, Grafen Hieronymus Ludwig Canal. 

3 Bal S. 157. 

* Ein Baron Gärtner ftarb als Reihshofrat am 21. Mai 1779, wahrſcheinlich 
Karl Friedrih von Gärtner, ber feit 3. Dftober 1760 Reidsbofrat mar. 
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lebenslang mit duperjter Ehrerbietung Euer Erzellenz unterthänig treuer 
Diener Carl Adolph Fr. von Braun m. p. Und bennod) ijt mein Brief 
lang geworden. Dafür bitte id) aber, ibn zu verbrennen. Wien den 
13. Dezember 1777. 


1 47. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Nachdem id) aus bem legten Schreiben, 
jo Euer Erzellenz unter bem 3:ten currentis an mid zu erlaffen bes 
[iebet haben, neuerdings erfeben habe, mie febr man von feiten deg 
gubernii wünfche, daß das Ererzierlager für das finftige Jahr big auf 
den l-ten septembris verjchoben bleibe, jo babe id) meiner Pflicht zu 
fein erachtet, bie wohlgegründete Motive bdieles Verzugs Seiner Wajeftät, 
dem Kaijer, anbeut bei bem Wochenreferat in Unterthänigfeit zu Gemüt 
zu führen; allein Allerhöchſt Diejelbe gaben mir Allergnädigft zu erkennen, 
daß Sie von den beftimmten Zügen nicht abweichen könnten, weil Hochit- 
biejelbe von da aus nod) eine weitere Tournée zu machen gefinnet wären 
und folche, wenn bas fjiebenbürgische Lager ipüter binausgefebet würde, 
alddenn zu weit in bie Herbitzeit würde gezogen werden, der Hofkriegsrat 
wird unfehlbar diefen Entichluß des Kaiſers Majeſtät befannt machen; 
id) babe jedoch nicht ermanglen wollen, Euer Exzellenz bie vorläufige 
Nachricht davon zu erteilen. Den Borjdlag an Ihro Majeftät, welchen 
Euer Erzellenz über bie Erjegung der im Land erledigten Stellen mir 
eingejchlojjen haben, werde id) morgen bei der Hoffanzlei vortragen 
laffen, um fodann jofdjen naher Hof abzugeben; es fómmet Alles auf 
die Auswahl guter und tüchtiger Leute, (!) bie Euer Erzellenz am beiten 
befannt fein müffen, man fann demnach auch bierorté nicht anberjt alg 
Derofelben beiftimmen. — Der ordnungswidrige Vorgang des walladhiichen 
Biichofes ! verdienet ein Einjehen; wenn das Gubernium foldjen anbero 
berichten jollte, jo wird die Kanzlei fid) zur Abftellung dergleichen Ber- 
fahren fraftigit verwenden. Der Herr von Ahlefeld 3 gehet morgen von 
Dier ab; Ihro Majeſtät haben demfelben big zu feiner weiteren Bor- 
rudung 200 H. jabrlid ad personam zuzulegen gerubet; Allerhöchit 
Diejelben haben der Strittiade, im welcher er hier ware, ein Ende zu 
machen befoblen. Dem Vernehmen mad) werden beebe Teile aus diejer 
verwirrten Sache ziemlichermaßen Derausfommen, womit mit vollfom= 
menfter Hochachtung beharre Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. Fr. 
von Reiſchach m. p. Wien den 16-ten decembris 1777. 


1 Sal ©. 101. Bifhof Major mußte feine Stelle 1782 niederlegen und Hoch 
am 25. Januar 1785 in Karlsburg. 
3 Bel. €. 171. 
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* 148. 

od- und mofígeboruer Freiherr! Nachdeme Ihro Majeſtät auf 
bie von Eier Erzellenz unterm 29-ten abgemidjenen Monats wegen des 
jungen Duldner ? erftattete Auskunft zu entjd)lieBen gerubet haben in 
formalibus: Placet, was geideben, mir vorzulegen, jo gebe mir bie Ehre, 
Derofelben Soldes zur beliebigen Fürkehrung hiermit zu benachrichtigen. 
Übrigens mit ber vollfommenften Godadtung bebarrend Gier Erzellenz 
geboriamiter Diener T. gr. von Reiſchach m. p. Wien ben 
17-ten decembris 1777. 


149. 


Sobwoblgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Erzellenz gnädiges 
Schreiben vom Beien habe jamt bem Anjchluß an Seine Majeſtät richtig 
erhalten. Allerhöchitdiejelbe befeblen mir, Derojelben hierüber zu erinneren, 
daß Sie über das Schulweſen durch die Behörde bie Allerhöchſte Ent- 
ſchließung überfommen werden; übrigens Euer Erzellenz ohne deme 
befannt feie, wie Seine Majeſtät von bem Herrn von Ofner ? gedenken. 
Seine Majeſtät veripreden fid) von Dero bekannter Gejchiclichkeit und 
Dienfteifer, daß es Ihnen aud) gelingen wird, bie bei bem Thejaurariat 
eingewurzelte Unordnungen aus dem Grund zu Deben; mit ber Ab- 
änderung bei der Kanzlei gedenken aber Seine Majeſtät injolang zurud- 
aubalten, big folde aud bei anderen Stellen wird vorgenommen werden. 
— Nichts fehnlicher münjdje id), al8 Euer Exzellenz Aufträge jederzeit 
auf eine Art zu vollziehen, um Dero gnädigen Beifall zu verdienen, 
ber zu beitändigen Gnaden geboriamit mich empfehlend mit pollfommenejter 
Verehrung verbleibe Euer Erzellenz unterthänigft geborjamiter Diener 
Bühler. Wien den 23-ten decembris 1777. 


150. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Noch im alten Jahre 
mußte id) gang unverhofft Euer Erzellenz in Unkoſten feben. Vorgeſtern 
zeigte mir der Nuntius? einen Brief von feinem Freunde, welder ver: 
lidjerte, daß er bie auf beigelegter Notet angemerfte und in Rom beftellte 


1 Der Mediafher Ratsgeſchworene Georg Chriftian Dulbner, der Musletier 
und fBurgbüter im Frauendorf gemefen, folte feinen jüngeren Sohn nad) Allers 
böchftem Befehl zu den patribus piarum scholarum in bie Lehre geben laffen, 
meldet Maßregel die Grau Duldners miberjtrebte. Bal. Vereinsardiv XXV, 132 ff. 

3 Bol. 6. 79. 

3 Graf Joſef Garampi. 

$ Fehlt. 
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Bücher für 195 Scudi bereits erftanden unb ausbezablet habe; bie an- 
gejebten Preife betrügen zwar 205 Scudi und 70 Bajodi; weil aber 
die Zahlung aljogleid) und baar geichah, jo babe man in Anjehung 
deffen 10 Scudi und 70 Bajodhi nadjgefajjen. — Zh wollte nicht zu- 
geben, daß Euer Exzellenz bei bem Nuntius aud) nur eine furze Zeit 
als Schuldner fÎteben jollteu, bat alfo Herrn von Turi! um bejagte 
Summe und zahlte noch geftern bie 195 Scudi das ift 406 Gulden 
bejagten Nuntius mit Dant für feine Bemühung. Herr von Turi gab 
mir 96 f. Dufaten oder 409 fl. 36 Rr. Davon blieben 3 fl. 36 Kr. 
Überſchuß. Diefe zu bie vorrätigen 103 fl. 20 ftr. geftoffen, machen 
106 fl. 56 ftr. und diefe Summe werde id) für Rechnung Euer Erzellenz 
aufbehalten, damit id) bei fid) äußernden Falle eines vorteilhaften Münz— 
ober Bücjerkaufes Geld in Händen babe. Wie bin ich froh, daß id) aus 
diejer Rechnung Beraujjen bin; denn ich bin wirklich ein jchlechter Rechen- 
meifter. Wenn ich nicht irre, jo werden auch Euer Erzellenz ein Exemplar 
bes beigelegten Bücherverzeichnifjes befiten. Die angeregten Preife müfjen 
bei geichehener Sujammenfaítung genau und auf einen Bajodi auf 
beiden Liften aujammentreffen. Die Eroberung der befdriebenen Münzen 
ift febr wichtig. Annia Fauftina, deren Treu für unverdädtig angegeben 
wird, ift ipsa raritate rarior. Aber Cejonia — — die möchte id fo 
genau, wie der Wielandiiche Paris feine Göttinen beguden. ch tenne 
bisher feine Münze von ihr. Nero und Octavia beijammen find höchſt 
jelten. Die zu Ehren des Caracalla und Geta zu Epheſus gejchlagene 
Münze verdienet ebenfalls Achtung. Unter ihren Köpfen muß e3 heißen 
NEOI HAIOI (Novi Soles). Die fleine Rupfermiünge des Otho ift ficher 
falid, wenn fie anders nicht von der Colonia Antiochia in Syrim ges 
prägt worden. Bom römischen Schlage gibt e3 durchaus feine von Erz. 
dud von Pescennius babe id) nod feine fichre römische in Erz gejehen. 
Vieleicht ijt bie angezeigte ein gemelter Pelliculat. — bt folgt, wag 
zuerft hätte fommen jolen. Sd erneure nämlich bei dem Gintritte des 
neuen Jahres bie Wünjche für das Wohl Euer Erzellenz und hrer 
hoben Gemahlin. Weöchte Sie bod) der Allerhöcdjite big in bie ſpäteſten 
Fahre die Früchte jener hohen Würde einernten laffen, womit die größte 
und befte aller Monarchen zum Flor Siebenbürgens und Giüd Ihrer 
Unterthanen Euer Erzellenz befíeibet hat! Wie glücklich wäre id), wenn 
ih fünftiges Jahr ein Augenzeuge des auflebenden Siebenbürgen fein 
fünnte! Da würde ich mündlich zu verfichern die Gnade haben, daß id) 


* Samuel von Türi de Sarkad, fiebenbürgijder Hofagent. Bgl. S. 147. 
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Îtets in tieffter Ehrfurcht fein werde, Euer Exzellenz gehorfamfter und 
ergeben|ter Diener Neumann. Herr von Stegnern! empfiehlt fid) nebft 
jeinem Neujahrswunfd zu Gnaden. Mein Herr Bater wird fid) bie 
Freiheit nehmen, nächiten Pofttag jchriftlich dag neue Jahr zu wünschen. 
Übrigens bitte ich recht fehr, meine ſchlechte Schrift nicht ungnübig zu 
nehmen. ch habe heute in größter Eile geld)rieben. Wien den 23-ten De- 
zember 1777. 


151. 


Euer Graelleng, Hochgeborner Herr Baron! Heute wollte jid) mein 
Vater bie Freiheit nehmen, Euer Erzellenz felbft daS neue Jahr zu 
wünschen; aber ein bibiger Stedfatarrh, mit heftigen Kopfichmerzen bes 
gleitet, womit er vorgejtern befallen worden, jeget (bn außer Stande, 
zu jchreiben. Dergleihen Katarrhe regieren ipt. in Wien febr. ftarf und 
werden gefährlich, wenn man niht augenblidíid) mit einer Aderlaffe 
auvorfümmt. Diejes Mittel ward auch bei meinem Bater fo glüdlic) 
angewendet, daß er Hoffnung fafjet, bald wieder aus dem Bette loszu- 
fommen. Indeſſen habe id) die Ehre, in jeinem Namen Euer Erzellenz 
unb Sbrer hohen Gemahlin aug ganzer Seele ein glücliches neues Jabr 
au wünjchen und bitte, fowobl denjelben al mich in Ihrer hohen Gnade 
und Protektion zu erhalten. — Herr Gräffer ? wird bald aud) mit bem 
achten Kupferbande der Encyclopédié aufwarten können. Die Rraufifde 
Buchhandlung Hat ein illuminiertes Exemplar von Passerii Vasis 
Etruscis* fommen laffen und verfaufet eg um 150 fl. Wir haben es 
in Rom fir 30 Scudi bezahlet. Hieraus werden Euer Erzellenz auf den 
linterjdjieb ber Preiſe aud) der übrigen Werte ſchließen fünnen, wovon 
ich bie Lifte meinem legten Schreiben eingejchlofjen babe. — Ft made 
id) einen fleinen Sprung nad) Amerifa. Da geht Alles ganz gut. Bour- 
gogne ift mit feinem ganzen Heere gefangen; Howe wird Mühe haben, 
bie jo teuer errungene Vorteile zu behaupten, und Tun, die Engländer 
dürfen fiünftiges Frühjahre gerade von neuen anfangen, und juft jo 
wollte ichs haben; denn dieje allzujtolzen Inſulaner will und muß id 
idifed)terbing8 Îtuben. Dadurch werde id) zugleich bie Hauptjäule, worauf 
fid) Rußlands Größe [tüpet, erjdjüttern. Was würde jon[t zulegt aus 
ung werden? Aud die Ruſſen jolen im nächſten Türfenfriege wenig 


1 Bal. €. 78. 

3 Pal. €. 97. 

3 Bol. €. 103. 

* Joh. Bapt. Passerii picturae Etruscorum in vasculis, vol. III. Romae 
1767—1775. 
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Seide fpinnen. Son englijden Matrojen und Guineen ijt nun nichts 
au gebenfen. Der Eluge Frig wird fid) für feine Allirte gewiß nicht 
wehe thun und von mir haben fie fid) nichts Gutes zu veripreden. Ich 
werde nimmermehr zugeben, daß fie meine Nachbarn werden. Aber id) 
fann nicht Alles jogleid) herausjagen, was id) nod) will und wollen 
werde. Genug, man fieht hieraus deutlich, daß ich ein höchſt wichtiger 
und febr beichäftigter Mann bin. Beichtvater werden und die Engländer 
in Amerika amufieren, burd) ben ruſſiſchen Operationsplan einen Strich 
machen unb ein Bud von griedjijd)en Münzen fchreiben, Brevier beten 
und auf alle mögliche Weiſe hindern, daß ja Schweden nicht ber nor- 
bilden Allianz beitrete, dies find feine Eleine Dinge. Gleichwohl (und 
folte ich alle vier Weltteile zu regieren haben) wird mid) nichts in ber 
Welt verhindern können, Euer Erzellenz von Zeit zu Zeit fchriftlich zu 
verfichern, daß id) mit größter Hochachtung und Berehrung ſtets fein 
werde Euer Erzellenz ergebenjter Diener Neumann. Wien den 26. De- 
zember 1777. 


152. 


Hod- und Wohlgeborner Freiherr! Die Kandidation be8 Harom- 
Befler Stuhls ift in dem Rat der Kanzlei aufgenommen worden und 
die vota haben fid über folche unanimiter dahin vereiniget, daß bie 
Erledigung berjelben injolang zu verjchieben wäre, big bie Alten ber 
über die Beſchwerden des Oberfünigrichters! und einiger Vizebeamten 
veranlaßten Snquifition anbero einlangen würden, um aus foldjen bie 
Schuld oder Unjchuld eines jebieben in der Klag Berfangenen deſto 
befjer beurteilen und fid) biernad bei der Konfirmation richten zu können. 
Man vermeinte, Soldes aud) in Ruckſicht auf die einftweilige Bes 
förderung des Dienftes um jo umnbedenklicher thun zu fünnen, weilen, 
den einzigen Vigefünigéridter von Kézdi Anton Török ausgenonmen, 
alle übrige subjecta welche der Oberfönigsrichter und mit folhem Ein 
löblicheg Gubernium zur Betätigung vorgejchlagen haben, ſchon wirklich 
in ber Berwaltuug der ihnen zugedachten Bedienftungen Stehen, dahin- 
gegen aber, wenn biejer 33orjdjlag, jo wie er ausgefallen, ion derzeit 
begnehmiget werden wollte, ber Török den wiederholten Allerhöchiten 
Entichließungen entgegen als vorgeweiter VBizebeamter von ber tabula 
continua gänzlich ausgeichlojjen, folglich ſchon vorfero geftraft würde, 
als er eines ihm bieje jo empfindliche Strafe zuziehenden Berbrecheng 
wäre überwiejen worden. Mir jchienen dieje Urjachen ganz gegründet 
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zu fein, und id) zweifle nicht, Euer Exzellenz werden fie aud) nad) Dero 
gerechten Denfungsart dafiir anjehen; e8 fommet alfo nur darauf an, 
daß berührte Snquifitiongaften deme eheſtens Deraufgelangen, wornach 
denn aud) bie Kandidation untereinftens mit folhem ihre Erledigung 
erhalten wird. Sch beharre mit vollfommenfter Hochadytung Eüer Erzellenz 
geborjamjter Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. Wienn ben 
26-ten decembris anno 1777. 


153. 

Hochmohlgeborner Freiherr! Die ſchätzbare Schreiben, jo Euer 
Erzellenz an mid) unterm 17-ten und 20-ten currentis zu erlaffen bes 
liebet haben, find mir richtig zugefommen. Ich erftatte Derojelben meine 
geborjame Dankjagung für die Vertraulichkeit, mit welcher Euer Exzellenz 
mir eine und andere Nachrichten mitteilen; ich bin Derojelben um jo 
mehr dafür verbunden, aí8 ich baburd) in Stand gejebt werde, denen 
Geſchäften die gehörige Leitung zu geben, ich werde Euer Exzellenz allezeit 
ganz offeufergig meine Denfungsart eröffnen und verjpreche mir, Diejelbe 
werden mir dag nämliche Vertrauen jdjenfen. — Die Ullerbüdite Ent: 
idifieBung über die fünftige Beitellung der $ommijjion in publico ec- 
clesiasticis ijt enbfid) herabgelanget; fie wird bem praesidio des Gouver- 
nement jubordinieret und werden alle expeditiones nomine gubernii 
ergehen, morgen wird biejebe in bem Nat vorfommen, und ich werde 
bejorget fein, daß bie expeditiones balbdigit erfajje werden. — Sd 
babe nicht ermanglet, die Snitruftion für bie fóniglidje Tafel bem Re- 
ferenten, Herrn Hofrat von Czerey,! zur Korrigierung zu übergeben, und 
ih werde daraus Anlaß nehmen, Jämtlihen SKanzleipersonali mehr 
Achtſamkeit in Verfaffung der Expeditionen einzubinden. — Baron von 
Henter ift Dierort8 eingefommen und hat um die Erlaubnis gebeten, 
nader Wienn zu Tom men, eine weitere Bittjchrift von ihm betrifft bie 
Strittigfeiten, die er mit einigen Unterbeamten in dem Qaromjeder 
Stuhl bat; ich werde mir angelegen fein laffen, daß ihm fein Anlaß 
gegeben werde, fid) über bie geringfte Barteilichfeit ein oder deg andern 
individui bet der Hoffanzlei zu bejchweren ; ba er den Hofrat von Gaerey 
zu perhorreszieren jcheinet, jo babe ih den Bericht des gubernii über 
feine Strittjache mit denen Gemeinden Uzon und Lißnyo dem Herrn 
Hofrat von Szefely ad referendum gegeben.? — Sd) vernehme mit be: 
jonberem Vergnügen, daß das königliche Gubernium derzeit mit dein 
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Thejaurariat in jo gutem VBernehmen ftehe; Euer Exzellenz wird dag 
Land einen ewigen Dant [djufbig fein, wenn die Salzhauung und deffen 
Transportierung auf einen jolchen Fuß können gebracht werden, daß fie 
anftatt einer Bedrudung, wie big anhero, dem Land zum Vorteil ge- 
reichen mögen. Da Syro Viajeftät gefinnet find, den (!) bisherigen Übel 
abaubelfen, fo jcheinet der Zeitpunkt vorhanden zu fein, ber Sade ein 
gebeibfid)e8 End zu geben, die Kanzlei wird fid) belten8 angelegen fein 
laffen, diefem wichtigſten Wert allen Borjdjub zu geben. — Wegen des 
Duldnerischen Sohn ! werden Euer Erzellenz aus meinem legten Schreiben 
bie Allerhochſte Willensmeinung erfeben haben; ich wünjchete, daß ſolcher 
burd Dero geidjidte Sermittelung  fónnte Genüge geleiftet werden; 
biejer Weg ift allegeit denen Zwangsmitteln vorzuziehen; e8 jcheinet mir, 
daß Sbro Majeftät deffen Erziehung in ber fatfofijdjen Religion um 
jo mehr haben wollen, aí8 er bereit3 in folder fol gemejen fein. — 
3d) danke Euer Exzellenz für die mir mitgeteilte Austeilung der agen- 
dorum, id babe hier auch biesfalls eine Anderung gemacht und werde 
Denenjelben jofdje mit näcjiter Poft einjdjiden. — Bon Neuigkeiten 
fann id Euer Exzellenz nidjtà melden; man faget, daß bie Smijtigfeiten 
zwilchen Rußland unb der Pforte dörften beigeleget werden; Gott gebe 
e$, man fann allezeit für fein Haus fürchten, wenn es in der Nähe 
brennet. Mit denen Engländern fiehet es nicht gut aus in America; 
wenn fie nur nicht mit Srantreid einen Geefrieg anfangen, es ijt zu 
fördgten, daß, wenn Engeland auf America Verzicht thuen muß, es 
wenigitend Die Seemadt von jyranfreid) und Spanien zu zermichten 
juden werde, um nicht umjonjt jo viele Veillionen verworfen zu Haben. 
Sch beharre mit pollfommnejter Hochachtung Euer Exzellenz geborjamjter 
Diener T. gr. von Reiſchach m. p. Wienn den 30-ten decembris 1777. 

P. S. Bei dem inftehenden Jahreswechſel belieben Euer Exzellenz 
meinen aufrichtigften Glückwunſch anzunehmen und mid) in Dero fort- 
währenden Freundſchaft zu erhalten. 


154. 
Monsieur! J’ai recu la lettre de votre excellence avec cette 
Joie, qu’inspire le souvenir d’une amitié bien longue. Je croyois, 
que votre excellence m’oublioit, je suis enchanté, de m'étre trompé; 
je rends de tout mon coeur à votre excellence les voeux et les 
bons souhaits qu'elle me fait à l'occasion du nouvel an, et je les 
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lui rends de tout mon coeur. Je souhaite, que vous passiez une 
longue suite d'autres dans le contentement le plus accompli, faites 
je vous eu prie agréer les mémes souhaits à madame, votre épouse. 
Ils vous doivent être agréables, c'est l'amitié seule, qui me les 
dicte. Monseigneur votre evéque! est mon voisin, j'ai le plaisir de 
jouir souvent de sa compagnie; il seroit enchanté de retourner, 
mais le mauvais tems et le retardement, qu'on met à le dé- 
pecher l'empeche (?); je sais, que votre excellence souhaite son 
retour, mais j'espère, que vous ne m’ envierez pas, je vous prie d’être 
persuadé, que je me fais un vrai plaisir, de me dire, monsieur, 
de votre excellence le trés humble et le trés obéissant serviteur 
Hj evéque m. p.? Vienne ce 1. dc. l'an 1778. 


155. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz bin id für Dero 
Neujahrwünſche jehr verbunden und ermiebrige Denenjelben folche von 
innerften Herzen mit der Bitte, mid) in Dero ibäbbariten Freundichaft 
zu erhalten, ich erfenne den Wert davon und werde mir die Beibehaltung 
derjelben immer fehr angelegen fein laffen. — Ihro Majeſtät haben bie 
von Euer Erzellenz vorgejchlagene Erjegung der Stellen im Land durchaus 
Allergnädigſt beangenehmet unb die Erpedition darüber ift nun unter 
der Weber; ich werde folche jchleunigft befördern laffen. — Da Ihro 
Majeſtät bie Allerhöchite Rejolution wegen des Studienweſen in Clauſen— 
burg und Garlsburg haben herabgelangen laffen, jo hoffe id, daß ber 
Biſchof, Graf von Kollonig,? bald werde naher Haus fehren, ich fehe 
feiner Abreis um jo mehr entgegen, alg er bei der fünftigen Rommiffion 
in publico ecclesiasticis dag Präſidium führen jol. Über den Bericht 
des gubernii in betreff der unregelmäßigen Befehrungsart des umterten 
Biſchof Mayor * ijt in der legten Ratsſeſſion beichlofjen worden, Sbro 
Majeſtät einen Vortrag zu machen; biejer Fürgang ift weder in bem 
Geſichtspunkt der Verbreitung der Fatholiichen Religion, noch einer billige 
und mäßigen Regierung ungeahndet zu laffen; dergleichen übertriebener 
Eifer muß zurecht gewiejen werden, ſonſten fann er bem Land einen 
unerfeglihen Schaden zufügen; im Übrigen muß id Euer Erzellenz im 
Vertrauen berichten, daß geitern abends ein Kourier von München ans 
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5 Bgl. oben. 

4 Bol. €. 173. 
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gefommen, ber bie traurige Nachricht bes Todes des Churfürften aus 
Bayern! mitgebracht bat; man hatte alle Hoffnung, daß biejer Herr bie 
ihm vor drei Wochen zugeſtoſſene Blattern glücklich überjtehen würde, 
allein die Umftände haben fih ganz gähe fo verid)fimmeret, daß feine 
Rettung mehr ware. Diefer Zufall wird Dier noch geheim gehalten, 
Icheinet aber ein großes Auffehen zu machen; Gott gebe, daß man durch 
uge 9tegotiationen die Geredtiamen unferes Hofes behaupten möge, 
ohne zum Krieg genotiget zu werden; id) weiß nicht, ob bie politische 
Umstände von Europa zu unferen Vorteil gereichen würden, wenn man 
Dierortà mit Gewalt fürgehen wollte. Sd beharre mit vollfommenfter 
Hochachtung Euer Erzellenz gehorfamfter Diener T. Fr. von 9teijdjad) m. p. 
Wienn ben 2-ten Jänner 1778. 


156. 

Hodh- und Wohlgeborner Freiherr ! Ich beftätige Diemit den richtigen 
Empfang ber zwei Schreiben vom 27=ten und 3l-ten deg legt abge- 
wichenen Monat? und Jahre, jo Euer Exzellenz an mid) zu erlafjen 
beliebet haben, und zweifle nicht, Diefelben werden auch bie meinigen 
rechtens erhalten haben. Wenn Euer Erzellenz über bie anhandgegebene 
Modalitaten der Einrichtung der Normaljcyulen einige Anftände finden 
oder folde Anträge madhen mögen, die diejem jo beiljamen Geſchäft eine 
mehrere Beförderung geben fünnen, jo werde ich fie Dierort8 geltend zu 
machen wiljen, id) wünjche nur, daß diefe Einrichtung bald im bie ge- 
börige Zeitung gebracht merde; meines Ermeſſens muß man den rechten 
Grund dazu legen und bernad bdiejes Wert nad) und nach in bie ge- 
börige Ertenfion bringen; bie Grundjäge find feitgeieget, anito fümmt 
es auf bie erequierende Stelle, ſolche nad) deren Lokalumſtänden in bie 
Übung zu fegen. — Das Rejcript in betreff der Einrichtung der künftigen 
Kommiſſion in publico ecclesiasticis gehet mit der heutigen Poft ab, 
jenes für den Biſchof ijt beigeleget; ich babe es ihm Der nicht zuftellen 
laffen, weil ih jchidjamer gefunden, daß er es von Euer Exzellenz be: 
tomme, und boffe, bap feine Rudreis um jo mehr dadurch wird be- 
fgleuniget werden, aló er Dierortà meines Wiſſens nichts Anderes mehr 
zu thun Hat, al feine Erinnerungen über das studium theologicum 
und bie Erweiterung deg seminari in Garlöburg einzureichen; id) 
werde auf feine bäldige Abreis dringen, er jcheinet mir aud) dazu ge- 
neigt zu jeim. — Hier lege id Euer Exzellenz bie Einteilung der He 
feraten bei,? wie id) ſolche vorgejchrieben babe; auf diefe Art Hoffe 
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id) eine bäldige (rpebierung der Geſchäfte, bie iustitialia habe id) 
zwiſchen den Herrn Hofräten von Gzerey und Szefely! geteilet; wenn 
der erite von hier abgehen wird, 10 werde den Hofrat von Clooß? 
darzuziehen. — Wegen der Kirche für die Fogaraſcher Nichtunierten merde 
mich erfündigen, wo die Sad hafte und in ber fünftigen Seffion diefe 
Sad) zum Bortrag bringen laffen; mir fcheinet ihr Begehren ganz billig 
zu jein, und ich wüßte nicht, wie man 900 Seelen die Ausübung ihres 
Gottesdienstes erſchweren fünnte. — 34 nehme allen Anteil an der Un- 
päßlichfeit des Herrn von Ahlefeld,“ hoffe aber, daß er bald wiederum 
wird bergeltellet fein; man fann nicht wohl in biejer Jahreszeit eine 
jo weite Reife machen, ohne fid) einiges Ungemach zuzuziehen, e8 wird 
mir in allen (!) Gelegenheit jehr erfreulich fein, ihme meine Dienitfertigfeit 
zu erweiſen und Euer Grjelleng meine Ergebenheit an Tag zu legen. — 
Bon Neuigkeiten fann id Euer Erzellenz nicht viel melden; es jcheinet, 
daß unjere Angelegenheiten mit Churpfalz werden in der Güte können 
beigeleget werden; unjerer (!) Hof wird nichts fordern, als was feine Ge- 
rechtiamen mit fid) bringen, es dörfte Bernad) auf Austaufchungen in 
den Bayrifchen und Oberpfälziihen Landen anfommen, bei welchen beide 
Höfe ihre Conveniance finden würden. Es fdeinet nicht, daß weder 
Frankreich, nod) Preüßen fid) beier Sad) jo ernftlich annehmen werden, 
daß daraus ein Krieg zu befürchten wäre; unterdefjen marjchieren 
16 Bataillon3 und zwei Kavallerieregimenter mit einem binglanglichen 
Train d’artillerie teil aus Böhmen, teils aus Djterreih in Bayern, 
und man fagt, daß ber VBereinigungspunft zu Straubingen feie; der 
Baron von Kröjel* fol zum f. commissario benennet fein, um von jenen 
Teilen bie Adminiftration zu übernehmen, bie man zu ofupieren gefinnet 
ift. Sch beharre mit vollfommenjter Sodadtung Euer Erzellenz gebor- 
ſamſter Diener $. Fr. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 9-ten Januar 1778. 


157. 


Hodh und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Herr und 
Gönner! Herr von Alfeld wird munmehro jhon zu bem Thoren von 
Herrmannftadt eingezogen fein und mein mit allen Segenswünjchen ange: 
fülltes Schreiben neb[t dem Gedichte und den Bachiſchen Trios tief gebüdt 
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überreichet haben. Sa dag wohl! Wie aber bie Aufnahme von allen 
diejen gemelen, das möchte ich wiſſen. Weich tröjtet zum voraus, daß 
was von Herzen gebet, auch wieder zum Herzen gebe; eingezogen, aber: 
verzeihen Em. Ercellenz meine Zerftreuung. Ich wohne mit alle den 
Meinigen in einem Zimmer. Um mir (!) Der liegen meine mich oft 
mahnenden Arbeiten. Dazwiichen ängftigen mid) meine Schultern. Gründe 
genug zur Serftreuung. Nunmehro wiederum ein Teil der teutjchen Ehre 
gerettet. Wir befommen eine teutide Oper. Nun mögen die Staliäner 
ihre wohllüftige und bie Franzoſen ihre mutwillige Muſik behalten; wir 
wollen ung mit dem Erhabenen, mit großmütigen, mit ernithaften, mit 
andächtig, aud) feiner Zeit mit männlich jcherzhaften Tönen brüften. 
Wem haben wir aber alles Diefes zu banfen? Das Näthjel [ojet fid) 
von jelbjt auf. Wer fann und will mit 9tadjbrud bie Ehre der Zeutidjen 
befördern, als unfer großer Kaifer? — Ich zweifle nicht unb wünſche 
e$ auch Derg(id), daß Euer Hodh- unb Wohlgebornen in Geſellſchaft 
guter Freunde zubringen werden. Wenn aber auch id) nur jhon darunter 
wäre! Allein meine Untertanen machen fih dag Beiipiel der auf- 
rühreriichen Provinzialiften zu Nutz. Füſſe und Hände verjagen mir 
den fduldigen Dienft, meuigitenà thun jolche nichts ohne den äußerten 
Zwang. Das Schlimmite ift, daß jo gered)t aud) der Krone Engeland 
und meine Sade ift, wir bennod) mit unjeren Rebellen nicht fertig 
werden fünnen, joubern ung immer neue Angſt und Schmerzen zufügen 
laffen müffen. Nun ijt mein armes Weib auch frant geworden. Der 
Himmel bewahre bie engliiche Flotte; bloß die Ähnlichkeit unjerer Um- 
ftände macht mir diefe Bejorgnis; dahero bin ich doppelt getrüitet, daß 
meine Frau fid) wiederum merflid bejjert. Aber im Ernte: Was wäre 
alsdann zu thun, wenn meine mißliche Umjtände mid) an der vorgejebten 
Reie Hinderten? Se nun, da wüßte id) mir weiter nicht zu helfen. 
Mein Borjag bleibt: 34 halte ez vor Cdjulbigfeit, den Segen, welchen 
mir Gott burd Erbichaften und die Gnade der Alerbôditen Herrichaft 
zugefließen (!) laffen, er fei groß oder flein, nicht aug den Erblanden zu 
ziehen, und, was id) aljo nicht felbit jehen fann, das gewähret mir Euer 
Erzellenz Gnade gegen mid) und die Meinigen; Hochdiejelben jeind ſcharf— 
fidtiger alg id, fennen das Land beffer als id) und haben alle meine 
Wunſche don in einem jchriftlichen 9lufjage. Sod) laffe ich mir gefallen, 
daß Alles bis zum Frühjahre auftebe, um erft zu jehen, was aug mir 
wird. — Die Meinen Muſiken, das Billard würden mid) reizen; aber 
die 16 Spieltiiche würden eine Seelenfpeife vor meine Frau Schwägerin 
fein, welche fid) dafür jchadlos hält, daß fie aus angel des Plages 
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in Deutterleibe nur mit einem Spieltifche fid) bat begnügen müffen. — 
Wenn Hocdero Frauen Gemahlin Erzellenz fleißig Geld verfpielen, fo 
ijt bieje8 den öftern Umſchlagen ober, eigentlicher zu reden, Umwerfen 
zuzuschreiben. Ariftoteles in organo cap. vom Umfchlagen foll ion eine 
dergleichen Bemerkung gemacht haben, und mich wundert, daß Chladny 
in dissertatione de probabilitate dieje wichtige Materie vergeffen hat. 
— Berzeihen Euer Erzellenz, wenn mid) bieje8 auf Literaturneuigfeiten 
führt. Haller ift geftorben und Wieland den Weg alles Fleiſches gegangen. 
Der rebíid) wigige Haller! Der ſchmutzig wigige Wieland! (Fußnote: 
Wieland fol noch leben. ft diejes, jo wollten Euer Exzellenz diejen 
Brief, bis er ftirbt, aufheben. Zweimal getraue mir, Delen Tod nicht 
anzufündigen). Jener judjte Religion und Tugend zu bauen; Lebterer 
aber rip am beiden wiederum ein; es ijt in der That in mancherlei 
Rückſicht Schade, daß er zu Weimar und nicht zu Fernai gewohnt Dat. 
Der alte Sünder zu Fernai ijt aud) tobt.! Zu Ling ift beifommendes 
Rätiel aufgegeben worden? (3 ijt auch jchmußig, aber doch wigig und 
ohnſchadlich wibig. Die Auflöjung findet fid) von jelbft, wenn man fid) 
an den Zeil des menschlichen Xeibes erinnert, woran die Philiſter geplagt 
waren. — Der fpaniidje Botichafter ift geitorben,® nachdem er viele 
obligationes hat verbrennen laffen. Noch ein Zug von jeiner Gedenfungsart: 
Vor zwei Jahren gab er einen Ball. ie Rechnung war auf 200 Per- 
jonen gemadt und foviel Einladungsbillets ausgeteilt. Es erjchienen 
aber noch einmal fo viele uneingefaben. Die Domeſtiquen kommen und 
fragen bei (Dm an, was mit den umeingeladenen zu thun fei? Was 
fann man darauf fagen? Seine ganze Antwort war: Der Fehler liegt 
an ung, wir hätten fie einladen follen, jo hätten fie nicht ohneingeladen 
fommen können. — Vockel, Petzold, Lederer * empfehlen fid) zu Gnaden. 
Meine rau und meine Kinder, ben Fleinen Samuel obuvergeffen, em- 
pfehle zu Gnaden. — Der rauen Gemahlin Grselleng küſſe unterthäntg 
nebjt meiner Nejpeftsverficherung die Hand. Ohne Wortgepränge zeichnet 

1 Voltaire, ber aber erft am 30. Mai 1778 Hoch, 

3 gebit. 

3 Der Irländer Demetrius Graf von Mahony, der in ben 1770 vielleidt von 
dem damaligen franz. Gefanbten in Wien, Marquis de Dufort, abaefaBten Portrait 
de la cour de Vienne in folaender Art geichildert wird: Mr. le comte de Mahoni 
est sans contredit de tous le ministres à Vienne le plus liant, le plus honnéte 
et le plus accueillant, il est aussi le plus aimé, car il joint à ces qualités 
cette d'avoir tous le jours une table abondante et délicate, qui lui fournit le 
moiens d’être bien instrui de ce, qui se passe ici et de bien servir sa cour. 
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fid) bie wahre Hochachtung don ſelbſt aus, mit ber ich lebenslang verharre 
Euer Erzellenz treu gehorjamfter Diener Carl Adolph tyr. von Braun m. p. 
Herr Graf Hoym! und Herr von 33erbigon laffen fid) gehorjamft em- 
pfebfen. Der Herr Churfürft in Bayern ift geltorben,? woburd bem 
Allerhödjiten Haufe ein Großes zufallt. So oft das Erzhaus etwas 
acquiriert, freue ich mich, weil id) wunjche, daß alle Menſchen unter 
einer fo janftmütigen Regierung eben fo zufrieden als id) fein möchten. 
Wien den 9. ianuarii 1778. 


158. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ener Exrzellenz gnädige Zuſchrift hat 
mid) beidjümet, weil meine Schuldigfeit war, ihr zuvorzufonmen, und 
zugleich erfreuet ala ein Merkmal, daß Hocjdiefelben aud) unter den 
wichtigſten Gejchäften fid) nod) immer eines alten Diener erinnern, 
Dellen Ergebenheit und Hochſchätzung fo lang, als er felbft, dauern wird. 
3d) höre zwar bermafen mur felten etwas von Demjenigen, was in 
Siebenbürgen vorgebet; aber das, was ich höre, ift vergnüglig und 
läßt feinen Zweifel übrig, daß durch Euer Erzellenz weije Zeitung endlid) 
Alles in feinen ordentlichen Gang fommen werde. — Hier ziehet jebt 
der bayriſche Fall unfere ganze Neugierde auf fid). Die vielen dem Reid 
eröffneten Lehn, worunter jehr beträchtliche find, unb bes Erzhaufes 
eigene, gegründete Anforderung an Niederbayern aus einer Anwartichaft 
ftaijerà Sigigmunds dürften unà wahrjcheinlich ein gutes Dritteil von 
der beträchtlichen Verlaſſenſchaft verichaffen. Kurpfalz, mit welchem, wie 
ih vernehme, unter Frankreichs Darummiljen in den legten Jahren 
darüber in größter Geheime Unterhandlung gepflogen worden, bat unfer 
Redt anerfannt, und kömmt es dermalen mur auf eine Ausgleichung 
an, Die jedem Zeil ein ihm auftändiges contiguum zu Wege bringt, 
wo inzwijchen diesjeit3 der Beſitz in einem billigen VBerhältnifje genommen 
wird. Mein Kollege, Baron von Krejel,® geht alà Gommifjarius zur 
Ubnebmung der Huldigung und vermutlich eiuftweifiger Führung der 
Landesadminiftration hinauf. Unjer freundichaftliher Nachbar zu Berlin 
mag zwar innerlich jer unzufrieden fein; bod) tels zwingt ibn ein mih- 
feliges 66-jähriges Alter zur Ruhe, teils bat er auch nicht den mindeften 
Vorwand zum Bruh. Man jagt, feine Außerung jei gewejen, er erfreue 
fid, daß beide Teile fid) zujammen einverftünden, bie Sade ginge ihn 


1 Bal. e 157. 
1 Bal. €. 181. 
3 Bel. S. 90. 
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directe aud) nicht an, unb wünſche er nur durch feinen Umstand etivan 
indirecte eingeflochten zu werden. Dabin joû fid) vorgeitern der preußiſche 
Gejandte! gegen ben pfälzischen Baron Rille berausgelaffen haben. Ich 
hoffe in ber That, jomie id) es von Herzen wünjche, daß Alles ruhig 
ablaufen werde. Ein Glück ift, daß faft das ganze übrige Europa jonft 
zu thun Dat, obſchon andermjeit$ eg vielleicht auch niht gut wäre, wenn 
vor Beilegung biejer Sade ez zwiichen Rubland und der Pforte zum 
wirffidjen Bruch füme. Dann fann man in Siebenbürgen am beiten 
urteilen. Ich beharre mit jchuldiger Ehrerbietung Euer Exzellenz unter- 
thäniger Diener Freiherr von Gebler m. p. Wien den 14. Jänner 1778. 


159. 

L. J. C. Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, 
gubernator regie, domine patrone ab antiquo benignissime, gratio- 
sissime! Humillimo reverentiae cultu praemisso advotaque felicis- 
sima continuatione novi anni cum plurimorum subsequentium 
recursu et decursu optatissimo. — Sub hodierno cursore excellen- 
tissimus dominus comes Nicolaus de Bethlen? inter cetera scribit 
mihi, quod excellentia vestra expectat a me informationem ratione 
fili domini Duldner, senatoris huiatis.? Humillime igitur notifico 
excellentiae vestrae, quod filium suum adhuc ante festa natalitia 
mihi praesentaverit et immediate post eadem festa ad scholas nostras 
miserit, qui constanter et hilariter easdem continuat indolis et capa- 
citatis satis bonae. Ad haec humillime insto excellentiae vestrae, 
dignetur iuxta memoriale meum excellentiae vestrae, excelsoque regio 
gubernio 16-a decembris proxime lapsi porrectum, si nondum factum 
fuisset, illustrissimo domino baroni Josepho Miske* mandare, ut 
146 florenos Rh. et 20 cruciferos ex deposita apud se summa domino 
spectabili Demetrio Bigye, perceptori provinciali,5 immanuaret erga 
quietantiam a me ibidem relictam, uti et ratione restantiarum apud 
dominum Josephum Harsányi dispositionem ordinare, Suppono, quod 
etiam ceteras nostras restantias excelsa in publico ecclesiasticis 
commissio regia pro executione seria demandanda iam transposuerit 


1 Johann Hermann Freiherr von Riedefel. 

3 Bal. €. 40. 

3 Bal. S. 174. 

4 Dal. S. 158. 

5 Johannes Demetrius Bigye de Remete, ber fpäter „exactor provin- 
cialis^ mat. 
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excelso regio gubernio aut saltem proxime remonstratura est. Si 
quando enim nunc summe necessaria est nobis revindicatio iustarum 
restantiarum, siquidem cum huiate amplissimo magistratu accor- 
daverim in bis mille florenis pro angulari domo, servitura pro medio 
fundo ecclesiae extruendae. Demisissime proinde haec omnia ex- 
pertis patrociniis commendans persevero excellentiae vestrae Mediae 
die 15-a ianuarii 1778-0 humillimus indignus servus Adalbertus 
Vadász a sancto Georgio residentiae Mediensisscho- 
larum piarum superior m. p. 


160. 


Hohmohlgeborner Freiherr et cetera. Auf Euer Erzellenz Gnad 
und Freundſchaft baue id) jo feft, daß ich fortan in der allftändigen 
Überzeugung bin, wie febr Euer Exzellenz jid) mein beftes in jeder Beit 
und Gelegenheit angelegen fein laffen. Seine Devotion gegen Ener Er: 
zelena SBerjon ift ohne Schranken, darüber hab ich nicht Urjach weit- 
läufig zu fein und billig zu hoffen, daß Euer Erzellenz ſelbſt mir 
Dierinfallà Gerechtigkeit widerfahren lafjen werden. Was Euer Erzellenz 
Herrn Neffen ! obneradtet des jer gut gemeint geweiten Antrags des 
Herrn Generalen der Kavallerie, Grafen von Caramelli ? Erzellenz legthin 
durch ein fleines Verhängnis miblungen bat (!), hierzu wird fid) obn- 
feblbar eine neue Gelegenheit baburd) bald wieder ergeben, daß bem 
Regiment ein- oder anderer Offizier abzunehmen fein dörfte, Seine Er- 
zellenz, Herr Graf von Caramelli, werden weitershin dafür jorgen. — 
Kann id) jonjt in irgend einer Gelegenheit jo glüclich fein, Euer Exzellenz 
mir jederzeit febr angenehme Befehle zu vollziehen, jo widerfährt nur 
gewiß Demjenigen eine bejondere Gnad, der fid) nennt Euer Erzellen; 
unterthänigen Diener Türfheim m. p. Wien den 28-ten januarii 1778. 


1 Georg Martin von Brufentbal, der als Dberlieutenant und Rittmeifter 
bei den Anspadlüraflieren, fpäter im Dragonerregiment Franz Greiberrn von 
Levenebr diente und als Major in Penfion ging. 

* Graf Karl Caramelli de Gaftiglione Fallet, geb. zu Cocallar maggiore 
1716, geftorben zu Wien am 29. Februar 1788. Er trat mit 17 Jahren in bie 
Armee, wurde 1737 Hauptmann, 1746 Major, 1754 Oberit, 1757 Generalmajor, 
1767 Seldmarfchalllieutenant, 1773 General der Kavallerie, 1778 wurde ihm bie 
einftweilige Leitung des Hoflriegsrates übertragen. Er mar Ritter bes Maria 
Therefienordend. 
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161. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Erzellenz gnädiges 
Schreiben vom 21=ten habe jamt der Verzeichnus (!) ber anbero erjtatteten 
Bubernialberichten erhalten. Seine Majeftät fanden diefe VBerzeichnus jo 
deutlich und vollftändig, daß Sie Dienad) bie Verzeichnuffen auch anderer 
Länderftellen einrichten laffen wollen, anftatt Euer Erzellenz ein anderes 
Mufter bievon vorzulegen. Beſonders werden Seine Majeftät über bie 
unerledigte Gubernialberidt von Zeit zu Zeit von der Kanzlei bie Aus- 
funft abfordern, marumen folde nicht erlediget worden. — Des Herrn 
Bifdofens Erzellenz 1 find noh vor Ankunft Dero Schreibeng nad) 
Siebenbürgen von hier abgereijet. Seine Majeſtät forgen, daß jelber 
etwa hier über ein- oder anderen Gegenftand möchte ivre gemacht worden 
feien, hoffen aber, daß e3 feine widrige Folgen haben werde. Indeſſen 
laffen Seine Majejtät Euer Erzellenz die vergnügliche Nachricht erteilen, 
daß das Regiment Savoye aus Siebenbürgen werde gezogen werden; 
allein mit der Verlegung mehrerer Infanterie dahin bat eg noch Anftand. 
Der geweſte Obriftlieutenant Ernft ? ift feit einiger Seit bei einer geringen 
Bedienftung bei bem Strafjenbau in Böheim angeftellet, wo er fid) ganz 
gut aufführet. Seine Majeſtät haben dahero einen befferen Bofto in bem 
nämlichen Sad) mit einem Gehalt von 500 f. unter ber Bedingnus ihme 
augefaget, daß er feine Ehegattin und Kinder aus Siebenbürgen zu fid) 
berufen folle; würde er hierzu fid) fügen, fo jeheten Seine Mlajeftät 
gerne, daß Euer Erzellenz des Ernſt Ehegattin und Kinder, wann eg 
ihre GejundheitSumftände und das Wetter zuließen, mittelft der Diligence 
oder einer anderen wohlfeilen Gelegenheit nad) Wien jchideten, von 
wannen Seine Wajeftät jelbe weiters nad) Böheim befürderen laffen 
würden. Zu beftändigen hohen Gnaden geborjamit mid) empfehlend, bin 
mit vollfommenejter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft geborjamiter 
Diener Büchler. Wien den 30-ten Januar 1778. 


162. 

Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Eine gänzliche Gleidh- 
heit der zu bindenden Zeile der Encyklopädie mit den übrigen idon 
gebundnen zu treffen, wird es nötig jeut bie Höhe und Breite mit 
einem Streifen feinem Papier genau zu meffen. Auch die Zahl der 





1 Bal. S. 110. 
3 Dberftiieutenant von Ernft mar 1764 Kommandant des Sjeller Hufaren: 
regiments; fpäter wurde er fajjiert. Vgl. Vereinsarchiv XXIII, 174. 
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Bände auf bem Rüden und ihr Abſtand muß auf eben biejem Streifen 
genau mit der Feder bezeichnet werden, damit aud) diefe gleich laufen. 
Die geringfte Ungleichheit würde bei einem fonjt fo prächtigen Bande 
ein großer Übelftand fein. Rad erhaltnem Mape werde ich jogleich bie 
beiden supplementa Herrn Schöniger : übergeben, und Alles fol aufs 
befte bejorget werden. Die Romaner Bücher fommen nicht außer im 
Gefellidaft ber übrigen, bie noch fehlen, dergleihen Hamilton Campi 
Phlegraei? und andre auf der Lifte angemerfte Werte find. ch dente 
daher, ohne ihrer zu warten, die Gräfferiihen neb[t ben Muratori ben 
angewiejenen jiebenbürger Kaufleuten zu übergeben. Euer Exzellenz 
würden mich jehr verbinden, wenn Sie mir mit eben bdenjelben den 
zweiten Teil bes Dresdner Bücherkatalog heraufichicdten. Dadurch würde 
id den erften und dritten ergänzen, den ich eben erft erhalten habe. 
Euer Erzellenz nügt ohnehin ein einzelner Teil nidis. — Der Stein, 
für deffen Abdruck ich ergebenft danke, jtellet meines Erachtens bie Er— 
morbung bes Pompejus vor unb ijt vortrefflid gearbeitet. Eben der 
Admon Hat aud) einen Herkules in Garneol geid)nitten, der mit Ber- 
gnügen feine volle Schale betrachtet. Stojch Gem. Tab. 1, Lippert T., 1. 
Num. 608.5 — Für bie gnädige Erinnerung an meinen Bater bin 
ih Euer Exzellenz unenblid) verbunden. Zeit bringt Rofen. Biſchof 
Kolonig* wird endlid in Gerrmaunitadt eingetroffen fein. Kurz vor 
feiner Abreije fam id mit ihm beim Nuntius5 zufamm. Er judjet das 
durch ben Hintritt des würdigen Klimo è erledigte Bistum zu Fünffirchen 
für das fiebenbürgifche einzutaujchen. Eine lectio varians jagt: Si quis 
episcopatum desiderat bonum, opes desiderat. Ep. I ad Tim. Ein 
Reichsvizekanzler ift nod) nicht ernennet. B. Hagen? bat viele Neben- 
buhler, unter andern den jyür|ten von Fürſtenberg, Oberjtburggrafen 


1 Bol. ©. 86. 

3 à Naples 1776. 

3 Phil. de Stosch, Gemmae antiquae caelatae scalptorum nominibus 
insignitae delineatae p. B. Piccart. Amstelod. 1724 ; Phil. Dan. Lippert, Dafyliothek. 
2 B. Leipaig 1767. 

* Bel. €. 110. 

5 Graf Giufeppe Garampi. Bal. S. 174. 

€ Bal. €. 108. 

1 Johann Hugo Freiherr von Hagen, mar feit 16. November 1735 Reihs: 
bofrat, feit 4. Juli 1754 Reichähofratävizepräfident und wurde am 14. Februar 
1778 Bräfident diefer Behörde. Er mar aud) geheimer Rat, Kämmerer, Reichston: 
ferenzminifter und Ritter des goldenen Bliehes. Er ftarb am 24. November 1791 
im Alter von 84 Jahren. 
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in Böhmen.! Die Nachrichten aus Bayern find jehr felten, weil unfre 
Leute ſcharfen (!) Verbot haben, zu jchreiben. So viel ift gewiß, daß 
Anes gut und ruhig gehe. In der That ijt diefe Acquifition höchſt 
wichtig, denn wir werden dadurch Herrn beinahe der ganzen Donau 
und figen überdies den Bayern feft auf dem Naden. Ich wünſche und 
hoffe, wir werden aud) mod) einige andre Diftrifte erhalten, worüber 
Baron Rrôjel zu megozieren bat. — H. von Ctegnern? ijt über bie 
gütige Erinnerung Euer (raelleng febr gerührt und empfiehlt fid) zu 
Gnaden. 34 aber werde ewig in tieffter Ehrfurcht verbleiben Euer 
Erzellenz geborjamfter Diener Frang Neumann. Ihrer Erzellenz, ber 
Baronne, füjje id die Hände. Wien ben 6. Februar 1778. 


163. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Ginübiger Herr! Es haben Seine 
Dajeftät zwar vernommen, daß der Sohn des Ratsverwandten Duldner bie 
Schulen der B. B. Biariften zu Medias bereits bejuche,* finden aber weiters 
für gut, daß felber fün[tige8 Srubejabr in das Collegium zu Waizen, 
wo Seine Majeftät ihn bereit vormerken laffen, abgeididet werde, wozu 
Euer Erzellenz die nötige Anftalten zu feiner Beit fürfehren möchten. — 
Übrigens befeblen mir Seine Majeftät, Euer Exzellenz zu erinneren, daß 
man bier mit der Werbandelung der fiebenbürgijd)em Geſchäften gang 
zufrieden jeie, jo Allerhöchſt Derojelben vieles Vergnügen madhet; nur 
ſcheinet man bei der fiebenbürgischen Hoffanzlei über den Baron Henterijchen 
Prozeß 5 einer unterichtedenen Meinung zu feien; Euer Exrzellenz möchten 
aljo, was Sie hierüber zu erimmeren fänden, an des Herrn Baron von 
Reiſchach Erzellenz $ überjchreiben. Zu beftändigen Gnaden gehorjamft 
mich empfehlend, bin mit unveränderlicher Verehrung Euer Erzellenz unter: 
thänigft gehorjamfter Diener Püchler. Wien den 10-ten Februar 1778. 


1 Karl Egon Fürft von Fürftenberg, geb. zu Prag am 7. Mai 1729, ge: 
ftorben am 11. Juli 1786, 1751 Rat bei der Landesregierung in Prag, 1766 Tout, 
Provinziallommiffär, feit 20. Juli 1771 Oberftburggraf und Gouverneur in Böhmen, 
am 18. Auguft 1782 legte er diefe Stellen nieder, 1784 wurde er Präfident bet 
bóbm. Gejelihaft der Wiflenfchaften. Er mar aud Ritter des goldenen Bließes. 

3 Bal. S. 90. 

3 Dal. €. 78. 

s Sal ©. 174. 

5 Bol. e 171. 

6 Simon Thäddäus Freiherr von Reiſchach, böhmiſch-öſterreichiſcher unb 
fiebenbürgifcher Hoflanzler. 
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164. 

Godwoblgeborner Freiherr! Ich beitätige Diemit ben richtigen 
Empfang der zwei Schreiben vom 28-ten und 31-ten leßtabgewichenen 
Monats, jo Euer Erzellenz an mich zu erlafjen beliebet haben; zur Be- 
antmortung der verjchiedenen casuum, jo jo(dje enthalten, babe id) bie 
Ehre, Euer Exzellenz zu benachrichtigen, daß in betreff ber anverlangten 
Erledigung ber Kandidation in dem Harumjeder Stuhl! die Kanzlei an 
Sbro Majeftät einen Vortrag erítattet hat; jobalb nun derjelbe wird 
mit ber Allerhochiten Refolution herabgelangen, jo merde ich bejorget 
fein, die Grpebition an das Gubernium zu befördern. Über bie Anftände, 
die Euer Erzellenz bei der Expedition an das neu angejtellte Gubernial- 
fanzleiperjonal und namentlid an ben Czerey? erhoben haben, babe id) 
den Herrn Referenten Hofrat von Horvath * vernommen; da id) mid) in 
dergleichen Formalitätsſachen an jenigen (!) halten muß, bie die Expedition 
zu verfaffen und zu revidieren haben, jo fann ich zu Vorbeugung der- 
gleihen Uuridtigfeiten feinen andern Weg einichlagen, als jofdje zu 
verheben, welches id) aud) gethan habe; inbejjen bin id) Euer Exzellenz für 
die Mitteilung derjelben jehr verbunden, und id) werde nad) Möglichkeit 
darob jein, daß fünftigbin dergleichen Bemänglungen die Hoffanzlei nicht 
mehr auégejept werde. — Die Snftruftion für die füniglid)e Tafel ijt 
anbeut Sbro Majeſtät zur Allergnädigften Signatur vorgeleget worden, 
id babe jolche bei dem Herrn Hofrat von Wieren, deme bie Reviſion 
derjelben und genaue Durchgehung aufgetragen babe, wiederholtermalen 
betrieben, und e3 würde jolche mit der heutigen Poft abgelaufen fein, 
menn nicht ber Grpebitor ohne meinen Befehl fie hätte annod binden laffen ; 
big am Freitag wird fie aber ganz gewiß abgehen. Der Hoffriegsrat bat 
ung intimieret, Daß die zwei Kuvallerieregimenter Savoy und Trautmans— 
dorff aus Siebenbürgen zu marjchieren beordert feien. Ihro Wlajeftät, 
bie Kaiferin, haben mir aber legthin mindlid gejaget, daß Savoye annoch 
in Siebenbürgen bleiben werde; das Generalfommando wird vermutlich 
dem königlichen gubernio diesfall8 bie weitere Nachricht bereits erteilet 
haben, von feiten der Kanzlei fann man fid) bloß nad) der hoffriegs- 
rätlihen Nota richten. Wenn das Gerücht, jo im publico allgemein 
gebet, gegründet ijt, jo dörfte wohl aus dem Deurigen Lager in Gieben- 
bürgen nicht3 werden, man redet von großen Kriegszurüftungen, von 
Beichreibung der Fuhrpferden, Formierung der Weagafinen, e$ Icheinet, daß 





1 Bal. €. 178. 
* Bal. ©. 83. 
s Bel. e 77. 
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Nachrichten aus Berlin unjern Hof bewegen, fid) auf allen Fall gefaßt 
zu machen, man redet von veridjiebenen Bewegungen der Truppen in 
denen preuffiichen Landen; wenn folde vor fih gehen, jo wird man 
bierort3 nicht feiern und fid) prävenieren laffen. Die Nachrichten, bie 
ih Euer Graelleng erzähle, find mir von feiner jo verfaplidjen Hand ge- 
tommen, daß id) mid) darauf verlaffen fünnte; völlig ungegründet find 
fie aber aud) nicht, id) teile jolche Denenjelben bloß zu ihrer Privat- 
information; (!) wenn ich was Weiteres werde vernehmen, fo. werde id) 
nicht ermanglen, ez Euer Erzellenz in Bertrauen zu eröffnen. — Den 
Bericht des fonigliden gubernii wegen befierer Einrichtung des Salz- 
melen und die weitere Beibehaltung des höheren Preiſes für die Salz- 
fuhren babe id mit unjerer gutadtliden Meinung der Hoflammer 
(áng|ten8 mitgetcilet, id) babe aber von folder nod) feine Rudäuberung 
erhalten, ich werde fie betreiben und Allmögliches anfebren, um einmal 
dieje für das Land unerträgliche Bürde zu erleichteren, womit mit voll. 
fommnefter Hochachtung beharre Euer Erzellenz geborfamiter Diener 
X. 5. von Süeijdjad) m. p. Wienn den 10-ten februarii 1778. 


165. 


Hoch- unb Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Herr, Herr 
Gouverneur! Ich weiß nicht, ob Eure Erzellenz nicht ungütig anjehen 
werden, daß id) mir bie Freiheit nehme, Hochdenjelben gegenmärtiges 
Schreiben des Freiherrn von Bender! zu Gnaden zu empfehlen. — 39 
babe bei Eurer Erzellenz gar feine Verdienfte, als eine unendliche Hod- 
adjtung und Gbriurdt für Ihre außerordentliche Vorzüge und unjchäß- 
bare Dienste, bie Sie zu allen Seiten dem Staate geleijtet haben. Der 
Freiherr von Bender bat aljo gewiß Unrecht, wenn er glaubt, daß mein 
geringes Vorwort feinen billigen Gejuche bei Hochdenjelben dag minbefte 
Gewicht geben fünute. Weil er aber bod) diejen Schritt von mir fordert, 
den ihm meine wahre Freundſchaft für ihn, als einen würdigen, redt- 
Ichaffenen Peann nicht verjagen fann, jo unterfange id) mid), Eurer 
Exzellenz mádjtige Unterftügung für ihn und mit ihm anzurufen. Wo- 
durh ich zugleich die unjchäßbare Gelegenheit erhalte, Eure Erzellenz 
von ber grenzenlojen, wahrhaften und ehrfurchtsvollen Verehrung zu 
verfichern, mit der id) mehr, als Jemand in der Welt, immerhin fein 
werde Eurer Erzellenz gehorjamfter Diener F. W. Greiner m. p. Wien 
den Il-ten Hornung 1778. 





1 Vielleicht der 1713 in Gengenbad geborene Freiherr Blafius von Bender, 
damals Yeldmarjchalllieutenant, der 1798 al8 Feldmarſchall ftarb. 
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166. 

Sod) unb Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Herr Gou- 
verneur, Vornehmer Gönner! Berzeihen Euer Exzellenz, wenn ich das 
nicht vor den Weg falte, mid) zum Stillihweigen au bringen, daß id) 
auf meine beiden legten Briefe feine Antwort erhalten babe. Denn bald 
Helle id mir vor, daß folde niht angekommen feind; die Folge ift, 
daß barum von neuen gejchrieben werden muß. Bald made mir bie 
ſchreckhafte Vorftellung, daß eine Unpäßlichkeit bie (!) Hindernis fein könnte. 
Weil mir aber diefer Punkt zu febr am Herzen liegt, jo muß gejchrieben 
fein. Manchmal dente ich, Geſchäfte könnten die Hindernis verurjachen ; 
dann möchte id) gern wifjen, wenn folde aufhörten. Zuweilen, aber 
felten, füllt mir ein, daß zum Schreiben aud) Neigung gehöre; menn 
aber bieje8 der Grund fein folte, jo hätte id) die höchſte Uriade, alle 
meine Schreibefräfte aufzubieten. — Euer Exzellenz wollten dahero 
geruben, fid) geduldig darein zu ergeben, von einem alten treuen Diener 
Gejhriebenes, aud) übel Gejchriebenes, Leien zu miüjjen, denn, weil er 
nicht gehen fann, bie jonjt geteilte Bewegung in die Hände jchießt und 
auf dem Papiere den Ausbruch nimmt. — Wie viel ift nicht feit meinem 
legten Briefe gejchehen! Der anſehnlichſte Teil von Bayern ijt unà zu 
Zeil worden. Ein jeder Patriot muß fid) herzlich) darüber freuen. Euer 
Erzellenz wollten aber deshalb nicht etwa glauben, als ob ich etwas 
davon befommen hätte, nicht eine Hufe Landes. Ich babe auch, nachdem 
meine Vorfahren mir weder bei Friedensſchlüſſen, noh burd) Erbver- 
brüberungen, nod) burd) Meitbelehnichaften vorgejehen haben, nicht das 
Geringfte daran zu fordern, wenn nur bie laudemia! richtig bezahlt 
werden. 39 freue mid) aber bod) und recht herzlich darüber. — Unſer 
Herr Präfident Graf Harrah ift aud) geftorben,? und der Freiherr von 
Hagen $ ijt Präfident, Graf Überader * Reichshofratsvizepräfident. Glüd- 
liher, würdiger, gerechter fonnten Ihro Majeſtät, unjer Allergnädigiter 
Kaifer, nicht wählen. Die guten Folgen davon werden fid) in Kurzen 
zeigen. B. Bartenjtein bat bei diejer Gelegenheit das Kommandeurband 


1 Lebengelbder. 

3 Reichshofratspräſident Graf Ferdinand Harrach. 

s Bgl. €. 189. 

* Wolfgang Ehriftof Graf Uberader, geboren 1736, geftorben zu Wien am 
15. Mai 1801, 1756 fal36urg. Kämmerer und Hofrat, 1758 Reichshofrat. Er mar 
geheimer Rat und Konferenzminifter und ein gelebrter, wiſſenſchaftlichen Studien 
ergebener Menih, wurde 1778 Bizepräjident unb 1791 wirklicher Bräfident des 
Reibabofrates. 

5 Reichshofrat NJofej Freiherr von Bartenftein. 
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erhalten. Er hat aber noch mehr erhalten, welches id in feinen Jahren 
nicht würde angenommen haben. — Nichts, als Nedouten, Bälle, 
Sclittenfahrten. Aus Furcht, weil der Tanzſaal zu Gfaujenburg einge- 
fallen, und auch, weil id) nicht gehen fann, babe id nod) nichts davon 
als bieje$ genofjen, daß, wenn die Frau und die Kinder auf bem Balle 
jeind, ich beffern Raum zum Arbeiten babe, welches mir gut zu Hotten 
fonımt. Den Grafen Hoym! babe id) feit feiner Zurückkunf (!) nod) 
niht geleben, id) glaube vor lauter jächfiicher Allodialſukzeſſion. Es 
fann aber aud) fein, daß ihm der Ritteriprung noch in den Gliedern 
liegt. — In meiner Krankheit bin ich überzeugt worden, daß unter allen 
Berjchreibungen bie simplicia die beiten jeind. Jetzo babe id) ein Rezept, 
bas nod) am beiten thut, und bafero verdient, in allen Ländern zum 
beiten aller wie id) Seibenben befannt gemacht zu werden. Diejes beftebt 
gar nur aus jedjà Buchſtaben. Ich bin nicht von denen, bie ein Ge- 
heimnis aus ihren Rezepten machen. Weine ganze Kur ift Geduld, und 
die hilft gewiß, wenn man nur damit anhält und fih nichts irren läßt. 
Vian muß fih nur vecht lebhaft vorftellen, daß der Geift der Herr und 
der Körper biejem unterthänig ijt; fommt nun das Bewußtſein dazu, 
daß man weder burd) Üppigfeit, Unmäßigfeit, noh Schwelgerei dazu 
Anlaß gegeben babe, jo werden die Schmerzen es endlich müde und 
überdrüjfig, ung vergeblich zu plagen. Beſonders muß man nicht auf- 
hören, fleifjig zu arbeiten, damit der Körper nicht glaubt, der Geijt fei 
nun überführt, daß eine Krantheit vorhanden fei, nun könne er fid 
pflegen. So Derríid) und jo bewährt aber aud) biejes Mittel ift, fo 
wiünjche ich dennoch, daß Ener Erzellenz zujamt der Frauen Gemahlin 
Erzellenz vor der Gegenbeit (!) und Notwendigkeit, foldes zu brauchen, ber 
wahret bleiben mögen, nicht, weil id auf mein Rezept ein Mißtrauen 
jeßte, fondern, weil eg febr pünktlich gebraucht werden muß, welches des 
Hunderten feine Sade nicht ift. — Weine arme Frau ijt bie ganze 
Zeit Der unpäblid gemejen, und dag ift bie Uriade, marum fie nicht 
ſelbſt id)riftlid) aufgewartet Dat unb nod) jego durch mid) SSerfidjerumg 
ihrer Devotion geben läßt. Der Frau Gemahlin Erzellenz Tute unter- 
thänig die Hand. Ale meine Kinder laffen fid) zu Gnaden empfehlen, 
bejonber8 der f(eime Samuel, welcher ein fleißiger und lehrbegieriger 
Knabe wird. Die vollfommenjte Sodadtung wird ewig fein, mit ber 
id) verharre Eier Exzellenz unterthänig treuer Diener Carl Adolph 
gt. von Braun. Wien den 22. februarii 1778. 


! Dal. ©. 157. 
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167. 


Hod» unb Wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz an mid) zu 
erlafjen beliebtes Schreiben de dato 14=ten’ currentis babe ich erft 
anbeut mit denen Berichten des königlichen gubernii erhalten, ich muß 
dieje Verzögerung ber Poft dem haufig gefallenen Schnee und der darauf 
jeit zwei Tägen eingefallenen warmen Witterung zujchreiben; wir haben 
bier einen jchuhtiefen Schnee gehabt, ber aber feit vorgeitern fon 
meiftens zergangen ift. Ziele jähe Veränderung wird bem Fuhrweſen zu 
gormierung der Magazinen und denen Marchen der Truppen ſehr hin- 
berfid) fein. (8 jcheinet allem Anſehen nad), daß e8 mit Preujen zum 
Pruh kommen werde, der König in Preujen machet nicht allein in 
Schleſien, und zwar bauptiädlid zu Silberberg gegen das Gläziſche 
alle Kriegszurüftungen, als Magazine, Zujammenziehung ber Regimenter, 
Ergänzung der Feldbataillon, jonberm er fol Schon wirklich mit Aus— 
münzung feiner Feldmünzen mit allem Ernft bejchäftiget fein, jo daß 
man Dierort8 an dem Krieg feinen Zweifel mehr zu haben jcheinet. 
Bon unferer Seite madhet man alle Gegenanjtalten, und, wie ich höre, 
find Seine Majeſtät, der Kaifer, Tag und Macht beichäftiget, Alles in 
joíd)e Ordnung zu bringen, bap, jozujagen, auf einen Winf bie Armeeen 
auftreten mögen; doch ift meines Ermeſſens allezeit zu fürchten, daß, 
wenn e8 zum Bruch fommen jollte, das theatrum belli in unjeren Erb- 
landen feinen Anfang nehmen werde; wenn Sachjen, wie man faget, 
gänzlich mit Preujen verftanden ijt, jo wird der König gleich die dafigen 
Landen bejegen und, mie im lebten. Krieg, bie Vorteile von denen zwei 
Flüßen, der Elbe und der Oder, zu genießen wiffen. Ein Beichen, daß 
man fid) ecnítlid zum Krieg gefaßt mache, ijt ein Nejfript an das 
tyrolerische Gubernium, welches id) biejen Augenblick unteridrieben babe, 
daß aljogleid) ein Korps von taujend Scharfichügen folle errichtet werden ; 
ih gebe Euer Erzellenz Zeil von biejen Nachrichten in Geheime zu Dero 
Œireltion, id) weiß nod) nicht, was man von Siebenbürgen im biejen 
heiflihen Umftänden anverlangen wird. (Gott gebe nur, daß Alles zum 
Beiten unjerer Monarchen und Monarchie ausfalle, ez ift mir aber recht 
leid, daß unfere Befignehmung in Bayern nicht mit Beibehaltung des 
Friedens, wie e8 in Bohlen geichehen, ablaufen könne; mir kömmt vor, 
daß diefe Acquifition einen Krieg nicht wert fet und bloß ben Federkrieg 
verdienet hätte. Bon unjeren fiebenbürgiichen Gejchaften fann ich Euer 
Crzellenz nod) nichts Neues melden, e8 find mehrere Vorträge unerledigter 
bei Hof. (enen wegen des Salzfuhrwejen werde id) Deut über acht Tage 
an Ihro Majeſtät abgeben, bie Hoffammer will von feiner Fortſetzung 
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des erhöheten Preiſes bes Fuhrlohns nichts willen, bie Kanzlei wird 
um folche bitten, allein ich zweifle jelbft, daß wir bei biejen Umftänden 
etwas erhalten werden, indem überhaupt von Allerhochiten Orten jamt- 
lihen Hufftellen aufgetragen worden, alle außerordentliche Ausgaben ein» 
zufchränfen. Ihro Majeſtät haben mir anbeut bei Abitattung des wodent- 
lihen Sieferatà die Nachricht gegebeu, daß der Bijdof! gfüdfid) zu 
Hermanftadt eingetroffen feie. Euer Exzellenz werden mit ibm die Re- 
gulierung ber agendorum ber Kommijlion in publico ecclesiasticis 
leicht zu ftand bringen; er jdjeinet mir ein ganz gut benfenber und in 
jeinem Eifer bejcheidener Herr zu fein, unb id) zweifle nicht, Euer 
Erzellenz werden mit ifm ganz gut ausfommen. Die Wiener Zeitung 
Dat ung Nachrichten von einem den 18-ten Jänner gejchehen fein follenben 
Erdbeben in Siebenburgen gegeben, und daß zu Gronítabt 119 Perjonen 
von bem Kirchthurn erichlagen worden find. Da mir Euer Exzellenz 
von biejem Unglüd nichts berichtet haben, jo habe joldyes in der Zeitung 
wiederrufen laffen. Ich beharre mit unausgeſetzter Hochachtung Euer 
Srzellenz gehorjamfter Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. Wien den 
24=ten Februar 1778. 


168. 


Hoh und Wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden aug 
einem mit ber heutigen Poft abgehenden Allerhöchiten Rejfript erjehen, 
daß Seine Meajeftät, der Kaifer, eine Rekrutierung von taujend Mann 
in Siebenbürgen anbefohlen haben; Seine Majeſtät verjehen fid), daß 
man von feiten des füniglichen gubernii fid) auf das Wirkſamſte ver- 
wenden wird, um fotane Nefrutierung nad) aller Möglichkeit zu be: 
fürderen. Euer Exzellenz ifr erprobter Dienfteifer und Geſchicklichkeit 
fafjen feinen Zweifel über, daß unter Tero flugen Anleitung der Aller: 
bocbften Abfiht auf alle thunliche Art Genügen geleiftet werden wird; 
ba bie Ausfichten zu einem Krieg fid) immer vermehren, jo jcheinet an 
einer geſchwinden und rvechtichaffenen Faſſung Alles gelegen zu jeun. Die 
Nachrichten, jo man aug PBreufiih-Schlefien fat, find mit denen ernſt— 
hafteften Rriegsanftalten angefüllt, man faget fogar ganz gewiß, daß ber 
König bereits feine Kriegs- oder falihe Münzen jchlage, wie er in dem 
legten Krieg unter dem Gepräge des Konigs in Bohlen gethan bat; auf 
der andern Seite weigert fid) nun ber Herzog von Hweybrüfenn,? Die 
Konvention wegen der Zeſſion unjeres bayriichen Anteils anzunehmen, 


1 Bal. €. 110. 
» Herzog Karl II. von Pfalz-Zweibrücken. 
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fo daß ganz Far daraus zu entnehmen ift, daß er zu diefem Schritt 
von dem Berliner Hof gebracht worden; auf unſerer Seite gehen bie 
Kriegszurüftungen alles Ernites vor fih, und mit Anfang April werden in 
Böhmen 100.000 Mann zujammengezogen fein. Ihro Majeſtät, bie Kaijerin, 
haben mir vor einer Stund bie für Siebenbürgen betrübte Nachricht 
gegeben, daß bie meiften Truppen heraus maridieren würden. Cie er- 
fennen gar wohl, daß dem Land bdurd den Entgang der Zirkulation 
be8 Geldes ein großer Schaden widerfahre; allein man muß löjdjen, 
wo bag Feuer ausbridt. Der General Laudohn! ift zum Feldmarſchalln 
gemadt worden und fol unverzüglich naher Böhmen abgehen. Unjere 
gnädigite rau jcheinet durch die nahe Apparenz eines Kriegs febr be- 
jtürzet zu fein; allein der faijerfidje Hof fann fid) von einem Kurfih ften 
von Brandenburg feine Gelege vorjchreiben laffen und, nachdem man 
mit der großten Publizität ein Land, auf weldyes man ein Redt zu 
haben behauptet, hat ofupieren laffen, fo wird man wohl die Truppen 
auf Bedrohung eines Reichsſtandes nicht zurudzieben; mir ift indefjen 
jebr leid, daß unjere €ánber dem Unheil eines Kriegs wiederum aug- 
gelepet werden, wir würden mit einem Feind zu thuen haben, ber er- 
wiejen bat, daß (!) in der Kriegskunſt viele Vorteile bat und nicht leicht 
unterliegen wird. Ich beharre mit vollfommneiter Hochachtung Euer 
Erzellenz geborjamjter Diener T. Fr. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 
27-ten Februar 1778. Was id) Euer Erzellenz von Nachrichten ſchreibe 
und weiters berichten werde, bitte id) in geheimen SBertrauen anzunehmen. 


169. 


Hochmohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Mit Euer Exzellenz 
gnädigen Schreiben vom 14:ten habe die Verzeichnus der in verfloffenen 
Donat anhero abgegangenen Berichten erhalten und Seiner Weajeftät 
allerunterthänigft vorgeleget. Allerhöchitdiejelbe find Diemit vollkommen 
zufrieden und begenehmigen, daß Euer Erzellenz fortan diefe Verzeich— 
nuffen in der nämlichen Form einjdjideu. Über die vorhergehende Ver- 
zeichnus bat immittelft die Kanzlei den Ausweis abgeftattet, welche uner- 








1 Gideon Grouft Freiherr von Laudon, geboren 2. Februar 1717 zu Tooben 
in Livland, geftorben am 14. Juli 1790, trat 1732 als Kadett in rujjiide Dienfite, 
1789 als Oberlieutenant verabfchiedet, ging er, von Friedrich II. abgemiefen, nad 
Wien, wo er Hauptmann im Trend’fhen Pandurenkorps wurde, 1746 Major, 1757 
Dberft, im felben Jahr Generalmajor, 1758 jyelbmarjdjalllieutenant, 1759 Feld— 
jeugmeifter, wurde er 1778 zum Feldmarſchall ernannt; er befaß da3 Großkreuz 
des Maria Therrfienordend. 
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febigte Stüde nad) und nach erlediget worden. — Seine Majeſtät jehen 
mit vielen Vergnügen, daß bie ſiebenbürgiſchen &ejchäften ordentlich, 
bebend und einmütig verhandlet werden. Die gewelte Sefuiterbefitung 
in Neppendorf! Haben Seine Majeftät bem Biſchofen Major? zuge- 
ftanden, nachdeme Sie ihme folche ſchon vorhin caeteris paribus vor» 
züglich zugejaget haben; joflte aber den übrigen Konkurrenten um diefe 
Belitung etwas in andern Wege zu guten gejchehen fónnen, jo wollen 
Seine Majeftät hierüber Euer Erzellenz Voridlag erwarten. — Zu 
beftändigen hochen Gnaden gehorjamft mich empfehlend, bin mit voll 
fommenefter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigit gehorjamjter Diener 
Vüchler. Wien den 27. Februar 1778. 


170. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Der Herr Staatsrat 
Baron von Gebler, mein Befürderer und Freund, macht mir bie 
Hoffnung, daß Euer Erzellenz dieſes ſchriftliche Zeugnis meiner tiefen 
Ehrfurdht nicht ungnädig aufnehmen werden. Diejer würdige Mann 
fdmeidelt mir fogar, daß Hodhdiejelben in Rückſicht auf feme Empfehlung 
mir vielleicht in Siebenbürgen eine Verſorgung zu verichaffen geruhen 
würden. — Daß Euer Erzellenz Menſchenliebe, Größe des Geiftes und 
Macht genug befigen, um einen ehrlichen Mann glücklich zu machen, 
weiß ich jefb]t gar wohl, wenn id) nur das Glück hätte, Hochdenenjelben 
beffer befannt zu fein. Es ift Niemand ungejchicter als ich, wenn eg 
darauf anfommt, eigene Berdienfte und Gaben zu bejd)reiben. Ich jollte 
Euer Erzellenz nad) dem Rate deg Baron Geblers die Titel einiger 
Bücher melden, bie ich geichrieben habe, allein ih muB geitehen, daß 
id mit bem einen Zeile berjelben felbft nidjt wohl zufrieden bin und 
daß der andere mehr Befanntidaft mit den alten Schriftftellern und 
den Schönen Wifjenjchaften, als Proben meiner Gejdjidiidjifeit zu einem 
Amte verratet. Ich babe eine fleine Abhandlung von dem Nahrungs- 
[tabe im Banat gejchrieben und des Herrn Brälidenten Gr. von Brigido 
Erzellenz* überreicht, aber aud) die wird bei der jegigen Veränderung 


1 Bielleidt ijt e8 ber dag, mo gegenwärtig bie griechiſch-unierte Kirche in 
Hermannftadt ftebt, oder mo das Wohnhaus des griedifch:unierten Pfarrers liegt; 
denn dort befand fid ein ben Syejuiten gehöriger Meierhof. 

3 Bal. €. 101. 

s Tobias Philipp Freiherr von Gebler, ber als geheimer Rat und Bizes 
kanzler der vereinigten öſterreichiſch-böhmiſchen Hofkanzlei 1786 ftarb. 

4 Der um die Kultur des Banat verdiente Präfident Sofef Brigido von 
Brezomicza, ber fpüter Präfibent des Landesguberniums und fónigl. fommijjüt 
in Galizien wurde. 
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mit bem Banat auf die Seite gelegt werden; daß id) an den been 
fritiichen Journalen in Deutichland Mitarbeiter bin, bat auch feinen 
andern Verdienft für mid), als in bem buditäblichem (!) Verftande, daß 
ih damit etwas verdient habe, welches meine Familie bei den 700 f., 
die id) bier ziehe, febr nötig mar. — Diefem ungeachtet getraue ich mir 
bod), Euer Erzellenz unterthänig zu verfichern, daß mir weder Eifer, 
Treue, nod) Anlage fehlt, mich eines jeden Poſtens und der Gnade bes 
Gönner, der mid) damit beglüdt, würdig zu machen. — Möchten bod) 
Euer Erzelenz mit mir einen Berfuch anzuftellen gerufen, der Erfolg 
und meine tieffte Dankbarkeit würden vielleicht bewirken, daß e3 Euer 
Erzellenz nicht geveuete, mich in befjere Umstände verfekt zu haben. — 
34 babe außerdem noch ſechs Beweggründe, bie mir (1) von Euer Erzellenz 
großmütigen Seele Alles hoffen laffen; dieje find fünf Feine Kinder und 
eine Frau; nicht zu gedenken meine gehabte Unglüdsfälle, welche jo ein 
menjchenliebendes Herz, wie Euer Erzellenz haben, gewiß zum Weitleiden 
bewegen würden. — Bei allem Dielen habe id aber bod) die Gnade 
von Gott, nod) jung und fo gelunn zu fein, daß ich, wenn Hochdiejelben 
meine untertbünige Bitte gewähren, dem Staate nod) viele Fahre dienen 
tann, wobei bie tiefite Ehrfurcht und Treue nie aus meinem Herzen 
weichen wird, in ber ich lebenslang beharre Euer Erzellenz, meines 
gnädigen Herrn, unterthäniger Knecht Edl. von Bretjchneider, Kreis- 
abjunft bei bem Werjchezer Kreis im Banat. Werjchez den 27. Febr. 1778. 


171. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes 
Schreiben von 21:ten februarii ijt mir den 2-ten currentis richtig zu— 
gefommen, ich danke Derojelben für bie mir zu erteilen beliebte Nach— 
richten; bier bat es noch immer das Anſehen, als ob ber Friedens— 
brud von feiten Preuſen nicht (ang mehr zweifelhaft bleiben bürfte, es 
wird an allen Kriegszurüftungen von unſerer Seite ernftlich gearbeitet, 
e$ find affe dienftbare Pferde in denen deutihen Erblanden bejchrieben 
worden, ber nötige Vorrat an Mehl, Saber, Stroh und Heu wird in 
Böhmen und Mähren gejammlet, den Abgang fol Oeftereid und Ungarn 
liefern, zu Herbeiihaffung des erforderlihen Hornviehes wird mit Ru- 
ziehung der ungarijdjen Goffanglet bie gehörige Vorkehrung getroffen, 
die Truppen find in voller (!) Marſch; von hier ift oubent ein Bataillon 
Girenabierer (!) abmarjchieret, morgen folget das anderte, und im wenig 
Zügen darauf das dritte; bis Ende bieje8 Monats folen bie Armeeen 
in Böhmen und Mähren in den bejtimmten Gegenden mit aller Zugehör 
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eingetroffen fein; Seine Majeſtät, der Kaifer, werden in Böhmen tom- 
manbieren, bie zwei Feldmarjchallen Lacy! und Laudohn? werden unter 
Höchſtdemſelben dienen, zu fotaner Armee find die zwei Feldzeugmeiſter 
Elrihshaufen 3 und Pellegrinit und die zwei Generalen der avallerie, 
Fürſt Lidteniteins und Vajtsera, fommandieret, wie aud 14 Feld— 
naridallélieutenants und 28 Generalmajors; in Mähren wird der Herzog 
von Zeichen e die Armee fonımandieren und zwei Generalen ad latus 
haben, nämlichen den TFeldzeugmeilter Grafen von Sisfowig7 und den 
Generalen der Kavallerie Baron Jacquemin.s Allen biejen PBräparationen 
obnerachtet find hier nod) viele Leute, bie Die Beibehaltung des Friedens 
hoffen und fid jchmeichlen, daß dem König in Preufen nicht jo eruit 
fei, Krieg zu führen, als e8 fid) aus feinen Anftalten mutmafjen läßt; 
wenn in vierzehen Zügen er nicht in Böhmen einfällt, fo glaube ich 
auch, er werde fid) beffer befonnen haben, e8 liegt ihm febr viel daran, ung 
zu präventeren ` er fann es auch thuen, indem er Alles näher an die Hand 
Dat; thuet er e$ nicht in Deier Beitfrift, jo jcheinet, er babe ung jchreden 
wollen, und e$ jet ihm nicht redjt Eruft. — Geftern babe id) bie Berichte 
von ber &ommijjton in publico ecclesiasticis unter Euer Erzellenz ihrem 
Begleitungsberichten richtig erhalten. ch bitte aber, an dag Grpebit den 
Befehl zu erteilen, daß die Koperten von [tárferem Papier verfertiget 
werden, indem jhon ofterà geichehen ift, daß fie ganz zerriffen Dier an- 
fommen und leicht gejchehen fünnte, daß einige Berichte oder Beilagen 
berausfallen könnten, zu geichweigen, daß jolde unterwegs fünnen gelejen 
werden. Sch beharre mit vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz ge- 
borjamfter Tiener T. F. vou Jieijdjad) m. p. Wien den 6-ten martii 1778 


ı Franz Morig Graf von Lacy, geboren am 21. Ditober 1725, geftorben 
am 24. November 1801, feit 1766 Doffriegsratspräjident. 

2 Bol. €. 197. 

3 Anton Reinhard Freiherr von Elrichshauſen, geboren 1720, geftorben am 
9. Juni 1779 al8 Feldzeugmeifter. 

* Karl Klemens Graf Pellegrini, geboren 1720, geftorben am 28. November 
1796 als Feldmarſchall und Generaldirektor des gefamten Genie: und Yortifilas 
tionsweſens. 

5 Karl Fürft Lichtenſtein, geboren 1730, geftorben am 21. Februar 1789 
als Feldmarſchall. 

* Herzog Albert von Sadjfen-Zeidjen, Schwiegerfohn Maria Therefias. 

1 Bal. 6. 52. 

8 Heinrih Freiherr von Jacquemin, General der Kavallerie und Militärs 
bireftor in Borberôfterreid, gejtorben 1793. 
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172. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz werden mit denen 
Fürkehrungen zur Abmarich der Truppen und jenen zur Ausbebung der 
von Allerhochſten Orten rejolvierten taujend Refruten t zweifelsohne jehr 
bejdjd[tiget fein; Hierorts fährt man fort, zum Krieg alle Zurüftungen 
zu machen; die drei Bataillon Grenadier und das Regiment von Carl 
Lothringen find bereits ausgerudet, e3 ruden nad und nad) andere 
Truppen ein, die aber bald darauf weiter mar[djiereu; es find gegen 
843.000 Wegen Haber und Gerften und 600.000 Benten Heu für bie 
böhmische und marijdje Armeen ausgeichrieben worden, bie Anzahl ber Re- 
frouten und Fuhrknechte, jo bie teutiche Erblanden lieferen follen, belaufet 
fid) auf etlid und dreißigtaufend Köpfe, mit einem Wort, e3 bat von 
Zog zu Tag mehr das Anjehen zu einem nicht weit entfernten Krieg, bie 
9tadjridjten aus Preußifch-Schlefien reden aud) immer von Kriegszus 
rüftungen, einige könnten als VBorboten eines nächſt hinjtehenden Friedens— 
bruch angejehen werden, einige aber könnten zweifeln machen, daß dem 
König jo ern|t wäre, ald es anfänglid geihunnen (!) bat; big zu Ende 
des laufenden Monats muß fid) Alles aufflären, iumittelft thuen wir 
recht wohl, daß man unjererjeit8 die geſchwindeſte und ftandhaftefte 
Vorkehrungen zur Verteidigung treffen (!); menn man auf allen Fall bereit 
iit, jo fann man bie Sprade führen, bie bem Anjehen unjeres Hofes 
gemejjen ift und das Verfahren des preußijchen Hofes in das belle Liht 
jeget. — Die fiebenbürgijd)e Poft ijt noch nicht angefommen, mit der 
heutigen werden mehrere Erledigungen von jeitem der Kanzlei erlafjen 
werden. Sd beharre mit vollfommnelter Hochachtung Euer Exzellenz 
gehorjamfter Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. Wienn den 10:ten 
martii 1778. 


173. 


Wien ben 13. martii 1778. Hochwohlgeborner Freiherr, Wertefter 
greund! 39 bin zwar verfidjeret, daß die Wiener Euer Erzellenz Ge- 
legenheit genug an Handen geben werden, fid) an jelbe zurücdzuerinnern ; 
bod) bürfte bieje8 bei jolchen verdrießlichen Yorfalleubeiten geſchehen, 
daß id) mir gar nicht verlange, in folden Umftänden in Euer Exzellenz 
Anerinnerung zu geraten, eben bieje8 aber Hochderojelben veranlaffen, 
auf alle übrige Wienerische Gegenftände und Verheißungen zu vergeffen. 
Dieles beweget mich demnach, ein Verſprechen, worauf id) noch immer 
fiheren Staat made, in Erinnerung zu bringen. Der üble Zuftand 


s Bgl. QermannsRelgt, a. a. ©. I, 411; Bereinsardiv XVIII, 25 f. 
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meines Stals war Euer Erzellenz jchon bei Dero Abreis befannt, feit- 
hero bat fid) derjelbe merklich veridlimmeret. Ein alter getreuer Weber, 
bürgifcher Diener ift im bie Eliſäiſche Felder gewandert, und id) bin 
feit dem Monat novembris vermüfliget (fo aber nur sub rosa anver- 
traue), einen Braun mit einen Rappen zujammenzufpannen und durch 
aufgelegte Bärnhäute diefen Schandfleden zu bededen. Aus Butrauen zu 
Euer Erzellenz mir gegebenen Wort babe ich nicht mur bdiejen üblen 
Stand großmütig überwunden, fondern aud) meinen fidh hierüber fait 
zu Tod ürgerenben Nennijchen: Kutjcher mit der Geduld getrüjtet, feit 
einem Monat aber täglich mit Seufzen denen veriprodenen fiebenbiir: 
giichen Pferden entgegen gejehen. Nun fünnte id aber es in bie Länge 
ferner8 nicht aushalten. Die Bärnhäute müffen notwendig Abjchied 
nehmen, bie Ebreichjtorffer ? Reifen find auh vor der Thür. Verſchonen 
Ener Erzellenz durch Erfüllung Dero Zuſage meiner (!) Ehre und meiner 
süßen, bie diefen weiten Weg anfonften ſelbſt binterlegen müßten, ba 
id) aus Butrauen zu Hochderojelben alle Gelegenheiten eines anderen 
Unfaufs ausgeſchlagen babe. Die Sad) ijt vor die Ehre der Nation von 
der größten Wichtigkeit. Mein ohnzufriedener und bisbero von mir be- 
rubigter Rutider würde in allen Bierhäufern das Gerücht ausbreiten, 
daß man bem Wort eines Siebenbürgers nicht trauen dörfe. Bedenken 
Euer Erzellenz die böje Folgen davon und das (!) Nachteil, jo fid) Diejelbe 
felbft augieben fünnten, mann ich mit meiner Entjichädigungeflage puncto 
der gefränften und bloß durch bie Bärnhäute verbedten Ehre zum Bor: 
fhein füme, und nehmen Diejelbe fodann eine baldige Entichließung, ba 
summum periculum in mora obwaltet. Da ich aber bei biejen Um- 
tänden eines gejchicten Agentens bedarf, jo habe mir Dieu auch bereits 
einen auderjeben, und biejer ift Euer Exrzellenz eigene "ran Gemahlin, 
welcher id hiemit in optima iuris forma nebjt meinem reſpeltsvollen 
Handfuß bie vollfommneîte Macht und Gewalt cum libera erteile, Euer 
Erzellenz bei Tag und Nacht, wachend und [djfafenb, jo lange zu quälen 
und zu beängftigen, bis bie verfeiBeue Pferde ihren Weg naher Wien 
genommen haben werden. 39 veripreche mir von der Thätig- und Ge- 
idjidfid)feit diefes meines charmanten Bevollmächtigten den erwünjchten 
Erfolg und erfterbe mit ftäter, vollfommneîter Godadtung (tv. Erzellenz 
unterthänigft, gehorjamfter Freund und Diener Jofeph Freiherr von 
Burtenftein m. p. | 





1 Bal. ©. 96. 
2 Ebreichsdorf in Nieberöfterreich. 
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174. 


Hoh und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Herr Guber- 
nator, Sornebmer Gönner! Wenn id) bod) meinen legten Brief zurüd 
hätte, menigiten8 den Eingang davon; denn durch Erhaltung eines 
Schreibens von Euer Erzellenz Hand waren alle meine Wünſche erfüllt, 
alle meine Zweifel und Beforguiffe gehoben und der Hunger meiner 
Seele wieder auf eine Zeitlang geftillt. Daß Euer Erzellenz SBadjijdjen 
Trio,! nicht erhalten haben, thut mir zwar leid, indem fid) unfer Bad 
darinnen übertroffen bat; allein der Schade ift nicht ohne Heilungsmittel. 
Wenn Euer Erzellenz dag bem Herren von Ablfeld ? zugeftellte Exemplar 
nicht erhalten follten, mache mir ein Vergnügen, mit einem andern ge» 
Dorjam[t aufzumwarten. — Ich wollte wohl wünjchen, daß Euer Graellen; 
id) der Mühe meine fegtern Briefe in dem Hauptiverfe beantworten zu 
dürfen, überheben könnte; denn da wäre id) gejund, da jähen meine 
Augen Siebenbürgen, da wäre id) fo glüdlih, meine Seele an Euer 
Erzellenz und der Frauen Gemahlin Erzellenz Gegenwart, Unigange und 
Unterredung zu weiden. Aber leider, da fige id) nod) au bem jylede, 
wo Euer Erzellenz mid verfajjen haben, und id) muß denfen, daß id) fo 
vieler Glüdieligleiten nicht würdig bin. Dod alles Dieſes ift zu traurig; 
meine Seele fol heiter fein; die Sanbdjarte her, id) will mid) in Sieben- 
bürgen umfehen. Da ift e3 gerade, wo mein Herzensfreund, mein Gönner, 
wohnt, mo er im Namen unjer (!) großen Waria Therefia herricht, und 
wo feine erhabene Seele das Glüd vieler Taujende bearbeitet und mit 
voller Hand austeilet. Verzeihen Euer Erzellenz meine Begeifterung, id) 
hatte, um mid) zu entjchädigen, vergeffen, daß id) einen Brief jchriebe. 
Run weiß id) wieder, daß ich nod) auf meinem Sofa fige. In meinem 
vorleßten Briefe muß id) mid) ein wenig undeutlich ausgedrudt haben, 
daß Hochdiefelben dag gemeinichaftlihe Schidjal, jo id) mit Engeland in 
Abfiht auf den Ungehorjam meiner Unterthanen babe, auf bie Unpäß- 
lichkeit meiner Grau zu deuten VBeranlafjung gefunden. Denn, wenngleich 
der rote Thurn? abgetragen ijt, jo ijt e8 bod) zu Wien jomeit nod) 


1 Sal ©. 164. 

3 Bal. S. 171. 

-3 Anfpielung auf ben von Marimilian I. erbauten gegen bie Donau au ge: 
legenen, fogenannten roten Turm, in bem eine Spedfeite aus Holz hing an Stelle 
einer früher dort befindlichen natürlichen, zu beren Bejigergreifung der Mann auf; 
gefordert wurde, ber fid) Herr in feinem Haufe fühle. Hormayer fchreibt in feiner 
Geſchichte Wiens darüber: „Schon in ben Zeiten deg Aneas Sylvius wurden bie 
big in ben fernften Norden als mwehrhafte Kaufleute ziehenden Wiener von ihren 
Oanbelófreunben damit gehänfelt, bag ihre Frauen ein febr fcharfes Regiment über 
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nicht gefommen, daß ein Wiener Mann feine Frau unter feine Unter, 
thanen gezählt hatte. Meine Füſſe find meine ungeforjamen Unterthanen. 
Ich würde bdiejen Punft übergangen haben, wenn id nicht für nötig 
erachtet hätte, burd) ausdrüdliche Erklärung einer Unehre in Zeiten vor- 
zubeugen. Der Frauen Gemahlin Erzellenz bitte zugleich meiner unter: 
thänigen Ehrfurcht zu verfihern. — Wenn Euer Exzellenz Dero vor- 
maligen Neigung nod) treu fein follten, jo fann ich verfünbigen, daß 
in Kurzen viele Gemälde, teild durd Johann Ballhorn vermehrt und 
verbefjert, teil aber aud) in ihrer natürlichen Verfafjung noch ge- 
lafjenen, werden verkauft werden, indem unjer NReichshofratsfefretarius 
von eiber,! nachdem er geftern abends mod) in des Herren von 
Heß 3 Gejelichaft gewejen, heute früh tot gefunden worden. Sit es nun 
nicht einerlei, ob mid) im Getiimmel eine Kugel hinweg nimmt oder ob 
ih in der Stille in einem Augenblide abgemähet werde; dem Soldaten 
Iteht bod) nod) zweierlei bevor : aut cita mors, aut victoria laeta, den 
Neichshofratsjefretariig aber nur cita mors. Der Oberftallmeifter Herr 
Graf Dietrichjtein ? haben einen Corregio vor 4000 Dufaten gefauft, welcher 
Alles, was wir hier Schönes haben, übertreffen jol. Jh wünjchte, ihn 
wohl zu jehen. — Bor einen Zimmermann in Preßburg war e3 auf- 
behalten, ba8 perpetuum mobile zu erfinden. (à treibt nicht allein 
Meühlräder, fonderu aud) beladene Wägen. Dag Lebtere dürfte mir bei 
gegemwärtiger Haferteurung jehr zu Hotten fommen. Un der Richtigkeit 


fie führten. Der Stadtrat babe darum jene Spedfeite unter den roten Turm aufs 
hängen und zugleich óffentlid) ausrufen laffen, Derjenige, der fid Herr in feinem 
Haufe fühle, möge fid) felbe berunterbolen. Sie fei aber hängen geblieben big auf ben 
heutigen Tag. Ein Einziger fei ganz fed und freudig binaufgeftiegen, fei aber ploglid) 
uingelebrt, babe fein Wams bei Seite gelegt und fofort feine Beute Holen wollen. 
Wie man ibn aber befragt, marum er fein Kleid befeitige, unb er ermieberte, um 
nit, menn er fid, mit der Spedjeite beſchmutze, von feinem Weibe geſchmäht zu 
werden, babe man ibn von ber Leiter herunter unb unter wieherndem Gelächter 
bis nad) Haufe gejagt. 

1 Sobannn Georg von Reizer, der fon 1766 Reichshofratsſekretär unb 
Sr. tóm. l. Majeftät Hofrat unb Referendarius mar. Er befaß eine in der Kärntner» 
ftraße in Wien befindliche Gemäldegaflerie. 

3 Reihshofrat Joachim Albert von Def, ber aemeinjam mit feiner Gattin, 
Baronefje von GannengieBer, das de France'[de Kabinet erworben hatte. Bgl. über 
bieje8 &. 103. 

3 Der 1728 geborene Johann Karl Graf Dietrichftein. Er mar einige Zeit 
Gefanbter in Kopenhagen unb wurde am 15. September 1765 Oberftallmeifter ; feit 
1767 war er Ritter ves goldenen Bliehes; er war Grbiden! in Kärnten, Erb⸗ 
landjägermeifter in Steyer, geheimer Rat und Kämmerer. Cr gehörte zu ben 
vertrauten Freunden Yofefs II. und wurde in ben Fürftenftand erhoben. 
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ber Sade zweifle ich nicht mehr, weil mir dag Diefige Diarium bie 
Gewähr leiften muß, obgleich bieje8 nämliche Diarium mir das Cron— 
ftadter Erdbeben nod) zu liefern ſchuldig ijt. — Herr General von 
Kettler, ber mid) fleißig bejuchet, Herr Baron von Lederer, Herr von 
Pegold ſamt Allem, was zur ſächſiſchen Gejandtichaft gehört, das ganze 
Bodeliiche Haus,! mie auch meine Frau nebjt ihrem Anhange, ben Heinen 
Samuel mit begriffen, empfehlen fih zu Gnaden; id aber babe bie 
vorzügliche Ehre, Tebenslang mit vo(Ifommnejter Ebrfurdt zu verbarren 
Euer Erzellenz unterthänig treneiter Diener Carl Adolph Fr. von Braun. 
Wienn ben 17. März 1778. 

Dein ehemaliger Kollega Baron Sagened,? welcher als unfer 
Gejandter nad) Stockholm gehet, läßt fid) zu Gnaden empfehlen. Nun eine 
groffe Neuigkeit, den Augenblid langt aus Frankreich bie Nachricht ein, 
daß Frankreich mit ben Nordamerifanern einen Kommerzientraftat ge- 
floffen und Nordamerika vor eine unabhängige Macht ausdrüdlid) 
anerfannt babe, um der Krone Engeland, welche im Begriffe ftunb, 
einen Ziraftat zu fdlieben, vorgufommen. Ein böjes Beijpiel vor meine 
Unterthanen. Voila la pice! finie, jagte der Obriftlieutenant bei Carl 
den 12., als eine Kugel dem Könige bei Friedrichshalle durch den Kopf 
fuhr. Haben Euer Erzellenz bod) bie Gnade, fid) an meine Weisjagungen 
zu erinnern. O Natur, Natur, was but Du vor ein Ding, wenn man 
deine Regeln außer Augen jeget. Alles, was nun Lord Nord > jagt, ift, 
er hätte fid) geirrt. Es ijt möglich, warum aber einen jo teuren Irrtum; 
gab es nicht wohlfeilere ? | 


175. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Ich erftatte Euer Exzellenz meine 
S:Danfjagung für die Nachrichten, fo Diejelbe mir in ero. wertejten 
Schreiben vom 4-ten und 7-ten currentis zu erteilen beliebet haben; id) 
Helle mir vor, mie Euer Exzellenz mit denen verjchiedenen Anstalten 
zum Aufbruch und zu denen Marſchen der Truppen werden beidjájtiget 
feien, e8 wird in allen Kriegsdiipofitionen fo geeilet, daß fie ohne 
Konfufion nicht ablaufen Tonnen, es gehet ung auch fo alter mit denen 
Lieferungen, jo zu denen Armeeen in Böhmen und Mähren gejchehen 
folen; man begebret von den Ländern jolche quanta, bie fie behaupten 


1 Bal. SS. 96, 164. 

3 Friedrich Graf fagened, ber nad) einander faijerlidjer Gejanbter in Dänemarf, 
Schweden, England, Spanien mar. 

s Frederik Lord North, Graf von Guilford, von 1767 bis 1782 brittifcher 
Schatlanzler, der bem Willen Königs Georg III. fid fügenb, durch Feithalten am 
Soll auf Thee bie amerikanischen Kolonieen zum Kampf gegen bas Mutterland brachte. 
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wollen, unmoglid aufbringen zu können, inbejjen thuet man all Mögliches, 
um auf den Leien April als ben erften feftgelebten Termin das Nötige 
ſowohl in Biftualien als an Fouragen aujammengubringen ; wir empfinden 
bereits in ein und anderen Produkten eine gáfe Teurung, der Haber ift 
bier von 26 fl. der Mut auf 36 geftiegen, das Heu in der Proportion; 
id) weiß, wie weit diefe Steigerung fid) in Ungarn wird extenbieren ; 
id) wünſchete, daß jolche fid) aud) zum Beſten des Kontribuenten einiger- 
maffen in Siebenbürgen fühlen ließe; richtig ijt, daß, wenn man nicht 
aus bem tiefften Ungarn den Nachſchub an Vorräten berbolet, fo werden 
die hier angrenzende Somitaten viel gewinnen, ber Stufen aber wird 
fid) nicht im Land zerteilen, wie eg fein jollte, und wir werden bier zu 
Wienn eine groffe Teure zu ertragen haben. Bon preußischen Nachrichten 
fann ich Euer Erzellenz nichts melden; bier jcheinet man überhaupt 
wenig Hoffnung zu haben, daß es ohne Krieg ablaufen fónne; id) will 
aber mod) immer hoffen, daß dem König in Preußen nicht recht ernit 
jet, anfonften wurde er fou in Böhmen eingerudet fein, e8 ijt ibm gar 
zu viel daran gelegen, ung vorgufommen um dag theatrum belli bei 
unà aufzujschlagen und bie Pofitions, bie ibm am vorteilhafteften find, 
zu ofupieren; es ijt wahr, daß die Witterung nod) nicht zuläßt, eine 
Armee ins Feld zu jegeu, allein bei feiner Lage hatte er 20.000 Mann gar 
wohl in unjere Länder einmarjchieren können laffen und fogar Koniggraß, 
in weldem Plat weder Artillerie, weder Munitionen waren, ofupieren. 
Beim Reichstag gibet er fid) viele Mühe mit Beiftimmung des Herzogs 
von Zweybrücken! unjer Unternehmen in Bayern al8 eine Sade, bie 
dem Reid den Umsturz brofet, abzuſchildern; in Frankreich unterlafjet 
er aud) nicht, wieder ung zu arbeiten; meines Ermefjens wird Rußland 
bei ihm dezidieren, ob er Krieg führen wird oder nicht. — Der Bor 
trag der Kanzlei über eine beffere Einrichtung bes Salzmejen ift nod) 
bei Hof, id) fürchte, daß bei denen ibigen Umftänden man nidjt8 von 
dem Ärarialnugen wird wollen fahren laffen, wo bod) anigo bas Grof- 
fürftentum am meiften eine Beibülf bedarf, da Durch den Entgaug bes 
militaris die Zirkulation des Geldes jehr in Abnahm geraten muß. 20 
beharre mit vollfommnefter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjanfter 
Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. P. ©. id muß Euer Exzellenz 
bitten, Dero Begleitungsberichte über die Protofollen und Berichte der 
Rommiffion in ecclesiasticis abgeteilter nad) denen Berichten der 
Rommiffion eingujhiden; ich fürdte jonjten, daß in unferer Regijtratur 
Konfufionen- entftehen würden. Wien den 17-ten martii. 1778. 


! Sg. S. 196. — 
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176. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Zt das inügíid), daß 
Euer Erzellenz meine Briefe nicht behändiget werden? Das mußte id) 
heute vom Herrn von Turi! hören. Nimmermehr würde ich mirs vers 
geben, nur ein einziges Schreiben unbeantwortet zu laffen. Auch auf 
den legten von 24-ten Jänner, worin ber Auftrag an den Buchbinder 
Schöninger? enthalten ift, babe id) ungefähr im halben Februar geant- 
wortet unb gebeten, da3 genaue Maß, ſowohl was bie Höhe des Bandes 
betrifft, als den Abftand der Bände auf dem Rüden ber don gebun- 
denen Supplementen der Encyclopedie auf einem Streifen Papier genau 
anzugeben und mir zu überidjiden, denn Beides kann der Buchbinder 
ohne Map nicht treffen, und dennoch würde bie geringfte Ungleichheit 
bei einem fo herrlichen Werke ein großer Übelftand fein. Bon Meier 
Brit babe id) von einem SBojttage zu den andern Maß und Briefe mit 
Ungeduld erwartet. Nun weiß id, wie ich daran bin, aber zu meinen 
größten Verdruß. Ter Fehler mag nicht auf der Poft fein, jonbern 
vermutlich bei denjenigen unjrer Leute, denen eà obliegt, bie Briefe auf 
die Poft zu tragen. Es ijt feit langer Zeit eine Klage unjrer Herren, 
daß mandje ihrer Briefe verloren gehen. Aber nun wird gejchehen, was 
geichehen fol. — Wit dem Muratori werden übermorgen auch bie 
Kupferbände ber Encyclopédie abgehen. Den 8-ten Band bat Herr 
Sräffer * noch nicht geliefert, wohl aber veriproden. Bon bem Journal 
encycl. babe id von eben demijelben 8 Zeile übernommen. Außer ber 
Wiener Auflage der Gefchichte ber Kunft des Heren Winkelmanns und den 
Philoſophiſchen Schriften des Herrn Peiner in 3 8-vo Bänden * habe 
ih Euer Exzellenz nichts gefaufet, um die Ausgaben nicht zu häufen. 
Die bereità bezahlten italiänijchen Bücher werden von Rom niht fommen, 
außer in Gejellichaft derjenigen, die noch fehlen. Sd hätte noch Manches 
auf dem Herzen, aber eg ijt bald 7 Uhr abends. Jh muß aljo dag 
Übrige auf bem (!) nüdjjten Brief Sparen. Mein Vater fügt Euer Er- 
zellenz die Hände, id ihrer Erzellenz, der Baronne, und Herr von 
Stögnern 5 empfiehlt fid) zu Gnaden. Mit tieffter Ehrfurcht babe ich bie 


1 Bol. ©. 176. 

3 Bol. ©. 86. 

2 Bal. S. 97. 

€ S. S. Windelmann, Geſchichte der Runft des Altertums. 2. T. Wien 1776; 
Gbriftof Meiner, Vermiſchte Schriften. T. 1—3. Leipzig 1775—1776. 

^ Bal. ©. 78. 
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Ehre, ftet3 zu verbleiben Euer rellena ergebenfter Diener Fr. Neumann. 
Wien den 17. Marz 1778. Ich bitte recht febr, meine abjcheuliche 
Rribelei nicht ungnädig zu nehmen. 34 babe in größter Eile gejchrieben. 


177. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Vorgeſtern bas ift 
ben 18-tem bieje$ babe id) bem Herrn von Turi! den Bücherverſchlag 
übergeben, worin enthalten find: Muratori Scriptores rer. It., Estampes 
de l'encyclopédie, Journal encycl. T. 8, Meiners Philoſ. Schriften 
T. 3 in 8 und ein Zbalerfatalog, den mir Herr B. Matruzzi sine 
crux sine lux überſchicket. Winkelmanns Wiener Auflage mußte zurüd- 
bleiben, weil der Verſchlag ein bischen zu flein ausgefallen. Sollten Euer 
Erzellenz vielleicht bejagte Wiener Ausgabe idon befigen, jo bitte id) 
das zu erinnern, denn, da ich eben un Begriffe ftebe, dieje Auflage aud) 
mir anguidja[feu, fo werde ich jogleich dieje behalten und fofafid) baburd) 
Euer Exzellenz 9 fl. eriparen. Weiner fojtet 4—30. Herr von Lederer ? 
bat fid) in betreff der Goldmünzen jchon oft bei mir erfundiget. Uber 
indem Euer Erzellenz bei Ihrer Abreije dieſes Geſchäft gewiljermaßen 
dem Herrn von Turi übergeben und niemals in Ihren Briefen an mid) 
berühret, jo wollte id) feinen weiteren Anteil daran nehmen. Auf wieder: 
boites Zudringen gab id) enblid) dem Herrn Beliger den Rat, fid) 
diesfalls jelbjt an Euer Erzellenz zu wenden. Er that eg ungefähr vor 
jieben Wochen, war aber mod) nicht jo glüdlih, eine Antwort zu ers 
halten. Seitdem befumme id) richtig jede Woche wieder Bifite von ihm. 
Sd bitte aljo recht jehr um Verbaltungsbefeble in biejer Sade. Die 
Bezahlung prefiteret nicht. Die Sade ift nur, daß Herr Lederer weiß, 
wie und wann er ungefähr zu hoffen babe. — Zu Wien ift allenthalben 
plurima mortis imago. Tag und Nacht werden noch immer Pulver, 
Kugeln und Kanonen abgeführt. 9((jo muß die gute Maria Therefia mod) 
in ihren legten Jahren einen gefährlichen Krieg führen! Mochte bod) 
der Himmel unjre Waffen feguen! Ich glaube feine Wunder in unjren 
Tagen, weil wir feiner bedürfen. Aber das glaube ich, daß, wenn ber 
Schöpfer noch welche wirkte, er fie gewiß zu Gunften der guten Therefia 
wirkte. Sd) bin mit tiefiter Verehrung Euer Erzellenz ergebenjter Diener 
úr. Neumann. Wien den 20-ten März 1778. 





1 Bal. ©. 175. 
’ Sal. €. 164. 
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178. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Ich fage Euer Erzellenz ben verbun- 
bejten Dank für die Nachrichten, fo Diefelbe mir in Dero fchäßbareften 
Schreiben vom 18-ten currentis mitzuteilen beliebet haben; es ijt leicht 
zu begreifen, daß der Fortgang ber Gejchäfte durch bie dermalige Be 
fdäftigungen, jo bie marches der Truppen verurjachen, gehemmet werde ; 
eg gehet hier nicht anderft, man ijt, jo zu jagen, bloß mit denen Kriegs- 
anftalten beichäftiget, e3 find jo viel Truppen auf dem Marſch nacher 
Böhmen und Mähren, daß man mit harter Mühe mit ber Provian- 
tierung ber Urmeeen auffommen wird; an Brot wird fein Mangel fein, 
allein mit ber Fourage wird man jchwerlich Tieden, die Preiſe find 
bereit bier um ein Drittel geftiegen, der Haber von 25 fl. auf 35, 
das Heu von 33 Kr. den Benten auf 42 und das Stroh von 4 fl. 30 
den Schober auf 7 fl. 30 Kr. Die ungarijdje agnaten, welche Güter 
in unfere Gegenden Haben, werden fid) dieje Umstände wobl zu Nuben 
machen; allein der große Haufen leidet, e3 fommen anigo täglich Truppen 
bier an, e8 find don 3 Kavallerieregimenter, nämlich die zwei Cara- 
binier und jenes von Dayafjaß! burdjmarijdjieret, von Kroaten find die 
Warasdiner und Kreuger vor ein Paar Tagen eingetroffen, man er- 
wartet nod) mehrere; bie meijten aber marjchieren über Preßburg und 
ruden in Mähren jenjeità der Mart. Die Equipage von Seiner Majeftät, 
bem $taijer, und Seiner königlichen Hoheit, dem Erzherzog Marimilian,? 
ift Deut in der Srube von hier abgegangen; Euer Erzellenz werden aug 
all Obigem erleben, daß man fajt an dem Krieg feinen Zweifel mehr 
haben könne; bod) find viele Leute hier, die noch daran zweifeln, und 
nicht glauben, daß der König in Preujen ung angreifen werde; er macht 
zwar die ernithafteite Vorbereitungen zum Krieg, e3 jcheinet aber, daß, 
wenn ihm recht eruft wäre, er (hon ein Corps d'armée in Böhmen 
hätte einruden laffen, um ficher zu fein, daß das theatrum belli in 
unjeren Ländern aufgeichlagen werde; inmitteljt ijt von feiten Preujen 
eine neue Deklaration bei dem Reichstage eingereichet worden, in welcher 
in ganz re|peftuojen Ausdrüden gegen Seine Weajeftät, den Kaifer man 
fid) jeinerjeit8 verfiehet, bag man von feiten unjeres Hofes vor allen 
Unternehmungen, fo wider die Reichskonftitutionen und ben weſtphäliſchen 


1 Sofef Karl Graf von d’Ayafaffa, geboren zu Mons 1713, geftorben am 
81. Mai 1779, feit 1767 Kommandeur bes Maria Zbereftenorbenà und General der 
Kavallerie, feit 1762 Inhaber bes Küraffierregiments Nr. 10. Er wirkte nad) dem 
fiebenjährigen Ariege bei Reorganifierung der ôfterr. Kavallerie mit. 
: Bgl. e 80. 
Berelnt-Ardjív, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 14 
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rieden laufen, abiteben werde; untereinſtens haben Churſachſen und 
ber Herzog von Zweybruden! eine Protejtation wider alle Befignehmung 
in Bayern, bie ihre Geredtiamen fränfen, eingeleget; ob nun diefe 
Zwiltigfeiten annod durd Negotiationen können beigeleget werden, oder 
ob ein Krieg allein dieje Sache entideiden werde, ijt abzuwarten. Gott 
gebe dag Erjtere, allein es jcheint, daß man auf beeden Seiten zu weit 
gefommen fei, um einigermaßen nachgeben zu können. Bon feiten der 
Ruſſen und Türken hört man igo nichts; wenn wir aber Krieg führen, 
jo jcheinet beffer zu fein, daß dieje Mächte auch ibrerjeité ofupieret jeien. 
Sd beharre mit vollfommnefter Sodjad)tung Euer Graelleug gehorjanjter 
Diener T. %. von 9ieijdjad) m. p. Wienn den 27-ten martii 1778. 


179. 


Wien den 29-ten martii 1778. Godwoblgeborner ‘Freiherr, fhäp- 
barfter Freund! Obwohlen id) mit wahren Bergnügen aus dem anbeut 
erhaltenen Schreiben erjehe, daß fid) Euer Erzellenz meiner auf einer 
günftigen Seiten erinnern, fo nehme ich bod) zugleich aus deffen Subalt 
wahr, daß Hochdiejelbe iwenigitens meine Denfungéart gänzlichen vere 
gellen haben müſſen. Euer Exzellenz raten mir an, meinen Rutider 
Michel zur Auswahl der Pferden naher Hermanjtadt zu ididen. Glauben 
dann Euer Erzellenz, daß dag Autrauen zu einem jo würdigen guten 
Freund nicht weit gröfjer jei, als bie Zuverjicht zu denen Kanntnuſſen (!) 
eines Mietlings. Hätte ich felbften bas Glück, perjönlich zugegen Au fein, 
jo würde id) die Pferde nicht einmal anjeben, jonbern blindlings die- 
jenige wählen, bie mir Euer Erzellenz zugedenfen. Sd befenne zwar, 
daß bie bezeigende Beſorgnus nicht ohne Grund fei. Sch bin ein Wiener, 
und diefe find meistens mit dem Fehler behaftet, daß fie bie wichtigfte 
s reunbjdjaftéftitde mit Ohndank vergelten und bei einer ähnlichen Ge- 
legenheit an denen Pferden taujenb Mängel oder eine Überfpannung des 
Preiſes und dergleichen finden oder wohl gar bie in einem Transport gang 
leicht entjtehende Ohnglüdsfälle zur Laft ihres Freunds Ichreiben. Allein 
hierüber jeien Euer Exzellenz ofubejorgt, obwohlen ich aus oem Mund ` 
vieler derlei Leute von berlei giftigen Winden angehaucjet werde, fo 
wird bod) dadurch mein Herz nicht angeftedet und, wann alle vier Pferde 
unterwegs frepieven jollten, jo werde id) Soldes einem Zufall zujchreiben 
und Eier Erzellenz die nämlide Erkanntlichkeit (!) bezeigen, alé ob Sie 
nid) 20 Sabre durch das franzöfiiche Wiener Pflaſter jchleppen. Dieſes 
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ift aud) bie llrjad, marum id nicht wünsche, daß mit meinen Pferden 
andere vor gute Freunde geidjidt werden möchten. Dann ich höre idjon 
ein oder anderen derjelben dergeftalt raijonieren: Der Brudenthal Bat 
bem Bartenftein die befte Stüde geidjidet, unjere find nicht Halb fo 
viel wert, wir haben bie Bartenfteinijche müfjen übertragen helfen und 
dergleichen, worüber mich zu Tod ärgeren fann. — Warten demnad 
Euer Exzellenz weder auf ben Michel, nod) auf andere gute Freunde, 
Sondern jchiden Hochdiefelbe mir nah Zero Gutbünfen vier Pferde. 
Um aber bei der mitgeteilten Stallbejchreibung meine Gedanken auf» 
richtig zu dujjeren, jo wären mir von bem 6-jpannigen Rappen— 
wallachenzug bie Stangen- und Vorderpferde bie [iebjte. Da ich diefe 
Pferde durch drei Monate auf dem Land brauche und die Pferde öfters 
mit Stutten 3ujammengejtellet werden, jo ereignen fid) zu Beiten vers 
botene Sicherheitäcasus, die im der Folge au gefährlichen Auftritten 
Anlaß geben können; das Diefige jchlechte Pflafter aber verurjachet, daß 
ich die größere denen fleineren vorziegen (!) muß. Hiezu fommen nod) 
moralijdje und ofonomijdje Betrachtungen. Meinen alten Weißfüßl, ber 
mir fchon burd) 13 Jabr jo getreu gedienet, fann id) in feinem Alter 
nicht verlaffen. Er fol demnach der Hofmeister biejer jungen Herrn 
werden, und wann ed mur um Stadtvifitten zu thun ift, benenjefben 
mit jeinem reifen Betragen vorleuchten und auf bieje Art auch in feinem 
Alter fein Geld verdienen. Nebjt deme habe noch einen febr guten 
Rappen aus Euer Erzellenz Geftütt, der fid) dermalen Hanſel nenne 
diejen fann ich zum Klepper gebrauchen, und auf diefe Art Fönnte ich 
aud in den größten Notfall einen Zug von 6 Pferden berftellen, und 
mein Stall wäre auf alle Notfälle eingerichtet, wie id) es wünide, 
maffen meine Pferde in 2, 4 ober 6 mad) Wohlgefallen gebrauchen 
fünnte. Euer Exrzellenz jehen, daß id) meiner Gewohnheit nad) mit meinen 
Freunden ganz aufrichtig meine Gefiunungen entbede. Finden aber Euer 
Erzellenz die andere Pferde vor mid) anjtändiger, jo ſchicken Euer Exzellenz, 
was Derojelben gut dünket, nur müßten in diefem Fal wenigitens 
5 Stüd geſchicket werden, maffen ich meinen ganzen Stall ſodann anders ein- 
richten würde. — Hier Jehen wir tágfid) Regimenter in Böhmen und Mähren 
marjdjeren. Die Bagage Seiner Mujeftät, des Kaijers, ift vorgeitern 
von hier abgegangen, die Quartier und Lieferungen Toten denen Herr- 
Ichaften etwas Anjehnliches. Ich zittere, wann ich daran gedenfe, daß eà 
au einem Bruch fommen fol. Mein Troſt ift dabei, daß ich femen Anteil 
babe. — Seiner Erzellenz, Dero gnädigen Frauen Gemahlin, küſſe in Unter- 
tbünigfeit die Hände und erjuche fie, vor ihre ffeiBige Sollizitatur bei 
14* 
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Abgang der Pferde dag Expensarium mit einzujchiden, um aud) meiner 
Schuldigfeit ein Genügen zu leiften, id aber erfterbe mit jtüter Hod- 
adtung Euer Exzellenz gehorjamfter und ergebenfter Freund und Diener 
Joſeph Freiherr von Barteuftein m. p. 


180. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Der fiebenbürgijche 
Hofagent Samuel Züri de Sarfad ! fucdet die durch Abiterben des 
Wolfgang Donath ? erledigte Afjejjorsftelle bei der königlichen Tafel und 
deffen Vetter Ladislaus Türi? eine Supernumerärjccretariftelle bei bem 
gubernio au. Seine Majeftät verlangen Euer Erzellenz; Meinung zu 
willen, ob Eines und des Anderen Anjuchen ftattfinden fünnen, aner- 
wogen jdn in Betreff bes (rjteren ein Beijpiel vorhanden ijt, daß 
ein fiebenbürgijdjer Hofagent zum Affeffor bei ber Füniglichen Tafel bes 
fördert worden, und Lebterer eine bejondere Geſchicklichkeit und Fertigkeit 
in ber Feder bejigen jofle. Bu beftändigen Gnaden gehorjamft mid) 
empfehlend, bin mit vollfommenejter Verehrung Euer Exzellenz unter- 
thänigjt-gehorfamfter Diener Püchler. Wien den 31-ten martii. 1778. 


181. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ener Erzellenz jchäßbareftes Schreiben 
vom 25-ten des legt abgewichenen Monats habe id anbeut erft nebft 
denen übrigen Berichten des föniglichen gubernii erhalten; ich begreife 
nicht, warum die fiebenbürgiiche Poft zwo Täge jpater als jonften an- 
gelanget fei, es muB die Witterung unten ganz anderit, als hier, gemejen 
fein; bei ung nähert fid) der Frühling, wir haben vor zwei Tagen einen 
ausgebigen, warmen Regen gehabt und feitoeme Wärme, jo daß Alles 
anfängt, grün zu werden, und die Bäumer jehr ſtark treiben. Ich vers 
nehme mit vielem Bergnügen, daß bie Ausmarjche der Truppen in ber 
beften Ordnung und ohne alle Exzeffen für fid) gehn, id) wünjche nur, 
daß bie Aushebung der Necrouten aud) jo ordentlich gejchehen möge; 
id) habe geglaubet, daß folche ebender als den 25-ten currentis vor 
fid) gehen würde, und eg jcheinet mir dem Hoffriegsrat jer viel daran 
gelegen zu fein, daß jofdje ohne Verzug zu ftand gebradt werde; allein, 
da das fünigliche Gubernium einverftändlic) mit bem Generaltommaudo 


1 Bal. S. 175. 
3 Wolfgang Donáth de Nyujtöd, fon 1768 überzähliger Beifiter ber T. Tafel. 
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vorgegangen ift, fo wird in loco am beiten beurteilet, wie bem Aller- 
höchſten Befehl am ficherften der gehorige Vollzug geleiftet werden möge. 
— Der Sinn ber Allerboditen Refolution wegen des Vidi Gubernator 
auf denen Protofollen und Berichten der Kommiſſion in publico ec- 
clesiasticis gebet dahin, daß, wenn Euer Erzellenz; mit dem Inhalt 
eines Protokoll oder Berichtes verftanden find, Diejelbe, um bie unnute 
Screiberei zu vermeiden, belieben mögen, auf dem auBeren Teil des 
Protofolls oder Berichtes bloß Vidi Gubernator nebft Dero Unterjchrift 
zu febeu, wodurch erbellet, daß Euer Erzellenz mit dem Inhalt ver- 
ftanden find. — Bon Neuigkeiten fann id nihtes Befonderes berichten ; 
wir find noch immer zwiichen Hoffnung und Furcht wegen des Krieges 
mit Preufen, unjere Anftalten gehen ganz ernjtfid) fort, man faget, 
daß auf feiten Preußen auch alle Vorkehrungen zum Krieg getroffen 
werden, nad) denen neuejten Nachrichten fol zu Wefel ein Korps von 
16.000 Mann zujammengezogen werden, jo daß man in Niederlanden 
nicht ohne Furcht ijt, es möchte diefed Korps in dafige Länder einfallen 
und einen Teil diejer reihen Provinzien in Rontribution jepen ; unjere 
Truppen belaufen fid) alldorten auf über zehentaujend Mann, und eg 
ift nur ein einziges Dragonerregiment, jeneg von St. Sgnon, zur Be- 
dedung des Landes vorhanden, wovon aud) zwei Squadrons nad) Freyburg 
in Breisgau marjchieret fein follen; ich will aber hoffen, bap, objdjon 
Frankreich an unferen Krieg wegen Bayern feinen. Anteil nehmen zu 
wollen jcheinet, diefe emissance (!) bod) niemalen zugeben werde, daß 
Preujen die Niederlanden attaquiere, anjonften weiß ich nicht, wie man 
derzeit dieſen Einfall verhindern könnte. Die franzöſiſch- und englifder 
Botichafter find refpeftive von London und Paris bereits ohne Abjchied 
weggezogen, jo daß man täglich bie Nachricht erwartet, daß Engelland 
Frankreich den Krieg erfläret babe. Sd beharre mit vollfommneiter 
Hohadtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. Ver. von Reiſchach m. p. 
Wien den 3-ten April 1778. 


* 182. 

Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Ihro Majeſtät haben auf Die 
von Euer Excellence anbero einbegleitete und von mir Allerhöchſt Dero- 
jelben vorgetragene Bitte des Heren Niclas Grafen von Bethlen! um 
Allergnädigfte Beilafjung feines in feinem vorigen Amte genofjenen salarii 
ihme, Herren Grafen, außer feinem dermaligen salario nod) eine Penfion 
von jährlichen 1000 fl. ex camerali zu verwilligen gerubet. Gleichwie 
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nun diefe Benfion durch feine Behörde bei bem fiebenbürgijd)en The- 
faurariat bereit zahlbar angewiejen worden, fo gebe mir bie (re, 
Soldes untereinftens auch Euer Excellence in Freundſchaft zu berichten, 
um aud) Dero Orts gedadhten Herrn Grafen deffen verftändigen zu 
fünnen. Der übrigens mit unausgejeßter Hochachtung gebarre Euer 
Excellence gehorjamfter Diener T. iy. von Reiſchach m. p. 
Wien den 8. April 1778. 


183. 


Wien den 10. April 1778. Hochwohlgeborner Freiherr, wertefter 
Freund! Sd Habe beier Tagen meinen ganzen Stall felbít in Augen— 
idein genommen und gefunden, daß aud) das fünfte Pferd, weldes 
nod) zu einem Klepper tauglich hielte, an beiden hinteren Füßen ein 
Etidbein befommet, weldes ibn zu ferneren ftarfen Gebrauch ohntauglich 
maden wird, mithin muß ſchon mein ganzer Stall reformieret werden, 
und ich brauche jederzeit 5 neue Pferde; es ift mir demnach gleidhgiltig, 
ob Rappen, Shimmel, Braun oder Falben tommen und überlajje id) 
Euer Exzellenz lediglich, welche Siejelbe mir gütigit zugedenfen wollen. 
Sollte Euer Exzellenz aud) lieber jein, mir 6 Stüd zu übermadjen, fo 
bin damit auch einverstanden, maffen das fechite hier don wieder an 
Pann bringen werde. Meinen alten getreuen Weißfüßl werde diejert- 
halben nicht verfajjeu, er juil das ewige Brot bei mir haben und jollte 
ich jolden in Notfall zu einem Schimmel einjpannen miffen. Ich bitte 
nur, mid) diefesmal niht Ween zu fajjen, indeme anjoniten den ganzen 
Sommer hindurch entweder reiten oder zu Fuß gehen müßte. Empfehle 
mich Zero gnädigen Frauen Gemahlin zu ferneren Gnaden und erfterbe 
mit ohnaufhörliher Hochachtung Ener Gyaelleng unterthänig gehorjamfter 
greund und Tiener Joſeph Freiherr von Bartenftein m. p. 


184. 

Wien den 10-ten April.! Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron ! 
Wie es zuging, daß mein Brief von 9-ten März beinahe 5 Wochen 
Tag und Nacht gelaufen, weiß ich nidt. Dies weiß id) und getraue 
mirő bei dem wunderjeltnen Haupte des Pescennius zu bejdjwóren, daß 
derjelbe gewig bem (!) nämlichen Tage auf die Poft gefommen, an dem 
er datiert ift. Wenn meine zwei legten Briefe von 17. und 20:ten März 
eben fo lange zu thun haben, jo werden [ie vermutlich erft nad) 14 Tagen 


ı Die Jahreszahl ergiebt fid) daraus, daß biefer Brief am 18. April 1778 
beantwortet worden ijt, wie Brufenthal felbft auf bemfelben augemettt bat. 
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zu Herrmannftadt eintreffen. — Für den Band ber Encycl. werde id 
ihon forgen. Er muß ſchön und den andern Zeilen vollfommen ähnlich 
werden. Die Romaner Bücher haben bereits die Reiſe nad) Wien ange: 
treten, nachdem mun auh Hamiltong Campi Phlegraei, bie Werfe des 
Dlartorelli, des Fürften Torremuzza et cetera von Neapel dazu ge- 
ftoffen. Wie Dod) diefe lebteren zu ftehen kommen, weiß id) nod) jo 
genau nicht, aber Maut und kracht wird ein ziemlicher Artikel fein, 
um fo mehr, da igt alle Frachten von Zrieft bis Wien nod) einmal jo 
body) aló jonít gehen wegen der vielen militárijd)en Transporte. Sd 
bitte, den Herrn von Zuri? unterdefjen Ordre zu geben, mid) zu unter- 
jtügen, im falle die 93 fl. 26 Kr., welche id) für Rechnung Euer Er- 
zellenz in Händen babe, zur Beftreitung der Koften nicht ausfangen 
jolten. — Geſtern befam id den Katalog der Scheibiichen Bibliothek, 
welche den 22-ten dieſes Monats wird verjteigert werden. (S3 finden 
fih viele ausnehmend jdjóne und feltene Werfe darin, und ich babe 
große Verfuchung, Euer Erzellenz dabei ein bischen in Uufoiten zu jegen. 
Wenn von jenen Folianten, die id) ſowohl wegen ihrer Bortrefflichfeit 
als Seltenheit auf da3 beigelegte Zettel? bejonders angemerfet, vielleicht 
etwas ansteht, jo bitte id8 aljogleich zu erinnern; denn, ba die Folio- 
bände immer zuleßt verfaufet werden, fo fann die Antwort noch zu 
rechter Seit fommen. Den Katalog ſelbſt werde id) bie (!) bei Gelegenheit 
bie Ehre haben zu überjdjiden. — (eltern nad) Miittage reijete ber 
Herzog Albert * von hier nad) Mähren ab, und heute abend wird aid) 
Seine Wajeität, der Kaifer, nad) Böhmen abgehen. Der Ewige begleite 
ibn auf allen feinen Wegen! (3 ift fein Tage, an dem nicht zahlreiche 
teils kurz, teil3 langhofigte Truppen bei Wien paifterten. Croaten fommen 
ohne Ende, aber alle en neglige. Hier werden fie gefleidet und dann 
nad) Böhmen und Mähren erpediert. Neulich ging die Rede, zwijchen 
den Türken und Ruffen wären bereit3 alle Zwiftigfeiten gehoben durch 
Bermittelung unjre8 Hofes, ja bie febtere wären fogar nun unjre allierte 
Freunde. Itzt heißt e3, der Krieg zwijchen beiden fei unvermeidlich. Alle 
Brivatbriefe geben einjtimmig, daß bie Ruffen in Pohlen große Be- 
megungen machen — etwa gegen uns? Die ferl8 brauchten wir mod) 
im Rüden. Ich bitte Euer Erzellenz recht jehr, mir aus diejer nagenden 
Gewifjensangft zu helfen, der ich die Ehre habe, in tiefiter Ehrfurdt 
zu verbleiben Euer Exzellenz ergebenjter Diener er. Neumann. Eben 
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ben Uugenblid, als id) den Brief verfiegeln wollte, tritt ber Töpfer, 
mit Namen Adam, in mein Zimmer und bittet um bie Adrefje an Euer 
Erzellenz in ber Abficht, fchriftlich um einige ausftändige hundert Gulden 
für gelieferte Öfen, wie er vorgibt, zu bitten. Demjelben feinen Brief 
und Euer Erzellenz bie Antwort zu erjparen, verſprach id ihm, diesfalls 
jelbft einige Meldung zu thun. 


185. 

Sodwobfgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Auf Allerhöchiten 
Befehl babe bie Ehre, Euer Erzellenz beiliegende Bittfchrift ? zu überfchiden, 
um hierüber, was Sie billig und thunfich finden werden, zu entjcheiden. 
Bu bejtändigen hohen Gnaden gehorjamft mich empfehlend, bin mit un- 
veränderlicher Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft gehorfamfter Diener 
Püchler. Wien den 10:ten aprilis 1778. 


186. 

Hohmohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz babe 
die Ehre, über ben Juhalt Dero ynädigen Schreibens vom 4-tem ge- 
borfamft zu erinneren, daß zwar Seine Majeſtät eg bei ber in dem 
Detret vom 4-ten martii vorgejchriebener vierteljähriger Verzeichnus der 
Gubernialberichten bewenden lafjen wollen, jedoch für gut befinden, daß 
ſothane Verzeichnuffen fortan zu Allerhöchſten Handen durch meinen Kanal 
überjchidet werden. — Gegen die Erledigung der Haromßeker Randidation ? 
find ab feiten der Kanzlei und felbften des Kanzler S jo dringende Bor: 
Stellungen gemadt worden, daß Seine Majeſtät folde bis zur Vollendung 
der Unterjuchung in der Hoffnung, daß es hiemit binnen einigen Monaten 
zum Eude gehen werde, auggeitellet haben. Seine Majeſtät befehlen mir, 
Euer Erzellenz Dievon Nachricht zu erteilen, um hienach zur Beförderung 
biejer Sade wirfjame Mittel fürzufehren. Zu bejtändigen hochen Gnaden 
geborjam[t mid) empfehlend, bin mit vollfommenefter Verehrung Euer 
Erzellenz unterthänigft geforjam[ter Diener Püchler. Wien den 14-ten 
aprilis 1778. : 

187. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Cuer Erzellenz jchäßbarefte Schreiben 
vom 28-ten elapsi und vom 4:ten currentis habe id) richtig empfangen; 
für bie mir in folden erteilte Nachrichten fage id) geboriamiten Dant, 


1 Fehlt. 
3 Bal. S. 177. 
3 Simon Thaddäus Freiherr von Reifbad Vgl. e 190. 
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id) werde meinerjeità nicht ermanglen, Ener Exzellenz von Allem zu 
benachrichtigen, was ich mit VBerläßlichfeit von Neuigkeiten werde ver- 
nehmen können. Euer Exzellenz werden zweifel3ohne wegen deg unter- 
idjobenen faljchen Defrets und Reſkripts, jo der Vizekönigsrichter Tördf ! 
Dat erpedieren laffen, bereit3 in ein mehreres Liht gefommen fein; ich 
babe aud) Dierott8 unter der Hand unterjuchet, ob vielleicht von hieraus 
einiger Fehler diesfull® möchte unterlofen fein; allein e8 hat fid) nichts 
gefunden; id) erwarte von Euer Exzellenz befanntem Dienfteifer, daß 
diefe Sade mit der größten Schärfe werde unterjud)et werden, und Die 
Urheber diejes falsi nad) denen Gejepen werden in die Strafe gezogen 
werden; id) muß gelteben, daß ich Über bieje8 abſcheuliche Faktum mich 
jo geärgert babe, daß den Sculdigen der größten Strenge der Gefege 
zu überlafjen gedächte. Ich überjenbe Euer Erzellenz Diebet ein Exemplaire 
von der Antwort, jo unfer Deiniiterium uber bie preußiiche, zweybrückiſche 
und ſachſiſche Erklarungen bei dem Reichstage zu Regensburg bat ab- 
gegeben, fie jeinet (!) mir gründlich, ftandhaft und der Dignität unjers 
Hofes angemefjen zu fein, Euer Exzellenz werden aber daraus erleben, 
daß, wenn man von feiten Preujen nicht nachgibt, der Krieg unvermeidlich 
ift. Gott fegie unjere Waffen, wir haben einen redoutablen Feind; allein 
unjere Kriegsmacht wird der feindlichen in nichtS nachgeben; die Truppen 
find von beftem Willen, man bat von Generalen die beiten ausgejuchet, 
über al’ Diejes ift bie Gegenwart Seiner Majeſtät, des Kaiſers, bei ber 
Armee von unendlichen Wert zum Fortgang der Operationen; Seine 
Majeſtät find bereità verwichenen Samftag mit dem Erzherzog Dlarimilian ? 
naher Olmüß abgereijet und, wenn eg Ernft werden jollte, jo wird wohl 
von Seiner Retour anbero, bie man verficheret bat, feine Trage mehr 
fein; fämtliche Generalen find bereit von Dier abgereijet, den Feldmar— 
idjallen Hadit * ausgenommen, jo aber biejer Zügen naher Mähren abgehen 
jol. Ih beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Exzellenz gehor— 
jamfter Diener T. ty. von 3teijdjad) m. p. Wienn den 14-ten April 1778. 


188. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Das von Euer Exzellenz an mid) 
unterm 18-ten currentis erlafjene jchäßbareite Schreiben babe id) zur 
geborjamen Dankjagung rechtens erhalten; das Protokoll der Allodial- 
fommijjion ijt aber nod) nicht eingetroffen, e8 wird vermutlich mit ber 


1 Paul Töröl de Kaditsfalva, PVizelönigsrichter in Udvaͤrhely. 
3 Bal. 6. 80. 
3 Bel. ©. 52. 
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nüdjften Poft nachfolgen; id) fehe mit vielem Verlangen ber Nachricht 
entgegen, daß bie Aushebung ber Refrouten an dem beltimmten Tag 
glüdíid) und ruhig vor fid) gegangen fei, bie gute und Fuge Map 
nebmungen, bie Euer Exzellenz getroffen haben, werden denen Unftänden, 
fo bieje8 Gedolt gefunden haben mag, vorgebauet haben; famentliche (!) 
Anftalten, bie jomwohl ber aló in denen Ländern zu Beforderung deg 
Kriegsweſen gemacht worden find, find big dato jo eifrig und einjtimmig 
beforderet worden, daß im ber öfterreichiichen Monarchie gewiß wenig 
oder gar feine Beiipiele davon werden vorhanden fein; unjere Armeeen 
find bis auf wenige Regimenter, bie wegen der weiten Entfernung nod) 
nicht eintreffen können, völlig hergeitellet; an vivres und fourages wird 
aud) fein Abgang fein; man faget, daß es preufiicher ſeits noch nicht 
jo weit gefommen feie. Gott gebe, daß bei allen diejen fürchterlichen 
Anstalten zum Krieg die Negotiationen noh den Vorzug gewinnen 
mögen; man redet von einem Briefwediel, der zwiichen Seiner Dtajeität, 
dem Kaijer, und den Konig in Preujen vor fid) gegangen fein foll, ber 
vielleicht zu näheren Negotiationen den Weg bahnen dürfte; ich muß 
gefteben, daß mir der gütlihe Weg, injomeit als folder unjerer politi: 
Iden Ronfideration feinen Vlbbrud) machen würde, weit nublider zu 
fein jcheinet, al8 ein Krieg; find wir unglüdtich, jo werden wir alle 
unjere PBrätenfionen müſſen fahren laffen; find wir glüdfid), jo wird 
die Jalouſie anderer Mächte, ohne unjere Allierten davon auszunehmen, 
uns verhinderen, die Früchte unjerer Siege zu genießen; ber Donat tai 
wird unà belehren, ob die Strittigfeiten annod können in der Güte bei- 
geleget werden ober ob fie die Waffen in Handen müſſen ausgemachet 
fein. — Seine Wajeftät, der Kaifer, find einige Züge zu Prag gemejen. 
Bon ba aber haben Sie fid) auf bie jadjfijdje Graniz begeben, und man 
bat nod) feine Jtadjridjt von feiner Retour auf Prag. — 34 bin mit 
Euer Exzellenz wegen der Vermehrung der Bejoldung des Dfuliften 
Molnar! gänzlich veritanden; jchreitet man einmal über die Proportion 
ber Bejoldungen, jo wird es fein Ende haben, und e$ ijt nicht billig, 
daß dergleichen Leute, bie einen anjehnlichen Nebenverdienft haben, beffer 
bejoldet jeien, al3 Landesbeamten, die fid) auf wichtige und verantwor- 
tungsvolle Gelhaîten abzugeben haben. Sbro Majeſtät, die Kaiferin, 
haben einen ftarfen Katarrh, gedenken aber dvd, übermorgen mad) 
Schönbrunn zu gehen; es wäre wohl beier, wenn Sie nod) etliche Täge 
zuwarteten, allein da Sie fein Fieber haben und die Witterung febr ans 


1 Der 1709 in Bood geborene Johann Molnár, ein Romäne, wurde 1781 
l. f. befteïter Ofulift in Siebenbürgen. Er war Freimaurer. 
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genehm ift, jo wird es wohl nicht geſchehen. Ich beharre mit voll- 
fommnefter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. Fr. von 
Reiſchach m. p.! 

189. 

Wien den 28. April 1778. Hochwohlgeborner Freiherr, hochſchätz— 
barefter Freund! 39 bin Euer Erzellenz über Sero mir durch legtere 
Poft gugefommene gütigite Zujage ohnendlic verbunden und erfreue mich 
fon zum vorbinein, bie Pferde zu feben, dahero (don den Anfang 
gemacht, meinen Stall auszumufteren, damit bei deren Ankunft der behörige 
Plat vor diefelbe bereitet fei. Noch Eines muß mir aber von Euer Gr. 
zellenz erbitten, nämlich die Erteilung der Nachricht, wag id) davon zu 
bezahlen Shuldig und an wem (!) den Betrag zu leisten habe, damit meinen 
guten Kredit bei Euer Erzellenz erhalte. — Mit denen Schmieden gebet 
e3 unà allhier nur in jo weit beffer, daß fie verschiedene Medifamenten 
veridreiben, fid) recht tüchtig bezahlen laffen, am Ende aber wenig helfen, 
und fenne ich nur einen einigen, ber bod) zu Zeiten ein Franfes Pferd 
furieret und bie Zuftände wohl beurteilet. — Seiner (Sryelleng, Dero 
gnädigen Frauen Gemahlin, tüffe vor bie fleigige Sollizitatur mit allem 
Refpeft die Hände und erfterbe in vollfommmelter Hohadjtung Euer 
Erzellenz unterthänig geforjam[ter Freund und Diener Jojeph Freiherr 
von Bartenjtein m. p. 


190. 


Hodh- unb wohlgeborner Freiherr! Auf Euer Excellence untern 
29-ten deg vorigen Monats wegen des anfero kommenden Schmied: 
gejellen Georg Theiſs an mich zu erfajjen gefällige Zujchrift babe bie 
Ehre rudantwortlich zu eröffnen, daß man abjeiten der fiebenbürgischen 
Hoffanzlei kurz vor diefen unter anderen zum gemeinjchaftlichen Nutzen 
des Landes gemachten Vorjchlägen auf bie Herauflendung und die dortige 
Unterhaltung eines geididten subiecti, welches die Anatomie und Kuren 
der Pferde (jo jego nod) gründlicher, al3 vorhin, unter einem gewiljen 
Wohlftein ? Dierortà tradieret wird) erlernen folle, Dog Augenmert ges 
richtet und auch deffen Allerhöchſte Beguehmigung erhalten Habe. Dhu- 
erachtet nun zu biejen studio ein jolches Subieft erfordert werden wird, 
welches jhon die Grundlagen zu höheren Wifjenichaften befitet und 
bejonders eine Kanntnus (!) von der Chirurgie und den innerlichen Beftand- 


1 Das nicht batierte Schreiben fcheint feinem Inhalte nad) hierher zu gehören. 
3 Der Proteftant Wohlftein wurde an dem 1778 in Wien errichteten Snftitut 
für Bieharzneitunde mit 1200 fl. Gehalt angejtellt. 
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teilen der Körpern fih erworben bat, wie Soldes Euer Exzellenz aus 
demnächſt hinab erlaffenden Reffript des Meehreren zu entnehmen geruben 
werden, jo wird mich bod) biejer Antrag nicht hindern, Euer Exzellenz 
vor ben Theiß gemachten Vorſpruch, joviel es bei mir Îtebet, all möglichen 
Vorſchub zu geben, wilen einesteild feine Unterhaltung unmittelbar 
aus ber Provinzialkaſſa herfließen fole und anberentei( außer ben 
Wohlſteiniſchen collegio bejonberà auch vor bie Schmiedgejellen unter 
feiner Obfidt bie zu ihren Handwerk nötige Wifjenfchaften tradieret 
werden und von jelbften einleuchtet, daß in einem Qande, wo eine gut 
beftellte Pferdzucht die einfließende Barichaft merklich befördern fann, 
an dergleichen Leuten fid) fein Überfluß ereignen wird. Der ich mit 
voflfommneiter Hochadtung beharre Euer Exzellenz geborfamiter 
Diener T. 3. von Reiſchach m. p Wienn den 12-ten Peai 1778. 
P. €. Euer Erzellenz Jhäßbareftes Schreiben vom 2-teu 
currentis babe id) ridtig erhalten, mit fünftiger Poft 
werde id die Ehre haben, bie auverlangte veridiedene 
Auskünfte zu erteilen. Der Hofrat von |zerey! ge- 
denfet, aunod) in biejer Woden nader Siebenbürgen 
abzureijen; bie Fiskalprozeſſen, bie er hier zurudläßt, 
werde ih dem Hofrat Sedely? zur Erledigung geben. 
Neues fann id Euer Erzellenz nichts melden, e8 find 
big anbero von feiten Preuſen noch feine Feindjelig- 
teiten ausgeübet worden, der König fährt aber fort, 
feine Kriegsanftalten zu madeu, unfererfeits thuet man 
nidt weniger, und big auf den 20-ten foll Alles im ges 
horigen Stand gebradt fein. Gott gebe ung bod) bie 
gortoaurung des Friedens. 


191. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Vorigen Pofttage, ba 
id) nad) Dittage eben die Feder anjegte, um Euer Erzellenz zu jchreiben, 
trat Garampi 3 in mein Zimmer, der mich öfters mit feiner Gegenwart 
beebret. Die Zeit war weg und der Brief mußte auf folgenden Pofttage 
veridoben werden. Heute wirds defto länger währen und Alles durch— 
einander nod oben drauf. — Über die Eroberung ber Pegcennifchen 
Meinzen freue id mid) beralih, wie über Alles, was Euer Erzellenz 


1 Bal. S. 83. 
3 Bal. €. 158. 
3 Bal. S. 174. 
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Vergnügen madt. Indeſſen geftehe ich freimütig, daß ich bie Ketzerei 
hege, an feinen lateinischen SBeecenniu8 aus Erz zu glauben. — Die 
Sceibiiche Auktion! ift nun vorüber. Die folianten ließ id) alle laufen, 
weil fie übermäßig teur waren. Tanti paenitere non emo. Die ges 
lauften 8-wiften und 4-tanten find auf beigelegter Mile? nebft ben 
Preiſen angezeiget und meineg (radjten8 gut und nicht teur. Der 
Auktionskatalog wird mit ihnen nad) Herrmannftadt reifen in Gejellichaft 
ber italiänifden Büchern, bie wirklid vor einigen Tagen angetommen 
und bereit3 in meinem Bimmer find. Sch hoffe, diejelben werden Euer 
Erzellenz zu feiner Beit mande vergnügte Stunde machen. Hamilton 
Campi Phlegraei, Martorelii opera, Torremuzzae et Donati Inscrip- 
tiones find mit bielem Zranjport nicht mitgefommen, weil es bem 
Romaner Buchführer endlih zu lange ward, auf ihre Ankunft von 
Neapel nod) ferner zu warten. Ich babe bemjelben praesumta licentia 
mittelft des biefigen Nuntius® jchon vorigen Pofttage bedeuten laffen, 
eriterwähnten Werten nod) ben ſchönen und prächtigen Witruvius von 
ber Neapolitaner 9lu8gabe des Grafen Gagliani beizufügen. Hamiltons 
Etrusciſche Gefäſſe Tom. IV. fol. max., vielleicht das präcdtigfte Wert, 
das jemals gebrudt worden, ijt in Napoli faum mehr zu finden.* Das 
für Euer Erzellenz verkaufte Eremplar ward in Rom von einem Parti- 
culier er[tanben. — Die beigelegte Notes (ein Manuſkript des Herrn 
Nuntius felbiten) enthält die Fracht und Mautkoſten, bie ich zu meiner 
Legitimation dem Briefe eingejchloffen babe. Das fogenannte Ab- und 
Aufladgeld neb(t Nachhaufeführen beider Hitten, nümíid) von biefiger 
Hauptmaut zu St.-Dorothea beträgt 2 fl. 40 Kr. Die Wiener Maut 
würde hoch gefommen fein, wenn nicht die Bücher auf dem (!) Namen 
des Heren Nuntius gefommen wären. Sie find fait alle ungebunden, 
und ich riete Euer Exzellenz recht febr, bielelbeu hier von Herrn Schöniger ® 
binden zu laffen. Dergleichen foftbare Werfe voll Kupfer verdienen nur 
gar zu wohl eine geidjidte Hand. Einige Blätter haben Wafjerfleden, 
welche burd Wafchen zwar herauszubringen find; aber dies ift wicht 
jedes Buchbinders Sade. Überdas fönnen die Bücher gebunden mod) 
einmal fo feft gepadt werden und bedürfen bei weitem nicht eines jo 





1 Bal. S. 215. 

3 Fehlt. 

3 Graf Joſef Garampi vgl. oben. 

* Hamilton, Antiquités Etrusques, Grecques et Romains tom. IV. à 
Naples 1766—1767 

s Fehlt. 

* Bal. €. 86. 
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großen Raumes. Für ben Band ſowohl aí8 das Einpaden werde id) 
beftens jorgen und Herr Schöniger muß jelbjt aud) ba8 Lebtere in 
meiner Gegenwart thun. Sd erwarte hierüber weitere Befehle und bitte 
mir einen Freipaß herauf zu jchicfen, aber in drei veridjiebenen Exemplaren, 
nämlid für Wien, Bannat und Siebenbürgen, damit bie Verjchläge frei 
und ungehindert fortpafjieren. Werden die Bücher nicht gebunden, jo 
müfjen fie wenigſtens alle Der follationiert werden, damit nicht etwa 
was Unvolljtändiges nad) Herrmannftadt fomme. — Bon andern Werfen 
babe ich Euer Exzellenz hier nichts gefaufet außer einer alten ſchätzbaren 
Ausgabe des Sippofrate& von Frobenius, ganz griehiih in Folio! für 
3 fl. Mit den am Rande gejchriebenen Varianten und Noten wird Dero 
Herr Bibliothekar jehr wohl zufrieden fein. Die Supplements der Ency- 
clopedie find jchön und dem übrigen Bänden, jo viel id) glaube, ganz 
gleihytörmig ausgefallen. Beide Toten 10 fl. Aber die Breite fann auf 
dem überididten Papiermaße nicht richtig fein. Zn Befolgung deffen 
wären jogar Die äußerjten 33udjjtaben des Textes weggeituget worden. 
Dag Map ijt in perpetuam rei memoriam aufgehoben. — Sd merde 
nicht ruhen, bis id) den Dresdner Katalog erbaide. Herrn Girieb? will 
ih nad) meiner Jtüdfunft von Liefing, wohin ich den 17-ten dieſes auf 
8 Zuge abgehe, einen Brief jchreiben, der jo lange fein fol, als bie für 
Doftorn Todd eingereichte Bittichrift. Über das guübige Andenken Euer 
Srzellenz für meinem (I) Bater bin ich äußert gerührt. Weine Dant- 
barfeit dafür fann ich nicht anders ausdrüden, als mit wiederholter 
Berfiderung, daß id) ewig fein werde Euer Exzellenz ergebenjter Diener 
Neumann. Wien den 15-ten Mai 1778. Ihrer Erxzelleuz, der Baronne, 
füjje id) bie Hände. Herr von Stegnern? empfiehlt fid) zu Gnaden. 


192. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich erftatte Euer Erzellenz meine 
Danfjagung für die Radridten, jo Tiejelbe mir in Dero werteiten Briefen 
vom 29-ten April und 2-ten currentis Au erteilen beliebet haben; id) 
babe hier unter der Hand nachgeforjchet, ob wegen des bewußten faljchen 
Defrets + nichts ausfindig zu machen fei; e3 ware aber nicht zu eut: 
beden, ich zweifle aber nicht, daß bie Urheber davon werden zum Boridein 
kommen, fein Menſch wird den Verdacht auf fid) nehmen wollen, Folglich, 

ı Hippocratis opera graece per Frobenium. Basileae. 1538. 

3 Bal. S. 100. 

3 Bal. ©. 78. 

s Bal. ©. 217. 
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wenn man denen Inzichten genau nachiolget, fo jcheinet nicht wohl 
möglich zu fein, daß man nid)t auf bie Urheber fommen jollte. — Euer 
Erzellenz ihrer flugen Zeitung Dot man den guten Fortgang der Nefrou« 
tierung zu banfen; mie ich vernehme, findet dieſes Geichäft in Sieben- 
bürgen allezeit viele Schwierigfeiten; wo man mit Zwangsmitteln nicht 
vorgehen fann, da muß bie Aushebung der Refrouten viele Anjtände 
finden; in denen beutjdje Erblanden ijt juide bereits vollendet, in 
Gallicien aber ijt man nod) nicht weit gefommen; Seine Deajeität, ber 
Kaijer, laffen alldorten auch Freikompagnieen amwerben, jo daß es nod) 
nicht einen rechten Unfchein zum Frieden gewinnen will. 3d) babe anbeut 
Sbro Majeſtät, ber Kaijerin, über ben widrigen Ausgang der Baron 
Henteriihen Sermáblungàjadje ! referieret; jobalb id) bie Allerhöchſte 
Rejolution werde erhalten haben, jo werde ich nicht ermanglen, Euer 
Erzellenz davon zu belehren. Aus einem an das foniglidje Gubernium 
anheut ergebenden Tefret werden Euer Erzellenz zu eriehen belieben, 
daß ich vou Cero Erinnerung wegen Einichränfung der unnötigen Rekurſen 
ad aulam bereità Gebraud aemadt babe; ich finde meines Ortes heilfam 
und notwendig, daß diesfall (!) eine wohl fombinierte Fürkehrung gemacht 
werde; die Fuftizpflege muB ohne Umtrieb befördert werden, bei jegiger 
Berfaffung, wo Alles naher Hof refurieren fann und aud) in Kleinig- 
leiten und wo mehrere Sentenzen einftimmig ergangen find, diefe recursus 
bod) angenommen werden, jcheinet dem unnötigen Aufzug diejer Sachen 
und denen jchädlichen Weitlaufigfeiten der Weg immer offen zu fein. 
Nad dem Verlangen, den (!) Euer Erzellenz mir geäußert haben, nähere 
Gríauterungen zu erhalten, wie die Hutiweide und die Müller in Bohmen 
und Mähren beleget find, babe id bie bohmijch-vejterreichiiche Hoffanzlei 
erjuchet, mir die gehörige 9tadjrid)ten darüber zu erteilen; ſobald jofdje 
werden anbero gelanget fein, jo merde id) nicht entjtehen, biejelbe Euer 
Crellen; zu kommunizieren, immittelft aber werde id) mit dem Herrn 
Referenten in böhmijchen Reftififationsiaden reden, damit nicht, wie 
vorhin, nur eine obenhinige Auskunft gegeben werde. — Da der Graf 
Banfy? im fünftigen Auguftmonat zu dem gubernio fommen fol, jo 
bitte id) Euer Erzellenz bei Zeiten den Bedadjt zu nehmen, daß dieje 
Obergeipanjchaft nicht lang vafant bleibe, fondern durd ein tüchtiges 
subiectum, jo aud) das Ctubiemvejen zu leiten im ftand ijt, ehemoglichit 
erfeget werde. Bon Gonftautinopel hat man die Nachricht, daß die Peft 
alldorten febr ftar? wüte; bie Rontumazftationen werben wohl in Sieben: 


1 Bal. ©. 146. 
3 Wohl ber damalige Kolojer Obergeſpan Graf Georg Bänffi. 
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bürgen von ihrer Behörde biesfalls bie gehörige Vorjchriften erhalten 
haben. Jn der fiebenbürgiichen Kanzlei ift geitern beim leichten (!) Tag 
der Kanzlift Rubdorffer ? von zwei Böjewichtern jehr mißhandlet worden, 
die vermutlich die Kafja haben angreifen wollen; der Verdacht gehet auf 
Taglöhner; man bat aber bis dato nod) nidjtà Grundliches erfahren 
fónnen; biejer arme Menſch hat zwei Meſſerſchnitt im Geficht befommen, 
eine Warte Kontufion in Kopf und einen Arm fann er vor Schmerzen 
nicht rühren; e8 jcheinet doch, daß am Leben feine Gefahr feie, wenn 
die Kontufion im Kopf nicht ein Depot nad) fid) ziehet. Da der Portier 
idon zwei Monat im Spital frant lieget, jo ijt das Haus unter feiner 
rechten Objorg, und da bie Reparierung noch nicht vollendet ift, jo bat 
dergleichen Miſſethat gar leicht geichehen fünnen. Ich beharre mit voll- 
fommenjter Hodhadtung Ener Exzellenz geborjamiter Diener T. tyr. von 
Jteijdjad) m. p. Wienn den 19-ten Mai 1778. 


193. 

Ihro Erzellenz! Weil ich nicht bie Gnade gehabt, Euer Exzellenz 
zu Haus anzutreffen, jo nehme mir bie Freiheit, zu melden jchriftlich, 
daß, nachdeme man vor gut gefunden, den Thejaurariatrat von Felßegi? 
zu feinem Bruder Andreas zu ſchicken in der Abficht, ihne in Gegenwart 
des Thejaurariatrat von Beyſchlag? und Actuarius ermahnen zu laffen 
zur Ausjag der Wahrheit, jo bat diefes Mittel den erwünſchteſten Effekt 
vor einer !/, Stund gehabt. Er nämlich, ber gefangene Felßegi, befennet 
umſtändlich, daß er allein der Urheber diejes grofjen Frevels wäre mit 
concursu bes wegjagten Kanzeliſten Sallat und eines (!) Tienftmagds, bie 
auf Inſtradierung des Sallat die Kopien von der Eröſiſchen Expedition 
aus des Kozma fein (!) Zimmer geftoblen und dem Sallat, ber jofort bem 
Felßegi eingehändiget; das 9Betjdjaft ift auch durch biejen Salat auf 
gebrudt worden. Der Andreas Felßegi Dat den Auftrag alles Diejes 
eigenhändig fchriftlich zu verfertigen. Wäre es nicht gut ohne Maßgab, 
wenn Euer Erzellenz per staffetam aljobuld zu Vienn den Salat ein- 
fangen lieketen. Unterdeffen babe die Ehre und bie Gitabe, zu verfichern, 
bap id) mit der größten Hochachtung verharre Euer Erzellenz gehorjamfter 


1 Joſef Rubeborifer 1776 Akzeſſiſt, 1778 Ranalift und gefchmorener Notarius 
der fiebenb. Hoflanzlei. 

3 Stanz Felßegi de Almás. Bal. €. 162. 

3 Der 1739 zu Syglau geborene Ignaz von Beyſchlag, 1779 als Hoflammerrat 
bezeichnet, Ende 1786 war er Gubernialrat in politicis et cameralibus. 
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Diener Carl Gr. gelefi m. p. d. 20 maii 1778. Der Felßegi ſchwöret 
zugleid Bod) uud teuer, daß in diejer Adulterion jonjt fein Menſch iu 
ber Welt mitiduldig wäre. 


194. 


Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner ! 
Nunmehro hinte ich bod) wiederum in ben Rat; denn gehen fann id) 
mit Grund der Wahrheit nicht jagen; aber eben vdiejes in den Rat 
Hinten und dag nunmebro unaufbôrlide Vortragen fo vieler aufge- 
idmollener Saden ift bie llrjadje, warum meine Seele nad einer 
Ichriftliden Unterredung mit Euer Exzellenz fo lange bat fchmachten 
müjjen. Endlich babe ich e3 aber nicht länger ausſtehen können; und 
hiermit fei der Damm aller Hinderniffe durchbrochen. — Bor allen 
Dingen müfje der Sophientag, welcher in meinem Haufe feierlich mar, 
ewig gejegnet und herrlich bleiben. Gott lajje Hochdiejelben neb[t ber 
rauen Gemahlin Erzellenz denfelben noch vielinal freudig wieder jehen 
und, wenn id) nicht mehr vorhanden bin, jo folen allemal an biejem 
Tage über mir aus der Erde Blumen hervorwachſen. Wer ftehet 
fid, daß, fo lange id nod) lebe, felbft daran Teil nehmen fann.! — 
Der Churfürft von Bayern hätte aud) was Geicheiteres thun fünnen, 
alg daß er gejtorben ijt. Nun haben wir Die Folgen davon oder, wie 
Wolf jagt: dato uno absurdo sequuntur plura. Der Graf Hoym ? 
tann dabero nicht nach Siebenbürgen reifen, der arme Braun aud). nicht, 
und Euer Erzellenz feind geplagt, meine vorigen Briefe zu beantworten, 
unb alle Diefes wegen Abfterben eines einigen Mannes, anderer Folgen 
nicht zu gedenken, welche Gott auseinander zu wideln fid) vorbehalten 
bat. Wie ändert fid) bod) Alles! In ber fiebenbürgiichen Kanzlei, bie 
jonft ein fo ficherer, jo angenehmer Aufenthalt war, ijt vorgeftern abends 
zwijchen fieben und acht Uhr ein SKanzleioffiziant von zwei Rerls, bie 
man aber noch nicht hat ausfindig machen fónnen, mit vielen Stichen 
beinahe ermordet worden; er lebet zwar mod) man zweifelt aber an 
jeinem Aufkommen. — Jego wohne nebit alle den Meinigen in bem 
verwünjchten und bezauberten Schloffe, weldes [infer Hand an dem 
Schönbrunner Wege liegt. Wo vormals Ohim und Bifim wohnten, 
wandeln nunmebro lauter gute Geifter und id) bin luftig und prädtig 
(ogiert. Gott gebe nur, bap Euer Erzellenz meine Landwohnung bald 
mit Hochdero Gegenwart beehren mögen. — Meine Frau nimmt fid) 


1 Brukenthals Gattin hiep Sofie. 
3 Bal. S. 157. 
Bereins-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 15 
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bie Freiheit, der Frauen Gemahlin Exzellenz hierdurch friftlid aufzu- 
warten. jd) empfehle fie, meine Kinder mit Inbegriff des Heinen Samuel 
zu Gnaden und verfarre lebenslang mit der vollfonmenften Ehrerbietung 
Cuer Erzellenz ganz gehorjamft treuefter Diener Carl Adolph Fr. von 
Braun. Wien ben 20. Mai 1778. 


195. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Diefen Augenblit 
werde id) von Garampi! benadridtiget, daß bie auf beigeichlofjener 
Note? angezeigte Bücher, bie id) Schon mit dem legten Tranſport er- 
wartete, endlich von Napel (!) in Rom angefommen find. Euer Exzellenz 
werden aus biejer bem Nuntius von feinem Romaner Freunde iiber- 
Iddien Driginalnote erjehen, daß der Preis biejer Werte bereits zu 
Rom ansbezahlet worden. — Hätte id) 138 fl. 42 Kr. in meinem Ber- 
mögen, fo würde ich fie aljogleid) erjterwähnten Nuntius zurücbezahlt 
haben; aber e8 heißt: Nemo dat, quod non habet. Daher erfuchte id) 
benjelben, jo lange zu gedulden, bis ich von Euer Exzellenz eine An- 
meinung erhalten würde. Waz ferner Fracht und Maut von Rom bis 
Wien betragen werden, ftebt noch zu erwarten. Ein Exemplar von Mar- 
torelli Theca calam.® und 1 Fenici egli Euboici, weldjes Wert zwar 
den Namen bes Duca Manincea Vargas führt, aber von eben bem 
Martorelli eigentlich gejchrieben ift, gehört für mid; folglich müfjen 
vermöge der angejchten Preiſe 4?/, Scudi, das ift ungefähr 10 Gulden 
von ber Summe der 138 fl. für meine Rechnung abgezogen werden. 
Hamiltons Campi Phlegraei find teur; aber dies ift der einmal feft- 
gejeßte Preis, unb die übrigen Nomanerwerfe find überhaupt wirflid) 
wohlfeil zu [teen gefommen. Winfelmann jagt jelbit in einem Briefe 
an Heyne S. 180, jeite Monumenti antichi* fojten in Rom 8 Dufaten. 
Wir haben dafür 12 Scudi bezahlt. Passeri Vasa Etrusca haben wir 
für 30 Scudi erftanden; die Kraufiihe Buchhandlung verfauft fie hier 
nicht anders ald um 150 fl. Beld ein Unterjchied! Der gelehrte Lan- 
celloto, Fürſt zu Torremuzza hat nebft den Iscrizioni di Palermo ^ 
aud) Siciliae inscriptionum novam collectionem herausgegeben. Auf 
Dieje8 ſchöne Wert babe id) nebjt den Vitruv des Grafen Galiani neuer, 


1 Pal. €. 174. 

1 Fehlt. 

3 Jac. Martorelli, De regia theca calamaria tom. I. II. Neapoli. 

4 Sy. Sy. Æindelmann, Monumenti antichi tom. I—III. Romae 1776. 

* Gabr. prince de Torremuzza, Antichi iscrizioni di Palermo, In Pal. 1762. 
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bing8 Rommiffion gegeben. Donati! Inscriptiones haben fid) ganz unb 
gar vergriffen, daher find fie ausgeblieben. — Den 22-ten Juni fängt 
die Ulfeldifche Bücherverfteigerung an.? E3 find gute Sachen da. Einige 
davon werde ich auf ein Blatt zufammen merken und vielleicht nádj|ten 
Poſttage zu überjenden die Ehre haben. Bis dahin verbleibe id mit 
höchfter Gbrfurdt Euer Erzellenz ergebenjter Diener Neumann. Wien 
den 29. Wai 1778. 


196. 


Hochmohlgeborner Herr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz babe bie 
Ehre gehabt, bereit3 vor längerer Zeit zu jchreiben, daß Sie bie Eher 
gattin des geweſten Obriftleutenant und dermaligen Begobercommiffarii 
in Böheim, Ernſt,“ jamt ihren Kindern, wann eà bie Jahrözeit und 
ihre Gejundheitsumftände zuließen, autero jdjiden möchten, um fodann > 
jelbe von Dier meiters nad) Böheim zu ihrem Ehegatten abzujdiden. 
Nun ift felbe bishero weder hier angefommen, nod) bat fie auf bie von 
ihrem Ehegatten ihr zugejchriebene mehrere Briefe eine Antwort erteilet. 
Seine Majeſtät möchten aljo wifjen, was hieran Urjach feie und ob fie 
etwa bie Reife anbero anzutreten, außer Stand fid befinde. Außer 
diefem Fall bie forthinnige Allerhöchite Willensmeinung ift, daß Euer 
Erzellenz bie Anftalten zur Anberoreije der Frauen Ernft auf eine jo 
wirtjchäftlihe Art, aló es thunlich, fürfehren laffen möchten, um jelbe 
jodann von hier zu ihrem Ehegatten abididen zu können. Zu beftändigen 
bohen Gnaden gehorjamft mich empfehlend, bin mit vollfommenelter 
Verehrung Euer Erzellenz untectpánigit = gehorjamjter Diener Püchler. 
Wien den 29:ten maii 1778. 


197. 


Wien den 2. Juni 1778. Hochwohlgeborner Freiherr! Abgewichenen 
greitag find mir die von Euer Exzellenz augeididte 6 Rappen durch 
Dero Stallmeifter richtig behändiget worden, wovor aud) jogleid) bem 
Herrn Agenten Thierry * den Betrag nach hohen Befehl übergeben babe, 
wovor Euer Erzellenz den ſchuldigſten Dant nochmals erftatte. Sämtliche 
Pferde find durd die bejchiwerliche Reis gar nicht fatigieret worden, 
nur bat dag Stangenhandpferd unterwegs in einem Stall an bem einen 


1 Alex. Donati. 
3 Vielleicht bie Bücher des 1770 verftorbenen Dberfthofmeifters Anton Grafen 
Ublefeld, ber bis 1753 Hofs unb Staatsfangler mar. Bal. S. 34. 
3 Bgl. ©. 188. 
4 Samuel von Turi. Bal. S. 175. 
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Fuß ein Feines Obnglüd gehabt, daß e8 mit einer wenigen Geſchwulſt 
bei dem Knöchel angefommen, welches aber gar nidts zu bedeuten 
haben wird, maffen es ben Fuß gar nicht flaget. Gi[eid) Samſtags haben 
mid) diefe Pferde recht angefübret. Da mid) bie Leute verficherten, daß 
man fie ohnbedenklich gleid) einjpannen fónne, jo wollte ganz boffärtig 
mit denen großen gleid in den Rat fahren. Allein, nachdeme feines 
einen Strang anziehen moie, jo mußte id) ganz bemütig zu Fuß 
wanderen, und bie Leute gaben mir jobann die Auskunft, daß ich alle 
6 hätte follen einjpannen laffen, weilen fie zujammen gewobnet wären. 
Mein Herr Hang Michel bat aber durch gweimalige8 Ginjpannen und 
guten Worten (dann feine Peitſche darf bei mir nicht gebrauchet werden) 
es ion dahin gebracht, daß ich feit geftern alle Gallen aug- und ein- 
fahren fann. Die zwei Veittelpferd, bejonders ber handige, find recht 
— Duftige Kerls und wollen nicht? als jpringen und laufen. Diejes ijt mir 
redjt lieb, nur werde zu ihren eigenen Beften ihnen etwas mehr Phlegma 
beizubringen trachten, damit ihr allzugrofjer Dienfteifer ihren Füßen 
nicht fade. Das vordere Handpferd babe gleich aus dem Bug ausge- 
Hoen und zu meinem eigenen Reitpferd bejtimmet. (ES fcheinet aud) 
Diemit ganz wohl zufrieden und davor erfanntlich zu fein, dann eg tennet 
meine Stimme bereit3 jo gut, als wann durch Sabre fein Herr gemejen 
wäre. Sd darf nur in den Stall treten, fo wieheret e8, gleich) einem 
Hengften, jo lang, big ih ihm in feinem Stand eine Bifitte abjtatte, 
wo er jodann niht nur mir etliche Stüdlein Buder abbettlet, fonderu 
aud) Hand und Geficht mie ein Hund abledet. Sch babe ihn zwar nod) 
nicht reiten gejeben, ba id) alle Tag Rat gehabt habe, und der Bereiter 
jagt mir, daß er nod) nicht redt wendjam jet. Mein Reitfnedt redet 
aber ganz anders, und id) glaube, daß fid) Erfterer damit nur ein 
Präſent verdienen wolle. Morgen babe einen freien Tag und werde 
jelbft den Augenjchein einnehmen, und, ba bieje8 Pferd mir jo fromm 
jcheinet und mich fo gut bereits fennet, jo glaube, daß id) damit wenig 
Umstände machen, jondern gleich zwiſchen meine Beine nehmen und nad) 
meiner Hand abrichten werde, ohne Geld auszugeben, um foleg ver» 
berben zu laffen. Veit einem Wort, id) bin mit diejen Pferden vollfommen 
vergnügt und dante Euer Erzellenz nochmals vor die mir bezeigte groffe 
Freundſchaft. Sd erkenne wohl felbft die Sorgen eines jolchen Auftrags, 
allein Euer Graelleug fönnen aud) von meinen Geſinnungen verficheret 
jeun, daß, mann aud) eim Ohnglück, wie leicht müglid), ja fait ohne 
bejonderes Glück wahricheinlich, unterloffen, jold)e8 an meiner juldigen 
Erkanntlichkeit nichts würde benommen haben. Anjetzo habe nod) einen 
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Prozeß wegen diefer Pferde zu belorgen. Das Dreiffigamt madet mir 
von Weiten das Anfinnen, bie Dreißiggebühr zu entrichten. Sd will 
mid) dazu nicht einverjtehen, fondern berufe mid) auf mein fiebenbürgiihes 
Subdigenat. Wann man weiters in mich bringen jollte, jo made ich ein 
Staatsgeſchäft daraus und fordere alle Siebenbürger auf, meine Sndigenats- 
rechte zu verfechten. Eudlichen küſſe Seiner Erzellenz, Dero Frauen 
Gemahlin Gnaden, nochmals vor die geleiftete Advokatur unterthänigft 
die Hände, empfehle mich zu bebarrliden Hohen Gnaden und erfterbe 
mit vollfommuejter $odjadjtung Euer Exzellenz unterthänig gehorjamfter 
greund und Diener Joſeph Freiherr von Bartenftein m. p. 


198. 

Euer Erzellenz, hochwohlgeborner Reichsfreiherr, gnübiger Herr! 
Daß id) mir die Freiheit nehme, Euer Erzellenz hiebeigehend eine Cin- 
ladung zu jenen Öffentlichen Prüfungen,! welchen bie die Diefige Haupt- 
normaljchule bejuchende Jugend fih unterworfen bat, zu überreichen, 
gerufen Hochdiejelbe der Überzeugung, bie ich habe, zuzufchreiben, daß 
Euer Erzellenz als ein Kenner, Liebhaber und Beihüger aller Wifjen- 
haften, aud) an den Bemühungen, die Menſchen hierlandes weijer und 
glüdlicher zu madjen, ein gnábige8 Wohlgefallen haben werden. — Id 
Ihmeichle mir, in diefem Falle gleiche Gefinnungen mit Euer Erzellenz 
zu hegen, und nur dieje machen mid) alle bie Hindernifje überfteigen, 
die man in einem Lande, wo nod) fait überall Unwiffenbeit und Finfternig 
berrjchen, unzählig antrifft. — Demnächſten werde ich bie Ehre haben, 
Euer Erzellenz eine Meine Sammlung von alten Münzen zu überjchiden 
unb Hochdero gnädigen Erlaubnis zu folge mein Bild zugleich beizufügen. 
— Da nurgedadte Münzen den Beifall aller Kenner erhalten, fo 
können fie nie beffer angebracht werden, a(8 menn id) fie Euer Erzellenz 
alé Jenem, welcher fih vor allen Rennern felbft auszeichnet, geborfamit 
wibme. — Weinen Wunjch, bereinjt jo glüdiid zu fein und unter Euer 
Erzellenz hohem Borfite angeftellt zu werben, fann ich nie genug wieder- 
Holen, bann nur dazumal würde mir nicht mehr zu winfchen übrig 
bleiben, wann ich biejer Gnade einjt teilhaftig wiirde. — Wie ſchwer eg 
Jemanden von einer gewiffen Denfensart fällt, unter Menſchen zu leben, 
die auf feinem Falle gleich mit ihme denfen und die von ben einfacheiten 
Dingen bie verwirrtejte Begriffe haben, ja Denjenigen für ihren Feind 
halten, der fid) beigehen läßt, ihnen echte beizubringen — wie Dart es, 
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jage id, Diefem fallen müſſe, überlaffe ich jener richtigen und erleuchten 
Denfengart, die Euer Exzellenz Charakter ausmacht, und auf welche 
Sodjbiejelbe mit dem größten Nechte ftolz fein fónnen. — Diejenige 
Augenblide, wo mir erlaubt ift, mit mir felbft zu fein, widme id) nun 
der Lektür derjenigen Bücher, bie Euer Exzellenz mir anzuempfehlen ge- 
ruhet haben, unb in meiner Einſamkeit beipreche id) mid) mit Verry, Justi, 
Bielefeld und mit ber oeconomie de l'état.! — Da id weiß, daß 
Euer Erzellenz ſtets bie beiten, im die Finanzwiſſenſchaft einjchlagende 
Bücher juchen und fid) beischaffen, darf id) bitten, gnübiger Herr, daß 
Hochdiefelbe geruben, mir einen Fingerzeig Davon zu geben, wenn viel- 
leicht neue erjchienen find? Dann id bitte Euer Erzellenz verfidert 
zu fein, daß ich nichts unterlaffen werde, um mid) dereinft Hochdero 
Beripredens würdig zu machen. — Seine Exzellenz, Hochdero Frau 
Gemahlin, verebre ich mit bem ebrfurdtévolliten Handkuſſe und erfterbe in 
tiefefter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft geboriamiter 

. . 8 Nepom. Edling m. p. Laybad am G-ten des Brachmonats 1778. 


199. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz wertejte® Schreiben 
vom 30-ten elapsi ift mir richtig zugefommen; ich babe bereits anbeut 
oro Majeſtät bie Vorkehrungen, bie Euer Erzellenz wegen denen Kon- 
ellen von Nemes zu treffen gefinnet find, in Unterthänigfeit vorgetragen, 
Allerhöchftdiefelbe haben jolche gnübdigit begnehmiget und erwarten eine 
bäldige Nachricht, daß bie zwo Fräulein Ihrer Allerhöchſten Syuteution 
gemäß unter guten Objorg naher Warten uberbradt worden jeien. — 
Sd babe nicht ermanglet, gleich) nad) Empfang Euer Exzellenz betreffenden 
Schreiben die böhmiſche Kanzlei fbriftlid anzugehen, daß die regula 
directiva in betreff der Belegung der Hutweiden und Mühlen berüber 
gegeben werden möchten; nebſt biejem habe ich den Herrn Referenten 
mündlich erjudjet, eine folche Information heritber zu fommunizieren, 
wodurd man in ftand gejebet merde, diefe Cad) gründlich zu faflen; 
er fat mir dieje Auskunft veriproden, und ich gewärtige fie alltäglich, 
mornad) ich jofdje Euer Erzellenz zuzuſchicken befliffen fein werde (58 
wäre wohl zu wünjchen, daß die Stellung der Nefruten bald ein glückliches 


1 Des Grafen Beri Betradtungen über bie Staatswirtſchaft; J. ©. G. von 
Yufti, Staatswirtfhaft, Leipzig, 1758 und bie Grunbfefte zu ber Stadt . . . bet 
Staaten. Königsberg. 1761. B. Bielfeldt, Institutions politiques tom. I—III. à la 
Haye 1760—1772, Staatsfunft. Breslau und Leipzig. 1761. 
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Ende gewinnen fünnte; id) begreife gar wohl, daß folde in Siebenbürgen 
nicht vor fid) gehen fünne, wie in den deutichen Erblanden, mo die Vers 
fafjung ganz anberjt ift; allein ich fühle immer, daß bie Entweichung 
der jungen Leute in bie Waldungen noch üble Folgen nach fid) ziehen 
dörfte, welchen um jo jchwerer vorzubeugen fein wird, aí8 dag Land 
von militari entblößet ift. Euer Exzellenz werden gewiß die beiten Ber- 
anftaltungen bei denen Romitaten: und Stühlebeamten getroffen haben, 
und id zweifle nicht, daß man von ihrer Seite aud) allthunlichite 
Mittel anwenden wird. Die Rekrutierung gehet auch, wie ich vernehme, 
in Ungarn ſchwer vor fid), und in Gallijien ijt unter denen Refrouten 
eine ganze Empörung entftanden, jo daß (unter ung gejagt) etlich und 
vierzig erjchoflen worden find; diefe traurige Zufälle, befonders in einem 
Land, welches unlängft den oeſtereichiſchem Zepter unterworfen worden ijt, 
find die Folgen der jegigen Striegsumftände, welche von Tag zu Tag 
eine ernftlichere Ausficht gewinnen; man jagt, daß der König von feinem 
erften Begehren nichts weniger aí8 abjtehen wolle und, ba man von 
unjerer Seite ohne Kränkung des Allerhöchiten Anjehens nicht nachgeben 
fonn, jo fcheinet wohl der Krieg nicht zu meiden zu fein. — Seine 
Majeſtät, der Kaifer, befinden fid) nebft dem Erzherzog Dlarimilian ? in 
erwünschtem Wohlfein, der Herzog Albert? ift aber mit einem Quartan- 
fieber angegriffen worden und man hat ihm bereit die Kina geben 
müffen, im Übrigen tann id Euer Exzellenz nichts Neues melden, als 
daß der Freiherr von Lebrbad, jo in commissione nader München 
abgejdjidt worden, vor zwei Tagen zuruckgekommen ift; von feinen Ber- 
richtungen weiß man in publico nichts. Ic) beharre mit vollkommneſter 
Hochachtung Euer Grselleng gehorjamfter Diener T. ver. von Reiſchach m. p. 
Wienn ben 9-ten iunii 1778. 


200. 


Euer Erzellenz, hochgeborner Herr Baron! Heute babe id) bie 
Ehre, zu melden, daß id) von Herrn vou Turit 40 Kremniger das ijt 
172 Gulden empfangen habe. Davon babe ich Seiner Erzellenz, ben 
biefigen Heren Nuntius,5 mit 138 fl. 42 Kr. und mit 28 fl. 44 Kr. 
mich felbft bezahlt. Bleiben aljo im Reſt 4 fl. 34 Kr. Dies würde id) 


1 Bol. ©. 80. 

3 Bol. e 200. 

8 Qanbfomtjut rang Sigismund von Lebrbad, bevollmädtigter Minijter 
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don vor zwei Pofttagen berichtet haben, wenn id) nicht vorher einer 
Antwort auf mein Schreiben vom 15:ten Mai gewartet hätte. Euer 
Exzellenz werden bod) baàjeíbe nebft den zwei lebteren von 29. Mai 
und 2-ten Juni erhalten haben? — Kriegeriſche Neuigkeiten erzählt man 
in Wien die Menge, aber lauter widerjprechende und unzuverläjlige, 
und was fol man miffen, ba Joſeph, Raunig! und Lacy? feine rouen 
haben? Zudem find bie Trouppen nod) größtenteild in Rantonierungen 
und werden da vermutlich bleiben, big der Schnitt vorüber ift. ein 
herzliher Wunfh ijt, daß fie gar darinnen bleiben. Sd liebe bie 
Menſchen; aber unter allen Menſchen verehre ich Niemanden jo febr, 
als Euer Exzellenz und Ihre hohe Gemahlin, ber ich bie Hände füfje 
und mit diejer Gefinnung werde ich ewig verharren Euer Exzellenz er- 
gebenfter Diener Fr. Neumann. Wien den 12-ten Juni 1778. 


201. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden aus einem 
unter dem heutigen Dato an das königliche Gubernium erlafjenen Dekret 
zu erleben belieben, daß Seine Majeſtät, der Kaifer, die Beförderung 
ber Aushebung der Refruten der Kanzlei auf dag nachdruckſamſte auf- 
getragen babe; ich werde nicht ermangleu, Allerhöchſt Demjelben unver- 
züglic) anzuzeigen, was dag Gubernium zu baldiger Erreichung ber 
Allerhöchſten Abficht fürgefehret hat; bie Anjtände, bie dieſes Geſchäft 
aufhalten, werde id) umftändlich anführen; id) babe folde bereits dem 
Hoffriegsrat mitgeteilet, fehe aber aus jeiner Gegenuota, daß jofdje in 
Anſehung der Verheirateten nicht werden gehoben werden; ba mum an 
der Zuftandbringung ber Rompletierung bes militaris bei jegigen Um- 
ftänden dem Staat Alles gelegen, fo refommandiere ih Euer Exzellenz 
bieje8 Geichäft auf das Angelegentlichite, und gebet zu biejem Ende oben 
erwähnte Verordnung an dag Guberninm, diefe Sad mit allem Ernit 
zu betreiben. Ich erftatte Euer Erzellenz meinen geborjamen Dant für bie 
mir mitzuteilen beliebig gewefte (!) Tabellen über das neue Rontributiong- 
fufteme in dem Dorf Schellenberg; id babe ſolche genau eingejehen, 
bin aber bemiüßiget, einige nähere Erflarungen mir auszubitten, und 
zwar, ob die Kopf- und Viebtar, von melden in biejem Ausweis feine 
Meldung geichiehet, nod) ftehen bleiben follen, in weldem all mir 
Icheinet, daß ber Kontribuent die Erhöhung der Grundfteuer empfinden 


1 Gtaatsfanaler Fürft Wenzel Anton Dominik Kaunig-Rietberg. 
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würde, 2-do warum bie $tontribution ber extraneorum und ber Kom- 
munität des Dorf3 fteige, ba bie übrigen grüBtenteil8 fallen; ba id) von 
diefem wichtigen Geſchäft mir noch nicht bie gehörige Einficht habe Det, 
legen fünneu, jo fiehe id) Genes, was Euer Erzellenz mir mitzuteilen 
belieben, al8 bloß zu meiner eigenen Information gemeinet und werde 
davon um jo weniger einen Gebrauch machen, als Euer Exzellenz aud) 
dergleichen Verſuche in denen Komitaten, Sedlerftühlen und Taralort- 
haften ohne Zweifel zu Faſſung eines Generalſyſtems werden anstellen 
laffen. Wegen BZuziehung des fiebenbürgiichen Adel zum Kauf der 
Güter in bem Temesvarer Banat, wovon Euer Erzellenz mir in Dero 
ihäßbareften Schreiben vom 6-ten currentis die Erwähnung machen, 
werde ich nicht ermanglen, gehörig einguidreiten, damit bie Siebenbürger 
feineöwegs von dem Kauf ausgeichlofjen werden; es jcheinet mir, daß 
biele8 Begehren um jo weniger Anſtand finden wird, a(8 man aud) 
denen Fremden jelbft alle Erleichterung zu fotanen Kauf zu geben ges 
finnt ware! Bon Neuigkeiten tann id Euer Exzellenz nicht? melden ; 
wir bleiben nod) immer in der Ungewißheit zwiichen rieden oder Krieg; 
die mährijche Armée hat aber Befehl befommen, ganz fürderjam gegen 
Seutomijd)( in Böhmen zu maridieren, und eg bleibt in Mahren nur 
ein Korps unter dem Kommando des Generalen von Botta,? man wird 
fid) vermutlich bdiesfals nach denen Bewegungen der preußiichen Armee 
gerichtet haben. — Ten Kanzliften Rubedorfer,s welcher in unjerer 
Kanzlei von Böjewichtern fo übel behandelt worden, babe ich geftern 
bei mir gehabt, er ijt außer aller Gefahr, wird aber nod eine Weile 
zu thun haben, big er jeinem Dienſt wird objein fünnen. Ich beharre 
mit vollfommneiter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener 
T. 3. von Reiſchach m. p. Wienn den 16-ten iunii 1778. 


202. 

Godwoblgeborner Freiherr, gnädiger Herr! Die Gbegattin des 
Wegoberfommifjarii Ernſt ift wirffid), wie Euer Exzellenz untern (!) 
8-ten mir zu erinneren beliebet haben, Dier angefommen und auf Allers 
höchſten Befehl jogleid) nad) Prag zu ihrem Mann abgeſchicket worden.* 
Die von Euer Erzellenz in betreff der Gräfinnen von Nemes 5 getroffene Ber- 


1 Über diefen Güterverfauf val. Arneth, Gefhichte Maria Therefias X. 123 f. 129. 
3 Generalmajor Marchefe Giufeppe Botta. 

s Bol. e 224. 

* Bgl. e 188. 

5 Bal. e 230. 
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anftaltung begenehmigen Seine Wajeftät vollfommen und haben mit Ber- 
gnügen vernommen, daß bie Recroutenftellung in Siebenbürgen ziemlich 
gut von Hotten gehe, nad)beme hier der Ruf ausgebreitet worden, alg 
ob hierüber Unruhen entjtanden wären. Jh wünsche, daß Euer Exzellenz 
eifrige und fluge Benehmung fortan bie vollfommeneite Wirkung erziele. 
Der zu bejtändigen hohen Gnaden gehorjamft mich empfehlend mit voll- 
fommenejter Verehrung verbleibe Euer Erzellenz unterthänigftsgehorfanfter 
Diener Püchler. Wien den 23-ten iunii 1778. 


203. 


Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnádig hochgebietendefter 
Herr Landesgouverneur! Euer Erzellenz mir bejtändig erwiejene Gnade 
geben (!) mir bie Freiheit, mit Gegemvärtigen unterthänigft aufzumwarten 
und ferner mih jamt meine zurüdgebliebene arme Frau und Kind in 
Gnaden zu empfehlen. — Wir ftehen feiter 13-ten maii alhier an denen 
Grenzen von Bhömen und halten die Borpoiten mit den Löwenſteiniſchen 
Chevauzlegerd und 4 Bataillon Grauten die Vorpoften, (I) welche der 
Feldmarſchall-Lieutenant Baro v. Rife! fommandiert; unfer Brigadier 
ift der Herzog zu 3Dtóffenbourg,? der Bruder der Königin von Engeland.® 
Wir ftehen auf dem linten Flügel unter Kommando des Fürsten Chal (1) 
von Quchenftein;* bie Sriegespreparaturs find noch beftändig bie größten, 
man bat von fein Frieden zu hoffen, vielmehr behauptet man, daß ber 
Krieg ion deflarieret jeie; bie Sachjen wollen noch bejtánbig für neutral 
gehalten werden und ftehen aud) in ihren Lande in Rontraftionquartieren, 
wie wir. Die Feindſeligkeiten find nod) nicht angefangen, vielmehr mit 
denenjelben verboten. Das ift aber gewiß, daß in Dresden preußijche 
Magazin angeleget fein. Die preußische Armee gegen ung jtehet unter 
Kommando des Prinzen Heinrich5 bei Magdeburg und Hala. Bor 
etwelchen Tägen bat e3 geheißen, daß fie fid) idjon mit Saren fonjun: 
gteret hätten; der Lärmen mar aber falich. Rad allen Anjchein fcheint, 

1 Gran Karl Freiherr von Melle, feit 1773 Yeldmarihalllieutenant, al 
Teldzeugmeifter am 20. Mai 1786 zu Graz geitorben. 

3 Georg Auguft von Medlenburg:Strelit, geboren 1748, geftorben als 
öfterr. Generalmajor 1785. 

3 Charlotte Sofie von Medlenburg:Strelig, vermählt mit Georg III. von 
Grobbrittanien und Irland. 

* Karl Fürft Libtenftein. Bal. S. 200. 

$ Bring Heinrich von Preußen, Bruder Sriebridj8 IT., geboren am 18. Januar 
1726, geftorben am 3. Auguft 1802. 
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daß bie Praißen ein großes Bedenken haben, unà anzugreifen; bie klügeſte 
Anstalten, bie unfer großer Joſef in Allen machet, die jebr große Anzahl 
unfere (!) braven Ærouppen, welche allein in Bhömen auf 170.000 er- 
jtredet, und mas mehr, die Gegenwart des Monarchen, find genug 
Beweggründe zur Bedenfung. Einige jagen, daß man nur wartet, bis 
das Ernten vorbei, und aljo anftatt der Ceres wird der Mars auf- 
treten; genug Alles wird jo geheim gehandlet, daß man nichts erfahren 
tann. In Kurzen muß fid) bie Sade entwideln. Gott der Allmächtige 
gebe bas Beſte. Saxiſche Deferteurs tommen die Menge und viel mehr 
preußijche in die großen Armee. Dieje find die Neuigkeiten, mit welchen 
id) Euer Erzellenz aufzuwarten mich unterfangen babe. Bin ich mit diefe 
nicht uugelegeu, und Euer Erzellenz gnüdig erlauben, jo erbe mid) 
unterfangen, auch fünftigfin, mit mein Schreiben unterthänigit aufau- 
warten. Schließe auch eine erft vorgefommene Unterredung unjerà Aller- 
guábigiten Kaijers mit dem König von Breußen in VBerjen,t womit mid) 
in Dero Gnaden unterthänigft empfehle und mit ſubmiſſen Reſpekt be- 
barre Euer Erzellenz unterthänigfte Diener Fr. Grf Teleki,“ Major m. p. 
Vikluk den 24-ten iunii 1778. 


204. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ich habe bie Ehre, Euer Erzellenz 
bas mir beizujchließen beliebte Schreiben bes Baron Wefjeleny® dant: 
nehmigjt zu remittieren unb gewärtige diesfallg die weitere Borftellung 
des fonigliden gubernii, um diefe Sache reaffumieren zu fünnen. Euer 
Erzellenz find, hoffe ich, übermiejen, daß ich nichts als bie Beibehaltung 
ber guten Ordnung und die Beförderung des Allerhöchiten Dienftes vor 
Augen Habe; feine Sutriguen finden bei mir Beifall, wenn ich folche 
entbede; allein, da mir bie Perjonalität und die Lofalumitände von 
Siebenbürgen nicht fattjam befannt find, jo fann es leicht gejichehen, 
daß id) unter dem Dedmantel der heiljamften Abfichten hintergangen 
werde; diefe Umjtäuden machen mir (ich geftebe e3) meinen Dienft bei 
der  fiebenbürgijd)en Hoffanzlei ſchwer und nicht allezeit angenehm, 
und, obwohl bie Grüblereien und Spißfindigfeiten mir gehäßig find 
unb id) wohl weiß, daß jolche ben Dienft hemmen und nicht befördern, 
jo fann bod) einer Sade eine joídje Wendung gegeben werden, daß ich 


1 Seblt. 

? Graf Franz Teleli de Set. 

s Vielleicht Wolfgang Wefjelenyi de Hadad, Obergefpan des Mittel: Szolnotfer 
Romitates. 
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aus obigen Urfaden nicht leicht auf den Grund fehen fann; id erfenne 
von Tag zu Tag mehr, daß die Aufrichtigkeit und Nedlichfeit bem 
esprit d’intrigues nur gar zu oft nachgejeget werben, und es ift meines 
Ermefjens fein grofferes Übel für ein Land, a(3 wenn bergleichen esprit 
d’intrigues überhand nimmt; bieje8 Ubel veiBet geſchwind ein, ift aber 
ſchwer augzurotten, e8 wird "idi nicht aufhören, bið Groß unb Kleiner 
wird überzeugt fein, daß dergleichen Mittel zu Erreichung der Abfichten 
fehlichlagen und daß fie dabei anftatt Beforderung zu gewinnen, Burud- 
weijung zu erwarten haben. — Es ijt mir leid, zu vernehmen, daß 
Euer Erzellenz Gefundheit noch immer einige Anftöße leiden miüffe, bie 
Landluft hätte folder febr nublid fein folen; nichts ijt nötiger, wenn 
man vielen und wichtigen Geſchaften oblieget, al8 daß man fid) dann 
und wann auf einige Züge davon entferne und dem Gemüt einigen relâche 
gebe; ich hätte febr gewunjdjn, heuer auf ein Paar Monat mid) ab: 
jentieren zu können, allein bei jebigen Umftanden getraue id) mir nicht, 
Solches anzujuchen, und id muß ſchon mitziehen, fo lange es dauren 
fonn. Für die gute Nachricht des geftillten Ausmwanderens in dem Dobofaer 
Komitat fage id Euer Erzellenz vielen Dant; wenn nur einmal bas 
Nefrutierungsgefchäft wird geendet fein, jo wird Diejes Übel gänzlich 
aufhören und bie junge Meute werden fid) zu ihren Familien und ber 
Landarbeit zurudjtelen. Bon Neuigkeiten Toun ich Euer Exzellenz nichts 
Bejonderes melden, unjere Armeen haben fih gegen die Lausnitz be- 
wogen (!), die böhmijche ift gegen Gabel vorgerudet und das Hauptquartier 
Seiner Majeftät, des Raïjers, ift nicht weit von Münchengraß; bie 
Armee unter dem Kommando des Herzogs von Zeichen ſtehet unweit 
von Roniggrat und dag Hauptquartier fol zu Schmirfig? fein. Bon 
geindieligteiten ift noch nichts zu hören, bod) jcheinet ez von Tag zu 
Tag näher daran zu fein. Sch beharre mit vollfommnefter Hochachtung 
Euer Erzellenz gehorjanfter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. Wien 
ben 26-ten iunii. 1778. 


205. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich be[tütige Diemit ben richtigen 
Empfang ber zwo Schreiben vom 24. und 27-ten elapsi, mit melden 
mid Euer Exzellenz beebrt haben, id) zweifle nicht, daß jeitbem Dog 
Nekrutierungsgejchäft feinem gänzlichen Vollzug wird herannahet fein; 
die Vollendung bieje8 wicdtigiten Gegenftand8 wird um jo bringlidjet, 


1 Bal. S. 200. 
3 Dal. Smirſchitz. 
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al3 gefteru abends um 10 Uhr eine Staffetta mit ber Nachricht ange- 
langet ift, daß ber König in Preujen den 4-ten bieje$ bei 9tadjob in 
Böhmen eingerudet fei; man hatte jhon Tages vorhero vernommen, 
daß die preuffiihe Truppen in Sachſen marjchieret find, jo daß leider 
der Friedensbruch wirklich geichehen und die bisherige Hoffnung, ben 
Frieden zu erhalten, ganzlich verſchwunden ijt. Gott jegne bie Waffen 
unjere8 Allergnädigiten Monarchen und jchüge ihm (!) in allen jeinen 
Unternehmungen; es ijt nicht wohl zu glauben, daß die göttliche Ge- 
redjtigfeit den Störer ber allgemeinen Ruhe und den Urheber des Un— 
glüds jo vieler Menſchen fid) erheben lafjen wird; ich hoffe, daß ber 
Allmächtige bei diejen Umftänden jeiner unmabigen Ehr- und Herrſchungs— 
begierde Œdranfen fegen wird. Wenn bem König in Preujen gelingt, 
jeine diktatoriiche Œprad mit gewaffneter Gand zu joutenieren, jo ift es 
um Das Anſehen der faijerlidjen Würde und der Freiheit jämtlicher 
Reichsſtände gejchehen; ich werde nicht ermanglen, Euer Exzellenz Die 
weitere Nachrichten, bie anigo bald folgen müſſen, mitzuteilen, bitte aber 
von denen obigen nod) feinen Gebrauch zu machen; fie werden Dier nod) 
geheim gehalten, find aber, wie id) von guter Hand weiß, ganz verláplid). 
Ihro Majeſtät, die Kaijerin, find über dieje Rriegénadridten jehr 
betroffen, haben aud), ba heut Mliniftrestag ware, feine vorgelajjen. — 
Sd hoffe, daß die ftandhafte Vorkehrungen, jo Euer Exzellenz zu Aus: 
rottung ober Zurudtreibung der Rauberbauden ! werden getroffen haben, 
die weitere Eindringung beier Bojewichter in das Grobfüritentun 
werden verhinderet haben; bei denen wenigen Truppen, bie im Kand 
geblieben find, ift nicht leicht, dergleichen Exzeſſen gleidh zu Wien, id) 
zweifle aber nicht, bab man von jeiten des Banats wird alle bülf[idje 
Hand zu biejem Ende geleiftet haben und daß diejen Näubereien mit 
vereinigten Kräften Inhalt geichehen jein. Sch beharre mit vollfonnmejter 
Hochachtung Euer Erzelleuz gehorjamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 7-ten iulii 1778. 


206. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Sd) eite, Euer Exzellenz 
eine höchſt wichtige Neuigkeit zu melden. Heute Nacht fam ein Eilbot aus 
Böhmen nah Schönbrun mit ber 9tad)rid)t, daß wirffid) 60.000 Pann 
von uns in die Grafihaft Glag eingerüdet und nur nod) 5 Stunden 
von Glag ftünden. Ihre Weajeftät, bie Kaijerin, weinet und welder 
Meenichenfreund fol nicht weinen, ber den Wert des Menſchenbluts 


1 Bol. Sereináatdjio XXIII, 421. 
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tennet? Nächſtens recht viel von vielen in der Uhlfeldiſchen Büdjerauttion 3 
für Euer Erzellenz erfauften und zwar wohlfeil erfauften, ſchönen Werfen ; 
denn heute bin ich gar nicht aufgelegt, davon zu reden. Sd höre ftetà 
Kanonen brüllen und Säbel Eingen. Nur das fege ich nod) Hinzu, daß 
ich mit ewiger Verehrung fein werde Euer Exzellenz ergebeniter Diener 
Neumann. Wien den 7. Juli 1778. 


207. 


God und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! Euer 
Erzellenz thun recht, wenn Hochdiejelben wegen einige Zeit unterlaffener 
Antwort feine Entichuldigung anführen; wen man verebret, wen man 
liebt, der ift allemal idjou entid)ufbiget. — Su meinem verwünfchten 
Schloſſe bin id) trog ber gemeinen Sage mit lauter guten Geiftern 
umgeben, mit welchen ich Alles mitzumachen mir getrauete, wenn meine 
Hände und Füße jo wie id) büdjten. — An bem Feldmarjchall, Grafen 
Thierheim,? Babe ich einen liebreichen und verehrungswürdigen Nachbar, 
denn diejer bat die Feiſte Mühle? vor 20.000 ff. getauft. Wenn alle 
Berheißungen in die Erfüllung gebracht werden fünnten, jo hätte ich 
nunmehro Euer Erzellenz, Hochdero Frauen Gemahlin Erzellenz, Herr- 
mannfladt, dag geliebte Kind Fred und andere Dinge ſchon gejeben, 
und nunmebro im Monat Augufti wäre die Ordnung an meinem Qand- 
aufenthalte, Euer Erzellenz bald mit einer Sanbmablaeit, mit einer Heinen 
Muſik, mit einem Spiele unterthänig zu bedienen. — Acht Tage fon 
in ber Vorſtadt? Ift bas nicht in bem neuen Haufe, wo Büdervorrat, 
Gemälde, Münzen, fün[tíide Machinen der Bildung einer begierigen 
Nachkommenſchaft ſich gefälligit darftellen ? Lange babe id) nicht begreifen 
können, wie e$ möglich fei, in einem foldjen Muſenſitze bie Unbeftändigfeit 
ber Witterung wahrzunehmen; nachdem id) aber lag, daß bie Nachmittage 
zu Beſuchungen ausgejeget wären, fo gab mir biele8 den hinlänglichen 
Aufſchluß. — Wenn der Rutidert Brunnen nad) meinen treueften 
Wünſchen zu Euer Erzellenz Wohljein beiträgt, jo wil ih mid) mit 
ibm wiederum ausjöhnen; e8 wird aber bod) am Ende zweifelhaft bleiben, 
ob Freck ober der Brunnen die Wirkung gethan habe? Wie id) Fred 
im Bilde gejehen und nad) dem, was ich davon gehört babe, jo würde 
joídjes mid) ohne Rutſcher Brunnen wiederum verjüngen. Nach meiner 


1 Bal. S. 227. 

2 Gran Ludwig Graf Thürbeim, geftorben im Jahre 1782. 
3 Bal. e 95. 

4 Wohl Robitiher. 
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Freimütigkeit tann ich gleichwohl nicht verbergen, daß Fred den großen 
Fehler in Rüdficht auf mich hat, daß es nicht bei Neuftadt liegt, dann (!) 
badurd, daß diejer Fehler bei ber Anlegung wäre vermieden worden, 
würden fid) mein Körper unb mein Beutel in bem glüdlicyen Stande 
befunden haben, einer jolchen Reife gewachſen zu fein. Diejes Fehlers aber 
obngeadtet erwarte ich des Herren Hofrat von Tegelmannnes! Nachrichten 
mit eben der Begierde, als ich die Taufend und eine Nadi lefe, ob ich gleich 
teing von ben darinne vorkommenden Baläften, Brinzeifinen, Juwelen 
und andern Wunderdingen zu feben befomme. Hierdurch babe bie Ehre, bie 
Verzeichnifje ber von bem verfturbenen Hofrat von Reiger? nacdhgelafjenen 
Bilder und Bücher unterthanig zu überjenben. Sunt bona mixta malis. 
Seine Weinkollection aber fol durdygängig auserlefen fein. — Daß 
Voltair gejtorben ift, habe ich jchon vormals berichtet; unb nun bat 
der ehrliche Wann vor mid) die Gefülligfeit gehabt, mid) nicht in ber 
Lüge fteden zu laffen; eben um deswillen Hat aud) fein Leichnam die 
Ehre des Leichnams Mojes in joweit gehabt, daß fid) der Teufel darüber 
gezanket bat; zu Paris bat ifm Niemand begraben wollen. Vom Voltair 
auf bie Komödie, von der Komödie auf die fomifde Oper. Wie fid) 
bod) ber Geſchmack ändert! Bor Kurzen war in Wien Alles elend, was 
nicht franzöfiich war. Jego ijt bie franzöfiihe Oper jo wenig bejucht, 
daß fie in Kurzen davon laufen wird, und in der teutichen Oper muß 
täglih die Hälfte der Zuhörer wegen Mangel des Plages abgewiejen 
werden. Ich babe Schon Staliäner geiprochen, welche bie teutjche Oper, 
bie fie nicht verfteben, der italiänijchen Oper, bie fie verjtehen, vorge- 
zogen haben, ohnerachtet fie mit mir einverftanden find, daß die Muſik 
erbärmlich jet. — Wie ijt es denn, find denn bie Bachiſchen Trio an- 
gefommen? Mir wäre leid, wenn joídje verloren gegangen wären. Ob 
wohl Herr von Ahlfeld 3 nod) an ung arme Wiener deuft? wir denten 
fleißig an ihn. Euer Exzellenz wollten erlauben, mid) zu erkundigen, 
wie das ſtückweiſe aufgeführte SBadjijdje Oratorium die Sjrae(iten in der 
Wüſten abgelaufen fei? Bad hat mir ein neues Oratorium, die Ge- 
idjid)te des Leidens Chrifti, augejeubet, worinne nicht allein der Tert, 
fjondern auch die Gompofition vor bem erjten oratorio große Vorzüge 
bat. Gs ift febr weitläuftig und zum Überfenden zu beichwerlich; wenn 
aber Euer Erzellenz unjere Gegend wiederum einmal mit Dero Gegen- 


1 Degelmann. Bgl. €. 160. 
* Bgl. €. 204. 
3 Bal. 6. 171. 
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wart beglüden follten, ftebet foldes zu Befehle. — Der Hofrat von 
Dorn! ijt nunmebro aud) aus der Zeit in die Ewigkeit übergegangen 
unb gejtern begraben worden. — Berzeihen Euer Erzellenz, wenn in 
meinem Brief nicht eben bie gröfjefte Ordnung berridet. Der Kanzler 
&ubemig fagte: nihil refert, quo ordine cibi ponantur, dummodo 
ponantur omnes et ad palatum. Jun ijt zwar das Lette aud) nicht 
geidieben; id) babe fie bod) aber alle, jomeit es ber Polizeiordnung nad) 
erlaubt ift, aufgejegt und nichts verjchwiegen, außer daß Riedejel * unb 
Jacobi? nicht mehr hier jeind und daß e3 ſcheint, alà ob Graf Hoym,* 
Vertigon und Hepe aud) bald von hier abgehen werden. — Der Frauen 
Gemahlin Exrzellenz bitte meines und meiner Frauen unterthänigen Re- 
\peftes zu verfidjerm. Alle die Deeinigen und vorzüglich ben fleinen 
Samuel empfehle zu Gnaden, der id) lebenslang mit wahrer Ehrfurdt 
verharre Euer Erzellenz unterthänig treuer Diener Carl Adolp (!) Fr. von 
Braun. Dreyhäufel den 11. iulii 1778. 


208. 


Sodjgeboruer Herr Baron, geheimer Rat und fôniglider Guber- 
nator in Siebenbürgen, injonders hochzuehrender Herr! Da der Todesfall 
meines feligen Vaters 5 mid) in die Notwendigkeit feket, eine Reiſe nad) 
Maramaroſcher Komitat vorzunehmen, jo babe mid) um fo viel mehr 
unterfangen, um Eurer Erzellenz Güte, eine Seit von vier Wochen ab- 
wejend fein zu dörfen, angubalten, als ich unter bdiejer Beit ohnedem 
nichts zu thun hätte, Folglich aud) nicht Gefahr laufen Tonn, etwas zu 
verjäumen. Ihrer Exzellenz, der Frau Gemahlin, füjfe id unterthänigft 
die Hände. Mein Weib, bie ich zum Pfand hier zurudlafjen werde, läßt 
fid) ebenfalls beiderfeits unterthänigit empfehlen. In Erwartung Eurer 
Erzellenz gütiger Antwort habe die Ehre, mit der tiefften Ehrfurdt zu 
beharren Eurer Erzellenz unterthänigfter Diener Joſeph Gr. Telefi m. p. 
Gernyeßeg 12-ten iulii 1778. P. S. Von Beben in Ungarn trägt man 
bem Herrn Gornides 9 eine 5 Dufaten fdwere, 6-edigte Goldmünze an 


1 Johann Yalob Edler von Dorn, Hofrat unb Borftand des niederländifchen 
Departements der geheimen Haus:, Hofs und Staatsfanalei. 

3 Johann Hermann Freiherr von Stiebefel, preußifcher Gefandter in Wien. 
Bal. e 186. 

3 Herr von Jacobi wird 1788 als geheimer Legationdrat unb preufbifder 
Refibent in Bien angefübrt. 

* Bol. S. 157. 

5 Gubernialrat Graf Ladislaus Teleli. 

e Daniel Gornibe8, Profeſſor der Diplomati! in Belt. 
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nad) dem hier mitangeichlofjenen typo. Wenn Euer (rellena Belieben 
tragen, joídje zu haben, jo madhe mir die größte Ehre daraus, folche 
Euer Erzellenz zu veridaffen. Auf einem eingelegten Zettel: Auf einer 
Seite: ACHATIVS. BARCSAI.D.G.P.T.PA.RE.HV.DO. 
Sic 1660; auf der andern: SVB. RAKOCIANA.OPPRESSIONE. 
REGNI TRANSILVANIAE . ET. OBSIDIONE CIBINIENSI. DEVS 
PROVIDEBIT. 


209. 


Euer Erzellenz, body und wohlgeborner Freiherr, injonders ge- 
bietender und bodauebrender Herr, Herr! Gilerer Erzellenz jederzeit für 
mid) Ohnverdienten gehabte Gnade und ausnehmende Gewogenheit habe 
durch einem (!) vom 14:ten iunii jeg (!) laufenden Jahres an mich eins 
gelaufenen Schreiben meines Sohnes auf das Vollfommenfte verebren 
fónnen, ba id aus bemjelben mit entaitdender Freüde erjehen, wie daß 
Ihro Majeſtät auf Euer Erzellenz gnädigften Vorſpruch denjelben nacher 
Torda mit einem Gehalt von 300 ff. big zu einer anderswo fid) er- 
eignenden Dienfteserledigung anzuſtellen allergnädigit allerhuldreicheft 
gerubeten. Freüdenthränen preßte mir dieſes Scjreiben aus meinen 
Augen, die ohne Hochdervjelben allvermögenden Veitwirfen feine Hoffnung 
mehr hatten, eine fo vergnügende Nachricht zu lejen; aber viel häufiger 
waren die Thränen des Dei Beien Danfes, bie mit nod) DeiBeren Wünfchen 
für das Wohl Euer Erzellenz und Hochderojelben Familie abwechjelten, 
al3 welche mein Herz, idon jo lange mit zentnerſchweren Kummer ge- 
drüdet, ganz von Dankbarkeit überſchwüllend zu den (!) amädtigen 
Belohner hinüberſchickte. Nicht genug zu verebrender Gönner, beiter 
Freünd! (erlauben Euer Erzellenz, bap fid) ein alter Mann eines Aus- 
druds bebiene, womit er die Empfindung ſeines Herzens beftmüglidit 
auszudrüden fuchet), wer tann bie Verehrung, den Dant bejchreiben, 
den ich Hochderojelben Deenjchenliebe ſchuldig bin? Ach fount ich fie 
vergelten! Doc, ut das Glück eines Menſchen gemacht haben, nicht bie 
größte Belohnung für den Menſchenfreund? Sa, fie ijt die einzige für 
die uneigennübig, edeldenfende Seel Euer Erzellenz. Empfinden Hod- 
diejelbe bieje$ Vergnügen, das Sie am meinem brotlojen Sohne und 
jeinem deswegen fummervollen Watern jo jehr verdienten, im vollen 
Maße, es folgt ihme mod) ein gröjjeres, jenes ewige nad), dag ber 
Himmel, wie ich verfichert biu, Hochderojelben zubereitet. Meinerſeits 
bitte id) aber, verjcehmähen Euer Exzellenz mein banfbare8. Gemüt nicht, 
deffen ich Hochdiefelbe durch diefe unterthänigite Zeilen zu verfidern bie 

Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 16 
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Gnade babe, unb in meldem id big im Tode jenen freübigen, ange- 
nehmen und vergnügten Tode, ben Eier Erzellenz Durch bie Verforgung 
meines Sohnes, welchen id) jamt meiner in fernere hohe Gnad und 
Proteftion gehorſamſt empfehle, mir verfügten, mit der ausnehmenditen 
Hohadtung und vollfommenften Verehrung verharre Euer Erzellenz 
unterthänig gehorfamfter Diener Joſeph von Turaty, 
Gralfeldwahtm. m. p. Wien den 14-ten iulii 1778. 


210. 


Wien ben 14-ten iulii 1778. Hochwohlgeborner Freiherr! Herr 
Hofrat von Degelmanı ift vor drei Tagen glüdlich augefommen; ich 
babe denjelben vorgeftern bei mir gejehen und von ihm mit vielem Ber: 
gnügen Euer Erzellenz beitändige® Wohljein vernommen; er hat mir 
aud) den guten Fortgang feiner Gejdjafte, zu welhem Euer Erzellenz 
alles Mögliche beigetragen haben, berichtet; ich zweifle nicht, daß er 
während feines hiefigen Aufenthalts fid) gegen mid) als feinen alten 
Befaunten in ein und anderen Sachen, wo er mir nähere Kenutniffe 
geben fann, ganz offenherzig äußeren wird, und ich werde mir feine Ane 
leitung recht willfährig zum Beften des Dienftes zu Nuben zu maden 
bejorget fein; das Paquet, jo Euer Erzellenz unter meiner Ubdreffe an 
ihn eimgeidjidet haben, ijt (Dm gleich nad) feiner Ankunft richtig zuge- 
jtellet worden. Bon Kriegsneuigfeiten faun id) Euer Exzellenz nichts 
melden, bie Armeeen find noch in den nämlichen Bofitionen, der König 
in Preuſen zu Nahod und wir zwiſchen Jaromirſch und Schmirfig.? 
Bon bem Prinz Heinrich ® hört man nichts, desgleichen aud) von Lac 
unb Zaudohn,* inzwiichen, ba man feine authentische Nachrichten bat 
und das Publifum voller Neugierigkeit ijt, fo erdichtet man eine Menge, 
man hat den General Wunjch 5 geichlagen gejagt, und dieſes Gerücht 
hatte einen foldjen Beifall gefunden, daß, wie wir vorgeftern nacher 
St. Stephan zum Kriegsgebet gegangen find, das Publikum unter einfteng 
ba8 Te deum zur Dankjagung erwartet Bat. Bon feite Frankreichs und 
Engellands hört man nichts, als daß bie englische Flotte unter dem 
Kommando des Admiral Keppel® zwei franzöfiiche Fregatten eroberet 


! Bal. ©. 160. 

3 Smirſchitz. 

s Bal. e 234. 

4 Bal. 65. 200, 197. 

5 Johann Jakob von Munfd, preufifder Generallieutenant. 

6 Auguftus Keppel, Admiral ber brittifden Flotte, der 1782 zum Biscount 
Reppel erhoben wurde und am 3. Oftober 1786 ftarb. 
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babe unb mit folden wiederum nacjer Ports Mout zuruck eingelaufen 
fei. Sch beharre mit vollfommnefter Hochachtung Euer Exzellenz gebor- 
ſamſter Diener T. úr. von 9ieijdjad) m. p. 


* 211. 


God unb wohlgeborner Freiherr! Über Euer Exzellenz ſchätz— 
barefte Zujchrift vom 6-ten verfloffenen Monats babe id wegen Berfauf 
deren zum Temesvarer Banat gehörigen Herrichaften ? bie nähere Auskunft 
von der Dungarijdjen Hoffanzlei eingebolet und jelbe [aut nebenfindiger 
Beilage dahin erhalten, daß weder die Beit, noch bie Modalität des 
Berfaufes bishero feitgejeget fein und bie Rommiffarien erft nad) Voll- 
endung der Snforporation ? das Weitere in facie loci beftimmen folen. — 
ES wird babero lediglich von Euer Erzellenz erlauchten Ermefjen ab- 
bangen, Diejenigen, welche fid) Diermegem bereit gemeldet haben ober 
nod) in Zukunft melden dörften, obnmittelbar an diefe Rommiffion zu 
weijen. Übrigens mit der vollfommneften Hochachtung beharrend Euer 
Exzellenz gehorjamjter Diener T. gr. von Reifhad m. p. 
Wienn ben 15-ten Juli 1778. 


Es liegt bei: 

Copia. Sacrae caesareae et regio apostolicae maiestatis inclitae 
cancellariae regiae Transylvanico aulicae erga amicum eiusdem circa 
bona ad districtum Tómósiensem pertinentia venui exponenda sub 
11-a iunii anni currentis et numero marginali 811 horsum exaratum 
insinuatum peramice reinsinuandum. Dicasterium hocce aulicum 
prolibatae cancellariae regio Transylvanicae aulicae intuitu quando 
et qua ratione distrahendorum in neoreincorporato districtu Tömö- 
siensi bonorum in praesentiarum nulla fixa idea constituta existente 
ulteriori informatione gratificari non posse, sed haec omnia in- 
corporationis negotio perfecto per commissionem eatenus ordinatum 
in facie loci determinatum iri. Cui in reliquo ad exhibenda quaevis 
grati officii studia prompta parataque manet. Cancellaria regia 
Hungarico aulica. Viennae 3-io iulii 1778. Josephus Gaszner. 


1 Portämoutb. 


3 Dal. €. 233. 
3 Bal. S. 168. 


16* 
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212. 


Excellentissime domine domine, nobis colendissime! Cum 
praedilectus noster dominus G. de Saul, primarius serdar! huius 
principatus Moldaviae, de praeclaris ac praestantissimis excellentiae 
vestrae virtutibus ac praerogativis saepissime nobiscum sermonem 
habuit et de sua promotione cum dignitate gubernatoris principatus 
Transylvaniae nos certiores fecerat, nunc autem discedat ab ista 
aula et Transylvaniam petat, noluimus intermittere, cum hac oppor- 
tunissima occasione iuxta illibatam amicitiam et harmoniam, qua 
inter augustissimos nostros monarchas viget atque subsistit, ex- 
cellentiae vestrae nostras congratulationes de hac sua dignitate facere, 
eidem offerentes vicinalem nostram amicitiam et omnia illa officia, 
quae in emolumentum populorum utriusque principatus valeant, 
excellentiae vestrae affirmantes, nihil nobis magis curae et cordi 
esse, quam ut reciprocae vicinalis amicitiae officia sedulo ac exactis- 
sime observentur. Supranominatus noster primarius serdar petiit 
a nobis veniam, ut se ad instaurandam suam valetudinem ad aliquas 
exteras oras transferat et praecipue ad aquas aliquas minerales Ger- 
maniae vel Italiae, nos autem pro singulari nostro in ipso affectu 
et pro egregiis eius meritis non tantum libenter consensimus, ut de 
sua salute prospiciat, sed hisce nostris etiam litteris comendatitiis 
comitari voluimus, excellentiam vestram officiosissime requirentes, 
ut ipsum cum sua amicitia et benevolentia cohonestare digneatur, (!) 
quamdiu in Transylvania manebit, ut autem tute et commode suum 
iter Viennam versus peragere queat, dignetur ipsum quoque cum 
suis litteris commendatitiis munire. Quem singularem favorem et 
promptitudinem in hac re excellentiae vestrae conabimur etiam nos 
in omnibus desideriis suis paria paribus referre in similibus occa- 
sionibus et in omnibus aliis. Interim omni cum observantia et 
venerationis cultu permanemus excellentiae vestrae obligatissimus 
servus et vicinus Constantinus Murosi m. p. Jassiis die 
26. iulii s. v. 1778.? 


*213. 
Hohwohlgeborner Freiherr! oro Majeſtät haben mir bie hier 
anverwahrte Abjchrift ber von Seiner Majeſtät, bem Kaiſer, eingelangten 
Nota zu übergeben gerufet, aug welcher Euer Erzellenz bie Allerhödjite 





1 Dberfter Heerführer Bal. über Dr. Saul Bereinsardiv XXIII, 102, 115, 
129, 410. 
3 Nach Gregorianijdem Kalender 15. Juli. 
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Millensmeinung des Mehreren entnehmen werden. Die tiefe Einficht und 
langwierige Erfahrenheit, welche Euer Erzellenz in fiebenbürgijchen Ge- 
ſchäften befipen, und Tero bei allen Gelegenheiten vor den Allerhöchiten 
Dienft rühmlichft erwiejene Eifer bewegen mih, Derofelben mit Aller: 
höchſtem Vorwiſſen diefe Nota nebjt bem angelegentliditen Erjuchen 
mitzuteilen, Dero erleudten Vorjchlag über die Art und Seife, mie 
Dierunter der Allerhöchſten Gefinnung in Anjehung der Inſurrektion 
oder Errichtung von Korps ober Regimenter am ficheriten und ergebigiten, 
aud) jobald, alè möglich, ein Genügen geleiftet werden fünne, an mid) 
zur weiteren Deliberation und Übergebung zu Allerhöchften Handen 
förderjamft gefangen zu laffen. Das Königreich Ungarn wird der big- 
berigen Erfahrung zu folge alle feine Kräften aufbieten, fid) Dierunter 
in jeinem Dienfteifer auszuzeichnen, welches nicht minder verhältuismäflig 
von bem Großfürftentum Siebenbürgen zu hoffen ftehet, weilen es fid 
aud) vorhin in feiner dergleichen dringlichen Notwendigkeit des Staats 
von ben Ungarländern Dat übertreffen laffen; mur muß ich Euer Gr. 
zellen; bitten, nachdem der diesfällige Auftrag nod) zu dato im geheim 
behandlet werden folle, foldjen nur Denenjenigen, jo zu Beförderung 
desſelben wefentlich beitragen fünnen, in Vertrauen eröffnen zu wollen. 
Euer Erzellenz bäldige Außerung erwarte ich mit vielem Verlangen und 
beharre mit unausgejegter Godadtung Euer Exzellenz geboriamiter 
Diener T. ty. von Reiſchach m. p. Wienn den 16-ten iulii 1778. 

Es liegt bei: Nota. Bei biejen Eritiichen Umständen muß Nichts, 
fo zum beften des Staats gereichet, eriparet, wohl aber Alles, was dazu 
führen fann, angewendet werden. Aljo wäre wenigftens eiue Recron- 
tierung von 40.000 Mann in allen Ländern auszujchreiben, bie Finanzen 
auf alle nur erfinnliche Art und hauptſächlich durch Verminderung aller 
Ausgaben zu vermehren. In Hungarn wäre aljogleid) auf die Inſurrektion 
und auf Grridjtung von Korps ober Negimenter, die ftatt jelber vielleicht 
bieneten, zu gedenken, desgleihen nad) feiner Maß in Siebenbürgen. 
AN diefes müßte aljogleih und unverzüglich, mit dem größten Eifer 
und Nachdrucd ohne Rückſicht auf einzelne Beichwerden und Übel fowobl 
ganzer Provinzen als PBartifularperionen unternommen werden. Um 
Dieu auf bie geichwindeite und ausgiebigfte Art zu gelangen, wären Die 
Mr! vorzuberufen, ihnen Tur dieje Umftände vorauftellen unb zu vers 
langen, daß aller Orten darau gewirfet werde und eim jeder wohlden- 
fender Patriot das Außerfte auch von den (!) Seinigen gerne dazu 
beitragen jolle. 


1 Vieleicht für Minifter. 
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214. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Durch den jebt hier anweſenden Herrn 
Hofrat von Degelmann ? erhalte ich die angenehme Beftätigung, daß Euer 
Erzellenz alte Gnade unb Freundſchaft für mich noch nicht erlofchen ijt. 
Zeilen verfichert, wage id) eine Bitte, bie meinen armen von Bretihneider ? 
betrifft. Derjelbe befindet fid) nunmehr mit einem Gehalt von 900 fl., 
einjchlüffig des Quartiergelds, zu Werſchez ohne Thätigfeit und wünjchet 
daher, an einen Ort, wo er zugleid) feinen Kindern eine Erziehung geben 
tann, e3 fei immer, wie es molle, gebraucht zu werden. Wir ijt einge- 
fallen, unb id) weiß, daß e$ fein einziger Wunſch ijt, ob nicht Euer 
Erzellenz für ibn bie Gnade haben und vou Ihro Majeſtät auswirken 
wollten, daß er, von Bretichneider, mit feinem fon genießenden Gehalt, 
folglich ohne minbejte Laften deg aerarii zu Hermannftadt nad) Hochdero 
Gutbefinden zum Alerhöchften Dienft angewendet werde. 39 jollte nicht 
glauben, daß Sbro Majeſtät diefe Bitte (von Bretichneider müßte barum 
ordentlich einfommen), nod) weniger Euer Erzellenz Vorwort abweijen 
würden. Und wenn Diejelbe ihn einmal fennen, fo jefe ich vor, er bleibt 
in Siebenbürgen, wo fatboltihe, brauchbare subiecta ohnedies nur allzu 
felten find. Der gute Mann wäre wohl jer zu bedauern, wenn er mit feiner 
zahlreichen amilie ohne Thätigkeit, ohne Umgang in einem gleid)jam ver: 
worfenen Ort jchmachten müßte Euer Exzellenz thun aljo ein wahres 
Wert der Barmherzigkeit, und Sie werden es Ihrem menfchenfreundlichen 
Herzen nicht verjagen fünnen. — Bis nun geben, Gott fei Dant, unfre 
Cadjen im Feld ſehr gut. Der König von Preußen ift von vorne burd) 
unjere Armee und von beiden Seiten durch zwei Korps, eine? bei Arnau, 
dag andere bei Neuftadt an der Mietau dergeftalt eingejchränft, daß 
ihn der Mangel der Subfiftenz bald entweder zu einem für ihn febr 
gefährlichen Angriffe oder zum Rückzug nötigen wird. Zaudohn ? ift gegen 
den Prinzen Heinrich in voller Bewegung und zieht Von ftarfe Kons 
tributionen aus der Oberlausniz. Menſchlichem Anjehen nad) dürfte der 
friebbrüdjige Feind feine Rechnung nicht finden und jollte denn aud) 
Bott eine jo gerechte Sade gegen den Attila unjerer Zeit nicht jegnen ? — 
Euer Graelleng würdigften Frau Gemahlin unterfang ich mich zu Gitaben 
zu empfehlen und verbarre mit jchuldigfter Verehrung Euer Erzellenz 
gebotiamiter Diener Fr. v. Gebler. Wien den 21. iulius 1778. 


1 Bol. 6. 160. 

3 Der als Hofrat verftorbene, damalige Kreisadjunft beim Werfcheter Kreis 
Heinrich Gottfried Edler von Bretfchneider. 

3 Bal. €. 197. 

* Bal. ©. 234. 
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215. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Hamiltons Campi 
Phlegraei, Martorellii opera et cetera find bereits in meinem Bimmer. 
Sd babe aber von Seiner Érzellenz, dem Herrn Nuntius,! ben Betrag 
der Fracht unb Mautloften von Rom big Wien noch nicht erfahren. 
Zur Beitreitung berjelben ſowohl als ber bei der Uhlfeldiſchen Bücher: 
auftion? ausgelegten 152 fl. 20 Mr, mit Einihluß 45 Kreuzer für bie 
Träger büte ich Euer Erzellenz gang ergebenft, mir hier längftens binnen 
drei Wochen eine Anfchaffung zu machen. Lebtere Summe babe ich von 
einem Freunde geborget mit Verſprechen, biejelbe bis Ende Auguſts 
gewiß wieder abaujtojjen. E3 ift ein groſſes Glüd, daß ich nicht einige 
hundert Gulden von Euer Erzellenz vorrätig hatte; jonft wären fie 
gewiß in erwähnter Auktion nod) drauf gegangen. Weinen möchte ich, 
daß id) den ungebeuren Atlas Nr. 550 von 21 Bänden in größten 
Format auslaffen mußte. ÉS waren beiläufig 5000 fajt lauter franzöfijche, 
bolländiie und engliiche Charten nebit vielen Handzeichnungen und 
Ingenieurplänen, welche der felige Graf Uhlfeld mit erftaunlichen Koſten 
und Mithe durch viele Jahre gejammelt bat. Er war unter Brüdern 
200 Dufaten wert und um 160 fl verfaufet. So eine geographiiche 
Sammlung wird nimmermehr in Wien verfteigert werden. Sie fam in 
geiftlihe Hände, unde nulla redemptio. Der De Lislifche Atlas unter 
Nr. 551 wäre mir nicht entwijchet, wenn er ganz gewejen wäre. Allein 
Hatt 80 Charten waren nur 50. Dieſe haben neb[t ben D’Anvillifchen 3 
unter allen unftreitig den Vorrang, find aber höchſt felten beijamm zu 
finden. Bor einigen Jahren wurden diefe 80 Stüde in einer biefigen 
Lizitation um 60 fl. bezahlet. Die Republifen von Nr. 862 big 906 
gingen alle zufamm, niht ftüchweije meg. — Der 95-jährige, blinde 
Pellerin‘ fdidte mir vor einigen Tagen fein fegteà Werk zum Gejdjent. 
Der Titel heißt: Additions aux neuf volumes de Recueils de Médailles 
et cetera Paris 1778. 4-to. Herr Edel 5 kömmt darin febr übel dur. 
Hier ift feine Ankündigung von der Herausgabe des f. f. Weünzkabinetts.® 


1 Bol. S. 174. 

2 Bel. €. 227. | 

3 Die berühmten Geographen Jean Baptifte Bourguignon b'3Invilfe unb Guil: 
laume Deligle. 

$ Der franzöfifhe Numismatiker. 

5 Der berühmte Numismatiker Vofef Hilarius Edhel, geboren am 13. Januar 
1737, aeftorben am 17. Mai 1798. 

€ Sm Drud liegt ouf einem Duartblatte bei: Anfündigung der Heraus: 
gabe bes vollftändigen Katalog des berühmten kaiſerl. königl. Rabinet3 von antiken 
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Sd riete Euer Exzellenz auf ein Eremplar im holländiſchen Regal- 
papier au pränumerieren. — Wien ift nun ein Arhiv von Millionen 
Ligen. Ich höre Ales und glaube nichts. Vorgeſtern fol ein Kourier 
nah Schönbrunn die Nachricht gebracht Haben, daß nun aud) Prinz 
Heinrich ! mit feinem eere in den Saber Krei eingebrochen fei. Dies 
hörte ich geftern als zuverläfjig nebft einer andern Anekdote, daß nämlich 
der junge Bietben, ein Herr von ungefähr 20 Jahren und Rittmeiſter 
unter dem Ziethiſchen Qujarenregiment feines Herrn Baters,? in einem 
Scharmügel von unjern Wurmfertichen Hujaren zu jammengehauen worden. 
Sit fides penes autorem. Der Tod fängt in biejem Jahre entjegliche 
Berwüftungen an, fogar im Reihe der Gelehrten: denn nebſt Hallern 
unb Boltairen ift nun aud) Rouſſeau feine Beute geworben.? Wie bin 
id frob, daß id) nur ein armer Sammler alter, voftiger Dinger bin! 
ont liefe ich Gefahr, von meinen Hundert Jahren etwas vergeben zu 
müfjen, und das will id) durchaus niht; denn id) will durchaus noch 
68 Sabre Euer Erzellenz meine awar umvidtige, aber bod) eifrige Dienite 
widmen. Mit diefer Geſinnung verharre ich unverändert Euer Exrzellenz 
ergebenfter Diener Neumann. Wien den 24. Suli 1778. Ihro Erzellenz, 
ber Baronne, fille ich die Hände, Herr von Stegner beſchwöret mich, 
in jedem Briefe feinen unterthänigen Reſpekt zu melden. 


216. 


Hohwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom ll-ten und 15-ten currentis find mir vorgeftern zugleich zugefommen ; 
die Überhandnehmung des Geldmangels mare leider wohl vorzujehen; 
wenn er dem Ausmarjch der Truppen nicht allein beizumefjen ift, fondern 
vielmehr von ber üblen Leitung des Commerce herrühret, fo können Euer 
Erzellenz dem Großfürftentum Siebenbürgen feinen wwichtigern Dienft 
leisten, aló bie diesfällige Gchrechen in Deliberation zu nehmen und den 
Verbejjerumgsplan zu entwerfen; ich werde bejorget fein, daß von feiten 


Medaillen, melde von der Johann Paul Kraufifden Buchhandlung zu Wien auf 
Pränumeration veranftaltet wird. Der Subffriptionspreis betrug barnad) auf hollän« 
diſchem Regalpapier 35, auf Sdreibpapier 22 und auf Drudpapier 15 fl. 

1 Bal. S. 234. 

3 Der berühmte preußifche Reitergeneral Hans Joahim von Bieten, geboren 
14. Mai 1699 zu Wufterau, geftorben als General ber Kavallerie in Berlin am 
26. Januar 1786. 

s Jean Jaques Rouffeau ftarb am 2. Suli 1778. 

s Bal. €. 78. 
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der Kanzlei diefem wichtigen Geihäft all moglider Vorſchub gegeben 
werde. Herr Hofrat von Degelmann! hat mir von dem Antrag, Die 
Mäuten zwifchen Siebenbürgen und Ungarn gegen Erhöhung der Ealztar 
aufzuheben, geredet; beim eren Anblid und nad) denen Grundjägen des 
wechſelsweis zu führenden commercii jcheinet diejer Antrag ſehr an- 
nehmlich zu jein, allein die Erhöhung des Salzpreijes ift für den gemeinen 
Wann feine geringe Bürde, anbererjeità find bie Preiſe der Produkten 
in denen benachbarten Zeilen des Königreichs Ungarn und des Temes— 
varer Bannat3 wohl zu berechnen, ob fie nicht bei ihrer freien Einfuhr 
in Siebenbürgen den Wert feiner denrées nod) mehr herabjegen, folglich 
dem (!) Kontribuenten bruden dörften; faun aber die Beförderung des 
Berichleißes der fiebenburgiihen DMeanufakten in Ungarn dabei viel ges 
winnen, fo werden bie fiebenbürgiiche Produkten burd die Aufnahme 
Delen industrialis zu einen höheren Wert gelangen und ben obigen 
Berluft reichlich erjeben ; dieje politiiche Berechnung können Euer Erzellenz 
nad) Dero tiefiten Einfiht und genauen Kenntnis des Landes am grind- 
fidjten machen, und nad) jolcher muß die Leitung des commerce ab- 
gemejjen werden. Vorgeſtern ijt durch eine Stafette vom Herrn Obriſt— 
burggrafen Fürſten von Fürftenberg ? die Nachricht eingefaufen, bap Die 
preußiiche Truppen aud) von jeiten Sachſen bei Gomotau in Böhmen 
eingedrungen find, big dato redet man mur von 1500 Mann, allein 
man weiß, daß ber Prinz Heinrich) von Preujen 3 mit einer mächtigen 
Armee auf der böhmijchen Graniz bei Freyberg und Annaberg ftehet; 
folglich ijt aud) nicht zu zweiflen, daß er mit feiner ganzen Macht folgen 
werde; ber Feldmarſchall Zaudohn* jol in der Gegend von Leutmerig 
fteben ` menn er aber nicht vorrudet, jo find mehrere Rretie dem feind- 
(iden Anfall bloß geitellet, ja jogar Prag ijt nicht bededet; es find 
aud) wirkli bie Geldkafien aus Deier Stadt herausgezogen worden. 
Euer Exzellenz fónnen fid) leicht einbilden, was dieje Nachrichten für 
Lärmen in publico madjen und auf was für Folgerungen man Jchließen 
fann, da, ohne den geringsten chec gelitten zu haben, jolche anfehnliche 
Teile des Königreichs Böhmen umbededet bleiben; das ijt gewiß, daß 
Seine Majeftät, der Kaijer, befohlen haben, die Kaffen naher Budweiß 
zu ſalvieren; e3 ift nicht Au ziweiflen, daß dieje Diipofitionen aus VBorficht 
im falle eine8 Unglüds geichehen und daß nicht moglich fei, mit einer 


1 Bel. S. 160. 
2 Sol ©. 190. 
3 Bol. ©. 234. 
s Bgl. e 197. 
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Macht von 175.000 Mann, wenn aud) der Feind um 20.000 Mann ftärter 
ijt, einen grofjen Teil von Böhmen zu abandonieren; allein das Publitum 
fiebet bie Kriegsurfachen nicht ein, fondern urteilet bloß nad) der gegen- 
wartigen Sage der Cache, welche nicht? weniger als vergnüglich ijt, 
und ba man von uujern Armeen wenig oder gar feine Nachrichten 
erhält, jo wächſt noch bie Bejorgnis, bag nichts Gutes zu berichten fei. 
Sd beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz gehorfamfter 
Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 24-ten iulii 1778. 


217. 


Euer Excellence, hodhgeborner Reichsfreiherr! Nod niemalen hat 
fid) mir bie Unvollkommenheit des menschlichen Weſen bergeftaft vor 
Augen geitellet, aló eben bermafen; in demjenigen Zeitpunkt, da id) 
glaubte, der glüdiidite und vergnüatefte Menſch zu fein, in dem näm- 
lien Augenblick, fage id, muß id die Bitterfeit empfinden, daß id) 
fehe, daß mid) der höchſten Gegenwart meines gnädigiten Freundes auf 
eine geraume und vielleicht nur allzu lange Zeit beraubet jehen muß; 
e8 entübriget mir aljo nidts, a(8 meine Wünſche und Bitten an Die 
ohnendliche Vorficht gelangen zu laffen, Euer Erzellenz Glüde und Ber- 
gnügen nad) ber (!) Mape Dero erhabenen Eigenjchaften und der Größe 
Dero Seelen zu mefjen, gleichwie mid) unterfange, Euer Erzellenz unter- 
thänigft zu bitten, mid) aud) in entferneter Abweſenheit in Dero höchften 
Gnade und PBrotektion zu erhalten, mit ferneren Bitten, gnädig zu er- 
lauben, daß, was perjönliche Gegenwart nicht erlaubt, fchriftlich befolgen 
zu därfen (!) und von Seit zu Seit zu verfidjerm, daß febenslünglid) in 
ehrfurchtsvollefter Ergebenheit und tiefeften Reſpekt geharre Hochbeider- 
feiten Erzellenzien ganz geboriamiter Diener Kogi m. p. Obriftlieutenant. 
Klaufenburg den 25. iulii. 1778. 


218. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Sd bejtätige Diemit den Empfang des 
\hägbareften Schreibens, jo Euer Erzelenz; an mid) unterm 24=ten 
currentis per staffettam zu erlafjen gerubet haben; der Snbalt des- 
jelben ift ein neuer Beweis Dero tiefften Einſicht und umnermibeten 
(Sifer3, den Allerhochiten Dienft in allen Gelegenheiten wirkſamſt zu be- 
fördern. Ich hätte gewunſchen, Euer Erzellenz mit heutiger Poft darüber 
etwas Näheres eröffnen zu fünnen; allein, da ich bei Ihro Majeſtät, 
der $taijerim, niht babe vorkommen fünnen und der Goffriegsrat der 
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Kanzlei eine Allerhochite Refolution Seiner Majeſtät, des Kaijers, mit- 
geteilet bat, welche bauptiädlid auf das Nefroutierungswejen fiebet, fo 
bin id außer Stand, Euer Erzellenz etwas Weiteres zu jagen und mu 
mir vorbehalten, mit fünftiger Poft Derojelben eine nähere Nachricht 
zu erteilen, mie bie Allerhöchite Refolutionen zu fombinieren fein werden. 
Bon Kriegsnenigfeiten höret man nichts Bejonderes, als daß ein Korps 
von 12 000 Wann unter dem Kommando des General Stutterheim! in 
unjerem Anteil Schlefien eingedrungen, Kontributionen und Brand- 
Ihäßungen abgefordert und bereit gegen Troppau marjdjieret fei; ber 
General Botta? ftebet mit 6 Regimentern über Hof, fann aber mit 
biejer Macht ben Feind nicht verhinderen, mehrere Gegenden in Kon- 
tribution zu ziehen. Bon Bobmen hört man nichts, das Meellendorfiſche 
Korps $ Hat fid) zurücgezogen, und der Pring Heinrih* fol gegen Frey— 
berg mit feiner Armee ftehen. Ich beharre mit vollfommenfter Hod- 
adjtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 31-ten iulii 1778. 


219. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ih habe anheut Ihro f. E. apoftolijchen 
Majeſtät Euer Exzellenz ihren Vorſchlag über das Inſurrektionsweſen 
allerunterthänigft überreichet; feinen Vortrag babe ich von feiten ber 
ſiebenbürgiſchen Hoffanzlei im biejer Sade noch nicht erftatten können, 
ba immittelft zwiſchen derjelben und dem Goffriegsrat über die Pe- 
ftimmung der Anzahl der Refruten, jo pro futuro teils geftellet, teils 
in Bereitjchaft fein follen, auf Befehl Seiner Majeſtät, des Kaiſers, 
fongertieret worden; dag gemeinjchaftliche Protofol haben mir Ihro 
Majeſtät, die Kaijerin, anbeut mit Dero Allerhöchſten Placet zurudzu- 
geben gerubet, und ich werde bejorget fein, daß big auf den füuftigen 
dreitag die Grpebition diesfalls an das Fönigliche Gubernium erlafjen 
werde, überhaupt gebet der Antrag dahin, daß, folang der Krieg währet, 
immer 800 Mann zur Stellung als Refruten bereit gehalten werden, bie 
Beitimmung der individuorum müßte in der größten Geheim gejchehen, 
damit bie Aushebung auf einmal in Fer mogliditen Gejdhwinbdigfeit und 
mit Vermeidung alles Geräuſches bervirtet werden fünne, für heur wären 


1 Soahim Friedrih von Stutterheim, preußifcher Generallieutenant. 

: Bal. ©. 233. E 

3 Der preußifche Generallieutenant Richard Joachim Heinrich von Möllendorf 
befebligte unter Prinz Heinrich ein preuBifdje8 Korps in Böhmen. 

s Bal. €. 234. 
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feine mehrere Refrouten zu Wellen, nachdem auf die anverlangte 1000 Köpfe 
annoch über 400 abgangig wären; allein die Vorkehrungen müßten ges 
iroffen werden, daß im nächſten Winter bie 800 Mann könnten aus- 
gehoben werden, der Hoffriegsrat würde zwar nicht mehr Refrouten an- 
verlangen, al8 zu Ergänzung der betreffenden Regimenter unumganglich 
erforderlidy fein würden; allein 800 Peann müßten immer zur Stellung 
ausgewählet und vorgemerfet fein, jo daß, wenn zum Beiſpiel bei ber 
fünftigen RefroutenfteQuug 400 ausgehoben würden, aljogleich andere 
400 auftatt ber vorigen prünotieret, folglich die Anzahl der 800 immer 
vorbereitet und beftimmt bleiben folle. Dieje Operation jcheinet mir der 
Sufurreftion nichts in Weg zu legen; fie dürfte aber in der Grefution 
viele Schwierigkeiten finden, wenn fie nicht durch bie letere befürberet 
wird. Sobald id) von Ihro Majeftät die ſchließliche Relolution wird (!) 
erhalten, ob Allerhochit Diejelbe von nun an von Euer Exrzellenz ihrem 
Vorſchlag Gebraud) zu machen gefinnet find, jo wird die Kanzlei jolchen 
mit ihrem Vortrag zu begleiten wicht ermanglen, und id werde immitteljt 
Wuer Exzellenz bie Allerhochſte Geſinnung per privatas zu eroffnen nicht 
entfteben, damit Diejelbe von folder vorläufig informieret fein mögen. 
Vermög der anheut eingelangten Nachrichten foll ber Prinz Heinrich ! 
mit feiner ganzen Macht gegen Gabel in Böhmen eingedrungen feien, 
der Feldmarſchall Laudohn? bat fid) mit feiner Armee auf diefe Seite 
gewendet, um bem Feind 3nhalt zu thuen; bie Abficht des Prinz Heinrich 
Icheinet dahin gerichtet zu fein, Seine Majeſtät, der Butler, von feiner 
vorteilhaften Lage wegzudruden; allein er wird wohl nicht dahin gelangen 
fünnen, ohne ben Laudobn zu Schlagen; e3 dörfte demnach auf biejer 
Seite bald zu einem wichtigen Gefecht fommen. Sind wir glüdlich, jo 
werden beede feindliche Armeen Bohmen raumen miljjen, ziehen wir aber 
dag Fürzefte, jo werden aud) Seine Weajeftät, ber Kaiſer, fid) weiter 
herein retirieren műffen; auf der mahrijchen Seite jol der General 
Stutterheim 3 big auf 24.000 Manu verftärfet worden fein, jo daß man 
nicht aweiflet, daß Seine Weajeftät, der Kaijer, den General Botta * aud) 
eine anjehnliche VBerftärfung von feiner großen Armee werden zugejchidet 
haben, anjonften wäre man gefähret, daB der Feind aud) von Diejer 
Seiten weiter hineindringen und die Kommunikation unjerer Armée mit 
Mähren fperren dôrite 34 will alles Gutes hoffen, es ift mir aber 


1 Bal. S. 234. 
2 Bal. €. 197. 
3 Bal. €. 251. 
4 Bal. €. 233. 
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bei biejen dringlihen Umftänden nicht wohl um baz Herz. Sd) beharre 
mit vollkommneſter Godadtung Euer Exzellenz gehorjamjter Diener 
T. 5. von 9teijdjad) m. p. Wienn ben 4-ten Auguft 1778. 


220. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich babe von Ihro Viajeftät nod 
feinen Befehl erhalten, dag Inſurrektionsweſen in dem Großfürſtentum 
Siebenbürgen in Vortrag zu bringen; unterdeffen wird fid) bie Kanzlei 
bereit halten, auf allmaligen Allerhöchften Befehl nad) dem von Euer 
Erzellenz mir zu erteilen beliebten Vorſchlag einen allerunterthanigiten 
Bericht erftatten zu fónnen. Die Krieggumftände fcheinen von Tag zu 
Tag dringlicher zu werden, der Prinz Heinrich! ift in bem Bunzlauer 
Kreis bereits bis auf Weißwaſſer vorgerucet, der Feldmarſchall Laudobn ? 
bat fid) von Garsdorf bei &eitmerig auf Gosmanojs bei Jung-Bunzlau 
gezogen, bie er ift zwiſchen einer Armée und jener des Feindes, es 
Icheinet feine Abficht dahin gerichtet zu fein, den Pring Heinrich zu ver- 
hinderen, daß er nicht Seiner Majeſtät, dem Sailer, der noch immer in 
feinem Lager bei Saromirid ftehet, zu nahe in Ruden fommen könne, 
und da allem Unfehen nad) der König Seine Majeſtät, den Kaifer, von 
feiner vorteilhaften Lage wegzuoruden judjet, fo bürfte ber Pring Heinrich 
die Armée des Laudons mittelſt einer Bataille zuruczutreiben Iden 
verlieret er bie Bataille, jo muß der König fid) zurudziehen, verlieren 
wir fie aber, jo werden beede unjere Armeen fid) weiter herein retirieren 
müffen, jo daß dem Feind Die Rüniggraper, Bunzlauer, Leutmeriger 
und Saager Kreije offen stehen werden, der Fürst Carl Lichtenstein ? 
bat fid) auf feiner Seite aud) von Leitmerit, allıvo er geftanden ift, 
auf Byichig retirieret, um nicht in einem Unglücdsfall foupieret zu werden. 
Euer Exzellenz werden aug biejem Hergang der RriegSoperationen erleben, 
daß wir bis dato überall pafjive ftehen; Gott gebe, daß wir den Feind 
ſchlagen mögen, jo wird fid) das Blatt wenden; allein bis dato muß 
einem jeden Patrioten wehe thuen, daß bie Ywiftigfeiten wegen ber 
bayrischen Sukzeſſion nicht haben können in der Gite verglichen werden 
fünnen (!); unfer Gegenmauifeft ijt noch nicht zur Kundmachung gelanget, 
man fiehet ſolchem mit Verlangen entgegen, in denen fremden Ländern 
bat dag preuffiiche einen großen Gindrud gemacht, und biejer Dat bie 


1 Bol. €. 234. 
: Bal. €. 197. 
3 Bol. S. 200. 
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Beit gehabt, einen tiefen Grund zu faffen, nadjbeme man fon vor 
etlichen Wochen mit der Publikation vorgegangen ijt. Seine Majeftät, 
der Kaiſer, befinden fid) im beiten Wohliein, und es gibet bei unjerer 
Armée nicht viel Kranken; hingegen fol ber eind ſowohl an der 
Dejertion als an denen Krankheiten einen groffen Abbruch leiden. Ich 
beharre mit vollfommuefter Hochachtung Euer Erzellenz geboriamfter 
Diener T. 2. von Reiſchach m. p. Wienn den 7-ten Auguft 1778. 


221. 


Eüere Exzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädiger Herr! Wenn der 
Menſch vou Jenem, was man lluglüd zu nennen pfleget, am meiften 
gedrüdet wird, dann glaubt er nidjt an ein blofjes Ungefähr, dann 
empfindet er oft den ftarfen Arm des Herrn, den er nicht zu feiner 
Rettung etwa würde erfonnt haben, hätte er immer des lädelnden 
Gíüdeà genofjen. Die Erfahrenheit lehrt's (!) mid) aud) diefe Wahrheit. 
Als id) unter Hochdero Sdube und jo vielfältig bezeigten Gnaden 
lebte, dacht id) mir im Schoße des Glückes, ja ber Erjtgeborene des 
Glückes zu fein. Nun auf einmal empfinde id) mehr als ein eijernes 
Scdidjal. Der in Böheim eingerudte eind machte mid) mit Weib und 
Kinde von dannen in Ofterreih auf das Gut meines beften Herrn 
Schwiegers, vier Poſten von Wienn entfernt, fliehen; wie hart ich diefe 
Reiſe unternommen, werden Eüere Graelleng von jelbjten mitleidig ein- 
jeben. Sa, id) mußte diefje Reije nod) eher antreten, als ich gefinnet 
war, als ich meine Gejchäfte auseinander jeben und bem höchsten Orts (!) 
vorzutragen vermochte; id) will jagen, meine Revifionsichriften, von mir 
felbít verfafjet, war ich bemüßiget, in den Händen eines Rechtsfreündes 
zur vollftändigen Ausarbeitung und Einlage zu Hinterlafjen. Nun erwarte 
id) allhier bie Beendung, und das Kriegsgeräuſche därfte (!) etwa gar bem 
Laufe der Rechten einen Stillftand einbinden oder meine Flucht und 
Abweſenheit eine Dilation abzwingen, fobin mich in weitere Köjten, bie 
ih faum zu tragen im ftande, verjeßen. Sd) erkläre mid) näher: ein 
Bruder ging mit mir bereits da3 1775-Îte Jahr einen Vergleich ob ber 
Jämmentlichen (!) väterlichen Sinterlaffenihaft vor ziveen Zeugen ein. Da eg 
aber zur Ausfertigung und Feſthaltung gelangte, hat jelber fid) nicht ente 
färbet, den getroffnen Vergleich zu verabneinen, fobin mußte ich den Weg 
der Rechten einjchreiten und meinen Bruder zu Haltung des erwähnten Ber 
gleiches gerichtlich flagen, id) führte zween Zeugen, Die gegenwärtig waren, 
vor Gericht. Der eine beſchwur den getroffnen Vergleich mit allen Umftänden 
und zeigte alle Bedingniſſen an, der andere, biejem durchgehends nicht 
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gleichftimmig, fagte, ber Vergleich wäre nicht getroffen worden, man babe 
nur einander Anträge zum Vergleich gethan und dargeftellet. Obnge- 
achtet aber, daß ein bejahender, feiner Wiſſenſchaft Hinlängliche Urjach 
gebender Zeug einem verneinenden Zeugen, der feiner Wiſſenſchaft Urfach 
zu geben nicht weiß, weit vorzuziehen fei, jo ward bod) in den Augen 
meiner Richtern (!) der verneinende Beug dem bejahenden vorgezohen (!); 
man ließ dieſes Zeugens Ausjage weder als eine Halbprobe gelten, man 
fand nicht, mid) zu bem Ergänzunggeide, zu deme id) mid), mie Redtens, 
anerboten, zuzulafien; Tur id ward durch ben richterlihen Ausſpruch 
eines hochlöblichen königlichen größern Landrechtes im Königreich Böheim ! 
(bei welcher Stelle id) bereits 6 Sabre die Stelle eines Beifigers ohn- 
entgeltlich begleite) mit meiner Klage abgewiejem und dies nad) dem 
Zeugnis eines verneinenden Zeugens, der nicht mur in feinen eidlichen 
Ausjagen undeütlich, jondern fih jogar wideriprechend und durd) zween 
andere Zeügen überwiejen ward, daß er furg nad) dem getroffenen Ber- 
gleich ihnen beiden erzählet, wienad) er zugegen gewejen, als wir Brüder 
und wollten vergleichen. Um nicht allzu weitwendig zu fein, übergebe 
ih das Weitere, jo ber (!) Zeugnis bdiejes Mannes entgegen gejeßet 
worden; deme obngeachtet fand er bei den Richtern allen Glauben. Ich 
bin jachfällig geworden, da jedjé Stimmen gegen fünfe waren. Sollte 
man aber die Stimmen nicht jo veil (!) zählen, als abwägen, dann ohne 
weiterer Ginfidt in bie Sabichriften bürfte bei jedem billigen Denter 
die Vermutung der Gerechtigkeit an meiner Seite fid) ergeben, daß man 
mir den Ergänzunggeid auferlege, war die Stimme bes Fürſten von 
Fürſtenberg, obriften Burggrafens, des Grafen Noftig, obriften Landes- 
fämmerer, Freiherrn von Bieſchin, Unterlandesfämmerer, Sreiherrn 
von Witfeld, obriften Yandesjchreibers, Herrn von Gewaffer, Landrehts- 
beifigerà; bieje8 waren bie fünf Stimmen für mid); barmiber war: 
Graf Wießnih,? Graf Morzin, Graf $aunig, Graf Puhta, Graf 
Klebelesberg, Herr von Bennet. Sd) nehme den einzigen Grafen Wieſchnich 
aus, Dellen Gelebrbeit Jedermann befannt ijt; bod) weiß aud) Jedermann 
deffen Sonderbeiten, und id) darf jagen, daß bie mir entgegen geweſene 


1 An Böhmen beftand das fleinere Lanbdredt für geringere Streitfahen — 
ba8 Gericht bes Prager Dberftburgyrafen — und mit diefem verbunden das Grenz: 
gericht, und das größere Lanbredt, bem der König felbft ober in Stellvertretung 
ber oberfte 2anbeds und Kronbeamte, der Prager Oberftburggraf, vorfaß und das 
tegelredt 12 Mitglieder aus dem Herren: unb 8 aus dem Ritterftanbe zählte, für 
Klagen, welche Leib, Ehre und liegendes Eigentum freier Leute betrafen. Mit ibm 
ftanb die 2anbtafel in Verbindung. 

3 Wieſchnik. 
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Stimmen in feinem Bergleide auf was immer Art mit jenen, bie für 
mid) waren, gejebet werden fünnen. Die meinigen find von erfahrnen, 
redlichen, betagten Männern, Hingegen Graf Morzin ift ein berufener 
Verſchwender, ber gar feine rechtliche Begriffe bat, Graf Kanitz (!) ein 
junger, obnerfabrner Rat und eines harten Begreifens, Graf Padta 
läßt fid) von Andern leiten, gleidhvie fein Water, ber mich alhier, 
wenn Jemand einftens, getäujchet. Ich Hatte ein anferfeites Zutrauen 
auf feine Neigung und Schuß, und er war Derjenige, welcher einen 
mir widrigen Eindrud bei jo Vielen gemadjet, ja er vergaß feines 
Ridteramtes und machte fid) auf, einen Kläger wider mich abzugeben ; 
die Beit läßt e$ dermalen nicht zu, daß id) ein Soldes erkläre, meine 
Beſchwerdſchrift enthüllet Alles umftändlih. Graf Klebelesberg ift 
ein Schwäger jenes Zeügens, von deffen Ausſage meijtentei(8 die Ent- 
Iheidung abbing, und wie fonnte diejer feines Schwägerd Vlusjage ver- 
werfen? Sd bradjte aud) diejen Umstand vor Gericht und zeigte, daß 
eröfterter verneinende Beug entweder außergerichtlic oder vor Gerichte 
der Wahrheit jtrads zuwider gelproden und daß faum von jeinem Schwäger 
ein unparteilihe Meinung zu hoffen fei. Allein aud) dies galt nicht. — 
Seunet ift ein Mann, der bloß durd jein Anjehen Enticheidungen erteilet, 
gleihiwie er hier weder jchriftlih von fid) bie Meinung gegeben, nur 
mit wenigen Worten mid) abgewiejen. Diejes Alles bemog mid), an Die 
obere Stelle mid) Au verwenden, von wannen id) dann aud) den gerechten 
Ausſpruch gewärtige. Sollte aber wider alles Vermuten id aud) allda 
gering feinen, dann werde id) in einen weit längern und foftbarern 
Rechtsſtrittes (1) aló dem Widerjpruch des väterlichen Beizettels (!) ver- 
jeget. Diejes find demnad) dermalen meine betrübte und rührende Um- 
ftände. Woher folle id) dann Rettung hoffen? Von dem Arm des Herrn. 
Allein diejer ftredet nicht immerhin unmittel- und fühlbar jeinen Arm 
aug, er weijet uns an Zeng, durch bie er jeiue Gnaden auszuteilen ges 
wöhnet. Sd brüde mid) deutlicher aug: Euere Erzellenz find Jener, an 
den ich mid) gewiejen Au fein beglaube; ich verwende mid) demnach im 
vollften Butrauen zu Euerer Erzellenz. Sie erwägen meine Umftände, 
meine Bedürfnis. Sie allein fünnen mir helfen; id) verjpreche nur eg 
von Dero Gnade, daß Sie mir helfen werden. Sd) höre, daß bei der 
fiebenbürgiichen Hoffanzlei eine Stelle demnäditens zur Erledigung ge- 
langen folle. Gà fümmt bloß allein auf Hochdero Gutadten und Ein- 
raten an, daß ich eine fole Hofratöjtelle erlange und Dieburd) Brot 
gewinne. Da id) durch neün Jahre unentgeltlich diene und noch allent- 
halben zum höchſten Herrendienft verwendet, aud) tauglich gemadt zu 
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haben (!) glaub, als darf id) wohl am eine derlei Gofratsitelle denten 
und joídje burd) Güere Erzellenz, meinen immer gnädigen Gönner, ans 
juden. Spredyen Sie mir daë Loos, fpreden Sie mir e8 ganz allein! 
3d) werde mich an Niemanden verwenden, ich will mein Glück unb Heil 
bloß allein Euerer Erzellenz zu verdanken haben. Sd gelobe e3 Ihnen, 
Sie werden, follten Sie für meine Fähigkeit unb Redlichkeit Bürge fein, 
(Sie fennen mein Snnerftea!) feine Unehre an mir haben; das Amt 
jole id), wie id) immer gewöhnt bin, mit Nechtichaffenheit und Fleiß 
vertreten und Dadurch zeigen, daß ich gegen Gilere Exzellenz dankbar 
jei und in allen Gelegenheiten die Ehre meines Beforderers vor Augen 
babe. Sd wiederhole bemnad) nochmalens meine geboriamite Bitte und, 
folte in Wienn feine Erledigung fid) ereignen, jo därfte ja aud) in 
Siebenbürgen entweder wirklich ober baldeng ein Dienft, ber mir ange: 
mellen, offen ftehen. Ich überfajje Alles Eüerer Erzellenz Einfiht und 
Gnade. — Mein Weib empfeblet fid) beiberjeità zu Gnaden; feiner 
Erzellenz, ber gnädigen Frauen Gemahlin, füjje id ebrerbietigit bie 
Hände und empfehle mich nodmalens zu bebarrlihem Schuge und Gnaden 
(bejonders, da mir Biftray,! der mid) bejuchet, bie Verficherung gegeben, 
daf Hochderofelben fid) meiner immerzu erinnern) in tiefejter Ehrfurcht 
mid) erlafjend Eüerer Erzellenz, meines gnädigen Herrns, unterthänig 
gehorfamfter Franz Scaffgotiche. Hausfirchen ben 13. Auguft 1778. 


222. - 


Euer Graelleng, hochgeborner Herr Baron! Auf zwei lange Briefe 
vom 14. und 24-ten Juli kömmt, wie billig, wieder ein kurzer, worin 
id die Ehre babe, au berichten, daß ich den 7-ten bieje8 vom Herrn 
von Turi? 50 Kaiferdufaten erhalten babe. Davon find nun bie libi» 
felbijd)en Bücher bezahlt. Der Reſt bleibt zur Beftreitung fernerer Augs 
lagen. Noh diefe Woche werde id) dem Raufmanne Batruban einen 
Verſchlag übergeben, worin Dauptiddjfid) bie Scheibiich- und Uhlfeldiſcheu 
Bücher * enthalten find. Die Koften des leftern Transports von Rom 
bis Wien babe id) nod) nicht erfahren. — Den Unfall bei Gabel werden 
Euer Erzellenz ohne Bweifel fon erfahren Haben. Die leptern Privat- 
briefe aus Prag berechnen den diesjeitigen Verluft auf 3000 Mann, bie 
jenfeitigen dagegen als gänzlich unbedeutend. Faft folte man denten :; 


1 Gin Syofef von Biftray war 1780 Protofollift der k. Tafel. 
2 Sol €. 147. 
3 Bal. SS. 215, 227. 
Berein&-Ardiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 17 
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sicut erat in principio et nunc et semper et in et cetera et cetera. 
d) bin mit größter Ehrfurcht Euer Erzellenz ergebneiter Diener Neumann. 
Wien den 14. Auguſt 1778. 


223. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbarſtes Schreiben 
vom Delen currentis habe id) mit der vorlebten Poft richtig erhalten; 
ba id) weder von Gejdjüften nod) von Neuigkeiten Derojelben etwas 
Wichtiges beizubringen wußte, jo babe Euer Exzellenz durch drei Poft- 
tüge aus angel des Stoffs nicht gejchrieben, bie wenige Kurrent- 
gejchäften, bie bei der Kanzlei vorgefommen find, werden Euer Erzellenz 
aus denen mit heutiger Poft ablaufenden Defreten zu erjehen belieben, 
dag Einzige, was nod) nicht Dat eppebieret werden Tonnen, ift die Mier, 
höchſte Benennung des Herrn Grafen von Csady! anftatt des Herrn 
von Banfy? zum Obergejpan des Golojdgr Comitat, Sbro Majeſtät 
haben eigenhändig darzuzujegen gerubet, daß Sie ibm dieje Stelle aus 
Ruckſicht auf feinen Schwiegervater, den Herrn von Bethlen, Allergnadigit 
erteileten, und ba Ihro Majeſtät bereit vor ein (!) Jahr auf den Baron 
Bornemifja * zum Direktor des Studienweſen in Glaujeuburg der Kanzlei 
den Fingerzeig gegeben Haben, jo Dat joie nicht ermanglen können, 
denjelben auch anigo in VBorjchlag zu bringen; Ihro Majejtát haben 
aber auf unferen Vortrag gejchrieben: „rejerviere ihn für etwas Beſſeres.“ 
Sd Habe Euer Erzellenz von biejem Umftand zu benachrichtigen nicht 
entitehen wollen, Derojelben anheimjtellend, was für einen Gebraud) 
Diejelbe gelegenbeitlid von bdieier gnabigen Bertröjtung zum Bebuf ob, 
gedadt Freiherrn von Bornemifja zu machen ratlih und thunlich finden 
werden; im der Erpedition bat ſolche nicht einfließen können, da folde 
bloß zur Direktion der Stelle und Euer Erzellenz zu dienen jcheinet. — 
Das Nefrutierungs: und Inſurrektionsgeſchäft ift, wie ich vermuten muß, 
Seiner Majeſtät, bem Kaijer, zur Allerhöchiten Entſcheidung zugejchidet 
worden. Wenn man auf ben Jnhalt des vorgeltrigen Wieneriſchen 
BeitungSertrablatt, jo von hoheren Orten zum Drud gegeben wird, 
refleftieret, fo jcheinet die zSriedensnegotiation mit dem König von 
Preuſen nicht weit vom Schluß entfernet zu fein, folglich dörfte aud) mit 


1 Johann Graf C3áli de Rerebtheg. 

3 Bal. S. 223. 

3 Der Ständepräjident Graf Nikolaus Bethlen, deffen Tochter Rojalie Gesäit 
zur Frau hatte. Bal. S. 40. 

s Wahrfcheinlih der fpätere Obergeipan des HBunyader fomitate8 Johann 
Freiherr 3Sornemijja de &ápon. Bal. 3. 105. 
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jamentliden (!) außerordentlichen Hilfsmitteln eingehalten werden; allein, 
wenn man auf der andern Seite in Bohmen jomob( als in unjerem 
Anteil Schlefien den Feind fiebet, das Land mit Gelderprefjungen, 
Lieferungen und Wegichleppung der jungen Mannfchaft verheeren, jo 
muß man wiederum auf ganz andere Gedanken verfallen, dergleichen 
Erzefjen jcheinen nicht den Weg zum Frieden zu bahnen, Gott gebe ibn 
unà bald, wir müſſen alle nad) Frieden jeufzen, nachdem man nicht 
zweiflen fann, daß ber Feind unà in ber Weacht jehr überlegen fein 
muß, da wir bie ravages desjelben in Bohmen und Schlefien zu vers 
hindern nicht im ftand find. Jh beharre mit vollfonmnejter Hochachtung 
Euer Erzellenz geborjamiter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. Wienn 
den 21-ten Auguft 1778. 


224. 


Wienn den 25-ten Auguft 1778. Sodwoblgeborner Freiherr! Euer 
Srzellenz habe id) in meinem legten Brief gemeldet, daß einige Hoffnung 
zum Frieden vorhanden ware, nun find bie Negotiationen abgebrochen, 
und Herr von Zbugut! befindet fid) feit fünf Zügen wiederum allbier ; 
man jagt, der König habe jogar die erfte Bedingniffe, bie er eingejtanben 
hatte, nicht mehr annehmen wollen und fordere eine Entihädigung für 
die Unköften, jo ihm der König verurfachet; menigitens wird bie ganze 
Welt nun Mar jehen, daß Ihro Majeftät, die Katjerin, ihr eigenes 
Snterejje und ihre Geredjtjame der allgemeinen Ruhe und dem Wohl 
ihrer Unterthanen habe aufopfern wollen; dieje Denfungsart folte den 
großen Anhang an den Berliner Hof verminderen und ganz Europa 
überweijen, daß der König in Yreujen unter dem Dedmantel der Be- 
Ihüßung der Reichsfreiheit andere zu Vergröſſerung ſeines Haus (!) ab- 
zielende Abjichten bege; er empfindet fid) überlegen in der Macht und, 
objd)on feine Armeen big dato feinen grofjen Fortgang in ihren Opera: 
tionen genommen haben, fo ftebet er aktive in unjerem Land und bie 
Leutmeriger unb Saager Kreife fónnen unà an Geld und Lebensmitteln 
nichts mehr beitragen; hingegen jdreibet der Feind in foldjen unmäßige 
Routributionen und Lieferungen aus; anheut jaget man fogar, daß ber 
General Saur,? welcher mit einem Korps von 3000 Mann bei Waldruß 


1 Franz Maria Freiherr von Thugut (vgl. €. 80), war vor Ausbrud 
bes baierifchen Erbfolgefrieges zu Friedrich II. zur Beilegung des Zwiſtes entfendet 
worden. 

3 Karl Balthafar Freiherr von Sauer, geb. zu Ling 1725, geftorben zu Tyrnau 
am 13. November 1800 al3 Feldmarjchalllieutenant des Ruheſtandes, befehligte 
im baierifchen Erbfolgelrieg als Generalmajor ein eigenes Korps. 
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geitanden, fid) bis auf Terzko, drei Meilen von Prag, zurudgezogen 
babe. Der General Platter fol nur 8000 Mann (tart. fein, jo daß bas 
SRublifum nicht begreifen fann, wie man dem Feind durch Detachterung 
etlider taujenb Mann von denen Hauptarmeen nicht Inhalt tduen fünne. 
Der Konig von Preujen fol gegen Hohenelb eine Bewegung gemadt 
haben, es jcheinet feine Abfiht dahin gerichtet zu jein, fid) mit bent 
Prinz Heinrich ! zu fonjungieren und alsdann mit vereinigter Macht auf 
uns loszugehen; wenn es zu einer Bataille fómmt, jo babe id alle gute 
Hoffnung, unjere Truppen find noch voller Mut und von beiten Willen; 
allein ich fürchte, e3 bürfte bei unſerer Armee feinen guten Eindrud 
machen, wenn man fortfährt, dem Feind unjere Länder bloß zu geben 
und nicht bald Mittel findet, ihn zurudzutreiben; auf der jchlefischen 
Seite ift ber General Botta ? durch die Kroaten veritárfet worden, und es 
jol das Savoiſche Regiment aud) zu ihm ftoBen, der General Werner ? 
jol fid) aud) bereit8 gegen Cojel zurudgezogen haben, Andere fürchten 
aber, er dörfte fid gegen unjere polnijche Länder wenden. Ich muß 
Euer Erzellenz gejtehen, daß mid) nicht bie preußiiche Stadt fredet, 
allein, wenn man bie Reden, bie bier unter denen Großen geführet 
werden, kombinieren will, jo fómmt man nicht heraus; ber Feldmar— 
ihal Saubofn* bat in den legten Krieg fid) einen folhen Ruhm er- 
worben, daß id) glaubte, daß die ?[nvertrauung des Generalkommando 
über eine Armee ihn in ftand fegen würde, bie größte Dienfte bem 
Staat zu leiften, inigo (!) Heißt e3, daß ihm und feinem Burudweiden 
alles Übel, jo Bohmen überfallen, zuzuschreiben fei; id) fann mir nicht 
einbilden, bap, wenn Laudohn dem Feind in der Macht wäre gewachjen 
gewejen, er feine vorteilhafte Lage bei Gabel verlafjen hätte; Einige 
Jagen, er wäre anfänglich nicht über jedjà und dreißigtaufend Mann 
Îtarf gewejen, ba der Pring Heinrich 5 mit 70.000 Wann in Böhmen 
eingerudet; Andere aber wollen behaupten, er babe gleich anfänglich 
50.000 Dann unter feinem Kommando gehabt, und er feie nunmehro mit 
denen niederlandijchen Truppen und dem secours von 8000 Mann, ben 
er von Seiner Majeſtät, dem &aijer, erhalten hat, etlich und 60.000 Mann 
ftarf. Alle diefe Kontradiktionen machen mich, ich muß befennen, ganz 


1 Sal. €. 234. 

3 Dal. ©. 233. 

3 Der preußifche Generallieutenant Paul von Werner, Inhaber des Regimentes 
der braunen Qujaren, der 1785 ftarb. 

s Bal. e 197. 

5 Pal. ©. 234. 
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Ihüchtern. Wegen ber künftigen Refroutierung und Inſurrektion weiß id) 
nod) nichts. Ihro Majeſtät, bie $taijerim, haben mir Deut gejagt, fie 
hatten Alles an Seine Majeftät, den Kaifer, geidjidt. Die unangenehme 
Nachricht wegen den Einfall der Heufchreden! babe recht ungern ver- 
nommen, id) Hoffe, man wird Mittel gefunden haben, fo (!) wiederum 
aurudautretben. Sd) bebarre mit vollfommneîter Hochachtung Euer Er- 
zellenz geborfamiter Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. 


225. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Das von Euer Erzellenz 
mir zu überjchiden beliebte Werzeichnis der Gubernialberichten babe 
Seiner Majeſtät vorgeleget und zugleich angezeiget, daß die Frau Gräfin 
Franz Nemes mit den Nemefiihen 2 Fräulen zu Waizen angefommen 
jeie, ihr Herr Bater aber in Hermanftadt fid) niederzulafjen antrage 3 
mut finden Seine Majeſtät Euer Erzellenz Bejorgnis, daß er neue Uns 
ruhen anfangen dörfe, nicht ungegründet, erlauben Ihnen dahero, in 
joldjem Fall ihme das consilium abeundi platterdingg ohne weiterer 
Anfrage zu geben, aud) es ihme, jo Sie es für gut befinden werden, 
vorläufig zu erinnern. — Dag von den Heujchreden für das künftige 
Jahr zu bejorgende Unheil verdienet bejondere ?lufmerfjamfeit, damit 
berenjelbe Brut zeitlich vertilget werde. Seine Majeſtät zählen auf Dero 
befannten Dienfteifer und Liebe für das allgemeine Befte und find 
verfichert, daß Sie auf die Anwendung allmôglider Mitteln, um von 
dem Land ein fo groffes Unglück abzuwenden, bedacht feien werden. Zu 
beitändigen hohen Gnaden gehorjamft mic) empfehlend, bin mit ge- 
wöhnlicher Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft gehorfamfter Diener 
Püdler. Wien den 28-ten Auguft 1778. 


226. 


Ihro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Guädig hochgebietendfter 
Herr Gouverneur! Jn tiefeften Refpeft erhalte Ihro Excellence Gnübiges, 
meídje8 mir bie Gelegenheit an die Hand gibt, Höchftdenenjelbten um 
jo öfter meine Unterthänigfeit darzulegen und in Ginfunft um fo viel 
mehr au[merfjamer auf alle Vorfälle fein. (N) — Seit meinen Lebten ift 


1 Bgl. Herrmann:Melgl, a. a. D. I. 354. 

3 Bal. €. 230. Ein Graf Franz Nemes, vermählt mit Franziska Qorányi, 
mat Beifiger der f. Tafel, bod) führt fóvári in feinem: „Erdély nevezetesebb 
családai^ nur eine Tochter Anna, Gattin des Gyulai EI. an. 
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in vorigen Lager nidjtà Beſonders vorgefallen, als verjdjiebene Renconter 
zwijchen denen VBorpoften, bie von feiner Bedeutung waren, dann ifi 
der Feind an 2 Fouragierungen durd unjere Kanonen gehindert und 
zurücgetrieben worden. — Den 14:ten bdiejes abends erhob fid) bas 
feindliche 2:te Treffen gegen Nachod, von da aber wandte fid) joldyes 
gegen Ærautnau, deme folgte das 1-te Treffen vor Anbruch des Tags 
den 15-ten nad). Diejes Lager mußte der eind aus eigner Schuld ver- 
laffen, weilen bie täglid in der Venge an der bei feiner Armee ftart 
graffierenden Difjentrie verftorbnen Mannſchaft, die, nur gleidjjam mit 
etwas wenig Erden bededt, dann die vielen frepierten Pferde hat man 
zwar aug dem Lager geführt, bod) aber unbegraben gelaffen; Diejes ver- 
urjadjte einen unleidentlichen Geru und vergrößerte die Krankheit, jo 
daß er gezwungen war, zu wmarchieren; während feinen Dortiein find 
von denen nächſten Dörfern fait alle Dächer abgetragen, und was nod) 
in denen Häujern ruinieret, bieje8 that er, um feine Defertion zu mindern, 
unb vermied, foviel als müglid, das Holz aus denen Waldungen holen 
zu laffen. Zellen Lager ift nun durch Abbrennung in etwas gereiniget 
worden, man bat fogar in denen Kellern tote Leute gefunden. — Yon ` 
dem diesjeitigen linken Flügel mardjterte der meiste Teil den 18-ten bdiejes 
hierher zu bem Taltoniſchen Corps,t welches bem Anhalt? objervierte, 
ber auf bem Rallenberg bishero geftanden und bei Anlangung des Prinzen 
von Braunjchweig § abgelöft und zur königlichen Armee ftoß; (!) der 
übrige Teil von ung folgte nad) und nach aubero und nimmt dem (!) 
Anfang bei Teütſch Braubuit, allwo der Herr Feldmarſchalllieutenant 
Wurmjer mit 8000 Dann ftehet. Der Catharinaberg und Neiichloß, 
an weld legteres ein Berg anftofjet, find ftar? von ung verjdjanzet unb 
Stoffen an unfern rechten Flügel an, von ba ftehet die Armee auf einer 
Anhöhe bis obnweit Hoden: Elbe, welches ebenmäßig von unjer Seit 
gut bejeßet, und über dag ftehen Se. Erzellenz Feldzeugmeiſter Elrichs- 
baufjen ^ mit einen Corps bis ing Gebirge, dedet unjere linke Flanque 
und die Pafjage über Hochen-Elbe, bie des Feindes Abjehen ijt. Die 

1 Das Korps des Grafen Rihard b'3XIton, fväteren Feldzeugmeifters. 

* Qeinrid) Wilhelm von Anhalt, preußifher Generalmajor. 

3 Karl Wilhelm Ferdinand, Erbprinz von Braunfchmeig. 

4 Dagobert Siegmund Graf von Wurnfer, geboren am 7. Mai 1724 zu, 
Straßburg i. E., geftorben in Wien am 27. Auguft 1797, trat 1741 in franzöfijche 
frieg8bienfte, 1762 als Dberft in bie öfterreihiihe Armee, 1779 murde et zum 
fommanbierenden General in Galizien ernannt und 1787 zum General der Kavallerie. 
Seit 1765 war er Kommandeur bes Maria Therefienordend. 

$ Bol. S. 200. 
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Anhöche diesſeit ift mit 13 vorteilhaften Schanzen verjehen und fait 
nicht anzugreifen, ber Elbenfluß und eine Anhöche jcheidet beede Armeen, 
auf ber Anhöche Îteben bie Vorpoften von beeden Seiten, und zwar bie 
unfrigen über bem Fluß, mithin Arnau auf unjerer Seite, welches mit 
Krowaten bejeget ijt. Auf unfer (!) Linken Flügel fteben die Vedetten 
einander jo nade, daß jelbe mitiammen reden founten. — Die preußijche 
Dejerteur jagen aus, daß der König dem Anhalt eine vorteilhafte Anhöche 
linfő von Arnau zu bejegen anbefohlen, welches er aber nicht gleid) 
vollzug, (!) dahero von unferer Seit bezogen wurd, befam er gleich bem (!) 
Arreft, unb feine Beftimmung fol Spandau fein; weiters jagen fie aus, 
daß das jchwere Geihüh nad Landshut zurudgegangen jei, welchem 
die Schwere Bogajche (!) nächiten (!) folgen jole; Dieles wird fid) bald 
wahrjcheinlicher zeigen, denn in der Länge ift er nicht im ftand, in 
deffen (!) Gegend zu bleiben, bejunberà, ba die Krankheit bei Dann und 
Pferd ſtark grafjieret, bie Not und Dejertion aud) von Tag zu Tag 
zunimmt. — Unter andern Delerteurs fam ein Brandenburger zu Pferd, 
welcher auf Borpoft als Schildwacht ftund, 60 Jahre alt und 34 feiner 
Dienitzeit. Den fragten Sr. Wajejtät, der Kaifer, warum er entwichen 
jeie? Defjen Antwort war: „Mein König fragte mich, wie gebet, mein 
Sohn?” „But, Ihro Majeſtät, wenn wir nur bald angreifen jollten.“ 
Der König idjütteíte darauf den Kopf und jagte: „Bor die Öftereicher 
fürcht’ ich mid) nicht jo, wie vor euch, Radere,“ und ritt weg. , Diejes 
unb die Not ift Urfach, daß id) das in meiner Jugend erlernte Tiſchler— 
handwerk, wenn e3 mir erlaubt fein wird, zu Handen nehmen will.“ 
Se. Wajeltät, der Kaifer, bejdjenften ihm (!) und liepen ihme fein (!) 
Bunid gewähren. — Bon dem Prufpaufiihen Ruiraffierregiment ! ijt 
der Herr Obrift Baron Raviza geltorben.? — Euer Excellence geruchen 
meine Schreibart mit guädigen Augen anzujehen, weil ich darin ſchwach, 
mid) fomit zu hohen Gnaden ganz unterthänigft anempfehle und in tiefeft- 
fubmifliften Reſpekt erfterbe Euer Excellence ganz unterthänigft gebor- 
(amer Guggenthall m. p. Oberlieutenant. Feldlager bei Lange-Els den 
3l-ten augustii 1778. 


1 Jakob Freiherr von Brodhaufen, geboren zu Wien 1724, ebenda al8 Feld: 
marfhalllieutenant am 7. Januar 1779 gertorben, Ritter bes Maria Therefienordend. 

3 Anton Freiherr von Ravizza, geboren zu Wien als Golbatenfinb im Jahre 
1720, trat im 16. Sabre in bie Armee, erwarb bei Hocdfirch das Ritterkreuz des 
Maria Therefienordeng, wurde 1771 Oberft und ftarb am 25. Auguft 1778. 
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227. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! ES befindet fid) ber: 
maleng zu %emisvar ein junger Menſch, Namens D’Abrange, Sohn 
eines febr würdigen Officier bei dem Sngenieuréforps ! und jelbjten in 
ber Ingenieurkfunft wohl bewandert, allein er bat bie Ausſchweifung 
begangen, anfangs nad Frankreich zu entweichen, von wannen er wegen 
eines febr uiederträchtigen und jchweren ‘Fehlers, um nicht criminaliter 
behandlet zu werden, nad) der Türkei fid) geflüchtet; nun hat man zwar 
die Gelegenheit gefunden, ihn wiederum in bie chrijtliche Landen zuruck— 
zubringen, und Seine Majeſtät haben ihme in Ruckſicht auf bie väterliche 
Berbdienfte immittelft Temisvar zum Aufenthalt mit einem jährlichen 
Gehalt von 300 f. angewiejen; allein, da er bie Unvorfichtigfeit begangen, 
alldorten feinen Familinamen anzugeben, fo ftehet er in der Gefahr, 
von bem franzöfiichen Hof entbedet und reflamieret zu werden, da dann 
deffen Auslieferung hart abzufchlagen feien würde. Seine Majeſtät finden 
dahero für gut, ihn mit Veränderung feines Namens nad) Sibenbürgen 
überjegen zu laffen, haben f[oíg(id) des Heren Grafens von 9ticgfy ? 
Graelleng aufgetragen, Dienad) das Weitere mit Euer Exzellenz einver: 
tändlich einzuleiten. Herr Graf von Niczky belobet feine Fähigkeit und 
ift aud) mit feiner dermaligen Aufführung zufrieden. Seine Majeſtät 
hoffen aljo, er werde in Siebenbürgen nilglid) gebraudjet werden können; 
jedoch wird auf deffen Aufführung, nachdem er jhon einftens fo gröblich 
fid) vergangen, immerdar ein obadjtiames Aug zu tragen, nötig feiert, 
10 Seine Majeſtät befonders Euer Erzellenz auempfeblen. Bu beftändigen 
bohen Gnaden gehorjamft mich empieblend, bin mit vollkommeneſter Ber: 
ebrung Euer Erzellenz unterthänigſt gehorjamfter Diener Püchler. Wien 
ben l-ten septembris 1778. 


228. 


Teutſch-Altenburg den 4-ten September 1778. Hochgeborner Frei— 
bert, hochgebietender Herr Generalgubernator, Euer Erzellenz! Titel Herr 
von Turi’ wird fonder Zweifel Euer Exzellenz den Vorgang wegen 
Dero drei Pferden einberichtet haben; jelbige ftunden verlajjem und 





1 Frang d’Avrange, 1761 Hauptmann, 1765 Major, 1770 Dberftlieutenant 
bei der Genietruppe, bei der Sngenieurafabemie eingeteilt, Leiter ber Erziehung bet 
jungen Erzherzöge. 

3 Graf Chriftof Niczky, Hofrat bei der ungarifhen Qoffanslei, 1778 f. Roms 
miffär bei der Ynlorporierung des Banats, bantaló ungar. Vizekanzler, bann geheimer 
Rat und Dberftubienbireftor im Raaber Bezirk, Kommandeur bes Stefansorbens. 

3 Dal. €. 147. 
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unter weniger Obſicht in ber Borltadt; ba id) e3 erfubre, jo machte 
mir eine Ehre daraus, lelbige in meinem Stalle zu beherbergen, doc 
fonnte ich nicht verhinderen, bag ber große Braume (nicht meinem Sinne 
nadh) unter dem %retie, weilen er bereits verafordieret ware, verfaufet 
worden; unterdeſſen Dienet iein pretium, bie anderen zu erhalten und 
die Unfojten zu eriparen. — Was mun die 2 Falben anbetrifft, jo babe 
jelbige jomobl im Reiten als Fahren überlafien; der grope veripricht 
viel, der Meine ijt aber eim boshaftiger Schelm und braüdjet Zeit. Tie 
Pferde ſeind dermalen in jehr ſchlechtem Preis; ich werde alio jo viel 
möglich aufhalten, bis rechte Liebhaber fommen und nimm es auf mid), 
daß Euer Erzellenz werden bedienet werden. So viel von Pferden. 
Euer Exzellenz jeind allezeit mein gnüdiger Proteftor gewejen; id) unter: 
ftehe mid) alio, Tieielbe von meinen fatis. zu benadridtigen. Wan 
ware am Ende maii in der völligen Erwartung des lieben zyriedens. 
Sd Ichluge alio des Fürſt von Raunig Turchlaudht! vor, id) wollte 
mit einigen Seiduern zum Nutzen der Akademie nad) Steinamanger 
oder dem Sabaria der Alten abreijen, Dieſes wurde verwilliget; id) bin 
aljo bem itinerario des Antonini nadjreiiend, in gedachtem Steinamanger 
anfommen und babe Echäße jowohl in Suifriptionen marmoribus als 
Münzen angetroffen; Alles ijt von Granit verde antiquo und aus— 
fünbijdjen Marmor voll, bod) Vieles zerbrochen. Die Reije war auf 
meine $o|ten, aljo mubte id) abbredjen und mid) mit den gefunden (!) 
Seltenheiten begnilgen. Kaum mare id) zu Edenburg, jo vernahın ich, 
daß Alles in Böhmen und auf der See im Feuer wäre. Da id nicht 
von den augerwählten Kriegeren mare, jo begab id) mud) allbier nad) 
Altenburg ind Bad; hier, wo die Römer bie Marcomannen befriegten, 
wo Antoninus bie libros ad se ipsum jdrieb, hier fige id) rühig (bod) 
nicht gerne). Sd erinnere mich der vergnügten Stunden, die id) mit 
Euer Erzellenz zugebracht; ich denfe, was wird eg noch werden; allein, 
Menſch denfe nichts, Gott wird es wohl madjen. Das Wiener Ertrablatt 
ijt unjere Neuigfeit, und Ddiejes frenet uns nicht. Gott bebite bie Euer 
Erzellenz untergebene Länder vor die (!) Peſt; denn vor Krieg werden 
fie wohl ficher fein. Sobald Herr von Zury mir eine Gelegenheit an- 
zeigen wird, jo werde Euer Exzellenz einen Kaſten mit Abgüſſen von 
Ihönen Statuen vor Dero bibliothèque überididen, mich allezeit Dero 
Brotektion, Shug und Erinnerung unterthänigſt empfeblend, Dod)geboruer 
Freiherr, Dodjgebietenber Herr Generalgubernator, Euer Exzellenz unter: 


1 Bal. ©. 232. 
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thanig gehorfamer Gr. Kettler m. p. Euer Erzellenz, der gnadigen Frau 
Gemahlin füjje bie Hand und refommandiere mid) zu gnädigem Anger 
benfen. Bon Wien aus werde Euer Erzellenz weitere Befehle begehren. 


229. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Ich gebe mir bie Ehre, Euer 
Erzelleuz Dero Begehren zu folge den von Herrn Baron Pojarelli zu 
den fiebenbürgischen Strafjenbau gemachten und von Einem Lob(idjen 
Landesgubernio heraufgeſchickten Vorſchlag nebſt allen dazu gehörigen 
Beilagen 3 zu überjenden, und gebarre mit unausgefeßter Hochachtung 
Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. gr. vou Reiſchach m. p. 
Wienn den 4. septembris 1778. 


230. 


Wienn ben 8-ten September 1778. Hochwuhlgeborner Freiherr ! 
Euer Exzellenz jhäbharete Schreiben von 12sten und 18sten bes abge- 
wichenen Donat babe id) bie Ehre gehabt, richtig zu erhalten; id) babe 
nicht ermanglet, mid) bei Allerhöchiten Orten wegen dermaliger Siftierung 
des Urbarialgejhäfts in Untertbänigfeit anzufragen; id bin zwar mit 
Euer Erzellenz gänzlich verftanden, daß bei diejen Kriegsumftänden, wo 
feine Truppen im Land find, und wo man von denen dominiis Bei: 
träge und Mannſchaft anverlaugen wird, aller Gelegenheit zu Unruhen 
und Unzufriedenheit auszuweichen ijt; allein ich babe zu unjerer Be- 
bedung eine Allerhödjite Rejolution darüber angejuchet, welche zweifels— 
ohne nah Eier Exzellenz erleuchten Meinung ausfallen wird. Endlichen 
ijt die Hofrejolution wegen der Inſurrektion berabgelanget, id) fann 
joie Euer Exzellenz durch den ordentlichen Weg nod) wid)t befannt 
machen, ba ich beorberet bin, aunod vorläufig mit bem Hoffriegsrat 
dariiber zu fongertierem, welches morgen gejchehen wird; id) ermangle 
aber nicht, Dtemit Euer Erzellenz den Subalt derjelben kürzlich zu bes 
richten; Ihro Majeſtät verlangen bie bäldige Rompletierung der taujend 
Dann Refrouten und beharren bei denen 800, die während dem Krieg 
jährlich bereit gehalten werden miiffen, befeblen aber feine General- 
injurreftion, jondern begehren, auftatt derjelben 1600 oder wenigſtens 
1200 Pferde zu liefern und oubet 3000 Mann zu Fuh, die eine Hälfte 
zu Ende Diejes Jahres und die andere zu Ende martii Au Wellen und 


1 Fehlen. Baron Pojarelli wird [don 1775 als viarum publicarum director 
erwähnt. 
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annod einen proportionierten Beitrag zur Ausrüſtung diefer Mannjchaft. 
Ener Erzellenz werden gewiß all Mögliches vorfehren, um bem Aller- 
hochſten Befehl nadjgufommen und Diejelbe find am beiten im ftaub, 
zu erfennen, in wie weit eg möglich fein wird, damit auszulangen; id) 
geitehe ganz offenherzig, daß id) gewunſchen hätte, daß bie Rrieg8erforder- 
niffe eine geringere Bebürdung fer Siebenbürgen, fo von dem Krieg 
nicht den geringiten Nuten beziehet, geftattet hätten; allein die fluge 
Leitung, bie Euer Erzellenz dieſem Geſchäft geben werben, wird ber 
Erfüllung der Allerhochſten Abſicht almöglichen Vorſchub geben und, 
wenn die Umstände des Landes Ein oder Anderes nicht möglich machen 
follten, jo werden Euer Erzellenz und das Gubernium es Allerhödhiten 
Orten anzubringen wiffen und alsdann die Kanzlei das Wort mitführen 
fünnen; id bin überwiejen, daß man in Siebenbürgen, wie e3 in denen 
übrigen Erblanden geldjiefet, Allmogliches wird zum Wohl der Monarchie 
beitragen; allein, wie weit man gehen fann, das hänget von ber erleuchten 
Einfiht von Euer Exzellenz ab. Die Ungarn haben fid) in der Refrou- 
tierung febr hervorgethan, und man jchäget das aforbierte Quantum 
gegen 14.000 Mann; auftatt der Injurreftion aber haben die hieher berufene 
Magnaten und Obergejpane bereit eine Anzahl non 2300 Huſaren, 
beritten und ausgerüftet, auf ihre Unköſten herzugeben bewilliget; bieje8 
Ales gefchiehet ohne Landtag, und der Hof ift bemiad) von einer ordent- 
lien Inſurrektion gänzlich abgegangen. All Obiges fchreibe id) Euer 
Graelleng in Vertrauen, weil id) verfidjeret bin, daß ich mit einen 
ministre zu thun habe, ber einerjeit8 Allmogliches thuen wird, um ber 
Allerhöchſten Abfiht Genüge zu leisten, andererjeitS aber am beten 
fennt, wie weit fid) die Kräften des Landes herbeilaſſen können, ohne 
joldem eine gar zu tiefe Wunde beizubringen. Bon Kriegsmeuigfeiten 
tann ih Euer Erzellenz nicht Vieles melden; die Armeen ftehen nod 
immer in ihrer alten Bofition, und man glaubet nicht, daß der Konig 
in Preufen annod) lang in dem Gebirg bei Hohen Elbe wird können 
iteen bleiben; es heißt, e8 wäre dorten ſchon Schnee gefallen; wenn 
man nach ber hierortigen rauhen Witterung urteilet, jo fann man e$ 
glauben; der General Kingfy! ftehet von ber Laudohnijchen Armee 
detachierter zu Wulmaaren? und der General Sauer? zu Schlan, jo 
daß man derzeit für Prag nichts mehr zu bejorgen hat. Die Bojarelliiche 


1 Babrideintid der Generalmajor Graf Franz Kinsky. 
3 Melwarn in Böhmen. 
3 Bal. ©. 259. 
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Alten? find mit der legten Poft abgegangen. Sd) beharre mit vollfomm- 
nefter Hochachtung Euer Exzellenz geborjamiter Tiener T. Fr. von 


Reiſchach m. p. 
231. 


Ihro Excellence! GSodgeborner Freiherr! Gnädig Hochgebieten: 
defter Herr Gouverneur! In tiefeiten Reſpekt jchließe Shro Excellence 
die ordre de bataille? hier an, wie ſolche nod) bermalen wirklich ftebet. 
Bugleid aber füge hier ganz unterthänigft an, wie daß von feindlicher 
Seite ben 1:ten bie8 das äußerte Ende von Arnsdorff fouragieret wurd, 
wobei fid eine febr (tarfe Bedeckung von Kavallerie und Snfanterie 
jehen ließ; auf unjern Linken Flügel that man einige Kanonenſchuß, bie 
nicht ohne Effeft waren, indeme bie Snfautrie gleich gurudgingen; uns 
jererjeits find von bem (!) feindlichen Kanonen geblieben 1 Trompeter, 
1 gemeiner Huſar, 2 Pferd, dann 1 Mann, welcher gejtürget ijt, jamt 
dem Pferd gefangen worden von SKatjerhujarenregiment. Den 4-ten 
fouragierte der eind wieder in Langenau und ließ fid) wieder mit 
feinen Kanonen hören, ohne einen Schaden zu verurjaden. — Den 6-ten 
bei der Nacht ift ein feindliches Piquet von 1 Korporal, 10 Gemeinen 
und 14 Pferden aufgehoben worden. — Dann find 2 Vedetten von den 
feindlichen Vorpoſten von unjeren Jägern herabgeichoffen worden, weil 
jelbe nicht auf ihren Beftimmungsort geblieben; um fid) zu revanchieren, 
that der Feind 27 Schuß Granatfaubigen nad) NRözelsdorff, allıvo bis 
10 Häufer abgebremut, den 7:ten aber fanonterte er auf unjere Vorpoſten 
auf dem rechten Flügel, um folche zurudzutreiben, allein e8 ware Alles 
ohne Wirkung, indem er fie überjdjofjen hat. — Gegen Abend bemerfte 
man, daß von dem feindlichen rechten Flügel ein Zeil gegen feinen linten 
Flügel mardjieret ift. — Ten Sien fruch (!) bewegte fid) der übrige 
Teil und nahm fein rechter Flügel das Lager auf bem Fuchsberg von 
Arnsdorff und Berma gegenüber; wäbrenden tarde fanonierte der 
Feind bald rechts, bald linf3 auf unjere Huſaren, bie ihn beunrubigten. 
Unjererjeit$ wurden 6 Stüde auf dem (1) Döbner-Berg geführt, burd bie 
$rowaten gebedet unter dem Herrn Obrift (?) &übed,* wobei Se. Dtajeltät, 
der Kaifer, jelbften waren und hierdurch dem Feind Abbruch (Doten und 
dem (!) Marche bejchwerlicher madjten. — Se. Vlajeftät, ber Mater, find 





1 Siehe oben. 

2 Fehlt. 

3 Ruri Sübed fam 1770 von der ungar. Leibgarbe alà Dberft und Regis 
mentéfommanbant zum 31. Snfanterieregumnent, am 16. November 1777 wurde er 
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meiftenteil um 2 unb 3 Uhr frud) (!) idjon zu Pferd unb in Höchſteigene 
SBerfon bei Ausgebung der Parola. — Se. königliche Hodeit, Erzherzog 
Morimilian,? find vor einigen Tagen Unpäßlichkeit halber von der Armée 
abgegangen. — Seit 12 Tagen Der regnet e8 alle Tag und im Gebirge 
liegt fon der Schnee, der Weg ift jo übel, daß niht fortzufommen 
ift. Der Feind [apt dem (!) Weg brüden, um bie Stude fortzubringen. 
Man madt fid) Hoffnung, daß jelber bald nah Schleſien zurudgehen 
wird, weil anjebo auch bie Fourage anfängt zu mangeln, eà bleibet bem 
Feind auch nidjtà Anders übrig, weil bie diesjeitige Pofition jo vor- 
teildaft, daß wir fajt nicht anzugreifen find. — Weiters bôret man, 
die preußiihe Huſaren hätten in Saber und Leidmariger ? $trei8 febr 
großen Schaden gethan. — Der König jolle zu Trautnau feit 2 Tagen 
fein der Diffentrie wegen. — Zu fürtwährend hohen Gnade und Pro- 
teftion mid) anrelommandiere und nit ganz jubmijliften, unterthänigften 
Reſpekt erfterbe Euer Excellence ganz unterthänigft gehoriamer von 
Guggenthall m. p. Oberlieutenant. Feldlager bei Arnau den 9sten sep- 
tembris 1778. 


232. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Da mein Sohn nad) nunmehro voll- 
endeten afabemijdjen Studien fid) zu dem Allerhochjten Herrndienft ge- 
idjidt zu machen, das etfrigite Verlangen traget, fo wird derjelbe mit 
ihrer faijecfidjen, Königlichen, apoftoliihen SUtajejtát Allergnädigiter Be- 
gnehmigung annod in gegenwärtigen Monat von hier nadjer Sieben- 
bürgen abgeben, um fid) teifà bie Kenntnus der dortigen Landesverfaffung 
beilegen, teils aber aud) jeine väterlihe Güter daſelbſt mittlerweile in 
Augenschein nehmen und jelbe antreten Au können. — Da es mir dann 
befannt ijt, mit welchen Eifer Euer Exzellenz für dag Wohl und Beſtes (!) 
des Allerhöchſten Herrndieuſtes zu jorgen gewohnet find, als fann id) 
mir im voraus verjpredjen, Diejelben werden mir die Freiheit, jo id) 
mir aus eben Diejer Abficht nehme, nicht nur alleine vergeben, jondern 
auch die Erlaubnus erteilen, daß ich gedachten meinen Sohn anempfehlen 
unb Dero Protektion für ihn erbitten darf. — Euer Erzellenz geruben 
ihme während jeines dajelbftigen Aufenthalts niht nur einen gütigen 
Zutritt zu geftatten, fondern untereinſtens aud) erlauben, daß er bie 
tabulam continuam bajeíbjt frequentieren und fid) aumit in vorfontmenden 
Fällen an Euer Erzellenz wenden därfe. — (Gíeidjwie ich nicht zweifle, 


1 Bal. S. 80. 
3 Qeitmeriger. 


— 270 — 


mehr gedacht mein Sohn merde fid) während feines Daſeins mittelft 
eifriger Verwendung zu bem Allerhöchſten Herrndienft, einfolglich aud) 
zu Dero vollfommener Zufriedenheit dergeftalten zu unterjcheiden willen, 
um fid) andurd Euer Erzellenz Proteftion und Gnade um jo viel mehr 
vor Anderen würdig machen zu fünnen. Sd aber meines Orts werde 
eine jede Gelegenheit mit vielen Vergnügen ergreifen, Euer Erzellenz 
jene vollfommneite Sodadtung und unauslüjdiiden Dant dagegen zu 
bethätigen, mit welcher unausgejegt zu beharren bie Ehre babe Euer 
Erzellenz bdienftiduldigft ergebeujte Dienerin Joſepha Gr. von 
Betblen geb. Gr. von Khevenhüller. Wienn den lésten Sep- 
tember 1778. 


233. 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädig Hochgebieten- 
defter Herr Gouverneur! Bei der Veränderung des feindlichen Lagers 
unter 8-ten dies ift noch bemerfet worden, daß der erfte Kanonſchuß 
einen Offizier getroffen und die Arriergarde meiftens in Unordnung 
gebradt, und von jelber find 3 Kanonen fo gujammen gejchoffen worden, 
daß fie nicht fort zu bringen waren, weder von unà, mod) weniger 
von (!) Feind, weil joldje von beeden Seitn unter den Kanonen gejtanden. 
Soweit man bat bieéjeità tommen können, find 40 Tote gefunden 
worden, unſeren Seit3 aber find 12 Growaten geblieben, von denen 
Sujaren aber find einige von uns und dagegen aud) wieder von Jemp, 
liher Seiten gefangen worden. — Bei diejen (!) Vorfall ijt nade (!) 
bei Se. Majeſtät, dem Moler, eine Ranonfugel aufgefallen dergeitalten, 
bap Höchſtdieſelben ganz mit Erde bejpriget wurden. — Den 9-ten vor 
Tages machten der Herr Selomaridalllteutenant b" Alton! ein Verſuch, 
die feindlichen Vorpoiten zu überfallen, ift aber wegen ftarfen Regen» 
wetter verhindert worden. Den 10:ten ging nichts Bejonderd vor. — 
Den 11-ten ware ohnweit Trautnau auf denen Anbüden ein Reconter, (!) 
wobei der Feind bem (I) Pla verlajjen unb gegen Trautnau zurüd- 
ging, e3 waren nur etliche Kompagnien mit 1 Stud. — Die nod) immer: 
fort fommende Dejerteur jagen aus, daß die meijte Kavallerie bereits 
marchieret feie, weswegen aud) uufere teutiche Kavallerie dem (!) Befehl 
befam, marchefertig zu fein, und zwar unter dem Namen, weil der Weg 
fo übel, der Fourage nächer (!) zu fein und zugleich bie Dienftpferde 
zu Innen, Den 12-ten abends erhielten wir auch wirklich dem (!) Be- 
fehl, zu mardjieren, und find den 13-ten aufgebrochen, beebe Rarabinier, 
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Prudbaufsen, Anspache, Erzherzog Marimilian, Cobourg und Doscana 
unb einige Grenabiersbatallion8, nicht minder 4 Sufantrieregimenter : 
d'Alton, Thurn, Bründen und Colloredo; dieje folen grab zur Zaudoni- 
iden Armee mardjieret fein, bie überigen aber find 4 big 5 Stund in 
denen hinter der Armee liegenden Drtern bequartiert. Auf einmal find 
wir von Allen entfernet und nichts Anders ben 14-ten und 15-ten ges 
böret, ein mittelmäßiges Stanonfeuer und daß der Feind nad) Schlefjien 
zurudginge; die nämliche Nacht befamen wir Ordre, ben 16-ten zu 
mardieren, Unspad, Cobourg, die 2-te Garabinier und Pruckhauſſen 
bis Sobſchitz und heunte (!) bis Robus, bie weiteren Stationen find nod) 
unbefannt; bod) aber ift e8 der Weg zur Laudoniſchen Armee und aud) 
fier, daß wir morgen wieder mardieren. Se. Erzellenz, Feldmarſchall 
Graf Laci? mardjeret aud) mit Snfantrie über Pada von uns rechts 
auf dem Weg dahin; biejen Marche will man ganz geheim halten, bei 
Arnau folln nur noch jo viel ftehen, was annod für bem wenigen 
Feind nötig. — Gleich bei Anlangung des für uns bejtimmten Pelz 
werde die hohe Gnad haben, Euer Excellence dag Weitere ganz unter: 
thänigit einberichten, (!) wie auh von des Feindes Rudmarde nad) 
Schleſien mid) genau erkundigen. — Der id) mid) zu hodhen (!) Gnaden 
ganz unterthänigit anempfehle und in tiefeften Reſpekt eriterbe Euer 
Excellence ganz unterthanigft gehorjamer von Guggenthall m. p. Ober: 
lieutenant. Auf dem Marche zu Robus bei Sezin? den 17rten sep- 
tembris 1778. 


234. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Ich bin fon zwei 
Antworten ſchuldig. Die gewöhnliche Herbitrefreation ift zum Teil daran 
ſchuld. Den Atlas hätten wir durchaus nicht befommen. Nady der Zeit 
erfuhr id) erft, daß derjelbe für Seine Faijerliche Hoheit, den Erzherzog 
Marimilian,® von deffen Beichtvater erftanden worden ift. — Herr 
Gräffer * wird feinem Worte gemäß den fehlenden Teil der Encyclopédie 
nebft Zavatern 5 liefern. Der 4-te Teil ift ficher der legte. Sobald Herr 
Scöniger® fertig jein wird, follen bie Romaner Bücher nah Herr- 
mannjtabt abgehen. Einige derjelben nebſt den Scheibiihen und Uhl— 
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felbifen,! wenn fie nicht fon angefommen, müffen nahe bei Herrmann- 
ftadt fein. — Seine Erzellenz, der Herr Nuntius,? war iiber bie gütigft 
überidjidte Bethlemiſche (!) Nachrichten unendlich erfreuet und bat mid, 
in feinem Namen allen nur möglichen Dant abzuftatten. Sollte fid) 
vielleicht in Zukunft etwas vorfinden, mas auf die Gejchichte diejes be- 
rühmten Bethlem oder deffen Werfes 3 einige Beziehung hat, jo würden 
ihm (!) Euer Erzellenz durch bie gütige Deitteilung davon aufs neue uu- 
endlich verbinden. Derjelbe wünidet hinwieder nichts febnlider, alé 
Gelegenheit, Euer Erzellenz zu dienen. — Geftern fam Herr Edhel* zu 
mir mit Vermelden, er büdjte einige Goldmünzen von Herrn Lederer 5 
für dag faijerlihe Kabinett zu taufen. Weil aber leßterer nicht boren 
willigen wolle, noch fünne, bevor er nicht wüßte, ob Euer Exzellenz 
nod) bei bem vorigen Entjchluß verbarren, fo bat er mid), diesfalls nod) 
einmal zu erkundigen. Er wünjchte darüber eine baldige Antwort. Sein 
Katalog ijt bereits unter der Prefje, und im Falle, daß er einige Lederiſche 
Deünzen faufte, wünjchte er, diejelben dem Werke noch einrüden zu 
fónnen. Meine Antwort war, Euer Erzellenz pflegten immer Wort zu 
halten. Nichts deitoweniger würde id) jchreiben, und aud) ich halte 
Diemit mein Wort. — Meinem Herrn Bater war dag neuliche gnábige 
Anerbieten eine Freude, die weder er noch id) genug ausdrüden fann. 
Er erwartet mit unausiprechlicher Sehnfucht die Beit, die ihm das Glüd 
gönnen follte, Euer Erzellenz die Hände zu fü[jen. Derjelbe, Herr von 
Stögner 5 und id haben die Ehre, mit tieffter und unausgelegter Ber- 
ehrung zu fein Euer Exrzellenz ganz ergebenfte Diener Neumann. N. ©. 
Eben Diejelben füjjen aud) Ihrer Exzellenz, ber Baronne, die Hände. 
Die Worte, daß der Brunnen feine gute Wirkung gehalten, fuhren mir 
wie ein Wetterftrahl durch den ganzen Leib. Aus ganzer Seele wünjche 
und hoffe id) dag Beſſere. Wien den 18-ten September 1778. 


235. 


Ihro Excellence ! Hodjygeborner Freiherr! Gnädig hochgebietendeiter 
Herr Gouverneur! Eine große Gnad machte id mir daraus, Euer Ex- 
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cellence von allen Dem ganz unterthänigiten Bericht abzuftatten, aber 
man erfabret Vieles nicht, wiewohl wir bier bei der Armee find; eine 
gleiche Geſtalt bat e8 mit ber feindlichen Bewegung, jo den 14-ten und 
15-ten bie8 vorgegangen, von welcher id) bie wahre Relation zu über- 
tommen mir jchmeichelte; Tonn aber nidjt8 anders erfahren, als wie, 
ba der eind das Gebirge Hinter Dermanjeiffen und die Gegenden 
Bilnig und Bilnifau verließ, wurde benjelben (! der Marche auf 3 
Orten febr beichwerlich gemacht, wobei er aud) Vieles gelitten, bejonderg 
das legte Batallion von der Arrieregarde folle gänzlich zu Grund ges 
richtet worden fein; man will aud) jagen, daß wir einige Kanonen be- 
fommen und Gefangene. Das ift ficher, daß eine Menge Dejerteurg 
gefommen find. — Zen 18-ten und 19-ten dies Dat der Feind Trautnau 
und bie Grenzen verlaffen, welche fegtere durch Herrn Feldmarſchall— 
lieutenant Wurmfer! bejeget wurden, Trautnau aber durch Se. Erzellenz 
Feldzeugmeiſter Ellrihshauffen ;? dem Feinde jolle bie Retirade febr bes 
Ichwerlich gemadt worden fein, wobei niht allein eine Menge Deferteurs 
gefommen, fondern man erwartet auch bie gefangene Mannjchaft und 
Kanonen zu Gytſchin. — Sr. Weajeftät, der Ruiter, find den 19-ten 
des Nachts um 9 Uhr zu Gvtidin in dem dermaligen Hauptquartier 
angelanget und dem andern Tag nad) Turnau abgangen. — Ge. Ex- 
cellence, Feldmarſchall Graf Laci,? find den 17-ten jamt der Jufantrie, 
jo auf dem linten Flügel geftanden, in (!) Hauptquartier angelanget, die 
Sufantrie fampieret, die Kavallerie aber fantonieret in denen umliegenden 
Dorffchaften. — Das Riſſiſche Greiforps * ift wieder um 6 Kompagnieen 
vermehrt worden, welches meijtenteil aus preußischen Deſerteurs beftehet. 
Bon Sr. Excellence, Feldmarſchall Laudon,’ jpridjt man, daß derjelbe 
ohnweit Brandeis ftehe, gegen Welvarn zu, dann ftehet ein Detachement 
bei Gaaben und eines bei Eger. — Der Pring Heinrich ® bei Weines, 
Neüſchloß gegen Seitmarig und Herr General Mellendorff ? bei Loboſchitz, 
dann das Baatteniſche Corp bei Kinig, ſonſten höret man von dorten 
außer denen Nenconters zwiſchen den Vorpoſten nidjtà Befonders. — 
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Bugleid fchließe Ihro Excellence eine Copia! ganz unterthänigft an, 
bie ein Offizier von der 9aubonijdje Armee überfchrieben bat, ber ich 
mich zu hohen Gnaden gang unterthänigft anempfehle mit Bitte, mein 
Schreiben in Gnaden aufzunehmen. Womit id in tiefeft ganz fubmiffiften 
Reſpekt erfterbe Euer Excellence ganz unterthänigft gehorjamfter Gugg 
von Guggenthall m. p. Oberlieutenant. Kantonierungsquartier Turzi bei 
Gytidin den 20-ten septembris 1778. 


* 236. 


Hoch- unb wohlgeborner Freiherr! Der General der Kavallerie, 
Graf von Garamelli,? welcher in Abwejenheit des Kriegspräfidenten ® bie 
Militärgeichäften dirigieret, bat mir untern (!) 22-ten dieſes angezeiget, 
daß er mittels Œftafette den Allerhöchiten Befehl erhalten babe, einem 
preuffiihen Hauptmann vom Meünfteriichen Freikorps allenthalben ge- 
naueft nadjuipüren, welder unter dem angenommenen Namen eines 
Baron Silla und unter dem Vorwand, als ein franzöfiiher Kaufmann 
Spekulationen auf {fabriquen zu machen, von S9iegenàpurg nah Wienn, 
Prebburg und jo weiters in bie Erbiänder gejchidet worden, um alle 
ruckwärts gejchehende Vorkehrungen zu beobachten und einzuberichten. — 
Da nun bie Führfehrungen zu Einziehung desjelben geheim aehalten 
werden müfjen, jo gebe mir bie Ehre, Euer Exrzellenz die Beichreibung 
biele8 emissarii in dem Anfchluß zu dem Ende mitzuteilen,‘ damit ge- 
fällig fein wolle, einverjtüánbfid) mit dem Generalfommando, welches 
bereità den Befehl erhalten haben wird, allenfalls durch dag Gubernium, 
jebod) ohne daß die eigentliche llrjadje, warumen demjelben nadjgeipüret 
wird, ouëfom me, bie augeme|jene Verfügung zu treffen, wornach diejer 
Menſch, wenn er in Siebenbürgen fid) einfinden follte, aljogleich ange- 
halten werde. Der ich übrigens mit vollfommeniter Godadtung verharre 
Euer Exzellenz gehorjamfter Diener T. % von Reiſchach m. p. 
Wien den 25-ten septembris 1778. P. €. Eben anigo erhalte id) 
eine weitere Radridt von Herrn Generalen Caramelli, 
daß, nahdemobengedadter preüfjifher Offizier vielleidt 
folde Paſſeports bei fid haben bürfte, bie ibn über 
feinen Aufenthalt juftifizierten und bei deffen wirflider 
AUrreftierung Unannehmlichfeiten verurjahen fónnten, 


1 Geblt. 

3 Bal. S. 187. 

3 General der Ravallerie Graf Andreas Hadit de Gutaf. Bal. 5. 52. 
* Sie liegt bei. 
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auf ibn allenfalls für bag Erftere eine geheime Aufficht 
zu bejtellen und davon bie jhleunige Anzeige zu maden 
wäre, meldje8 id Euer Erzellenz zur beliebigen Für- 
februng nadjgutragen nidjt ermangle. 


237. 


Hochgeborner Freiherr, gnädigſter Landesgouverneur, gnädiger Herr! 
Sd nehme mir die Freiheit, meine auf bie biejer Zügen erhaltene gnädige 
Kommijjion des bochlöblichen Landesgubernii in ſchuldigſter Ehrfurcht 
unb mit Berginnigiter Danfbegierde aufgejegte Antwort! Euer Erzellenz 
beizujchließen und jolde Hochdero gnädigſter Präjentation unterthänig 
bittfid) zu empfehlen mit angehängter gleich) unterthänigen Bitte, Euer 
Erzellenz und das famtliche hochlöbliche Gubernium wollen auch ferner 
Hodihro väterliche Huld und Beihirmung mir nicht entziehen; fondern 
aud) gegenwärtig meine von allen Seiten nod) bedrängte Umftände 
gnübiglter Nachſicht würdigen und glauben, daß ich mir nichts fo an= 
gelegen fein laffen werde, als mid), jo bald id) mich von meinen biefigen 
Feſſeln losichlagen fann, ohngeſäumt Hochihro fernern Befehlen zu unters 
werfen und durch [tete Verehrung und möglichite Befolgung derfelben 
mich aud ferners eines hohen gnädigen Wohlwollens werfthätig verdient 
machen zu können. — Die gnädigft zugefagte Beichirmung meiner etwan 
zu unterfangenden Bitte des vom Tage ber Ullergnädigften Refolution 
angehenden Gehalts werde fo lange mir als ein ficheres Kleinod in tiefefter 
Ehrfurcht aufheben, bis ich bie mir allergnädigft angewiefene Dienftitation 
wirklich antreten und dann treu dienend anftändiger um die Allerhödhíte 
Gnade zu bitten mich erfühnen fann. — Daß id) und Herr Hoffmann ? 
jo gfüdfid) gewejen, Euer Erzellenz ung Beeden unſchätzbare hohe Gnade 
erflehen zu fünnen, rehne ich zur Fülle meiner Konfolation, und wir 
opfern dafür tágfid) Dant und tiefeite Verehrung. — Euer Exzellenz 
hohen Befehl betreffend, Toun obne inniglichen Verdruß nicht melden, 
daß meine mit jo viel Buverficht zu des General Rettiers fir Euer 
Srzellenz verficherte Sreundidaft genommene Zuflucht wegen Unter: 
bringung der Pferde ſchon anfängt, fehr bedenklich zu werden, indeme 
id von ihme weder von dem Preis des verfauften babe dato etwas 
erhalten können, nod) viel weniger bie 2 Falben weiter an Jemand an- 
bringen können; ich erhalte gar feinen Bot darauf, und er hätte fon 


1 Fehlt. 
3 Johann Griebrid Hofmann mar 1784 ſächſiſcher National:Hofagent. 
s Bal. S. 96. 18* 
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nah Ausſage jeiner Leute jeit 3 Wochen von Tag zu Tag heimfommen 
jollen; nun aber heißt es ganz gewiß, daß er beimfommt, und will init 
ihme auf eine oder auf die andere Weile ein Ende machen; ich weiche 
gewiß nicht ehender von hier, bis ich Euer Erzellenz von diejem Hod- 
denenjelben zweifelsohne jhon verdrießlich gewordenen Gegenjtande nicht 
gänzlich Eetreie.! — Die anbefohlene 283 ff. hatte ich den Gebrüdern 
Schmidmayern überbradjt; wegen llbermadjung berielben werben fie zu 
allen Zeiten Rat ſchaffen; aber fie fennen bie ganze rou oder Wittib 
nidt und haben feine Beſtellung nod) weniger Quittung von ihr in 
Händen; es ift aljo ihr autmeinender Rat dahin ausgefallen, daß id) 
erit Euer Erzellenz um fernere Berhaltungsbefehle anfragen jo, ob ber 
Wechſel ohne förmliche Quittung von ihr nad) Madrid übermadt werden 
fünne? und im fall es fein Bedenken hätte, jo wollen Euer Erzellenz 
mir die 9lorejje, unter der id) den zu erbebenden Wechſel ihr zuichiden 
fann, zu überidreiben oder jonjten hochbeliebige Borihriiten zu erteilen 
geruben, damit Hochdiejelben mit ber Zeit deshalben nicht beunrubiget 
werden möchten? — Ter Herr Hofrat und Administrator des Dod) 
löblichen fiebenbürgiihen Thejaurariat3 von Tegelmann? find geftern 
von hier abgereijet und werden den Weg über Glaujenburg dermaln 
nehmen; ba Dier nichts vorhanden war für Euer Erzellenz mit hinab: 
zuichiden, jo babe aud) nichts abgeben fünnen. — Ter Herr Canonicus 
Neumann * wird Euer Erzellenz jelber einberichtet haben, daß der Bud- 
binder nod) nicht fertig jei; id) werde aber nod) vor meiner Hinabreije 
auch die Bücher mit übernehmen und für ihre Hinunterbringung bejtenő 
bejorgt fein. — Herr Sijefut bat mid) aud) eriudt, Euer Erzellenz 
unterthänig zu bitten um die Beichirmung feiner Anliegenheit in betreff 
ber wegen Petri Sufát$ aus Szepviz fraft vorheriger Gubernialfommijjion 
in Handen Dabenben wenigen massae zur Tilgung ihrer weit mehr be- 
tragenden Forderungen. — Ter id) in tiefer Verehrung zeitlebens ver- 
barre Euer Excellence unterthänigfter Diener von Züri m. p.’ 
Wien den 29-ten septembris 1778. 9t. €. Ta id wegen der 
Beftellung der ſpaniſchen Gelder anmiedberum etwa 
Geld babe von Herrn Siifug aufnehmen müjjen, jo babe 


1 Bal. S. 264 f. 

3 Bal. €. 130. 

3 Bal. €. 160. 

* Franz Reumann, Kanonilus zu St. Dorothea in Wien, fpäter Direftor des 
Münzs und Antifenfabinets. 

5 Samuel von Türi. 


u ius 


id einftweilen Au einiger Befriedigung des Hafner- 
meifters Rf. 50 a conto feiner Arbeit abgetragen, und, 
da der Meifter felber [don feit mehreren Monate hart 
trant [ieget und feine Meute ungeduldig geworden, fo 
bitte ih, Euer Erzellenz wollen die hohe Gnade haben, 
jeinetwegen gnábige Befehle zu erteilen. Seinen Konto 
batte id nod im Sommer Ihro Erzellenz, ber gnädigen 
Frauen Baroneſſe, binabgejdidt gehabt. 


238. 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädigft, bochgebie- 
tenbefter Herr Gouverneur! In tiefeften Rejpelt erhalte Euer Excellence 
Gnädigſtes von 16sten voriges, welches ich aud) fogleich mit der ferneren 
gortiebung ganz unterthänigft in Rudantwort jege. — Der lebteren 
Nachricht tommet nod) beiguiegem, daB der König bei feiner Retirade 
bei €djagíar einen bejonberà bodjen (!) Berg, bie Lamgruben genannt, 
mit einem Zeil von feinen rechten Flügel bejeget hält; bod) Alles, was 
er dorten brauchet, muß aus Scleljien dahin gebradt werden, fonjten 
bóret man von dortiger Gegend nichts Sicheres, bie 700 Gefangene und 
Stud, jo in Gytſchin erwartet wurden, find in einer geringeren Anzahl 
gewejeu, bie Deferteurs machten das Meiſte aus. Seit 21-ten big ultimam 
septembris find von hier veridiedene Regimenter marchieret, dergeitalten, 
daß jelbe nur von Station zu Station wußten, wohin fie mardjereu, 
dem Weg nach aber, den fie genommen, ift zu vermuten, daß ein Teil 
nah Mähren und ber andre zur Laudoniſchen! Armee beftimmt fein 
müffen. — Geftern fruh find wieder 4 Regimenter mardieret: Wolffen- 
büttel unb Zeütjchmeifter auf Poſtierung in bie Schanzen bei Jaromirſch, 
$ogjer unb Laci nah Mähren, um dorten von Herrn Feldmarſchall— 
lieutenant Marquis Botta? ihre Beltimmung zu überfommen. — Der 
meifte Zeil von dem l-ten Treffen ift jchon von hier mardjieret, bie 
übrigen Snfantrieregimenter follen zwiſchen heunt und morgen aud) jo, 
wie die Kavallerie, fantonieren, dieje benimmt mir, jo zu jagen, alle 
Gelegenheit, Euer Excellence Ein jo wie Anderes mit mehreren und 
gewiſſeren Umſtänden einzuberichten, weil vorhin Vieles jefb[ten jehen 
unb zum Teil aus deg guübdigiten Deonarchen eigenen Mund bei ber 
Parole hören konnte. — Sr. Exzellence, Feldmarſchall Laudon, folen 


1 Bal. S. 197. 
3 Bol, S. 233. 
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feit einigen Tagen unpäßlich fein, mit feiner Armee aber vorgerudet, 
der Pring Heinrich)! aber jolle fid) zurudgezugen haben, wie e3 aug bem 
Dier ganz unterthänigft beigebogenen Auszug zu erjehen. Die Growaten 
follen in dortiger Gegend bis 2 Kompagnieen zujammen gejchoffen haben. 
— Der Großhergo (!)? ift wieder nad) Wienn abgereijet; man redet 
allgemein, bag die Armeen heuer zeitlich in bie Winterquartier ruden 
werden. — Un Dejerteurg kommen noch immerzu ganze Transports, 
die meiften davon ſehen febr mijerabel aus. — Ich refommandiere mid) 
zu Euer Excellence ferneren Gnad und hochen Proteftion ganz unter: 
thänigft an und erfterbe in tiefeften Refpeft Euer Excellence ganz 
unterthänigft geborjamfter Gugg von Guggenthall m. p. Oberlieutenant. 
Rantonterungéquartier Turzy bei Gytſchin den l-ten octobris 1778. 
Auf beiliegendem Blatt: Auszug aus einen (!) Brief von Herrn General 
Haslinger, Commendant zu Prag,’ weldjer an einen jeiner Befreundten 
bier zur Armee überjchrieben wurd. Ich gebe ihnen Demut die Nachricht, 
daß, nahdem der König mit jeiner Armee jid) zurück nad) Libenau und 
Landshuth gezogen, der Pring Heinrich feinen löblichen Beiſpiel gefolget 
und den 23-ten septembris in der 9tadjt mit jeiner Armee fid) nader 
Linig unb Türmiz in die Gegend von Auffig, der General Veellendorff * 
aber mit denen VBorpoften dem nämlichen Tag um Weitternacht gegen 
Liebshauffen auf dem Weg vou Pilin,“ um des Pring Heinrich feine 
langue zu deden, gezogen, Tages vorfero aber alle Brüden bei Loboſchitz 
unb Budin verbrennet und bin und Der große Fußangeln ausgeworfen 
bat, damit man (me um fo weniger verfolgen unb macheilen foie. 
Wir hoffen und jehen aljo täglid der guten Nachricht entgegen, daß er 
Böhmen verlaffen wird. — Wienner Briefe jprechen abermalen von 
einem in Bayern zu haltenden Kongreß, wou unjerjeit3 Herr Baron von 
(offer und Herr General Baron von Schröder $ ernennet werden follen. 


239. 


Ihro Excellence! Hochgeborner Freiherr ! Gnädig Hochgebieten— 
defter Herr Gouverneur! Aus dem hier ganz unterthänigſt beigebogenen 


1 Bal. ©. 234. 

3 Georg Auguft von Medlenburg:Strelit. Bal. ebenda. 

3 Generalfelbmadtmeifter Freiherr von Haslinger. 

* Bal. S. 251. 

5 Bilin in Böhmen. 

€ Albrecht Heinrich Freiherr von Schröder, Generalfelbwadtmeifter unb Präſes 
bes Qauptyeugamtà, nachher telbmar[djalilieutenant und fommanbierenber General 
in Galigien. 
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Blatt geruben Euer Excellence zu erleben dag feit 2-ten bieje8. Bor: 
gegangen, von Olmütz werde vielleidt hiervon ein Mehreres und 
zuverlajfiger freiben fünnen. Zu hohen Gnaden mid) ganz untertbünig]t 
anempfeble und im tiefeften Reſpekt erfterbe Euer Excellence ganz unter- 
thänigft gehorfamft von Guggenthal m. p. Oberlieutenant. Marche 
Station zu feibomijdjel den 6-ten octobris 1778. 

Auf beiliegendem Quartblatt: Den 3:ten octobris des Nachts befam 
Anſpache, Prudhaufjenciraffier und die Chevaurlegersdivifion von bent 
2:ten Garabinierregiment unter Kommando des Herrn General Graf 
Riscour?! bie Ordre, mit Anbrud des Tags fid) in Marche zu leben 
und zwar bis Nehanez. Den 4-ten bis Holiz, den 5-ten nad) Hohen» 
maut); Den 6eten auf Leidomijchel und von ba in 2 oder höchiteng 
3 Marchen nad) Olmüz. — Erzherzog Ferdinand, Hildburgshaußen und 
Sisfowig - Infantrieregimenter, ein Teil von der Weferveartillerie und 
die nötigen Bäden find eben den Tag über Neü-Pizow und Partowit ? 
marchieret. Von dem rechten Flügel, jo bei Zrautnau, Königshoff und 
Arnau fteben geblieben, follen auch einige Regimenter in Anmarche dahin 
fein mit Sr. Excellence Feldzeugmeiſter Ellrihshauffen,? welcher dag 
Kommando über oie mährische Armee befommen fol, big Sr. Viajeität, 
der Kaifer, ober der Feldmarſchall Graf Lacit dahin fommen. Die Urjad) 
diejed Marches fol folgende fein: Der Herr General Werner,’ jo bis: 
bero Tropau geftauden, ijt dergeftalten verftärfert (!) worden, daß jelber 
dem Herrn zFeldmarjchalllieutenant Marquis Bottas fehr überlegen, 
mithin legtgedachter fid) bis gegen Olmüß zurudgezogen babn folle, um 
nicht durch bie Übermacht überfallen zu werden. — Weiters erzählet 
man, daß der Prinz Heinrich”? zurudgegangen und der Zaudon® mit 
einen Zeil von der Armee nad) Sachſen gegangen und zwar über Pirna ; 
ob Soldes wahr, ftebet nod) zu erwarten, indem e8 jchwer zu glauben 
ift, dieſes Lebtere. 


! General Graf Karl Ridecourt, geftorben 1789 als General der Kavallerie. 
3 Parbubit in Böhmen. 

3 Bol. S. 200. 

* Bal. ebenda. 

5 Bal. e 260. 

s Bal. €. 233. 

T Bol. e 234. 
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240. 


Erzellenz, hod: unb wohlgeborner Freiherr und Faijerlicher fünig- 
lier Gubernator, mein gnädiger Herr Herr! In unauslöſchlicher und 
reineften Danfnehmigkeit werde ich big den legten Augenblick meineg 
Lebens jene anſehnliche Gnadenbezeigung zu verehren nimmermehr ab- 
Îteben, mit welcher Euer Erzellenz verfloffenes Jahr in Wien mid) ohne 
allen meinen nur mindeften VBerdienften aus Hochdero eigenthumlichen, 
wahrlih großmütigen Meenichenliebe zu beal den geriet haben. — Und 
ba id) mit unausgejegten Beftrebungen immer bejorget bin, wie id) mit 
meinen war geringen, jebod) redlich- und getreuen Dienftleiftungen 
wenigfteng einigermajjen mich Euer Erzekenz hohen Gnaden und gütigfter 
Gewogenheit würdig und verdient machen fünnte; jo bietet mir Die 
beurige Tofayer Weinleje, bie (wofern Gott die bisherige ungemein hierzu 
gedeihliche Witterung wenigstens nur big halben November bejcheeret) 
allen Anjehen nad) febr föftlich fein wird, die gewünschte Gelegenheit, 
Euer Erzellenz den ganz unterthänigen Vortrag zu machen, ob eg nicht 
Euer Erzellenz gnüdig gefällig wäre, für Hochdero eigenen Gebraud 
einige Anteil Ausbruch madjen zu laffen; hierzu unterfange mid), meine 
unterthänige Dienfte getreu und veblid) zu widmen. Huet Wege dörften 
hierzu bienfid) fein. Einer, wann Euer Exzellenz mir die Bejorgung über» 
laffen wolln; auf bieten all verbinde mid) unter Verluft meiner Ehre, 
einen jeden ausgelegten Heller getreu und jo, wie es einen (!) ehrlichen 
Mann zuſtehet, redlid zu verrechnen, wodurd bie Weine um feinen 
Kreuzer höcher foften werden, alé wie jolde Denenjenigen, bie bie Weine zu 
ihren (!) Handel jelbft machen, in loco zu ftehen fommen, ein Unterjchied 
gegen den BBerfaufpreis fojt von */,. Bor bie gerechte Qualität und 
vorjüglidje Güte ftehe mit meiner Ehre und Gewifjen. Nur geruheten 
Euer Graelleug wegen der Überbringung mir gnädige Berbaltunaébefeble 
zu verleihen. er andere aber wäre, wofern Euer Exzellenz einen ebr- 
(iden und vertrauten Dann eigends zu mir nad) Tállya abzufertigen 
geruhen wollten. Tiefer müßte ihon bie legten Züge diejes Monats 
oder höchſtens bie erften Täge novembris in bejagten (!) Tállya, jo von 
Tokay 2 Stunden entlegen ift, eintreffen, und ich müßte fowobl hier- 
wegen, aí8 aud) wie viel Anteil gemadjet werden follen, eheftens be- 
nadridtiget werden, damit ich wegen denen nötigen Vorbereitungen die 
behörige Beranftaltungen treffen könnte. — Nun diefen Mann wollte id) 
von ber ganzen Manipulation aufridtig und genau belehren und jelben 
allen Unterricht und Vorteile, mit was Beobachtungen die Trodenbeern 
zu faufen, mie und mo der Mojt einzujchaffen und wie endlich bie ganze 
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Zubereitung des Ausbruchweins ordentlich und richtig behandlet werden 
müffen, reblid) und getreu an bie Hand geben, mit einem Wort, id) 
wollte felben fo unterrichten, daß bieler in Ginfunft alle Jahr zu biejen 
Geſchäften ganz zuverläßlih und ficher abgeorbnet werden könnte, und 
diejer Weg dörfte in Anbetracht beg erjteren und bejouberà in Erwägung 
der Zukunft viel wirfjamer und nüplidr fein. — Beede Wege ſowohl 
alà aud), ob nicht aus diejen ganz unzielfeglichen Vorſchlag zu weiteren 
und jelbft für ben gemeinen Nuten dienlichen wichtigeren Verſuchen 
Anlaß genommen werden könnte, unterfange mich, Euer Exzellenz weije[ten 
Beurteitung, hohen Einfiht und gnädigen Belieben ganz unterthänigit 
zu unterziehen. — Sd) meines Orts werde eg für eines meiner größten 
Glücke Ichägen, wann mid) Euer Erzellenz zu Hochdero Dienften wirbig 
zu finden, und mid) um Euer Exzellenze hohen Gnaden und gütigften 
Wohlgemogenheit verdient madjen zu können, eine Gelegenheit zu vers 
günftigen geruben werden. — Da it nun unterthänigit bitte, hierüber 
mir Ener Erzellenz gnädige Entichließung zur geborjamiten Nachricht 
gûtigft zu vergünftigen, jo unterfange mid) untereinftens, jeneg mein 
unterthänigftes Anſuchen, welches entweder der dortländige faijertid) 
füniglidje Stabsauditor, Herr von Kyftner,? oder in deffen Abweſenheit 
der Thejaurariatskanzellift, Herr von Stöhr,? (den id) als meinen Schwager 
Euer Exzellenz hohen Gnaden und Schuß demütig unterziehe) bei Euer 
Erzellenz in meinem Namen unterthänig anbringen wird, Euer Exzellenz 
boderlaudten (utjd)eib und gnüdigen PBrotektion unterthänig zu unter: 
werfen, in ausnehmendeſter Ehrfurcht beharrend Euer freiherrlichen Exzellenz 
unterthänig gehorjamjter Diener 39naz v. Jablanczy, faijertid) königlicher 
Rat und der Föniglichen Kammerberrichaften Regecz und Saaros-Nagy— 
Patat Adminijtrator m. p. Unghvar den 7-ten octobris 1778. 


241. 


Hodwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Das von Euer Er: 
zellen; mir zu überididen beliebte memoire über das devote Anerbieten 
der Jächfiichen Nation 3 babe Seiner Majeſtät vorgeleget. Allerhöchſt 
Diefelbe nahmen es mit bejonderen Wohlgefallen auf, fanden jedoch für 
gut, es auch des Herrn fiebenbürgiichen Hoffanzlers* Exzellenz mitzu- 


1 Johann Georg Küftner, Generalauditorlieutenat in Hermannftadt. 

3 Johann Nepomuk von Stöhr, der zu Anfang des 19. Jahrhunderts Thefau: 
rariatdrat war. 

3 Sie erbot fid, 600 Hufaren mit dazu gehörigen Pferden ins Ferd zu ftellen. 
Bal. Bereinsardio XVIII, 26. 

* Freiherr von 3teijdjad). Bal. €. 190. 
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teilen, durch welchen vermute, daß Euer Exzellenz hierüber das Weitere 
vernehmen werden. — Ten guten Fortgang der Necroutenftellung jehen 
Seine Majeftät als eine Folge Tero befaunten Dienſteifers an, fünnen 
aber gar nicht billigen, daß das militare hiebei die Hädlichkeit zumeilen 
übertreibe, worüber aud) andere Länder flagen. Seine Majeſtät verjehen 
fid) aud) vollfommen, daß bie ergiebigfte Mittel werden angewendet 
werden, um der VBiechjeuch (!) fowobl alg denen Räubereten ! zeitlich Einhalt 
zu maden; Lebteres verdienet eine bejondere Aufmerkjamfeit, damit nicht 
hieraus gefährliche Folgen in Unfehen des dermalens in Land vorfin- 
digen wenigen militaris entjtehen. — Geine Majejtät erwarten unfehlbar 
die ſchleunige Abſendung des Duldnerijchen Sohns nad) Wuizen ? noch 
vor Anfang der Schulen und laffen bieriber die Objorg Euer Erzellenz 
nachdruckſam anempfehlen. Zun betreff des befannten D’Abrange 8 haben 
Seine Majeſtät dem Herrn Hofrat von Deglemann* auftragen wollen, 
bei feiner Durchreife durch Temisvar mit des Herrn Grafens von Niczky 
Erzellenz 5 hierüber das Weitere auszumachen und jobann Euer Erzellenz 
hievon Nachricht zu erteilen. Zu beftändigen hohen Gnaden geborjamit 
mid) empfeblend, bin mit vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unter- 
thänigft gehorjamfter Diener Püchler. Wien den 9-tem octobris 1778. 


242. 


Euer Erzellenz! Zuelen Augenblid, eben da man mir zum Natt- 
effen Elingelt, erhalte id) vom Herrn Nuntius® Befehl, bieje8 Schreiben ? 
Euer Erzellenz einzuſchicken. Derjelbe ift über bie Betblemiide (!) Nadh- 
richten 8 unendlich erfreut. Tauſendmal Füfje id) bie Hände für bie gnübige 
SSorjorge in betreff der fiebenbürger Reife meines Herrn Vaters. Allein 
Degelmann $ und Sifug reijeten wider Bermuten jo gejchwind ab, daß 
id beide nicht einmal mehr jprechen fonnte. Herr von Zuri!? geht erft 
mit Ende November weg, tann aber aus Prangel des Plages meinen 


1 Bal. Bereinsarhiv XXIII, 421. 

* Bal. 6. 174. 

3 Bal. S. 264. 

* Bal. S. 160. 

5 Dal. S. 264. 

€ Graf Giufeppe Garampi. Bal. €. 174. 
1 Gebit. 

5 Dal. S. 272. 

* Bal. S. 160. 
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Bater nicht mitnehmen. Ich fann nicht mehr weiter; denn meine liebe 
Einbrennſuppe ift bereit verloren. Der brave Töpfer Adam ftarb vor 
einigen Tagen zu Baaden. 39 bin mit der ausnehmendften Verehrung 
Euer Erzellenz ergebenfter Diener Neumann. Wien den 9«ten Oftober 1778. 


243. 


Monsieur! L’amour et l’attachement, que votre excellence a 
pour les lettres et pour l'histoire de sa patrie, m’ a procuré l'avan- 
tage de jouir de ses gráces, moyennant les éclaircissemens, qu'elle 
à bien voulu avoir la bonté de me communiquer au sujet du célébre 
ouvrage de Wolfgangue Bethlen et des notices historiques de sa 
vie.! Il falloit recourir à votre excellence pour les puiser de source. 
J’appercois bien, que les bibliographes n'en avoient parlé, que fort 
inexactement: ainsi je suis infiniment redevable à votre excellence 
pour m'en avoir pleinement instruit. Je n'aurois pas osé de la 
incommoder à cet égard, si je n'étois également sür de mon savoir 
et de sa politesse. Ayant donc été si particuliérement obligé par 
votre excellence, elle peut bien étre persuadée de ma parfaite re- 
connoissance et que rien j'ambitionnerai plus, que de pouvoir lui 
la démontrer par mes services. Je la supplie à vouloir m'en fournir 
les occasions. En attendant je suis avec le plus sincére respect de 
votre excellence le trés humble et trés obéissant serviteur Joseph 
co. de Garampi, archiev. de M. Fiascone et Cornet. Vienne ce 
10. octobre 1778. 


244. 


Euere Erzellenz, hoch- und woblgeborner Reichsfreiherr, gnübiger 
Herr, Herr! Ser gnübigen Schuß, melden Euere Exzellenz mir und 
den Wiffenichaften anzugedeihen geruben, erfühnet mich, Eurer Eyzellenz 
bas SBergeid)ni8 jener Schulzufälle, die id binnen ſechs Vionaten burd) 
meine Ynitalten ſchufe, unterthänigft mitzuteilen? — Wie unendlich 
glüdlich werde ich mid) jchäßen, wenn id dermaleinft unter dem hohen 
Borfige Euerer Erzellenz jene Kenntniffe, bie ich denen Büchern, bie 
mir Hochdiejelbten gnädig anrieten, zu verdanken babe, werde geltend 
machen fünnen] — In diefem Lande, wo verjährte Vorurteile, geiftliche 
Übermadt und jchleichende Kabale leider nur zu febr Derridjenb find, 
läßt fid) von der wahren Philojophie und Aufklärung der Meenfchheit 


1 Bel. €. 272. 
2 Fehlt. 
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febr wenig fpreden. — So oft es die günftige Lage der Umftände zu- 
laffen wird, wiederhole id) an uere Erzellenz meine unterthanigit, in: 
ftändigite Bitte, meiner gnädig ingedenf (P) zu fein und mid) aus einem 
Lande zu ziehen, wo id) trog aller meiner Mühe und Arbeit jo wenig 
Gutes ftiften fann. — Wie mid) dag mienerid)e Poftwagenamt ver- 
fidjerte, fo ift das Rifthen, welches id an (uere Exzellenz fandte, bereits 
nad) Hermannftadt abgejdjidit worden, folglich hoffe ih, daß e8 zu Eurer 
Erzellenz fon wird gelanget fein. — Id bitte um gnädige Fortdauerung 
Hochdero mächtigen Schuges und erfterbe mit grenzenlojer Verehrung 
Euerer Exzellenz unterthänigft gehorſamſter Edling m. p. 
Laubad (1) am 12:ten des Oftoberg 1778. 


245. 


Sbro Excellence, Hochgeborner Freiherr ! Ginábig Hochgebietendefter 
Herr Gouverneur! Sd) unterfange mid) abermalen Eiler Excellence dieg 
anliegende Blatt mit ganz fubmiffiften (!) Refpeft zu unterlegen mit 
folgender Bemerkung: Bei Preüſiſch Neüftadel ftehet Herr Obriftlieutenant 
Staray ? mit 700 Krowaten und einer Divifion Huſaren von Eiterhazy, 
die, nm einen Erfaß zu haben, Braudſteuer eintreiben. — Das Berhör 
über bem (1) zu Olmüz befindlichen Herrn General Baron Knebel $ und 
Herrn Obriftlieutenant Graf Klebersperg* fol zu Ende gegangen fein 
in Anbetracht des Überfall unter 11-tem augusti, bei welcher Bor- 
fallenheit des Herrn General Berner 5 fein Sohn geblieben. Se. Majejtät, 
der Kaifer, waren auch in hiefigen Lager und das Kommando der Armee 
bem Feldzeugmeiſter Ellrichshauſſen? übergeben. — Daß Se. Excellence, 
Feldmarſchall Laudon,” in Sadjjen fein, beftätiget fid) nid)t. Ein von 
dorten eingelofener Brief gibt, daß, ehe ber Prinz Heinrich $ Sobojdjit 


1 Qaibad. 

3 Graf Anton Sztáray, Kommandant eines Grenadierbataillong, ftarb 1808 
als Feldzeugmeifter. 

$ Generalmajor Freiherr Sigmund von Knebel, der bie Borpoften der in 
Schleſien befindlichen Heeresabteilung bes Feldmarjhalllieutenants Botta befebligte 
unb am 11. Auguft 1778 bei Mlabenlo von den Preußen überfallen und mit 
großen Berluften zurüdgetrieben wurde. 

* Graf Profop Sigismund Klebelsberg, Freiherr zu Thumburg, 1819 als 
Generalmajor geftorben. 

5 Bal. €. 260. 

* Bal. S. 200. 

1 Bal. €. 197. 
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verfajjen, denen Sanbfeuten befannt machen ließ, daß er das darin be- 
finblihe Magazin nicht fortbringen, mithin auch nicht zu Grund richten 
wolle, jondern e3 ihnen überfajje, bie Leute famen hierauf baufenweije 
um bie gelebte Beit; fie hatten aber nicht einmal aufgeladen, jo ſachen (!) 
fie bem (!) Betrug ein, indem jelbe das Magazin nah Gadjjen führen 
mußten. — Die Witterung ift eine Beit Der ſehr übel, indeme e8 fait 
täglich regnet, wodurd die Straffen immer übler wird unb fo bie 
Zufuhr zur Armee mehrer (!) verzögert. — Ich refommanbiere mich zu 
Euer Excellence fürtwährenden, Boden (!) Gnad und Proteftion ganz 
wntertbünigit und gehorjamft an, unter welcher id) mich jtetà glüdlid) 
ſchätze, unb jo in alltiefeften Reſpekt erfterbe Euer Excellence gang 
unterthänigft gehorjamfter Gugg von Guggenthal m. p. Oberlieutenant. 
Thomfchau den 15:ten octobris 1778. 


Auf beifiegenbem Quartblatt: Den 8-tem octobris 1778 fegten 
wir bem (I) Marche weiter fort über Mähriſch-Tribau, Miglitz, Aufje,: 
Mähriſch-Neüſtadt und den 11-ten bis Sternberg in bie umliegende Ort- 
Ihaften; allda blieben wir ruhig bis 13-ten; den 14-tem aber machten 
wir bem Herrn Feldmarschalllieutenant Stein,? welcher mit 4 Infanterie: 
regimentern fam, Pla. — Die Chevaurlegersdivifion von bie 2-ten Ca- 
rabinier ift gleid) vorwärts gerudet. — Die Rejerveartillerie, jo von 
Gytſchin mit ung aufgebrochen, ift heunte (!) als den 15-ten nad) Goff 
marchieret, welche wegen dem üblen Weg nicht ehender kommen konnte, 
vot biejer aber ift fon einige Artillerie mit denen erfteren Regimenter 
zu Hoff angelanget. — Morgen alg den 16-ten mardjieret bie Kavallerie- 
brigad von Herrn General Graf Riécourt * bis Pern * vorwärts, worunter 
unjer Regiment aud) ift. — Der Retirade wegen redet und bemerft man 
Folgendes: Den 2-ten octobris jein ein Teil der VBerftärfung zu Tropau 
. angelanget, den 3-ten aber fam der Prinz von Pranſchweige mit den 
Übrigen bajelbft an, welcher aujego die Armee fommandieret, unter den- 
jelben aber der Herr General Berner ? dem rechten und Stutterheim ? 


1 Trübau, 3Rüglig, Auflee in Mähren. 

3 Karl Leopold Graf von Stain, Herr zu Niederftolzingen, Bechenheim und 
Büchel, geboren zu Brüffel am 24. Dezember 1729, geftorben am 5. März 1809 zu 
Niederftolzingen als Feldzeugmeifter des Rubeftanbes. 
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bem Tinten Flügel; ihr Vornehmen, faget man, war, weiter vorwärts 
zu dringen in 3 Kolonnen, und zwar eine über Leibnid,! bie 2-te über 
Beisfirhen und die 3ste über Freüdenthall; bieje8 und vielleicht nod) 
ein anderes Unternehmen wurde, weil die feindlichen Truppen abgematt, (!) 
worunter wirklich 2 Kavallerieregimenter wegen der groffen Anzahl Mas 
robepferben (!) völlig undienftbar fein und bird) ben diesjeitigen Ruckzug 
zernichtet, welcher den 3-ten Nachmittag geſchach (!) bis Sternberg, die Bor: 
poften aber blieben 1 Stund vor dem [ebtgebadjten Ort, bejonber8 bie 
Waldung ware mit ftromaten gefüllet, den 7-ten, 8-ten und 9:ten vüdte 
die Armee wieder in ihr voriges Lager, nachdem einige Verftärfung 
antam. Inzwiſchen (route fid) der Feind doch nicht aus deffen Ber- 
Ihanzungen heraugzugehen oder jonjten etwas Wichtiges vorzunehmen; 
zu Weysficchen bat er zwar dem (!) dort befindlichen Saber wegführen 
laffen, von dem zu Hoff befindlichen Magazin aber nichts, weil jolches 
des Nachts mit mehr alà 300 Wagen rudmwärts geführt worden. — 
Den 10:ten um 10 Uhr mittags haben die Eiterhazischen Hufaren ein (!) 
Offizier mit 44 Mann 9Boéniaden und 50 Pferd aufgehoben. — Den 
12-ten brachte man abermalen etwelche Gefangene, bie aber meiftenteil 
pleffieret waren, durch Sternberg und Olmüz. — Heunt als den 15-ten 
bat man wieder einige feindliche Pleffierte gebracht, welches von denen 
Vorpoſten ijt, die ſchon etliche feine rencontre gehabt haben. | 


246. 


Wienn den 16-ten Oftober 1778. Hochwohlgeborner Freiherr! Id 
babe bie Ehre, Euer Erzellenz anbei die Allerhöchite Handbilleten, jo 
teils an Diejelbe, teil an die vornehmſten Meitglieder des füniglid)en 
gubernii wegen deg doni gratuiti in Mannſchaft und Pferden erlafjen 
werden, zu vemittieren,? Euer Exzellenz werden aus dem Inhalt ders. 
jelben zu erjehen belieben, daß Sbro Majeſtät Dero Anträge in allen 
Punkten big auf die Bereithaltung ber 800 Refrouten, welche zu Gr. 
gänzung der Regimenter dienen follen, Alergnädigft begenehmiget haben, 
die Ausführung bieje3 wichtigen Gegeuftandes hänget nun von Euer 
Erzellenz Ihrer Fugen Leitung, welche Diejelbe nad) Dero erlauchten 
und tiefen Ginfid)t jo zu geben wifjen werden, daß zweifelsohne Alles 
befteng von ftatten gehen wird. — Wegen bes Anjuchen des Baron 
Daniel babe id) Ihro Vlajeftät einen Vortrag eritattet, e8 ift ein Mittel— 


1 Qeipnid in Mähren. 
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weg vorgeichlagen und beungenehmet worden, vermög welchen ber Baron 
Daniel von Einlegung des gewohnlichen fchriftlichen Reverſes wird ente 
übriget bleiben, bod) aber bie notige Borfebung gemacht wird, daß, menn 
er Kinder erzeugen follte, diefe in der katholiſchen Religion würden 
müfjen erzogen werden, bie Expedition wird biesfalls an Ener Erzellenz 
und an ben Bilchofen mit künftiger Poft erlaffen werden.: — 34 bes 
baute von Herzen, daß Euer Erzellenz wiederum mit Unpäßlichkeiten 
befallen werden, die feuchte unb talte Witterung wird ſolche verurjachet 
haben, ich Dote aber, daß, wenn der erfte Tribut wird vorbei fein, 
Euer Erzellenz von dergleichen Ungemächlichkeiten werden befreiet bleiben; 
id) bin aud) mit einer heftigen sciatique überfallen worden und babe 
mich fogar im Bett nicht rühren können; nun gefet eg mir aber on 
wiederum beffer, unb ich will hoffen, daß das neue, prächtige, obamar 
jehr falte Quartier, welches id) vor zehen Tägen bezogen habe, mir nicht 
ungünjtig fein werde. Zielen Winter durch werde id es allein bewohnen ; 
meine Frau jchreibt mir, daß fie auf Bufprechen der Doftorn fit ent, 
\dloffen Habe, zu Strasburg zu bleiben; da man ihr auf das frube 
Jabr das Bad von Plombieres auratet, jo wäre es für fie zu bejchwerlich, 
eine jo weite Reife hieher zu machen, um jodann im Frubjahr wiederum 
hinauf zu reijen; man mup fid) jeinem Scidjal fügen, allein es ges 
Ihiehet mir hart, jo fang ohne meiner (!) Gattin zu leben; id) ware 
gewohnt, meine angenehmjte Gejellichaft im Haus zu haben; nun muß 
id mit der groten Welt leben, in welcher man zwar Freunde, aber 
wenig wahre und aufrichtige findet. Bon Neuigkeiten tann id Euer 
Erzellenz nicht3 melden, das Publifum glaubte, Seine Wlajeftät, ber 
Kaifer, würden Ihro Majeftät, ber Saijerin, mit jeiner Gegenwart allhier 
auf den Therefiaetag eine surprise machen; allein man jaget nun, Seine 
Majeſtät wären auf Tetjchen gegen die jächfiihe Gránit gegangen und 
würden von Ddorten bie tournée von dem ganzen Gordon gegen den 
Feind machen. Ich beharre mit vollfommuejter Hochachtung Euer Erzellenz 
geborfamiter Diener T. %. von Reiſchach m. p. 


247. 


Wohlgeborner Freiherr! Meine Tochter, die Gräfin Ralnody, bat 
mir gejchrieben, mienad) fie während ihres Aufenthalts in Hermannftadt 


1 Baron Daniel wollte mit einer römiſch-katholiſchen Baroneſſe Bornemipa 
in den Ebeftand treten. Vgl. über diefe Bereinsardhiv XXIII, 465; XXV, 193. 
Biſchof Ladislau? Graf folloni vgl. S. 110. 
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bie Ehre gehabt, Euer Exrzellenz bie febnlidit erwartende Beförderung 
ihres Herrn! anzuempfeblen und von Derojelben biesfallà bie tröftlichite 
SSerfidjerung erhalten hätte. Zieler ihrer Bitte füge id) nun aud) gegen- 
wärtig bie meinige bei, womit nämlich) Euer (rellena gefällig fein wolle, 
auf erwähnt meinen Schwiegerjohn bie Rüdficht zu nehmen und ihm 
auf ein oder andere Art eine Beförderung, die bloß allein von Dero- 
jelben abhängt, angedeien zu laffen. Ta al Jenes, was meinem 
Schwiegerjohn widerfährt, aud) mir gejchiehet, und da ich an Euer Er- 
zellen; wertgeſchätzten Freundſchaft und Zuneigung gegen mich feinen 
Bweifel trage, fo lebe ich aud) der zuverfichtlichen Hoffnung, daß Diefelbe 
durch Beförderung meines Schwiegerjohne® mir Dievon werfthätige Probe 
zu geben nicht umgehen werden. — Sd werde höchſt vergnügt fein, diefe 
Gefälligfeit in allen Gelegenheiten nachdrüdlicht zu erwiederen, um aud) 
meines Orts zu zeigen, mit was vollfommener Hochſchätzung ich allitets 
jeie Euer Erzelenz geborfamiter Diener Grf. Blümegen. Wienn 
den 18-ten octobris 1778. 


248. 

Hochgeborner Freiherr, gnädigiter Herr! Id habe, um Euer hod: 
freiherrlichen Exrzellenz dag immer lebhafter werdende Gefühl meiner 
ehrfurchtvollen Hochachtung zu bezeugen, nur nod) das einzige Mittel, 
die Übermachung meiner Schriften, in Händen. Rännte id) einen andern 
Weg, mit freudiger Suverfid)t würd’ id) ibn betreten. Ich bin glücklich 
genug, wenn id) die Schriften meiner Muße einem Pfleger der Wifjen- 
idjaften und einem Bater ihrer Verehrer vorlegen darf. So unvollfommen 
fie find, fo tragen fie bod) bas Geprâge von ber jebigen age ihres 
Berfaflers an fid). Mit dem tiefjten Reſpekt verbarre ich Euer hochfrei« 
herrlichen Exzellenz unterthänigit gehorjamfter Did. GiBmann. Göttingen 
den 20. Oftober 1778. 


249. 


Sodwoblgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz find 
die jebige fritijdje Umftände niht unbekannt, da bejonders (jo Seine 
Majeſtät Euer Erzellenz in geheim erinnern laffen) die Abfichten des 
rujfitden Hofes immer mehr verdädtig werden; Seine Majeſtät laffen 
dahero Euer Graelleng eine vorzügliche 9lufmerfjamfeit ſowohl auf bie 
Bewegungen der rufjiihen Trouppen in bortiger Nachbarſchaft als auf 
den innerlihen Stand Siebenbürgend anempfehlen und verjehen fid) 


1 Dal. S. 79. 
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Allergnädigft, Euer Graelleng werden nach Sero befannten Dienfteifer 
von Allem, fo vorfallen möchte, nicht allein ausführlichen und fürber- 
ſamſten Bericht jederzeit abftatten, fondern auch allen bedenklihen Folgen 
möglichft vorzubeugen judjen. Das Nämliche laffen Seine Majeſtät bem 
fommanbierenben Herrn General Baron von Preys: mit dem Anhang 
bedeuten, daß er in Allen mit Euer Erzellenz einverftändlich fürgehen 
folle. Zu bejtánbigen boden Gnaden geborjamít mih empfehlend, bin 
mit vollfommenejter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft geboriamiter 
Diener Püchler. Wien den 23-ten octobris 1778. 


250. 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädig Hochgebietendefter 
Herr Gouverneur! Euer Excellence haben mich mehrmalen mit einem 
Schreiben untern 23-ten voriges zu begnübigen gerubet, welches mir 
den 21-ten bieje8 die Verjicherung der ferneren Dodjen (!) Gnade gibt, 
derjelben mich noch verdienter zu machen, mich mit allen erfinnlichen 
Eifer barnad) beftreben werde. — Mit unterthänigiter Beilchaffung des 
Borgegangeneu, woraus (uer Excellence dag Mehrere zu entnehmen 
geruben wollen, erfterbe id in afltiefeften (!) Reſpekt Euer Excellence 
gang unterthänigit geforjamiter Gugg von Guggentfall m. p. Ober- 
lieutenant. Kantonierungsquartier Crelsdorff ben 27-ten octobris 1778. 

Auf beigelegtem Blatt: Copia, bie ein Offizier von ber aubonijdjen 
Armee überfchrieben bat. Den 27-ten augusti find 3 Kolonnen nad) 
Sadjen zur Gntjdjübigung deren bier Landes erpreßten Branbfteuer. 
Herr General Schenoffzcky ? von Eger aus nad) Plauen, Zwickau und 
Stollenberg; deme Herr General Sauer? von Gaaden nah Annaberg, 
welches geplündert worden unb 50.000 Thaler Brandfteuer geben muß, 
weil auf bie Avantgarde gefdoffen worden. Denn in Durdmarde zu 
Ridersdorff ift aud) aus einen Haus auf bie Trouppe gefeüret worben, . 
bieje8 Haus ift gleich umrungen und mitjamt Denen, die darin waren, 
im bie Aſche geleget; Marienberg mußte aud) 20.000 Thaler geben; 
man vermutet, bap diefe Kolonn mod) weiter gehen wird, von welcher 
12 Geislen zurudgejchidet worden; eine dritte ging über Joanisberg 
nad) Neuftadt, Schleeftad und weiter. Herr Obriftlieutenant Otto * bat 


1 Bal. S. 127. 
3 Der öfterr. General und Kommandant in Eger von Schönowsky. 
3 Bal. €. 259. 
4 Ein Oberft Rudolf von Otto, Kommandant des 4. Gufarenregiments that 
fid 1788 hervor, er ftatb am 7. Auguft 1811 in Böhmen als General der Kavallerie, 
Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 19 
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für eine ganze Divifion erbeutete Pferde herausgeſchicket. Dann wird 
nad) Cebaftian&berg und Gaaden burd) bie Kromwaten eine Menge Horn: 
vie) berübergetrieben, meb[tbei wird Gelb und verjchiedene Kaufmanns- 
waaren mit Derüber gebradt. 


Auf ber Rebrieite des Blattes: Zielen Augenblid erfahre, daß 
Herr General SBauloffédg ! mit Tod abgangen, an welhem Se. Dlajejtät 
Vieles verloren haben. — Der Großherzog ? ift aud) Au Gytſchin ankommen. 


251. 


Wienn den 3-ten November 1778. Hochmwohlgeborner ‘Freiherr! 
Aus Euer Erzellenz Ichägbareften Schreiben vom 24-ten leßtabgewichenen 
Monats babe ich bie Präliminarvorkehrungen erleben, die Diejelben zu 
bäldiger Zuftandbringung der Stellung der Mannſchaft und Pferden von 
feiten der Nobilitat getroffen haben; bem ficheren Vernehmen nad) find 
Seine Majeſtät, der Kaifer, gefinnt, bie 600 leichte Reiter, fo bie 
lächfiiche Nation anbieten wird, zu denen zwei Hujarenregimenteren von 
Ralnofy und Basco 3 zuzuteilen und bei einem jeden diejer zwei Regimenter 
eine Divifion daraus zu formieren, die Benennung der meisten Offizieren 
aber der Nation salva approbatione zu überlaffen; id babe mir bie 
Treiheit genommen, Ihro Vlajeftät, der Staijerim, biesfallà eine vor- 
läufige mündliche 93or[tellung zu machen, daß, nachdeme nad der Aller: 
höchſten Rejolution bie Nation hoffen fónne, ein bejonderes Korps zu 
formieren, zu welchem Ende ihr auch gediente Offizier und Gemeinen 
aus fotaner Nation zugejaget worden find, zu befürchten wäre, daß Die 
Unterftoßung der 600 Mann unter Hujarenregimentern der Nation jehr 
empfindlich fallen würde; Ihro Majeſtät heinen mit meiner Bejorgnis 
verstanden zu fein und verjprechen mir, biesfallé an Seine Majeſtät, 
den Kaifer, zu fchreiben; ich gebe Euer Erzellenz von obigem Autrag 
die vorläufige Privatnabridt, damit Diefelbe auf den Hall, wenn es 
dabei fein Bemwenden haben jollte, bie Gemüter dazu vorbereiten mögen; 
beríei Änderungen madhen die Geſchäfte Schwerer, und leider fie gefchehen 
gar oft. Sobald id) von den Hoffriegsrat werde legaliter die Allerhochſte 


2. Inhaber bes Bufarenregiments Erzherzog Ferdinand und Ritter des Maria 
Therefienordend. 

1 Generalmajor Wenzel Pawlowsky von Rofenfeld ftarb am 23. November 1778, 
vieleicht ift fein Todestag unrichtig angegeben, oder ift ber hier Ermähnte eine 
andere PBerfon. 

2 Bal. €. 234. 

3 Soll beiben ` Barco fiehe unten. 
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Gefinnung vernehmen, fo werde id meine mündliche Vorſtellung ſchriftlich 
wiederholen; wie weit ich aber auslangen werde, das muß id) erft ab- 
warten; wenn die Allerhochſte Rejolution in betreff ber Anfrag, bie 
Euer Exzellenz gemadet haben, ob bie jüdjfijde Nation 600 Mann 
leichter Reiter offerieren fünne, nad) bem Antrag der Hoflanzlei aug- 
gefallen wäre, jo wären Euer Erzellenz bloß autorifieret worden, ber 
Nation die Bropofition zu machen; allein fie ijt Allerhöchiten Orten 
alg ein Unerbieten augejeben und angenommen worden, folglich Dat bie 
Erpedition aud) im hac conformitate erlafjen werden müſſen; ich bes 
greife wohl, daß auf die andere Art die Sad ware leichter traftieret 
worden, zweifle aber auch nicht, daß Euer (rellena der Allerhochiten 
Abſicht entipreden werden. Bon Kriegsneuigkeiten tann id) Euer Erzellenz 
nicht? Merkwürdiges berichten; der Feind ift nod) immer in unferm 
Anteil Schlefieng, und zwar mit Wacht zu Troppau und Fägerndorf, eg 
ideinet, der König habe Luft, dieje Provinz zu behalten, von Friedens— 
negotiationen redet man hier offentfid) nichts, es jcheinet aber, daß Rußland 
ſowohl als Frankreich auf den Frieden ftar? dringen; wenn man mit 
Ehre Derausfommen kann, jo jcheine ber Frieden wohl zu wünjchen; 
wie Diejes aber geichehen könne, ift nicht wohl einzujehen. Die Feld— 
marjdjallen Lacy und Laudohn! find geitern angekommen, den Erjtrn 
babe id) heut bei Hof gejehen; er fiehet niht übel aug, aber in ber 
Stimme merft man, daß die Fatiguen der Kompagne ihn ziemlich her- 
genommen haben. Sd vernehme mit vielen Bedauren, daß Ihro Gr. 
elleng, Grau Gemahlin, uupäblid find, nnd wünide von Herzen, daß 
fie bald wiederum vollfommen bergeltellet werde; id) weiß, wag es ift, 
eine werte rau franf zu Haben; ich habe das Unglüd feit drei Jahren 
und fiebe nod) feine apparence zu einer bäldigen Herfielung. — 39 
beharre mit vollfommaueiter Sodjadjtung Euer Erzellenz gehorjamiter 
Diener Z. F. von Reiſchach m. p. 


* 252. 

God unb wohlgeborner Freiherr! Sd habe zwar Euer Erzellenz 
untern geftrigen Dato vorläufig zu melden die Ehre gehabt, daß id) 
über bie von feiten des General de Gavallerie, Grafen von Garamelli,? 
mir eröffnete Abſicht Seiner Majeſtät, des Kaijers, jene 600 Wann, 
welche bie jächfiiche Nation aus ihrer bejonberen Devotion mit der ganzen 


1 Bal. SS. 200, 197. 
3 Bal. 9. 187. 
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Stüftung ftellen wollte, nicht in ein beſonderes Korps zu ſammlen, jondern 
denen Hufarenregimentern Ralnofi und Barco zuzuteilen, an Ihro Ma— 
jeftät, bie Kaiferin, meine allerunterthänigfte, mündliche Vorſtellung ge- 
macht und anburd) bie Allergnädigfte Zujage ermirfet habe, daß Allers 
höchſt Ihro Majeſtät hierüber Seiner Majeftät, bem Kaifer, jchreiben 
wollten. Allein eben in der heutigen Ratsſeſſion bat mir Graf Garamelli, 
welcher bei den Hoffriegsrat bas Interimalpräſidium führet, eine weitere 
von Seiner Majeftät, bem Kaifer, unterm Leien novembris eingelangte 
Allerhöchſte Refolution mitgeteilet, in welcher Allerhöchit Diejelbe aug- 
brüd(id) erklären, daß aug denen von ber fächfiihen Nation zu ftellenden 
600 berittenen Dann fein Korps formieret werden könne, jonberi diefe, 
wie bie von den Jazigern und Cumaniern geftellte Peann und Pferde 
unter die Hungariichen Nationalhufarenregimenter zu ftehen gefommen 
find, unter Ralnofy und Barco, als welche 9tegimenter mehrejtens aug 
Siebenbürgern befteben, zu verteilen wären. — Da nun von diejer Aller: 
höchften Entſchließung fhiwerlid eine Abänderung zu hoffen ift, ba der 
Hoffriegsrat in feinen (!) Vortrag ausgewiejen Dat, daß bloß zur For» 
mierung einer fünften Divifion und zu Werftärfung deren übrigen 
Esfadrons bei dem Ralnofiien Regiment über 600 Köpfe erforderlich 
feien; als babe ich obngejaumt Euer Erzellenz bievon verftändigen 
wollen, um allenfalls bei der Berjammiung der Nation fowobl al deren 
übrigen Kreisbeamten die nötig findende Maßregeln ergreifen zu fünnen, 
nach melden obgebad)te Allerhöchſte Abficht erreichet, bie Nation jedoch 
bei ihrem rühmlichen Eifer, ohngehindert eg von Formierung eines bes 
jonderen Korps abfommen dörfte, erhalten werden möge. Der id) übrigens 
mit vollfommeneiter $odjadjtung verharre Euer Erzellenz geboriamiter 
Diener?.F%.von Reiſchach m. p. Wienn den 4sten novembris 1778. 


253. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz an mid) zu erlaffen 
beliebtes jchäßbareftes Schreiben vom 4-ten currentis babe ich richtig 
empfangen und daraus erjehen, mie Diejelbe alle mögliche Gürtebrungen 
veranlafjen, damit bie von jeiten der Nobilität zu ftellen kommende 
Mannſchaft und Pferde zu ihrem bäldigen Vollzug gelangen mögen, id) 
zweifle nicht, daß bie Ausführung diejes wichtigen Gejchäft (!) unter 
Euer Erzellenz Elugen Leitung auf das fchleunigfte zu ftand gebracht 
werden wird. Aus meinen weiteren Schreiben werden Euer Exzellenz 
erjehen haben, wie jehr auf die Vermehrung der Armée gedrungen werde, 
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famentiide an die verjdjiebnen Hofftellen ergangene höchſte Befehle gehen 
einjtimmig auf allmöglichfte Betreibung dieſes Geſchäfts, jeben aber fo 
furze Terminen, daß binnen foldjen man ſchwerlich wird ausfangen fünnen. 
Euer Exzellenz werden bereità aus meinem Schreiben erleben haben, 
daß die Kanzlei bei Erftattung ihres Vortrage® an Ihro Mlajeftät bie 
von ber ſächſiſchen Nation zu ftellen kommende 600 Dann leichter 
Reiterei betreffend bloß bei dem Subalt ber Nota, fo Euer Erzellenz 
an Sbro Majeftät überreichet haben, fteben geblieben; die Allerhochite 
Refolution bat aber Dero Anerbieten al das Anerbieten der Nation 
angejehen unb ift jowohl an ung alg an den Goffriegsrat in biejem 
Ginn ergangen; bie Kanzlei fonnte folglich” nichts anders thuen, alg 
jolhe Euer Erzellenz befannt machen; damit Diejelbe aber in fein embarras 
gejegt würden, jo ijt bloß an Euer Exzellenz das Allerhöchite Handbillet 
erpebieret. worden. Mir ift leid, daß Baron Daniel bie Allerhöchſte Ge- 
währung feines Anjuchens nicht bat gänzlich erhalten können ;t ich glaubte, 
daß ibm durch biejen Mittelweg wiirde geholfen fein, und ich weiß nicht, 
wie des Biſchofs Exzellenz? bod) Anſtand machen fünne, ba in re bie 
Allerhochſte Vorſchriften jalvieret worden find; ich merde meinerjeità 
gewiß al’ Mögliches beitragen, damit die in Siebenbürgen rezipierte 
Religionen nicht gefrünfet werden; jebod) habe id) mid) an bie von 
Allerhochſten Orten ergangene Rejolutionen a(8 an meine Richtichnur 
zu halten und faim von foldjen ohne Allerhöchſte Bewilligung in nichts 
abgehen. Wan erwartet allier die bäldige Anfunft Seiner Majeſtät, 
des Kaiſers, welche bereit feit etlichen Tagen in Mähren fein folen; 
anjonften weiß ich Euer Erzellenz nichts Neues zu melden. Ich beharre 
mit vollfommnefter Sodadtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener 
T. Fr. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 13-ten November 1778. 


254. 


Wienn den Lien Dezember 1778. Hochwohlgeborner Freiherr ! 
Seit bem ſchätzbaren Schreiben vom 14:ten, jo Euer Erzellenz an mid) 
zu erlaffen beliebet haben, babe id) von ber von feiten des Adels zu 
ftelleu kommenden Mannschaft und Pferden nicht? vernommen; id) will 
hoffen, daß dieſes wichtige Gejchäft feinen guten Fortgang babe und 
bie einberufene Herrn Obergejpane und Oberbeamten fid) zu Allen will» 
fährig werden erfläret haben und nun zu Ausführung desjelben in ihren 
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Kreijen mit allem Ernft arbeiten; Gott gebe, daß Alles in Ruhe uud 
Ordnung für fid) gehe, und daß man mit der Stellung ber Allerhöchſten 
Abficht gemäß big zu Ende des Monats Jänner fertig werden fónne; 
ich babe annod) heut a(8 an dem Neferatstag die Schwierigkeiten, bie 
in einem von Truppen entblößten Land zu befürchten find, Allerhochiten 
Orten vorgeftellet; allein Seine Majeftät, ber Kaifer, gaben mir zu er- 
fennen, daß an der Beförderung der Stellung um jo mehr gelegen fei, 
als widrigenfall3 bie Mannſchaft nicht würde fünnen abgerichtet fein, 
folglid zur fünftigen campagne untauglich bleiben. Sd jchließe Euer 
Exzellenz Diebei ein Allerhöchites Handbillet, (N) aus welchem Euer 
Erzellenz bie Allerhochſte Willensmeinung in betreff der von der Jodi, 
ſiſchen Nation ftellenden 2 Divifionen zu erjehen belieben werben, eg ift 
aud) in hac conformitate von feiten des Hoffriegsrats der Befehl an 
das Generalfommando ergangen, und ift dasjelbe angemiejen, Euer ` 
Erzellenz in Allem hilfliche Hand zu bieten, damit diejes Gejchaft auf 
bas balbigite zum Vollzug gereichen möge, id) fiehe gar wohl ein, daß 
Euer Erzellenz in der Erefution viele und nicht geringe Auftände treffen 
werden, allein Dero befannter Dienfteifer und Fluges Benehmen werden 
jofd)e zu überfteigen willen, und das Großfürftentum wird in ber Kon- 
furrierung zu denen Berteidigungsmitteln wider unjeren Feind und feinen 
zu befürchten habenden Alliierten gewiß nicht aurudbleiben. — Bon 
Neuigkeiten fann ich Euer Erzellenz nicht3 melden, als daß ohnweit 
Sägerndorff ein febr Digige8 Gefecht zwiichen unferen Truppen und den 
feindlichen vorgefallen fei, unjere folen den Feind, obſchon derjelbe in 
der Macht um etliche Bataillon überlegen ware, mit vielem Berlujt 
repouffievet haben, wir follen 5 big 6 Bataillons ftar? gemelen fein und 
der eind neun. Wir haben etliche Dffiziers verloren, bem General 
Stein? ift fein Pferd bleffieret worden, der Obrift von Colloredo, Baron 
Huten,? bat einen Schuß in die Hand befommen ` von feiten des Feinds 
jol aber der General Zaremba geblieben fein; das Dorf Weißkirchen, 
wo dieje Affaire geichehen, ift angezunden worden, das Gefecht jol von 
11 Uhr bis in die Nacht gebauret haben. Id beharre mit vollfommnelter 
Hohadtung Euer Erzellenz gehorjamfter Tiener T. ty. vou Reiſchach m. p. 








1 Bal. €. 285. 

3 Philipp Ferdinand Freiherr von Hutten, geb. zu Würzburg 1737, wurde 
am 1. September 1778 burd Konvention Oberft unb Regimentsfommandant, ftarb 
am 24. Mai 1794 als Geldbmarfdalllieutenant und Ritter des Maria Therefienordend 
zu guremburg. 
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255. 


Hochmohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz gnä- 
diges Schreiben vom 21-ten verfloffenen Monats famt dem Verzeichnis 
der von Siebenbürgen [tellenben Recrouten und Pferden babe Seiner 
Majeſtät felbften vorgeleget; Allerhöchſt Diejelbe bezeugeten über diejes 
neue Merkmal der Treue und Devotion der Nation ein bejonderes Wohl- 
gefallen und wollen es auch burd) die Kanzlei mittelft eines Allergnä- 
digften Handfchreibeng zu erkennen geben. Seine Majeftät feben wohl 
ein, daß bei der weiteren Necroutier- und Rimontierung Beſchwerde 
ih äußeren möchten, hoffen aber, daß foíd)e durch Euer Exzellenz bes 
faunten Dienfteifer und Geſchicklichkeit möglicdyft werden behoben werden, 
wo übrigens hierüber das Weitere mit dem Goffriegsrat ausgemachet 
werden könnte. Zu beftändigen hochen Gnaden gehorjamft mich empfehlend, 
bin mit vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigft gebor- 
jamiter Diener Püchler. Wien den 4-ten decembris 1778. 


256. 


Wien ben 11-ten Dezember 1778. Hochwohlgeborner Freiherr! 
Euer Erzellenz werden aug bem mit heutiger Poft an das fóniglidje 
Gubernium erlafjendem Relfript zu erjehen belieben, daß Seine Majeſtät, 
ber Kaifer, über bie von bem Adel ftellenden 2400 Daun annod zu 
Ergänzung der Meannjchaft bei denen zwei fiebenbürgiichen Infanterie— 
regimentern 1215 Mann zu Helen anbefohlen haben; die Hoflanzlei hat 
um jo weniger über bie Bejchwerlichkeiten diefer Prültierung eine Bor- 
ftellung wagen fünnen, als untereinftens von denen teutjdjen Erblanden 
eine neue Nekroutierung von mehr dann 50.000 Dann anverlanget 
worden, es wird daher Euer Erzellenz geichicten Leitung die Vollziehung 
diejes wichtigen Geſchäfts anvertrauet, und ich zweifle gar nicht, baf 
der glüdliche Erfolg Dero eifrigen und forgfältigen Bemühungen ent- 
Iprehen werde. — Den Bericht des königlichen gubernii über bie 
geidjebue Veranftaltungen zur Stellung der 2400 Mann von feiten 
des Adels habe ich per Vortrag Sbro Majeſtät überreichet und zugleich 
auf die Erleichterungen, bie angetragen worden find, eingeraten; big num 
zu babe ich aber mod) feine Allerhöchſte Reſolution; Euer Erzellenz 
werden aber aug meinem weiteren Schreiben erleben, daß bie meilten 
Punkten durch bie Rudäuberung des Hofkriegsrats bereits erlediget find, 
id) habe ſolche gleich nad) Empfang mitzuteilen nicht ermanglen wollen 
und werde desgleichen an dag Fünigliche Gubernium dag Gehörige zu 
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erlaffen nicht jaumen, jobafb bie Allerhöchſte Refolution erfolgen wird; 
immittelft ijt bas Generalfommando angewiejen worden, wie bie Bei: 
lagen 3 e8 weifen, alle mögliche Aſſiſtenz und Erleichterung zu leiften. 
— Die Borftelung des ſiebenbürgiſchen Biſchofs Exzellenz? in betreff 
ber Difpenfierung des Baron Daniel von Einlegung fchriftlichen Re- 
verjalien, um bie Baronne Bornemiffa heiraten zu fónnen, ift Ihro 
Majeftät zur Allerhochiten Entjcheidung vorgeleget worden, dieje ift der 
Kanzlei bereits zugefommen und Ihro Majeftät haben es bei Dero erften 
Rejolution bewenden lafjen;3 ba aber die Expedition darüber noch nicht 
bat fertig werden können, um mit der heutigen Poſt abzulaufen, jo babe 
ih Euer Exzellenz Die vorlaufige Nachricht davon erteilen wollen. Jm 
Übrigen Tonn id Euer Exzellenz von hieraus nicht? Neues melden, man 
redet von jyriebenénegotiationen; e3 heißt, daß die angenommene Ber: 
mittlung der franzöfiichen und rufjischen Höfe bald zum Wert fchreiten 
werde, bem publico ift aber nod) nicht befannt, ob und wo der Kongreß 
aujammentreten werde. Ich beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer 
Erzellenz geborjamiter Diener T. %. von Reiſchach m. p. 


257. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie! domine 
domine mihi longe gratiosissime! In conformitate benignarum suae 
maiestatis sacratissimae et excelsi regii gubernii ordinationum diebus 
9-a et 10-ma currentis mensis generali marchali congregatione in hac 
sede Marus celebrata eo cunctas animi vires, conatumque omnem 
dirigere non defui, ut quibusvis, quae excogitari poterant, persua- 
dendi argumentis, adhibita quoque, dum opus erat, ingratitudinis 
erga clementissimam principem seria exprobratione et etiam legalis 
poenae commemoratione universos et singulos ad congruam viri- 
busque suis commensuratam tironum equorumque oblationem spon- 
taneam excitare et permovere possim, effecique tantum, ut etiamsi 
notabiliorum in hac sede bonorum possessores a potiori et signanter 
illustrissimi domini comites Alexius Kendeffi, Samuel Teleki,* Lu- 
dovicus et Ladislaus de Bethlen, Michael Rédei, Joannes Lázár, baro 
Sigismundus Bálintith familiae denique Toroczkai et Horváth ac aliae 
nonnullae in aliis circulis suam de huiatibus etiam bonis oblationem 


1 Fehlen. 

3 Bgl. €. 110. 

3 Byl. S. 286. 

4 Damals Gubernialräte. 
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sese declaraturos insinuaverint, a cetera tamen nobilitate et com- 
munitatibus liberis in summa tirones Nro. 87, equi vero Nro. 85 
hactenus oblati sint, quibus adhuc a domino Josepho Rosnyai, ex 
metali reambulatione necdum redux (!), clero item reformato, uni- 
tario et graeci ritus unito, desuper per me interpellatis collegio item 
huiate reformato aliquid accessurum confido, clero catholico, se in 
statu quidpiam offerendi non esse, per literas declarante. — Pleraeque 
liberae pagorum communitates admodum difficulter se permoveri 
passi sunt ad aliquid promittendum, paupertatem suam, aeris penu- 
riam et erroneam in plus, quod verum est, intuitu quorundam pa- 
gorum procreationis classificationem allegantes, aliquid nihilominus 
promiserunt. Diffiteri non possum, expectationi meae non ex omni 
parte satisfactum esse, oblationem nihilominus effectivum subditorum 
et inquilinorum numerum superare. -- Adsentatio tironum jam in- 
choata est, superavitque quinquagenarium numerum, equorum vero 
statutio cras initium sumet. Quae dum interea etiam donec specifica- 
tiones offerentium aliorumque possessorum parari poterunt, excellen- 
tiae vestrae humillime repraesentare sustineo, profundo venerationis 
cultu emorior excellentiae vestrae humillimus et devotissimus servus 
Stephanus Halmágyi m. p. M..Vásárhely 13 decembris 1778. 


258. 

Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädig hochgebietendefter 
Herr, Herr! Die alhier angeftellte Nationalwerbung und Remontierung 
bat den erwünjchten Fortgang und wir zählen fon 82 der jchönften 
unb gejunbe|tem Refruten, Die wir durch eine bejonbere Auswahl auf- 
behalten haben, Pferde Hingegen dürften wir mit jenen, jo der hiefige 
Ratsverwandte Dürr! aus der Moldau und Wallachei bringen laffen, 
über 100 fteben haben. Diejenige, fo id) aus bem hiefigen Diftrift out, 
taufen laffen, tommen im Preis ungleich mohlfeiler alé des Dürr feine 
und feing über 10 Dufaten; id werde aber von den Eigentümern, 
welchen id) die Pferde bis zur Afjentierung überlaffen müfjen, unauf- 
börlich angegangen, daß ihnen jolche abgenommen werden mögen, babero 
ih mir bie Freiheit nehme, bei Euer Erzellenz mid) unterthänigit an- 
zufragen, ob es Euer Erzellenz nicht gefällig wäre, daß für Hochdiejelbeu 
an ber der Nation guädig zugejagten Aushelfe (!) der 2000 f. etwa 
50 Pferde afjentieret werden mögen, gleichwie allbereit3 der biefige 
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Pfarrer Béld:1 für Seine Exzellenz ben Biſchof? etlih und 20 Pferde 
afjentieren Toten, Sd erwarte (iter Erzellenz hohe Befehle und vers 
barre in tiefefter Verehrung Sbro Excellence unterthäniger Diener Wè. 
Fronius m. p. Grouftabt den 13-ten decembris 1778. 


259. 

Wienn ben 15-ten Dezember 1778. Hochwohlgeborner Freiherr! 
Auf Befehl babe ich bie Ehre, Euer Exzellenz per stafettam neben- 
findiges, Allerhöchites Reicript ® zugujenden, aus welchem Diejelbe erfeben 
werden, wie febr Seine Majeftät, der Kaiſer, auf die bülbigite Zuftand- 
bringung der Stellung der Mannſchaft Sowohl als der Pferde bringen, 
Allerhöchſt Diefelbe gerubeten, fid gegen mir (!) mündlich zu äußeren, 
dag Alles an der jchleunigiten Beförderung der Stellung gelegen feie, 
indem, wenn bie Mannſchaft bei Eröffnung der Campagne nicht erer- 
zieret wäre, folche bei dem fünftigen Feldzug zum Dienft untauglich 
bleiben würde, desgleichen fünnten die Pferde nicht unter zwei Monat 
heraufgeführet werden, folglich würden fie, wenn fie nicht auf das Bal- 
digfte geftellet würden, auch nicht gebraucht werden können; id) ftellete 
Seiner Majeftät bie bejondere Rudfichten vor, die Siebenbürgen in An- 
jehung der Zeitfrift verdiene, meldete aber, daß bie von dem Grop- 
fürftentum bezeigte Bereitwilligfeit feinen Zweifel zurudlaffe, daß aud) 
diesfall® die Landesftelle und die Oberbeamten bie wirkſamſte Mittel zu 
Erreichung der Allerhöchften Abficht ergreifen würden. 34 erfude dem- 
nah Euer Exzellenz auf das Angelegentlichſte, nad) Dero erleuchten 
Einfiht al” mogfidje TFürfehrungen zu treffen, damit nad) Miöglichkeit 
der Allerhochſten Intention Genüge geleiftet werde. Die Beltrebung des 
Großfürftentums, zu dem allgemeinen Wohl bei jebigen Umftänden zu 
fonfurrieren, ift febr angerühmet worden; wenn wir aber in tempore 
zurudbleiben, jo wird man, fürchte ich, auf bie Unmoglichfeit geſchwinder 
fürzugehen, wenig Ruckſicht nehmen. Id bebarre mit vollfommneter 
Hochachtung Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. F. von 3ieijdjad) m. p. 


260. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Erzellenz gnä= 
diges Angedenfen bei lebteren (I) Jahrswechſel verehre mit verbindlichiten 








1 Schann Bélbi de Dunn, Kanonikus des Weißenburger Kapiteld, Archi⸗ 
diafonus und römiſch-katholiſcher Pfarrer in Kronftabdt. 

3 Bal. €. 110. 

3 Geblt. 


— 299 — 


Dank und bitte entgegen, meine ergebenjte Wünſche für Dero beftändiges 
beglüdtez Wohljeien gnädig aufzunehmen. Nichts fann mir jchmeichel- 
bafter feien, als ferners an Sero Gnad einigen Anteil beizubehalten. 
Der mit vollfommenejter Verehrung verbleibe Euer Erzellenz unterthänigft 
gehorjamfter Diener Püchler. Wien den 16-ten decembris 1778. 


261. 

Hochwohlgeborner, gnädiger Freiherr! Euer Erzellenz haben mid) 
mit einem Schreiben beehret, worauf id) mit vielem Vergnügen ant- 
worte, daß Lavaterg 4. Teil bereità an Herrn Neumann abgeliefert ift. 
Cbengedadten Herrn Neumann babe id aus meinem Kopierbuche ben 
Brief vorgelefen, den id) nad) Paris an den commissionaire der Ency- 
clopedie abgehen ließ, um den 8-ten Band Kupfer zu erhalten, der 
Euer Erzellenz nod) fehlt. Wenn jchon ein neuer Teil zum Herculano 
ans Liht getreten wäre, würde id) gewiß nicht weniger hurtig geweſen 
fein. — Bon Barbonifchen autoribus ift außer dem, wa3 Euer Gr. 
zellenz befigen, nicht3 weiter erjchienen. Ein anderer Buchdruder in 
Paris bat uns einen Longum geliefert, ber ungemein jchön ift. — 
Glasgover Ausgaben babe id) nie mehr gehabt, als igo, ungeachtet des 
goulis Druderei ſchon einige Jahre gejperrt ijt; hiernächſt mache id) 
Wuer Exzellenz und mir bie Freude, ein Verzeichnis davon zu über- 
fenden. Was fünnte id) aber Euer Erzellenz nicht Alles verzeichnen und 
wieviel Bücher, jchöne Bücher, babe ich vielleid)t unter der Beit be- 
fommen, alé mir die Gnade entriffen ift, Euer Exzellenz zu jehen oder 
mit guten Werfen zu fournieren ? Catalogos bruden zu laffen, fojtet 
Beit und Geld und fchaffen wenig 9tugen ; dennoch ift ein lateinijcher 
bei mir fertig worden, den Herr B. Neumann? wohl überjanbt haben 
wird, einen neuern will id) Herrn 9tegiftrator E3udör 3 nod) übergeben. 
Da eg nod) feinem litteratori unangenehm gewelen ijt, den Titel eines 
merfmíürbigen Buchs zu lejen, fo wage id) es, bier einen mit bein: 
rüden. Das Bud jelbft famt 37 kupfernen Medaillons in einem Käftchen 
babe ich erft vor Wenig von einem Panne erhandelt, der mid) vers 
fidert, bag es fo in Paris unlängit mit 100 Dufaten erfauft worden 
fei; mir wollte man es um 20 laffen; ob id) e8 nun gleich nie gejehen 
und für nidjt8 weniger al3 gemein halte, fo überlaffe ich's Euer Ex— 
zellen; bennod) für 16 Dufaten und glaube, daß, woferne dies Werf 


1 Bal. e 276. 
2 Bal. ebenda. 
s Bel. e 110. 
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noch nicht in Dero ſchönen Sammlung ift, ih mir ein Denfmal darin 
jtifte. — Sd empfehle mid) zu Gnaden und verharre mit tiefften Reſpekt 
Euer Exzellenz gehorjamfter Tiener Rudolph Gräffer. Wien den 22. de- 
cembris 1778. 


262. 


Excellentissime domine, domine liber baro, gubernator regie, 
domine patrone benigne gratiosissime! Ut ut homagialis meae obli- 
gationis fuit, omnem eo convertere curam, ut altissimae intentioni 
et benigno excellentiae vestrae mandato satisfacerem, ita totis vi- 
ribus in id incubui, ut incliti huiusce comitatus possessorum animos 
ad salutarem sacratissimae maiestatis scopum pro cuiusvis statu, 
conditione ac bonorum proportione secundandum disponerem; nec 
defuerunt, qui zelum et promptitudinem adversus pientissimam ma- 
trem et dominam vel maxime quoad oblationem tironum pro sua 
possibilitate testarentur; at vero in sistendis equis infra spem in- 
fortunatus fui, plerosque enim offerentium ex annexa ad excelsum 
regium gubernium humillimae datae relationi consignatione, vitae 
etiam sustentandae necessariis requisitis destitutos luculenter patebit, 
nominanter talis est communitas Kórós Bányaiensis. Praeterea totam 
universitatem in circulo comitatus residentem quatuor aut quinque 
constituunt nobiles familiae; hae autem vix quartam partem comi- 
tatus possident, consequenter in aliis comitatibus oblationes suas 
declararunt plurimi. Proinde oro humillime excellentiam vestram, 
dignetur aequi bonique consulere sollicitudinem et conatum meum, 
quidquid enim potui, excellentissime domine, peragere nihil inter- 
misi. Quibus dum me in benigna excellentiae vestrae gratia con- 
servandum atque patenti suo patrocinio deinceps etiam protegendum 
humillime commendarem, emorior excellentiae vestrae humillimus 
servus et cliens Ladislaus Máriaffi m. p. Kórós Bánya 22-da de- 
cembris 1778. 


263. 


Sod) und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender und vornehmer 
Gönner! Es fällt in der That einem ehrlichen Wanne hart, Euer Er- 
elleng etwas zum neuen Sabre zu wünjchen. Hochdiejelben verdienen 
fid) dergeftalt alle Glüdjeligfeiten zujammen, daß einem nichts zu wünjchen 
mehr übrig bleibt. Sd werde mir aber gleichwohl etwas ausjuchen, 
worin alle VBerdienftlichfeit vergeblich ijt. Gott ſchenke Euer Erzellenz 
und der Frauen Gemahlin Erzellenz langes Leben neb[t ber dauerbafteften 
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Gefundheit, das Übrige wird fid) alsdann von felbft fchon finden. — 
Drei meiner Kinder, worunter ber Louis war, haben tötliche Krankheiten 
gehabt. Gott bat fie mir aber alle drei gejchenfet. Und obgleich ber 
Louis noch nicht nach breigeben Wochen bergeitellet ijt, fo nimmt bod) 
deffen Gejundheit täglich zu. — Die Beichreibung von Freh! habe ich 
nod) immer zu fordern. Zu Herren Hofrat von Tegelmann ? haben mid) 
meine nod) immer elenden Füße nicht tragen wollen, und derjelbe ijt zu 
mir nicht gefommen, folglid) ijt meine idée davon zwar nicht obscura, 
aber doch nicht distincta, und incompleta, um mich recht Wolfianijch 
auszudruden. — Herr George Benda 3 ift jebo Dier und dirigiert unfere 
Theatermufit. Er bat don zwei Melodramata gegeben, wovon bie Muſik 
in Medea und Jafon fid) bejonders auszeichnet. Er ift mittelmäßig von 
Perion, ein rundes Gefiht, aus welchem Verlangen nah Wein und 
ftarfem Getränfe bervorauleudten jcheinet. Wenn feine Kleidung ſchwarz 
wäre, würde fein Anſehen auf die Perion eines abgebanften Schulmeifters 
Anspruch machen fónnen, außer daß man ihn aus der beitändigen Be: 
wegung des Leibes vor einen Sohn eines Seeoffizierd halten muß, menn 
man nicht weiß, daß er auf feiten (!) böhmischen Lande geboren und 
erzogen und zu Gotha, jo meines Wiſſens aud) noch auf fejtem Lande 
liegt, geraume Beit ernährt worden. Im Übrigen ift er ein febr ge- 
Ihidter Kompofiteur. Weinen Louis Dat er bejonders in Affection ge- 
nommen, unb mit feinen Lobeserbebungen hätte er beinahe meine väterliche 
Sleidjtglaubigfeit gemißbrauchet. Mit bem muſikaliſchen Yade bin ich nod) 
nicht fertig. Bach * gibt das folgende Jahr erjtlich ſechs Sonaten heraus, 
dann ein Heilig, wovon er mir fchreibt: „vor Chriften und Juden. 
Es jol dagjelbe in biejer Art mein Schiwanengejang fein, und ich habe 
e3 verfertiget, damit man nach meinem Tode meiner fobald nicht ver- 
geffen möge.” Ich werde dafür jorgen, daß Euer Exzellenz Beides be: 
fommen. Bon dem Heilig bat Benda einen Brief geichrieben, welcher 
in die Hamburger Zeitungen eingebrudt worden, worinnen er behauptet, 
daß dergleichen noch nie zum Voridein gefommen fei und jchwerlid) 
wieder zum Borjcheine fommen werde — Haben denn Euer Exzellenz 
(don gehört, daß die vermeintliche Kopei der Renunciation des Herzog 


1 Sol heißen: Fred. 

3 Bol. €. 160. 

3 Georg Benda, geboren im Jahre 1721, aeftorben am 6. November 1795; 
feine berühmtefte Kompofition ift bas Melodrama Ariadne auf Naros; von ihm 
find audj mehrere Opern fomponiert worden; von 1748 an ftand er als Rapel: 
meifter im Dienfte des Herzogs Friedrich III. von Gotha. 

* Bal. e 164. 
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Albrechts von Defterreid auf Niederbayern, womit der König in Preußen 
fo viel auszurichten glaubt, von bem jungen Sendenberg! Derrübret, 
welcher biejelbe in jeine8 Baters Papieren gefunden und zu Vermeidung 
des Krieges kommuniziert haben will. Ich erinnere mich dabei eines 
Bruftbildes des Kanzler Peter von Ludewig in Kupfer, worunter Wunn: 
deficit pars altera Petri. Der Teutfche bat echt, daß ein Quintlein 
Mutterwitz mehr ift, aló ein Bentner Gelebriamfeit, und e8 fünute eine 
idjóne Abhandlung geben, ob nicht ein gelehrter Narr fdlimmer als 
alle andern Narren fei, weil man der Seele feine Ketten anlegen fann? 
— Geltern ift der größefte Teil von Hißingen abgebrannt. Deich betrübt 
dag Schickſal eines SOrteà, der mir drei Jahr joviel Vergnügen geidjentet 
bat, bie feifte Mühle befitet jebo der Feldmarichall Graf Thierheim.? — 
Der B. Gärtner $ ijt enblid) an der Wafjerjucht verjchieden. Wer an 
feine Stelle fommen werde, ift noh obnbefannt. Snmittelft ijt durch ben 
Abgang zweier Stellen der Arbeit joviel, daß meine ohnehin wanfende 
Kräfte nicht mehr zureihen wollen. — Grofje Freude! Die Königin in 
Sraufreid) ift mit einer Prinzefjin * niedergefommen. Kiünftigen Dienftag 
wird Handfuß fein. Da bin id) armer Lahmer nun wiederum davon 
ausgeichloffen. — Sd wollte gern Euer Erzellenz mod) viel fchreiben, 
und beſonders möchte id) mein altes fiebenbürgisches Projekt in Erinnerung 
bringen; id) merfe aber, daß meine Hand immer ohnlejerlicher wird; 
doch tröftet nid, daß bei alle Dem, was Hochdiejelben nicht leſen fónnen, 
fein großer Berlujt ijt, ausgenommen dieje legte Erinnerung, welche id) 
wünſchte, daß folde unter den ohnlejerlichen nicht mitbegriffen wäre. — 
Der Frauen Gemahlin Erzellenz füjje unterthänig die Hand und bitte 
diejelben meiner wahren und ewigen Ehrfurcht zu verfichern. — Meine 
rau und Kinder empfehle zu fortdauernder, obnidäbbarer Gnade, und 
ich verbarre lebenslang mit der vollfommensten Ehrerbietung Euer Er- 
zellenz unterthänig treuer Diener Carl Adolph Fr. von Braun. Wien 
den 25. decembris 1778. 

1 Renatus Karl Freiherr von Sentenberg, Sohn des 1768 als Reihshofrat 
verftorbenen Heinrich Chriftof Freiherrn von Senftenberg, geboren zu Wien 1751. 
Er mat Regierungsrat in Gießen und wurde megen Auslieferung des genannten 
€driftitüde8 aus dem Nachlaſſe feines Baters an Baiern in Wien verhaftet unb 
aus ben Öfterreichifchen Staaten vermiefen. 1784 ſchied er aus dem Staatödienfte 
und widmete fid der Schriftitellerei. 

* Bgl. €. 238. 

s Sal €. 172. 

* Die am 19. Dezember 1778 geborene Maria Therefe Charlotte, nachherige 
Herzogin von Angoulême. 
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264. ` 

Sodjmobígeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Auf Allerhöchiten 
Befehl habe die Ehre, Überbringern diejes, Heren Münz- und Berg- 
wejeng-Thejaurariatsrat in Siebenbürgen von Müller,! zu begleiten ; da 
jelber jo vielen Dienfteifer als Erfahrenheit befiget, jo werden Euer 
Erzellenz nad) Dero gründlichen Einficht ou (!) beiten urteilen können, 
welcher nüßlicher Gebrauch von jeinen Kantnüſſen (!) gemacht werben 
fünne. Seine Majeſtät hoffen, Euer Erzellenz werden Dero Beiftand 
ihme angedeichen (!) laffen, jo Allerhöchſt Derojelben jo angenehmer feien 
wird, als deffen Gemahlin ? eine Tochter deg verftorbenen, würdigen 
Doffammerrats von Hechengarten ijt, deffen von ber untern big zur 
erfteren Stufe durch langjährige nüßliche Dieufte erworbene Verdienfte 
Seiner Majeſtät immer gegenwärtig find. Übrigens befehlen mir Seine 
Majeſtät, Euer Erzellenz mebrmaleng zu wiederholen, wie febr Aller: 
bódj[tbiejelbe mit dem gegenwärtigen Maut der Sachen in Siebenbürgen 
zufrieden find, worüber Seine Dlajeftät bas wohlverdiente Recht Derojelben 
mit vielen Vergnügen leijten. — Niemand fann aus wahrer Ergebenheit 
lebhafteren Anteil, als ich, hieran nehmen, der zu bejtändigen hochen (!) 
Gnaden geborjamit mid) empfebfenb mit unveränderlicher Verehrung bin 
Euer Erzellenz unterthänigjt gehorjamfter Diener Püchler. Wien den 
25-ten decembris 1778. 


265. 


Euer Excellence, hochgeborner Freiherr, guädig bodgebietendelter 
Herr, Herr! Euer Excellence geruben gnädigft, fid) von mir unterthänigit 
verfid)er zu laffen, daß mid) eine jolche Pflichtvergejjenheit nie aud) 
nur anwandeln werde, Meute, Die im mindeſten Betracht verdächtig fem 
dürften, ja unter foldjen Uınftänden jelbjt meinen eigenen Sohn, mir 
wifjend aud) nur einen Augenblik unter meinem Dache zu beherbergen, 
ohne Soldes einer dahin einfließenden hohen Behörde aljobalb aller: 
gehorjamft zu melden. Mein Sohn, der von einem ganzen Jahre her in 
bem f. f. Gallicildjen Jaroslovo * fid) aufgehalten, in Hoffnung, vor- 
teilhafte f. f. Militärdienſte zu überkommen unb leßthin von dar herein: 
-getommen, weil ich ihme feine Gelder mehr dahin übermadjen wollen, 
bat außer einem dortigen teütjchen Burger, der fein Wirt war und aus 
dem Hermannftädter f. f. Stifte einen feiner grauen befreündten Buben 


1 Franz Joſef Müller, fpüter Freiherr von Reidenftein. 
2 Margarethe Edle von Hechengarten. 
3 Die Stadt Jaroslaw. 
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abzuholen gefommen ijt, bann einem SBebienten, melden er aber erft 
in Siebenbürgen von Herrn Major von Heidendorf! aufgenommen hat, 
feinen einigen Menjchen mit fid) gebradjt. Es ereignete fid) aber, daß 
eben den Tag, ja fajt bie lugeublide, da mein Sohn in Birthelm an- 
[angete, aud) Herr Tod, Kaufmann aus Hermannftadt,? mit feinem 
Ladendiener über Mediaſch bei mir eintraf. Dieje Leute nun mag mit 
dem Birthelmer Pôbel aud) ein Kanonier, ber eben in Birthelm war, 
allejamt für Gefährten meineg Sohnes gehalten, der legte aber vor: 
nebmlid, ba er den folgenden Morgen gedachten Poſch, deffen Diener 
unb meinen Schreiber, der jene begleitete, in Wildſchurn gekleidet, das 
hiefige Kaftel und Kirche in Wugenichein nehmen gejeben, vor vers 
dächtig angegeben, deffen Offizier aber, welchem er Soldes Dinterbradjt, 
ohne fernere Prüfung für wahr angenommen und weiters berichtet haben. 
Eur Excellence hohem Befehl zu folge babe ich nicht befto minder 
ganz willig deme in biejer Affaire bieber gejendeten Titel Heren Mediaſcher 
Dtagiftratualen zu Volziehung feines Auftrages allen ſchuldigſten Vorſchub 
gethan, unb desjelbein (!) einzureichender Bericht wird die Nichtigkeit 
meines Vorgebens bejtätigen. Habe id) bie Gnade, nad) Erfenntnis ber 
Sachen verdadjtfrei zu bleiben, wie id) es in der That bin, und e8 wäre 
nicht zu fübn, jo bäte Euer Excellence id) ganz unterthänigft, mir von 
jeiten beg Herrn WArtillerieoffiziers, welder aus einer bloßen Gafjen- 
biftorie eine Affaire gemadt und noch andre umerweisliche Dinge, alg 
injonderheit, daß bie verdädjtigen Leute zu Mitternacht eben gegen dens 
jenigen Tag, wo unjre Nationalwerber ankommen follen, von Dier ab» 
gereijet feien, in ben Zog hinein geplaudert bat, einige Satisfaftion hod- 
geneigt und gnädigſt auszuwirken. Der id mit allen Regungen ber 
tiefeften Ehrfurcht und vollfommneiten Sodadtung die Gnade babe, 
lebenslang zu verharren Euer Excellence p. p. unterthänigfter Knecht 
und iyürbitter bei Gott Andre Fund m. p. Birtheln den 27-ten Des 
zember 1778.? 


260. 
Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Zuſchriften 
vom 12-ten, 16sten und 19-ten dieſes habe ich den 27=ten zugleich zu 
erhalten die Ehre gehabt; id) begreife nicht, wie bie zwei erjtern jo lang 


1 Karl von Heydendorf, der am 4. Januar 1797 als Generalmajor ftarb. 

3 Gottlieb Bold. 

3 Ge liegt ein ausführlicher Bericht bea Mediafcher Bürgermeifters Daniel 
Scaffendt vom 28. Dezember 1778 bei, der bie Richtigkeit der obigen Angaben 
beftätiget. 
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unterwegs haben bleiben können. Euer Exzellenz erftatte meine geboriame 
Dankjagung für bie mir mitgeteilte Nachrichten des guten Fortgangs der 
RefruteniteQlung; ich hoffe, daß durch bie an das Generalfommando und 
die Deontursfommiffion erlafjene Verordnungen die Schwierigkeiten bei 
der Zujammenbringung der Pferde und Herbeifchaffung der Monturen 
aud) werden gehoben worden fein; id) habe beeden Majeſtäten anbeut 
als an dem gewohnlichen Referatétag die Wirkfamkeit, mit welcher zu 
bülbigiter Befolgung der Allerhochſten Intention fürgegangen wird, 
mündlich vorzutragen unermanglet, und, ba ich fon zweimal über das 
Unfuchen des fünigliden gubernii wegen Invorichlagbringung einiger 
Ober- und Unteroffizier von feiten des Großfürftentums bie Allerhöchfte 
Begnehmigung angejuchet hatte, biejer Paſſus aber in zwei Vorträgen 
ohne Allerhochſte Dezifion herabgelanget ijt, jo erfühnete mich neuerdings, 
beede Majeſtaten zu bitten, diefe VBertroftung den Land Allergnädigit 
angedeien zu laffen; Allerhöchſt Diejelben erklärten mir auch, daß fein 
Anſtand wäre, bem Großfürftentum bie nämliche Zuficherung zu geben, 
wie foldje der jadjfijd)en Nation gegeben worden ift, daß nämlich einige 
Ober- und Unteroffizier dürften vom Land vorgejchlagen werden, von 
welchen Sbro Majeſtät Diejenigen auswählen würden, bie Sie den Pe- 
durfnig des Dienftes angemefjen finden würden, ich werde num alfogleit 
von feiten ber Hoffanzlei diesfalld einen ordentlichen Vortrag erftatten 
unb zu meiner Bededung bie jchriftliche Rejolution abwarten, welche bem 
fóniglidjen gubernio aljogleidh wird befannt gemacht werden. Son 
Neuigkeiten Tonn id Euer Erzellenz nichts Bejonders berichten; man 
redet in publico viel von Friedensbehandlungen; Gott gebe, daß folche 
einen raijonablen und billigen Frieden zu ftand bringen mögen; es ift aber 
neuerdings eine Schrift von feiten des Berliner Hofes herausgefommen, 
bie ungemein heftig und anzüglich gejchrieben ijt und fogar alle égards, 
bie fid) Souverainen immer (djulbig bleiben, auf die Seite feet; ſolche 
Schriften können den Weg zu friedlichen Negotiationen nicht bahnen und 
müſſen allezeit ein übles Geblüt machen. Wir haben geftern mit prächtigem 
Gala und einem zahlreichen Appartement die glüdlihe Entbindung der 
Konigen (!) von jyranfreid) mit einer Prinzefjin gefeiret. ES find bei diejer 
Gelegenheit mehrere geheime Räte und Rammerberrn ernennet worden, 
der Baron von Breteuil! bat aber von Ihro Majeſtät, der Kaiferin, 


1 Louis Augufte Letonnelier, Baron de Breteuil, geboren 1733 zu Preuilly, 
fam 1758 als franzöfifher Gelanbter nad) Köln, 1760 an ben ruffiichen Hof, 1769 
nad Ctodbolm, bann nad) Holland, Neapel, 1775 al8 Botſchafter Franfreih3 nad) 
Bien, 1783 bis 1787 Miniſter des l. Haufes, ftarb er am 2. November 1807. 
Bereins-Urchio, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 20 
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eine mit ihrem Portrait und Brillanten jehr reich belebte Tabatiere ge» 
fdenfter befommen, der Graf (Srueft von $taunig? follte naher Verjailles 
gefhidt werden, um dem dafigen Hof über die Entbindung der Konigin 
zu gratulieren; da aber die Ronigin feinen Dauphin erzeuget bat, fo heißt 
e8 nun, e8 werde Niemand anhero zur Rotififation abgejendet werden, 
folglih fümmt es aud) von ber Abſchickung des Grafen von Kaunig 
derzeit ab. — Sd bedaure von Herzen, daß Euer Erzellenz mit Ihrer 
Geſundheit nicht allerdings zufrieden find, und hoffe, daß Dero Un- 
päßlichfeit feine olge wird gehabt haben; die viele Arbeit und wenige 
Bewegung bei diejer Jahrszeit mag darzu beigetragen haben ; ich erwarte 
mit vielem Verlangen befjere Nachrichten mit fünftiger Poft unb beharre 
mit volfommnefter Sodjadjtung Euer Erzellenz gehorjamjter Diener 
T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 29-ten Dezember 1778. 


267. 


Wohlgeborner Freiherr! Eurer Exzellenz entitebe ich nicht, für 
Dero zu ben fid) ergebenen Jahreswechſel an mich zu überjchreiben be- 
liebten Glückwunsch verbundenften Dank abzuftatten und im Gegenteil 
all fid) felbit wäblendes Vergnügen in vollen Maß anzumilnjchen mit 
der Berfiderung, daß mir jede Gelegenheit angenehm fein wird, welche 
mid) im (!) Stande fegt, jene vollkommneſte Hochſchätzung werfthätig an 
Tag legen zu fünnen, mit welcher bie Ehre habe zu fein Eurer Erzellenz 
geborjambjter Diener Grf Blümegen. Wien den 31-ten de- 
cembris 1778. 


268. 


Votre excellence! Je n'ai pas eu l'honneur d'écrire à votre 
excellence immédiatement aprés mon arrivée icl, crainte de trou- 
bler en quelque facon ses occupations continuelles. Mais à présent, 
que nous sommes entrés dans la nouvelle année, je n'ai pu me 
dispenser de profiter de cette favorable occasion et de renouveller 
à votre excellence les assurances les plus respectueuses de mon 
dévouement pour elle. Je souhaite ainsi à votre excellence, comme 
aussi à son excellence, madame son épouse (que je la supplie de 
faire agréer mes respects) toutes sortes de prospérités dans cette 


1 Der ältefte Sohn bes Staatöfanzlerő, Fürften Wenzel Anton von Raunig: 
Rietberg, der am 6. Juni 1737 geboren worden und fpäter felbft Fürft wurde. 
Er mar feit 1772 Ritter des goldenen Bliebes, dann Kämmerer, geheimer Rat 
unb Oberbofbaubireftor, 1789 bis 1797 Dberfthofmarfchall. 
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nouvelle année et dans celles, qui la suiveront, accompagnées d'une 
parfaite santé et de tous les heureux succés au gouvernement, que 
votre excellence honore si distinctement par mille illustres preuves 
de ses mérites et des services signalés pour ses augustes souverains. 
J'ose assurer votre excellence, que rien ne sera plus flatteur pour 
moi, que la continuation de sa bienveillance et de ses bonnes grâces 
à mon égard et de me voir honoré de ses commandements pendant 
mon séjour ici, lesquels j'exécuterai avec tout l'empressement pos- 
sible. J'ai fait jusqu'ici gráce à dieu un trés heureux voyage. 
Après avoir présenté mes respects à son altesse, monseigneur le 
prince de Kaunitz! et à plusieurs autres seigneurs de cette ville 
impériale, je suis occupé à contempler les superbes et somptueux 
édifices et monumens, qui se sont élevés depuis mon absence si 
longue de cette capitale. Tous ces agréables objets donc et les 
autres agrémens de cette brillante ville contribuent assez à l'amé- 
lioration de ma santé et j'espére d'étre rétabli tout à fait le prin- 
tems prochain. J'ai été aussi chez son excellence, monsieur le 
baron de Reischach, chancellier de Transilvanie,? qui m'a recu avec 
beaucoup de bonté et m'a fait l'honneur de me rendre la visite. 
J'ai pris la liberté de lui dire, que j'ai l'honneur de connoître 
votre excellence depuis longtems et de jouir de son amitié et de 
8a bienveillance. Nous avons parlé entre les autres discours et sur 
les rapports du commerce et de la communication entre la princi- 
pauté de Transylvanie et celles de Moldavie et de Valaquie, et son 
excellence en a parlé en homme d'état et avec une précision et 
exactitude trés solides. Je suis bien charmé d'avoir eu le bonheur 
de le connoître. J'ai l'honneur d’être avec une profonde vénération 
de votre excellence le trés humble et trés obéissant serviteur de 
Saul m. p. Vienne ce premier du janvier 1779. 


269. 


Wienn den 5:teu Jänner 1779. Hochwohlgeborner Freiherr! Euer 
Erzellenz fjchäßbarefte Zuichrift vom 23-tem decembris habe ich richtig 
empfangen, ich fage Derojelben den verpflichteten Dant für bie mir 
mitgeteilte Nachrichten des guten Fortgangs der Stellung der Mann: 
haft und Pferden in dem Großfürftentum; ich babe nicht ermanglet, 


1 Haus:, Hof: unb Staatöfanzler Wenzel Anton Fürft Raunig. Bal. S. 232. 
3 Bal. €. 190. 
20* 
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beeben Majeſtäten diefe angenehme Nachricht vorzutragen und, ſobald 
hierüber ein weiterer Bericht von dem fóniglidjen gubernio wird ein. 
gelanget fein, jo werde id) ſolchen Allerhöchften Orten vorzulegen befliffen 
fein; immittelft habe mid) um die Gewährung beworben, daß das Land 
einige Obere und Unteroffizier vorjd)fagen barfe (!), und ich hoffe, eine 
baldige willfährige Rejolution zu erhalten. Bor wenigen Tägen habe id) 
ein Allerhöchites Handbillet empfangen, in weldjem Seine Vlajeftät, der 
Kaijer, Sero Allerhochſten Entichluß zu erfennen geben, die im Land 
annod) befindliche Garnifonbataillous, wie auch mehrere Granibtruppen 
au Fuß und zu Pferd zur Armée maridieren zu laffen; es wird aud) 
darin verordnet, bap bie Bewachung des Landes und der Graniten teils 
durch die Gräniger, teil durch Landesinmwohner und Burger gejchehen 
fjol; die Kanzlei bat fid) aber unterfangen, Seiner Majeftät eine Vor: 
jtellung zu maden, wie wenig Sicherheit für das Land zu hoffen fei, 
wenn e8 von regulierten Truppen völlig entbloßet würde, und mie wenig 
die Provinzialkaſſa im Stand feie, eine außerordentlihe Bürde zur 
Defenfion des Landes zu tragen, id erwarte täglich bie Allerhodjite 
Nejolution über diefe Vorftellung und werde alsdenn nicht faumen, bie 
gehörige Expedition zu bäldigfter Erfüllung der Allerhöchſten Abficht 
ablaufen zu laffen. Es werden in allen Ländern die gemefjenfte Für— 
fehrungen getroffen, um bie Armeeen auf einen jolden Stand zu bringen, 
auf welchen das burdjlaudjtigite Erzhaus feine Wacht gewiß nod) nie 
gebracht Dat; wenn der Frieden nicht vor fid) gehet, fo werden gewiß 
über 300.000 Diann ing Feld ziehen; Gott gebe, daß e8 nicht dahin fomme, 
big dato foret man aber von Fortgang der Friedenbehandlungen nod) 
nichts. Bon der Königin in Frankreich hat man bie legte Nachrichten 
vom 25:ten, fie befand fid) nebft der neugebornen Prinzeſſin ganz wohl 
und der Alarme fiir ihre Gejundheit daurete nur etfidje Stundn nad 
ihrer Entbindung und wurde durch eine Aderlaß am Fuß gehoben; ait 
lonften fann ich Euer Erzellenz von Neuigkeiten niht Vieles melden; 
es find hier Briefe aus Engelland, die behaupten wollen, daß zwei 
amerikanische Provinzen, nämlich Carolina und Neu Jerſey fid) von bem 
allgemeinen Bund der englijdjen Kolonieen wider Engelland getrennet 
haben und ihre Truppen zu den Engelländeren ftofjen lafjen molen 
ber engliiche Hof hat dieje Nachricht nod) nicht publizieret, man faget 
aber, es wäre ſolche durch fiyere Wege angelauget. Ich beharre mit 
vollfommmefter Hochachtung Euer Exrzellenz geborjamiter Diener T. F. 
von 9ieijdjad) m. p. 
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270. 


Wienn den 8-ten Jänner 1779. Hochwohlgeborner Freiherr! Euer 
Erzellenz bin ich für Dero gütige Freundſchaftsbezeugung und wobl- 
gemeinte Glüchvünfche bei Abwechjlung des Jahrs innert verbunden ; 
ich erwiedere jolche mit aufrid)tigitem Gemüt und bitte Euer Erzellenz, 
fid) verficheret zu halten, daß Senenjelben nichts Erſprießliches begegnen 
werde, wo id) nicht den lebhaftejten Anteil zu nehmen gedenfe; ber 
Fortſetzung des guten und vertraulichen Vernehmen zwiſchen uns fehe 
id) um fo jehnlicher entgegen, als aug joídjem filr die Beförderung des 
Allerhochiten Dienstes und das Wohl des Landes tein geringer Bors 
ſchub fid) verjprechen läßt. Euer Erzelleuz werden aug dem Subalt der 
unterm heutigen Dato an dag Gubernium erlaffenen und per staffettam 
abgelaufenen Erpedition erleben haben, daß bie Vorftellung der Kanzlei 
wegen Herausmarſch der QGarnijonébatai[(onà und Verſchonung der 
Provinziallaffa mit außerordentlichen Ausgaben unwirkſam geblieben ; 
man fann nicht in Abrede ftellen, daß bas Großfürjtentum durch bie 
dermalige Kriegsumftände fehr hergenommen werde; ein Land, wo wenig 
commercium activum vorhanden ijt, und welches in ber billance all- 
jäbrlid ein Nambaftes verlieret, muß burd) bie Hinausſchickung der 
quota militaris in baarem Geld und burd den Entgang ber Birfu- 
lation, jo das militare bewirfet bat, gar jebr zurudgejeget werden; 
wenn nebſt diefem die offentliche Sicherheit und Ordnung Gefahr laufen 
folte, jo ift e$ von feinem Verderben nicht weit entfernet; Gott gebe, 
daß Diejen mißlichen Folgen fünne vorgebogen werden, und daß ein 
baldiger rieden erfolge, anjonit wird fid) Siebenbürgen in mehreren 
Fahren nicht erholen können; e8 ift ganz recht, daß man bie âuferften 
Kräften anbiete, um jid) in eine formidable Verfaffung zu legem, allein 
diefe Anftrengung der Kräften drudet die Länder und inZbejondere ein 
Land, welches von dem Krieg nicht den geringiten Nuten mittelit An- 
bringung jeiner Produkten ziehet. Der Baron Korda! Hat mir zum 
neuen Jahr gejchrieben und beziehet fid) auf die offerta, die er Euer 
Erzellenz zu Erhaltung einiger Gnaden von Hof gemadt bat. Da id) 
aber iber meine Rudäufjerung von Euer Erzellenz nichts Weiters ver- 
nommen, jo werde id) ihm bloß jchreiben, daß id) hierüber Dero weitere 
Benadhrichtigung erwarte. Ich beharre mit voflfommnejter Hochachtung 
Euer Exzellenz geboriamiter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 





1 Bol. €. 92. 
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271. 


Euer Exzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Der Tag, an bem 
id das lebte Schreiben Euer Exzellenz erhielt, war wirffid) für mid) 
ein Gefttag; denn id ward damit aug großer Unruhe gezogen. Gleid 
dachte ichs, Häufige Geihyäfte müßten die Antwort hindern. Seit ben 
R — — in malam crucem! $ódjt unangenehm war es mir, zu Düren, 
daß Euer Erzellenz mit Ihrer Gejundheit nicht am beften ftünden. Dieſe 
vor allen übrigen Gütern wünsche ich nebjt meinem Batern bei bem ſchon 
eingetretenen neuen Jahre aus ganzer Seele zum Beſten der Monarchie, 
zum Wohl Siebenbürgend und zur Freude aller guten Menſchen. — 
Mit Gräffern! bin ich halb zufrieden. Er bat Lavaters vierten und 
legten Band geliefert, aber noch nicht den fehlenden Teil ber Encyclopédie. 
Defto ungebaltner bin ih auf den Buchbinder Schöniger, welcher den 
ganzen Herbjt für die Bibliothek Seiner Majeſtät, des Kaifer, binden 
und fofgfid) bie fon angefangene Werfe Ener Exzellenz liegen laffen 
mußte. Nun wird freilich daran über Hals und Kopf gearbeitet. Garampi ? 
ijt über dag gütige Schreiben Euer Exzellenz jehr gerührt. Zeien 
Quittung wegen richtiger Bezahlung der 138 fl., die für die legten 
italiánijdjen Büchertransport find ausgeleget worden, hätte id) Au meiner 
Rechtfertigung längftens überſchicken folen. Seitdem babe id) von Büchern 
nichts gefaufet außer den febr jeltenen und vollftändigen Atlas des De 
Ligle von 80 Charten nebft einigen andern beigebundenen, item Les 
forces de l'Europe in 184 Blättern.® Beide Stüde zuſamm Toten 22 fl. 
Sd babe diejelben nebft einen ungeheuren Vorrat Landkarten und fuftbarer 
Kupferwerfe bei der Witwe von Briffeau zu meiner grofjen Verwun— 
derung angetroffen. Mad Abzug 9 fl. 55 Kr., welche bei Überjendung 
des legten Verſchlags gemacht worden, befige id) mod) im Reit auf 
Rechnung Euer Erzellenz 42 fl. 26 Kr. — Herr von Lederer bat fon 
14 Tage mad) Verlauf meines legten Schreiben dem Herrn Ehel * 
15 Goldmünzen verfaufet, bie im faijer(id)en Kabinet abgingen. Ale 
doppelten wurden gejdjmofgen und aus den übrigen eine Suite formieret, 
die nod) ungefähr 1200 fl. beträgt. Auf Eckhels Műnzfatalog ift nicht 
prünumeriert. Sd Hoffe, ihn aud) ohne dieſes Miittels (!) fogar nod) 
weit wohlfeiler zu befommen. — Künftige Woche geht nun auch mein 
Werkchen in die Brefje. Ich bin Darüber jer in Sorgen; denn id muß 


1 Bal. S. 97. 

2 Bal. €. 174. 

3 De Fer, les forces de l'Europe. A Paris. 1695—1696. 
* Bal. e 247. 
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e8 aug Mangel eines fiefigen Verlegers auf meine eigene Bolten ohne aller 
Unterftügung druden laffen.1 An einen Nuten für mid) ift wohl gar 
nicht zu denken; dafiir fanum ich aber leicht zum Bettler werden. Wie 
Vieles hätte ich noch darüber auf bem Herzen liegen? Uber aus angel 
der Beit tann id) mid) heute nicht näher erflären, und dies foll künftig 
gefchehen. — Den Überbringer diejes Briefes, Herrn von Miller, bat 
mir Born" als einen Mann gejchildert, der mit vielen Renntniffen bes 
jonberà im Sade der Naturgeichichte auch ein redliches Herz verbinde, 
und mid) zugleich erjuchet, denfelben der Gnade Euer Erzellenz zu 
empfehlen. Ic befolge Diejes, aber mit dem aufrichtigen Geftändnifie, 
daß ich felbjt den Mann zu tennen feine Gelegenheit hatte. Ich hätte 
Dieſes einigermafjen gewünjchet, vielleicht wäre bieje8 eine Gelegenheit 
gewejen, meinen Satern mit hinunter zu bringen. Herr von Zuri* fann 
ibn nicht mitnehmen aus Dangel des Plages. Ihrer Erzellenz, ber Baronne, 
füffe ich zehntaufendmal die Hände und bin mit Wiederholung meines er- 
gebenjten Neujahrswunſch (!) und ewiger Ehrfurcht Euer Graellen ganz 
eigener Diener Fr. Neumann. Stegner5 empfiehlt fid) zu Gnaden und 
erneuert feine Wünfche mit dem Jahre. Seit einigen Tagen jpridjt man 
wieder allgemein vom Frieden. 39 wünſche ihn herzlich, nur nicht auf 
Koften von Bayern. Wien den 10-ten Januar 1779. 


272. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Gnüdiger Herr! (uer Exzellenz be: 
lieben bei bem Eintritt gegenwärtigen Jahrg mir ein neues Merkmal 
Dero unjdjüügbaren Gnade zu geben; ich verehre es mit unterthänigem 
Dant unb bitte entgegen, meine eifrigfte Wünſche für Dero bejtändiges 
Wohlfein gnädig aufzunehmen. — Die Nachrichten, welde Euer Er- 
zellenz über ben Lauf ber dortigen Gejchäften von Zeit zu Beit mir 
erteilen wollen, find Seiner Majeſtät jederzeit jehr vergnüglidy, da Sie 


! Franc. Neumanni populorum et regum nummi veteres inediti. Vindobonae, 
vol. I. 1779, vol. II. 1783. 

3 Bal. ©. 303. 

3 Der wirkliche Hofrat ber Goffammer im Münz- unb Beramefen in Wien 
Ignatz Edler von Born. Früher Beifiter im Münz: unb Bergmeifteramte in Prag, 
bann Bergrat dafelbft, war er von Maria Therefia 1776 nad) Wien berufen worden, 
um da8 faiferlide 9taturalienfabinett zu ordnen und zu befchreiben. Am 26. Dezember 
1742 in Kapnik geboren, erhielt er feine erfte Bildung in Qermann[tabt; er ftarb 
in Bien am 28. Auguft 1791. 

4 Dal. €. 147. 

* Bal. &. 78. 
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hieraus fortan neue Merkmal Sero Einfiht und Dienfteifers entnehmen, 
vorjüglid) haben Seine Wajeftät Dero Meinung in betreff ber bem 
Rontributionsitand nachteiligen Eremptionen ganz gegründet gefunden. 
Bu beftändigen Hohen (P) Gnaden gehorjamft mid) empfehlend, bin mit 
vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unterthänigjt gehorjamiter 
Diener Bühler. Wien den 15:ten Januar 1779. 


273. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
longe gratiosissime! Solenne est mihi, excellentissime domine liber 
baro, gubernator regie, de iis, in quibus dubito, ad excellentiam 
vestram referre, adtemperatamque rerum circumstantiis manuduc- 
tionem implorare ; quum enim salus publica suprema lex sit, exempla 
vero superioris et circumstantiae praesentis anni in tuenda quiete 
publica omnem sollicitudinem requirere videantur, ego autem an 
meditatum hoc fine proiectum in medium proferre et excelso regio 
gubernio sine nota temeritatis aut superfluae ne fors alicuius vigi- 
lantiae substernere liceat, anxius haeream, excellentiae vestrae in an- 
tecessum humillime remonstrare sustineo, iudices, iuratos incolasque 
pagorum ita esse comparatos, ut ne unius quidem malefactoris pa- 
gensis interceptio tuto ipsis committi possit, quorum utpote secreta 
conniventia et interessentia ordinatio desuper data prius ad notitiam 
intercipiendi pervenire solet, quam effectui tradatur; unde vix 
decima huiusmodi ordinationum pars debitum sortiri valet com- 
plementum cum insigni tam administrationis, quam securitatis 
publicae dispendio. Persequutio imprimis latronum, qui educta, ut 
fama fert, residua etiam e principatu militia cum ingressu futuri 
veris et audaciore8 et plures futuri metui possunt, pagensium 
incolarum ope parum aut nihil proficiet. — Ut proinde latrociniis, 
funestisque aliis consequentiis tempestive obexponatur tranquillitas- 
que publica sarta, tectaque conservetur, mea tenui opinione existi- 
marem ad consequendum salutarem hunc scopum proficuum fore, 
si in potioribus et silvis alpibusque proximioribus pagis duo, tres 
et quatuor circiter nobiles, partim lege immunes, qui nempe ad 
alia publica sedis servitia praestanda idonei non sunt et etiam lege 
ad hoc genus servitii obligantur, partim vero nobiles contribuentes, 
vel in horum defectu liberi Siculi bene residentiati erga futuram 
hoc anno ab extraordinariis quibusvis oneribus exemptionem ad 
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tuendam quietem publicam ea cum ordinatione denominarentur, ut 
moliminibus maleferiatorum adtendere, emergente casu armis in- 
structi illico adesse, publicae pacis turbatores pro ratione circum- 
stantiarum persequi, adgredi et intercipere tenerentur. Qui, ne vitam 
suam pro tam exiguo beneficio discrimini obiicere conqueri possint, 
tertiam rerum apud latrones habitarum et vindicandarum partem 
iuxta antecedaneas ordinationes illis cedendam, immo praemium 
quoque pro singulo publico latrone in 50 flor. decretum pro maiori 
stimulo exolvendum arbitrarer. Et quia ordo et anima rerum duo 
his nobiles e lege immunibus, ad id apti et idonei, alter in superiori, 
alter in inferiori processu praeficiendi essent, qui ab officialibus 
vel tabula continua moniti assumptis secum tot, quot rerum circum- 
stantiae exigerent nobilibus eo, quo necessitas suaderet, continuo 
proficisci et officium facere obligarentur, hosque in officio contine- 
rent atque ad implendas muneris partes adstringerent. Quod tenue 
meum proiectum an locum apud excellentiam vestram obtineat aut 
prorsus reiiciendum sit, benignum excellentiae vestrae mandatum 
praestolaturus profundo venerationis cultu maneo excellentiae 
vestrae humillimus servus Stephanus Halmágyi m. p. M.-Vásárhelly 
20. ianuarii 1779. 


274. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine mihi longe gratiosissime! Domini adsentatores commissarii, 
ex parte provinciae hic loci constituti, in conformitate benignae 
excellentiae vestrae ordinationis 12-a labentis ad me datae per me 
moniti, retulerunt, sese nihil contra debitam moderationem et har- 
moniam dominis militaribus debitam commisisse, nec occasionem 
querulandi ullam domino capitaneo b. a Póllnitz! dedisse; verum 
in unico duntaxat casu, dum unum tironem satis robustum, ideo 
quod duobus pedibus unica linea minor fuerit, duos item zingaros 
mensuram adtingentes acceptare simpliciter recusaverit, domini pro- 
vinciales commissarii instructioni inhaerendum existimaverint, ser- 
mones pro et contra omni tamen cum modestia et moderatione 
inter illos prolati sint, qui casus occasionem dedit et mihi et do- 
mino Matyus? ad excellentiam vestram desuper referendi. Quod 


1 Ein Ludwig Freiherr von Pöllnitz ftanb Ende 1759 unb in ben folgenden 
Jahren ald Hauptmann beim Infanterieregiment Gyulai; er wurde am 31. März 1783 
ala Dberftlieutenant penftoniett. 

3 Dr. med. Stefan 3Ráttgu8 be fibéb, Phyſikus im Stuble Marus. 
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vero provinciales rectum in hoc habuerint, argumento esset, quod 
sequenti occasione et tiro ille unica linea minor et zingarorum alter 
adsentati fuerint. — Quod autem dominus Petrus Domokos! semet 
pro superarbitrio declaraverit, id absente illustrissimo barone Sz. 
Kereszti ? se iussu excelsi regii gubernii fecisse virtute huius adnexi 
decreto guberniali ad eundem dato acclusi, et quod in omnibus 
excellentiae vestrae et excelsi regii gubernii decretis idemque 
superarbitro titulatus fuerit. Quae tamen differentia per denomi- 
nationem illustrissimi domini comitis Nicolai Miko* iam sublata est 
et negotium adsentationis omni cum moderatione et harmonia impe- 
dimentis quibusvis remotis procedere. Penes quod relationem pro- 
fundo venerationis cultu persevero excellentiae vestrae humillimus 
servus Stephanus Halmagyi m. p. M.-Vásárhely 20 ianuarii 1779. 


Auf beiliegendem balbem Foliobogen: P. S. Ad subeundum hoc 
superarbitrari muneris officium prius illustrissimus dominus liber 
baro Samuel Szentkereszti resolvebatur, sed quia ex superiorum 
mandato praetitulatus dominus liber baro ad marchalem congrega- 
tionem inclitae sedis Siculicalis Háromszék pro interimali praeside 
denominatus fuerit, officium praelibatum ab excelso regio gubernio 
spectabili ac generosae dominationi vestrae oblatum extitit. 


275. 


Hodh und Wohlgeborner Freiherr, gnädiger Herr! Euer Exzellenz 
mit meinen geringen Angelegenheiten nod) weiter zu beunrubigen, würde 
ein unverzeihliches Verbrechen fein, wenn ich nicht emen Bürgen hätte, 
der mir dafür ftehen will, daß mir meine Rübnbeit bei Hochdenenjelben 
feine Ungnade erweden foll. Der Herr Baron von Gebler* gibt mir 
die erfreuliche Nachricht, daß Euer Erzellenz fi) meiner zu erinnern 
gnädig gerubet haben. Sd erfeune den ganzen Umfang bieje8 Glücks — 
meine WVerdienfte haben mir eg nicht erworben, und es ift bloß Euer 
Erzellenz Seelengröße, die fid) herabläßt, für das jyortfommen eines 
geringen Nebenmenſchen zu jorgen. Ich fann mich über meine echten 
Empfindungen auf nichts a(à die thätigen Beweije der Zukunft beziehen 








1 Peter Domolos de Alfo:Esernäton, Affeffor ber tabula continua bes 
Marofer Stubles. 

2 Wol Freiherr Samuel Szentkereßti de Ságon, Beifiger ber T. Tafel. 

3 Graf Nikolaus Mıtö de Qiboég, Beifiger ber l. Tafel, fpäter Adminiftrator 
von Qáromfét. 

* Bal. €. 198. 
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und hoffe Œuere Erzellenz burdj meine Handlungen von meiner Redt- 
Ichaffenheit unb von bem banfbaren Gefühle meiner Seele zu überzeugen. 
— Nächſt ber Vorſehung lege id) mein ganzes Gíüd in Eurer Exzellenz 
wohlthätige Hand, erwarte Hochdero gnübigen Befehle und beharre mit 
tieffter Ehrfurcht, Treue und Dankbarkeit Euerer Exzellenz, meines gnübigen 
Herrn, unterthäniger von Bretihneider. Werjchez den 22. Jänner 1779. 


276. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine, 
domine mihi longe gratiosissime! Posteaquam magistratus huias 
suum in tironibus oblatum effective praestitisset, occasione proxi- 
marum nundinarum anniversariarum tabula etiam continua in hac 
civitate natura sua a ceteris regiis liberisque civitatibus toto coelo 
discrepante (cuius videlicet pars notabilis e fundis et domibus no- 
bilitaribus iurisdictioni sedis ab olim subiacentibus consistit) con- 
scriptionem tironum sedis in gratiam eorum possessorum, qui a 
praefatis domibus suis nobilitaribus inquilinisque in his residentibus 
oblationem suam ad sedem Marus declararunt, institui curavit. 
Quos in publica iurisque communis platea in ipso ingressu per suos 
conscriptores praeter omnem necessitatem nostris obviam missos 
quanto cum publico scandalo turbari fecerit, et nisi ego cum tabula 
per adsessorem sedis, conscriptoribus adiunctum et ad primum 
violentiae motum reverti iussum, obviassem, in tanta hominum 
frequentia, quam funesto tumultui occasionem praebuisset magi- 
stratus, ex humillima tabulae continuae repraesentatione ad excelsum 
regium gubernium data excellentia vestra uberius perspicere digna- 
bitur. Quae res siquidem maximam omnium sedis incolarum con- 
tristationem et apud plerosque vindictae etiam cupidinem per me 
omnimode temperatam excitasset, fine evitandae pro futuro huius- 
modi indiscretae violentiae, tuendaeque legitimae sedis et nobilium 
possessorum iurisdictionis excellentiam vestram in particulari quoque 
humillime orandam duxi, ut intellecta rei indignitate, quae plena 
periculi erat, imprudentem et temerarium magistratus agendi modum, 
prout merebitur, reprimere, conscriptores vero civitatis plurimos 
excessus etiam contra cives committentes praeprimis vero fictitium 
corporalem ictu baculi fidicinem conscriptorum sedis ferientem, pu- 
blice plectendos ordinare et per bie contristatos nostrorum animos 
consolari non dedignetur. Non equidem defuit magistratus, quatuor 


— 316 — 


in illis nundinis conscriptos tirones suos sedi offerre et etiam vio- 
lentus corporalis fidicini percusso, quidquid postulaverit, polliceri ; 
sed quum scandalum publicum fuerit, publicam quoque vindictam 
postulare videtur. — Quod si vero vel minimum in expositione nostra 
intercederet dubium, rem hanc mali exempli, prout gesta fuit, et 
etiam male consultorem magistratualis conclusi, qui Stephanus Béla, 
senator,! ceteris quidem capacior, sed contradicendi spiritu, inte- 
ressentia, moribus et ebrietate deterior omnibus audit esse refertur, 
prout et reliquas iniurias per magistratum illatas, brevi manu per 
illustrissimum dominum comitem et consiliarium Alexium Kendeffi ? 
hic praesentem aliosque per excelsum regium gubernium adiungendos 
aut alios commissarios ad partis succumbentis expensas exmittendos 
investigari posse existimarem. Quod dum iterum excellentiae vestrae 
aequitati et iustitiae demisse commendare sustineo indesinenti ve- 
nerationis cultu maneo excellentiae vestrae humillimus servus Steph. 
Halmágyi m. p. M.-Vásárhely 24. ianuarii 1779. 


277. 


Cuer Exzellenz, bodgeboruer Freiherr, gnábiger Herr! Da Euer 
Erzellenz mir annod in Siebenbürgen bei Gelegenheit Dero lebtern 
Ubreife naher Wienn die gnädige Erlaubnis zu erteilen gerubeten, 
Hochdenenfelben mit unterthänigfte Schreiben aufwarten zu därfen (!), fo 
nehme mir gegenwärtig die Freiheit, von diejer hohen Gnade zu profitieren 
und Euer Erzellenz einige Nachrichten aus diefen Gegenden von vergeblid) 
gewagten Angriffen des Feindes auf unjern Gordon unterthänigft beizu: 
ſchließen; wobei ich Euer Erzellenz in Unterthänigfeit melde, daß id) 
vorm Jahr wider bejjerà Verhoffen, vermutlich auf Veranlafjung meines 
Herrn Generalen, Feldmarjchalllieutenant Samuel Grafen von Gyulai" 
(bei welchem jchon 6 Jahr Adjutant bin) zum Liccaner Regiment trang- 
ferieret worden, obmoblen id) bei diejen Trouppen wegen Ermanglung 
der Sprache dem Dieuft nicht jo angemefjen bin, als ich es im ber 
fiebenbürgijd)en Grünig bei denen Szeflern ware. Außer biejem ift das 
Gariftädter Generalat befanntermafjen eing von unjern ungejündeiten 
Ländern. Sd gedenfe daher in furgem um jo mehr der Burüdtrang- 
ferierung halber bei Dód)jter Behörde einzufommen, af8 id) in einem 


1 Stefan Bela war (don 1768 überzähliger und 1770 wirklicher Senator in 
M.:Zäfärhely und findet fid) als folder nod) 1784. 

2 Bal. €. 296. 

3 Graf Samuel Gyulai von Maros:Német unb Nadala, geboren 1719, 
geftorben als Yeldzeugmeifter zu Blutrot in Siebenbürgen am 24. April 1802. 
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Jahr 3-mal zwar zur Compagnie vorgejd)fagen, aber eben fo oft durd) 
minder verdienftliche subiecta präterieret worden. Womit mich zu hohen 
Hulden und Gnaden empfehle, in der tiefften Verehrung beharrend Euer 
Erzellenz ganz unterthänigft gehorjamfter May m. p. Gap. Lieut. und 
Adjutant. Leipnif in Mähren den 25-ten Jänner 1779. 

Auf einem beiliegenden Quartbogen: Copia. Pentſch (?) den 12-ten 
ianuarii 1779. Den 5-ten ianuarii wurde Yärmen allhier, und bie feinds 
[iden Zrouppen macjierten unter Kommando des Generalen von Loffow ! 
bis auf Freihermsdorf ? mit 3 Escadrong leichter Kavallerie, um Die 
allda ftehende Vorpojten zu überfallen und aufzuheben, nachdeme aber 
Tages zuvor von bem alhier fommand. Obriften, Freiherrn von Walliich * 
diefe Vorpoften durch bie Sclavonier ver(tárfet worden, welche aug dem 
Dorf Hart feierten und unjere Trouppen alhier aufmatdjieret, fid; der 
Feind zurücgezohen (I). — Den 8:ten haben eine ſtarke feindliche Patrolle, (!) 
jo verbedt in ein Buſch geftanden, dem Major Schul von Garl[tabter 
Kuborn * und 1 Oberlieutenant von St. Ignon, ba diefe in der Gegend 
Troplowiß zu recognoscieren außgeritten, gefangen genommen. — Den 
li-ten bat der Feind unjern Gordon von allen Seiten angegriffen, in 
hiefiger Gegend  mardjierte der Feind über Sadters mit 1500 Mann 
Kavallerie, 2 Bataillons Infanterie bei Dabenben vier 6=pfündigen Kanonen 
und 1 Gaubit anrmieber gegen Freyhermsdorf an, attaquierte den Ort 
von 3 Seiten, worinnen nicht mehr als 1 Hauptmann mit 200 Sclavoniern 
unb 50 Haußarn (!) ftanden, diefe hielten jid) 3 Stunden gegen die 
überlegene feindliche Macht, bis unfere Zrouppen von hier aug zum 
Succurs anfamen, worauf fid) bieler binmieder über Sadter mit einen 
Berluft von 15 Toten und mehrern Blefjierten retirieret. — In der Gegend 
Branzdorff,e Meßnik,“ Troplowig und Olbersdorf ift e3 jchärfer zuge- 
gangen, inbeme der Feind unter Commando des Prinz von Braunſchweig 
und General Stutterheim ® den Obrijten Stader! mit 14 Bataillong und 


1 Seit 1766 Generalmajor, wurde 1781 Generallieutenant. 

2 Freihermersdorf in Schlefien. 

3 Chriftof Freiherr von Walliſch, Oberſt bes Banal:Hufarenregimentd, ges 
ftorben 1798 als Feldmarfchalllieutenant und Ritter des Maria: Therefienordens. 

4 Major Anton Schulz, ber 1773 bie Pide bei den Grenzhufaren einge: 
führt batte. 

5 Sadtar in Sdlejten. 

6 Braunsdorf ebenda. 

7 Mößnig ebenda. 

8 Bol. SS. 262, 251. 

9 Sofef Freiherr Staader von Adelsheim, geboren zu Königseggswald im 
mwürttemb. Donaufreis, 1777 Dberft bei Migazziinfanterie Nr. 46, erwarb fid im 
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vielen (Sanonà angegriffen, bie Verſchanzung erobert, bemolieret, bie 
ſpaniſche Reiter und Bruftwehr zerhauet, wobei bie Groaten und das 
Regiment DMigazi Worf ſolln gelitten haben; in Bransdorff ein Erjejuiten 
geplündert, ben Niederhof angezunden, wonebjt einige Bauernhöfe und 
Heine Häusler abgebrennet, in Meßnik 8 Häufer verbrunnen (D, ein 
Gleiches in Komeiße und Olbersdorf mit Plündern und Anzünden follen 
gethan haben. 


Copia. Budmantel den 15:ten ianuarii 1779. Ich meldete Euer p. 
(epteren Pofttag, daß ber preußijche General Wunfch ? mit einen ftarfen 
Corps burd) Weydenau gezohen (!) und den Vernehmen nach das Abjehen 
babe, biefigen Paß zu forcieren. Diejes geichahe auch leider geftern fruh 
um 8 Uhr, als gebadjter General Bunid Tages zuvor mod) mehrere 
Truppen von Schweidnig, Neyß, Neuftadt und Fägerendorf an fid) ge- 
zohen hatte, Niemand ftellte fid) vor, daß fie mit einer foldjen Force 
eridjeinen würden; denn e3 waren wirklich nad) eines Jeden Beurteilung 
und nad) Ausiage der Deferteurs 16 000 Wann, die durch 3 Generals 
fommanbiert wurden; von ung waren 2 Bataillon von L’Anglois, 
4 Kompagnien von Zeütjid)meijter, 500 Groaten, das Banatiſche ober 
Metzkeriſche Freiforpg,? nebft bem Kellen - Darmftädtiihen Dragoners 
regiment dabei. Als bie Allarmichiffe auf Deltgen Rodusberge früh 
um halb 8 Uhr geichahen, ginge id) hinauf und fabe: daß endlich Unfere 
der Menge weichen mußten. — llujeverjeit8 wurden hierauf alle nur 
immer mögliche Berteidigungsanftalten gemadt und jeder Trupp in denen 
Schanzen ihre Poften angewiejen. Die Preußen madjierten beim (!) bem 
Kunzendorfer Wirtöhaufe recht? und links auf und fuchten gleich bie 
Anhöhe auf dem Holzberge zu gewinnen, wohin man die Groaten und 
das Banatiſche Freikorps poftiert hatte; diefe Hatten nur 2 Kanonen 
und begrüßten fie herzhaft genug, allein e$ war vergebens, fie mußten 
fid) bis gegen das Doter Fuhrwerk zurudziehen, ob fie afeid) von ber 
eriten Schanze des Roduéberges durch ein immerwährendes Ranonfeiter 
unterftüßt wurden. Niemand hatte es auf beier Seite Schlimmer, alg 
gedachte Groaten und 4 Kompagnieen von Teütſchmeiſter, zu welchen 


baierifhen Erbfolgefrieg bas Ritterlreuz des Maria Therejienordbens, 1795 bei 
Grftürmung von Mainz das fommanbeurfreuy; 1801 ging er mit Feldzeugmeifter« 
daraftet in Penfion und ftarb in Wien am 12. November 1808 im 70. Lebensjahre. 
1 Bal. S. 242. 
3 Diejes Freilorps wurde von Dberft Thomas Meter von QadentBal 1778 
im Temesvarer Banat errichtet, ftanb in Mähren, zeichnete fid am 14. Januar 1779 
bei Berteidigung des Paſſes Sudmantel fehr aus und wurde 1779 in Temesvar reduziert. 
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Erftere nad) ihrer Retirade ftieBen; bie andere feindliche Kolonne zoge 
fid) naher Ahrensdorf und verjagten (!) bie Unjrigen aus der erften 
und gleich darauf aud) aus der 2:ten Schanze, worauf aber die Unfrigen 
ein jofd) Kartätichenfener mit Haubigen auf diefe 2 Schanzen machten, 
daß fie fid) ohmmöglich Halten konnten, fondern mie bie Fliegen dahin 
ftürzeten, endlich zogen fid) diefe Herrn zwar in den Wald unb wollten 
bor hinten ben Roduéberg angreifen, aber es fchluge fehl, ein Teil 
bes Banatijchen Freikorps mit Jägern und beütjder Infanterie be- 
grüßten fie alda jo tapfer, daß ifr ganzes Vorhaben vereitelt wurde; 
was da3 Cdjün|te dabei war, jo brachten fie feine Kanone in bie Höhe. 
Das Feuer ware unaufhörlich, inbeme bie Breußen 40 Kanonen bei fid) 
geführet haben follen; uufererieits waren derer big 20 und haben gewiß 
nicht gerubet; aber dem obngeachtet famen bie Preußen bod) in biefige 
Stadt, haben aud) an einigen Orten geplündert, und enn nicht der 
Succurd von Freywalde über Endersdorf juft a tempo angefommen 
wäre, jo wäre biejer jo wichtige Bab ohnfehlbar in feindliche Hände 
gefommen, bie Bejagung aug denen Verſchanzungen mußte fid) hierauf 
wiederum zurudziehen und die Retirade wurde allgemein. Der Berlujt 
ynjererjeità ift von nicht jonberfidjer Bedeütung, hingegen ijt er auf 
feindlicher Seite defto jtárfer, überhaupt ſchätzet man ihren ganzen Verluſt 
auf 1300 Wann; denn bie Defertion ware unbejchreiblich, id) babe jelbit 
bei meiner Rudfebr nacher Hermftadt (!) über 300 Dejerteurs gejehen, 
und beunt fruh begegneten ung ganze Züge; die leicht Bleifierten follen 
fie auf 30 Wägen fort geführet haben. Heünt haben fie fid) in aller 
Fruh wiederum in ihre vorige Orter begeben und bie Unfrigen haben 
Biegenbals gleich wiederum bejegt. — Aber wie wirds im Nudivege 
denen Weydnauern ergehen, fie folen nun neuerdings 3000 Rthlr. er- 
legen, jowie zu Kröße das 4-te Haus immer eine Ruhe geben miljen. 


Copia einer Generalfommandoverordnung. Es hat der Feind den 
listen bieje8 eine dreifache Hauptattaque auf die diesjeitige Poſten vor- 
genommen, berjelbe ift aber durch bie Standhaftigfeit der diesjeitigen 
Truppen, die ihn feften Fußes erwarteten und feinen Schritt widen, 
ungeachtet ber jehr überlegenen Stärke ohnverrichteter Sade zurudge- 
wiefen worden. Eine weit wichtigere Vorfallenheit aber Dat fid) den 
14-ten diejes ereignet, wo der Feind gleichfall mit einer febr überlegenen 
Macht den den Poſten bei Zuckmantel fommandierenden Herrn Obrijten 
Br. Lewenehr von Helfen Darmftädtiichen Dragonerregiment ! angriffe; 





1 Frang Zofef Freiherr Leveneur von Grünmall, 1733 zu Stubenif geboren, 
1773 Dberft im Dragonerregiment Heljen:Darmftadt, erwarb fid 1779 bei Sud; 
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allein, wie obiger Verſuch für ben Feind ohne einigen Erfolg gewefen, 
eben fo wenigen Vorteil hat berjelbe bei diejer lebtern Gelegenheit er- 
reichet, nachdem er durch bie Bravoure unferer Truppen mit einem Verluſt 
von 7- big 800 Mann zurudgeichlagen worden. Gleich wie nun bdiefer 
zweimalige — für unjere Seite glüdliche Ausſchlag ein Beweis der 
Herzhaftigkeit und Standhaftigfeit ber bei diefen Affairen zugegen ges 
mejenen Mannſchaft ift und jelbe durch bieje8 Wohlverhalten und einem 
rechtichaffenen Soldaten eigene Betragen fid) einen ganz vorzüglichen 
Ruhm erworben hat; fo findet das Generalfommando fid) bewogen, diefe 
der bejagten Mannſchaft zur befondern Ehre gereihenden Borfallenheiten 
zur allfeitigen Wifjenichaft gelangen, jomit jolche durch biejelbe denen 
gefamten Truppen fundmadjen zu laffen. Freüdenthall den 17:ten 
Sänner 1779. 


Auf einem beiliegenden Quartblatt: Extract ddto Neinerts! in 
Giágiid)en 19-ten Januar 1779 an Sr. Erzellenz den Sreiberrn von 
Ellrihshaujen.? Bon der Attaque der Kolonne des Plocdhaufes (!) bei 
Echwedeldorff ift annod) zu berichten, wienad dag zum Succurs ans 
gefommene Guarnijonsbataillon von Bernau aus Glag eben in Formierung 
des Quarré attaquieret worden, wobei ber Rittmeifter Rakowsky von 
Wurmshuſaren? 9 Bajouettitit und 2 Schuß empfangen, dieſes feindliche 
Bataillon aber meiftenteil3 nieder gehanen und der Reit gefangen worden. 
Bon der Kolonne, wede Gabelidnvert angegriffen, ift der ausführliche 
Bericht noch nicht eingegangen; man weiß jedoch hon, daß ber Obrift 
Alvinczy“ und Palaviciny ë von diejen feindlichen Boften Meiſter ge- 


mantel das Ritterfreug des Maria Therefienordens. Er ftarb am 6. Juni 1812 als 
Teldmarfchalllieutenant zu Holumaft. 

1 Reinerz in der Grajfdjaft Glag. 

3 Bal. €. 200. 

3 Rıttmeifter Rakovzky de Nagy Rafo von Wurmferhufaren Nr. 8, der fid) 
ausgezeichnet hatte, erlag nad) einigen Tagen feinen Wunden, 

* Jofef Alvinczy Freiherr von Borberel, geboren am 1. Februar 1735, 
zeichnete fid im fiebenjährigen Kriege aló Hauptmann und Major aus und that 
fid als Oberft und Inhaber des 29. Infanterieregiments 1779 bei Habelfchwert 
hervor. Er wurde Generalmajor und Lehrer des fpäteren ftaifer8 Franz in ber 
Zoff ` 1789 wurde er Gelbmarfhalllieutenant, 1794 Feldzeugmeifter, 1797 Roms 
manbierenber in Ungarn, er ftarb am 25. November 1810 als TitularsFeldmarfhall 
zu Dfen. 

5 Karl Marquis Palavicini:Centurioni, 1742 zu Genua geboren, erwarb bei 
der Erftürmung von Habelſchwert am 18. Januar 1779 bas Ritterkreuz des Maria 
ÆTberefienordens, wurde Generalmajor und Inhaber des 8. Gnfanterieregiments. Er 
ftarb zu Temesvar infolge einer Berwundung am 3. März 1789. 
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worden und dabei ber preupijdje General Br. von Hefjenphilipsthal,! 
bann 40 Offisiers unb 800 Mann mit 8 Fahnen zu Gefangen (!) ge- 
macht. — Geſtern ald ben 22-tem ianuarii jeinb durch einen Herrn 
Lieutenant von Eſterhazy 16 Pferd unb 4 Mann als Gefangene alhier 
eingebracht worden, welche unweit Jadter auf den Piquet geftanden, von 
denen leeren Pferden fid) bie Mannſchaft verlaufen. 


278. 


Sbro Exzellenz, bodgeborner Freiherr, gnädig hochgebietendeiter 
Herr Herr! Euer Erzellenz jol id) Diemit den unterthänigen Bericht er- 
ftatten, daß wir nicht nur unjer Recroutenfontingent, bejtehend in 
135 Köpfen, vollzählig geftellet und afjentieren laffen, jondern aud) nod) 
über diefe Zahl 4 Mann zur Aushilfe der andern löblichen Stühle an- 
geworben haben. Da wir mit der Werbung fortfahren, jo behalten wir 
diefe legtere 4 Mann hieſelbſt, bie übrige aber werden künftigen Samjtag 
zujamt den nod) rudjtändigen Weontursjorten auf ben Sammelplat nad) 
Groß-Schenk geliefert. Ich verharre mit tiefiter Verehrung Euer Erzellenz 
untertbüniger Diener De. ty coniu m. p. Cronftadt den 27. Januar 1779. 


279. 


Wienn den 29-ten Jänner 1779. Hochwohlgeborner Freiherr ! 
Euer Erzellenz jchägbareftes Schreiben vom 16-ten currentis habe id 
geftern richtig erhalten; id) babe daraus erjehen, daß bereit? mit Cin- 
vernehmung mit dem Generalfommando alle Yeranftaltungen zu Ber 
folgung der Allerhöchſten Rejolution getroffen worden, id) begreife gar 
wohl, daß ber Ausmarjch jämtlicher Truppen Euer Erzellenz in eine 
nicht geringe Berlegenbeit jegen muß; wenn feine Refroutierung und 
Stellung der Mannſchaft von jeiten der Nobilität vorhanden wäre, jo 
müßte bie Entblößung des Landes von militari bod) bedenklich fallen ; 
um jo mehr laufet die offentliche Ruhe und Ordnung große Gefahr, 
da die (!) Ausmarjch der Truppen juft zu jolcher Zeit geichiehet, da der- 
gleichen beiflie Operationen im Werke find. Sch babe mid) unter- 
fangen, mündlich und jchriftliche Vorjtellungen diesfall3 zu machen; es 
ijt aber bei der erjten Nejolution unabänderlic) geblieben. Gott gebe, 
daß mittelft Euer Erzellenz vorfidtigen Anordnungen Alles gut ablaufe, 
für den glüdlichen Erfolg fann man aber auch nad) getroffenen flugeiten 
Maßnehmungen nicht gut Heben ` mir jcheinet, daß feine Provinz des 


1 Prina Wilhelm von Heffen: Philippsthal. 
Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 21 
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öſterreichiſchen &taatà bie traurige Folgen des Kriegs fo dringend und 
fo lang empfinden wird als das Großfürftentum; bie übrige Länder 
haben fchwere Bürden zu tragen, es kömmt denenfelben aber aud) burd) 
die grüfiere unb gejchwindere Zirkulation viel Gutes zu; von allen biejeu 
Borteilen ift Siebenbürgen gänzlich entfernet, unb auch nad) bem Frieden 
werden mehrere Jahre vorbei gehen, ehe die Zirkulation des Geldes 
wiederum in das gehorige Gleichgewicht mit denen Landesprodukten 
fomme; id) wünide, daß man zur gehörigen Zeit auf diefe Umftände 
die billige Rüdficht nehme, immittelft babe ich bereits diefe Sprache ge- 
führet und werde nad) meinen Pflichten folche annod bei ſchickſamen 
Gelegenheiten weiters zu führen nicht ermanglen; die Tabellen, die Euer 
Erzellenz mir über die Erklärungen der Kreiſe und bereits geitellte 
Mannſchaft und Pferde mitzuteilen beliebet haben, babe id) beeden 
Majeſtäten in Unterthänigfeit vorgeleget; foviel ich vernehme, ift man 
mit ber Z8irtjamfeit der Fürkehrungen in Siebenbürgen ganz wohl zu 
frieden; auch haben die Landestruppen in allen Gelegenheiten recht gut 
gethan; das gibet ung Alles gute Hoffnung, daß man aud) zur gehörigen 
Reit bie gehorige Mittel anwenden werde, um dag Qand von feinem 
Verfall zu retten. Euer Exzellenz fann id von Neuigkeiten nichts melden, 
ih bin jchon feit etlihen Tagen im Hausarreft wegen einen ftarfen 
Katarrh, der mid) Tag und Nacht plaget; von FFriedengbehandlungen 
bôret man anigo nichts; e3 heißt, es würde die Antwort von Rüßland 
über die legte Bropofitionen erwartet, unterdejjen vüjtet man fid) mit 
allem Eifer zum Krieg, und find aud) einige affaires von beederjeitigen 
Armeen vor fid gegangen, bie feine préliminaires zum jyriebeu fein 
dörften, unjere Unternehmungen find gludiid geweſen, die feindliche aber 
haben fehlgejchlagen; Gott gebe, daß fie gute Vorboten zum Fünftigen 
Feldzug fein mögen. Der Herr Hofrat von Czerey! ift hier angelommen, 
id) habe ibn aber wegen meiner Unpaßlichkeit nod) nicht jehen fünnen. 
Sd beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz geboriamiter 
Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


280. 

Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnädigft unb Dodge. 
bietendefter Herr, Herr! Euer Excellence unterthänigft gehorjamft zu 
melden, babe ich das unjchägbare Glüde, daß eg mir von feiten ber 
ſächſiſch evangeliiden Geijtlid)feit, wierwohl unter nicht geringen Hinder- 


1 fal. S. 83. 
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niffen, in Beziehung ſowohl auf bie große Anzahl meiner äußerft vers 
armten Mitbrüder ald auch den einreißenden allgemeinen Geldmangel 
mit Gott gelungen, jenen zur Nationaltrouppenlieferung übernommenen 
Geldbeitrag a Rf. 6000 vor voll abzuführen. Mit der unterthänigft 
vollfommenften Zuverficht fchmeichle id) mir dahero, Euer Excellence 
werden unfern auch diesfälligen allerunterthänigften Dienfteifer für unjre 
Allerdurchlauchtigſte Landesjouverains nicht nur Allerhöchſt Ihro Vaje» 
ftäten nad) Gelegenheit von ber beiten Seite zu geheiligten Füßen zu 
legen, jondern aud) Qüdjtbero eignen mächtigen Rat, Vorſpruch und 
Unterftügung unſrem armen Orden in Dellen fortwährenden und fid) 
nod) täglich von allerlei Seiten erneuernden Bedrängniffen ferner grop- 
mütigft angedeihen zu laffen, gnädigſt unb hochgeneigteft geruben. Un- 
aufhörlich follen Übrigens beides für das Allerhöchite Wohl Ihro t. f. 
Majeſtäten, unjrer Allergnädigften Landesherrichaften, und das fortbaurenbe 
Gíüd ihres würdigiten Lieblings, bie feurigiten Seüfzer ihrer Getreueiten 
zum Throne tes Unendlichen auffteigen, deren Geringefter bie Ehre bat, 
mit dem tiefeften Relpelt zu erfterben Euer Excellence et cetera unter: 
thänigft geborfamiter Kuecht und Fürbitter bei Gott À. Fund m. p. 
Birthelm ben 2-ten Febr. 1779. 


281. 


Hochgeborner Freiherr, wirklicher geheimer Rat und füniglider 
Gubernator in Siebenbürgen, bejonber8 hochzuverehrender Herr! Mein 
Soroftelger Hofrichter Nicolaus Bajna berichtet mir, daß er zuverläflig 
vernommen babe, die continua tabula zu Enyed wäre bejchäftigt, bei 
einem bochlöblichen gubernio einen Befehl wegen feiner Arretierung 
auszumirken. 39 glaube Diejenigen noh jchonen zu fónnem und nicht 
gezwungen zu fein, fie zu nennen, bie unter dem Vorwand meines Hof- 
ridjterà mid) zum Biel genommen zu haben jcheinen, diefe Herrn würden 
ihn vermutlich nicht zum Gegenftand ihrer fleinen und verfleinernden 
Rache gelebt haben, menn fie wüßten, daß mir an dem ganzen Menſchen 
nicht viel mehr gelegen ijt, al8 wie einem Krebſen an feinem Fuß, ber 
ibm gleich) wieder mëcht. Sa, Ihr Exzellenz, ich geftebe fogar, felber 
Urſachen zu haben, mit ihm nicht allerdings zufrieden zu fein und nichts 
alg bas offenbare Unrecht, das man ihm anthun will, und bie nod) 
gröbere Unbilligfeit der Art, mit der man eg auszuführen fucht, fünnte 
mid) in die Notwendigkeit feben, mid) feiner Sade anzunehmen und 
jolde Eurer Erzellenz Gerechtigfeitsliebe unterthänigft zu empfehlen. Er 
ift ein pofjeffionirter Edelmann in SaromBéf, und, wenn er e$ aud) 
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nicht wäre, fobalb man feinen Kriminalprozeß wieder ihn bat, fo wäre 
e8 immer wider bie eriten Grundjäße aller Zivilgejellichaften, die Sache 
ab executione anzufangen. Sollte man nad) einer gerichtlichen Unter: 
juhung für notwendig finden, daß er Bürge ftellet, jo müßte man ihm 
bieje8 Urteil förmlich) und gejegmäßig zu willen thun und ihn dazu 
anhalten und nur im all einer Nadjläffigkeit oder Unmwilleng, fothanem 
legalen Sprud Genüge zu leiften, wäre man befugt, zu feiner Perfon 
zu greifen. Da id glaube, mir jchmeicheln zu dürfen, daß diefe Pe- 
wegungsgründe das Gíüd haben werden, aud) Eurer Exzellenz Beifall 
zu verdienen, fo bitte Euer (raefleng unterthänigft, die Gnade für 
mid) zu Haben, nicht angehen zu laffen, daß man durch gewaltjame 
Urretierung meines Hofrichter® ihm ein Unreht und mir eine unver- 
diente Schande anthun folle. Ihrer Graelleng, der Gubernatorin, füjje 
unterthänigit die Hände. Meine Gräfin läßt fid) gfeid)fall8 beiberjeite 
gehorjamft empfehlen. Sd aber habe die Ehre, mit ber tiefften Ehrfurcht 
zu beharren Eurer Erzellenz unterthänigiter Diener Jojeph Gr. Teleki m. p. 
M. Väfärhely 7=ten Febr. 1779. 


282. 


Hohwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 23-ten und 27-ten Jänner habe ich richtig erhalten; ich fage Dero- 
jelben gehorjamen Dant für bie mir in joldjen mitgeteilte Nachrichten. 
39 babe Seiner Majeftät, dem Kaifer, den Ausweis über den Aus- 
marid ber Granibtruppen vorzulegen nicht ermanglet, Allerhöchitdiejelben 
ſcheinen mir mit jamentlichen (!) Beranftaltungen des Landes zu Beför- 
derung der Kriegsrüftungen ganz wohl zufrieden zu fein. Anheut babe id 
den Vortrag der Kanzlei Dinaufgebrad)t, in welchem man judjet, bie Laft 
der burd) ben Ausmarſch der Sräniger entgehenden Kontribution von 
der Provinzialfaffa abzuwenden; der Hoffriegsrat bebarret bei feiner 
Meinung, daß diejer Entgang von dem Militargranizfundo nid)t getragen 
werden könne, die Kanzlei Dat bie gegenjeitige Meinung des königlichen 
gubernii beſtmöglichſt ausgeführet ; fie hätte aber ihr Gutachten noch mit 
verlaßlicheren Bebelfen unterftügen fünnen, wenn fie einen Ausweis 
über den Stand der Provinzialfaffa gehabt hätte. — Über den Antrag, 
ben Euer Erzellenz mir zu machen beliebet haben, daß nicht undienlich 
wäre, wenn über bie treffende Vorkehrungen zu Beibehaltung der offent- 
lien Ruhe und Sicherheit, Handhabung ber Zandesgejege und Befolgung 
ber Allerhöcjiten Verordnungen bei dermaligem Abgang deg militaris 
von jeiten des Hofes ein Befehl an dag Gubernium erlaffen würde, 
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werde id morgen bie Meinung ber Hoflanzlei vernehmen, wie diefe 
Sade fo einzuleiten wäre, daß einevjeità bie Dafinebmungen des gubernii 
dadurch unterftüßet, anbererjeità aber fein Mißtrauen in bie Wirkjamfeit 
und Beiltand ber ftomitatábeamten unb des Adels erjd)eime, indem Die 
bishero gegebene Proben ihrer Willfährigfeit aud) alle Zufriedenheit des 
Hofes verdienen. Ich bin feit vierzehn Tägen mit einem fehr [tarfen 
Katarrh behaftet, ber mich in meinem Bimmer eingejperrt hält, ich wäre 
aud) Deut nicht ausgegangen, wenn nicht Winiftretag wäre; id) glaube, 
daß ich meine Unpäßlichleit dem in ba8 Kanzleihaus überall durch» 
dringenden Nordwind zu danten babe; nachdem aber feit ein Paar Tagen 
die Witterung viel gelinder geworden, jo hoffe id) auch eine baldige 
Befferung. Von Frieden oder Krieg tann id) Euer Erzellenz nichts 
Neues melden; man redet noch immer von Negotiationen, fährt aber 
aud) fort, fid) zum Krieg fo gefaßt zu machen, daß bie öfterreichiiche 
Monardie gewiß nnd nicht ſolche Urmeeen wird ins eld geltellt haben. 
Der Feind ift vor kurzem in Böhmen bei Brig eingefallen und bat das 
Kinskiſche Sufanterieregiment aufheben wollen; nachdem die feindliche 
Macht in vier Infanterier und zwei Ravallerieregimentern beitand, fo 
war das Kinskiſche Regiment genotiget, fid) bis gegen Caaden zurudzu- 
ziehen, bie preuBifde Kavallerie bat in folches zu veridjiebenen Palen 
einbauen wollen, allein es formierte gleich ein Quarée und retirierte fid) 
in guter Ordnung, big e3 von zwei andern Regimentern, die bei Caaden 
lagen, foutentert wurde; alsdenn retirierte fid) ber Feind und [ie 
einige Gefangenen zurüd, unjer Verluſt fol in 100 Wann bejtehen, 
von dem feindlichen ijt nod) feine Nachricht eingelanget. Id beharre 
mit vollfommnefter $odjadjtung Euer Exzellenz geboriamiter Diener 
T. 3. von Reiſchach m. p. Wien den 9-ten Februar 1779. 


283. 


Euer Erzellenz, injonders hochzuverehrendefter und huchgebietendefter 
Landesfürft! Habe die Ehre, Euer Erzellenz zu berichten der (!) Weuigfeit, 
jo dem (!) 5-ten diejes Dier in unferer Gegend vorgegangen. Der Feind 
ware gelinnt, dem (!) Herrn Generalfeldmarjchalllieutenant Gr. Kintsfy ? 
jo in Prig? fein Hauptquartier (oder Rantonterungquartier) fat, aufzu— 
heben; fam aljo bem (!) 5:ten dieſes mit 5 Ravallerie: und 5 Infanterie- 


! Graf Joſef Kinsky, geboren in Prag 1732, geftorben 1804 in Wien als 
Feldmarſchall, feit 30. April 1762 Ritter des Maria Therefienordens. 
2 Brür in Böhmen. 
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regimentern über Gaterinenberg und Æoneborff um 5 Uhr früh in aller 
(Sil herein und grad nader Prig, jo von der ſächſiſchen Granit 4 Stund 
liegt. CS nahm e3 aber der Herr Generalfeldniarjchalllieutenant Gr. 
Kintzky gewahr und reterierte fid) mit dem Kingfyichen Infanterie und 
Lobfovitiden Dragonern jo weg, big er fier Secors (!) dachte zu er: 
halten; der Feind fam nacher Prig zurud und, weil ihm denn fein Bor: 
nehmen mißlungen, fo rächete er fid) an feiner Pagage, daß alfo bie 
ganze Pagage vom Herrn Generalen, auh von $intfpidjen IJnfanterie- 
regimentépagage Alles bem Feind in die Hände fiel, auch in Prix Alles 
ausgeplündert. Bei diejer Affaire mare von der feindlichen Seiten der 
General Viellendorff,! unter welchem 2 Pferd totgeidoifen, er aber bod) 
nicht blieben, jondern fein Adjutant ift erichoffen worden; der Verluſt 
von unferer Seiten ijt folgender: Bon Rinbfyinfanterieregiment febr viel 
Plefjierte, aber gefangen nur 9 Mann, 2 Stud und Regimentépagage; 
von LZobfovigdragoner 40 Mann, 75 Pferd, morunter 1 Offizier; ge- 
fangen von Kalnofy 1 Wachtmeifter, 2 Korporäle, 27 Mann, 28 Pferd; 
diefe fein beim Tonsdorff, wo der Feind bereinbrad, auf Kommando 
geftanden, welches Kommando jehr viele Pleffierte dem Feind gemacht 
unb 1 Rittmeifter, jo ein Hungar gemet jol jein, zufammengehaut ; 
liegt bei Zonsdorff begraben; dann vom Kalnofy fein 2 Offiiers- 
lieutenant mit 60 Wann dem Kommando nader Tonsdorff zu Hilf 
geichiekt worden, meld fid haben gegen Commetau? retirieren müfjen 
und dem Feind in hudmarid 1 Rittmeifter mit 25 Hujaren abgenommen 
haben und den 2. Tag erft zum Regiment mit jambt den preußijchen 
Gefangenen ankommen. — Da der eind mit völliger Courps (!) ben 
5-ten um 11 Uhr auf die Nacht wieder jein Rudmarid) naher Gadjjen 
nahme, jo bat jid) ein Wachtmeiſter von Kalnofy 30 Gemeine von 
Regiment ausgebeten, vielleicht fünnte er dem Feind einigen Schaden 
machen, und ift den 6-teu in der Nacht um 9 Ubr ins Sadjen nader 
Naffau, allıvo 2 Regimenter Jufanterie geftandeu, und bat 2 Majors, 
4 Fahnen und 8 Gemeine mitgebracht. Da bis dato nod) nicht Alles 
flar ijt, was verloren gegangen von beeden Seiten, jo fann aud) fein 
rechten Grund berichten; es jollen aber mehr preußiiche Trupp (!) hier 
fein geblieben als von unjerer Seiten; das Kalnokyſche Regiment ift 
gar nicht darzu fommen, indeme wir das Magazin bei Töpliz haben 
deden müfjen, nur pur das Tonsdorffer Ralnofijhe Haujarenfommando (!) 
fein von ung dabei geweit; der Feind ift bejtánbig auf der Gränig; 


! Bal. €. 251. 
3 Rommotau in Böhmen. 


szé JÓT sze 


alle Tag haben bie Borpoften mit ihm zu raufen; wir fein aud) Tag 
und Nacht beftänbig in völliger Rüftung, jo daß mir nur ben up in 
Steigbügel legen därfen (!); an feine Ruhe ift nicht zu benfen (mir fein 
febr ſchwach Hier, welches ber Feind Alles weiß, deswegen gibt er feine 
Ruhe; der Spion, jo den Feind bereingefibrt hat, ware ber Pricer 
Bürger, ijt aud) den 9-ten richtig müfjen benfen. (X8 heißt, daß Seine 
Erzellenz, General Gr. abe? mit 16 taujenb Mann fid) bieber näherte, 
um die Sade zu unterfuchen, ijt aber big dato nod) nicht hier; (Gott 
gebe ung einen Haufarengeneral und nod) etlihe Regimenter Haufaren, 
jo tbüt fid) bie Sade bald entjdjeiben). — Bon nicht? Andern fann 
id) Euer Erzellenz nicht berichten, außer daß bie neue Divifion bei ung 
nod nicht errid)t (!) ijt. — Womit mid zu hohen Gnaden in vol: 
fommenfter Godjadjtung ftet3 empfehle und gebleibe Euer Erzellenz ganz 
unterthänigfter Diener 3. Gorgj von Ungard m. p. Oberlieutenant. 
Zöplig den 10-ten Februar 1779. 


284. 

Oodwoblgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Die von Euer Cr- 
zellen; unterm. 23=ten verfloffenen Monats mir einzujchiden beliebte Ber: 
zeihnuffen (!) ber von Siebenbürgen ftellenden Recrouten babe Seiner 
Majeſtät vorgeleget und Allerhöchitdiefelbe hieraus mit Vergnügen mehr» 
maleng bie gute Wirkung Dero eifrigen Verwendung erleben, ($8 wäre 
wohl zu wünfchen, daß das militare die übergroffe Häcklichkeit bei ber 
Auswahl ber Recrouten májjige und die mafadjiidje Nation dag Bor: 
urteil gegen den Soldatenftand ablege; (rjtere8 dörfte (wie es Seine 
Majeſtät jelbiten verlangen) nad) und nad) fid) geben ; allein eine Nation 
auf andere Gefinnung zu bringen, erforderet viele Gedult und vorfichtige 
Maßnehmungen. Euer Erzellenz find jo erfeud)t, daß Sie jelbften bie 
Sade am beiten einjehen. Zu beftändigen fodjen (!) Gnaden gehorjamit 
mich empfeblenb bin mit vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unters 
thänigft geborfamiter Diener Püchler. Wien den 12-ten februarii 1779. ` 


285. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich beftätige Diemit den Empfang 
des jchäßbarejten Schreibens, jo Euer Erzellenz an mid) unteren 30-ten 
legtabgewichenen Monats zu erlaffen beliebet haben; ich zweifle nicht, 
daß Sero an mich ergangene Briefe jämentlid (1) richtig eingelaufen find, 
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Euer Graelleng werden auh aug denen meinigen bie Beftätigung des 
Empfangs ber meiften erleben haben; mag bie collationales des Grafen 
von Gaafi! betrifft, babe id) zu feiner Beit aljogleich den Herrn Regi- 
ftrator von Gaubor? vernommen, warum folde noh nicht abgeibidt 
worden wären; er gabe mir zur Auskunft, der Graf Gàafi hätte bie 
Aor nicht erleget, und fein Agent műre auch nicht bevoflmüdjtiget, ſolche 
zu entrichten, folglich wäre ihm vermög feiner Snftruftion von der Hof- 
fammer nicht erlaubet, jolche ablaufen zu laffen; ich verordnete ihm, 
fid) deshalben mit bem Tarator bei dem königlichen gubernio ing Ber: 
nehmen zu feben, er that e8 und, jobald biejer fid) evfíürte, bie Ent- 
ridjtung ber Tar auf fid) nehmen zu wollen, ließe er bie collationales 
unterm 2-ten currentis ablaufen. Das Reſkript wegen Überſetzung des 
seminarii von Marusvaſarhelly auf UÜdvarbelly® ijt aus Verftoß und 
Berjeben ber Kanzlei oder, beffer zu jagen, des Erpedits an ba8 Guber- 
nium gelanget; denn id) babe bas Konzept felbit eingejehen, und eg 
ftehet darauf: „in publico ecclesiasticis. Euer Erzellenz fünnen bemnad) 
die groffe Betrübnis gebadjter $tommiifion mit diejer Zuficherung er- 
leichteren, und ich babe neuerdings dem (Xrpebit verwiejen, daß e8 nicht 
genauer feinem Amt obliege, im Übrigen hat man müffen ber Rommiffion 
ausftellen, daß die Verordnungen nicht allegeit (wie id) e8 don in 
mehreren Gelegenheiten beobachtet habe) mit der erforderlichen Beſchleu— 
nigung in die Erfüllung gebracht werden. — Über die Anfrage, bie das 
fönigliche Gubernium wegen Verwendung der 10438 fl., fo zu Relus- 
terung der Stellung der Pferden offerieret worden find, gemadt bat, 
bat bie Hoflanzlei Sbro Miajeftät nod) feinen Vortrag erftattet, man 
glaubet, vorlaufig bie Allerhöchſte Rejvlution über den Grjat des Ab: 
gange8 der Kontribution der auSmaridierenden Gräniger abzuwarten ; 
fällt folder der PBrovinzialfafja zur Laft, jo wird bie Kanzlei Zebra 
Meajeftät in Unterthänigkeit angehen, obige Quantum der Provinzials 

fajja zu guten fommen zu laffen, damit jolde nicht völlig ins ftoden 
= gerate. Euer Exzellenz könnten Soldes immittelft bei denen Perzeptorats— 
faffen erheben laffen, von melden eg an bie Hermanftadter Kaffa abge» 
geben werden fünnte. — Wegen ber Stelle des Provinzialfommifjariats- 
Adjunkten zu Glaujenburg find mehrere fignierte Bittichriften berabge- 
langet, folche werden aber inégejamt an das fönigliche Gubermium zur 
billigen Reflektierung vemittieret, unb ich zweifle nicht, Ihro Majeſtät 


ı Johann Repomul Graf Céali de Rerebtheg, Dbergefpan von folo8. Bal. S. 258. 
* Bal. €. 110. 
3 Vgl. über diefe Lebranftalten Bentô8 Transsilvania II. 279 ff. unb 293 ff. 


— 329 — 


werden "enen rejolvieren, den das Landesgubernium mittelft der Kan- 
bibation vorjchlagen wird; ich meines Ortes wünſche nidjt8 Anderes, als 
daß unter denen Tauglichen ber Tauglichſte allezeit ausgewählet werde, 
und ich werde Euer Erzellenz jehr verbunden fein, wenn Diejelbe mir 
in biejen Fällen aud per privatas dag zum Dienft gedeihliche Licht 
zu geben belieben wollen. Sch beharre mit vollfommnejter Hochachtung 
Ener Erzellenz gehorfamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wien 
den 12-ten Februar 1779. 


286. 


Wien den 12-ten februarii 1779. Hochgeborner Freiherr, gnädigiter 
Zandesgouverneur, gnübiger Herr! Notgedrungene Abwejenheit, eine 
durch fojtipielige Reijen erfaufte, bittere Gewißheit meines don feit 
15 Jahren her in meinem geringen Vermögen fid eingefrejjenen und 
nunmehr fait unerjchwinglich befundenen Schadens, dann bie eben Dieburd) 
aud) nad meiner Rückkunft fid) defto mehr aufgehäufte Sorgen haben 
meine Feder fon feit geraumer Beit zurüdgehalten. Weil ich nie wiffen 
fonnte, wohin meine fid) einander die Hand bietende Drangjalen mod) 
ferner ausarten fünnen, jo babe auch bloß zur ſchuldigſten Berichtung 
meiner Umftände meine Feder anzujegen mich nicht getrauet. Nun aber 
endlich babe mit Gott jo viel Luft befommen, daß id) in unterthänigem 
Vertrauen auf Euer Excellence mehr als väterlihe Huld und Gnade 
gegen mir (!) es melden fann, daß ich, wiewohl mit einem ohnermeßlichen 
Schaden, meine draußen gelegene Weine losgejchlagen, zurücdgefommen 
unb aud) hier mit harter Not mich dahin babe verhelfen laffen, daß ich 
fürberjam|t meiner mich mit Schamröte bededender Schuld gegen Euer 
Excellence eben heutigen Tags losgemadt. 34 habe in Allem mich zu 
Euer Excellence hohen Befehle gehalten und weil der Herr von 
,9teuman,! den ich deshalb bejonberà befraget, noch auf einige Gulden 
jelbft vorrätig ijt für Euer Excellence, jo babe alles Geld, was mod) 
auf Euer Excellence Rednung unter meinen Händen war, zwiſchen 
dem Büchſenmacher und dem Hafner ausgeteilet mit einem Überjchuffe 
von 18 fl., bie mir zu gut annotiert worden find, und nehme mir bie 
Sreibeit, meine Schlußrechnung ? beizulegen. Beede lebtere Zahlungen 
geben ohne bejondere Quittungen, weil diejelbe auf eines jeden feinen 
Kontobetrag gehörig annotiert worden find, und wird Herr Hofugent 
Hoffman ? bei erfolgender Erfontentierung feine Rücklicht barnad) haben 


1 Bal. S. 276. 
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fünnen. — Mit bem einzigen Baron Kettler ? fann nicht zu rechte tommen 
wegen dem durch ihn verkauften Braunen. Letzlich, als ich nad) mehr: 
maligen perjönlichen und allemal jehr geziemenden Vorträge (!) babe 
ihm aufs Neue erinnern laffen, weil id das Geld auf Euer Excellence 
bobe ordres jchon längft ausgelegt hätte und wäre dermalen ſelbſt deffen 
benötigt, jo ließ er mir jagen, er glaubete, daß er Bededung genug 
wäre dafür, er wollte aber jelbjt Euer Excellence deswegen jchreiben 
unb mit Ihnen ausmachen. Id bitte mir alfo die Gnade aus, wollen 
Euer Excellence mir obngefäbr nur fo viel auf ein Blatt Papier 
Ichreiben, „daß Hochdiejelben bie 36 Dufaten, bie der Titelherr Baron 
Kettler empfangen bat, für den Braunen, mir für meine einberechnete 
Ausgaben gnábig ammeijen.^ — Herr von Neuman bat mid, es zu 
melden, er hätte feine lebtere Rechnung nebjt anderm Berichte durd 
Herrn D. Müller? an Euer Excellence finabgeldjidt. Ich habe bereits 
4 volumina von Hamilton eingebunden gejehen, die find königlich aus» 
gefallen, und weil ber Buchbinder $ die meijte Zeit für Seine Majeſtät, 
bem (!) Kaifer, Dat arbeiten müfjen, hätte Herr von Neuman ihm (!) 
nicht febr treiben wollen, um dejto vollftändigere Arbeit von ihm zu be: 
tommen. — Nun flehe id) Gott um fernere Hilfe an und hoffe nod) mit 
legtem bieje8 Monats zu Euer Excellence ſchuldigſter Verehrung meine 
Abreije antreten zu dörfen (!) Gott wolle, daß id) Euer Excellence in 
vollfommenften hohen Wohljein antreffen und ſtets verficheren könne, 
mit was für innigft vollfommener Verehrung ich zu leben gebenfe alg 
Wuer Excellence unterthanigjter Diener von Züri* m. p. 


287. 


Wienn den 16-ten Februar 1779. Hochmohlgeborner Freiherr ! 
Euer Erzellenz habe ich nicht ermanglen wollen, zu benachrichtigen, daß 
vor drei Tagen ein aus Breslau von dem Fürften von Repnin’ ab: 
gejdidter Offizier angefommen feie, welcher dem Vernehmen nad) von 
bem Berliner Hof jold)e Nachrichten mitgebracht hat, daß nunmebro alle 
Hoffnung zu einem bäldigen Frieden fid) zeige; dieje Nachricht ijt aud) 


1 Bol. S. 96. 

* Bal. &. 303. 

3 Schöninger, val. €. 86. 

4 Samuel von Züri. 

5 Nikolai Waſſiljewitſch Fürſt Repnin, geboren am 22. März 1734, geftorben 
au Riga am 24. Mai 1801, ruflifher Generalfelbmar[djall unb Diplomat, der auf 
bem Kongreß zu Tefchen ſterreich zum Frieden bemog. 
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bereit in ber ganzen Stadt fund unb, nachdem ber Fürſt Galligin! 
den Offizier in Stiefel und Sporen beim Yüriten von $taunig? auf- 
geführet, fo ift niht zu zweiflen, bag man diejer erfreulihen Nachricht 
eine Art von Bublizität bat geben wollen. Wegen einigen Abänderungen 
in Anfehung der (!) Marſch der Truppen und anderer Rriegsriüftungen ift 
mir nod) nidjtà zugefommen, folglich babe id) aud) Euer Erzellenz bie 
Friedensnachricht bloß als eine Sad, bie Euer Erzellenz gewiß angenehm 
fein wird, berichten wollen; als Kanzler ift folche mir aber noch unbe: 
fannt, folglich könnte ich fie auch Derofelben nicht befannt machen, 
womit id) mit voflfommne|ter Sodjadjtung beharre Euer Erzellenz ge- 
borjamfter Diener T. Fr. von 9Reijdjad) m. p. 


288. 

MWienn den 23-ten februarii 1779. Hochwohlgeborner Freiherr! 
Aus denen drei verjchiedenen, mit der heutigen Poft ablaufenden Erpe- 
ditionen werden Euer Erzellenz erjehen, daß, wenn man mad) denen 
boffrieggrätlichen Gürtebrungen zu Fortſetzung des Marches der Granip- 
truppen urteilen jollte, die Friedensbehandlungen wiederum ind Stoden 
geraten dörften; Dier gehen die Kriegöpräparationen ihren Weg fort, 
jo daß bas SBublifum wiederum in die Ungewißheit gejeget ift, ob ein 
bäldiger Frieden zu hoffen fei oder ob folder nod) entfernet feie. Die 
Bewegungen, jo der eind auf unjeren Graniten machet, jcheinen bier 
Beilorge unb Mißtrauen zu ermeden; er bat auf verjchiedenen Seiten 
feine Truppen zufammengezogen und bei Braunau einen Einfall verjuchet; 
big zu Ende diefer Wochen muß fid) Alles beffer aufklären, mir fómmt 
aber vor, daß der König würde fid) gegen Rußland verfänglich machen, 
wenn er unjeren Hof burd den Fürſt Repnin! hätte eine Erklärung 
machen laffen, von welcher er anitzo wiederum abweichen wollte, bem 
König ift nicht viel zu trauen, allein er wird wohl den Botjdafter 
feiner Alliierten nicht fompromittieren wollen. Das SBublifum ift alhier 
gar nicht aun (!) Frieden geneigt; Diejenigen aber, welche weiter hinaus 
jehen, jcheinen denjelben insgejamt zu wünjchen. Im Übrigen kann id 
Euer Exzellenz nichts Neues melden, als daß ber Fürſtbiſchof von 
Würgburg* mit Tod abgegangen, man bedauret been Berlujt, er war 


1 Dimitrij Fürft Galiggn, 20 Jahre ruffifher Gefanbter in Wien, ftarb 
bafelbft am 30. Auguft 1793, nachdem er im Mai 1792 feine Entlaffung genommen 
fatte (Saliginberg bei Dornbad)). 
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ein gut patriotifch benfenber Herr, bei dermaligen Umftänden aber gibt 
und das Reih feinen grojjen Beifall. Sd beharre mit vollfommnejter 
Hochachtung Euer Erzellenz geforjamjter Diener T. F. von Reijchad) m. p. 


* 289. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Die von Euer Exzellenz 
unterm 6=ten laufenden Monats mir zu überſchicken beliebte Verzeichnus (!) 
ber in vorigen Monat geftellten Recrouten und Rimonten (!) habe Seiner 
Majeſtät vorgeleget und Allerhöchſt Diejelbe hieraus mebrmalens Die 
gute Wirkung Dero angewohnten Dienfteiferd mit Vergnügen erjehen, 
wünſchen aber vorzüglich, daß durch baldige Heritellung des Friedens 
den jebigen friegerijdjen. Beichäftigungen Einhalt gemacht werden möge. 
Der Ausbruch der Heft in der Moldau ift bejonber8 in jebiger Ent- 
blöffung des Landes von militari ein bebenffidjer Umftand, welcher Euer 
Erzellenz genaue 9lufmerfjamfeit verbienet, gleichtwie Seine Majeſtät fid) 
deffen zu Dero geprüfter Objorg für das Befte des Landes gänzlich 
verjeben. — Über beiliegende Bittihrift? verlangen Seine Ytajeftät 
Dero Meinung zu wifjen. Zu bejtändigen Hohen (!) Gnaden gehorjamft 
mid) empfehlend, bin mit unveränderliher Verehrung Euer Erzellenz 
unterthänigft gehorjamfter Diener Bühler. Wien ben 23-ten Februar 1779. 


290. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Aug dem beigebogenen Rejkript ? werden 
Euer Excellence die Allerhöchſte Gnade, welche die Gräfin Nemes bei 
Ihro Majeſtät ermirfet hat, des Mehreren erjehen. Da aber diefe nad) 
erfolgter Alerhöchiten Rejolution fid) geäußert hat, daß fie ihren Gemahl 
zu beleidigen fürchte (!), wenn dieje Fürjehung deimjelben zu Ohren fâme 
und Dap überhaupt ihre Abficht dahin gehe, mit ihme Alles gemein- 
Idiot, jo lang eg immer möglich, zu genieffen, folglichen von Deler 
Allerhöchften Gnade erft damals, wenn die l1mjtánbe eine Abiünderung 
erheifcheten, ben Gebraud zu machen; jo haben Ihro Majeſtät mir des 
Meitern aufgetragen, Euer Excellence zu eröffnen, daß der Inhalt diejes 
Reſkripts in jo lang, bis die Gräfin fid) um die Abteilung der Peufion 
melden wird, geheim zu halten feie. Womit ich in vollfommne[ter Sod) 
adtung verharre Euer Excellence geborfamiter Diener T. 3. von 
Reiſchach m. p. Wien den 24. februarii. 1779. 

1 Fehlt. 

3 Das Reffript fehlt; au8 einem foldjen vom 24. Februar 1779 geht aber 
hervor, daß der Gattin des penfionierten Gubernialrate8 Johann Grafen Nemes, 
Therefia geb. Baronin Misle, von deffen Penfion von 2000 f. 600 f. zu abges 
fondertem Bezuge bewilligt worden. 
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291. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
nobis gratiosissime! Accepto proximo cursore gratioso excelsi regii 
gubernii decreto de dato 9-a labentis et sub Nro. 609 emanato eas 
dispositiones continuo facere non defuimus, ut viceiudicalium et 
respective dulones commissarii in locis praetoriorum utriusque circuli 
curae nostrae concrediti conveniant, a nobismet ipsis de intercep- 
tione praenotatorum in supplementorum octingentorum tironum sta- 
tuendorum instruendi; eoque modo de termino interceptionis mutuo 
conveneramus, ut hic pro ultima praesentis mensis praefigatur. Quum 
autem recentissime ex allata incliti supremi commissariatus pro- 
vincialis dispositione innotuerit nobis, suam maiestatem sacratis- 
simam clementer ordinasse, ut militia omnis ex inclito magno hoc 
principatu recentius ad castra proficisci iussa atque in itinere con- 
stituta revertatur, anxii haeremus, utrum non haec eadem ratio, 
quae militiam praescriptam ab itinere revocavit, statutionis quoque 
praenotatorum 800 tironum necessitatem sublatura sit? Ad quod 
dubium removendum ideo cumprimis gratiosum excellentiae vestrae 
oraculum consulendum esse duximus, ne forte, si praenotatis illis 
tironibus ratio altissimi servitii minus indigeret, tot hominum inter- 
ceptione, maiori adhuc abalienationi animorum plebis aut forte ali- 
quali tumultui praeter necessitatem ansa et occasio praebeatur. Quod 
si nihilominus ratione praemissa non obstante effectus altissimae 
huius ordinationis procurandus esset, eas in hunc etiam casum dispo- 
sitiones facturi sumus, ut ab accepto gratioso excellentiae vestrae 
responsorio mandato intra biduum consequenter 2-da vel 3-tia ad- 
futuri mensis martii interceptio praenotatorum tironum absolvi possit, 
debeatque. Super quo gratiosa excellentiae vestrae iussa demisse 
praestolaturi indesinenti venerationis cultu manemus excellentiae 
vestrae humillimi servi Alexander de Bethlen m. p., Stephanus 
Halmagyi m. p. M.-Vásárhely 24 februarii 1779.! 


292. 
Hocdmohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Seine Majeftät be- 
fehlen mir Allergnädigft, Euer Erzellenz beiliegendes Memorial bes Herrn 


1 Die Sufdrift ift von Halmägyi aefchrieben, feine Unterfchrift bat Bethlen 
aber eigenhändig beigejett. | 
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Baron von Revay! mit der Erinnerung zu überidjiden, daß Allerhödjit- 
biejelbe Euer Erzellenz des Supplifanten rechtliche Angelegenheit, in foweit 
es Redt und Billigfeit zuließen, beftens anempfehlen ließen. Zu be 
Ständigen boden (!) Gnaden gehorſamſt mid) empfehlend, bin mit voll- 
fommenelter Verehrung Ener Erzellenz unterthänigft geboriamiter Diener 
Püchler. Wien den 2-ten martii 1779. 


293. 


Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 17:ten elapsi habe id) richtig erhalten; feit denen legten Nachrichten, 
bie id Euer Exrzellenz von denen Friedensbehandlungen gegeben babe, 
Icheinet diejes beiljame Wert einen weiteren Fortgang gewonnen zu haben ; 
ber Waffenftillftand ift laut der legten preufjiichen Erklärung auf den 
10-ten currentis feltgejebet unb bie Stadt Zeichen in unjerm Anteil 
Schlefiens zur Zujammenkunft der Bevollmächtigten beneunet, der Baron 
von Breteuil? gebet deu 8-ten von hier ab und wird den 10-ten dort 
eintreffen. Dan faget, daß Graf Cobenzel® von unferem Hof dahin 
abgeidjidet werden fol. Euer Exzellenz erjehen aus all’ Diefem, daß mehr 
als jemals Hoffnung zu einem bäldigen Frieden vorhanden fei, Gott 
gebe unà folchen auf viele Sabre; der gegenwärtige Krieg, ob er don 
nicht lang gedauret bat, gibt bod) unjeren Ländern einen empfindlichen 
Stoß. 39 habe nicht ermanglet, den Antrag wegen der Aushebung der 
auf die annod zu ftellen kommenden 1215 Refruten erübrigenden 
800 Mann dem Hoffriegsrat mitzuteilen; id habe aber von jelbem nod) 
feine Antwort erhalten; jobalb joídje erfolgen wird, werde ich befliffen 
fein, dad Gehörige zu verfügen; man follte glauben, daß, wenn ber 
Anfchein zum Frieden fortdauret, diefe legte Refroutierung ausbleiben 
bür[te; allein big dato fährt man nod) fort mit denen $räparationen 
zum Krieg, als wie wenn die Friedensbehandlungen annoch leicht fehl 


1 Die Bittihrift liegt bei, in der Qubmig Freiherr von Revaj, Crbgraf 
und Dbergefpan von Thurocz, Maria Therefia in deutſcher Sprade erſucht, fie 
molle Brukenthal burd ihren Rabinettsfefretär bie Befchleunigung feiner Prozeß» 
faden in Siebenbürgen anempfeblen, ba er fid infolge des Krieges in feine Ge: 
fpanfhaft babe begeben müfjen und fie felbft nicht betreiben Tönne. 

3 Bal. S. 806. 

3 Graf Johann Philipp Cobentl, geboren am 28. Mai 1741, 1779 bevollmäch⸗ 
tigter Minifter bei den Friedensverhandlungen zu Zeichen, darauf Bizes, Hofs unb 
Staatöfunzler, fpäter außerordentlicher Botfchafter in Paris, ftarb am 30. Auguft 
1810 in Wien. Er war mirflider geheimer Rat, niederl. adeliger Staatsrat und 
bejaB das Großkreuz des Stefanorbens. 
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Schlagen fünnten. Über bie zwei notas, bie Euer Green mir beige, 
Ichlofjen haben wegen Superjedierung mit ber Urbarialeinrichtung und 
wegen Erjegung des Oberalbenjer Komitat werde id) in der künftigen 
Wochen Ihro Majeſtät den Vortrag abftatten, id) aweiffe nicht, bie Allerhöchſte 
Refolution werde beede Anträge begnehmigen. Die Nachrichten wegen ber in 
ber Moldau berrichen jollenden 3Bejt babe ich anbeut Allerhöchiten Orten 
angezeiget, Seine Dlajeftät hatten ex parte militaris nod) uidté davon 
vernommen, jo daß man hoffen tann, daß bie zuverläfjige Nachrichten 
günftiger fein werden. — Sd muB Euer Erzellenz im Vertrauen er- 
Öffnen, daß, wenn die Friedensnachrichten zuverläfjiger fein werden, id) 
gefinnet bin, bei Sbro Majeſtät um die Erlaubnis angubalten, auf zwei 
Monate ins Reid zu gehen, meine Hausgeichäften erfordern unumgänglich 
meine Gegenwart auf meines Baters Gütern, und id möchte aud) gerit. 
die GejundheitSumftände meiner Frau felbft einjehen; fie ijt bereits 
10 Monat von hier abmejenb, ich milujdje ihre Burüdfunft jer; wenn 
id) ein Beit lang ſelbſt fehe, ob bie doctores im Strasburg mit ber Kur 
glüdlidjer find, alg bie unferigen e8 geweſen find, jo werde ich von ber 
Notwendigkeit eines längeren Aufenthaltes alldorten urteilen fünnen. Ich 
bin mit vollfommnejter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener 
T. §. von Reiſchach m. p. Wien den 2-ten martii 1779. 


294. 


Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädig hochgebietendeiter 
Herr, Herr! Euer Erzellenz mache id hiemit bie unterthänige pflicht- 
mäßige Anzeige, daß wir gottlob mit unjerer Recroutierung völlig fertig 
find, da wir nicht nur den legten Transport ber 23 Mann Hujaren, 
jo wir über unfer Kontingent angeworben hatten, allbereit3 jamt allen 
rüdftändigen Stonturéjorten nad) Groß-Schenk befördert haben, jonbern 
aud) bie von den 800 Landesrefrouten auf biefigen Diftrif gefallene und 
vorher prünotierte 39 Köpfe ausheben und afjentieren laffen. Die Erledi- 
gung diejes Geſchäftes wird ung nun dejto geid)idter machen, bem ander- 
weitigen Herrndienit gebührend vorzuftehen. Sd erfterbe in geziemender 
Ehrfurcht Euer Erzellenz unterthäniger W. Fronius m. p. Eronftadt 
den 3-ten März 1779. 


295. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine, 
domine mihi longe gratiosissime! Quae hic loci per maximam inclitae 
militiae limitaneae columnam ex 1128 capitibus constantem hodierno 
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die acta fuerint, ex relatione tabulae continuae ad inclitum com- 
missariatum provincialem supremum data his copialiter advoluta ! 
excellentia vestra uberius informari dignabitur. Varii varias huius 
tumultus retulerunt causas, quae certitudine minus nituntur neque 
ideo de iis ad excellentiam vestram referre operae pretium putavi, 
in eo vero relationes conveniunt, dictitasse eos, quod illustrissimus 
dominus generalis de Caratto ? publicaverit illis Claudiopoli altissimum 
de revertendo in patriam imperatorium mandatum graveque illis acci- 
dere, quod domini officiales militares suo arbitrio eos e medio 
itinere reducere et arcibus forte illocare velint. Quod praeiudicium 
plures ex eorum animis evellere satagentes inurbanum responsum 
receperunt. Tumultus vero in discessu erat non exiguus, qui tamen 
per dei gratiam iam sopitus esse creditur. Ceterum profundo vene- 
rationis et devotionis cultu maneo excellentiae vestrae humillimus 
servus Stephanus Halmágyi m. p. M. Vásárhelly 3. martii 1779. 


296. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
domine mihi longe gratiosissime! Quum ad tumultuantem plebem 
in ordinem reducendam non exiguum conferre videatur, diversa 
individuorum studia, animi inclinationes, res gestas et ceteras 
circumstantias in particulari nosse; praesentium latorem Gabrielem 
Desi, sedis huius adsessorem et scribam tabularem,* utrosque hic 
loci Siculorum tumultus propriis oculis observantem et per me 
ad exploranda eorum consilia ad pagum E. Sz. Gyórgy expe- 
ditum atque cum domino primario locumtenente Vajda,* quem in 
itinere offenderat, cuiusque consilio, se sublocumtenentem ab exer- 
citu expectatum esse, simulaverat, inter eos pernoctantem, de prae- 
missis, ad excellentiam vestram relaturum, Cibinium mittere con- 
stitui. Quem si quidem iis animi et corporis qualitatibus instructum 
esse comperierim, ut ad exornandam sublocumtenentis spartam ido- 
neus sit et ad sequendum statum militarem naturali inclinatione 
feratur, operae pretium fore putavi, eundem excellentiae vestrae 


1 Fehlt. 

3 General Emanuel de Garatto, Kommandant bes 1. Szefler Synfanterie: 
regiments zu Fup. 

3 Gabriel Défi de eadem iun. 

s Peter Bajda, locumtenens primarius (Oberlieutenant) bes zweiten Szekler 
Srenzregiments zu Fuß. 
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benignitati demisse commendare, minime hoc facturus, nisi ipsum 
utilem futurum existimarem. Mansurus profunda veneratione excel- 
lentiae vestrae humillimus servus Stephan Halmágyi m. p. M.-Vasar- 
helly 7. martii 1779. 


*297. 


Excellentissime domine domine, status actualis intime consi- 
liarie et gubernator regie, domine domine patrone mihi gratiosis- 
sime! Posteaquam inclita militia limitanea equestris ordinis Siculica 
quietem quinque dierum in possessione Kis-Szóllós huiati comitatui 
adgremiata capessendo huc in possessionem Héderfaja sub hesterno 
appullisset, hinc etiam in mea ipsius praesentia quam inopinato 
casus M. Vásárhellyensis rumore percitus, necessariam fore arbi- 
trabar, sub hodierno ullo absque disturbio K. Sz. Pälinum ! versus 
se movit; id quod dum excellentiae vestrae demisse notum reddere 
officii mei partibus annumerarem, profundissima veneratione perenno 
excellentiae vestrae humillimus servus Alexand. deBethlen m.p. 
Héderfaja 7-a martii 1779. 


298. 


. Godwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtem Schreiben 
vom 24sten februarii zufolge babe ich anbeut bei dem wochentlichen 
Miniftrestag bie Verlegenheit des gubernii Allerhöchſten Orten vorge- 
tragen, ob bei bem dermaligen Anjchein zum Frieden mit der Stellung 
ber zur Ergänzung der anverlangten 1215 Dann Refruten annod) ab- 
gängigen 800 Yann fortzufahren ober ob jolche fiftieret werden dürfte. 
Seine Majeftät, ber $aijer, befeblem mir, Euer Erzellenz zu jchreiben, 
daß zwar bie Aushebung diefer Mannſchaft, jo zur Rompletierung der 
betreffenden Regimenter diene, nicht fiftieret werden könne, jedoch könnte 
folde zu Ausweichung aller verdrieglichen Vorfälle mit wenigerem Nadh: 
drud und mit all erforderlicher Behutjamfeit behandlet werden; ich 
verweile nicht, Euer Graelleng von dieſer Allerhöchiten Willensmeinung 
zu Dero beliebigen Fürfehrung die Eröffnung zu machen; in betreff ber 
vorzufchlagenden Offiziere muß id) befennen, daß id) mir nicht getraue, 
bei dermaligen Umftänden Allerhöchſten Orten einen Anwurf zu machen ; 
es ijt leicht vorzujehen, daß, nachdem jo viele Offiziers, bie nad) ber 
Entlajjung der errichteten Freiforp3 ber aerario zur Qaft fein werden, 
nad) und nad) werden mifjen unterbradjt werden, Seine Weajejtät dieje. 


1 Rereld Szent TAL. 
Bereins-Ardiv, Reue Folge, Band XXXI, Heft 1. 99 
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neue Bürde bem aerario militari gewiß nicht werden auftragen wollen; 
nachdeme aber dag Giubernium bereits bie Erlaubnis bat, diesfalls feinen 
Borjdlag zu macjen, fo werde ich deme obDneradjtet, wenn folder 
Derauffommen wird, ihn Seiner Majeſtät vorzulegen nicht ermanglen. 
349 babe aud) per modum discursus Euer Erzellenz Ihren Wunſch, 
mehrere deutiche Infanterie ing Land zu erhalten, vorgebradjt und dabei 
die mißliche Umstände, in melche Siebenbürgen durch bie Ausrudung 
des militaris gefebt worden, angeführet; allein, nachdeme bie Regimenter 
nad) denen Werbbezirken follen dislozieret werden, fo fümen nacher 
Siebenbürgen bloß bie zwei Snfanterieregimenter von Giulay und 
Eſterhazy; Pellegrini würde in ein deutjches Erbland überjepet werden, 
folglich behielt Siebenbürgen von deutider Infanterie gar nichte. Bon 
Kavallerie aber jcheinet, bag man gefinnt fei, nur ein einziges Regiment, 
nämlicyen Savoye, hinunter zu geben; id) gebe Euer Exzellenz vorläufig 
und in Vertrauen von all Ziejem parte, damit Diejelbe bei Zeiten zum 
Beten des Landes und zu Herftellung der derzeit ind Stoden geratenen 
Geldzirfulation die notwendig findende Vorftellungen machen mögen, es 
fünnen fid) nod) Veränderungen ereignen, allein nach dem erjten Plan 
idjeinet man auf Siebenbürgen wenige Rudfidt zu nehmen. — Hiebei 
babe id) die Ehre, Euer Exzellenz eine Abjchrift des Vortrages, jo bie 
Kanzlei in der Cache des Kontributionsnachlaß für bie im Felde dienende 
Granger erftattet Dat,! mitzuteilen; Dieſelbe werden daraus erjehen, 
daß man Alles gethan babe, um dieje Laft von der Brovinzialfajja ab- 
zuwenden. Sd beharre mit vollfommmefter Sodadtung Euer Erzellenz 
geborjamiter Diener T. F. von 9ieijdjad). Wienn den 9-ten martii 1779. 


299. 

Wohlgeborner Freiherr! Die Berordnung, daß alle Graniger ohne 
weiterem nader Haus auriüdfebren follen, wird Euer Erzellenz vermutlich 
bald darauf, alg id) Derojelben ſchätzbares Schreiben vom 24-ten April 
erhalten habe, zugekommen fein, und durch die nahe bevorstehende Herftellung 
des Friedens wird dem einberichteten Geldbmangel wenigitens einiger: 
maken gefteuret werden. — Sn Abficht auf bie Erjegung der erledigten 
Dbergeipanichaft fünnen fidh Euer Exzellenz vollfommen beruhigen, da 
Ure Majeſtät das jchon öfters geäußerte vollitändige Vertrauen auf 
Terofelben tiefe Ginfid)t aud) in biejem Fall beftätigen werden, zudeme 
des Freiherrn von Reiſchach Erzellenz dem VBernehmen nad) Schon den 


iz gedit. 
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18-ten bieje8 aurüdfommen folen, welcher die nötige Fürſehung gegen 
Jenes, wag der guten Verwaltung deren Kreijen nachteilig wäre, zu 
treffen nicht ermanglen wird. — Für bie gefällige Nachricht von bem 
Wohlbefinden meiner Tochter und meines Eidams! erftatte den ver- 
binblidjiten Dant und empfehle Beede in die fernere Gewogenbeit. Mir 
wird übrigens jede Gelegenheit angenehm fein, wo id bie vollfommene 
Sodjadjtung beftätigen Tonn, mit welcher id) verharre Eurer Graelleng 
geborfambiter Diener Gr" Blümegen. Wien ben 11. März 1779. 


300. 


Wienn ben 16-ten martii 1779. Hochwohlgeborner Freiherr! Euer 
Graelleng babe id) die Ehre, bie Nachricht zu geben, daß Ihro Meajejtät 
mir die Erlaubnis Allergnädigft erteilet Haben, mid) auf zwei Weonat 
von bier weg nader Schwaben und Straßburg zu begeben; die forts 
baurenbe mißliche GejunbDeit&um[tüánbe meiner Gemahlin erfordern un- 
umgänglich meine Gegenwart alldorten, und id) gedenfe den 20-ten von 
bier abzureijen. Sbro Majeſtät haben ben Obriftfanzler, Grafen von 
Blümegen,? zum einsmeiligen Vortrag ber fiebenbürgischen Geſchäften 
zu ernennen gerubet; er wird auch die Expeditionen unterfchreiben, bie 
Ratsjeffionen werden aber unter bem Vorſitz bes Baron Wandermard : 
aí8 ülteften Rat gehalten werben; bie Briefe, die aus Siebenbürgen 
unter meiner Adreſſe während meiner Abweſenheit anbero gelangen 
dörften, wie aud) bie expeditiones nom gubernio werde ich befehlen, 
an obenerwähnten ministre zu übergeben ; nad) Empfang biele8 Schreibens 
werden Euer Exzellenz ohne biejes belieben, jämtlicye Expeditionen an 
ibn zu adrefjieren. Sch hoffe, auf das fpätefte big zu Ende Mai wiederum 
hier einzutreffen; wenn nicht die Umstände meiner Frau eintreteten, jo 
hätte id meine Abreije bis auf bie Beit ausgelebet, mo an dem Friedens— 
Ihluß gar fein Zweifel mehr übrig fein würde; allein ich glaube bod), 
burd) meine zweimonatliche Abwejenheit in dem Allerhöchiten Dienft 
nichts zu verfäumen. Wenn id) Euer Erzellenz zu Straßburg in etwas 
dienlich fein fann, jo bitte id), mid) mit Dero ordres zu beehren ; ich 
werde mir [tát8 eim Vergnügen daraus machen, Denenjelben bie Hod- 
adtung zu bemeijen, mit welcher id) beharre Euer Erzellenz geborianiter 
Diener T. F. von 9teijdjad) m. p. Ich gedenfe bis auf den 15-ten April 
ganz gewiß in Straßburg einzutreffen. 


1 Bal. S. 79. 
3 Bol. e 114. 


3 Bgl. S. 166. 294 
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301. 


Vienne ben 16. Marzi [1779]. Hodh- und wohlgeborner Frei— 
herr! Euer Exzellenz erlauben, daß id) Sie mitten in Ihren Geſchäften 
unterbrechen unb meinen jchuldigen Dank für bie meinen Sohn bezeigten 
Gnaden durch Gegenmwärtiges abzinfen darf. Sein voríegte3 Schreibe, 
voll von der gebührender Erfanntlichfeit, machte bei mir die Wirkung, 
daß id) eben Jenes beim Durchlefen, was berjelbe beim Schreiben 
empfand, notwendig fühlen mußte. Dahero empfangen aljo Eur Erzellenz 
den gehörigen Dant dafür mit eben jo guten Herzen von mir, als id) 
foldjen nieberid)reiben (!), und zugleich erlauben Diefelben, daß id) um Dero 
fernere SBroteftion und ſchätzbareſte Zuneigung für ihn bitten därf (!), bie 
ih mir um jo eher veriprede, als ich dagegen mit aller Hochſchätzung 
zu fein die Ehre babe Euer Erzellenz dienftiduldigite ergebenjte Dienerin 
Sojepha Gr. von B. geb. Gr. $t.? 


302. 


Euer Erzellenz, bodgeboruer Freiherr und königlicher Gubernator, 
gnädigfter Herr! Bon ber tiefiten Dankbarkeit außerordentlich gerührt, 
füjje id) Euer Exzellenz unterthänig bie Hand vor bie mir neulich be- 
zeigte hohe Gnade und väterliche Fürſorge und vor bie groffe Geduld, 
mit ber Euer Erzellenz meine furchtiame Unentichloffenheit getragen 
haben. Der Allmächtige wolle Euer Erzellenz davor nod) ferner mit 
feinem göttlichen Segen frónen und vorzüglich auszeichnen. Es thut mir 
unbejchreiblich wehe, daß mid) eine gröffere Erfordernis der notwendigen 
Verpfleg- und Unterhaltung derer Meinigen in einer fofthbarern Haug- 
art hindert, mid) in ein reizendes ‘Feld zu wagen, wo id) ungleich mehr 
Bürgerpflichten als bier erfüllen und mid) durch die aufgemunterite 
Dankbarkeit Euer Erzellenz hoher Gnade würdiger machen Tounte 3 — 
Sd unterfange mich, Euer Exzellenz dag Überbleibjel eines Heinen Stüdes 
aus dem Altertum hiermit unterthänig zu überjchiden, welches vor 
4 Jahren auf Birthälmer Hattert, etwa eine Stunde vom Vlarft, in 
einem tiefen rauhen Thal unter dem Stamm einer alten umigefallenen 
Eiche, nahe bei einer friihen Quelle gefunden worden. Es waren nod) 


1 Die fehlende Jahreszahl ergiebt fid) au8 bem angemerften Tage der Bes 
antmortung dieſes Briefes. 

3 Sofepba Gräfin von Bethlen geb. Gräfin von Rbevenbüller. 

3 Srufentbal Batte ihn zum Provinataleraftoratéreuifor maden mollen, um 
fpâter feine Beförderung zum Buchhalter unb Gubernialrat zu bemirfen, mas 
Heydendorff ablehnte. Bereinsarhio XVIII, 30 f. 
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fíeine Überbleibjel einer Kanne und einer Schüffel von gleichem Erze 
dabei, aber jo verdorben, daß fie nicht verdienten, aufbehalten zu werden. 
Vielleicht werden Euer Erzellenz bieje8 Meine Stüde, an dem zwar feine 
Chronologie ijt, deswegen wert achten, in Euer Exzellenz Sammlung auf- 
behalten zu werden, weil aus dem griebifden SDtonogrammate, welches 
die griechiichen Kaifer in ihren Fahnen zu führen pflegeten, zu jehen, 
daß Senovius, der dag Gelübde gethan, vermutlich ein griechiicher Chrift 
gewejen unb ba er dennoch die römische Buchſtaben und Sprache ges 
brauchet, man etwa aud) hieraus einen Schluß auf das vorzügliche 
Altertum der griechischen Kirche in Siebenbürgen machen und fehen 
könnte, daß diefe Lehre Dier fdon zu ber Zeit angenommen worden, da 
fid) bie römiiche Kolonie noch ber reinen lateinischen Sprade und Art 
zu fdreiben bedient. — C8 befindet fid) auch noch eine vor 2 Jahren 
ohnweit Bogâts neben der Landftraffe gefundene römische Grabichrift 
bieje8 Inhalts bei mir D. M. Qvinta Qvinti vix. annos XL. Qvintos 
Qvinti vix. annos XXX. a ijt aber ber etwa 2 Bentner wägende 
Stein, morein jolche geäßet, von geringer Art unb darzu auf 3 Zeile 
zerbrochen, deswegen getraute id) mich nicht, benielben Euer Erzellenz 
unterthänig zu überididen; ich bin aber bereit, folches zu thun, wenn 
ich weiß, daß Euer Erzellenz foldjen anzunehmen vor wert achten. Aus 
bielen 2 Etüden erhellet, daß fid) bie rómijdje Rolonieen auch in biejen 
Gegenden Dacieng ausgebreitet haben. Sc) bin in der tiefelten Ehrfurdt 
Euer Erzellenz unterthänigiter Diener Mid. von Heydendorff m. p. 
Mediaſch den 17. martii 1779.! 


303. 


Euer Erzellenz, hod: und wohlgeborner Freiherr, Gnädig gebieten- 
defter Herr Landesgouverneur! Bei denen wichtigen Gejchäften, welche 
von (mer Erzellenz hohen Beftimmung ungertrennli find, babe ich ein 
ebrerbietiges Stillichweigen von meiner Seite bishero für eine Pflicht 
gehalten und mich nicht unterfteben wollen, Ew. Erzellenz Durch Bus 
idriften, die bloße Kennzeichen meiner tiefen Ehrfurcht zum Grunde 
gehabt hätten, eine, foftbarern Endzweden gewidmete Beit zu benehmen, 
zumaln, ba der verflofjene Feldzug an wichtigen Begebenheiten zu arm 
ware, al3 daß eine Erzählung dererjelben mir diejesfalls einen gründ- 
lihen Vorwand hätte an die Hand geben Tonnen. — Alleine, die neue 
Gnade, deren Euer Exzellenz bei der Einjendung der von der löblichen 


1 Das mehrfach abmeidjenbe Konzept biefe8 Briefe ift abgebrudt im Berein3s 
ardiv XXV, 147 ff. 
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Nation zum Kalnokiſchen Regiment vorgeid)fagenen Offiziers mid) zu 
würdigen gerubt, Dat einen gar zu Worten Ginbrüd in meinem Gemüt 
gemadt, als daß ich ihn verichweigen fünnte, und id bedaure bloß, 
daß mir die Worte mangeln, meine tiefe Erfenntlichfeit auszudrüden. 
Was Ewer Erzellenz gnädige Verwendung bei unjerem Allerhödjiten 
Hofe auch immer für Folgen haben möge, fo wird das Andenken biejet 
Wohlthat meinem Gemüt zeitlebens ebenfo gegenwärtig fein, wie bie 
Erinnerung an alle die Gnaden, welche meine Familie Euer Erzellenz 
in betreff meines jüngern Bruders! zu verdanken hat. — Was ben 
Hauptentwurf zum Fünftigen Feldzug betrifft, wenn allenfalls ber Frie— 
bengfongreB von feinen Folgen fein jollte, jo wird En. Erzellenz ver- 
mutlih fon befannt fein, daß eine Armee in Mähren und Schlefien, 
eine andere in Böhmen und die dritte in Gallizien erfdeinen wird. Ich 
unterftehe mich, von denen bei denen verjchiedenen Armeen angetragenen 
Regimentern und Korps eine Lifte unterthänig beizuichließen. Übrigens 
find auf den Fall eines erfolgenden Friedens die Standesquartiere der 
Armeen bereit3 ausgemacht. Die deutiche Regimenter werden ihre Werb- 
bezirfe größtenteil8 jo behalten, wie joldje im legten Frieden waren 
und ihre dritten Bataillons werden faft durchaus in ben nämlichen 
Provinzen fein, welche denen zwei Feldbataillons angewiefen find. Bon 
der Artillerie fommt das 1-te Regiment nad) Prag, das 2-te nad) Wienn 
und das 3-te nad) Ollmütz. Bon denen nad) Ungarn augetragenen 
deutichen Ravallerieregimentern wird bejtändig eins ganz in Wienn liegen, 
welches alle Sabre durch ein anders abgelöft werden fol, ben Anfang 
jol Trautmansdorf madhen. — 39 empfehle mid) zu Cw. Erzellenz 
ferneren hoben Gnaden und verbarre in tiefftec Ehrfurcht Ewer Erzellenz 
unterthänigft geborjamiter Diener Herrmann m. p. Hauptmann vom 
Generalftab. Prag ben 26-ten März 1779. 


Auf einem beiliegenden Foliobogen: Armee in Mähren: Kavallerie: 
l-te Rarabinierregiment, 2-te Detto, Toscana, D'Ayaſaſſa, St. Sgnon, 
Anſpach, Darmitadt, Barco, Nadazdy, Sklavonier-Huſaren, Barasdiner 
11/4 Diviſion, Carlſtädter (is dtto, Bannal 1 dtto. Infanterie: Kaifer, 
Harrach, Tillier, Ligne, Migazzi, Langlois, Sisfowics, Colloredo Anton, 
Hildburgshaufen, ©. H. Ferdinand, Carl Lothringen, Kevenhüller, Lacy, 
Colloredo Carl, Neugent, Vierſet, Belgiojofo, Laudon, Moltke, Teutſch— 
meister, Murray, Jäger, Grenzinfanterie, Freikorps: Jäger 4 Kompagnien, 








1 Johann Theodor von Herrmann, ber am 8. Suli 1790 al8 Gubernials 
fefretär Doch, Bal. über ibn S. 9 unb Vereinsarchiv XXIII, 73 ff. 
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fRannalijten, Creuter, St. Georger, La Tour- Doncelle - reiforps. 
Armee in Böhmen. Kavallerie: Lobfowit, Gräwen-Hujaren, Stabs- 
dragoner, Marimilian, Modena, Löwenjtein, Hadif, Trautmansdorf, 
Mietlenburg, Caramelli, Zweybrüd, Kinsky Cheveauxlegers, Stalnoft, 
Voghera, Berlichingen, Kaifer Cheveauxlegers, Würtenberg, Wurmſer, 
Kaijerhujaren. Infanterie: Tillier 3-te8 Bataillon, abris dtto, Ried dtto, 
Prey dtto, Wartengleben dtto, Ellrichshauſen dtto, Pellegrini dtto, 
Diatbejen Feldbataillons, Wallis Oliw. dtto, Kinsky dtto, Ellrichshaus 
dtto, Preyß dtto, Ried dtto, Bender dtto, Durlach dtto, Rod dtto, Thier- 
heim dtto, Wolfenbüttel dtto, Brinfen dtto, Pellegrini dtto, Callenberg 
dtto, Riefe dtto, Kaunitz dtto, Stein dtto, Terzy dtto, Gemming dtto, 
Clairfait dtto, Thurn dtto, Preyſac dtto, Sam. Gyulai dtto, D'Alton dtto, 
Franz Gyulai dtto, Caprara dtto, Karoly dtto, Niclas Efterháły dtto, 
Fabris dtto, Michel Wallis dtto, (Soflorebo Jof. dtto, Battyáni dtto, 
Eiterhäzy Anton dtto, Palfy dtto, Lattermann dtto, Wartensleben dtto. 
Grenzinfanterie, Jäger, Freikorps: Licaner, Ottochaner, Oguliner, Sluiner, 
Broder, (Grabiécaner, Peterwardeiner, Siebenbürger Walachen, Riefe 
greiforps, äger 6 Kompagnien. Das Mittelforps bei Seutomijdl : 
Kavallerie: Brokhauſen, Savoye, Infanterie: Grenadierbataillons 20. 
Das Korps in Galizien: Kavallerie: Modena, Coburg, Eiterhäzy, 
Szeflerhujaren, Odonel, Freikorps, Freikorps (!): Gerndorf !/, Divifion, 
Neſſelrode 1 dtto, Gaijjau 1a dtto, Otto 1 dtto, Odonel, Freikorps, 
Szefler Huſaren extra 600, Ungriſche Injurgenten 4000 Bf. Infanterie: 
Kaiſer 3-te$ Bataillon, Hildburgshaujen dtto, Lacy detto, Harrah dtto, 
Kevenhüller dito, Wallız Oliwier dtto, Bender dtto, Riele dtto, Gyulai 
Franz dtto, (jterbágg Anton dtto, Grenginfanterie und Freikorps: 
Szekler Siebenbürger, Banat. Illyriſch, Bannat. Freiforpg, Otto, Wolter, 
Winkopf, Gaijjau, Reflelrode, Potody, Diskau, Watzdorf, Czerwansky, 
Woller, Baumgarten, Montenegriner, Maiſſer, Plettenberg, Reineck, 
Demlin, 2-te8 Garniſonregiment. 


304. 


Euer Exzellenz, inſonders hochgeehrteſter und hochzuverehrendeſter 
und hochgebietendeſter Landesfürſt! Da ich die Ehre gehabt, zu zwei— 
malen Antwort auf meine von Euer Exzellenz empfangene Briefe zu 
bekommen, bekühnet mich, auch in Zukunft weitere Nachrichten von 
hieſigen Gegenden, was vorgehet, zu benachrichtigen. Seit dem 11-ten 
dieſes haben wir hier Stillſtand, wiſſen aber nicht, wie lang; wir ſeind 
jetzo in der beſten Ruhe; es heißt und wird von nichts Andern geredt, 
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al8 von Frieden auf beeden Seiten; ung befrembet aber Diejes; ber 
Preuß bat fid) zurudgezogen big eine Stund von Dräjen ! und thut fid) 
big dato bei Pirna und Marienberg fehr Wort verfchanzen nad) Ausſage 
derer Dejerteurs, jo täglich einige zu Fuß und zu Pferd fommen; Diejes 
bat feine Richtigkeit, daß der König in Sachen Brandfteuer aufgejchlagen 
unb erequieren thut; in Altenberg, was nicht weit von uns liegt, haben 
wir Hiere Nachrichten, daß jolde 6000 Thaler müjjen geben; bie armen 
Cadjen find übel daran auf beeden Seiten; jonften hört fid) nichts 
Neues, als man fagt, daß bie neuliche Affair, bie den 5-ten Februar 
gefchebn, folte genauer unterjucht werden. Das ift wahr, wenn wir 
dazıımal rechte Anführer gehabt hätten, fo hätte fid) biefes Cour (!) 
dem (!) größten Ruhm können erwerben, und e3 wär nicht müglid, daß 
ber preußiiche General Mellendorff? hätte entweichen fónnen; aber Herr 
General-Feldmarjchalllieutenant Gr. Kintzky? hat es nicht glauben wollen, 
daß der Feind fon eingebrochen wäre, big er in Prix + bald gefangen 
wäre worden, Bagage ift jo dem Feind in die Händ kommen, baà arme 
Lofovibide (!) Dragonerregiment und Kintskginfanterie bat dazumal 
recht müſſen leiden, genug diejer General Rinbfy wurde gejagt und ber 
Herr Generalfeldwachtmeister Baron Reisty 5 bat vor unjern (!) Regi- 
ment gejagt, daß er fein Befehl hätte; jo haben wir dem Feind müjjen 
zujehn, was er ausgeübt, da bod) Lömenfteiniiches Regiment in ber 
rechten Flanque und Kalnoky in der Linken ftunde, hätten nur zujammen 
marjchieren follen, jo ware der Sad zugemadt; Grovaten waren aud) 
bald 2 Batallion bei unà und extra Infanterie Matheſen p. p. Herr 
General Baron Reißky hätten nur das Mindeſte folen befehlen, jo 
ware fein Glück fertig; e8 ift nicht Jeder zum Vorpoſten geboren; denn 
da braucht e$ rejolute Leute und bald überlegt, jonft fommt man zu 
\pät; denn ber Feind weilt niht lang, jondern fommt raid und ges 
idiwinb und Hart, läßt aber aud) jo gejhwind nad, wenn man ihm 
Widerftand zeigt. Wenn wir viele Herrn Generals Wormjer s hätten, 
jo Fünnte fid) Solches bald zeigen, was die leichte Kavallerie und Bor 
poften in ftande fein, zu thun. Sobald fi etwas hervorthun wird, fo 
werde mid) unterfangen, Euer Erzellenz zu benachrichtigen. — Womit 


1 Dresden. 

3 Bal. 6. 251. 

3 Bal. €. 325. 

* Brür. 

5 Wahriheinlih ran; Wenzel Freiherr Reisty von Dubnit, der 1787 Feld: 
matrfdalllieutenant wurde und am 80. Dezember 1816 zu Zóplig ftarb. 

* Dal. S. 262. 
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babe bie Ehre, mid zu hohen Gnaden in vollfommneîter Sodacdtung 
anzuempfehlen und [tet bebarrend Euer Exzellenz ganz unterthänigiter 
Diener 3. Gorgj v. Ungard m. p. Oberlieutenant Sign. Töplig ben 
27-ten marti 1779. 


305. 


Wohlgeborner Freiherr! Das von Eurer Erzellenz an ben fiebenbilrg. 
Kanzler Freiherr von NReiihach erlafjene Schreiben von 13. dieg ijt 
mir nebjt andern Schriften 3ugefommen, weilen mir Sore Majeſtät 
während der kurzen Abmwelenheit des gedachten Baron von Reiſchach bie 
Unteridrift nebft der Aufficht ber fiebenbürgild)en Gejchäfte anguvertrauen 
gerubet haben. Die Nachricht wegen des von ben Graniter erregten 
Aufftandes ? babe id) auch bereits hier vernommen und ift zu wunſchen, 
daß fid) diefe Leute bald zu Ruhe legen, damit die andern zu einen 
ſolchen Schritt nicht verleitet werden, jowie id) aud) nicht zweifle, daß 
das dortige Generalfommando e3 an feinen Anftalten zu Verhütung all 
übler Folgen nicht werde erwinden laffen. — Obwohlen man aud) allbier 
den Frieden für ganz gewiß hält, jo werden bod) gewilje Kriegsanjtalten 
bejtánbig fortgejebt. So viel bie bei dem Gofdefret sub Nr. 115 be 
fundene Anftände betrifft, fo belieben Euer Erzellenz mir joie nur ſamt 
der von Derojelben hierüber gemachten Erläuterung mitzuteilen, und 
werde ich nicht ermangeln, dag Behörige aljogleid) anfebren zu laffen, 
was zum Velten des Dienftes und des Landes gereichen tann. — 39 
verharre übrigens in vollfommnejter Hochachtung Eurer Exzellenz ge- 
borjamjter Diener Grf Blümegen. Wien ben 27. März 1779. 


306. 


Wohlgeborner Freiherr! Eurer Erzellenz will id) nicht ermangeln, 
für die mit jo verbindlihem Ausdrude an Tag gelegte Teilnebmung 
wegen ber mir von Ihrer Majeftät in Abweſenheit Sr. Erzellenz des 
Freiherrn von Reiſchach anvertrauten Zeitung der fiebenbürgijchen Ge- 
jhäfte meine ergebene Dankjagung abzujtatten. So kurz aud) die Beit 
meiner dermaligen Berwejung ijt, fo wird bod) obneradtet der mir als 
oberfter Kanzler obliegenden häufigen Amtsgejchäften meine Objorge 
fürnehmlich dahin gerichtet fein, meines Orts zur Beförderung des Wohl 


1 Bol. e 190. 

3 Die Häromßeler Grenzer kehrten nad) ihrem Ausmarſche von IR.:Báfárhely 
nad) Vertreibung ihrer auslánbijden Offiziere in ihre Heimat zurüd. Bgl. Vereins: 
arhiv XVIII, 39. 
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der ganzen Nation, in fo viel id) vermag, beſtmöglichſt beizutragen, und 
ba ich andurd bie Geſinnung unjerer gnädigften Monarchin gänzlich 
erfülle, anmit aud) das von Allerhöchſt Derojelben ſchon in mich gefegte 
Butrauen alg die enticheidenfte Belohnung mir aud) künftig zu erhalten. 
Endlich verfidjere id) Eurer Erzellenz, daß allen jenen Gelegenheiten mit 
Sehntucht entgegenjehe, die mid) im (!) ftande jegen, jene vollfommnefte 
Hohadtung werfthätig zu bezeigen, mit welcher unausgeſetzt verbleibe 
Eurer Erzellenz geborfambfter Diener Gef Blümegen. Wien 
den 9. April 1779. 


307. 

Meltosägos liber bäro és erdellyi gubernator ür, jo kegyelmes 
uram ! Excellentiädhoz valo régi kötelessegemet jol tudom és esmérem. 
Valojában sajnállom és szivemból fajlalom, hogy excellentiádhoz ez 
mostani Kolosvári uttyában magam udvarlo kótelességemet nem 
tehettem, mert kedves grofnémnak! régi gyengélkedő ällopottya, 
mellyel mostanáig küszködik és kedves bátyámnak Alvintzi gene- 
rálisnak reméntelen halála ebbeli kötelességemtöl engemet elrekesz- 
tettenek és éppen alkalmatlanvá tettenek, mig egy kevessé ezen 
váratlan keserüségemet az idő mulással emészthetem, hogy oly 
közönséges gyűlésekben magamat mutathassam. Méltoztassék azért 
excellentiád ezen okokra nézve, ebbéli kötelességemnek elmulatását 
nékem hibául nem tulajdonitani, hanem régi tapasztalt kegyességeben 
továbra is meg tartani, kedves grofném velem edgyűtt az aszgony (!) 
eö excellentiájat alázatosan tiszteli, magamat pedig excellentiád 
régi tapasztalt gratiáiban alázatosan ajálván állando tisztelettel ma- 
radtam excellentiádnak alázatos szolgája b. Allvintzi Gábor m. p. 
Bogát 16-a aprilis 1779. 

Sn deuticher Überjegung: 

Hocgeborener Freiherr und Gubernator von Siebenbürgen, mein 
gnädigfter Herr! Meine alte Pflicht gegenüber (iw. Graelleng weiß und 
fenne id) wohl. Sd bedaure es wirflih unb es thut mir von Herzen 
leid, daß ich meine Pflicht, Ew. Exzellenz auf diejer Ihrer gegenwärtigen 
Reife nad) Klanjenburg zu begrüßen, nicht babe erfüllen können, denn 
der frünfelube Zuftand meiner lieben Gräfin, mit welchem fie bis jegt 
fümpit, und ber unerwartete Tod meines lieben ältern Bruders, bes 
Generalen Alvinti, haben mid) von der Erfüllung meiner diesbezüglichen 
Pflicht abgehalten und nid dazu unfähig gemacht, mich in jolchen 


1 Kutharina Gräfin Teleh. 
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öffentlichen Berfammlungen zu zeigen, bis id mit ber Beit diefe un- 
erwartete Zraurigleit verwinden fann. Geruben barum Em. Exzellenz 
in Anbetracht diejer Gründe die Verſäumnis meiner diesbezüglichen 
Pflicht mir nicht zum Fehler anzurechnen, fondern mir bre alte be: 
wiejene Gnade aud) weiterhin zu bewahren. Meine liebe Gräfin und id) 
laffen fid) Erzellenz Ihrer Frau Gemahlin unterthänigit empfehlen, mid) 
aber empfehle ich unterthänigft der alten erfahrenen Gunſt Ew. Erzellenz 
und verbleibe mit ftändiger Hochacdhtung Ew. Erzellenz ergebenfter Diener 
Baron Allvingi Gabriel m. p. Bogát, den 16. April 1779. 


308. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine, 
domine, mihi longe gratiosissime! Ultimae requisitioni illustrissimi 
domini comitis Ladislai Toldalagi ! satisfacturus excellentiae vestrae 
humillime referre sustineo, quod idem dominus comes die 14-ta prae- 
sentis mihi ad se accersito inter alia sollicitudinis suae momenta 
dimidiatis in extrema debilitate verbis sequentia ad excellentiam 
vestram perferenda commiserit: Lelkedre kótóm, ird meg az én 
nevemmel méltoságos gubernator baro Brukenthal úr excellentiá- 
jának, kit az aszszony excellentiájával tisztelek. Olly szándékkal 
voltam, hogy a jóvó majusban magam személlyemben eö excellentiájak 
udvarollyak, de mivel már az én halálom kózel vagyon és kezemis 
a pennát nem birja: ajánlom általad el maradó házamat eö excel- 
lentiájának és kérem, hogy maga aeguanimitássából, és eő felsége 
elött valo nagy gratiája által, az én házámat protegállya és Lászlo 
fiamat,? ha jót lát benne, foveállya 's patrocinállya; ha peddig rosz- 
szat lát, orvosollya és igaszitsa.* 


1 Graf Labislaus Toldalagi de Nagy Ertfe, Kämmerer unb Beifiger ber 
l. Tafel. 

2 Bielleidt Graf Ladislaus Toldalagi, der 1789 adiunctus vicecomes int 
Thordaer Komitat mar. 

3 On deutfcher Überſetzung: 

On binde es bir auf bie Seele, fchreibe in meinem Namen bem hochaeborenen 
Herrn Gubernator Sr. Green Herrn Baron Brufenthal, dem id mid) fomie 
Erzellenz feiner Gemahlin empfehlen laffe. Ich hatte bie Abfidt, im kommenden 
Mai Sr. Green perfönlid meine Aufmwartung zu maden, ba mein Tod jebod) 
nabe bevorfteht und meine Hand bie Weber nicht halten lann, [affe ich meine zurück⸗ 
bleibende Familie durch bid Sr. Erzellenz empfehlen und bitte ibn, daß er aus 
Geneigtbeit unb durd feine hohe Gunjt bei Sr. Majeftät mein Haug befbüte unb 
meinen Sohn Ladislaus, menn er Gutes an ihm findet, begünftige und fein Patron 
fei, wenn er jebod) Schlechtes fiebt, ihn heile unb beffere. 
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Cuius occasione non ingratum excellentiae vestrae futurum 
existimo, quaedam particularia circa singularem eiusdem domini 
comitis conversionem commemorare. Qui utpote post maximas animi 
anxietates et tribulationes (pro quibus sedandis publicae quoque in 
ecclesia supplicationes fuerunt) tandem ad quietem compositus, nar- 
ravit mihi, se coram tribunali salvatoris constitutum, mira verba, 
quae nulli montalium revelaturus esset, audivisse; confrontatum 
cum excellentissimo domino barone Korda,! nullum se cum eodem 
propinquum commercium habere respondisse, iam cum fratribus 
germanis in gratiam rediisse et etiam domino Josepho Rosnyai ? 
ex corde condonasse, liberis, ut iusta sua iura defendant, nullique 
iniuriam inferant, commendasse et commisisse. Solutus tribulatio- 
nibus, gravissimos morbi dolores patienter sub spe reconvalescen- 
tiae tulit, donec die 13-tia praesentis nurus suae interventa morte 
audita coepit in deterius labi atque desperato ad sanitatem reditu, 
continuatis devotis precibus, 15-ta praesentis semper sibi praesens 
desideratam mortem regenito homine dignam, trihorio ante titu- 
bantis linguae ministerio privatus oppetiit; misera comitissa vidua, 
germani sui fratris, illustrissimi domini comitis Adami Vas, brevi 
post nurus suae et sequenti die mariti fato triplici oppressa, per- 
petuisque lucubrationibus et animi anxietatibus debilitata, deque 
domo sua patre orbata, ignotis denique filii sui Ladislai fatis ad- 
modum sollicita, omnium bonorum commiserationem in se provo- 
cante.* Quae moribundi verba dum indulgentiae excellentiae vestrae 
ex officio christiani hominis demisse repraesentare sustineo, pro- 
fundo venerationis et devotionis cultu persevero excellentiae vestrae 
humillimus et devotissimus servus Stephanus Halmagyi m. p. M.- 
Vásárhely 18. aprilis 1779. 


309. 


Eure Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! 33er- 
werfen Eure Erzellenz wenigjt (!) bie Hand eines Unglücklichen nicht, 
bem feine VBergehungen es nicht erlauben, vor Ihrem Angeſichte zu er- 
ſcheinen. Sd) weiß e3 zwar, daß mein Verbrechen, in fid) jelbjt betrachtet, 


1 Bal. S. 92. 

3 Bal. ©. 61. 

3 Graf Adam Bas, Dbergeipan der Innerßolnoker Gejpanidjaft, mat ber 
Bruder von Tholdalagis Gattin Katharina Gräfin Bas, von ihren beiden Söhnen 
war Stefan mit Ejther Bánfi, ber 1806 geftorbene Ladislaus mit Gräfin Anna 
Korda vermäßlt. 
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jo groß nicht ijt, daß ich deswegen aus allen Erbländern Hätte fliehen 
follen, daß id) diejes Verbrechen jelbjt durch die Flucht vergröffert habe 
und daß bie Monardin audj jelbjt im Strafen gnädig ift. Allein id) 
bin zu febr ſchamhaft, als daß id) nad) einen (!) joldjen Fehltritt ben 
Blid meiner Freunde hätte aushalten können. Außerdem aber hab id) 
zu vielen Abjcheu vor jenen hochaugichten Pharifäern, die don [ange 
mit Unmillen auf Gelegenheit gelauert haben, mich zu verderben. Nun 
babe ich ihnen Blöße gegeben, alle die Umstände, : bie mich verurteilen 
müffen, liegen am Tage, diejenigen hingegen, bie mid) entichuldigen, in 
den Augen eines Freundes vielleicht rechtfertigen könnten, find verborgen, 
müffen verborgen bleiben. Was fann id) aljo Anders, al8 bem mëch, 
tigern Drude meines Unglücdes nachgeben und unter entfernten Himmels: 
ftrihen mit der Standhaftigfeit eines Mannes die Schwachheit deg 
Menſchen büfjen. Ich darf es nicht wagen, in meine Zukunft hinein zu 
ieben, id würde nicht im ftande fein, dieſes Schreiben, welches ich 
ohnehin Schon jo oft unterbrochen babe, zu vollenden. Mit Tränen in 
den Augen (id ſchäme mich nicht, e zu gefteben) bitte id) Eure Ex— 
zellenz, Sie wollen meinen unjeligen Entihluß Ihrer Majeſtät, welche 
von meiner Entweichung bereit8 wijjen muß, berichten ; id) werde mid) 
nie ohne Empfindungen der ehrfurchtvolliten Dankbarkeit der Allerhöchiten 
Gnaden erinnern, die mir von Ihrem Throne zugefloffen find, und, 
wenn id) fie bisher gemißbrauchet habe, jo werde id) wenigft (!) in ber 
Zukunft feine Handlung ausüben, bie mir neue Ungnade zuziehen könnte. 
Wenn Eure Erzellenz zur Verminderung biejer Ungnade etwas mijjen, 
jo babe (!) Sie die Gnade, e3 zu meinen (!) Vorteil anzuwenden, ich 
weiß nichts, ich fehe nichts, als mein Unglüd. Alle Schriften, die zum 
Dienfte gehören und mir anvertraut waren, liegen in meiner Wohnung, 
freifid) in Unordnung, die in der Eile, mit welcher id) meine übrigen 
Papiere zujamm fudte, verurjacht werden mußte. 34 hab in Herrmann: 
ftadt einige Schulden, bie id der Pflicht gemäß zahlen will, ich werde 
zu Diefen (!) Ende meine wenigen zurücgelaffenen Sachen verfaufen laffen 
und einige activa einfordern; allein in der Ungewißheit und in ber 
Verwirrung, in welcher id) gegenwärtig bin, tann ich hiezu ohnmöglid) 
die Beranitaltung treffen. Eure Erzellenz haben alfo bie Gnade für 
mid), mit Berfaufung diefer Sachen, wenn vielleicht Jemand darauf 
dringen follte, nod) einen Monat inne halten zu laffen. Es fol feiner 
meiner Gläubiger leiden. Nun bleibt mir nichts mehr übrig, als Eurer 
Erzellenz für die bejondern Gnaden und Wohlthaten, die id) jo (ange 
und manchjältig genojjen babe, mit gerührten, erfenntlichjten Herzen zu 
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danfen. Gott wird Euer Exzellenz und die würdigte Gemahlın, der id) 
in Untertbänigfeit die Hand fünue, tür jare Wohlthätigkeit ſegnen, er 
wird ben betenben Gedanken eines Unglücklichen, von Gönnern und 
‚sreunden Verwie'enen, nid verwerten, er wird ihn hören und errüllen. 
Kenn Euer Erzellenz nod) io barmherzig gegen mid) find, mir menigit (!) 
durch einen Zritten von Erhaltung dieſes Schreibens und überhaupt von 
Shren Gefinnungen Nachricht zu geben, jo tit der Brief unter der ge 
mwöhnlihen Adreiie in Straßburg bet Herrn Banquier Jakob Krittoph 
Zollifoter abzugeben. JH merde mit der Ihuldigiten Ehrfurcht Îtets jeun 
Eurer Erzellenz und Gnaden untertbänigiter, gegortamiter Abbe Grieb m. p. 
Haiel den 20-ten Aprilmonats 1779.! 


310. 

Sodmohlgeborner ;sreiherr, Gnädiger Herr! Euer Griellens bitte 
um gnädige Nachricht meines längeren Stillibmweigens, woran dermalens 
die eiwas häufige Geichätten allein Uriad find; jedoch ware jedesmal 
aufmerfiam, bie in Euer Erzellenz gnädigen Schreiben vom 3. 10. 13. 
24. und 31-ten verflofienen, dann 7-ten laufenden Wlonats enthaltene 
Gegenitände Seiner Dlajeität ungejaumt vorzutragen. — Es ut Seiner 
Miojeität vergnüglih, DaB Der unangenehme Vorfall mit den Zekler 
Gränizern feine weitere Folgen gebabt, und veriprehen fih Seine 
Diajeität von Euer Erzellenz fluger und dieniteitriger Weitwirfung, dağ 
gebadte Gränizer bald wiederum in Ordnung und zur Ruhe werden 
gebracht werden.? Ten guten Fortgang der Jiecroute und Rimontierung, 
wobei mebrmalens bie ſächſiſche Nation durch ihren (iter. ftd) auszeichnet, 
tehen Seine Majeſtät als eine gute Folge Tero gewöhnlichen Tienit- 
eifers an, wüniden aber fortan vorzüglich bie Derjtellung des Friedens, 
worzu auch dermalens die Honung günstiger als jemals fid) zeiget. 
Piit der Auskunft über die Angelegenheiten deg Freiherrn von Revai? 
und des Herrn von Züri* find Seine Majejtát ganz zufrieden; es ift 
aud) Seiner Majeſtät angenehm, dag Euer Erzellenz mit der Anwendung 
des jungen Herrn Grafens von Bethlen’ und mit den guten Eigen: 
chatten des Herrn Thelaurartatsrats von Müller  vergnügt find; hingegen 


1 Der Brief trägt rückwärts bie Bemerkung Brufentbals: Keine Antwort. 
3 Bal. €. 315. 

s Bal. €. 334. 

s Bal. €. 147. 

* Bal. €. 340. 

* Bal. € 
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find Allerhöchitdiejelbe mit ber unvermuteten Entfernung des Abbé Grieb ! 
fo mißvergnügter unb erwarten, was weiters im biejer Sade Hervor- 
fommen werde. Zu beftändigen boden (!) Gnaden geboríamft mid) 
empfehlend, bin mit vollfommenefter Verehrung Euer Erzellenz unter: 
thänigit-geboriamiter Diener Püchler. Wien den 20. aprilis 1779. 


311. gd 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädig Hochgebieten- 
defter Herr Gouverneur! Der ben 20-ten mad) Sternberg angetretene 
Marche ift ben 21-ten dies durch eine Stafette Tontramanbieret mit bem 
Befehl, in die vorige Quartier zurud zu marchieren, weil der Waffen- 
ftillftand wiederum verlängert worden, welcher bis zur Publizierung des 
Friedens fürtwähren (!) folle. Zugleich unterfange mid), Euer Excellence 
ganz untertbünig|t die Dislofation beizubringen, wie bie Regimenter 
verleget werden follen, welche mein Herr SDbrijter von Wienn übertommen 
bat. — Hu Euer Excellence hohen (!) Gnaden mid) ganz unterthänigft 
anempfehle und in tiefeften Reſpekt erfterbe Euer Excellence ganz 
untertfanigit gehorfamft Gugg von Guggenthall m. p. Oberlieutenant. 
Scherawiß den 24-ten April 1779. 


Auf beifiegenbem Blatt: Dislocation: Länder: Böhmen, Regimenter : 
Pathyany, Printen, Kallenberg, Colloredo Jof, Ellerihshaufen, Fabris, 
Gemingen, Gyulay Samuel, Kinzky, Rod, Matheſen, Thürheim, Wallis 
Mih., Wallis Olifier, Wartensleben, Wolffen Biettel, Grenadier, 5 Batt., 
l-te3 Artillerieregiment. Kavallerie: 1-ted, 2-te3 Barabinierregiment, 
Gopourg, Zweybrüden, Burmier. Mähren und Schlefingen: Regimenter: 
Colloredo Ant., Colloredo Carl, Erzherzog Fertinant, Keffenhiller, Harrad, 
Roter Infantrie, Laccy, Loudon, Nuggent, Grenadier 4 Batt., 3-te8 
Artillerieregiment. Kavallerie: Raijer Chevourlegeri (!), Sóbenftein, Efterbaiy 
Emanuel. Ober- und Nieber-Diterreid: Regimenter: Pelegrüny, Preys, 
Langlua, Lothringen, Teütidmeifter, Ried, Stein, Tielier, Grenadier 
3 Batt., 2-te8 Artillerieregiment. Kavallerie: Trautmansdorff. Inner— 
öjterreih. Regimenter: Furllach, Lattermaun, Rije, Terzy, Thurn, Wolfe 
Grenadier 2 Batt. Vortteröſterreich: Negimenter: Pender, Migazi. Gungarn. 
Regimenter: D Alton, Caroly, Palffy, Ezistowig, Grenadier 2 Batt. 
Kavallerie: 9Injpad), Dajafjafja, Perligingen, Haag, Caramely, Erzherzog 
Morimilian, Deglenburg, Modena Cuiraſſ. Foghera, Totana, Würthen- 
berg, Nataſty, Greffen, Künzky Chevouxlegers (!). Siebenbürgen. Regimenter : 


1 Bgl. &. 348 ff. 
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Eiterhafj Anton, Gyulai Franz, Grenadier 1 Batt. Kavallerie: Savojen, 
Kalnofy, von detto 1 Divifion naher Demesvar. Galitien. Regimenter : 
Œfterhaiy Nicolaus, Prayſach, Grenadier 1 Batt., Garnijon 1:te8 2⸗tes 
unb 4-tes Regiment. Kavallerie: Darmftadt, Jung Modena, Lobkowiz, 
Hadid, Parfo, Maer Hujaren. Niederland: Regimenter: Murraj, d’Liorie, 
Kauniz, Werjchet, Glerfei, Grenadier 2 Batt., Garnijonregiment 3:te8. 
Kavallerie: Sainctignon. Italien. Regimenter: Caprara, Belyioja, 3-teà 
Garnijonsregiment. Kavallerie: Greffen 1-te Divifion. 

Auf einem 2. Blatt. Dislocation derenjenigen Ravallerieregimenter, 
jo nah Hungarn fommen ald: Toskana in Ottenburger, Maximilian in 
Eijenburger, Dajaffafa in Saladienjer, Meglenburg in Stuhlweijenburger, 
Kinzky in Baronjevarer, Haag in Praesburger und ZTrenziner, Anſpach 
in Naytrarer und Trenginer, Alt Modena in Hundenfer, Bafienfer und 
Novigrader, Nataſty in Tollnenzer, Caramely in Welter, Voghera in 
Sevejer, Wirttenberg in Arratder, Perligingen in Pybarer, Trautmans- 
dorff in Semliner Komitat. Diele Dislocation bat der Herr Rittmeifter 
Graf Pelſupt vom Grafen Pallasty ! erhalten. 


312. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! 34 Habe lange nicht 
geichrieben. Die Urſache ijt mein Büchel, davon id) Euer Erzellenz ein 
Eremplar zu überjenden die Ehre babe. Weine einzige Bitte ijt, diefe 
unbedeutende Kleinigkeit al3 einen Beweis jener ausnehmenften Hod- 
adtung anzujehen, womit id) Euer Exzellenz aus ganzer Seele verebre. 
Dies ift mein erjtes Kind, und nun weiß ich, was Kinder für Sorgen 
madjen.? — In der That bin id) jo jehr begoutiert (die Urjadyen wünschte 
id mündlich zu jagen), daß mid) ſchwerlich mehr die Luft amvanbeln 
wird, eine Silbe Druden zu laffen. Die Auflage, welche nur in 500 Erem- 
plaren, alle auf ſchönem Schreibpapier, beltebt und etwas über 600 fl. 
beträgt, ift ganz auf meine eignen Koften gemadt, und nun bin ich 
mir jelbjt überlaffen und mag gleihwohl zujehen, wie und wann id) 
Diejelbe abjeben merde. Der Liebhaber und Kenner Ddiejer Gattung 
Literatur find wenige und mit den Deltgen Buchhändlern ift durchaus 
nicht? zu maden; denn fie wollen feinen Heller baares Geld, fondern 


1 Ein Graf Franz Tallafty wurde 1759 unb ein Graf Mihael Pallaſty 1784 
Generalmajor. 

3 Neumanns Wert trägt den Titel: Populorum et regum numi veteres 
incogniti. 2. B. Wien. 1779—1784. 
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nur Ware gegen Ware taujdjen. Es jtebt zu erwarten, wie e3 mit 
ben auswärtigen gehen wird. Das Cremplar fojtet 2 fl. 30 Mr, 
aber mit Buchhändlern werde id) bie gewöhnlichen unb billigiten Ber 
dingnifje eingehen und ben frebitéfäbigen auf ein halbes Jahr gerne 
Kredit geben. Indeſſen, ba e8 unvermeidlich jcheint, mid) in Tauſch ein- 
zulafjen, jo bitte id) Euer (rellena ergebneit, bie Kontinuationen nod) 
unvollfommener Werte und bie etwan noch ferner zu erftebende Bücher 
einige Beit lieber durch mid) tommen zu laffen, alg fie von einem andern 
Buchhändler zu kaufen, damit ich dadurch Gelegenheit zu taufchen babe. 
Euer Erzellenz werden gewiß aufs Beite unb Wohlfeilfte bedient werden. 
Sollten fid) nicht in Siebenbürgen ebenfalls einige Liebhaber zu meinem 
Berfden finden? Wenns nur ein Dubend wären, jo fuchte id) eben 
jo viele Exemplare hinabzubringen. Siebenbürgen babe id) mit vielen 
Gold- und Silbermünzen bereichert (5. 88 und 135 big 159) und mir 
jogar bie tyreibeit herausgenommen, das Berfden einige Vale mit dem 
bohen Namen Euer Erzellenz auszujchmüden. Schon das Lebtere, dächte 
ich, folte jenem einen unjchägbaren Wert geben und jeden patriotijchen 
Siebenbürger beftimmen, fih ein Eremplar anzulaufen. — Gräffer ! 
bat die fehlenden Zeile des Lavater8 unb Encyclopédie geliefert, und 
id erwarte Befehl, ob ich fie gebunden oder ungebunden jchiden folle. 
Bon eben bemjelben babe id) einen jebr ſchönen und bei uns jeltenen 
englijd)en Hobbes in fol. für Euer Erzellenz getauft, London,? um 14 ff. 
Die Romaner Werke find nun gebunden unb wünjchen, nad) Hermann- 
ftadt zu eilen. Im numismatiſchen Fache herricht jhon lange eine gänzliche 
Windjtille. Beiliegenden goldnen Gonjtantiu& babe id) vor einigen Monaten 
bei einem Goldjchmiede fiir 10 fl. gefauft, weil id) glaubte, daß Euer 
Erzellenz feine faijerliche Goldmünze von diejer Größe hätten. Nun muß 
id) aufhören, ne in publica commodo peccem. Dies fete ich nod) 
hinzu, daß ich wieder fleißiger fchreiben und jede Gelegenheit faffen 
werde, Beweiſe derjenigen Verehrung zu geben, womit ich ewig fein werde 
Euer Exzellenz ergebeniter Diener und p. t. Buchhändler Neumann. 
Wien den 30-ten April 1779. 


313. 
Hoh unb Wohlgeborner Freiherr! Hochzuverehrender Gönner! 
Euer Erzellenz wollten bod) gnüdig verzeihen, daß Krieg, Krankheit, 
1 Bel. S. 97. 
2 €8 folgt eine Meine Lüde. 


Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 1. 23 
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Turnus, Sendenberg,! bald hätte id alle Zandplagen daher ‚erzählt, 
meine ‚ohnehin in mißlichen Händen jdjmanfenbe Feder gehindert haben, 
ihre Schuldigfeit zu bezeigen. Freilich komme id) nun zu fpät, Euer 
Graelleng von der Gnade beider faijerfid)en Majeſtäten, bie mir ohn- 
verdient zugeflofjen ift, unterthänig zu benachrichtigen. Ad) Gott! warum 
war id denn nicht fo glüdlih, Euer Erzellenz um diefje Zeit bier zu 
leben ? Das mar ber rehte Zeitpunkt, wo bei einer fo warmen Gnade 
mein lange feimendes fiebenbürgijd)e8 Vorhaben hätte aufblühen können. 
Und wenn es nur nod) einträfe, wag man allgemein jagt, daß Euer 
Erzellenz in dem bevoritebenden Monat Mai hier eintreffen würden. 
Welche Wonne für mich! Dann muß ich ernitlich dazu thun. — Nun- 
mebro aud) etwas von Neuigkeiten. Der Fr. von Erthel, des Herren 
Churfürften zu Mayng Bruder, unfer zeitheriger concommissarius zu 
Negenipurg, ift zum Biſchofe zu Würkburg und Bamberg errmüblt 
worden,? zwei jchöne Pfarreien, deren jede ihren Mann ernährt. Zum 
concommissario hingegen ift der faiferlite Geheimderat Freiherr von 
Sperbad)* ernennt worden unb bat von Ihro Mlajeftät, unjerm Aller: 
gnübigften Kaifer, einen fchönen Zug Pferde geidenft erhalten. — Unier 
Herr von Petzold,“ melden Euer Erzellenz lieben, fommt wiederum 
hierher; e8 ijt aber noch nicht entichieden, ob er alg Refibent oder als 
Miniſter fommt ? Un die Stelle des verftorbenen Freiherren von Gürtners 5 
ijt ber Herr von Mölder aus Nürrenberg® zum Neichshofrate ernannt 
worden und wird täglich erwartet. Zur Literatur: Gallerie der Teufel 
von P. GaBner bem jüngeren. Frandjurth und Leiptzig 1778. Sechs 
Bände find jchon heraus, und es follen nod) mehrere folgen. Der Teufel 
beklagt fih, daß ganze Gejellichaften, jo vormals fein Reid ausgebreitet 
hätten, abgejchafft würden, daß fogar feine getreue[tem Anhänger, die 
Fuchsjäger, feit Kurzen (1) anfingen, fid) bes Fluchens zu jchämen und wohl 
in Kurzen jid) eine Ehre daraus machen würden, Religion zu haben. 
Satan bejammert, daß ifm ganze Staaten, worunter er Deltereich, 
Rußland und Preußen rechnet, entriffen würden; er trüftet fid) aber 


1 Bal. €. 302. 

3 Frang Ludwig von Erthal (geftorben 1795), Bruder des am 18. Juli 1774 
zum Erzbifhof von Mainz gewählten bisherigen Domfuftos Friedrihd Karl Joſef 
Freiherr von Erthal. 

s Bol. €. 231. 

* Bal. S. 164. 

5 Bal. ebenda. 

6 Lazarus Karl von Wölkern. 
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bod) damit, daß es nicht viele Ganganelli gebe, denn ſonſt würde gar 
nod) ein Hirte unb eine Heerde werden. Die Gejchichte ber Fr. v. 
Tiefenthal im zweiten und dritten Bande ijt ein Muſter der Hoflabale 
und wie jolde Plat nimmt, wenn der Herr nicht felbft dentet. Jm 
4«ten und 5:ten Bande ift da3 lit de justice merkwürdig, welches 
Satan Hält und meldes nad) bem Vorbilde eines frangöfiichen lit de 
justice eingerichtet fein fol. Zur Zeritörung des Reiches des Teufels 
ihlägt ber Berfafjer vor: bie Türken uu8 Europa hinauszujagen, 
die Länder armen, verjchuldeten teutid)en Prinzen zu geben, worunter 
denn einer mit W. bezeichnet, zum Sultane in dag Seraile vorge- 
ſchlagen wird. Wenn aber biejer Vorjchlag nicht wolle angenommen 
werden, jo jagt ber Verfaſſer, müſſe man fih gefallen laffen, wenn die 
dürfen mit der Zeit Alles mit Feuer und Schwert verfolgten, ja wohl 
gar die Europäer bejchneiden ließen, ba es denn leicht gefchehen fünnte, 
daß ber befte Freund ber Weujelmänner in Europa an fid felbft bie 
Operation würde vornehmen laffen müfjen, bie er feiner fchönen Ge- 
mablin zu Gefallen nicht hätte an fid) verrichten laffen wollen. — Hieraus 
werden Euer Erzellenz leicht jchließen, daß bas Bud mit Recht verboten 
worden, wohin ber Wunſch des Verfaſſers in der Vorrede mehreren 
Abganges wegen geridtet war. — Bu dem uns Allen jo feierlichen 
Sophientage Îtatte meinen unterthänigjten Glückwunſch hiermit ab. Gott 
wolle denjelben Euer beiberjeit8 Erzellenzen noh vielfältige Mal in 
vollfommenjten Vergnügen, Wohlergehen und Gejundheit erleben laffen. 
— Mit einer Nachricht von meinen Gejundheitsumftänden trau nicht 
Euer Erzellenz unter Augen zu treten, fondern will lieber damit Anftand 
nehmen, bis ich etwas Beſſeres davon jchreiben fann. Seit drei Wochen 
bin id nicht aus dem Haufe gefommen und mein Louis liegt aud) 
wiederum frant. — Der Frauen Gemahlin Erzellenz füjje unterthänig 
bie Hand und empfehle Hochdenjelben mich zu Gnaden. Meine Frau 
und Kinder empfehle zu beharrlicher, ohuidäbbarer Gnade, ber id) mit 
unterthänigem Reſpekte lebenslang verharre Euer Erzellenz unterthäniger 
Diener Carl Adolph Fr. von Braun. Dreyhäufel bei Schönbrunn den 
13. Mai 1779. 
314. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz babe ich Diemit bie 
Ehre, die Nachricht zu erteilen, daß ich geitern abends allbier glücklich 
angefommen bin, folglich aljogleid) wiederum die mir Allergnädigft ans 
vertraute fiebenbürgiiche Gejchäfte übernehmen merde; ich hoffe, Euer 
Erzellenz werden mir Dero wertejte Korreſpondenz zum Beîten des Dienites 

23* 
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wie vorhin gönnen, id meinerjeità werde Dero vertrauliches Benehmen 
in Geſchäften mit vollfommne[ter Wiedervergeltung erkennen und wünsche 
nicht8 Mehrers al8 Euer Erzellenz die vollfommnefte Gobadtung an 
Tag zu legen, in welder ftet3 beharre Euer Erzellenz gehorjamfter 
Diener T. ty. von Sieijdjad) m. p. Wienn den 21-ten Mai 1779. 


315. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz Be- 
obadjtungen über zerichiedene (!) Gegenftände des Landes, welche Sie bei 
Dero Rudreije von der Initallation des Herrn Grafen? von Csaty! 
gemacht, finden Seine Majeſtät, mie jedesmal, Dero Einfiht und gründ- 
liher Beurteilung ganz angemefjen. Nun ijt zu wüniden, daß ber 
glücklich Hergeftellte Frieden in bie mehrere Geldzirkulation und hievon 
hauptjächlich abhangenden Aufnahm des Landes einen günjtigen Einfluß 
babe. Die bei der Klaujenburger Univerfität ? fid) äußernde Spuren eines 
erwünjchten Fortgangs find Seiner Majeftät ſehr vergnüglid. — Es 
wird aud) Seiner Majeſtät angenehm feien, Euer Exzellenz Meinung 
injonderheit über bie Wiederbejegung der Szollnofer Obergeipanschaft 
und ber tabulae Afjefjorsjtelle zu vernehmen, nachdeme Allerhöchſt Dies 
lebe überzeuget find, daß Euer Exzellenz jederzeit beflifjen find, bei Be- 
jtellung der erledigten Bedienftungen das Augenmerk auf die würdigte 
subiecta zu richten. Zu beftändigen Dodjen (1) Gnaden gehorjamft mid) 
empfeblenb, bin mit vollfommeneiter Verehrung Euer Exzellenz unter: 
thänigft geborjamiter Diener VBüchler. Wien den 21. maii 1779. 


316. 

Sed unb Wohlgeborn! Euer Exzellenz! Sd berichte, daß id) bie 
3 Bilder mit allem Dem, wag fie brauchten, mit größten Fleiß berge- 
jtellet Habe; Das, was jebt daran gejchehen ijt, bat fel. Herr von Reiger 
jhon vor 10 Fahren burd) mid) wollen machen laffen, welches aber 
niemals gejchehen ijt, denn ſonſt würden fie nicht bis jebt übergeblieben 
jeun, bann fie waren beide fchlecht aufgezogen; Karl Stuard, das Bild, 
bat jelbjt eine Nat, welche einen fleinen Finger Dod) war, und bie 
Leinwand, welche aufgezogen mar, war aud) eine Nat; nun find fie 
gleih; follten fie aber nadjlaften, jo find die Rahmen zum Auskrillen, 
und, wann fie ftaubig find ober jonjt was hineinlegen fol, jo find 

t Bal. 6. 258. 

3 Bgl. Senfó'8 Transfilvania II, 245 ff. 
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fie wohl mit Truiden Waſſer abzuwaſchen, und, wenn folche von fid) 
felbít troden find, fo müfjen fie mit reinen Weaftigfirnis überzogen 
werden, bei welchem ſchon ein SBimjel (!), der feine Haar läßt, dabei ift; 
auf jolche Art werden fie wieder rein. — Ich berichte aud) Euer Gr. 
elleng, daß id) bie 12 SDufaten von Herrn rant! für meine Bezahlung 
richtig erhalten babe, wofür id auf das Gehorjamfte danke. Ich babe 
aber vernommen, daß Euer Erzellenz meine Forderung zu viel mar, 
wo ich im Gegenteil verfichere, daß alles Diejes mir ſelbſt 23 f. gefojtet 
bat, bis id) e8 auf bie Hauptmaut gebracht habe, welches bem (D 6. Peai 
gefchehen ijt. Euer Erzellenz allzeit geboriamiter Jofeph Rebel, alademi- 
ier Waler, wohnhaft auf der Wieden bei der Weintrauben Nr. 66. 
9t. €. 39 wollte Euer Erzellenz aud) gebeten haben, mir zu wiljen zu 
machen, ob die Bilder gut angefommen find, oder ob fie Schaden ge- 
litten haben; denn nad) aller angemenbten Vorficht ftebet man dennod 
in Sorgen, ob auf einer jo weiten Reife nidjt8 gejchehen ijt.? 


317. 


Eure Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Wie 
mid) Eurer Erzellenz gnüdige Herablafjung gegen mich in glüdlichern 
Umftänden dreift machte, jo madjt mid) bas Andenken davon in der 
gegenwärtigen Lage ungejtüm, umverjchämt. Allein, was tann ich anders ? 
Wenigſt (!) werden mid) meine Feinde um diejen Reft meines Glüdes 
nicht beneiden, der einzige, freilich ein trauriger Vorteil für einen Un: 
glüdfidjen! Vergeben Sie mir, gnädiger Herr! Alg mein Glück blibte, 
hab id) mid) jederzeit an Sie gewendet, Dankbarkeit mar meine Führerin 
und Redlichleit meine Gefährtin. Nun, ba mein Mutwillen diefe hoffnungs- 
volle Blüte abgeichlagen und Ihren wirfjamen Eifer zu meinem Bejten 
vereitelt bat, wo foll, wo fann ich mid) anders binmenben, al& gleichfalls 
zu Ihnen, wär e3 aud) nur, um für genojjene Wohlthaten zu danten, 
um mein Vergehen abzubitten, mein Herz vor Ihnen auszujchitten und 
meine Empfindungen in Ihrem Schoße auszumweinen. Syd) weiß e3, mein 
Vertrauen wird nicht umjon[t fein. Sch bin von zu vielen, edlen und 
großmäütigen Handlungen Zeuge gewejen, als daß ich nicht hoffen follte, 
daß Sie aud) von meinem llnglüde follen gerührt und von dem Gefühle 


ı Adam Frant, Heizer der fiebenbürg. Hoflanzlei. 

2 Das nicht datierte Schreiben dürfte Hierher gefegt werden, da Brufentbal 
bie Berzeichniffe ber von Herrn von Reiger binterlaffenen Bilder am 11. Juli 1778 
qugefdidt wurden unb die Kifte mit ben hHergeftellten Bildern an einem 6. Mai 
auf bie Qauptmaut gefdafft worden. 
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bes Mitleibens bemächtiget werden. Bon Scham, Furcht und Schwermut 
begleitet, irre ich ohne Hoffnung, ohne Troft herum, nahe an den Grenzen 
der Verzweiflung, das Brandmal der Schande und ber Verwerfung im 
Herzen, vielleicht aud am ber Stirne, werde id) im Wirbel meiner 
marternden Empfindungen als ein anderer Kain umher getrieben, ebenjo 
unglüdlich, obwohl weniger jchuldig, aí8 er; dann (P), wann auch mein 
Verbrechen noch jo groß ift, jo mar e8 bod), Gott weiß eg, fein vor- 
herbedachtes, vorjüblid)e8 Verbrechen, e8 war die Wirkung einer uns 
vermutet ftürmenden Leidenjchaft in einem unglücklichen Augenblid, in 
welchem mid) ber Schußgeift des Menſchen, bie Vernunft, verließ und 
der mächtigern Berfolgung der Sinnlichkeit Preis gab. Die Folgen 
meines Verbrechens fónnen vor einem billigen Richterjtuhle bie Einfalt 
(fait wagte id)'$ zu jagen) bie Unſchuld meines Vergehen beweijen. 
Wäre ich mit dem Lafter unb feinen Ränken vertrauter geweſen, ich 
würde mit dem Unglüde minder befannt fein, ich würde Mittel geſucht 
und gefunden Haben, mich über alle Gejege, felbft über jene der Natur 
hinauszufegen und unter einer heilig glänzenden Larve über Recht und 
Tugend zu triumpbieren. Allein Das konnte, Das wollte id) nicht, und 
nun leide ich die Wirkungen davon in ihrer ganzen Stärke. Meine 
Verlegenheit ift unbejchreiblih. Das bischen Vorrat am Gelde ift er: 
ichöpfet, meine ohnehin gejchwächte Gejundheit leidet Durch bie Beſchwer— 
lichkeiten der Reife und durch die Niedergejchlagenheit des Gleijte8, ber 
Blid auf das Gegenwärtige führet mir das Bild des Vergangenen zurüd, 
und mag ift das für ein trauriger Abitaud? Endlich bie Ausficht auf 
die Zufunft, wie ſchrecklich ift diefe! Verachtung, Hunger, Blöße, Ber: 
derben. Ohne die Hilfe einiger Meenjchenfreunde, in deren Arme mid) 
bag Ungefähr ober bie Borfiht warf, würde ih idjon igt an diefem 
bittern Melde trinken; allein dieje Quelle des Zroftes fängt jchon an, 
zu verjiegen, und bann, wo finden fid) neue Samariter? Auch tann id 
nicht immer Derumgiefen, id) muß auf etwas Standhaftes, Wejentliches 
denken. Aber auf welde Art! In einem Eatholiichen Lande bin ich zu 
jebr der Gefahr ber Gutbedung meines Standes ausgejegt, und dann 
hab id) weiter für meine Berjon feine Sicherheit. Zn einen proteftantijchen, 
was Hab id) als Katholik für Ausfihten? Eure Erzellenz wiſſen es, 
was id) von Religionsveränderungen jederzeit Dachte, id) fann nicht bors 
fäblid wider meine Grundſätze handeln. Wenn meine Verlegenheit mod) 
eines Wachstumes fähig tjt, jo muß fie durd den Gedanken gröfjer 
werden, daß vielleicht einige von meinen Gläubigern durch meine Flucht 
leiden werden, eine Rränfung, bie id außer Stande bin, gegenwärtig 
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von mir abzulehnen. Vieleicht verjegt mich ein Glüd in günftigere Um- 
ſtände, dann will id mir3 zur eren Sorge werden laffen, das zu er; 
jegen, wozu. meine zurüdgelafjenen Geräte unb einige Aktiva nicht zu- 
reihen. Die 36 Dufaten, die Monſieur Eder! von Wien fordert, hab ich. 
nicht für mid, jondern für einen Freund entlehnt, ber fid) bis igo mit 
der Unmöglichkeit, zu zahlen, entjdjulbiget, Eder weiß es zu febr, er bat 
die Briefe eingejehen und fid) darüber zufrieden geftellet. Vergeben mir 
Eure Erzellenz diefe Ausſchweifung. Id übergebe mich unb mein ganzes 
Schickſal in Ihre Hände mit der Überzeugung, daß Sie Alles zum Beſten 
einleiten werden. Ihre Verwendung kann, wird die Monarchin zu 
gnädigern Geſinnungen bringen, wenigſt (!) werden Sie bie Ungnade 
dahin mäßigen, daß ich nicht ganz ohne Troſt, nicht ganz ohne Hilfe 
gelaſſen werde. In allen Gegenden und zu allen Zeiten werde ich das 
Andenken von Eurer Exzellenz Gnade in dankbaren Herzen aufbewahren. 
und jederzeit fein Eurer Graelleng und Gnaden unterthänigfter, aeborjamfter 
Abbe Grieb m. p. P. S. Ein Schreiben an mid) wäre abzugeben zu 
Bajel in ber Stommenderie von Maltha. Bajel den 3-ten Bradmonats 1779. 


318. 


Godwoblgeborner Freiherr! Ich Hoffe, Euer Erzellenz werden dag 
Schreiben, fo ich bie Ehre gehabt habe, an Diejelbe unterm 21-ten des [ebtab- 
gewichenen Monats zu erlaffen, richtig empfangen haben; in Gewärtigung 
einer bäldigen Nachricht von Euer Grjelleng beftändigem Wohlergehen 
muß ich Denenjelben unverhalten, daß, ba ich niht hier mare, wie von 
Ihro Majeftät an die böhmifche Kanzlei die Kundmachung des Friedens 
an famentliche (!) deutiche Erblanden ijt aufgetragen worden, und da an 
die fiebenbürgijd)e Hoffanzlei diesfalld nicht ergangen ijt, fole unter- 
laffen bat, wegen biejer Bekanntmachung und Haltung des Tedeum, 
wie es in denen deutichen Erblanden gejchehen ijt, etwas vorzufehren ; 
vielleicht werden Euer Erzellenz Durch das Kabinett diesfalls bie Aller- 
höchſte Intention vernommen haben; jollt eg aber nicht geichehen tein, 
fo will id) bod) nicht ermanglen, Euer Exrzellenz davon zu benachrichtigen, 
Derofelben Gutbefinden anbeimitellend, was Sie diesfalld zu veranlafjen 
belieben werden. Die Kanzlei hat die Vorftellung des föniglichen gubernii 
wegen ber Dislofation der Kavallerie und Vermehrung der Infanterie 
Seiner Majeſtät vorgeleget. Euer Exzellenz werden aber aug einem mit 


1 Vieleicht der Weltpriefter Frana Eder, ber Brofeffor der Metalurgie unb 
Chemie am Therefianum in Wien mar. 
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ber heutigen Poft abgehenden Defret erjeben, daß unjere triftige Bor: 
ftellungen feinen (!) Gehör gefunden haben. Jm Übrigen ift aber jeit meiner 
Burudfunft wenig Wichtiges vorgefommen, womit mit vollfommneiter 
Hohadtung beharre Euer Erzellenz gehoriamfter Diener T. F. von 
Reiſchach m. p. Wienn den 11-ten iunii 1779. 


* 319. 


Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnädigft hochgebietendeiter 
Herr, Herr! Wenn fih je das hiefige SBublifum in einer bebenffidjen 
Lage, im einer Kage, mo e8 auf dem Punft ftehet, in feinen innern 
Beitandteilen angegriffen und felbft in den Grundfeften erjchüttert zu 
werden, befunden, fo geichieht e3 gegenwärtig, ba wir ung mit ber 
Kommunität beg Marktes Beiden wegen eines von ihnen vor geraumer 
Beit erichlichenen Sabrmarftéprivilegii in einem ſchweren Prozeß ver» 
widelt jehen.? Sm Jahre 1761, wo ihr Privilegium zuerjt vor denen 
verjammelten hohen Landesitänden verfündiget wurde, hielten wir ung 
nad) den Landesrechten befugt, demſelben feierliit zu wideripreden. 
Wir wurden deswegen vor bie Dodjlóblid)e fóniglid)e Gerichtstafel aus: 
gefordert. Unjere Sade war e3 nicht, eine unterer Gerichtsbarkeit unter: 
worfene unb mit ung in der (I) engiten Verhältnis ftebende Kommunität 
einem weitläuftigen Streite auszujegen. Wohin wir unjere Augen wendeten, 
hatten wir Gründe bie Menge, unjere Eimwendungen zu rechtfertigen. 
Diejelben alle nach der Reihe anführen und zur gerichtlichen Erkenntnis 
vorlegen, hieß, den Prozeß verlängern und der Aufwand, den eine folde 
Verlängerung beiorgen machte, war ung immer jchmerzhaft, welcher von 
beiden Zeilen aud) immer demjelben unterliegen möchte. Sn diejer Faſſung 
wählten wir ung bloß denjenigen Grund, den wir für den fichtbarjten 
und überwiegendelten erfanuten. Unjere Vorfahren hatten die Stappel- 
und Niederlagsgerechtigfeit, jo zu jagen, mit ihrem Blute erfaufet und 
fid beinahe von jedem Fürſten beftätigen laffen, auch fid) eine lange 
Strede von Jahren darınnen glücklich erhalten. Die Kränfung, bie diejer 
Freiheit bevorftunde, jchien alle andern Gründe zu überjchreien. Diejer 
einzige Grund, mit deffen Ausführung wir uns vor der hodylöblichen 
Gerichtötafel beichränften, war es demnach, der ung dorten unjere Sade 
gewinnen machte. Unglüclicherweije find nad) der Hand dieje Gerecht, 
jame, mie in andern f. f. Erblanden, alio aud) bei unà, verältert und 
bie nämlichen Gründe, bie ung bei bem löblichen Ulntergerichte zu (tatten 


1 Bgl. Herrmann:Melgl a. a. D. I, 408 f. 
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gefommen, haben ung bei einem hohen Sanbe3gubernio fehlgejchlagen. 
Um Zeit zu gewinnen, daß wir unjere übrigen Gründe nachholen möchten, 
ergriffen wir den Weg des novi cedendo appellationis, der unà aber 
bei einem hochlöblichen gubernio jowohl, als bei bem Allerhöchſten Hof 
abgeiprochen worden, der Berfuch aljo, unjere neuen Gründe anzubringen, 
ijt unà fruchtlog abgelaufen, und dadurch haben fid die Zeidner be: 
rechtiget gehalten, fid) in den Befit ihres Jahrmarktes fürmlid ein: 
führen zu laffen. — Um einen Zufall abzuwenden, weldyer der ges 
jamten Bürgerſchaft auf bie fpâteite Zeiten einen unverjchmerzlichen 
Ruin vorbereitete, und zwar zu einer Zeit vorbereitete, wo wir von der 
Geredtigkeit unjerer Sache iüberzeuget waren, zu einer Beit, mo das 
hochlöblihe Gubernium jelbft den meijeften Ausiprud zu thun gerubet 
hatte, daß unjere neuern Gründe Aufmerkjamkeit verdienet hätten, wenn 
fie vorhin am gehörigen Orte angebracht worden wären, nahmen wir 
unfere Zuflucht zu dem einzigen Rechtsmittel, welches unà noch übrig 
war, und kehrten die Repulfion vor. Kein ftrafbarer Borjak, die Gegen- 
part zu beeinträchtigen ober wenig|tenà ohne Not zu verzögern, bat ung 
Diebei geleitet. Die Säge find zu einleuchtend, bie unjere Sadje unter- 
ftügen unb bie Beitimmung der gegenfeitigen Parteien zu febr von ein 
ander unterjchieden, als daß wir ung nicht verbunden erachteten, Alles 
aufzugebieten, um den kläglichſten Folgen auf die Zufunft vorzubeugen 
Jene find in einer Lebensart erzogen, wo fie fid) durd den Uderbau, 
Viehzucht unb Fuhrweſen hinlänglichen Unterhalt zu verjchaffen willen; 
unfere Bürger haben nidté als dag Handwerk und etwa zu einiger Bei- 
hilfe einen Heinen Handel. Wenn Jenen die Nahrungsmittel in einem 
Weg entgehen, jo ftehen ihnen als Landwirten genugjame andere Wege 
offen. Welchen fie davon aud) immer eriwählen mögen, jo fünnen [ie 
ihre Waaren, bie jedesmal zu ben unumgänglichen Qebensnotwendigfeiten 
gehören, immer an den Wann bringen und, wenn alle Quellen ver- 
ftopfet wären, jo find fie im ftande, aus ihrer nahe gelegenen Waldung 
fid) durd bie Fällung und Veräußerung jo vielen Brennholzes, als fie 
wollen, hinlänglih zu erholen. Dem Bürger hingegen entgebet Alles, 
aud) das Nötigfte, wenn er feine Handwerföwaren entweder nicht ver- 
Ichleißen oder nicht bie Materialien in der (!) Stag unb Güte haben tann, 
wie er fie zu jeinem Handwerk nötig bat. Jener befindet fid) niemals 
in dem Gall, zu Grunde zu gehen, nur Gejundheit und gejchäftige Hände 
find ihm vonnöten; Ddiejer gehet bei allem Fleiß und Eifer verloren, 
wenn ibm feine Waare nicht aufgehet oder, wenn es ihm an Materialien 
ermangelt. ener wird als ein Landmann mit ber Kontribution gelinder 
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angejehen unb bie außerordentliche LZaften, bie ihm noch etwa obliegen, 
mögen: ihn zwar beichäftigen, aber nicht entblößen; diejer gibt mehrere 
Rontribution und muß zu feinen bürgerlichen Kaften bares Geld bei- 
tragen, er möge etwas von feinem Gewerbe erübriget haben oder nicht. 
Sene madhen, menn man die Wahrheit fagen fol, nur eine Hand voll 
Leute aus in Bergleichung der zahlreichen Bürger und Sanbwerfsleute, 
die fid) bei uns in Stadt und Vorftädten befinden. Jene juchen. zum 
Nachteil Der Lebteren eine Freiheit zu behaupten, in deren Befite fie 
niemalen gewejen; diefe haben fid) in dem Beſitze ber edelften Freiheiten, 
wohin auch bie Ausfchließung anderer, nahe gelegenen Örter von der 
Sahrmarktsfreiheit gehöret, nun Jahrhunderte her erhalten. Jenen ijt 
es darum zu thun, ihre Biftualien etwa an Ort und Stelle zu vers 
äußern, ohne joídje bin und wieder zu führen, mo fie bod) ihr Fuhr- 
werf beifammen haben, und diejes macht ihren ganzen Vorteil aus, biejen 
ftebet, falls jene biejen Fleinen Vorteil durch den Jahrmarkt erhalten, ber 
fürdjterfid)fte Ruin bevor. — Unfere Stadt und Bürgerihaft bat von 
jeher fid) in ber glüclihen Beftimmung befunden, in außerordentlichen: 
Notfällen werkthätige Proben ihrer unmandelbaren Treue gegen ihre 
Fürſten abzulegen und ihnen mit Gut und Blut zu dienen. Nicht nur 
wurde Deler neue Stoß, ben fie burd) den Beidner Jahrmarkt erhielte, 
noch mehr beitragen, fie von ihrem. ehemaligen Flor zu entblößen; fie 
müßte fid) vielmehr nod) mit Wehmut unter Diejenige herunter gelebet 
leben, denen fie e8 bisher zuvor thun fünnen. Es find feine willführliche 
Säge, womit wir unjere Geredtiame wider bie Anſprüche ber gegen, 
jeitigen Parteien zu verteidigen juchen. Eine genaue Unterfuchung, augen: 
idjeinfidje Beweife, bie wir unfern bereits einem hohen Landesgubernio 
unterlegten Gründen beigefüget, werden unfere Gründe zur Gnüge bes 
leuchten und erweiglich machen, daß durch bie den Zeidnern einzuräumende 
Sahrmarktsfreiheit Fremde und zumal Außerzünftige ihre Waren zum 
Schaden der hiefigen Bürgerjchaft hier anzubringen nur mehr berangelocet, 
letere in ihrem Gewerbe gehemmet und, um defto bequemer zu leben, zu 
Berlaffung der Stadt bewogen, daß bie Lebensmittel jofort in Fleinerer Maß 
nad) Eronftadt zugeführet und vom Bürger mit mehrerer Schwierigfeit, als 
bisher, herbei gejchaffet werden, daß endlich auch bie Übrige drei Markt: 
fleden hiefigen Diftrifts an gleiche zzreiheiten zum gänzlichen Untergang der 
Bürger Anfprüche machen würden. Nicht minder würde dem Sanitätsinftitut 
und t. t. Treißigfteinfünften Diebei der größte Eintrag geichehen, indem 
ber Hereimihmwärzung verbotener Waren mit Umgehung Der gejeßten 
Botten alda als am einem offenen Orte nie genugiam würde vorgebogen 
werden fünnen. Der Allerhöchſte Hof bat übrigens bie jchädliche Folgen 
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von einer allzugroßen Vermehrung der Jahrmärkte fdon anno 1775 
ben 19-ten ianuarii allerweifejt einzujehen und daher in ($8. Sz. Imre 
den gebetenen Jahrmarkt ſchlechterdings zu verweigern gerubet. Alle 
dieje Gründe haben wir einem hochlöblichen Landesgubernio zur höhern 
Einfiht unterftreuet und find im ftande, darüber erforderlichen Fals 
und, baferne mir in Gemäßheit des 110-ten Abjates ber f. k Tabular- 
inftruftion an die erjtere Behörde zu Auslegung unjerer Gründe zurüd» 
gewieſen werden jollten, rechtsfräftigen Beweis zu führen. Wir unter: 
jtehen ung inbefjen, Euer Excellence unterthänigft zu erjuchen, vermöge 
ber Hochdenenjelben beimohnenden tiefen Erkenntnis bie uns dabei ab- 
genütigte Repulfion als unfer lebteres Zufluchtsmittel gnädigft aufgu- 
nehmen und, wenn es ja bet der an ein hochlöbliches Gubernium von 
und gemachten unterthänigften Borftellung nicht bemenben jollte, bie 
Sade nad) Vorſchrift obangezogenen 110-ten Abſatzes dahin gnübigit 
einzuleiten, damit wir diefe Sade im ordentlichen Weg Rechten vor 
ber erjten Landesbehörde auszuführen im ftande fein mögen. Wir leben 
des zuverfichtlichen Vertrauens auf den Fall, da uns biejer Weg gnübigit 
anberaumet werden jollte, unjerer guten Sade zu Hilfe tommen zu 
fünnen, unb er[terben in tiefiter Ehrerbietung Euer hochfreiherrlichen 
Excellence unterthänigjte Diener Mid. Fronius m. p. Georg v: 
Herrmann m. p. Notarius. Cronftadt den 23-ten iunii anno 1779. 


320. 


Hohmohlgeborner Freiherr, Gnábiger Herr! Den Inhalt des von 
Euer Exzellenz untern 9-ten an mich zu erlajjen beliebten Schreibens 
habe mehrmalend Seiner Majeſtät vorgetragen und Allerhöcjitdiejelbe 
hieraus neue Merkmal Dero gewöhnlichen Dienfteifers entnommen. 
Alerhöcjitdiejelbe find aud) verficheret, daß Euer Exzellenz bei der be- 
voritebenden Einquartierung des militaris folche Anftalten treffen werden, 
damit der Landmann alle mögliche Erleichterung hiebei erhalten möge, 
ohne daß der Soldat billige Urjah zu Klagen babe. Seine Majeität 
werden jelbften beftinnmen, ob unb mann Sero 9[uferofunft ftatthaben 
fünne, als welche Seine Majeſtät jederzeit für den Dienft nüglich finden. 
Das vorteilhafte Zeugnus, jo Euer Erzellenz dem Herrn Hofrat von 
Haan? beilegen, hat bie gute Meinung, jo Seine Majeſtät bereits von ihme 
haben, neuerdings vermehret. Zu beftändigen hoden (!) Gnaden gehorfamft 
mich empfehlend bin mit vollfommenejter, Verehrung Euer Erzellenz unter- 
thänigit gehorfamjter Diener Püchler. Wien den 25. iunii 1779. 


1 Bal. S. 166. 
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321. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz an mid) unterm 16-ten 
elapsi erlaffenes Schreiben babe ich richtig erhalten; ich bedaure von 
Herzen, daß Dero Gejundheitsumftände noch nicht jo beichaffen find, 
wie id) e3 wünfdete und mie e$ bie vielfältige Gejd)ájten, mit melden 
Euer Erzellenz beladen find, erforderten, ich hoffe, daß bie angefangene 
Waſſerkur Denenjelben wohl anjchlagen wird; damit fie aber bie er- 
wünjchte Wirkung mache, wäre das Landleben viel verträglicher; in ber 
Mitte von Gejchäften pflegen dergleichen Kuren wenig Ruben zu ver: 
idaffen. Bei Gelegenheit einer von mir an Ihro Majeſtät abgegebene 
Nota wegen ber 9tudreije des Herrn Hofrat von Haan! haben Aller- 
bódjjtbiejefbe eigenhändig mir aufgetragen, Euer Erzellenz zu jchreiben, 
daß Ihro Majeftät Diejelbe hier gerne wiederjeheten, menn Euer Erzellenz 
abfommen fünnten; die Beftimmung der Zeit zur Anheroreiſe überlafjen 
Ihro Meajeftät Dero Gutbefinden, ich erfreue mich um jo mehr bie 
Betätigung des Gerüchts, welches hier bereits vor vier Monaten gegangen 
ift, erhalten zu haben, als ich hoffe, dadurch Gelegenheit zu haben, Euer 
Exzellenz meine aufrichtige Freundichaft ermeijen zu können; bem Herrn 
Hofrat von Haan haben Ihro Majeſtät aud) erlaubet, unverzüglich feine 
Rudreife antreten zu fünnen; ber empfindliche Yerluft, den er gemacht 
bat, macht folde notwendig unb bei feinen betrübten Umftänden würde 
ein längerer Aufenthalt nichts Früchten können; id) gebe ihm anbeut parte 
vou biejer Allerhöchiten Gewährung und ziveifle nicht, daß er nad) feiner 
retour bei der Hofkanzlei febr nutzliche Dienfte merde leiſten können. 
Xd) beharre mit pollfommne(ter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamiter 
Diener T. Zr. von Reiſchach m. p. Wienn den 2=ten iulii 1779. 


322. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Nachdeme der f. f. Gardift Gregorius 
Boer mid) erjuchet, denjelben an Euer Erzellenz zu Erhaltung der unter 
Dero Nomination ftehenden Land-Poſtmeiſtersſtelle? zu refommandieren, 
jo babe id) nicht entjtehen wollen, ihme zu willfahren, um fo mehr, alg 
von der Verminderung der fiebenbürgiichen Gurdiften auf die von Ihro 
Majeſtät beftimmte Zahl von zehen bie nublide Verwendung der dadurd) 
erijparten 10.000 fl. gegründet wird. Sd fenne zwar ben Boer nicht 


1 Bal. S. 166. 

3 Bal. S. 83. Gr erhielt bie gemünidte Stelle in ber That (postaram pro- 
vincialium magister ober supremus cursorum provincialium et quartiriorum 
magister). 
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befonders, er ijt mir aber von mehreren Leuten gut befdrieben worden. 
Herrn Hofrat von Degelmann 3 habe id in gutem Wohljein wiederum 
gejehen, ich hoffe auch bald, beu Herrn Hofrat von Haan ? hier angelangt 
zu wifjen, und werde mit bejonberen Vergnügen von felbem gute Nachrichten 
von Euer Exzellenz Gejundheit vernehmen, der ich mit vollfonımnejter 
Hochachtung beharre Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. ty. von 
Reiſchach m. p. Wienn den 13sten iulii 1779. 


323. 


Wohlgeborner Freiherr, hochgeehrter Herr! Nachdem der bei der 
füniglid hungariſchen abelid)en Leibgarde hier angeftellte um die Ober- 
land-Boftmeijterftele zu Hermannftadt in Siebenbürgen fompetierenbe 
Herr Gregorius Boër, katholiſcher Religion, mid) um ein Empfeblunge- 
freiben an Euer Exzellenz angegangen bat, womit id ibm bann aud) 
um fo weniger aushanden zu gehen vermag, aí8 mir nicht nur bie 
guten Eigenfchaften diejes Herrn Rompetenten befannt find, jonberm aud) 
deffen Bruder, MWachtmeifter bei bem Löblihen Kalnokiſchen Hujaren- 
regiment, bei bem [ebterm Feldzuge fid) ungemein tapfer verhalten und 
mit Vertreibung der auf meine Herrichaft Poftelberg $ eingefallener 
feindlichen Hufaren und Hintanhaltung der vorgehabten Plünderung mid) 
jehr obligieret bat; als nehme id) mir bie Ehre, Eurer Exzellenz das 
obgemeldte Gregori 3Boérijdje Geſuch um die dortige Oberland-PBoft- 
meilterjtelle zur bochgeneigten Unterjtügung biemit beftens zu empfehlen 
und annebjt zu verfichern, daß id) Dero beliebige Willfährigkeit als eine 
mir erwiejene bejondere Gefülligfeit mit angenehmen Gegendienjten zu 
erwiedern nicht ermangeln werde. Mit vollfommener $odjadjtung ver- 
barrend Euer Erzellenz dienftwilliger Job. Fürft von 
Schwarzenberg m. p. 28ienn den 20-ten iulii 1779. 


324. 


Sbro Exzellenz, hochgeborner Freiherr und ſiebenbürgiſcher Gou— 
verneur] Unter den übrigen Dienern und Freunden werden Euer Ér 
zellen; aud) mir erlauben, daß ich den Zoll meiner aufridjtigeu Diener- 
Ihaft und Devotion bei Gelegenheit Dero Namenstage bezeige und von 
Grund meines Herzens wünſche, Gott ber Allmächtige, ber jamt ber 
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bulbreidften Souverain Euer Erzellenz zum (!) Beförderung des Herren- 
dienftes und des allgemeinen Beftens zum Haupt bieje$ armen Landes 
erforen, wolle Euer Erzellenz nad) glücklich geendigten Geſchäften (wie 
mir es von ben (!) Allmächtigen bitten), gejund famt Ihro Exzellenz, 
der Baroneffin, nad) Haus leiten. Unterdefjen füjje ich die Hand Ihro 
Erzellenz, der Baronefjin, und verharre mit unverfälichten Herzen Euer 
Exzellenz geborjamiter und aufrichtigfter Diener Carl Graf von Teleki m. p. 
Hermannftadt b. 20. augusti 1779. 


325. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
gratiosissime! Optatissimum excellentiae vestrae in urbem regiam 
adventum gratiosis excellentiae vestrae literis cognovi et ex animo 
gratulor. Accidit pro voto, quod praesagiebam animo, superatis 
longi itineris molestiis adventum excellentiae vestrae in diem suum 
onomasticum laetis auspiciis incidisse; nec dubito, quin literae 
meae, adventum excellentiae vestrae Viennae oppertae, concepta 
in hunc diem vota opportune persolvissent. Ecquidem certe, longo 
licet disiunctus intervallo, pro eo, quo in patriae commodum et 
felicitatem feror, affectu, mente et animo totus excellentiae vestrae 
adhaereo, cogitationibus Viennae versor, deumque assiduis veneror 
precibus, uti omnia pro voto excellentiae vestrae in emolumentum 
rei nostrae publicae eveniant! Magna est hic multorum expectatio, 
maximum apud me excellentiae vestrae desiderium. — Quod si excel- 
lentia vestra inter graviores, quibus distinetur, curas, mei quoque 
apud augustam principem rationem habere et inter cetera preces 
meas intuitu novae collationis exiguarum prae manibus meis por- 
tionum fiscalium in Sárd et Borbánd potenti suo patrocinio tueri, 
expeditionemque donationalium maturare dignabitur, id magno 
mihi futurum est solatio. Illustrissimus dominus consiliarius aulicus 
Degelmann! pro cognita sua aequitate propensaque in me volun- 
tate planum desuper confectum excelsae camerae aulicae medio 
incliti thesaurariatus Transsilvanici iam exhiberi curavit, Exiguum 
valde est, excellentissime domine, quod peto, nec quidquam hoc 
ipso vel fisco decedet vel mihi accedet; ilud tamen in magna 
felicitatis meae parte reponam, si sub auspiciis excellentiae vestrae 
clementia regia non indignus habitus fuero; et hoc cum maxime 


1 Bal. ©. 160. 


— 367 — 


ab excellentia vestra ardentissimis precibus contendo, ut mea de 
augusta principe bene merendi studia suae maiestati sacralissimae 
grata acceptaque reddere velit. Qui perenni cultu ac devotione 
persisto excellentiae vestrae humillimus et obsequentissimus servus 
Samuel c. Teleki m. p. Cibinii d. 10. septembris 1779. 


326. 


Hochmwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden aug bem eigen: 
bänbigen Allerhöchiten Befehl erjehen, daß über bie beigebogene notam 
des Herrn Gofrats von Degelmann zwijchen ber Kammer, ber Hoffanzlei, 
Euer Erzellenz und dem Hofrat von Degelmann das Cinvernebmen ge- 
pflogen und aí&benn Sbro Majeftät ein gemeinjdjaftlidjer Vortrag er, 
ftattet werden folle; ich habe von biejer nota eine Abjichrift nehmen 
laffen, um bei Euer Erzellenz Ihrer Surudfunft zur Konzertation jchreiten 
zu können, zu biejem Ende habe ich die Ehre, Euer Exzellenz die Ori- 
ginalnota : Die beizuichließen. Da der Herr Hofrat von Degelmann fid) 
zu Baaden befindet, fo belieben Euer Erzellenz demiefben den Ziler, 
höchſten Entſchluß zu eröffnen, id) werde dag Gleiche an die Hoffammer 
verfügen, damit bieje8 Geſchäft gehörig präparieret werde. — Sbro 
Majeftät haben mir gejtern Euer Exzellenz nota über den Stand der 
in Siebenbürgen nod) einige Verbefjerung bedürfeuden Geſchäfte Aler- 
gnübig(t mitteilen laffen; da über dieje Gegenftände fonzertieret werden 
fol, fo werde ih Euer Erzellenz Burudtunft abwarten und alsdann 
mit Denenjelben diesfalld dag weitere Einvernehmen pflegen. Immittelſt 
wünsche id) Euer Exzellenz von Herzen bie gebeiblid)fte Wirkung Ihrer 
Badkur und beharre mit vollfommnejter Hochachtung Euer Erzellenz ge- 
Dorjamjter Diener T. ty. von Reiſchach m p. Wien ben 25:ten sep- 
tembris 1779. 


327. 


Votre excellence! Ayant déterminé avec le gracieux agrément 
de l'auguste cour impériale et royale de fixer mon séjour pour 
quelque temps en Transilvanie, j'étois parti de Vienne plein d'es- 
poir de trouver ici votre excellence, jouir immédiatement de sa 
protection et profiter de son ancienne bienveillance à mon égard, 
mais j'ai eu le malheur de ne pas Ily rencontrer, dont j'ai été trés 
mortifié et à son absence j'ai remis la lettre de recommendation de 


1 Fehlt. 


— 368 — 


> 


son altesse, le prince de Kaunitz! à son excellence monsieur le 
comte de Betleem,? comme j'ai été conseillé. Mais jusqu'à ce que 
Hermanstadt soit derechef heureux par le retour de votre excel- 
lence je ne puis me dispenser d'exécuter au moins par écrit ce que 
je n'ai pu faire personnellement, c'est-à-dire de lui donner de nou- 
veaux témoignages de mes trés humbles respects et lui faire part 
en méme temps des motifs de la résolution que j'ai prise de m'ar- 
réter en cette principauté: mes infirmités et le désir que j’avois 
depuis longtemps de mener enfin une vie privée et tranquille, 
éloigné des épineuses affaires publiques, dont j'ai été occupé sans 
réláche pendant l'espace de 23 années sont (?) Entre tous les 
vastes et trés heureux états de sa majesté impériale et royale j'ai 
choisi par préférence à mon égard ce* séjour de la Transilvanie, 
dont le climat et une grande partie de moeurs ont quelque res- 
semblance avec ceux de notre Valaquie et Moldavie. J'ose aussi 
plus encore que tout cela assurer votre excellence que l'ambition 
et le désir d'étre sous les auspices de son gouvernement dans ce 
pays et honoré comme je me flatte de sa 5 bienveillance ont entiè- 
rement déterminé mon choix; je prends donc la liberté de my 
recommander et en la suppliant de faire agréer mes trés humbles 
respects à son excellence, madame la baronne, j'ai l'honneur d'étre 
avec la plus respectueuse vénération de votre excellence le trés 
humble et trés obéissant serviteur de Saul m. p. Hermanstadt le 
27-me de novembre 1779. 


328. 

Sodjmoblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ift bie wahre Ber 
ebrung, womit id) Denenjelben aus Bewegurſachen allerlei Art jeit langen 
Fahren zugethan bin, jo vollfommen befannt, daß es feiner neuen Ber- 
fiherung meiner aufridtigiten Glückwünſche, wie allezeit, aljo aud) bes 
ſonders bei Gelegenheit des jebigen Sabreswecdbiels vonnöten bat. Jn- 
zwiichen ift bie von der Gewohnheit eingeführte Pflicht allzu angenehm, 
als daß id) fie nicht hiermit erfüllen und mid) zugleich Euer Erzellenz 
fernerem Wohlwollen und, id) darf mir darin jdjmeidjeli, Freundſchaft 


1 Bal. €. 232. 

3 Babrideintid ber damalige Ständepräfident Graf Nikolaus Bethlen. Ber: 
gleide ©. 40. 

3 Im Original: dans. 

4 Im Original: se. 

$ ym Driginal: son. 


— 369 — 


empfehlen folte. — Herr von Bretichneider, bisberiger Kreisamtsadjunkt zu 
Werſchetz im Temeswarer Bannat,! befindet fid) noch dajelbit. Ob er ihon 
wirklich mit bem Titel eines königlichen Rats als Bibliothefar nah Ofen 
mit 8 ober 900 fl. Gehalt beftimmt ijt, jo gebe ich ibm bennod) von Euer 
Erzellenz gnädigen Gefinnungen Nachricht, damit er fih directe an 
Hocdpdiejelben wenden, den eigentlichen Plan und Umftände vernehmen 
und biernad feine Bittichrift abfaffen fünne. Schade wäre e, wenn ein 
jo brauchbares Subjeft nicht zu Gejchäften angewendet werden folte, 
bejonders, da fatfofijdje Snländer jo dünne geſäet find. Sch weiß, Euer 
Erzellenz werden mir Dant mijjen, vornehmlih aud) in Anſehung des 
Gemütscharafterd. — Bon dem unerwarteten guten Fortgang der fieben- 
bürgiichen, beſonders jächfiihen Hujarenftellung hatte id) don Nachricht. 
Ein neue8 Verdienft um den Staat nah jo unzähligen andern! 39 
wünsche Euer Erzellenz dazu Glück unb babe bie Ehre mit vollfommenfter 
Hohadtung zu beharren Euer (rjelleng gehorjamiter Diener Tr. v. 
Gebler m. p. Wien den 31. Dezember 1779. 
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(Fortjegung). 1 
329. 


Wohledelgeborner freier Herr, Ihro Exzellenz! Halten es Ihro 
Erzellenz dem Vertrauen zu gute, das id) auf Ihre NRechtichaffenheit 
unb Menſchenliebe fege, wenn ich Ihnen mit diefem Schreiben etian 
nicht zu gelegen fomme. Es ijt ein Kummer, ber an meinem Mutterherzen 
naget und von bem ich nicht weiß, beffer fo8 zu werden, aló wenn id) 
ihn mit aller Aufrichtigfeit vor Ihnen ausjchütte. Ich höre zu meinen 
größten Mißtroſte, daß fid) mein Sohn? in dem Plate, wo er ijt und 
fid zu Höhern Bedienungn geſchickt machen fol, gar febr vernadjtájjige 
unb fid) nidjt$ weniger al3 nah dem Maße feiner Talente auf die Ge- 
Ihäfte verlege, bie ihm anvertrauet worden. Sollte dies wahr fein? 
Glauben folte id) eg zum wenigſten, weil bie Klage darüber fogar vor 
dem Thron unb von dorther mir zugefommen ift. Ich fann Ihnen aber 
nicht jagen, wie febr ich darüber verwundert und betrübet bin. Es ijt 
freilich nichts Neues, daß ein junger Menjch, ber einerjeitö mit feiner 
Standesveränderung und anberjeità mit der Beforgung und Einrichtung 
feiner nur erft angetretenen Wirtjchäften (!) in Gedanken umgebet, feine 
Aufmerkfamkeit und Sorge teile und darvor bie Beit, bie er auf bie 
öffentlichen Geichäften verwenden follte, etwas abnehme und es feine 
eigenen und häuslichen Angelegenheiten zugeben; aber fid) big zu einem 
Punkte vernacdhläffige, daß man es für nötig findet, ihn bei Hofe jelbit 
darüber anzuflagen, Dies würde mir ganz unglaublich feinen, menn 
id nicht Schriftliche Zeugniffe davon in Händen hätte. Ich weiß gar 
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wohl, daß diefe Klage von Ihrer Erzellenz nicht herkömmet, denn Sie 
würden gewiß mich ehr (!) davon unterrichtet, ald meinen Sohn fogleid 
bei Ihrer Majeſtät, der Kaijerin, in einen übeln Kredit gejeet Haben; 
aber von Ihnen wünſchte id) zu vernehmen, wag denn eigent! in (!) 
der Sade ift und in wie weit die Klage über bie SYnaplifation meines 
Sohnes gegründet ift, und Sie bitte id), mir mit Rat fowobl als mit 
der That felbft an bie Hand zu gehen, um von bdiejen (!) jungen Menschen 
einen Tadel abzuleinen, (!) der ihm, er mag ſchon gegründt ober unge: 
gründet fein, in feinen zufünftigen Gilde gar jehr (djablid) fein fann. 
Haben Sie alfo diefe Güte für mid) und diefe Liebe für den jungen 
Menichen und unterrichten Sie mid) von feinen wahren Verhalten und 
tröften Sie mid) dadurch, daß Sie mir verjpredjen, ihn zu einen gröfjeren 
Fleiße anzuhalten, wenn er zu wenig bat, und ihn, wenn Sie mit ihm 
zufrieden find, bei guter Gelegenheit der Gnad unjern (!) Allergnädigiten 
Frau zu empfehlen, damit auf dieje Art bie Scharten noch in der Zeit 
ausgeweßet werden möge. Sd würde e8 zeitlebens mit der Tebhafiten 
Dankbarkeit erfennen und mit der vollkommenſten Hochachtung verbleiben, 
wohledelgeboren freier Herr, Euer Erzellenz ergebenite Dienerin Joſepha 
Gr. von Bethlen geb. Gr. von SKhevenhüller, Wittib. Thannhaußen den 
3. Jänner 1780. 


* 330. 


Excellentissime domine, gubernator regie, domine mihi sin- 
gulariter colendissime! Punctorum illorum investigationem, quam 
excellentia vestra dominis consiliario Felszeghi? et protocollistae 
Koszta? concredere dignata fuit, cam versus finem octobris acce- 
peram; quoad alia puncta autem, quae mihi excellentia vestra 
tradiderat, pro ordinanda eorum investigatione, ea domino prae- 
posito capituli mei? dedi ad eamdem perficiendam. llle, cum sibi 
difficile videretur, ea, qua solent alias ratione, contra dioecesanum 
episcopum inquirere, puncta illa cum monachis s. Basilii. Balás- 
falvensibus communicavit, quorum septem etiam scripto respon- 
derunt. Cum tamen, antequam opinionem meam declararem, neces- 
sarium arbitrarer, excellentissimum quoque episcopum * audiendum 
esse; proinde cum eodem extractum querelarum illarum, reticendo 
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nomina accusatorum (quamvis illi aliunde notissima essent) tradidi, 
requirens, ut, si quae circa puncta illa mihi declaranda haberet, 
id, quo citius, pro mea informatione et instructione praestare velit. 
Hanc petitam declarationem hucusque non accepi. Ante paucos 
dies eamdem ursi, et hodierno quoque cursore urgeo. Quamprimum 
ea mihi transmissa fuerit, excellentiae vestrae acta omnia cum 
opinione mea transmittere non intermittam. In his ergo subsistit 
negotium istud. Ceterum cum singulari venerationis cultu persevero 
excellentiae vestrae obsequentissimus servus C. La. Kollonitz, 
ep. Tra. m. p. Albae die 11. martii 1780. 


331. 


Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr, Dodjgebietenber Herr 
Landeögouverneur! Obwohl Euer Excellence niht Bater find und bie 
greude und Schmerzen, welche Kinder durch eine gute und durd 
eine üble Aufführung ihren Eltern verurjadjen, nie in ihrem ganzen Um: 
fange gefühlt haben: jo ameiffe ich bod) nicht, daß Euer Excellence 
zarte unb gefitbluolles Herz an meinem dermaligen Kummer, welchen 
mir mein älterer Sohn verurjachet, Anteil nehmen werden. Euer Er- 
zellenz fennen die große Liebe, weldje id) gegen meine Kinder hege, Euer 
Erzellenz wiffen, mit welcher Sorgfalt und mit welcher ängſtlicher Un- 
ruhe id alle mögliche Veranftaltungen zu ihrer guten Erziehung von 
jeher gemacht babe und wie id) mehr ein zärtlicher Freund als ein ftrenger 
Bater meiner Kinder zu fein pflege. Da aljo Euer Excellence bieje8 
Alles wohl befannt ift: jo weiß ich aud) gewiß, daß Euer Erzellenz 
dermalen, wo id) meinen ganzen Schmerzen (!) und Kummer, welchen 
mir mein älterer Sohn verurjadet, in Euer Erzellenz Schoß ausichütte, 
mit mir Mitleiden haben und mid) in meinem troftlofen Zuftande 
gnábig zu unter[tügen geruhen werden. Mein gedachter älterer Sohn 
will bei aller Zärtlichkeit, welche id) auf ihn gleichian verſchwendet habe, 
bei allen väterlichen Ermahnungen, welche ih ihm gegeben, bei allen 
Drohungen, welche ich an ibn ergehen laffen, und endlich auch bei aller 
Strenge, welche er mir abgezwungen bat, fid) dennod nicht zum Guten 
leiten laffen und bat mid) nunmehro joweit gebracht, daß id) bald alle 
Hoffnung zu feiner Befferung aufgeben muß. Wie jehr id) hierüber ge- 
rübret fer, wie viele Thränen, wie viele jchlafloje Nächte und wie vielen 
nagenden Summer mir bieje2 veruriade, überlaffe id) Euer Erzellenz 
jelbjten gnüdig zu überlegen. ch bitte aber auch zugleich) inftändigft, 
Euer Excellence verlafjen mich Doch in biefer traurigen Situation niht, - 
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Suchen Dielelben bod) einem troftlojen Bater nod) einige Erleichterung 
au verjdjaffen und, wenn nod) für einen halb verlornen Menſchen einige 
Hilfe móglid) ift, jo helfen Euer Excellence mir doch, meinen Sohn 
von dem Abgrund des Verderbeng, welchem er fid) mit jchnellen Schritten 
nähert, zu retten. Wenn id) Euer Graelleng Alles aufridtig befennen 
fol, jo muß id, ach, wenn ich es nicht fagen dürfte, geitehen, daß ich 
in meinem halb verlornen Sohn fo viele Unbiegfanikeit, fo viele (!) Wantel- 
mut, fo viele ausfchmweifende Leidenschaften und jo viel Bosheit vereiniget 
finde, daß id) fait nicht weiß, welche Mittel nod) zu feiner Beſſerung 
ergriffen werden Tënten, Ich babe ihn unter meinen Mugen geleitet, 
gelindere und aud) jtrengere Hofmeister gehalten, ich bin felber fein 
Hofmeister mit gewejen, ich babe ihn zwischen andre junge Leute nad) 
((aujenburg geidjidt, id) babe ihn da denen vernünftigiten und beiten 
Leuten anvertraut; aber ich babe e8 nicht jo weit bringen fónnen, daß 
er fid) jemalen auf gute Wege hätte leiten laffen. Seine Unbeftändigfeit 
ijt jo groß, daß er biejen Augenblid feine Fehltritte weinend zu bereuen 
gefdienen und den folgenden Augenblid auf gröbere Ausschweifungen 
verfallen ift, und daß er biejen Tag eine Sache, von welcher fein ganzes 
Schidjal abhängt, mir gleichſam hat abzwingen wollen und den nämlichen 
Tag das Gegenteil mit Ungeftüm gefordert bat. Die Neigung gegen das 
weibliche Geichleht lapt (!) er oft big zum Unfinn überhand nehmen, 
und feine Bosheit gehet jo weit, daß id) an meinem ganzen Leibe zittere, 
ba id) feinen Drohungen zu folge Urjah habe, wegen meinem eignen 
Leben in Ängften zu fein, wie id Coldjeà mut blutendem Herzen aug 
den Zuſchriften feines eignen geiftlihen Wufjehers erjehen muß. Bei 
allen diefen groben Ausſchweifungen folte ich zwar billig meine Bater- 
band völlig von ibm abziehen und ihn feinem wiedrigen &didial übers 
laffen. Weilen id) jedoch meinem Herzen nod) nidt jo viel Gewalt anthun 
fann; fo wil ihn noh nicht ganz verftofjen, fondern alles Mögliche 
verjuchen, was Au feiner Rettung angewendet werden fann. Wenn es 
aljo möglich wäre, diejen Endzweck zu erreichen, babe ich mir vorge: 
nommen, mid) hro Majeftät, unjerer Allergnädigften Monarchin, zu 
Füſſen zu legen und demütigſt zu bitten, Alerhöchitdiejelben wollen ge- 
ruhen, befeblen zu laffen, daß biejer, mein uugeratener Sohn, weldyer 
dermalen die größte Neigung zum Soldatenftand bezeiget, in die Neu- 
ſtädter Militairakademie aufgenommen und bajelbjt unter beftändiger 
Objorge und Aufficht etliche Jahre bindurd auf meine Unfoften, welche 
id aus meiner Armut demjelben gerne aufopfern will, gehalten, von 
ba aber, wenn er Proben einer Beſſerung gegeben, mit Hoffnung eines 
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weitern Uvancements zu einem Regiment gegeben werden möge. Im 
Tall aber derjelbe fih auch hier nicht will beffern laffen, fo Welle es 
Ihro Majeſtät Allergnädigitem Willen anheim, was Allerhöchitdiefelben 
mit ihm weiters zu berorbnen gerufen wollen, und mir wird alébenn 
nichts weiters übrig bleiben, als das traurige &djidiaf, diejen mißratenen 
Menjchen völlig zu vergeffen und ibn jo zu betrachten, als wenn mid) 
berjelbe gar nichts anginge. Ich jefe dieſen Schritt als die legte Probe 
an, welche id) nod) mit ihm machen kann. Um aber diefe Allerhöchite 
Gnade vor mid) bei Ihro Majeſtät zu erlangen, erfühne id) mich, bag 
an Ihro Majeſtät diejerwegen gerichtete Bittichreiben Euer Erzellenz 
beizulegen und geborjamit zu bitten, Euer Erzellenz wollen fih mein 
dermaliges hartes &djidjal rühren und die Erwirkung meines allerunter- 
thänigiten Flehens gnädigft empfohlen fein laffen. Auf welchen Fall id 
denn Euer Erzellenz unterthänigft erfuche, mir einen meinem Sohn often- 
fiblen Brief, in welchem Hochdiefelben ohne einer Vorftellung von mir, 
welche ich überhaupt, fo viel alà möglich, geheim zu halten bitte, Er— 
wähnung zu thun, mir mur ganz fur gnädig notifizieren, daß Ihro 
Majeſtät 9lülergnábigit gerubet haben, meinen ältern Sohn in erwähnte 
Militairatademie aufnehmen zu laffen, und daß id) ihn alfo ohne einigen 
Verzug hinauf befördern folle, zufertigen zu laffen. Gott, der Vergelter 
alles Guten, wird Euer Exrzellenz aud) dieje mir zu erzeigende Gnade 
nid) unbelohnt fein laffen; id) aber werde nie vergeffen, daß Euer Cr- 
zellen; mir in meinem Elend und Kummer beigeftanden find. 34 babe 
in ficherer Hoffnung einer gnädigen Unterftügung bie Ehre, mit obnge- 
rälfchter Sodadtung zu fein Euer Excellence unterthäniger Diener 
Carl Graf vou Telefim.p. Hermannftadt b. 15. martii 1780. 
Gütigiter Minifter der buldreideften Monardin! tragen 
Sie Mitleiden mit einen (!) troftlofen Bater, der gerne 
in einer Bauernhiütten einen redtihaffenen Sohn auf: 
juden mödte. 
332. 

Excellentissime domine, domine nobis colendissime! Cum 
dominus dominus Chenot! semel atque iterum hanc in urbem jam 
libenter venit, carissimae meae filiae? morbum curaturus et cum 
perexiguum temporis spatium ipsi non licuit, suum opus feliciter 
inceptum perficere, ideo exoptarem, ut vestra excellentia illi con- 
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cederet facultatem, huc redeundi et per tres circiter menses com- 
morandi, quippe mea filia fere semper in eodem infirmitatis statu 
remanet et eosdem patitur dolores. Cum autem tempestas praesens 
est magis idonea, forte remedia feliciorem habebunt exitum. Hanc 
expostulationem ab excellentia vestra me obtenturum confido, cum 
summa et singulari existimatione permaneo excellentiae vestrae 
amicus et vicinus Constantinus Murusi m. p. Jassis s. v. 
3. aprilis 1780. 


333. 


Monsieur! La première chose, que j'ai fait ayant fixè mon 
séjour à Bude, ce fut d'enchásser le portrait de votre excellence; 
le cadre étant un peu trop large, j'en ai profité pour mettre en 
bas mes remarques physiognomiques ci suivantes: Messieurs les 
connoisseurs faites-vous une image d'un grand homme achevé, 
homme débonnaire et sage, je sais, de quoi remplir votre bel idéal. 
Le voici dans les traits du baron Brukenthal. Sn jedem Buge fiebt 
der Kenner Geift, Scharffinn, Wit, Geſchmack, Berftand. Wer fid) ein 
Sbeal erfand Bon einem Muſter großer Männer, Der prüfe, was dies 
Bild verjprid)t, Und was er findet — trügt ihn nicht. A present ce 
cher portrait affiché vis-à-vis de mon pupitre fait mon seul objet 
de consolation dans ce lieu détestable, qu’on appelle une résidence 
des Muses comme on faisoit autrefois la dérivation de lucus a non 
lucendo. Ma situation est la plus pitoyable du monde. Je sais bien, 
que le monde ne perd pas grande chose, quand mon peu de talent 
s'étouffera, mais il me semble que l'institut méme ne repose pas 
sur des piliers trop sürs et s'il étoit permis d'en dire ce qu'on 
pense, on ne pourroit faire une belle description. — Plüt à Dieu 
que votre excellence me daigneroit de sa protection et trouveroit 
une occassion pour me tirer de ce mauvais état. Ma plus humble 
reconnaissance, ma conduite, tout répondra à votre excellence, que 
cette grâce ne sera pas tout à fait mal placée. Je connois la 
grandeur d’äme de votre excellence et son penchant de faire du 
bien. Voici un homme qui s'éfforcera pour en devenir un digne 
objet et qui reste par toute sa vie avec le plus humble respect de 
votre excellence le trés humble et trés obéissant serviteur de Bret- 
schneider. à Bude le 21. d'avril 1780. 
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334. 


Euer Erzellenz, hochgeborner Freiherr, hoh und gnädigſt gebie- 
tender Herr, Herr! Auf wiederholtes Anfuchen bes Fürſtens aus ber 
Moldau! bin ich mit Urlaub des hohen Landesgubernii ben 9. Hornung 
dahin abgereijet und den 24. Märzen wieder alhier eingetroffen. Seine 
ältejte Tochter traf ich in ziemlichen, guten Zuftande, und die Hochzeit 
ging für fid) den 27. Hornung;? bod) ijt fie febr den jogenannten 
Vapeurs oder hiſtoriſchen Zuftänden ſehr (!) unterworfen, und ich ver- 
mute mit guten Grunde, daß fie nunmehro aus der Gofftant und unter 
den neuen Anvermwandten weit mehrere Urjachen dazu befomme, als zuvor 
gefcheben ift. Der Fürſt bat Alles gethan, mich zu bereden, drei big 
vier Monat in Jaſs zu bleiben. Mein Pflicht und das Wort, fo id) 
alhier gegeben, big Oſter wieder anzutreffen, ließen mir es wicht zu, 
andere mir eigene Urſachen zu gejchweigen ; ich erhielte 400 Dufaten, und 
man bot mir jäbrlid 6000 fl., daferne ich mich entichließen wollte, 
wenigitend 2 oder 3 Jahr in Sais zu verbleiben. 34 idjfug e8 ab auf 
bie höflichite Art des feften Entichluffes, nicht mehr nach Jaſs zu fommen. 
Ohnmöglich fonnte ich mich entjchließen, bie Verpflichtung gegen meine höchite 
Beherricherin und die Vorteile, bie ich aus meiner langwierigen Dienft- 
leiftung zu erwarten hab, zu vergeffen und zu verjcherzen. Doc id) 
veriprad, einen andern Arzten dahin zu lenken, daß er auf etwelche 
Monat dahin ging, baferne e3 etwa nötig wäre, und id) warf ion 
damal mein Augenmerk auf den Doktor Wolf; 3 dann er fprid)t, fejet 
und fchreibet vafadjijd) und ift Schon fonft ein tauglidjer und erfahrener 
Mann. Diejer willigte nad) meiner Burudfunft auch ein, und id) jchrieb 
defjentwegen an Fürſten den 7-ten biejeó; gefter (!) erhielte ich ein 
Schreiben vom Fürſten, woraus id entnimm, daß er mein Schreiben 
noch nicht erhalten hatte. Er begehret mich abermaf, jageub, daß feine 
Tochter in ihre gewöhnliche Zuftande oft verfalle. Er jchreibt aud) 
deffentwegen an Euer Exzellenz in der Meinung, daß Hochdieſelbte al[Dier 
anweſend jeind. Heute gebet jein Schreiben nad) Wienn ab und bitte 
Euer Erzellenz unterthänigft, jothane Reife von mir gnädigſt abau- 
wenden. Erft den 10. diejes befam ich den höchſten Befehl, eine Belt: und 
Kontumazordnung zu verfaffen. Dabei aber waren Anmerkungen beige: 
leget, welche meinen ganzen Antrag über einen Haufen werfen; dieje 


1 fonftantin Murufi. 
3 Sultana Murufi heiratete Sfarlat Sturza. Bal. S. 377. 
3 Andreas Wolf, geb. 1741, geftorben 1812. Bgl. Trauſch a. a. 9. III, 504 ff. 
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muß id zuvor wiederlegen, und ich arbeite jchon wirklich daran. Die 
Geichäften demnach des höchſten Dienftes halten mich zurüd, folglich, 
wann ich aud) wollte, fo fonnte ich mich nicht entfernen. Der Suftand 
ber fürftlichen Tochter erfordert zur vollfommenen Glenejung, wann bod) 
ſolche moglid) ijt, wenigiten (!) vier oder 5 Monaten. Nun erwarte id) nod) 
die Antwort vom Fürſten wegen des Ener Erzellenz wohl befannten 
Doktor Wolf. ES wird wegen feiner wohl fein Hindernus fein, daß er 
dahin auf etwelche Monaten nah Sais abgehe. Der Fürſt mit feinem 
zahlreichen Haus, der ganze Adel und das Publifum find zu bedauren, 
daß fein erfahrener Arzt in der ganzen Moldau anzutreffen ift, und, ob- 
ſchon Geld genug da ijt, fo wird fid) wohl fein Arzt entjchließen, auf 
beftändig da zu verbleiben.! Ihre Sitten und Lebensart find von ben 
unfrigen gar zu ünterjchieden (!); im Sais ift aud) Alles über bie Maß 
teuer, jo daß zwei Gier einen Grojdjen bei meinem Dafein gefojtet haben. — 
Alle diefe Umftände müßte (!) id) Euer Erzellenz anzeigen aus Beijorge, 
Hocjdiejelbten dörften dem Fürften in einer Sache willfahren, welcher bie 
Angelegenheiten des hochften Dienstes fid) entgegenftellen, und bie id) 
fonít nur allein aus Geboriam thun könnte, womit id) mid) zu Euer 
Erzellenz Huld und Gnade ehrerbietigft empfehle. Euer Erzellenz unter- 
thänigft gehorjamfter Diener Dr. Chenot m. p. Hermannftadt ben 
22. April 1780. 
335. 

Wien ben 29. Mai 1780. Godiwoblgeborner Freiherr, wertefter 
greund! Daß id jo lang Euer Exzellenz Schuldner verbleibe, hieran 
tragen Huchdiejelbe die alleinige Schuld. Sch protejtiere daher gegen 
allen Zinjenerjag, follten aud) Euer Erzellenz hierüber an den Reichstag 
oder das corpus evangelicorum refurrieren. Den Preis vor bie mir 
überfajjene Pferd babe erft während meines furzen Aufenthalts in 
Gbreiditorff dur Herrn Hofrat von Haan? erfahren, und, als gleich 
den Tag nah meiner Ruckkunft folden mit geziemenden Dant eritatten 
wollte, jo erfuhre zu meinem Leidweſen bie inzwijchen erfolgte Abreis 
Euer Erzellenz, und Herr von Haan wollte meine Schuld aus Abgang 
eines Auftrags nicht übernehmen; mithin bleibet mir ein Anders nicht 
übrig, als Euer Erzellenz um eine Anweiſung zu bitten, wohin und an 
wen die (djufbige 100 Tufaten vor dieje Pferde bezahlen folle. — Ich weiß, 
daß e8 zu Euer Exzellenz eigenen Troft gereichen werde, wann ich auf- 


1 Dr. Wolff verweilte, dahin berufen, in der Moldau 1780 bis Ende 1782, 
1788, 1789, zehn Monate 1794 und 1795 bis 1797 und erwarb fid) bafelbft als 
Arzt großen Ruhm und ein anjebnlide8 Vermögen. 

3 Bal. e 166. 
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richtig verfideren Tonn, daß ber Hengft wieder vollfommen auf feine 
Füſſe gefommen und nunmehro wieder dergeftalt feine Kräften bat, daß 
er etlihe Wal fajt burdjgegangen wäre. ch jchreibe bieje$ sub rosa 
und will dem Stallmeifter nicht jchaden, eg wäre mir aber leid, wann 
jo brave Pferde obnbraudbar würden und Euer Erzellenz Nachteil 
erwüchje. Sd) bitte aber, auf Dero Stall aufmerfjam zu fein, maffen id 
verfichert bin, daß biejer Hengit die Stadt Wien niemals würde gejehen 
haben, mann er nicht in Siebenbürgen verdorben worden und der Stall- 
meister, um feine Ohnwiſſenheit zu verdeden, foldjen mitgeführet hätte. 
Suformieren fid Euer Exzellenz hierüber; vielleicht werden Diefelbe 

finden, daß mid) nicht betrüge. Ich idjreibe alles Diefes bloß, um Euer 
Exzellenz vor Gefahr und Echaden zu warnen, dann dag fann auf 
meine Ehre beteuren, daß beier Gaul, al er faum fid) von feiner - 
Meattigkeit halb erholet hatte, dergeftalt auf ba8 Durdgeben abgerichtet 
gewelen, bag man faum eine Gaffenu fahren können, wo er nicht mit 
allem Gewalt zwei bis dreimal dazu angejeget und dem Rutider (dou 
etliche Mal die Hand gewonnen hat, welcher fih vergeblich mit ſchärferen 
Gebijjen Helfen wollte. Da ich jederzeit jelbft in den Wagen jaße, fo 
babe mit Aufmerkjamfeit den fid) angewohnten Bortel oder Unform (!) 
bieje8 Gauls beobachtet und foldjen auch gar bald entbedet, bafero meinem 
alten Hang Michel bie Mittel angegeben, wie Solhem abzuhelfen mit 
dem Befehl, das allerleichtefte SUtunbjtud ihme beizulegen. (S8 ware 
zwar derjelbe anfänglich etwas aufgebradt, daß id) in der Kutſcherkunſt 
mehr alg er zu verjtehen mid) anmaßte; nadjbeme er aber meine Befehle 
vollziehen mußte und nur ein paar Mal auf diefe Art gefahren ware, 
jo geftunde er aufrichtig, daß ich den Ursprung des Übels erraten habe 
und will nunmehro auf diefe Art und mit diefem leichten Mundſtück 
aud) mit einem feidens (!) Leitfaden diejen Gaul hinleiten, wo er will, 
von bem Durchgehen aber ijt gar keine Rede mehr. Euer Erzellenz werden 
daraus ermefjen, daß mir gar nicht leid ift, bieje8 Pferd in meinem 
Stall zu Haben, vielmehr verfichere, daß benjelben, wann mir wirklich 
dermalen Jemand vor ibn allein 100 Dufaten anbôte, foldjen nicht 
davor von mir ließe. Allein brave Pferde erforderen auch geſchickte und 
vernünftige Meute, die fie nicht mit Schaden des Herrns bloß dur 
balbtodreiten und führen abrichten, fondern durch Kunſt diejelbe zum Be 
borfam bringen. Merket ein Pferd einmal, daß eg über feinen Reiter 
oder Führer Herr verbleibe, jo ift dieſes mit Lebensgefahr verknüpft, 
und ich wäre ohntröſtlich, wann Euer Erzellenz ober Dero Frauen Ge- 
mablin, welder mid) zu Gnaden empfehle, ein Obnglüd widerfahren 
jollte. Sd verboffe onbe, daß Euer Erzellenz Dero Ruckreis vergmügt 
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unb in guten Wohlftand werden binterleget haben, empfehle mid) zu 
ferneren hohen Gnaden und erjterbe mit aller Œubmiffion Euer Er- 
zellenz unterthänig gehorjamfter Freund und Diener Jofeph Freiherr 
von Bartenflein m. p. 

336. 

Hodywohlgeborner Freiherr! Da id) feit fedő Tagen mit einem 
täglichen Fieber behaftet bin, jo muß ich mid) anheut beichränfen, ben 
richtigen Empfang Euer Erzellenz jchäßbareften Schreibens zu beftätigen, 
id) erfreue mih über Dero glüdlicdye Ankunft in Siebenbürgen nad) 
ausgeftandenen vielen Ungemächlichkeiten und wiünjche von Herzen, daß 
bie bafig Luft und rubigere Lebensart Euer Erzellenz Gejundheit bald 
in den vergnüglichften Stand leben möge. Sd bin feit 12 Tagen auf 
bem Land, babe aber big dato wenig Ruhe gehabt. Da mir aber Ihro 
Majeſtät aubeut Dero Allerhöchſten Entfchluß bei dem modjntlidjen 
Ministretag mittelft eines febr gnädigen Handbillet3 zu bedeuten ge- 
ruhet haben, daß Graf Uuersberg ! bei der böhmiſch-öſterreichiſchen Hof- 
fanzlei anftatt meiner benennet fei, jo werde ich mehr Zeit denen fieben: 
bürgischen Gejchäften widmen und aud) einige zu angenehmeren Kenntniſſen 
alg die mecanijdje detailles find, bie auf mir gehaftet haben, ſchenken 
fónnen. Ihro Majeſtät haben meinen Bejoldungsftatum mit Inbegriff 
beffen, fo Diegu bei ber Provinzialfafja angewiejen ijt, auf 14000 ff. 
zu bejtinnmen gerubet; id bin vollfommen zufrieden und fage Euer Cr- 
zellen; den verbindliditen Dant für Sero gütige Verwendung gunt Bebuf 
meines mir nicht unbillig geſchunenen (P) Anſuchens. Bon Seiner Dlajeftät, 
dem $taijer, Dat man feine Nachrichten feit feinem Sejour in Rom, mit 
weldem Sie gang wohl zufrieden gewelen find; Seine Majeſtät haben 
mun Steben Gardiſten anhero zu expedieren und Ihro Majeſtät, bie 
Ratjerin, jehen mit vielem Verlangen dem Retour einiger derjelben ent- 
gegen, um Nachrichten von dem Sailer, die ihr Schon feit 6 Tägen ab: 
gehen, zu erhalten. Auf Lemberg folen Seine Majeſtät nicht mehr 
fommen, a8 Sie aber für einen Ruckweg nehmen, Solches ift mir 
nicht bewußt. Die Benennung des Grafen Battiany? als Bijdofen in 


1 Geinrid Graf Auersperg, Erblandmarfhal unb Grb(anbfümmerer in Broin 
unb der winbifden Mark, geheimer Rat, Kämmerer, Großfreuz bes Stefangorbens. 
1776 war er landesfürftliher Kommifjär und Gubernator in Galizien. 

2 Graf Ignatius Batthyani, geboren am 30. Juni 1741, Erbberr von Güffing 
und Grbobergcipan bes Eifenburger Komitat, geheimer Staatsrat, erhielt das 
Bistum 1780 als Probft von Erlau; er blieb in diefer Stellung big zu feinem am 
17. November 1798 erfolgenden Tod. 
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Siebenbürgen ijt ganz gewiß, ich habe aber noch feinem Buchſtaben 
darüber idjriftfid), mündlich haben es Ihro Majeſtät mir auch gejaget. 
Baron von der Mark! ijt von der fiebenbürgifden Kanzlei meg und 
brauchet nun das Bad zu Baden, er bat feine wenige übrige Reftantien 
dem Hofrat Haan? übergeben. ch beharre mit vollfommneijter Hoch- 
adjtung Euer Erzellenz geforjamjter Diener T. %. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 13-ten junii 1780. 


* 837. 


Hoh unb woblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes 
Schreiben vom 10-ten dieſes Monats, inſoweit dasſelbe ben allerdings 
bedenklichen Stand der heurigen Kontributionsabfuhr und die dem Land 
durch eine vorteilhaftere Wendung des commercii, durch bie Klaſſifi— 
kation der Kaufleute unb durch einige Erhöhung des Salzfuhrenlohng 
zuzumwendende Hilfe enhält, werde ich Ihro Majeſtät mitteld einer aller- 
unterthänigiten Nota auszugsweiſe demenächitens vorzulegen unb zu unter: 
jftügen um fo weniger entfteben, als id) mid) von der Notwendigkeit, 
dem Qand auf ein- ober dem anderen Wege eine Hilfe zu verjchaffen, 
ebenfalls überzeugt finde, um fit nicht der Gefahr auszufegen, daß Die 
Rontributionseinbebung in der olge ganz in dag Aufliegen gerate. Die 
Berichtigung ber Konımerzialgegenjtände, worüber man auf Euer Gr. 
zellenz Beranlafjung von feiten der Hoffanzlei bie befannte Ausarbeitung 
Allerhöchiten Orts überreichet Dat, ijt, infoweit fie mit bem 3Dtautmejen 
im Sujammenfaug fteben, von Ihro Majeftät auf eine neuerliche Vor: 
ftellung der Hoffammer zur Regulierung der eben in der Arbeit begriffenen 
Dungarijdjen Tarif verwiejen worden, worüber nunmehro bie gemein. 
Ichaftliche Deliberation ihren Anfang demenächiteng nehmen follen. Id 
gebe mir in der Anlage die Ehre, Euer Erzellenz den in diejer Ange- 
legenheit von der Hoffammer erftatteten Vortrag in der Abjchrift ? vor- 
[áufig zur Privateinficht mitzuteilen, um die bermalige Lage des Geſchäfts 
und worauf e3 vorzüglich anfommen dörfte, umftändlicher überjehen zu 
fónnen. Die Verordnung an das Gubernium hierüber wird mit dem 
näditen Poſttag ohnfehlbar einlangen. — Auf zwei Fragen fdeinet fid) 
dag Weſentliche ber Sache hauptſächlich zurüdzuziehen; bie eine, ob 
Siebenbürgen gegen bie Dungarijdjen Länder in dem commercio activo 
ein Übergewicht habe, folglich, ob es bemjelben fonveniere, die gwijdjen 


1 Bal. ©. 166. 
3 Bal. ebenda. 
3 Heft von zwei Foliobogen liegt bei. 
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Hungarn und Siebenbürgen dermalen beftebende Mauten ganz aufzu- 
heben und dag commercium mutuum wijen biejen beeben Ländern 
vollfommen frei zu laffen? Die andere, wag auf den Fall, ba bieles 
nicht rätlich befunden oder von Ihro Majeſtät nicht beliebet würde, für 
Artikel der Natur-Kunfterzeugniffe bei der Ausfuhr aus Siebenbürgen und 
in was für einer Art zu erleichteren fein dörften und welche aus einigen 
in Siebenbürgen beftehenden fabricatis zum Gebraud ausgefertigte Gerät, 
Ichaften bei der Einfuhr in ber Maut zu erjchweren feien? Obſchon bie 
Ausführung des erjteren Antrags den zweiten von felbiten aufbebet, jo 
werden Euer Exzellenz gleichiwohlen das Gubernialgutadten auf beede 
Fälle zu ftellen belieben, da man bierorts vorbinein nicht wiffen mag, 
in wie weit man in einem oder dem anderen Punkt auslange ober wohin 
etwa die Allerhöchſte Gefinnung abgebe? Nur erjuche Euer Graelleng, 
das diesfällige Gutachten von feite des Gubernii nad) Möglichkeit zu 
beichleunigen, da bie Zufammentretungen der Hoffammer ebeltens vor 
fid) gehen folen. Außerdem würde aud) zur näheren Aufklärung. bieje3 
Gegenstandes dienjam fein, menn man bie Kommerzialdreißigfttabellen, 
die derzeit nur big ad annum 1777 vou bem gubernio herauf befördert 
worden find, von den jpäteren Jahren bierorts beihanden hätte. Es 
wird aud) diesfalld in bem nádjtfofgenben Dekret dag Bebürige an das 
Gubernium ergehen, und ich erjudje Euer Erzellenz ebenfalls vorläufig, 
die beliebige Veranftaltung zu treffen, damit diefe Tabellen von den 
Jahren 1778 und 1779, injoweit fie Schon zu jtand gebradt worden, 
des eheſtens anhero geidjidet werden mögen. Sd beharre mit ber voll- 
fommenften Hochachtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. %. 
v. Reiſchach m. p. Wien den 23-[ten Juni 1780. 


338. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ich babe bie Ehre, Euer Erzellenz 
auf Befehl Ihro Majeſtät, der Kaijerin, die Nachricht zu erteilen, daß 
Seine Majeftät, der Kaifer, feine Reife naher Siebenbürgen heuer nicht 
unternehmen werden; ba Allerhöchſt Derjelbe nacher Moscau und von 
dann nader Petersburg: zu gehen entichlofjen find, fo fann bie Reife 
nad) der Buccovina und Siebenbürgen um fo weniger ftatt haben, alg 
Seine Majeftät fid) zu Petersburg durch drei Wochen aufzuhalten ges 
finnet find. Euer Graelleng werdet aus beiliegendem Schreiben ber 
Raïjerin von Rußland? an ihren Deltgen Ministre, Fürften Gallitzin,? 


1 Das Schreiben fehlt. 
: Bol. e 331. 
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erjehen, was für ein Vergnügen Diejelbe von bem Sejour des $taijerà 
Dajeftät bei ihr begeuge; ich teile Solches Euer Exzellenz in Vertrauen 
mit und wünjche von Herzen, daß bie Folgen diefer Demonftration 
in voller (I) Maß entiprechen mögen. Die Retourreife Seiner Dlajeftät, 
des Staijerà, wird fein über Riga und von dann, um nicht Warjchau 
zu betreten, über Gallizien, Schlefien grade anbero. Die Kaiferin, unjere 
Allergnädigfte Frau, bat bem hiefigen Fürften von Galligin ein febr 
prüdjtige8 Portrait Seiner Majeſtät, des Kaiſers, gejchenfet, welches auf 
6000 Dufaten geſchätzet wird. Im Übrigen taun id) Euer Exzellenz nichts 
Neues melden; ich babe anbeut Ihro Majeſtät den mißlichen Buftand 
des Sontributionswejen in Siebenbürgen vorgetragen, Allerhöchftdiejelbe 
haben ben guten Grund der Borftellung erfennet, was aber für Remedur 
wird getroffen werden, Soldes ijt annod abzuwarten. Sd beharre mit 
vollfommnefter Godadtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. ty. von 
Reiſchach m. p. Wienn ben 27ten junii 1780. 


* 339. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi singulariter colendissime! Intuitu querelarum venerabilis capi- 
tuli Balásfalvensis coram altissimo throno regio contra excellen- 
tissimum dominum episcopum Fogarasiensem Gregorium Major! in 
eo fusarum, quasi idem a capellano castrensi Joanne Para 100 flo- 
renos exegisset aut percepisset ideo, quod eundem penes inclitam 
secundam legionem Valachicam accomodaverit, quid commiserim 
antedicto capellano excellentiae vestrae sub A et quid ille mihi 
responderit, sub B erga honorificum intimatum excellentiae vestrae 
mense iunio ad me exaratum obsequiose advolvo et in locum debiti 
responsi repono, qui ceteroquin gratiis me commendans maneo 
excellentiae vestrae humillimus servus lgnatius comes de 
Batthyan m. p. episcopus Transylvaniae. All-Vincz 
27-a iunii 1781.? 

* 840. 
. God unb wohlgeborner Freiherr! Aus der Anlage! werden Euer 
Graelleng zu erfeben belieben, wa$ für Erinnerungen die Hofrechenfammer 
über bie von Euer Exzellenz vorgejchlagene neue VBerfahrungsart zwijchen 


1 Bal. e 101, 173, 374. 

3 Die Angabe Paras lautet, er babe 100 fl. nur zur SBejeugung feiner hos 
magialifhen Treue bei Ausbruch bes Krieges ald eine freimillige Beifteuer bar» 
gebradt unb nad) feiner Rüdfebr aus bem Felde wieder zurüderbalten. 


3 Fehlt. 
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ber Landesbuchhalterei, dem Srovinsialfommiffariat unb den percep- 
toribus im 9(b[idjt auf dag contributionale gemacht und was fie für 
anbermeite Anträge und Recdhnungsformularien für die perceptores und 
dag Graftorat gefaßt habe. Ich gebe mir die Ehre, Euer Exzellenz diejen 
Entwurf jamt feinen Beilagen gegen gefällige Zurüditellung mit bem 
Erjuchen mitzuteilen, womit Diejelben, denen die Thunlichkeit der Aus— 
führung in der Nähe am beften befannt ijt, über beffen Subalt fid) 
gefällig zu äußern und vorzüglich darüber bie Wohlmeinung abzugeben 
gerufen möchten, in wie weit Euer Erzellenz bie darinnen vorfommenbe 
Anträge nah den Lofalumfitänden thunlich, den Fähigkeiten und Begriffen 
der Berzeptoren angemefjen und der vorfabenben Hauptabficht, Lie 
Beihäftigungen der Perzeptoren nad) Möglichkeit zu fimplifizieren und 
gleihwohlen dag Aerarium, bie Reduungéfübrer und die Rontribuenten 
ficher zu ftellen, entjpredjenb finden oder in melden Punkten Euer 
Exzellenz allenfalls nach den praftijden Kenntniffen den Anträgen der 
Hofrehenfammer beizutreten Anftand nehmen. Ich bebarre mit der 
vollfommentten $odjadjtung Euer Graelleng geboriamiter Diener 
T. 5. von Reiſchach m. p. Wien den 28. iunii 1780. 


341. 


MWohlgeborner Freiherr! Nachdeme man von feite der böhmiſch— 
öfterreichiichen Hoftanzlei nad) ber Eurer Exzellenz unterm 19. Mai 
jüngfthin belchebenen Eröffnung ben Unfug, vermög welchem bie bei bem 
Fogaroſer Brudenbaue arbeitenden Bimmergefellen von den biefigen 
Meifteren die wiederumige Annahme in ihre Arbeit zu beforgen hatten, 
mittelft ber durch bie niederöfterreichiiche Regierung bejchehenen nadh- 
drudlihen Anordnung bereits abgeftellet und fogar bie Aneiferung ber 
Gejellen zu ſothanem Brudenbaue angeordnet hat; jo wird eg nad) diefer 
jolergeftalten von hier getroffenen Seranlaffung von Eurer Exzellenz 
abhangen, zu nod) mehrerer 3Befürberni8 der Sache dem Simmermeifter 
gran pon feiten des dortigen gubernii ein Dekret, worinne diefe bes 
Ichehene Beranlaffung beftätigt wird und worinne alfo bie von ihme 
aufgenommen werdenden Gejellen die Sicherheit erjehen, bag ihnen nad) 
Vollendung des Brudenbaues zu Fogaros Dierort8 feine Arbeit verjagt 
werden därfe, ausfertigen zu laffen. Welches Eurer Erzellenz bemnad) 
in Ruckantwort auf Dero beliebte Zujchrift vom 14. vorigen Monats 
anmit zu eriwiedern mir bie Ehre gebe und übrigens verharre Eurer 
Selen geboriambiter Diener Grf Blümegen. Wien ben 
l-ten iulius 1780. 
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342. 

Hochwohlgeborner Freiherr, Gnübdiger Herr! Ihre f. f. apoſtoliſche 
Majeſtät haben ben Auszug der für das Rechnungsweſen bes Graftorat8 
entworfenen neuen Einrichtung, welchen mir Euer Exzellenz mit ber 
gnübigen Zufchrift vom 20-ten elapsi zuzufchiden gerubet, indeffen zur 
Allergnädigſten Wifjenichaft genommen. Bon der Kanzlei ift der ganze 
Entwurf vor einiger Beit [don ber Rechenkammer mitgeteilet worden, 
welche aber, wie id) vernebme, mit ber vorgejchlagenen Methode fih nicht 
ganz einverftanben, fondern andere Formularien in jeder Gattung ent- 
morfen bat; diefe werden gegenwärtig Durch die Kanzlei an Euer Erzellenz 
übermadjet, um Dero weitern Befund darüber zu äußeren. Ungeachtet 
id) zwar bie Gormularien der Nechenfammer nicht eingeleben, fo machen 
mid) doc Schon vorgefommene Beijpiele bejorgen, daß bie Borjbrift, 
wenn fie eine mit der biefig-eingefübrten Methode ganz gleiche Pünft- 
lichkeit fordern follte, vielleicht für Beamte, bie in biejer Art der Rompta- 
bilität zu wenig nod) geübet find, derzeit nicht anwendbar fein dörfte. 
Euer Erellenz erlaudter Befund wird die Sade aufflären und nad 
Dellen Einlangung wird bas Gejchäft einverftändlich zwijchen der Kanzlei 
und ber Nechenlammer vorgenommen werden, um zur Allerhöchften 
Schlußfaſſung den Vortrag abzugeben. Wegen der beeden erledigten 
Supernumerari-Ratöjtellen bei ber f. Tafel ift bie Kandidation zu Aller- 
höchſten Handen nod) nicht vorgeleget worden; bro Majeität haben 
Allergnädigft anbefoblen, jobald jofd)e vorfommete, Allerhöchſtderoſelben 
die von Euer Exzellenz bie (!) für den Baron Fofifa,! dann ben Freiberrn 
von Daniel? gemachte Erinnerungen gegenwärtig zu halten. Der Hof- 
fammer wird untereinitens aufgetragen, wegen der Anftellung des jungen 
Baron Buccow bei bem Thefaurariat unvermweilt die Sntimation in 
das Land zu erlafjen; ingleichen wird der Kanzlei befannt gemachet, 
daß Gr. Betblem in bie bei bem f. gubernio fdon bef(eibete Ronzi- 
piftenftelle wiederum einzutreten babe. Sd empfehle mich au fürwährend- 
hoben Gnaden mit jchuldigjtem Nejpeft beharrend Euer Exzellenz unter- 
thäniger Diener Koller m. p. Wien den 1-ten iulii 1780. 


1 Baron Stefan Joſika de Branyitsfa. 

? Baron Gmrid) Daniel de Vargyas. 

3 Adolf Freiherr von Buccow wurde Konzipift beim Thefaurariat. 
* Graf Syofef Bethlen. 


Vereins: Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 25 
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343. 


Excellentissime domine gubernator, domine ac patrone gra- 
tiosissime ! Literas, quas excellentia vestra ad me dare dignata est 
cum moneta aurea excellentissimus dominus tabulae regiae praeses ! 
ante aliquot dies tantum ob absentiam meam in manus mihi tra- 
didit. Jussui itaque excellentiae vestrae obtemperaturus quietantiam 
aut recepisse humillime transmisi una cum literis ad celeberrimum 
Formey directis, quas adiungere non fuissem ausus, nisi ex gratio- 
sissimis literis intellexissem, excellentiam vestram eius rei facul- 
tatem mihi benignissime concedere dignatam esse. — Acceperam 
ante aliquot septimanas literas a clarissimo domino Formey, in 
quibus rogabat, ut de recepta moneta eum certiorem facerem. 
Respondi statim, excellentiam vestram gratiosissimas per litteras 
signifacare(!) dignatam esse, monetam sibi a barone de Rieddesel ? 
in manus traditam esse eo fine, ut ad me perveniret, et addidi 
etiam, ut rumor ferebat, eam Augustissimae etiam imperatrici ab 
excellentia vestra fuisse ostensam, eiusdemque excellentiae vestrae 
reditum in dies exspectari, qua occasione monetam certo certius 
accipiam. Heri novas ab eodem viro clarissimo accepi literas, in 
quibus post gratulationem sinceram, quod numisma ad excellentiae 
vestrae manus pervenerit, rogat, ut occasione data humillimum 
suum cultum et venerationem integerrimam excellentiae vestrae 
significem. Ego autem humillimis actis gratiis, quod excellentia 
vestra monetam procurare mihique transmittere gratiosissime dig- 
nata est, me gratiae benevolenti aeque ac patrocinio quam hu- 
millime commendo, aeternaque veneratione permaneo excellentiae 
vestrae servorum et clientum humillimus Josephus Pap de Fogaras 
m. p. M. Vásárhelyini 2. iulii 1780. 


344. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Sd) bin Euer Erzellenz für Dero 
obligeantes Schreiben, mittelft welchen Diejelbe dag meinige über meine 
Entledigung von denen böhmijch-öfterreichiichen Kanzleigeſchäften zu be- 
antworten beliebet haben, febr verbunden; id) werde alle meine Kräften 
aufbieten, um das Vertrauen, jo Ihro Majeſtät mir bei meiner An- 
ftellung bei diefer Hoffanzlei zu ermeijem geruhet haben, pflichtmäßig 


1 Graf Paul von Bethlen. 
2 Bal. S. 240. 
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Genüge zu leiften; nur bitte id mir allezeit Euer Erzellenz Ihre fuge 
und erleuchte Anleitungen in diefen Gejchäften, in welchen id) immer 
den Allerhöchiten Dienft und das Wohl des Landes vor Augen haben 
werde, aus Mangel der Lofalfenntniffe bie Triebfeder meiner Abfichten 
nicht fein Tonn, jondern bei einer willigen und eifrigen Mitwirkung 
fteben bleiben muß. (!) Den neu ernennten fiebenbürgijchen Bifchofen, 
Grafen von Battiany,! babe ich Dier gejehen, er war bei mir, bei feiner 
allhiefigen Anweſenheit werde ich ihm bie Girunbjüge und bie systemalia, 
nach welchen bie Religionsgeſchäfte vermög Allerhöchiten Anordnungen 
in Siebenbürgen zu befanblen find, beibringen laffen; id tann von ihm 
nichts jagen, ba id ibn nur ein Viertelftund bei mir gehabt; ich werde 
ibm in Allem an die Hand geben, wag zur guten und bejcheidenen 
Verwaltung feines Amts dienlich fein fann. oro Majeſtät, bie Kaiferin, 
haben mir aufgetragen, Euer Erzellenz zu fchreiben, daß ihr augetommen 
fei, der Graf von Nemes? mede nod) immer bie unglüdjelige affaire 
feiner Tochter mit dem Abbé Girieb* burd) feine unbefonnene Reden auf, 
unb er habe fid) jogar vernehmen laffen, daß, ba er derzeit im Land 
nichts zu thun babe, er gefinnet fei, in bie Schweiz zu gehen, um 
allborten von biejem Verführer Nechenfchaft feiner ſchändlichen That zu 
judjen. Ihro Majeſtät Willen ift, bap, wenn demalfo wäre, Euer Erzellenz 
den Grafen 9teme8 zu einen bejdjeiberen (!) Benehmen ermahnen möchten 
und bejonber$ zu bejorgen hätten, daß erjterwähnter Graf nicht aus 
dem Land fid) begebe. — Bon Seiner Wajeftät, dem Kaijer, find durch 
einen Gardijten geftern abends Nachrichten aus Moscau vom 19. iunii 
eingelaufen, ben 23-ten haben Allerhöchitdiefelbe nadjer Petersburg ihre 
Reife fortjegem wollen, afwo fie vierzehn Züge lang fid) aufzuhalten 
gejonnen waren; bie ruſſiſche faijerin hat Seiner Dlajeftät den Fürſten 
Potemtin* zur Begleitung naher Moscau mitgegeben, e8 jdjeinet, daß 
Allerhöchitdiefelbe mit bem Sejour zu Moscau, Dellen Größe und Ber: 
Ichiedenheit von den übrigen Städten von Europa diefe Stadt mert, 
würdig machet, ziemlich zufrieden waren; man rechnet, daß vor bem 
10sten augustii (!) Seine Majeſtät hier nicht eintreffen können; Gott 
gebe nur, daß Sie gejunb und glüclich zurudfehren, ich gejtehe, daß 
id) nicht ohne Sorge bin; eine Reife von beinahe 800 Wkeilen fcheinet 


1 Bol. €. 382. 

3 Bal. ©. 80. 

3 Bgl. €. 348 jf. 

* Grigory Alexandrowitſch Fürft Potemkin, rujfifdjer Feldmarfhall, Günftling 
ber tufjifden Kaiferin Katharina IL, geboren 1739, geftorben 1791. 
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mir in jo kurzer Beit übertrieben zu fein. Ich beharre mit vollfommenfter 
Sodjad)tung Euer Erzellenz gehorjamjter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 4-ten iulii 1780. 


345. 

Hoh und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! 
Diejesmal war Euer Erzellenz Gegenwart in Wien für mid) ein trüber 
Tag, wo nur manchmal die Gonne durd die Wolfen blidt und endlich, 
ohne gejeben zu werden, Abjchied nimmt. Doch berubiget fid) meine 
Seele durd bie 9tadjridjt von Hochdero glücklicher Ankunft in Sieben- 
bürgen und durch bie Hoffnung, Euer Erzellenz bald wiederum bier zu 
jeben und unter verbefjerten Seibes- und Gemütsumftänden das entbehrte 
Vergnügen doppelt einzubringen. — Die Kur thut nod) immer gut, aber 
langjamer, aí8 id mir vorgejtellt habe. Doc) ift meine Hoffnung dadurd) 
gewachſen, daß der General Burghaujen, ? der mehr als id) auf bem 
Kerbholze haben mag, in ſechs Monaten dadurch völlig hergeftellt worden. 
Gegenwärtig tann id) mit Beihilfe eines Stodes im ganzen Haufe, aud) 
im Garten, berumgeben. Aus Eilfertigfeit gejchtehet eg auch mehrmalen, 
daß id) den Stod vergeſſe und ohne benjelbeu im Haufe hHerummandere. — 
Diefe Wirkungen berechtigen mid), Euer Erzellenz nah Dero Befehle bie 
wenigen Beobachtungen, welche id) bei biejer Kur gemadt habe, unter- 
thänig mitzuteilen. Bor allen Dingen muß der Quajakgeiſt? gut bereitet 
fein. Den meinigen laffe ih von Straßburg fommen. Bon Venedig, 
Triefte und andern Orten hat es nicht jo gut thun wollen. Leute von 
trodenen und bibigen Cingeweiden werden immer mit Behutſamkeit 
biejeà Mittel brauchen mifjen. Wenn unjer Freund Maja! nur ein 
Paar Koffeelöffel davon nimmt, befommt er jogleich ein heftig Fieber. 
Hingegen bat der Reichshofrat von Heß,* ber feit Jahr und Zog mit 
Magenkrampf und Reigen in Gliedern geplagt war, fid) völlig hergeftellt. 
39 nehme nur alle Morgen einen Eplöffel voll. Weit zwei Löffel voll, 
einen deg Morgens und einen abends babe ich e$ probiert; e8 Dat aber 
nicht gut thun wollen. Ob es an mir ober meiner Diät ober an ber 
Arzenei gelegen, will ich nicht entjcheiden. Auf Verordnung des B. v. 


1 Ein Feldmarfchalllieutenant Otto Graf Burghaufen ober Burghauß war 
1776 Kommandant von Raab. | 

3 Duajaf, Sranzofens oder Pockenholz (Quajacum, lignum sanctum). 

3 Güjar, Ritter von Maja, Legationsfefretär unb Agent bes Malthejerordend 
in Wien. 

4 Bal. €. 204. 
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Störd! nehme id alle 14 Tage 3 bis 4 Glüjer Ggerijd) Waffer mit 
1/, Vote Karlsbader Salze verjepet, und brauche ein Paar Tage den 
Duajaf niht. Bon Speijen habe ich für meinen Körper und auch mit 
meines Arztes Beifall nichts angemefjener gefunden, als Sauerkraut, welches 
ih oft viele Tage Hinter einander täglich zweimal nehme, dann faure 
Linten und Blungen. Wein trinfe ich nicht; Andere aber, bie feine 
Rechabiten feind, haben jid) auch wohl dabei befunden. Sollte id) fünftighin 
mehrere Beobachtungen machen, jo werde folche zu überschreiben meiner 
Schuldigkeit erachten. — London verbrennt fid) felbit, Gordon? bemüht fid), 
fid einen Strid zu jpinnen, Frankreich baut Schiffe ohne Zahl und 
läßt feine Flotte im Breiter Hafen bloquieren, idjidt Schiffe und Menſchen 
nad) Amerifa und muß immer in Sorgen ftehen, von den Amerikanern 
jelbft fortgepeitidt zu werden; Spanien macht den Pantalone $ And zahlt 
bie Zeche und Holland läßt fid) ein Schiff nach dem andern wegnehmen, 
trinkt Thee, ift Waterfolfen (?) und $tüje. Was werben wir nod) Alles 
erleben? Wie glücklich aber ruhen wir Hingegen unter einer weijen unb 
friedferdigen Regierung in unjern Hütten und jehen, wie der göttliche 
Segen fid) in bie Scheuern, Boden und Keller brünget. Wäre nun 
die Yaudemialernte * auch fo gelegnet und die Quartale würden Fürzer, 
jo würde mir Peru, Bengalen, Java, Florida und fo weiter ganz gleidh- 
giltig fein. Der Frauen Gemahlin Exzellenz füffe unterthänig bie Hand. 
Mein Weib und alle die Meinigen empfehle zu beharrlichen Gnaden und 
bin mit vollfommenfter Ehrfurcht Euer Erzellenz unterthänig treuer Diener 
Carl Adolph Fr. von Braun. Wien den 16. iulii 1780. 


1 Anton Freiherr von Störd, geboren zu Sulgau am 21. Februar 1731, ge: 
ftorben zu Wien am 17. Februar 1803, feit 1771 Ufjeffor bei der P. f. Studien: und 
Bücherzenfurshoflommiflion, Direktor der medizinischen Fakultät und des medizinischen 
Studiums an der Wiener Hochſchule, dann Protomedikus und erfter Leibarzt mit 
dem Zitel Hofrat. 

3 Lord George Gordon, geboren am 19. Dezember 1750, geftorben am 1. Des 
ember 1793, der 1778 infolge der ben SKatholifen bemwilligten Toleranzbill eine 
proteftantifche Ajloziation gründete und 1780 megen Verweigerung ihrer Aufhebung 
ben großen Aufftand in London erregte, bei bem bie Stadt in ber Nadt an 36 
Bunlten brannte. 

3 Name einer Perfon ber italienischen Etegreiffomôbie, bie bisweilen einen 
verliebten Narren baritellte, der gefoppt wurde. 

* Laudemium, Handlohn, Ehrſchatz, Lebnmare, bie Abgabe, bie ber neue Cr: 
werber eines Bauerngutes an ben Gutsberren zahlte. 
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346. 

Hochmohlgeborner Freiherr! Ich bejtütige hiemit ben richtigen 
Empfang Euer Exzellenz ſchätzbareſtes Schreibens vom 9-ten currentis, 
aus welchem id) mit all’ möglichiter Dankbarkeit erleben babe, daß bas 
Gubernium, mir das Indigenat in bem Giroprürjtentum zu erteilen, ben 
Antrag machen werde; ich erkenne in voller (!) Maß den Wert biejer 
befondern Œbrenbezeugung und werde mir immer febr angelegen fein 
laſſen, ſolche Wohlthat durch meinen unermüdeten Dienſteifer abzu— 
verdienen. — Der neuernannte Biſchof von Siebenbürgen! bat von Ihro 
Majeſtät bie geheime Ratswürde tarfrei erhalten; id) teile ihm bie priora 
au, damit er fich nad) ber Lanbesverfaffung unb denen von Allerhöchiten 
Orten ergangenen Syitemalrejolutionen in feinem Amt benehmen möge; 
id) babe ihn ein paar Wal bei mir gejehen, werde aber juchen, benjelben 
während feines Diefigen Aufenthalt3 näher fennen zu lernen; er wird 
ſchwerlich vor dem Winter in Siebenbürgen gelangen fünnen; da bet 
Kardinal von Herzan? noch hier ijt, jo wird bie päpftliche Konfirmation 
jo bald noch nicht erfolgen. Der ftammerprüjibent? hat mich verjicheret, 
daß mit nüditen das ungarische und fiebenbürgiiche Tarifweſen werde 
zur Kanzlei fommen ; ich werde foldes bei unà jo bald aufnehmen laffen, 
als das füniglige Gubernium die anverlangte Bräliminarhauptfragen 
wird beantwortet haben; e8 jdjeinet mir, man erfenne allbier durchaus 
die Notwendigkeit, Siebenbürgen in commerciali zu helfen; Gott gebe 
nur, daß, wenn ed auf einige auch geringe Opfer ex parte cameralis 
fommen wird, man nicht bie Sprache ändere; wie fiehet eg derzeit aus 
mit bem contributionali? Nachdem Euer Erzellenz in Dero weiteren 
Schreiben von der Zurudbleibung ber praestandorum nicht mehr ges 
meldet haben, jo will ich hoffen, daß die Gaben häufiger und richtiger 
einfließen; über den Vortrag, ben die Kanzlei bdiesfalls gemacht bat, 
ift bie Rejolution Derabgefommen; fie ijt aber keineswegs maßgebig, 
fpridt alle Hoffnung der Vermehrung der Truppen in Siebenbürgen ab, 
unb in den übrigen Punkten ift fie dilatoriih. — Bon Neuigkeiten 
fann id) Euer Erzellenz nichts berichten; da id) das Pirmonter Waffer 
trinke, fo fomm id) nicht in bie Stadt, ausgenommen, wenn meine 
Geſchäfte mich dahin rufen; gejtern find in der Hoffapelle in der Stadt 


1 Bol. €. 382. 
3 Graf Franz Xaver Hrzan, Kardinal und ſeit 1775 Botſchafter oder Miniſter 
Dfterreidj8 beim püpftliden Stuhl, zur Verhandlung mit Papit Paul VI. beftimmt. 
3 1777 war Sreiberr Ferdinand Karl von Ulm Regierungs: und Sammer: 
prüfibent. 
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bie Grequien für weiland den Herzog Karl von Lothringen! gehalten 
worden; Sbro Majeſtät, bie Kaijerin, mit denen höchſten Herrichaften 
wie aud) dem Herzog Albert von Sachſen? wohnten biejer traurigen 
gonftion (!) bei. — 34 beharre mit vollfommenfter Hochachtung Euer 
Erzellenz geborjamiter Diener T. ty. von 9Reijdjad) m. p. Wienn ben 
18sten iulii 1780. 


347. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Die llrjadje meines 
langen Stilljchweigen werden Euer Erzellenz wohl vermutet haben. 34 
wartete von einem Poſttage zum andern, um zu berichten, ob unb wie 
mein Bater penfioniert worden fei; aber bie Cadje fam zu feinem Ende 
big vor ein Paar Tagen. Wer hätte jo was denten folen? Faſt wäre 
bie Benfion zu Waſſer geworden. Nad) der Abreife Euer Erzellenz war 
gar feine Rede mehr davon und ber Beſcheid meines Herrn Prülaten 3 
war, Die Kaiferin hätte zwar ſelbſt davon zu jpredjen angefangen, aber 
fid) nicht bejtimmt geäußert. (ÉS verftriden mehrere Wochen, und ich 
hörte nichts. Nun ward mein PBrälat ein bischen unpaB und deswegen 
von Ihrer Majeſtät, der $Staijerin, mit einem Beſuche beehret, wobei 
wir alle Cour machten und den Handfuß erhielten. — Da veriprad id) 
mir golden Berge. Al mein Namen genannt wurde, fagte bie Monarchin 
jogleih: „Das ift Derjenige, von dem mir Brudenthal geredet Dat." 
Geihwind ermieberte id, daß ich meinen Bater und mid) zu Füßen 
legte. Aber e3 ward darauf — ftillgeihwiegen, und dabei blieb? abermaln 
einige Wochen. Vom vergeblihen Warten ermiüdet, fapte ich den Ent- 
ſchluß, eine turze Bittihrift der Meonarchin zu übergeben, und dies geichah 
durch bie Rammerfrau Grace.* Die Bittichrift ward, id) weiß nicht, wie 
unb warum, an die böhmische Kanzlei gejd)idt und, ba diefe, wie natürlich, 
von der ganzen Sade nichts wußte, fdicdte fie da3 Memorial wieder 
zurüd ; darauf ward e3 an Herrn von Riftrich ^ gemwiejen mit bem ausdrück— 
Idien Befehle ber Monarchin, fid um bie Perſon und Umjtände des 
Neumanns zu erkundigen und ihr jodann die gehörige Auskunft darüber 
zu geben. Nachdem ich biejem Alles ab ovo ad mala gejagt, erpliziert, 


1 Pring Karl von Lothringen, Bruder bes Kaiferd Frang I., geboren am 
12. Dezember 1712, geftorben als Gouverneur ber ôfterr. Niederlande am 4. Juli 
1780. Ex mat mit Maria Anna, der Schmwefter Maria Therefiad, vermäblt. 

2 Bal. e 200. 

5 Bal. €. 107. 

* Therefia Freiin von Graffe. 

5 1768 gab e3 einen Hofjetretär biefes Namens. 
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erfläret, erläutert und noch oben drauf per longum et latum bewiejen 
babe, daß biejer Jofeph Neumann ja nicht aug dem Monde gefallen ift, 
jo wurde mir endlich nad) Verlauf 8 Tagen, das ift den 19. biejes 
angefünbiget, daß biejem Neumann ober, wie er etwa heißen mochte, 
gnädigft verwilliget jei eine jährliche Benfion von ..... 100 Thalern. 
Tantae molis erat. Dies ift species facti und zugleich die Urſache 
meines bisherigen Stilljchweigen. Nun eife id), Euer (raelleng ſowohl 
in meines Baters als eigenen Namen ergebenften Dant zu jagen; denn 
eigentlich haben wir die Erhaltung diefer Gnade Niemanden zu danken, 
alà Dero gütigen Verwendung. Alles, was wir thun können, ijt, daß 
wir für das Wohl Euer Erzellenz und Ihrer hohen Gemahlin, der 
id) die Hand füjje, lebenslang beten. Sd lege ein Briefhen vom 6. 
bei, bas ich eben heute befam. Euer Exzellenz werden hieraus feben, 
wie jer er Ihren vermeinten Tod beflaget. Den franzöfiichen Bettel 
bat mir unlängft Garampi gejchrieben 3 und Die beigelegte Bücher— 


1 Defien Wortlaut ijt: Befter Freund! Ich bin [ang an Hiobsnachrichten 
gewöhnt, aber lang hat mid) feine fo angegriffen, alà jene, die ich neulich aus 
Öffentlichen Zeitungsblättern vom Tode Seiner Ergellens bes Baron Brudentbal 
vernabm. Sd) Bab in biefem Augenblide Alles mit empfunden, was bet Hof, bas 
Qand, bejonber8 bie fädfifhe Nation, was feine Bermanbten, vor Allem, mas feine 
zu zärtlihe Gemahlin empfunden haben muß. Syd hab einen Mann verloren, ber 
mir febr viel Gutes that, ber mir fogar einen Teil feines Vertrauens gefchentt 
bat. Gefegnet fei fein Andenten! Emig will ich eg im banfbaren Herzen aufbewahren. 
Nun Bab id in Siebenbürgen feinen Großen mehr, auf deffen Empfehlung id) 
rechnen fónnte oder wollte. Mein [etgte8 Schreiben vom 18:ten Maimonatd werden 
Sie erhalten haben. Wenn Sie eine gute Nachricht für mid) miffen, bin id über: 
zeugt, Sie werden fie mir nicht lang vorbehalten. Ga fol Abbé Gruber (P. Leonhard 
Gruber arbeitete 1772 einen neuen Lehrplan für die Vollsfhule aus) nah Wien 
fommen, auf den Fal geben Sie ibm von mir einliegenbes Blatt, fol er nicht, 
fo haben Sie bie Gemogenbeit, mir es zurüdzufchiden. Bergeben Sie, menn id von 
der Freundfchaft einen Mißbrauch made und Sie zu viel plage. 39 bin und merde 
unaufbôrlid fein Jhr verbundenfter Ab G m. p. (Abbé Grieb, vgl. S. 100.) 

3 Gr lautet: Voyez les deux lettres çi-jointes de monsieur Visconti, dont 
je vous prie le retour à votre commodité. — Son excellence monsieur de Pruckenthal 
me fit l'honneur, de me donner l'ouvrage de Felmer sur l'histoire de la Transil- 
vanie. (Martin Felmer8: Primae lineae m. principatus Transylvaniae historiam 
antiqui, medii et recentioris aevi referentes et illustrantes. Cibinii typis Bar- 
thianis 1780 in 8.) Mais il y manque quelque chose aprés la feuille 5 pag. 
188 jusqu' à la fin; je vous prie de vouloir bien l'en avertir. Je ne saurois 
dire, s'il y manque aussi quelque chose au commencement. J'ai le frontispice 
détaché du reste et l'ouvrage commence par les prolegomena pag. 1. S'il doit 
y étre quelque autre chose entre le frontispice et les prolegomena, ce sera 
bon, qu'il en soit averti. 
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lifte 2 ift von Auguft Gräffer.? Außer 4 Teilen des Journal encyclopédi- 
que ift mir nidjt8 für Euer Exzellenz feit Ihrer Abreiſe augetommen. 
Wegen ber Reporinijdjen $ Bücher ijt feine Anfrage an mid) geichehen. Solle 
ih mid) darüber anfragen unb wo und bei mem? Ich erwarte Befehle mit 
vieler Begierde unb bin nebjt meinem Bater und Stegnern + mit größter 
Verehrung Euer Erzellenz ergeben[ter Diener Neumann zu S. D. Wien 
ben 21. 3uli 1780. 


348. 


Sod)geborner Freiherr! Euer Erzellenz gnädiges Schreiben vom 
12-ten verjchafft mir die angenehme Erlaubnis, Euer Graelleng viele und 


1 Compte des livres fournis a son excellence, monsieur le baron Bruckenthal 
et cetera et cetera. 


1 Ovidius V. Volumina, 12? Londini typis — Së ex f. 10.— 
1 Bisselii Argonaut. Amer 129 . . . . | 
1 Hartenfels Elephantographia 4° ; 1.15 
1 Aesopi Fabulae gr. et lat. 8 maj. a 2— 
1 Nicolai de Siglis Veterum 4? x 2.— 
1 Hickesii Grammatica saxonica An . . . . . . . . . . . , 2415 
1 novus Orbis, 8 , 115 
1 Ortelii Itinerarium 12° En n —.24 
1 Stephani Grammat. gall. 8. 1558 . , —.30 
1 Benzonis novi Orbis Historia 8. . . . . . . . , 1.08 
1 Aphtoni Progymnasmata 129 . 0. p —45 
1 Historia Aug. Imperator. cum ter fol. Amst. 1707 0. p 11.— 

Summa . fl. 33.17 


Auguft Gräffer. 
(Die Titel lauten vollftändiger: Ovidii opera, quae extant, t. I—V. Typis Brindleji. 
Londini. 1745. 
Bisselii Joh. argonauticon Americanorum lib. XV. Gedani. 1698. 
Hartenfels, Elephantographia curiosa. Lipsiae. 1723. 
Aesopicarum fabularum collectio graece et latine. Lipsiae. 1741. 
Nicolai de sigillis veterum tractatus. Lugduni Batavorum. 1703. 
Hickesii G. institutiones grammaticae Anglo-Saxonicae. Oxoniae. 1689. 
Novus orbis i. e. navigationes primae in Americam. Roterod. 1616. 
Ortelii Abr. Itinerarium Gallico-Brabantic. Antverpiae. 1584. 
Gallicae grammaticae libellus Olivae. 1558. 
Benzonis nova novi orbis historia. Genevae. 1578. 
Aphtoni progymnasmata. Amstelodami. 1642. 
Henninii Henr. Christ. historia augusta imperatorum Romanorum cum imagi- 
nibus. Amstelodami.) 
3 Buchhändler Auguft Gräffer in Wien, zugleich Berleger. 
3 Xofef Ludwig Leporini mar 1780 f. Reichshoffisfal beim Reichshofrat. 
s Pal. ©. 78. 
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wichtige Gejchäften mit meinem Gegenwärtigen einen Augenblick zu unter: 
brechen, weldes id) jonjt nicht gewagt haben würde. — Der ganze Hof- 
friegsrat bat mit vollem Vergnügen die Hand darzu eingeichlagen, um 
das Jurisdiktionsweſen auf den Punkt hinzuleiten, wo e8 zum Beften 
ber Grüniger und zum Vergnügen der Provinataliften ftehen muß; er 
wird bas Nämbliche in allen andern Fällen thun, die darüber vor- 
fommen Tonnen, um überhaupt bei der Gränizmiliz nad) Seiner Pta- 
jeitát Gefinnung die nötige Verbefjerungen anzubringen. — Aus einem über 
die Jurisdiktionsſache eingelangten vorläufigen Bericht des General- 
fommando erwacht in mir bie Beilorge, als ob zwiſchen bem General: 
fommando und dem Landesgubernio fid) eine Feine Spaltung deswegen 
ergeben könnte, daß das Gubernium bie von ber löblichen Kanzlei er- 
gangene furze Verordnung nur glatt an bie unten Inſtanzen Hinaus- 
zugeben, dag Generalfommanbo aber aus biejer Verordnung mit dem 
gubernio eine Belehrung zufammenjegen zu müſſen meint, bie zum Nad- 
verbalt ber untern Snitangen bie beftimmte Maßregeln in fid) enthalten 
und fie an deren forthinnigen genauen Vollzug binden folle. — Mir 
ſcheint das Generalfommanbo redt daran zu jein, vielleicht Liegt nur 
bei der Sache ein Mißverſtand zwijchen denen beedjeitigen Referenten ; 
ich nehme mir dahero bie unterthänige ‘Freiheit, bievon die unterthänige 
Eröffnung im Vertrauen zu machen, damit Euer Erzellenz die Dierinfallà 
nötige Abhilf anzuordnen gerufen wollen. — Wenn ich aus Euer Erzellenz 
Gnad den Kern von denen guten Einrichtungen in ſächſiſchen Stühlen 
erhalte, jo befomme ich einen Schag für meine Bartifularerudition und 
um bievon in Gelegenheiten auch guten Gebrauch machen zu fónnen. — 
Herr Baron von Degelmann! ift nod) nicht in Wien eingetroffen, er 
jol in etwelchen Tagen hier eintreffen. — Sd empfehle mid) mit meinem 
ganzen Haug zu Euer Erzellenz beiderjeitigen fürmwährendem Gnaden und 
bin anbei mit fubmifjem Reſpekt Euer Erzellenz unterthäniger Diener 
Türkheim m. p. Wien den 22-ten iulii 1780. 

Es liegt bei: eine Nota ber fiebenbürgischen Hoffanzlei vom 9. Auguft 
1780 8. 1018. 


349. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
gratiosissime! Quo minus adventum meum excellentiae vestrae 
prius nuntiare potuerim, obstiterunt ingentes in hoc circulo aquarum 
exundationes, Quamprimum vero sub vesperam diei 28-mae iulii 


— n —— — — — 


1 Bgl 6. 160. 
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huc appuli, illico missionis meae rationes illustrissimo domino co- 
lonello Mayersheim? pro congrua communitatum militarium in- 
structione coram exposui; tandem necessaria pro celebratione 
marchalis congregationis disposui; qua demum die 31. iulii in- 
choata in magna, quoad per exundationes aquarum et viarum 
difficultates licuit, universitatis frequentia altissima iussa proposui 
et post publicationem resolutionis regiae, seriamque adhortationem 
collectores votorum unanimi universitatis consensu eligi et deno- 
minari curavi. Denominati fuere autem illustrissimi domini comes 
Jos. Béldi,? liber baro Sam. Szentkereszti, comes Jos. Kálnoki,* 
com. Steph. Miko," domini Steph. Antos, Alexius Gyärffäs et vice- 
notarius Jo. Benkó,* qui in separatum una mecum secedentes cu- 
biculum sub uno praesidio horis ante-et pomeridianis colligendis 
votis iugiter quotidie operam navant. Lento tamen nimis pede 
et difficulter admodum res procedit; tanta enim hic est partium 
studii varietas et claudestinarum factionum pravitas, quantam ego 
numquam animo concipere potui et certe vix tertio cuique fides 
tuto haberi potest. Explorandis proinde factionibus et removendis 
votorum suggestionibus plurimum temporis et operae irrito saepe 
conatu impenditur; generalis praeterea universi status personalis 
restauratio et per unumquodque individuum 144 subiecta eligendi 
necessitas eo magis remoratur operationis progressum, quod plures 
et nobiles et communitates, licet diligenter coram examinati, requi- 
sitorum idoneorum subiectorum notitiam se minus habere assererent 
maximaque cum mancitate vota sua depromant. Communitatum 
85 suffragia iam collecta sunt; nobiles hucdum 296 vota sua in 
scriptis et sub propriis subscriptionibus ediderunt. Unus nomine 
Mich. Henter vota deputatis communitatum prae foribus insusurrans 
primo statim die in exemplum aliorum a congregatione recedere 
iussus est. Reliquorum vota diligenter excutiuntur, et si suggesta 
vel in privatis conventiculis elaborata esse ex certis indiciis vel 
elogiis comperiantur, haud connumerantur. — Quum vero tot 


1 Honorius Gbrenteid) Freiherr von Mayersheim, Dberft unb Kommandant 
des Szeller 2. Grenz» Infanterieregimentes. 

* Ein Graf Syofef 3Bélbi de Uzon war feit 1775 Dbertapitän von Fogaraſch. 

3 Bal. S. 314. 

4 Überzähliger Beifiger ber t. Tafel. 

5 Sohn des 1755 in den Grafenftand erhobenen Paul von Mifó. 

e Johannes Benfő de Al:Torja war 1787 assessor I. classis in iudicial. 
in comitatu Háromszék. 
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votorum connumeratio ac in iustum ordinem redactio cum maximo 
temporis et operae dispendio coniuncta sit, deficiente iam fundo 
pro celebratione marchalis congregationis assignato, ne tota uni- 
versitas cum magno incommodo per longum nimis temporis spatium 
hic continuo moram trahere cogatur, victus assidua sollicitatione 
sustinui universitatem hodie sub vesperam ad proprios lares et 
curandam ferventem nunc ruralem oeconomiam dimittere ea lege, 
ut retentis hic pro connumeratione et digestione votorum delegatis 
collectoribus, posteaquam series electionis sub meo praesidio con- 
cinnata fuerit, iterum ad diem 12-m augusti pro expeditione et 
authenticatione relationis ac candidationis suae hic congregetur. — 
Interim operam dabo, ut concreditam quoque investigationem horis 
saltem subsecivis absolvam, dies noctesque commissis mihi ne- 
gotiis eo alacrius impensurus, quod coniugis meae valetudinis ad- 
flictae rumor, qui me quatriduum ante vehementer perculit, reditum 
maturare iubeat. Oroque excellentiam vestram humillime, dignetur 
mihi veniam indulgere, ut in reditu per Schaesburgum, M. Vásár- 
helyinum ad aegrotantem coniugem saltem per unum alterumve 
diem divertere possim. — Negotium stabiliendi et exstruendi cum 
concursu universitatis praetorii, hodie in confluxu pomeridiano pro 
voto et meo et universitatis conclusum est. Promtum certe totius 
universitatis ad parendum altissimaeque voluntati gerundum morem 
expertus sum animum. — lllustrissimum dominum supremum iu- 
dicem regium! necdum venerari mihi licuit, assiduo tamen eius 
commercio epistolari fruor quotidie; ecquidem fervorem commoti 
animi placidis verbis et certe sanis consiliis temperare satago, 
quantopere tamen affectibus suis serviat, ex advoluto unius epi- 
stolae ad me datae exemplo excellentia vestra perspicere dignabitur, 
cui et responsionem meam pro privata excellentiae vestrae notitia 
adiunxi. Nolui hanc epistolam excellentiam vestram celare, non eo 
quidem animo, ac si illustrissimus dominus baro me ista scribendi 
libertate offendisset, novi enim ipsius ingenium ac omnia in bonam 
partem accipio, sed vereor, ne parum aut certe nihil apud ipsum 
meis consiliis proficiam et in posterum nova inquieti et commoti 
animi documenta cum suo detrimento (uti quidem minatur) augustae 
aulae praebeat. Quod reliquum est, gratiis excellentiae vestrae 
commendatus perenni devotione iugique venerationis cultu persisto 


3 Greiberr Franz Henter de Sepfi Sz. Syván. 
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excellentiae vestrae humillimus et obsequentissimus servus Samuel 
c. Teleki m. p. Zabola 2-da augusti 1780. 


Auf einem beigelegten Foliobogen: Copia literarum illustrissimi 
domini l. b. Francisci Henter ddto S. Sz. Iván d. 1-a aug. 1780. — 
Méltoságos groff camerarius és gubernialis consiliarius úr! Különös 
drága méltoságos jó uram! Csak igaz az, a’ mit mostan Erdélyről 
közönségesen tart Magyarország, hogy Erdély nem emberséges 
embereknek való, mert ott az emberséges ember meg nem maradhat, 
el kell annak romlani. Magam példámmal tapasztalom én eztet. 
Miotta méltoságos gubernator ö excellentiája nevéért kezdettem 
szenvedni, nem szüntenek meg soha ellenségim alám kapálni; ö 
excellentiájától pedig avagy kevés védelmet, avagy igen systematice, 
azaz késön, és a' mit tudok magamon segittsek, nyeréndek. Eleget 
biztattak excellentiátok, hogy phlegmával légyek, mert igy igazi- 
todik, amugy nem tapasztalom semmi igazulását dolgaimnak, de 
nagyon tapasztalom részemre veszedelmesebb voltát; ugyanis annyi 
sok hamis lélekkel való mocskoltatásom után minémü satisfactioim 
lettenek subordinatusim ellen? Az gonosz tévök egy pontba tétettek 
az ártatlanokkal, hogy közzüllök ki ne láttassanak; nincs avagy 
igen kicsiny az büntetések, söt az is igen kicsiny tekéntettel adatik 
elö; az kik ököt protegáltak jó gondjok lehet réájok. Ellenben 
fizetnek azok, azaz a táblámnak az ártatlanabb része, miért hogy 
az igasság és én mellettem voltak? Az szörnyü vétkek dissen- 
sioknak, az igaz documentumok nevesztetnek argumentumoknak. 
Generalis az restauratio, az gonosztévöknek nem láttzik ki bün- 
tetések; de ellenben szép alkalmatosság, még nyughatatlanabbakat 
bé hozni, avagy éppen azokot, kik az én ellenem való factiokban 
eszközök voltak; illyen innét a’ Retyi! Székelyék, illyen Szebenböl 
éppen most be jött cancellista Kozma Ferencz? és ezen modok 
által reményltetik a’ subordinationak helybe való hozása, ezen 
székben fel állitandó nagyobb csendesség Én pedig azt mondom, 
a mit bizonyoson elöre látok: Novissimus autem error erit pejor 
priore. De mivel a’ fö tisztnek nincs hitele, ellene van a" systema, 
ergo fiat. Mind ezeket merészlem meg mondani, söt többet, a’ ki- 
rályi felség elött-is, és el sem-is mulatom. Mivel minekelötte 
azon labyrinthusba esem, a’ hová destinaltattam, fogok resignalni 


1 Réty ein Dorf im Seller Stuhl Sepfi. 
ı Franz Kozma de KR. S3.:Lélet, Guberniallanzlift 2. Rlaffe. 
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(talàm ugyan ez-is kerestetik); de ha resignalok, királyom elôtt 
resignalok, és magamnak, és hivatalunknak nyomoruságos apolo- 
giajat bizony bé adom. Tudom hogy az mostani állapotok király 
neve alatt folynak, de azt-is tudom, hogy ö felsége, az kinek 
minden czéllya egyedül az igasság, mindeneket ugy méltoztatott 
resolválni, a’ mint fel adattak. Mindezen méltó panaszaim közél 
közzé sem értem én méltoságos groff uram uri személyét; más- 
unnat származtak, és származnak az én nyomattatásím. Az gonosz 
tévök méltoságos groff uram absolvaltatnak, semmi büntetéssel 
azoktól praescindaltatik irántam nyilvánságos ártatlanságommal 
meg nem elégszenek, investigatiora ujjabb investigatiot tétetnek, 
és igy keresik az okot az én romlásomra, mert hogy az hamis 
vádlok büntetésére kerestetnének, aztat magammal el nem hitetem, 
látván az eddig valokról történt semmi elég tételemet. Midön be- 
csűletemnek most helyre hozását reménylettem, akkór ujjabb 
ellenem való investigatio tétetik, de mivel ó felsége méltoztatik 
parancsolni, ezen is által kell mennem. Miért hogy az kik nagyobbak, 
és nagyobb ajándékokat vettek el-halgattatnak, én üldöztetem, az 
ki ellen hamis vádok, vádloim költeménnyei, és hogy azokra 
mennyek: Rétyi Székely Elek fatensnek tészi magát, pedig ha 
fassioja meg nézetik, valoságos vádló, és bamis tanu bizonyság. 
Ez hogy perceptorságra vágyott, és az nem lehetett (az minthogy 
most-is az után jár) azt hazudta 200 forintot adott volna nékem, 
nékem hoc titulo egy pénzt sem, hanem mint Székely Moses suc- 
cessora, a! kinek tartoztam annyival, az arról való contractust is 
viszszáadta akkór, midön egy joszágomot, melyet zálog titulus alatt, 
holott örökös volt, kicsalt vólt töllem Székely Moses, és midön 
ezt ujra meg cseréltem, akkór adta viszszá. Lehet ha ö magát afféle 
reménységgel lactalta, de hogy részemröl az impretalt ók nem igaz, 
mutattya az-is, mert nem-is lett perceptor. — Barta Andräs ! és Székely 
Ferencz ? amit magok adománnyokról elö hoznak, intimé és infamiter 
hazudnak; Székely Ferencz azért, hogy ki esett az adsessorságból; 
a" másik pedig czégéres hamisságu ember ezen a" földön. Az mely 
100 forintot mondanak, hogy néhai Csoma György ? adott volna, arra az 
özvegy feleségét ök unszoltak, hogy fateallyon ellenem, de az a 


1 1770 viceiudex regiae im Sepfier Stuhl. 

3 Ein Saélely Ferenca mar 1789 actuarius sedis iudic. comitatus Három- 
szék und 1810 viceiudex regius sedis Sepsi. 

3 Gin Csoma de Gelencze György mar 1768 viceiudex regius bes Stubles Drbai. 
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jó aszszony nem tudja. Igaz hogy vettem vólt tölle kölcsön, de 
hogy megfizettem, tudgya Kovásznai Vajna László ! uram; hamisság 
pedig, hogy titulo doni adta, vagy acceptaltam volna, visgaltassék 
meg. Ezek azt is fatealtak vólt hogy groff Mikó Miklostól 3-is 
annyit vettem ajándékul, holott edocealtam, hogy kölcsön pénz 
volt, és megfizettem; azért ezekben való meg halgattatásomat 
kérem. Fontollya meg már méltoságos groff uram, hogy lehetne 
nékem illyen hamis emberekkel szolgálnom, ha ezek táblára tétet- 
nének. Magamot méltoságos groff uram gratiájában ajánlom, és 
álhatatos tisztelettel vagyok méltoságos groff uramnak alázatos 
hiv szolgája B. Henter Ferencz. P. S. Miért nem látta meg azt 
a" méltoságos gubernium, hogy a’ mely fassiokat továb kíván di- 
lucidaltatni, azok oly inguisitoriaba comprehendaltatnak, mely ho- 
magiosa inquisitio és az melyet acceptalni sem lehetett volna soha. 
Eleget protestaltam ellene, bezzeg meg látták vala, mi könnyeb- 
ségére lehetett az ellenem való gonosztévöknek, a" mint eztet egy 
írás bizonyitotta annak ideibe Szebenböl: Itt annyira allevialtattak 
az reaccusatus vice tisztek, hogy felibe esik az pársoknak a dolog 
ki-menetele. Bizony az király, a’ ki igaz és szent a’ maga csele- 
kedetéibe, soha másképpen nem cselekszik, az mint feladatik. De 
el-nyomatik Erdélyben az igazság, és büntetetlenül marad a’ go- 
noszág. Többel ez uttal nem terhelem méltoságos groff uramot, 
hanem azt adom még ide; ugy látom, nem leszsz vége még ez 
uttal ezen dolgoknak. Adná az isten az effélékért, hogy Erdély 
reuniálodnék Magyarországgal, melyröl akár hogy gondolkodjunk 
mi itten, de azt irják Magyarországról, annak nincs még vége. — 
Hogy pedig naturalét ettöl vagy amaz nemes emberról nem vettem 
volna, nem tagadom, ezt el vészik Szebenbe-is. A kaláka dolgozás 
in usu van ezen a földön, az mi egy paraszt embernek-is szabad, 
azért szolgálom e’ én a’ királyt, hogy nékem szabad ne légyen? 

Copia literaram responsoriarum ad praecedentem epistolam. 
Méltoságos I. baro, camerarius, fö tisztúr! drága meltoságos uram ! 
Nagyobb elöttem a’ méltoságos úr személlyének megkéméllése és 
baráttsága, mint sem mái levelire válaszolhassok, és ezzel-is meg 
kivánom mutatni, hogy Erdélybe vagyon emberséges ember. — Az 


1 Ein Labiélau3 Bajna de Páva mar 1768 unb 1770 Vizekomes unb Bei: 
fiber der tabula continua im Unteralbenfer Komitat. 

* Bol. ©. 314. 

s Bgl. e 22. 
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ó felsegitöl parancsölt investigationak igen csekély része illeti a’ 
méltoságos úr ellen való panaszokat; és annak objectumai nin- 
csenek óly szélesen ki terjesztve a" rescriptumban, mint a’ mélto- 
ságos urnak levelében. A? méltoságos urnak pedig meg hallgatta- 
tásában annak ideiben semmi el nem mulik; még hozzá sem 
fogtam. — A’ candidatiokban minden tehettségem szerint a’ factiot, 
és votorum suggestiot el távoztatom, mert ez az ö felsége paran- 
csolattya, és ezzel mint szolga tartozom. Török Antalon! kivül 
másnak exclusiot adnom nincsen activitásomban. A’ resolutio függ 
ö felsegitöl; én most csak a votumokat colligálom, és ezt a’ kóte- 
lességet oly tisztán viszem, hogy magam is jegyzem, és minden 
vonásomról számot tudok adni. A’ méltoságos urat pedig kérem, 
hogy mikór nékem ir, akkor ne haragudjék, és méltoztassék, mind 
Erdélyt, mind a' méltoságos királyi guberniumot, mind engemet, 
mindeniknek tagját jobban meg kémélleni; a ki gratiájában ajánlott 
maradok: méltoságos liber báro urnak alázatos szolgája. Zabola 
1-a augusti 1780. I 


Die beiden Abſchriften lauten in deutider Überſetzung folgender- 
maßen: 

Hochgeborener Herr Graf, Kämmerer und Gubernialrat! Bejon 
deres teurer hochgeborener guter Herr! Es ijt nur wahr, wag man in 
Ungarn jegt allgemein über Siebenbürgen jagt, daß Siebenbürgen nicht 
für redtidaffene Menſchen geeignet fei; denn dajelbit fann ein ehrlicher 
Menſch nicht bleiben, er muß verderben. An meinem eignen Beijpiele 
erfahre id) das. Seitdem id) wegen dem Namen Seiner Erzellenz des 
hochgeborenen Herrn Gubernators zu leiden begonnen babe, hören meine 
Feinde nicht auf, meine Stellung zu untergraben, von Seiner Erzellenz 
erfahre ich jedoch wenig Schuß, oder febr ſyſtematiſch (systematice), 
das heißt Spät, unb ich folle mir felbft helfen, fo viel ich tann. Eure 
Erzellenz haben mir genug zugeiprochen, ich folle bie Sade mit Ruhe 
aufnehmen, denn jo komme man zurecht, bod) finde id) nicht, daß meine 
Lage fid) befjert, aber wohl erfahre ich, daß fie gefährlicher wird. Was 
für eine Genugthuung tft mir nämlich gegenüber meiner Untergebenen 
zu Zeil geworden nad) der Beihimpfung mit fo vielen faliden Gemütern. 
Die Übeltyäter find in eine Reihe geftellt worden mit den Unjchuldigen, 
damit fie unter denjelben niht zu erkennen feien. Gar feine oder nur 
eine febr. geringe Beitrafung ift ihnen zu teil geworden, und auch bie 


1 Anton Zórof war 1777 Bizelönigsrichter von Kézdi. Bal. €. 177. 
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wird mit geringer Rückſicht durchgeführt. Diejenigen, welche fie ſchützen, 
fönnen für fie gut forgen. Indeſſen follen jene zahlen, daß heißt, ber un- 
jduldigere Teil ber Tafel, weil dag bie Gerechtigkeit ijt und fie auf meiner 
Seite jtanden? Die jchredlichen Vergehen werden Dleinungsverfchieden- 
heiten, bie wahrhaftigen Dokumente Argumente genannt. Eine allgemeine ift 
die Reftauration, bie Beftrafung ber Übelthäter ift nicht zu erkennen; 
Dagegen gibt eg eine ſchöne Gelegenheit, nod) untubigere hineinzubringen, 
oder gerade jene, welche bie Werdzeuge in ben mir feindlichen Parteien ge» 
melen find; jolche find von hier bie Szekelyiſchen von Rety, ein folder ber 
eben aus Hermannftadt hierher gefommene Kanzelift Frang Kozma, und 
auf diefe Weife erwartet man die Wiederherftellung der Subordination 
und einer befjern Ruhe in biejem Stuhl. Ich aber fage, was id) mit 
Gewißheit vorausjehe: Novissimus autem error erit peior priore. 
Weil aber ber Oberbeamte feinen Glauben findet, ba das Syitem gegen 
ihn ift, mag es folglich geſchehen. Alles bieje8 wage id) zu jagen, ja fogar 
mehr, ſelbſt vor Seiner Majeſtät, bem König, unb id werde [damit] aud) 
nicht zögern. Weil ich recht bald in dag Labyrinth geriet, für welches 
id) beftimmt worden bin, fo werde id) refignieren, vielleicht wird aud) 
gerade da3 angeftrebt; wenn ich aber refiguiere, refigniere ich vor meinen 
König und reiche beftimmt meine und unjeres Amtes fummervolle Apologie 
ein. ch weiß, daß die gegenwärtigen Ereignifje unter des Königs Namen 
vor fid) geben, aber id) weiß aud), daß Seine Majeſtät, deren Biele alle 
alfei die Wahrheit find, alles jo zu rejolvieren geruht bat, mie man 
die Eingaben gemacht Bat. Veit allen biejen meinen berechtigten Klagen 
meine ich keineswegs bie vornehme PBerjönlichkeit bes hochgeborenen Herrn 
Grafen, von anberémober famen und kommen meine Bedrüdungen, bie 
Übelthäter, hochgeborener Herr Graf, werden freigejprodjen, mit feiner 
Beftrafung wird praescidaltatik, mit meiner offenbaren Sduldlofigteit 
find fie nicht zufrieden, zur Unterfuchung fügen fie eine neue Unter, 
judung und juden jo nad) einem Grund, mid) zu verderben, denn daß 
man bie faljchen Unfläger zur Beitrafung ausjpüren jollte, das fann 
id mid) nicht glauben machen, ba ich fehe, daß wegen dem bisher Ges 
idjebenen mir feine Genugtuung zu teil geworden ijt. Während id) jebt 
bie Wiederherjtellung meiner Ehre erhoffte, wird gegen mich eine neue 
Unterfuchung eingeleitet, da aber Seine Majeſtät e3 zu befehlen gerubt, 
muß ich auch diefje Durdmachen. Weil die, welche im Range höher [teen 
und größere Glejdjenfe angenommen haben, verjdjywiegen werden, werde 
id) verfolgt, gegen den faljche Anklagen erhoben werben, bie Grdidtungen 
meiner Ankläger, und um, auf fie zu fommen: Alerius Saétely von Rety 
Vereins: Archiv, Reue Folge, Band XXXI, Heft 2. 26 
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macht Ausſagen; wenn man jebod) feine Ausjagen anfiebt, fo find fie 
wirkliche Ynflagen und faljches Zeugnis. Da biejer nach der Stelle 
eines Perzeptors [trebte unb es nicht geichehen fonnte [daß er fie erhalte]; 
weil er auch jebt barnad) ftrebt, jo log er, er babe mir 200 fl. gegeben; 
unter dem Titel fat er mir jedoch feinen Heller [gegeben], jondern als 
der Erbe Moſes Szöfely, bem id) jo viel jchuldig war, bat er mir 
aud) den Kontrakt darüber zurücigegeben damals, als er mir eines meiner 
Güter, meídjeà mir Mojes Széfely unter bem Titel eines Pfandes, ob: 
wohl es Erbgut war, herausbetrog, unb alg id) dies wiederum eintaufchte, 
jo gab er es mir zurüd. És ijt möglich, daß er fid) mit der Hoffnung 
trug; aber daß ber mir unterjdjobene Grund nicht zutrifft, nicht wahr 
ift, bemeijt aud) [die Æbatjade], daß er aud) nicht Perceptor geworden 
ijt. Andreas Barta und Frang Szöfely lügen darin durchaus und nieder- 
trächtig, was fie von Gejchenfen vorbringen; Franz Székely darum, weil 
er bei ber Aſſeſſorenſtelle durchgefallen ijt; der andere aber ijt ein 
natorijdjer Lügner auf biejer Erde. Was bie 100 fl. anbetrifft, welche 
mir weiland Georg Csoma gegeben haben jol, jo haben fie feine pers 
witwete Gemahlin dazu genötigt, bap fie gegen mid) ausjage, aber jene 
gute Grau weiß nicht, [bas fie dazu mißbraucht worden ijt]. Es ijt 
wahr, daß id fie von ibm zu leihen genommen babe, daß id) fie aber 
zurüdgezahlt babe, daß weiß Ladislaus Vayna von $ovápna; e3 ijt 
aber eine Lüge, daß er fie unter dem Titel eines Gejd)enfe8 gegeben, 
oder id) fie angenommen hätte; Dies möge unterjudt werden. Dieje 
haben aud) ausgejagt, daß id) aud) vom Grafen Nikolaus Mifó fo viel 
als Geſchenk angenommen hätte, während id) bemiejen babe, daß e$ ge- 
liebenes Geld mar und id) e3 zurüdgezahlt habe; barum bitte id), daß 
id) hierüber verhört werde. Erwägen Sie, mein Hochgeborener Herr Graf, 
wie jollte eg mir möglich jein, mit foldjen fatjdjen Dienjden zu dienen, 
wenn dieje zur Tafel verjegt werden jollten. Sd empfehle mid) der Gunft 
des Hochgeborenen Herrn Grafen und verbleibe mit dauernder Hochachtung 
des Hochgeborenen Herrn Grafen untertänigjter treuer Diener Baron 
gran Henter. 

P. S. Warum bat das fodjgeborene Gubernium nicht darauf ge» 
achtet, daß die Ausfagen, welche eg weiter verfolgen will, in einen foldjen 
Unterfuhungsaft zujammengefaßt werden, welcher eine homagiosa inqui- 
sitio ift und welche man niemals hätte annehmen fünnen. Jh babe genug 
dagegen proteltiert; fie hätten wahrlich gejehen, was für eine Erleichterung 
diejes den mir feindlichen Übeltätern gewährt, wie dieg eine Schrift aug 
Hermannſtadt feinerzeit bewiejen bat. Hier find die angetlagten Zug: 
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beamten fo febr erleichtert worden, daß ber Ausgang der Angelegenheit 
die Parteien zur Hälfte belaftet. Wahrlich der König, der gerecht und 
heilig ift in feinen eignen Handlungen, handelt niemals anders, als ihm 
angegeben wird. Aber in Siebenbürgen wird die Gerechtigkeit unterdrückt 
unb bie Schlechtigfeit bleibt unbeftraft. Diesmal beläftige id) den Hoch— 
geborenen Herrn Grafen nicht weiter; ich fehe, diefe Angelegenheiten 
werden diesmal noch nicht zu Ende fein. Gebe Gott wegen foldjen Vor- 
fommniffen, daß Siebenbürgen mit Ungarn vereinigt werde. Wie immer 
wir darüber benfen mögen, aus Ungarn jchreiben fie darüber, daß diefe 
Sade nod) nicht durchgeführt jei. Daß ich jedoch von bem einen oder 
andern Wdligen Naturalien angenommen, dag leugne ich nicht, jolche 
nimmt man aud) in Hermannftadt an. Das Arbeiten mit der „Klafä” 
ijt in biejem Qande gebräuchlich; diene id darum dem König, daB das 
was aud) einem Bauern erlaubt ijt, mir nicht erlaubt fei? 

Hochgeborener Freiherr, Kämmerer, Obertünigéridter, teurer hoc). 
geborener Herr! Die Schonung und Freundichaft der Perſon beg 
Hochgeborenen Herrn fteht mir höher, als daß ich auf Ihren heutigen 
Brief nicht antworten könnte; und aud) mit biejem will ich zeigen, daß 
es in Siebenbürgen nod) höflihe Menſchen gibt. Nur ein Kleiner Zeil 
ber von Seiner. Majeſtät befohlenen Unterjuchung betrifft die Klagen 
gegen den Hochgeborenen Herrn und deſſen Objekte find im Reſkript nicht 
jo weit ausgedehnt, als im Briefe des Hochgeborenen Herrn. In bem 
Berbôr des Hochgeborenen Herrn wird feiner Zeit nichts verfäumt werden; 
id) Habe mid) noch niht daran gemadt. Bei den $tanbibationen werde 
ih nod) allen meinen Kräften die Barteiungen und Beeinflußung der 
Stimmen fern Halten, denn jo lautet der Befehl Seiner Majeſtät, und 
ich Habe dafür aló Untergebener aufgutommen. Es fteht nicht in meiner 
Macht, einen andern als den Anton Török auszujchließen. Die Reſo— 
lution hängt von Seiner Majeſtät ab; id jammele jebt nur die Stimmen, 
unb dieje Pflicht erfülle id) jo lauter, dub id) aud ſelbſt Aufzeichnungen 
mode und von jedem meiner Federzüge Rechnung legen tann. Den Hod- 
geborenen Herrn aber bitte id), wenn er mir jchreibt, fid) nicht zu te 
regen und zu geruben, jowohl Siebenbürgen, als aud) das hochgeborene 
tönigliche Gubernium und mich und jedes feiner Glieder beffer zu jchonen, 
ber id) Ihrer Gunst empfohlen bleibe. Des Hochgeborenen Freiherrn unter- 
tänigjter Diener. 

Babola, den 1. Auguft 1780. 


26* 
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350. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich bejtütige Hiemit den richtigen 
Empfang Euer Erzellenz jchäßbareften Schreiben von 22-ten und 26-ten 
des legt abgewichenen Deonats. Ich werde nicht ermanglen, bie in foldjen 
enthaltene Gründe jowob( zu Beftimmung des Jurisdiktionsweſen mit 
denen Gränigern, als zu befjerer Einrichtung des commercialis in Sieben- 
bürgen geltend zu machen; ber erfte Gegenftand wird in der nüdjten 
Hoffanzleijejlion aufgenommen werden, die Sujammentretungen aber 
wegen Regulierung deg commercialis in Ungarn und Siebenbürgen 
werden nod) einigen Verzug leiden, ba ber Obriftlanzler ! abmejend ijt 
unb nad) feiner Retour der Kammerpräfident ? auh auf feine Güter zu 
gehen vorbat, folglich bieje8 wichtige Geichäft vor dem Monat Oktober 
nicht wird in Vortrag gebrad)t werden fünnen; unterdeffen wird bie 
Kanzlei famentlide von ber Hofkammer beritbergegebene Konzertationg- 
punften in Deliberation nehmen; meines Ermefjens wird auf die Mut, 
bebung der Mauten zwilchen Ungarn und Siebenbürgen ftandhaft zu 
dringen jein;. da in dem Grobfüritentum dag industriale bod) weiter 
aló in Ungarn gediehen ift, jo werden einesteils fothane Erzeugniffe in 
diefem Königreich einen beträdhtlihern Abzug finden und andernteils das 
commercium mutuum mit denen productis naturae zu Beförderung 
beiberjeitigen Vlderbaue8 und zum Bebuf des armen Kontribuenten fo 
wohl in dem Verkauf als Kauf eine nicht geringe Erweiterung erhalten. — 
Sobald bie von Euer Erzellenz in der Arbeit Dabenbe Verbeiferung des 
Rechnungsweſen anbero gelangen wird, jo werde ich folche bei ber 
Kanzlei vortragen laffen; id wünide nur, daß bie Hofrechenfammer 
von ihren auf dem Papier zwar guten, in der Ausführung aber vielen 
unvermeidlichen Anſtänden untermorfenen normativo abgehen möge; 
. wenn wir unà nicht vereinigen fönnen, |o wird diefe wichtige Sade 
ber Allerhöchften Entiheidung müjjen unterzogen werden. Das Protokoll 
in Quartierjaden ift noch nicht beraufgefommen, e8 wird wohl mit 
nächster Poft nachfolgen. — Bon Seiner, des Kaiſers Majeſtät, Rudtebr 
ift hier jo viel fund, daß Diejelbe den 2-ten zu Samoſch? 3 haben ein 
treffen wollen, folglich zu vermuten ift, daß Sie big auf den 9-ten ober 
10-ten hier anfommen werden. Ich beharre mit vollfommnefter Hod- 
adjtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


1 Bal. S. 114. 

3 Byl. €. 392. 

3 Szathmar-Németi beftand aus ben Örtern Szamos unb Németi, vielleicht 
ift der erftere gemeint. 
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Wienn ben 4-ten Auguft 1780. P. S. Der Sohn des Grafen Carl Teledi : 
wird, wie ich anigo gfeid) vernommen, Dier fdwerlid gut thun; ber 
General Bedhard ? verjpricht fid) nicht viel Gutes von ihm und glaubet, 
daß bie Militärakademie nicht für ibn geeignet feie; ich merde mit Ihro 
Majeſtät, ber Kaiferin, davon reden und nad) Thunlichkeit bie Abficht 
feines Herrn Vaters zu erreichen fuchen. 


* 351. 

Hocmohlgeborner Freiherr, gnübiger Herr! Euer Graelleng geruben 
fid) fonder Zweifel zu erinnern, daß Hochderojelbten ber von ber Hof- 
fanzlei entworfene und pro stabili angetragene status ber Kanzleibeamten 
und «Salarien nod) vor Dero Übreife von hier von hrer f. f. apofto- 
lichen 3Dtajeftát um Dero Wohlmeinung Allergnädigft mitgeteilet worden. 
Es ift darüber, ungeadytet Euer Exzellenz damals Dero Befund eröffnet 
haben, bie Allerhöchſte Schlußfaffung noch nicht erfolget, bie Hoflanzlei 
aber madjet mebrmafen die bittliche Vorftellung, den von ihr entworfenen 
statum durch Allerhöchſte Rejolution zu beftätigen. — Die Äußerung, bie 
Euer (Graelleng erwähntermafjen in Sachen allihon abgegeben haben, 
befindet fid) gegenwärtig nicht mehr in Allerhöchſten Handen. Ihro Vta- 
jeität münjdjen folde noch vorbero einzufehen, bevor Allerhöchſt Diejelben 
Dero endliche Refolution der Hoflanzlei erteilen. Ich folle daher auf 
Allerhöchſten Befehl Euer Exzellenz die geziemende Eröffnung machen, 
womit Hochdiejelbten eine Abjchrift biejer über den Rangleistatum jchon 
abgeftatteten Wohlmeinung anherofenden wollen. 34 jchließe biejen von 
ber Kanzlei gefaßten statum, der Euer Exzellenz vielleicht ebenfalls 
nicht mehr bei Handen Haben bürften, zugleich gehorfamft bei, mit 
Ihuldigft tiefem Refpeft beharrend Euer Erzellenz unterthäniger Diener 
Koller m. p. Wien den 8. augusti 1780. 

Auf beiliegendem Foliobogen: 

Modernus status personarum et salariorum cancellariae regiae 
Transylvanico aulicae, incipiendo a registratore usque ad calefac- 
torem inclusive: 

Registrator Csüdör habet annuatim R. f. 1500.—, expeditor 
a Rambach qua talis 1000 f., item pro sua persona 300, in summa 
1300, protocollista Biró 1000, concipistae Felsegi 700, Somlyai 700, 


1 Bal. S. 331 ff. 

2 Johann aptijt Freiherr von Bedard, 1728 zu Szegedin geboren, geftorben 
am 9. Mai 1788 als elbinarfdallieutenant, einige Seit Direftor ber Syngenieurs 
alabemie. 
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Cserey 500, Szegedi 600, Mehesi 600, Patruban 400, Schmelte, 
supernumerarius —, registrantes Vajna 600, Biró 600, cancellistae 
Kracsovics senior 600, Koy 900, Perger 600, Zoller 600, Kracsovics 
junior 400, Wiesenthal 400, Dosa 400, Ruhedorfer 400, Straussen- 
burg 400; accessistae Csüdôr 200, Tremelli —, ianitor 400, cale- 
factor 350, idest 14.150 f. 

Neu einzuführender status personalis bei der ſiebenbürgiſchen Hof- 
fanglei vom Regiftrator big bem Heizer inclusive, auf mellen Zuftand- 
bringung bei allınaligen Sanzleiaperturen bie Rüdfidt zu nehmen. 1. Re- 
giftrator jährliche SSejofbung 1500 f, 1 expeditor 1200, 1 Ratsproto- 
tollijt 1000, 4 Konzipiſten, ber Lie mit 800 f, ber 2-te mit 700 f, 
ber 3-te mit 700 f, bet 4-te mit 600 f, 2800; 2 Regiftranten jeden 
mit 600 f, 1200; 6 Kanzliften, 4 mit 600 f, und 2 mit 400 f, 3200; 
2 Alzefjiiten, einen mit 300 f, ben andern mit 200 f. in summa 500, 
1 Rolliſt mit 400, 1 Heizer 350. Summa ber Perjonen 19, ber Be: 
foldung 12150 f, welcher in Vergleich mit bem gegenwärtigen statu 
personali in Abfehen auf bie Perfonen um 6 weniger, in Abſehen auf 
die Befoldung aber um 2000 f. geringer ift. 


352. 


Hod- unb wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz haben mid) 
durch bie meiner Tochter unb Schwiegerjohn Grafen von Esterhazy! 
erwiejene jo mannigfältige Gnaden jo febr verbinbíid) gemacht, bap id) 
mid) ohne einer mir von Euer Excellenz anhandgegeben merbenber Ge: 
legenbeit, der id mit jehnlichem Verlangen entgegenjehe, all’ dieſes zu 
erwiederen, ohnvermögend befinde; johin erübriget mir dermalen nichteg, 
alà diefe bejonbere tyreunbidjaftà- und Gnadenbezeigungen mit bem bant. 
bareften Gefühle anzuerkennen unb diefe Beide in fernere Gnaden an: 
zuempfehlen. Und deme obngeadtet nehme mir abermal bie Freiheit, Euer 
Erzellenz Überreichere dieſes, meine zwei Söhne,? welche nad) vollendeten 
Studien Jahreslauf die Ferien auf Reifen verwenden, in Qod)bero 
gütige Freundſchaft und Gnade empfeblend vorzuftellen mit ber gehor— 
jamften Bitte, womit Eier Erzellenz benenje(ben die in Siebenbürgen 
beftebende Merkwürdigkeiten anjehen zu dörfen, die Erlaubnis gütig ers 
teilen möchten. — Der mic) zu all gegenjeitig angenehmen Freündſchafts— 


1 Vieleicht Graf Johann Eßterhaͤzi, Gubernialrat, fpäter Hofrat der fiebens 
bürgifden Hoflanzlei. 
3 Georg unb Johann Sofef. 
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erweilungen gehorjamft auerbietenb mit ausnehmend vollfommneiter Hod- 
adtung zu empfehlen die Ehre habe Euer Erzellenz geborfamiter Diener 
Festetics m. p.! Wienn den 18:ten Auguft 1780. 


353. 


Hoh und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! 
Künftigen Sonnabend wünfchte id) nebft meiner Frau und etwa jedjà 
Kindern in Herrmannftadt zu fein, um alle den in meinen unb ber 
Meinigen Herzen fid) regenden Wünfchen für Euer Erzellenz Erhaltung 
und Wohlergehen perjönlich freien Sauf zu laffen. Denn was tann ein 
matter Brief thun? Man gibt fid) darinne zwar Miihe, alles Gute, was 
man denkt, wag man wiünjcht, zu jchildern, allein bie wahren Regungen 
deg Herzens, welche fid) aber aug dem Spiegel des Herzens, aus dem 
Gefidte, lefen laffen, bleiben ohnausgedrudt zurück. Um deswillen möchte 
id) ben Samuelstag in Herrmannftadt feiern, um alle dag Befte, das 
Bollfommenfte, jo für Euer Exzellenz in uujern Herzen gewidmet ift, auf 
alle mögliche Art an den Tag legen zu können. — Daß Ihro Majeſtät, 
ber Raijer, zum allgemeinen Jubel heute früh glüdfid zurücdgefommen 
jeind, können Euer Erzellenz, ba id) bieje8 fchreibe, ohnmöglich fon 
wiſſen; ob aber Euer Exzellenz Solches durch mid) zuerſt erfahren, dafür 
tann ich nicht Stehen. — Morgen nehmen zu Simeringen die Artillerie 
exercitia ihren Anfang. — Der Frauen Gemahlin Graelleng küſſe unter- 
thänig bie Hand, empfehle mid) und bie Meinigen zu fortbaurenber 
Gnade und verharre lebenslang mit der vollfommenjten Ehrfurdt Euer 
Erzellenz unterthäniger treuer Diener Carl Adolph Fr. von Braun. 
Bald hätte ich vergejjen, daß id nun jhon 14 Tage ohne Stod gehe. 
Wien den 20. Auguft 1780. 


354. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes letztes 
Schreiben habe ich richtig erhalten; wir haben hier einen Regen, wie jener 
ware, der Euer Exzellenz in Frech? eingeſchloſſen, lang gewunſchen, endlich 
vor drei Tagen hat die mehrere Wochen angehaltene Drockene aufgehöret 
und ein ausgebender Regen die Erde wiederum fruchtbar gemacht; die Hitze 
war heuer nicht ſtark und nun, nach geendigten Hundstägen, wird ſie uns 
nicht mehr viel plagen, überhaupt haben dieſe Länder ein geſegnetes Jahr 


1 Graf Paul Feſtetics. 
3 Fred. 
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gehabt, ob aber bie Weinfechjung gut ausfallen wird, das Hanget von ber 
Witterung im fünftigen Monat, (!) Trauben gibt e8 genug, wenn fie nur 
zur Beitigung gelangen. Bon einer foldjen Plage, wie bie Heufchreden find, 
wiffen wir hier nichts; 1 id) will hoffen, daß, nachdeme die ftärkefte it 
wohl vorbei fein wird, bieles Schädliche Ungeziefer in Siebenbürgen feinen 
großen Schaden machen wird und bie meiften wiederum aurüdgetrieben 
werden werden. — 34 überſchicke Diebei Euer Erzellenz bie legthin an den 
Hoffriegsrat von feiten der Hoffanzlei erfaffene Nota über das Juriz- 
diktionsweſen ber Gräniger;? id glaube, daß man alle gemachte Cins 
würfe gründlich beantwortet babe; will er fid) nad) biejen Grundiägen 
nicht benehmen, jo erübriget der Kanzlei nichts, als an Ihro Majeſtät 
fid) zu wenden und Allerhöchitdiejelbe um die Deanutenierung des Landes 
bei feinen Grundgejegen anzuflehen. — Seine Majeſtät, der Kaifer, find 
vorgeitern um 5 Uhr früh zu Schönbrunn angelanget, id) babe nod) 
nicht bie Gnade gehabt, Allerhöchſt Denenfelben mich zu Füßen zu legen, 
allein ich vernehme von allen Senen, bie ibn gejehen haben, daß er recht 
gut ausjehe und friih und gejunb zurücdgefommen feie. Man erwartet 
annoch diefe Wochen die Nachricht der Kondjutorswahl von Münſter, 
man hoffet, daß foldje für den Erzherzog günftig wird ausgefallen fein, 
obſchon bie von mehreren Höfen barmiber gemachte Oppofitionen nod 
einige Beiforge erweden, daß diefe Wahl viele Anftände werde gehabt 
baben.* Der Biſchof, Graf Battiany * ijt vor acht Tagen von hier ab: 
gereijet, wird aber jo bald mod) nicht in Siebenbürgen eintreffen. Die 
betrübte Nachricht des Todfalls des alten Grafen Banfy babe ich mit 
allmöglicher Teilnehmung vernommen, man bat hier Bieles von feinem 
auferbaulichen Ende geiproden. Ich beharre mit vollkommneſter Hod- 
adjtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. ty. von 9Reijdjad) m. p. 
Wienn den 22-ten Auguft 1780. 

($8 liegen bei zwei zuſammengeheftete, halbbrüchig bejchriebene 
Soliobogen mit folgendem Inhalt: 

1018. Nota. Jn leßterer in betreff des Jurisdiktionsweſen zwiſchen 
denen Gränizern und denen Provinzialiiten einverftändlid mit einem 
löblichen f. auch f. f. Hoffriegsrat zu Beförderung der Sujtigpflege 








1 Solde moren in Siebenbürgen am 26. Juli 1780 eingebroden. Bgl. 
Herrmann-Melp! I, 354. 

3 Bal. €. 396. 

3 (rBergog Marimilian (vgl. €. 80) wurde zum Koadjutor des Kurfürften 
von Köln gewählt und begab fid 1780 nad) Münfter. 

s Dal. €. 382. 
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unterm. 21-ten junii dieſes Jahrs an ba8 Gubernium erlaffenen Ber: 
ordnung bat bie fiebenbürgiiche Hoffanzlei vorzüglich ihr Augenmerk 
dahin gerichtet, womit in Befolgung jomob( des Seflerregulaments als 
der beitehenden Sanbesgefeten und diesfällig weiteren AUllerhöchiten Ber: 
ordnnungen denen Militar⸗ und Brovinzialjuftizitellen ihr gehöriges Anſehen 
beibehalten werden möchte; und es ift durch diefe oberwähnte Verordnung 
jede Art deren Prozeſſen, welche nämlich bei dem Militar⸗ und welche 
bei dem Provinzialgericht vorgenommen und abgeurteilet werden follen, 
ausgezeichnet worden. — Mean bat nicht vergefjen, bas Gubernium dahin 
zu leiten, daß felbes einverftändlich mit dem fiebenbürgiichen General: 
fommanbo gewifje Züge in der Woche bloß zu Vornehmung der Graniz- 
angelegenbeiten bejtimme und hierzu die erforderliche Anzahl ber Affefforen 
ex militari benennet werden follen. In biejer nämlichen Verordnung ift 
zugleih auf bie Fälle gewiejen worden, in welchen Gelbbuffen oder 
Leibesitrafen abzuheiichen wären. Die durch Gefege bejtimmte Gerichts- 
tagen bei denen Seflern find, wie befannt, geringe und man bat erft 
neuerlich durch bie ber tabulae regiae und denen iudiciis continuis 
mitgeteilte Snftruftionen alle SUtigbráudje, welche bie Gntideibung und 
Beendigung ber Prozeffe aufhalten fünnten, ganz aufgehoben. — Da man 
andurch ber gemeinnüßlichen und zu SSefürberung bes Allerhöchſten 
Dienftes, foie zum Wohl der SKontribuenten ſtets hegenden Abficht 
Eines löbl. f. aud) f. t. Hoffriegsrat entgegen gegangen zu fein und 
fid) Derojelben geneigten Beifall verjprechen zu können glaubet, fo fcheinet 
Dierortà nichts fernermweit zu erübrigen, als in Gemäßheit Derojelben 
untern 2-ten bieje8 anbero erlaffenen freundjchaftlichen Anfinnen bem 
gubernio wiederholt mitzugeben, daß jelbes einverítünblid) mit bem 
fiebenbiürgijd)en Generaltommando gewifje Züge zu Verhandlung beren 
Granigprogeffen zu bejtimmen und nach ber Weifung ber vorberührten 
Verordnung vom 21-ten junii a. c. bie betreffende Behörden zu belehren 
bedacht fei. — Die fiebenbürgiiche Hoffanzlei gibt fid fobin bie Ehre, 
Einen löblichen f. aud) f. t. (!) nebft Zurudftellung der communicatorum 
diefe zu erlafjende Verordnung in der Anlage mit dem freundichaftlichen 
Erjuchen mitzuteilen, Dasjenige, was bemjelben diesfalld an dag fieben- 
bürgifche Generallommando zu erlafjen gefällig fein wird, ebenfalls obn- 
beid)mert anhero gelangen zu fajjen. — Was übrigens ben casum speci- 
ficum, welchen mehrgedachtes fiebenbürgijches Generalfonunaubo in betreff 
des von einem gewifjen Provinzialiften gebrauchten novi iudicii anführet, 
anbelanget, jo jcheint bie von bem Generalfommando gemadte Cin- 
wendung, daß vermöge beftebenden Allerhöchſten Verordnungen bie Prozeffe 
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der Girüniger summariter zu behandeln fümen, au8 gegenwärtigem casu 
specifico zu Abänderung der in Jurisdiktionsſachen erlaffenen Aler- 
bód)ften Verordnungen nicht Kräften genug zu haben, maffen Einem 
löblichen f. aud) f. E Goffriegs (!) nicht verborgen fein fann, daß der 
Gebrauch be8 novi iudicii gleid bei Einführung der bungarifden Ge- 
jebe angenommen und bis auf gegenwärtige Zeit beitändig beibehalten 
worden, auch unter denen im legibus vorgejchriebenen Bedingnifjen 
erlaubt fei, daß ein Geder, ber auch nad) gefällten Urteil einige Urkunden 
zu Handhabung feines Prozeſſes aufzubringen vermag, jelbe vor Gericht 
bringen, durch derlei nova iudicia feiner Sache zu Hilf eilen und den 
nötigen Trieb verichaffen fann; wohingegen und wenn bei Ermanglung 
anderweiter Vorfichten den Prozefjuanten gegenmürtige8 beneficium 
iuris verfaget werden follte, jowohl der Soldat als Provinzialift von 
bem legten Mittel, ihre Nechte bei ber Juftizpflege zu unter(tüpen und 
handzuhaben, ausgejchloffen würde. — Wag ferner$ den vom gedachten 
Generallommando gemadtem Einwurf betrifft, daß die Prozefje der 
Seller in abgemidjenen Zeiten vor denen Mugen und respective unter 
bem Borfit ihres Capitains aufgenommen und beurteilet worden, folg» 
lien auch jebo ad forum militare zu gehören fcheinen, darüber Dat 
die fiebenbürgifche Hoffanzlei in vorigen biesortigen insinuatis bereits 
ihre ganz ausführliche Erklärung beigebracht, daß nämlichen bie ſekleriſche 
Capitaine nur bie Militardisziplin, der Oberkönigsrichter hingegen bie 
potitijdje und Judizialadminiftration zu bejorgen gehabt hätten, überhaupt 
aber aus denen fiebenbürgijchen Weunizipallandesgejegen Tor abzunehmen 
und zu erleben fei, Dag von jeher bie causae reales deren Seflern in 
foris provincialibus aufgenommen und entjdjieben worden. —- Bei biejet 
ber Sachen Beſchaffenheit glaubet man bei der in Jurisdiktionsweſen 
jüngft erfajfenen Allerhöchiten Verordnung fernerweit um fo mehr zu 
beharren, aí8 es feinem Wideripruch unterliege, daß, wenn in Befolgung 
derjelben einverftändlid mit belobten fiebenbürgischen Generalftommando 
denen betreffenden Behörden, wie bereit8 oben erwähnet worden, bie et» 
forderliche Leitung gegeben wird, allen mit Hemmung der Fuftizadminis 
ftration ¿wijchen denen Gränizern und Provinzialen big anbero obwaltenden 
Streitige und Uneinigfeiten Biel und Ende gejebet werde. — Wien ben 
9-ten Auguft 1780. 


35. 
Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 26-ten des legt abgemidjenen Dionats babe ich richtig erhalten, id 
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werde nicht ermanglen, bie Anmerkungen über bie Vaynaijche affaire ! 
in Deliberation zu nehmen und nach dem concluso consilii darüber an 
das Landesgubernium das Gebdrige ergehen zu laffen. Der Freiherr 
von Degelmann? Dat an Ihro Weajeftät eine Nota wegen befjerer An- 
wendung des Grafen Joseph von Bethlem 3 eingereichet, ſolche ijt mir 
augefommen und Sbro Majeſtät haben Allergnädigft refolvieret, daß 
Graf Bethlem bei denen Sommiffionen in publico ecclesiasticis und 
in contributionalibus mit feinen jebigen Caractere gebraucht werden 
folle, untereinftens haben Allerhöchſt Diejelbe mir mündlich aufgetragen, 
Euer Erzellenz zu jchreiben, daß Allerhöchſt Dero Gefinnung fei, daß 
Graf Bethlem burd da3 ganze 1781-te Jahr in Siebenbürgen verbleibe 
und ihme feine Erlaubnis erteilet werden folle, heraufzukommen; Sie 
verjeheten fid), daß biejer Graf diefe Zeit zu Nuten machen werde, um 
fid) feiner Geburt gemäß in Landesgejchäften zu bilden und zu Wier, 
höchſt Dero Dienſt zu qualifizieren. Ich gebe mir die Ehre, diefen Aller- 
höchſten Befehl zu eröffnen, nicht zweifelnd, Graf Bethlem werde ber 
Allergnädigſten Abficht in voller (!) Maß entjpredjen. — Euer Erzellenz 
wird ohne bieje8 jchon bewußt fein, daß der Freiherr von Degelmann 
wiederum auf ein Jahr nader Siebenbürgen zurudgehn; er befindet fid) 
dermalen zu Baaden und wird vor Ende des Monats jdjmeríid) feine 
Audreije antreten ; Hofrat Clooß* bat auch die Erlaubnis erhalten, auf 
drei Monat nacher Haus zu geben, er begleitet jeine famille, bie er 
bier zu unterhalten nicht im ftand fein fol. Die Allerhöchite Refolution 
über ben statum personalem der Kanzlei ift mir gejtern zugekommen; 
fie benimmt dem SKanzleiperjonali alle Hoffnung einer Berbefferung 
ihre Standes und einer Sorrudung, hingegen bat der ong 5 eine Hu, 
lage von 500 fl. ad personam erhalten und bleibet denen leer aus: 
gehenden Konzipiften bevor, feine Arbeiten zu verfertigen. Sd beharre 
mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener 
X. F. von Oteijdjad) m. p. Wienn den 8-ten septembris 1780. 


* 356. 
Hochmohlgeborner Reichsfreiherr, Gnädiger Herr! In Anliegen- 
beit des ſiebenbürgiſchen Hoffanzleiftatus haben Ihre f. f. apoftolijche 


1 Bol. €. 323. 
2 Bol. ©. 160. 
3 Bal. ©. 387. 
4 Bol. €. 132. 
5 Ferdinand von Royk, Gefretür bei der fiebenbürgifchen Goffanalei. 
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Majeſtät Euer (rellena abgegebenes Gutachten, deffen Abichrift mir 
mit Dero Gnädigem vom 22. elapsi richtig zugefommen ift, bem ganzen 
Inhalt mad) allergnädigft zu begnehmigen gerubet; in deffen Gleidh- 
fórmigfeit ijt alfo ber Allerhöchſte Auftrag an die Hoflanzlei bereits 
ergangen, wovon Euer Exzellenz biemit bie Abjchrift $ gehorjamft bei 
zufchließen obnermangle. Dem Freiherrn Buccow ? haben Allerhöchſt⸗ 
gedacht Ihre Majeſtät einen Exrtragehalt von 600 fl. big zur weitren Bors 
rüdung Allermildeft verwilliget und Dero Hoflammer bereit8 aufgetragen, 
die Zahlung gewöhnlichermaffen im Land angumeifen. Se. Majeität, 
ber Kaijer, find den 20-ten Augufti mit anbrechendem Tag in der Burg 
angefommen; Sie ruheten ungefähr nur eine Stunde daſelbſt und fanden 
fid) fobann jogleich bei Ihrer Majeſtät, ber Staijerin, in Schönbrunn 
ein. Der 18-te dieg ijt bem Vernehmen nach zur abermaligen Abs 
reije Sr. Majeſtät naher Böheim beftimmet; es fone jedoch diefe Ent- 
fernung nicht über 14 Züge dauern. Id empfehle mich zu fürmährend 
hoher Gnade, mit all jdjuíbig[ten Relpeft beharrend, Euer Erzellenz 
untertbüniger Diener Koller m. p. Wien den 8. septembris 1780. 


357. 


Sodjmobígeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 2=ten unb Bien currentis habe id danfnehmig empfangen; jo: 
bald bie Gubernialberichte über bie invermeldte Gegenstände werden herauf 
gelangen und zum Vortrag gebrad)t werben, jo werde nicht ermanglen, 
auf bie von Euer Exzellenz mir mitgeteilte Reflexionen bedacht zu fein 
und dag deliberatum consilii darauf zu gründen. — Ein anheut am 
das foniglidje Gubernium in puncto deg Nicolaus Vayna erlaſſendes 
ŒLefret wird Euer Erzellenz darthuen, daß ich bie Anftände, jo Diejelbe 
gehabt Haben, folches zur Publizierung zu bringen, in die gehörige Gr» 
wägung gezogen habe; die Worte, fo beigeleBet worden (Stante eo, quod 
inauditus fuisset) laffen dem königlichen gubernio den Weg offen, nad 
der Ordnung vorzugehen, da der Refurrent vermüg eingeidjidter species 
facti fáljdj(id) vorgegeben bat, daß er nicht vernommen worden fei. — 
Das Rechnungsweſen über die Kontribution findet von feiten der of» 
rehenfammer feinen weiteren Anſtand; fie hat fid) erfläret, mit Euer 
Exzellenz ihrem Antrag gänzlich verftanden fein (!); id) werde diefe Sad 
in proxima vornehmen, damit bie Sutimation an das königliche Landes— 


! eht. 
2 Bol. €. 387. 
3 Bol. 6. 323. 
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gubernium ohne weiterem Aufenthalt tann erlaffen werden. — Wegen 
der Differenzien in betreff das Granitjurisbdiftionsmelen babe annod 
anbeut eine notam an ben f. f. Hofkriegsrat erlaffen; bie Kanzlei 
feet bie Refolution vom 21-ten junii zum Grund alles weiteren Cin- 
vernehmen zwilchen dem gubernio und bem Generallommando und, 
da bieje$ nicht darauf gewiefen ijt, jo erjuchet man den Hofkriegsrat 
bem Generalfommanbo fothane Weifung zu geben; madet er weitere 
Anftände, jo weiß ich fein Mittel mehr, als Ihro Majeſtät um eine 
maßgebige Relolution zu bitten; anfonften wird viel geichrieben und 
geichiehet nichts zu Herftellung der nötigen Ordnung; im Gegenteil, eg 
werden bie Unordnungen und Irrungen immer mehr und mehr zunehmen. 
— Bon Neuigkeiten fann id Euer Erzellenz nicht Merkwürdiges be- 
richten; nad) denen bem ministerio zugelommenen Nacdjrichen war ber 
Admiral Radney? von denen Srangojen geſchlagen; allein fie Hatten 
feinen Grund und wurden an dem folgenden Pofttag wiederrufen; bie 
Eroberung eines febr beträdtliten Convoy von 62 Seiffen, fo teils 
nadjer Weft teils naher Oftindien gewidmet war, beftätiget fid) und er- 
feket denen Franzoſen einigermaßen den beträchtlichen Scyaden, jo ihr 
Commerce bis dato gelitten bat. Der Erzherzog Maximilian wird 
den 19-ten currentis naher Bonn und Münſter abreijen? und den 
22-ten octobris zu Mergentheim ein Generalfapitel des deutjchen Ordens 
halten. Seine Majeſtät, ber Maer, folen bem 20.ten dieſes nader 
Böhmen abgehen, um alldorten die Grundlagen der neu erbauenden 
Seltungen zu Pleß und Gopig $ in Augenidein zu nehmen. Ich beharre 
mit vollfommnefter Hochachtung Euer Erzellenz geboriamiter Diener 
T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 15-ten septembris 1780. 


358. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ein Euer Erzellenz befanuter gejchidter 
unb würdiger Mann, der churtrieriiche Kanzler De la Roche hat dag 
Unglüd gehabt, von feinem Herrn auf einmal mittels eines Billets, ohne 
daß eine Urjache dabei gemeldet worden, verabjchiedet zu werden, mit 
dem Befehl, nicht mehr vor den Augen des Herrn nod) am Hofe zu 
ericheinen oder auf irgend eine Art Vorftellungen einzureichen. Der 


1 George Brydges Rodney, geboren am 19. Februar 1718, geftorben am 
21. Mai 1792, der feit 1779 den Oberbefehl über bie mweitindifhe Flotte führte. 

* Bal. €. 80 unb 410. 

3 An Stelle der Orte Pleß unb Ropift wurden Feſtungen gegründet, bie 
nadber Sofefs und Therefienitadt benannt wurden. 
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berauggefommene 2-te Teil ber mit Wig, Laune und Kenntnis, aber 
ziemlich ſatyriſch geichriebenen, jo betitelten Briefe eines katholischen 
Pfarrers über das Mönchsweſen, wovon berjefbe Verfafjer fein fol, 
wird für den Vorwand und wohl gar für den Grund diejer Ungnade 
und eines fo ungewöhnlichen Verfahrens angegeben. Er geht mit feiner 
Familie nad) Speyer oder ijt bereità dahin abgegangen.! Ob ber dur, 
fürftliche erfte Minifter, Freiherr von Hohenfeld, Domfapitular zu Trier, 
Epeyer und Worms, ein jehr würdiger Herr und warmer Freund bes 
unglüdiiden Kanzlers,“ mad) biejem, wie einige jagen, durch fromme 
einde veranlaßten Sturz, ber ihm ebenfalls burd ein dhurfürftliches 
Billet erft nad) vollbradter Sache befannt gemacht worden, in feinem 
Posten bleiben molle, ideint ungemiB. Die näheren Umftände werden 
fid bald an Tag legen; indeffen bin id) verfichert, Euer Exzellenz 
werden an bem wiedrigen Schickſals (I) diejes jederzeit allenthalben fo wohl 
angejehenen Pannes einigen Anteil nehmen und ihn bedauren. — Euer 
Erzellenz haben unà dag legte Vial jo geſchwind verlafjen, daß ich nicht 
einmal die Gnade gehabt, nod) meine Abjchiedsvifitte geborjamit abzu- 
ftatten. Sd wünjche Euer Erzellenz von Herzen dauerhafte Gejundbeit, 


1 Georg Mihael Grant von La Roche fant als 5:jäbriger elternlofer Knabe 
in das Haus des kurmainziſchen Kanzlerd Sriebrid Grafen von Stadion, ber 
feinen Familiennamen Lidtenfel8 in La Roche umänderte und ihn zum Diplomaten 
erjog. 1754 heiratete La Roche Marie Sofie Gutermann von Guteröhofen, bie 
Sugenbliebe Wielands und Großmutter des Klemens und ber Bettina Brentano. 
Als Freiherr von Hornftein 1771 Ronferengminifter des legten Kurfürſten von Trier, 
des 1768 hiezu gewählten Klemens Wenzeslaus von Sadjfen wurde, erhielt La Roche 
auf deffen Betreiben einen Ruf als geheimer Rat an den Hof von Trier unb fein 
Haus bildete in Chrenbreitftein den Sammelplag ber gefeierteften Schriftfteller 
(Göthe, Wieland, die beiden Jacobi u. 9), 1775 wurde er geheimer Staatsrat und 
Regierungskanzler und beberrfdte mit den Miniftern Hornftein und Qobenfelb das 
furtrierifde Rabinet. 1779 erhielt er auch die Würde bes Direktors des Goffriegss 
rates unb bie einträgliche Stelle eines Zollfchreiber8 von Boppard. „Als im Jahre 
1780 Hornftein und Qobenfelb von Wien aus geftürgt wurden”, berichtet Jrmer in 
der allg. b. Biographie, „fiel aud) La Roche, der fid) übrigens burd feine kurz 
vorher erfchienenen freifinnigen Briefe über bas 9Róndjómefen mißliebig gemadt 
hatte.” Er aog fid nad Speier, dann Offenbad zurüd, mo er im Genuß einer 
Benfion und der Einkünfte der erwähnten Zollfchreiberftelle bis zu feinem im Jahre 
1788 eintretenden Tode lebte. 

2 Gbriftof Philipp Wilibald Freiherr von Qobenfelb, Dombedant zu Speier, 
Domberr zu Bamberg und Worms, Rapitular zu Wimpfen, Generalvifar des Fürft« 
bifdofs zu Epeier, zwiſchen 1777 und 1780 aud Ronferengminifter und wirklicher 
geheimer Staatsrat des Kurfürften von Trier. Er führte bie diplomatischen Geſchäfte 
feiner beiden geijtlien Herrn in Paris und ftarb in hohem Alter 1822. 
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all erdenfliche Zufriedenheit in Dero Vaterland, vielen Dant von feiten 
desjelben unb wahre Freude an Dero vortrefflichen Einrichtungen und 
zum Beten der Nadfommen und Dero immerwährenden Ruhm veran- 
ftalteten fchönen Sammlungen. Fürst Kaunig,! welcher für Kunftiamm- 
lungen feit einem Jahr ungemein warm geworden, und bie Gallerie 
haben bisher Alles, was noch irgend von guten Gemälden Bat können 
ausfindig gemacht werden, aufgefauft und e3 jcheinet nunmehr mit biejer 
Waare Dier ein Ende zu fein, unb der Preis von allen, nur einiger» 
maffen in die Zahl flaffifher, guter unb Originalgemälden gehöriger 
Stüde ijt ganz außerordentlich geftiegen und fteigt täglich höher. Fürſt 
Kaunitz zahlte lebtbin eine einzige Sigur von Schidone,? bie nod) dazu 
etwas gelitten haben fol, mit baaren 1200 fl. und hatte große Mühe, 
fie zu befommen. — Vorige Woche bat er ein Gemälde angeichauet, das 
eine Wiederholung eines in einer Kirche zu Rom befindlichen jein joll, 
ein Hieronymus, die Kommunion empfangend, beiläufig 4 Schuh ober 4 !/, 
groß, unb man will e3 um feinen Kreuzer geringer als um bie außer- 
ordentlihe Summe von 4000 Dulaten und ein anders als um 16000 H. 
laffen; 18000 war die Forderung. Auch fteht er mit zwei andern um 
6000 ff. im Handel. Die Gallerie bat unter andern lebthin wieder ver 
Ichiedene Stüde hier gujammengelauft, welche id) längjtens gelount und 
für einen ganz andern Preis zu erhalten geglaubt hätte. Ich bin aud) 
um verjchiedene von den Stüden, die Euer Erzellenz bei mir gejehen 
und zum Teil ausgelejen, angegangen worden, babe aber nod) zur Zeit 
nidté abgegeben, aud) nur febr wenig davon jeben laffen; um aber zu 
zeigen, daß aud) id) meinerjeità zu biejer Öffentlichen großen Sammlung 
und Beförderung der Abficht beizutragen nicht ermanglen will, jo habe 
id eine, ba man von biejem Meiſter niht zu befigen unb gern ein 
Ed davon zu haben fid geäußert, obnentgeltlid, doch ohne meinen 
Namen und ohne daß man gewußt, von mem joldje8 gejchickt werde, 
dahin abgegeben, welches mit Vergnügen angenommen worden und aljo 
von Ener Erzellenz unter diejer prächtigen Sammlung wird angetroffen 
werden. (G8 ift jolches bie ausgelöjchte Nr. 11. Sodann habe id ein 
anbere8 im Speiszimmer gebabtes Stüd, gut aber etwas Dart gemalt, 
für das, mas es mich gefojtet, dahin überlafjen, weil man großes Ber: 
langen darnach bezeiget. — Nun, ba e$ mir an Plab fehlt, die Bücher 
den Bildern nicht weichen wollen und die Stücke mehrenteil$ für geringe 


1 Bgl. ©. 232. 
3 Bartholomeo Gdibone oder Schedone, ein Maler von Modena, geboren 
* 1589, geftorben 1615. 
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Bimmer zu fojtbar und für niebere zu groß find, fo bin id) fait ent- 
ſchloſſen, Alles mit Ausnahme einiger wenigen, die ich nod) zu behalten 
gebenfe, mit beten wegzugeben. Euer Erzellenz hatten von denjelben 
und anliegender Lifte, die id) mir wieder zuruderbitte, folgende mit 
rot ange|tridjene Nr. 1, 2, 3, 4, 6, 9, 10, 13, 14, 17, 18, 26, 28, 
29, 32, 34, 39, in allem 20 Stüde ausgelejen. Wenn Diejelbe nod) 
dazu Luft haben, jo bitte id), mir e8 mit eDeftem zu melden, wo id 
Ihnen dann ben wohlfeiljten Preis, um den ich joldje ohne Schaden 
nad) dem wahren Wert geben fann, unb wie fie von 93erjtánbigen zum 
Bertauf unter Brüder (I) geidjágt find, jogleid) melden und die Antwort 
erwarten will. Für Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 12, 26 unb 39, welde ich 
babe jehen laffen, ift mir fogleidh dag, mag id) verlange, von freien 
Stüden und von einigen darüber angeboten worden, außer Nr. 39, 
wofür man 6 Qufaten angetragen, bie ich aber unter 8 Dulaten nicht 
gebe, es feie dann, e3 nimmt Einer Alles ober aud) geringere Saden 
mit gujammen. — Die Bilder find alle von berühmten und rechten 
Meiftern, mit größter Gewißheit Original und haben das feltene Ber- 
dienst, worauf man immer delifater wird, jowie e8 wahre Kenner ftets 
gemejen, daß fie von der beiten Konfervation, rein, unübermalt find, und 
feine fremde Hand daran gerührt oder ausgebeffert hat. In Nr. 1 ijt einiges 
Vieh von einer andern, aber Meifterl,and, mithin nicht als Dineingemalt 
anzujehen. Mr. 1, 2, 3, 4, 7, 9, 18, 26 können in königlichen Gallerien mit 
großer Ehre Hangen al8 Bilder von klaſſiſchen Meiſtern und von ber 
Ihönften Qualität. Nr. 4 ift ein ausnehmendes Stüd von ber erften 
Klafje und Range in allem Betracht; überhaupt aber ift nichts Geringes 
oder Unoriginelles darunter, nur eines mehr ober weniger in der Kunft- 
kenntnis geachtet al8 das andere. — Die in den ober Zimmern aug- 
gelejene Stüde mittlerer Größe, ald nämlih: 1. Die Schöne Landfchaft 
von JiottenDammer ? in der geichmolzenften Art Dijtorijd) ftaffieret, bie 
Ihönfte, bie man in diefer Schule fehen fann; 2. Der feltne Breughel,? 
den Holländer Eiertanz vorjtellend; 3. Der große Broumer,? eigentlich 
der noch jeltuere Craesbecke,* wovon auf der Gallerie nur ein f{eineg 
von 2 ober 3 Figuren, und Dod) als eine jehr merfwürdige Seltenheit, 
gezeigt wird; 4. Der ausnehmend jchöne Veronese," dag Urteil Salomong, 


1 Johann Rottenbammer, geboren 1564, gejtorben 1623. 

2 Rieter Breughel, geftorben 1569, geboren 1510 oder 1530. 

3 Adrian Braumer oder Brouwer, geboren 1608, geftorben 1640. 

* Sraesbele, ein Schüler Brauwer, ben biejer aus einen Bäder zu einem 
Maler madte. S 

5 Pado Beronefe, eigentlich Cagliari, geboren 1530, geftorben 1588. 
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ein Bild von ber erften Klaſſe, fowie in ber Niederländer Art. 5. Die 
herrliche Landidaft mit den Figuren zu Pferd, Fiſchern ac. (P. Potter); ! 
6. Die Findung Moſis von Hont? in feiner gejchmolzenften Art gemalt, 
hinten mit ber herrlichen Architektur, ein äußerſt fofthbares Stüd, und 
enblid) 7. Die große Fuchsjagd von Snayers,? von weldjem gewiß fein 
idjónere8 und frappanteres Bild exiftiert, werden nicht anders, alg bie 
fieben Stüde gujammen, für taujenb baare Speziesdufaten weggegeben, 
wenn fie jemals verkauft werden, da fie als Stüde vom erjten klaſſiſchen 
Rang unb von außerordentlicher Qualität weit mehr wert und alle 
Stunden zu großem Dant willlommen find. Schönere find nicht zu 
finden, und in wenig Jahren werden fie gern mit eben joviel Souverains 
bezahlt werden. G8 ijt aud) über deren Weggebung noch fein Entſchluß 
. gefaBt. — Bor etlichen Monaten babe ich ein Stüd befommen, welches 
jowobl wegen bem Sujet unb dem Andenken des großen Prinzen Eugens 
und einer merkwürdigen Schladht, aíà aud) wegen ber Kunft unb in» 
ionberfeit dem malerischen 3Serjtanbe, welcher neb[t vielen Schönheiten 
und Kenntnis der Perſpektiv und Haltung darin liegt, einen Plat in 
einer großen Sammlung, wie jene Euer Erzellenz ift, in allem Betracht 
verdienen möchte. Cs ftellt vor, mie bie unten auf der linfen Seite im 
Borgrund ftehenden Worte zeigen: Melac surpris et battu par S. A. S. 
le Prince Eugene à Marsal, hod beiläufig 5 Schuh weniger einige 
Boll, breit 61/3 Schuh. Der fommandierende Prinz Eugene zu Pferde 
im Borgrund ijt zugleich vortrefflid darauf portraitiert mit andern 
vornehmen Generalsperjonen; ben Meeiſter fann ich nicht mit voller 
Buverfidt jagen, e3 bat aber aud) außer der Größe und Vielheit der 
Arbeit und den Portraiten jo viel, wo nicht mehr Verdienft, als Nr. 11, 
dermalen auf ber f. Gallerie. Diejes will ich, wenn es anfteht, Euer 
Erzellenz überlajjien. Es ijt im beiten Stande und nichts weniger als 
teuer; aber auf mein Wort, e8 wird gefallen und ijt ein recht mert- 
würdiges Stüd. Genug, Euer Erzellenz fünnen eine jchöne Acquifition 
von trefflichen, mit Kenntnis, vielen Koften und großer Mühe, durd) 
lange Sabre hier zu Lande und auswärts zujammengebrachter Kunft- 
werte madjen, und um einen Preis, der in wenig Jahren wohl dag 
Dreis unb Bierfache betragen wird. Sch erbitte mir nur baldige Antwort 
und verbarre mit vollfommenitem Reſpekt Euer Exzellenz geborjamiter 


1 Paul Potter, geboren 1625, geftorben 1654. 
3 Bieleidt Abraham Hondius (Hondt), Maler unb Radierer, geb. 1638 zu 
Rotterdam, geft. 1691 in London. 
3 Gran Snyber8, Sneyders oder Seyers, geboren 1579, geftorben 1657. 
Bereind-Achiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 27 
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befannter Diener m. p. Den Zen Oktober 1780. Meine Adreſſe bitte 
id, wie auf beiliegendem Blatt, feben zu laffen, indem noch einer meines 
Namens Hier ift, und die Briefe zuweilen vertragen werden, wenn bie 
Wohnung nicht angemerkt ijt. 

Auf einem angeflebten Zettel: A Monsieur Monsieur de Bircken- 
stock, conseiller aulique actuel de Leur M Mjtés Imper. Roy. ap. 
assesseur & la commission de la censure etc. a Vienne en Autriche. 
Sanb[trajje in der Grbberggajje Nro 239. 


359. 


Sodwobigeborner Freiherr! Aus Euer Erzellenz ſchätzbareſtem 
Schreiben vom 27sten des jüngft abgewichenen Monats babe id) jehr 
ungern erjehen, daß gegen Hundert Familien in bie Wallachey ausge- 
wandert find; da Euer Erzellenz diefe Emigrationen ber an ein und 
andern Orten fchlecht geratenen Ernte zufchreiben, [o zweifle ich nicht, 
daß das Gubernium joídje Veranftaltungen gemacht haben wird, moburd) 
denen bedürftigften Stontribuenten bie zu ihrer Subfiftenz nötige Bei- 
Dülf wird veridaffet worden fein; bieje8 ift meines Ermeſſens das ein- 
zige Mittel, folche Leute im Land zu erhalten; bie übrigen fünnen wohl 
joie Ceute zurudhalten, die aus Unverftand und aus unrubigem Gemüt 
emigrieren, aber nicht bie Bedürftigen, die aus Prangel der Subfiltenz 
ein befferes Schidjal judjen, es ift zu fürchten, daß anſonſten gegen den 
Winter, wo bie Not immer größer ijt, bie &migrationen annod) häufiger 
zunehmen werden, Sbro Majejtät werden gewiß die Auslagen, fo auf 
bieje8 Deifjame Werk werden verwendet werden, gnädigft gutheißen, und 
ich fehe meineg Orts mit vielem Verlangen dem Bericht entgegen, ben 
das Gubernium zu Vermeidung der weiteren Emigrationen der aus Not 
fid) Flüchtenden Kontribuenten Allerhöchſten Orten erftatten möchte. — 
Der Herr Hofrat von Clooß! wird vermutlich angefommen fein und 
Euer Erzellenz eröffnet haben, ob er noch gefinnet fei, fid) um die Stelle 
eines comitis nationis zu bewerben; mir bat er feine Ubfidt nicht 
anvertraut und nur fid) überhaupt vernehmen laffen, daß er zu Wienn 
mit feiner famille nicht leben könne; id tann ifm zwar bei feiner 
hiefigen Dienftleiftung nichts ausstellen, als daß er feit einiger Zeit 
Öftere Unzufriedenheit zu erfeunen gabe, allein mir fómmt vor, fie feie 
mehr phyfifaliihen als moraliihen Urſachen zuzufchreiben, überhaupt 
aber bin id) der Meinung, daß er aló comes nationis gute Dienfte 


1 Bal. S. 132. 
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bem Land werde leiften fünnen. — Sd erftatte Euer Exzellenz Diemit 
meine geborjame Dankjagung, insbejondere für bie mir erwirfte Aler- 
gnübig|te Verleihung des Inkolats in Siebenbürgen, ich erfenne mit 
dankbareftem Herzen die Ehre, jo mir baburd) ermiejen worden ift, 
und werde fie mit allmüglidjen Dienfteifer juchen abzuverdienen; ba 
die Expedition an mich einige Zeit erfordert bat, jo bat das Reffript 
nidt ehender fünnen erlaffen werden, obihon Ihro Majeſtät aljogleich 
den Vorjchlag bes füniglidjem gubernii zu begenehmigen allergnädigit 
gerubet haben. — Sd Hoffe, Euer Exzellenz werden Sbren Sejour 
auf Dero Gütern in be|tem Wohljein zugebracht Haben, id bin mod) 
immer in Waidling und gebenfe erft, wenn e3 die Witterung zuläßt, 
zu Ende bes Monats in die Stadt zurudzufehren, geftern find Ihro 
Majeſtät mit der ganzen Hofitaat von Schönbrunn in die Burg 
gezogen; Seine Majeſtät, der Kaifer, werden aber bem Vernehmen nad) 
erft ben 23-ten aus Böhmen zurudgelangen. Der Freiherr von Degelmann ! 
gebenlet, vor Ende des Monats naher Siebenbürgen abzugeben, e$ foll 
aber nod) vor feiner Abreis dag Jurisdiktionsweſen über das Thefaurariats- 
perjonale in einer Ronzertation abgehandlet werden. Sch beharre mit 
vollfommne[ter Sodjadjtung Euer Erzellenz geborjamiter Diener T. à. 
von Jieijdjad) m. p. Wienn ben 13-ten octobris, 1780. 


360. 


Ihro Excellence! $odjgeborner Freiherr! Gnädigft Dodjgebieten- 
defter Herr Gouverneur! (ine jede Gelegenheit, wo id) mein (!) ganz 
unterthänigiten Reſpekt in aller Ehrforcht gegen Euer Excellence an 
Tag legen fann, ijt mir über Alles jdjügbar; dermalen gibt e8 mir 
ein ganz unvermuteter Zufall, während dem, daß id) zu Schönbrun auf 
dem jyeuerpiquet gejtanben, an die Hand: Während biejer Beit haben 
Ihro SUtajejtát, unfer Allergnädigfte Monardin, die türkische Muſik 
vom Regiment zu hören verlanget ; diefe mußte id) auf dem Beftimmungs- 
plat in Garten führen, welcher mir Tages vorhero gemielen worden; 
von biejen (!) bat Niemand nicht? wiljen därfen, damit e8 denen beeden 
Erzherzoginen eine unerwartete Sache feie; gleich nad) geendigter Mahl: 
zeit find Se. Majeftät mit beeden Erzherzoginen ? heraus fommen und 
bie Muſik jeher belobet, folde aud) mit 48 Dufaten auf 2 Mal be: 


1 Bol. e 160. 

* Mob! bie am 6. Dftober 1738 geborene Maria Anna, Abtiffin zu Prag 
und Klagenfurt, bie am 19. November 1789 am legeren Orte Hoch, und Maria Elifabeth 
Joſefa, Abtiſſin zu Innsbruck, geboren 1743, geftorben 1808. 
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ſchenket, mit mir aber über eine Vierteljtund gelprod)en und mich von ber 
Beit Der, ba id) von Allerhöchſt Derjelben Dier zu Wienn durd 2 Jahr 
in der oft gemejen, um Alles und Jedes befraget, aug bem National 
aber, meldje8 jeder in Dienft fommenbe Herr Offizier gleich) nad) ber 
Ablöfung eigenhändig jchreiben muB und zur Einficht in die Kammer 
abidjidet, haben Ihro Majeſtät erjechen (1), daß ich verheiratet und 2 Kinder 
habe. Allerhöchſt Dielelben haben mich darauf jamt ber Meinigen und 
den Kindern, mann mein Dienft vorbei fein wird, nad) Schönbrun zu 
fommen bejtellet; dies Alles babe id) mein Herrn Obriften gleich) gemeldet 
und, ehe id) nod) abgelöjet worden, ift Derjelbe nad) Hof gefommen, und 
bei ber Rudfebr wiederholte mein Herr Obrift dem (!) Befehl und aud), 
bap Se. Majeftät, die $taijerim, wegen meiner und ber 9Dieinigem ge- 
fraget; dahero, als wir zu Allerhöchſt "Derjelben famen, waren bie erjten 
Worte: Der Harnaucourt ! fat mir gejaget, daß Sie eine Befrelindte von 
Baron Pruckenthall ijt, mid) gefreüet e3, Sie zu feben, mie gebet es 
mit feiner Hand, bat Sie einige Nachricht d und von was vor einer Seiten 
unb mie nadend (!) ijt Sie mit felben befreündt ?? Dann bat fie aud) 
um ihren Batern gefraget unb nod) viel andern Sachen mehr. Unter 
biejen famen Se. Excellence, Fürſt Kauniz;* mithin ließen uns 
Se. Majeſtät abgehen mit ben Ausdrüden, fie werde ung in der Stadt zu 
fid) tommen laffen. Gejtern, als den 22-ten, ba wir unà zu nicht ver- 
jadjen, (!) fam der Herr $ammerfeiger Florian Schmid mit bem Afer- 
büditen Befehl, bag wir um 4 Uhr in der Burg fein folen. Da haben 
Ihro Majeſtät wiederum jehr Vieles von Euer Excellence beeder Seiten 
geredet und aud) mit biejen Ausdrüden gejaget: Id werde mein (!) 
lieben Pruckenthall jchreiben lafjen, daß id) (Sud) Beede gejehen babe, 
die Gottel (!) von Euer Excellence bat ihr außerordentlich gefallen, 
jelbe auf die (!) Schoß genommen und gefiifjet, dann feptlid) beſchenkte 
bie Allergnädigfte Monardjin die Meinige mit einer goldenen Uhr und 
mich mit 50 Dufaten. — Dieje Allerhöchite Gnade haben mir Euer Ex- 
cellence boden (!) Anjehen einzig und allein ganz unterthänigit zu 
verdanfen, wir bitten in aller Submiffion, unà dag gnübige Wohl- 


1 Graf Joſef Harnancour, feit 1790 Yeldmarfchalllieutenant und Chef des 
2. Rüraffierregimentes, fpäter Präfidentftellvertreter des Militärappellationdgerichted 
in Wien, quittierte 1811 aló General der Kavallerie. 

3 Die Gattin des Brieffchreiberd mar eine Enkelin der am 29. April 1708 
geborenen Schwefter Brufenthals, Maria Martha, die an Andreas Herrmann, 
Königsrichter in Reps, verheiratet war, fie war der Che ber Regina Herrmann mit 
bem Repfer Pfarrer Phlägner entfprojien. 

3 Bal. ©. 232. 
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wollen und bie hoche (!) Proteltion nod) fernerbin zu ſchenken; diefe 
wird ung überall glüdlih madjen. — Se. Vtajeftät, ber Kaifer, find 
geftern um ein viertel auf 12 Uhr mittags glüdlich zurudgelommen. — 
Wir füfjen Euer Excellence beeberjeità jamt unfern Kindern ganz unter: 
tbünigit die Hände und refommenbieren uns nochmalen zu Bodjen (!) 
Gnaden an, und id eriterbe in tiefeften Reſpekt Euer Excellence unter: 
tbünigiter Gugg von Guggenthall m. p. Oberlieutenant. Wienn den 
23-ten octobris 1780. 


361. 

Monsieur! L’inclination généreuse et bienfaisante de votre 
excellence me porte à l’audace de m'adresser si librement à elle, 
pour la supplier de bien vouloir faire terminer un procès, qui 
regarde celle, qui aura l'honneur de vous remettre la présente: 
c'est madame de Pütner, femme d'un officier au département des 
vivres dans mon cercle de Zchaslau. Votre amour pour la justice 
et l'humanité m'est un parfoit garant, que cette femme opprimé 
obtiendra consolation et justice; on a táché d'indisposer ses parents 
contre elle en leur faisant accroire, qu'elle avoit embrassé la réli- 
gion romaine, ce qui n'est pas vrai; elle est protestante. Ayant 
l'honneur de me rappeller dans celui de votre souvenir, j'ose vous 
la recommander et me dire avec respect et la considération la 
plus distinguée, monsieur, de votre excellence le plus humble et 
obéissant serviteur Br. de Guza, colonel. Kuttenberg le 26. oc- 
tobre 1780. 


302. 

Hoh unb Wohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Sbro f. f. 
apojtolijdje Majejtát haben in ber Anliegenbeit ber von dem Johann 
Petrisor gegen Herrn Hofrat von Szeckely! gemadjten Angabe Dero 
Allerhöchſte Resolution, jomie fie von Euer Erzellenz gutachtlich anhand 
gelaffen worden, Allergnädigft abzujchöpfen gerufet; in ber That find 
diefe Klagführer bedauernswürdig, wegen des unglüdiigen Verluſtes 
ber Teſtamentsurkunde von ber Erbichaft fid ausgeidloffen zu jeben; 
nad) Diefigen Glejepen würden fie auch ab intestato daran Teil gehabt 
haben. — 39 vernehme, daß bie Borjdláge wegen Zujfammenziehung 
der Gejchäfte bei bem Thejaurariat, vornehmlich in Anjehung beg monta- 
nistici manchen Widerjpruch finden, wovon Euer Erzellenz fonder Zweifel 


1 Bol. S. 158. 
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durch Herrn B. v. Degelmann ! [don näher unterrichtet fein werden; 
big jeko ift ba8 Gutachten der Stellen zu allerbüditen Handen nod) 
nicht abgegeben worden. — Die Haromsecker Wahl hat ungefähr vor 
14 Œügen (don nach bem Einraten des gubernii bie Allerhöchſte Konfir- 
mation erhalten. Ich empfehle mich zu fürmwährend hoher Gnade, mit 
geziemend fduldigitem Reſpekt beharrend Euer Erzellenz unterthäniger 
Diener Koller m. p. Wien den 30. octobris 1780. 


363. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Lange ifts, daß id) 
mit feinen Befehlen beehret worden bin, und dennoch find mir Diele 
jederzeit jo erwünfjcht. Ich babe gar nichts für Euer Graelleng in ben 
Händen außer einigen Teilen der Encyclopédie und den befannten 
Catalogus bibliothecae Florentinae deg Bandini.? Denfelben babe id 
zwar jogleich nad) Sero Abreije Seiner Erzellenz, dem Herrn Nuntiug,? 
zurüdgeihidt; allein er bat mid), benjelben zu behalten, weil er dag 
Geld dafür bem Autor bereit3 überfendet hatte und das Wert ohnehin für 
jede große Bibliotbef unentbehrlich bleibt, teil8 wegen vielen niemals vorher 
gedrudter Saden, teil wegen der fchönen Anmerkungen, womit bie 
angeführten Werfe allenthalben begleitet find. Gleichwohl fteht e8 ganz 
in der Willführ Euer Erzellenz, denjelben zu nehmen ober nicht zu 
nehmen. Gute Waren finden fichere Käufer. Im Falle aber Hochdiefelben 
dazu Belieben trügen, jo fände fid) vielleicht mit Ende bieje8 Markts 
Gelegenheit, denjelben nad) Herrmannftadt zu fdaffen. — Bor wenigen 
Tagen erhielt ich einen Parifer Brief des Inhalts: Es fei eine ziemliche 
Anzahl antifer Goldmünzen in Paris zu verkaufen (id) vermute, eg 
werden Dupletten des königlichen Kabinett fein, bie aus der Bereinigung 
mit bem Sallerinijhen entftanden, welches der König für 100.000 écus 
gefaufet), man wollte mir davon eine Liſte Schicken, wenn id oder jemand 
Anderer hier faufluftig wäre, man könnte alle 3ujamm (!) oder ſtückweiſe 
nehmen; ber Preiſe fei nach ben (!) Beauvais beftimmt, bod) jo, daß 
jenem, der mehrere faufte, 10 von jedem Hunderte Livres nachgelafjen 


1 Bal. S. 160. 

2 Angel. Maria Bandini, Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae 
Laurentianae varia continens opera Graecorum patrum. Florentiae 1764 bis 
1770. Fol. 

3 Nofef Graf Garampi, vgl. &. 174. 

* Beauvais, Histoire abregée des empereurs Romains et Grecs et d'autres 
personnes, pour lesquelles on a frappé des médailles. Paris 1767. T. I—II, in 8. 
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würden. Die gefauften Stüde würde man foftenfret übermadjen; für 
die Echtheit wäre man Bürge unb jelb[t bereit, jedes Stüd zurüdzunehmen, 
worüber man dag geringite Bedenken machen follte. Da mir diefe Be 
dingniffe febr wohl auffielen, jo jchrieb ich eben geftern bei Abgang 
unfer monatfidjen Barijer Kourier, man folte mir aljogfeid) bas 
Verzeichnis einjdjidem. Sobald id) ez babe, werde id fogleich bie Ehre 
haben, Euer Exzellenz eine Kopie davon zu iüberjenben. Bis dahin bin 
id) nebjt meinem Heren Bater und Stegner! mit der vollfommenften 
Verehrung Euer Erzellenz ergebenfter Diener Neumann zu ©. D.2 Wien 
ben 31. Oftober 1780. 


964. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz Gutachten über ben 
Tarifentwurf Habe ich nicht ermanglet, in der legten Ratsſeſſion auf- 
nehmen zu laffen; folches ift der Wohlmeinung der Hofkanzlei durch- 
gehends beiftimmend, ich babe bieje8 Geſchäft in mehreren Sejfionen 
umftändlich vortragen laffen, und der Referent, Hofrat von Haan,? bat 
es recht gut ausgearbeitet, id) wünſche nur, daß bie Finanzſtellen die 
echte Kommerzialgrundfäge und das damit verbundene Wohl des Grok- 
fürftentums nicht einem nur fcheinbaren Nuten des aerarii aufopferen 
mögen; bie Hauptſache kömmt meineg Ermefjend auf die Aufhebung 
der Mäuten zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen, wird folde bewilliget, 
jo wird dag commercium von Siebenbürgen nah und nad) eine beffere 
Lage erhalten; bleibt aber diefe Zertrennung mit einem mitgebrüderten 
Land, mit welchem allein e3 einiges commercium activum haben Tonn, 
jo wird Siebenbürgen von Jahr zu Jahr mehr in Verfall geraten und 
zur Legt alle Quellen der Arbeitjamfeit und der Induſtrie verlieren; 
wenn das Dreißigftwejen gut eingerichtet wird, jo wird dağ aerarium 
bejonberà bei Erhöhung ber Maut auf dag fremde Vieh nicht allein 
nidjtà verlieren, jondern gewinnen und gar leicht den Betrag der Mäuten 
Amtldien Ungarn und Siebenbürgen entbehren Tonnen ` allein unjere 
Finanzminiſtres leben nicht allezeit jo weit hinaus, daß fie ihre Operationen 
nach dem wahren Nuten deg aerarii ſowohl, alg ber Länder einrichten 
mögen, unb fie werden erft ab effectu beurteilet, nachdem öfters ein uner- 
jeglicher Schaden daraus erfloffen ijt; die dermalige Einrichtung des 
Mautwejen in Tyrol gibt deffen ein Beiſpiel, ich höre, daß Alles wird 


1 Bal. 6. 78. 
3 Sankt Dorothea. 
3 Bal. €. 166, 
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wiederum miffen auf ben alten Fuß gelegt werden. — Der Eheſcheidungs⸗ 
prozeb bes Herrn Emeric Teleky! mit feiner Gemahlin ift von der 
Kanzlei entidjieben worden; allein e3 fdeinet, daß Ihro Majeſtät anmod) 
einen BergleichSverfuch wollen vorausgehen laffen, ich babe bas Präfidium 
bieler Bergleihsfommiffion unterthänigft verbeten; ich weiß voraus, daß 
biejer Verſuch fruchtlos ablaufen werde, id babe dem Staatsminijtre 
Grafen von Hatzfeld? vorgejd)íagen; fein hoher Character und feine 
Beredſamkeit wird vielleicht mehr Eindrud machen; mein Zureden hatte 
bei bem Grafen, ehe ber Prozeß entidieden war, nichts gewirfet, eg wird 
anigo nach beendigter Sache nod) weniger Gehör finden. — Mit bem 
Hofkriegsrat ift bie Kanzlei wegen des Jurisdiktionsweſen der Girünifer 
noch immer im Schriftenvechjel; wenn dieſes Geſchäft nicht im Land 
zwijchen dem gubernio und bem Generallommando tann mit beeder- 
feitigen Cinftimmung beigeleget werden, jo muß e3 ber Allerhöchiten 
Entjcheidung unterworfen werden; bis dato weichet dag militare feinen 
Schritt von feinen angenommenen principiis, und e3 will fie nicht nad) 
der Rejolution vom 21-ten iunii anni currentis abmejjen, fondern 
dringet auf bie Einvernehmung zwijchen dem gubernio und bem General- 
fommando, welche aber, wenn man fid) nicht in denen Grunbjüpen ver- 
einiget hat, wohl fruchtlos ablaufen wird." Da das Gubernium von der 
Anhaltung der Emigrationen nichts berichtet bat, jo will ich Hoffen, daß 
dieſes Übel feine weitern Folgen wird gehabt haben, unterdeffen werden 
Ener Erzellenz ohnehin alle dienliche Mittel vorgefehret haben, um denen 
Rontribuenten nad) Weöglichkeit unter bie Arme zu greifen. — Ich Habe 
den Herrn Grafen Carl von Telety, Provinzialfanzler,* erfuchen wollen, 
in meinem Namen dag iuramentum zum Sndigenat bei dem Füniglichen 
gubernio ablegen zu wollen; allein ich weiß nicht, ob er als Provinzial» 
fanzler mir diejen Dienst erwetjen Tonne; id) bitte Euer Exzellenz um 
Dero gütige Wohlmeinung, ob dieje Funktion bei feiner begleitenden 
Charge einigen Anſtand finden fónnte und wen id) in diefem Fal um 
dieje Gefälligfeit erjuchen fünnte. — Sd bin feit vier Tagen in bie 
Stadt zurudgefehret, bie Witterung ift zwar nod) jer gelind, allein in 


1 Ein Graf Emerih Teleli war Beifiter der fónigliden Tafel. Er ftarb 
1802. Als feine Gattin führt Kövari Maria Krauß an. 

3 Karl Heinrih Graf Qatgfelb, geboren 1718, geftorben 1793, birigierenber 
Staat8minifter in inlánbifden Gejchäften. 

s Bal. S. 410 ff. 

* Bol. €. 83, 


— 427 — 


diejer Jabreszeit Tonn man auf feine Dauer Rechnung maden, womit 
mit vollfommnefter Godadtung beharre Euer Exzellenz gehorjamiter 
Diener T. Freiherr von 9ieijdjad) m. pi 


365. 


Wienn ben 10sten novembris 1780. Godwobigeborner Freiherr ! 
Ich nehme all möglichen Anteil an bie (!) betrübte Nachricht, fo Euer 
Erzellenz; mir in Dero ſchätzbareſtem Schreiben vom 28-ten des left 
abgelebten Monats von bem Unglüd, jo dem Herrn Sigmond Haller 
widerfahren ift, erteilet haben; man hatte mir verfichert, daß fein be- 
trübter Zuftand denen Strittigkeiten, bie er mit feinem Herrn Bater ? 
babe, beizumefjen wäre; ich wußte aber keineswegs, daß feine Gemahlin 
den größten Anlaß bargu gegeben habe." Id muß bekennen, daß bie 
Ruchtbarkeit (!) derlei unglüdlihen Haushaltungen bei denen anjebn- 
lidften Familien auf bie gute Sitten in einem Qand einen großen 
Einfluß haben muß, und e8 wäre zu wünſchen, daß man berfei ohne 
Scheu treibenden Ausſchweifungen burd) ernftliche Beftrafungen Schranfen 
jegen fünnte; die Sitten find gewiß hierort3 nicht beffer, als in Sieben- 
bürgen, allein man bindet fid) wenigften® an viele Menagements, und 
es fümmt zu feinen Bubligitäten, bie bem publico Ärgernis geben und 
bie famillen in jyeinbjdjaften verjegen, bie eine große Verwirrung in 
einem Land nad) fid) ziehen müfjen. Es ift nun bie allerhöchſte Deziſion 
über den unglüdlichen Thelekijdjen Eheſcheidungsprozeß abzuwarten ; * 
` Sto Majejtät waren zu einen Vergleich geneigt und hatten mir auf- 
getragen, folchen neuerdings zu tentieren ; id) mußte aber dieje Kommiſſion 
in Unterthänigfeit deprezieren, nahdem ich beebe Parteien dazu zu bringen 
mich öfters ohne Erfolg bemühet hatte, nad) ber Enticheidung des Pro- 
zeije aber nicht glaube, idjidjam zu fein, wiederum zu einen Vergleich 
zurudzufehren; wie und wo die Sade liegt, ift mir nicht bewußt, ber 
Kanzlei erübriget nichts als bie Allerhöchite Rejolution ganz ruhig ab» 


1 Dbne Datum; nad) bem angemerkien Tage der Beantwortung — 4. No: 
vember 1780 — Hierher gehörig. 

2 Der 1794 geftorbene Graf Paul Haller. Er mar 1768 unb 1770 Dbergefpan 
be8 Dberalbenfer fomitate8 unb murde 1774 als folder jubiliert. Bol. Vereins— 
atdio XXIII, 177. 

5 Graf Sigmund Haller mar Beifiger der Töniglichen Tafel. Seine Gattin 
wollte 1783 reformiert werden und einen Grafen Bethlen heiraten, mit bem fie 
bie Ehe gebrodjen hatte. Bgl. Vereinsarhiv XXV, 193. 

s Bal. e 426. 
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zuwarten ; jofíte ich merten, daß Ihro 3Dtajeitát von ber Graf Sigmond 
Hallerijdjen Affaire benachrichtiget find, jo werde ich nicht ermanglen, 
Allerhöchſt Derofelben Jenes beizubringen, was Euer Erzellenz zu Ber- 
Dütung eines nod) gröfferen Unheils vorgefehret haben. — Der Baron 
Degelmann iſt geftern von hier abgereijet, die Konzertationen ſowohl 
wegen der fünftigen befjeren Einrichtung des Thejaurariats, al8 wegen 
ber Beitimmung der SJuriébiftion über das Rameralperfonale find vor 
fid) gegangen, und die Protofollen (!) gehen nun hinauf zur Allerhöchiten 
Entideidbung. Baron Degelmann fcheinet ganz gern wiederum binab- 
zugehen, und feine Gegenwart im Land jcheinet mir um jo notwendiger 
zu fein, al8 er am beten im ftand fein wird, unter Euer Erzellenz ihrer 
Veitwirkung jene Vorkehrungen ad effectum zu bringen, bie in Vorfchlag 
gefommen find. Bon dem Hofrat von GíooB ? babe id) feit feiner Abreis 
gar nidjt8 vernommen, als was Euer Erzellenz mir von ihm zu melden 
beliebet haben; id fann fein Betragen nicht wohl begreifen, und eg 
ware mir fein ungufriebene8 Benehmen feit etlichen Monaten bei der 
Kanzlei nicht mehr begreiffid) ; was zu folder Veränderung feines Gemüt 
Anlaß gegeben bat, ift mir nicht bewußt; ich babe ihn mit aller Freund» 
haft behandlet und werde Soldes aud) nod) thun, wenn er zu ber 
Kanzlei zuruckkommen folltee — Wegen der Expedition deg Diploma 
an Herrn Korda ® habe id bereit? dag Nötige vorgefehret, bie Anftände 
waren bei der Hoffammer, nunmehro aber wird fein Agent bereits bie 
Erpedition des Grafenftandesdiploma erhoben Haben, in betreff ber 
Dberjägermeifterftele aber ift nod ein Anftand wegen ber Zar; bie - 
Kammer hat pro futuro von allen Erpeditionen über bie Erz- und Vize— 
ämter * 100 Dufaten Zar abnehmen wollen, bie Stanzlei hat ihr ihre 
Bedenken dagegen eröffnet, ob fie aber den Grafen Korda, ber diefe 
Würde angejuchet Dat, davon befreien wird, das ftehet nod) zu erwarten ; 
wegen feines Sohns und feines Eidams habe id bie Rejolution, fo 
ihnen die Kammerherrnwürde erteilet, bem Herrn Obriftfammerer 5 bereits 
vor ein Paar Monaten fommunizieret, nah der Äußerung des Agenten 


1 Bal. e 160. 

3 Bal. e 132. 

3 Der am 12. Januar 1786 im Alter von 65 Jahren verftorbene Graf unb 
Freiherr Georg Korda de Boroë: Send, wirklicher geheimer Rat und Dberjägers 
meifter. Bal. €. 92. 

4 Bal. über diefe Herrmann:Melgl I, 273. 

$ Franz Xaver Graf von Drfin und Rofenberg, geheimer Rat und Ritter 
des goldenen Vließes. 
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kömmt e8 nur darauf am, daß ihre Proben ordentlich eingereichet werden, 
und daß fie fid) der Allerhöchiten Intention fügen, daß bie Rammerberrn in 
Ländern bejorget feien, fierortà ihr Jurament abzulegen und ihre Rammer- 
Derrnbien[te bei Hof zu verrichten. Den Bilchofen, Grafen von Kollonitz,! 
babe id) bier wenig zu feben befommen, er fol von feinem Fieber nod) 
nicht völlig frei fein. Ich beharre mit vollfommneiter $odjadjtung Euer 
Erzellenz geboriamiter Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. 


366. 


Hodh- unb wohlgeborner Freiherr! Für die vielfältigen Gnaden 
und Sorgfalt, welche Euer Exzellenz meinen zwei Söhnen während ihres 
Aufenthalts in Siebenbürgen haben angedeien [ajjen,? ftatte id) Hod- 
denenfelben den verbindlichiten Dant ab und münjdte nichts fehnlicher, 
als Gelegenheit zu Haben, diefe mir in meinen Söhnen erwiejene Ge- 
fülligteit mit gleichmäßig angenehmen Dienftbezeigungen erwiederen zu 
fünnen. Sie waren von denen, ſowohl in Euer Exrzellenz Haus, al8 in 
Rückſicht deffen, daß Qodjbiejelben ihnen Dero Shug angegünnet haben, 
aud) bei denen übrigen bortenbigen (!) Herrichaften genofjenen Gunjten 
und Gnaden eben jo febr beraujcht, als ihnen bie zur Erleichterung 
ihrer 9tüdreije gütigft getroffene Anftalten wohl zu Hotten gefommer 
find, und id) bin verfichert, daß fie um fo viel lieber wieder in dortigen 
Gegenden reifen würden, je angenehmer ihnen die Erinnerung ihres 
dortigen Aufenthalts ijt und je vielfältiger bie Urjachen find, bie fie 
dazu anreizen fünnen. Dabero id mir, wenn fie anders abfommen 
fünnen und die Übrige Umftände e3 erlauben, Euer Erzellenz gnädiges 
Anerbieten, fie künftige Jahr in bie Landesvifitation mit fid) nehmen 
und ihnen alle fiebenbilrgijd)e Merkwürdigkeiten feben laffen zu wollen 
und zu Nuben machen zu bürfen, um fo mehr vorbebalte, je gewifjer 
id) überzeugt bin, daß fie in Dero Gejellichaft und unter Euer Exzellenz 
Augen nicht mur gut verforgt fein, jondern auch alle Gelegenheit und 
Anleitung haben werden, jehr Vieles zu lernen. Der id) mich übrigens 
(amt meinen (!) ganzen Haus in Hochdero fernere Gnaden und Gewogen- 
heit beftens anempfehle und mit der vollfommeîten Hohadtung allitets 
beharre Euer Exzellenz geborfamiter Diener eftetic35 m. p. 
Preßburg den 12-ten novembris 1780. 


1 Bol. ©. 110. 
3 Bol. e 408. 
3 Graf Paul Geftetics. 
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367. 


God: unb Wohlgeborner Freiherr! Gnädiger Herr! Guere Erzellenz 
werden e3 mir niht zur Unguade nehmen, daß ich nad) Dero Befehl 
und nad) meiner bereit3 im Sommer gemadten Sujage den farnthneriichen 
gelben Bleiipat fon nicht vorlängft eingeididet babe; meine be[tünbigen 
Reifen haben mid) bievon verhindert, ba mir das Kiſtel erft vor wenig 
Wochen zugeſchicket worden; id babe felbes hieher mitgenommen und 
wollte es nad $od)bero Ordre dem Herrn Baron von Degelmann ! 
anempfehlen, allein diefer ware eben mit feiner Abreiſe beichäftiget, 
mithin wurde ich der Gelegenheit beraubet, mit jelben jpredjen zu fünnen. 
Sd überjende alfo foldes mit Hochdero Adreſſe mittels der dahin ab- 
gehenden Diligence und wünſche nichts Mehrers, als Euer Exzellenz 
andurd nad) meinen Verlangen dienen zu können; jollten Hochjelbe nod) 
zu anderen derlei Stufen oder fouftigen Bergarten ein Belieben tragen, jo 
bitte mit mir ferner8 zu befeblen. Ich empfehle mich zu Gnaden unter: 
thänig, im unbezielter Ehrforcht obharre Euerer Erzellenz unterthänig ge 
horſamer Sojebepf von Gaisrud m. p. Wienn ben 20-ten November SES 
Das Kiſtel ijt mit G. G. figniert. 


368. 

Doch und Wohlgeborner Freiherr! Ginübiger Herr! Die gnübige 
Bufdrift vom 11. huius ijt mir mit bem Verzeichnus der fanbidierten 
Hermannftätter Beamten richtig zugefommen; bie Unpäßlichkeit, in bet 
fich Ihro f. f. apoftoliiche Majeſtät feit einigen Tägen befinden, bat 
mid) abgehalten, das bejagte Verzeichnus jogleich Dero allerhöchſten Einficht 
zu fubmittieren. Schon am 18-ten huius wurden Ihre Majeftät mit 
einem ftarfen Huften befallen, welches mit einer öfters erjchwerten 
Atmung noh immer anhält; ungeachtet zwar das Übel derzeit für ge- 
fährlich nicht geachtet wird und Ihre Majeſtät bei vollfommen guten 
Kräften find, auch frei von einem Bimmer in das andere fid) erheben 
fünnen: jo haben bod) Allerhöchſt Diejelbten nad) Dero gewöhnten Pietät 
geftern felbft angeordnet, fid) mit den heiligen Saframenten verjehen zu 
laffen. Gà find öffentliche Betgänge angekündet und alle ordentliche Kuftbar« 
feiten eingeftellet worden. Das Publicum liegt auf Knieen vor Gott, 
die baldige Herftellung und Erhaltung der Monarchin zu erbitten; bie 
legtverwichene Nacht folle etwas ruhiger als bie vorhergegangene gewejen 


1 Bal. €. 160. 
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jein und überhaupt folle man Beute einige Befferung zu ſpüren anfangen. 
— 39 empfehle mid) zu fürmwährend hoher Gnade, mit alljdjulbigitem 
Refpeft beharrend Euer Exzellenz unterthäniger Diener Moller m. p. 
Wien ben 27. novembris 1780. 


369. 


God unb Wohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes 
Schreiben vom 11:ten currentis babe id richtig erhalten; ich hatte mir 
vorgenommen, mit der heutigen Poft Derofelben Cin- und Anderes bet, 
aubringen ; allein bie unvermutete Krankheit unjerer Allergnädigften Frau 
benimmt mir die Deöglichkeit, auf Geichäfte zu denken, und id) bin über 
diejen traurigften Zufall jo bejtürgt, daß id) mich gar nicht zu finden 
weiß. Ihro Majeſtät flagten fon feit mehreren Zügen über einen ihr 
zugeftofjenen Katarrh und daraus erfolgten ſchweren Atem; man ließe 
ihr geftern aht Zog zur Ader, um bie Atemjchöpfung zu erleichteren ; 
nad ber (!) Uderlaß befanden fid) Ihro Majeſtät etwas beffer, und 
man glaubte, daß die Sranfbeit feine weitern Folgen haben wirde, alg 
am vermidjenen Freitag die Engbrüftigleit und das ſchwere Atemjchöpfen 
(tar zunahme, jo bag das Publikum durch das jamftagige Bedel in ben 
größten Schroden gejeßt wurde; vorgeftern als am Sonntag um 4 Uhr 
Nachmittag wurden Ihro Majeſtät mit bem Heiligen Saframent öffentlich 
geipeijet, nad) biejer chriftlichen Andacht jchienen Ihro Majeſtät einige 
fBefjerung anboffen zu fünnen und bie Abendzeit war ganz ruhig und 
der Atem leichter; allein in der Nacht verjchlimmerten fid) die Umftände 
und dauerten bis gejtern um 5 Uhr Nachmittag, allwo Sie eine ftarfe 
Evaluation befamen und dadurch eine merkliche Erleichterung in bem 
Atemſchöpfen erhielten; allein bie Nacht war wiederum fehr bejdywerlid), 
jo dap Ihro Majeftät die legte Dlung anverlangten, welche Allerhöchſt— 
denenjelben auch anbeut um 8 Uhr frube gegeben wurde; mad) diejer 
geiftlihen Fonction ließen Sbro Majeſtät Dero jamtlihe famille zu 
fid) rufen, gaben ihr ihren Segen und baten Seine Majeſtät, den Kaijer, 
ihre jamentliche famille alé feine Kinder angujeben und fid) als jolche 
anempfoblen fein zu laffen; Euer Erzellenz fónnen fid) leicht vorbilden, 
wie rührend dieje Auftritte gewejen find, bie Herrichaften zerflofen in 
die bitteriten Thränen, Ihro Vlajeftät, bie Kaijerin, aber waren von 
der größten Standhaftigfeit; jeitdem jcheint man immer weniger Hoffnung 
zu haben, und dem Vernehmen nad) gebet ez von Stund zu Stund 
Ichlechter. Ich tann Euer Exzellenz bie allgemeine Beftürzung, die hier 
unter Groß und Kleinen Herrichet, nicht ausdruden; eg find feit geitern 
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auf drei Züge öffentliche Gebeier (!) angejtellet worden, bie Kirchen 
find voller Leute, bie den Allmäcdhtigen um die Rettung unjerer Aller: 
teurejten Monarchin anfleben, e8 ergebet aud) anbeut ein Befehl nacher 
Siebenbürgen wegen Anſtellung öffentlicher Gebeter, id babe zwar 
diesfalld feinen Befehl erhalten, allein bie Pflicht aller Unterthanen 
bringt e3 mit fid), obſchon ich jer zweifle, daß das Gebet in Sieben- 
bürgen noch beim Leben unjerer Landesmutter wird verrichtet werden 
können; id muß geftehen, daß ich gar feine Hoffnung mehr habe, daß 
Ihro Majeftät fünnten gerettet werden; meines Ermeſſens ijt ba8 Übel 
nicht allein ein Stedfatarrb, jonbern eine Bruſtwaſſerſucht; der Baron 
Störf! will zwar joldje nod) nicht erklären; allein bie Üngftlichteiten 
und ber unterbrodene Puls find folche symptomata, bie mad) ber 
allgemeinen Sage wenig Zweifel überlajjen. Gott gebe, daß id) Euer 
Erzellenz mit der künftigen Poft bellere Nachrichten geben möge; allein 
id babe alle Hoffnung finfen laffen. Seine Majeftät, ber Kaifer, find 
Tag und 9tadjt bei Ihro Majeſtät, der Kaiferin, Sie haben ihr Bett 
in ihrem Audienzzimmer aufrichten laffen und tommen nidt von ba 
weg. Die Refolutionen waren noch vorgeltern von Ihro Dtajeität, ber 
Kaiſerin, unterjchrieben ; feit geftern aber find Seine Meajeftät, der Kaifer, 
unterzeichnet. Dem Vernehmen nad folen Ihro Majeftät, bie Saiferin, 
annoch geftern in der Nacht zwei Briefe eigenhändig ge|d)rieben haben, 
einen an den Großherzog,? einen andern an die Königin von Neapel,? 
welche Merkmalen einer chriftlihen Standhaftigfeit! Ich beharre mit 
vollfommne|ter Hochachtung Euer Erzellenz gehorfamfter Diener T. iy. 
von Sieijdjad) m. p. Wienn den 28-ten novembris 1780. 


370. 


Hochmwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz werden bereits aus 
meinem lebten Schreiben erjehen haben, daß wir wenig Hoffnung hatten, 
unjere Allergnädigſte Monarchin nah bem Wunſch jamentlicher ihrer 
getreuen Diener und Unterthanen von ihrer jchweren Stranfheit gerettet 
zu leben; am verwichenen Mittwoch, den 29-ten novembris, um halber 
neun Uhr abends haben Allerhöchlt Diejelben da3 Zeitliche mit bem 
Ewigen veriedjjeft; bi8 zu ihrem Tod haben fid) Ihro Majeſtät ebenjo 
groß gezeigt, als fie eg bei denen ftärfeften Lebenskräften waren, nichts 


ı Bal. €. 391. 

2 Qeopolb von Zoéfana, der fpätere Kaifer Leopold II. 

3 Die am 13. Auguft 1752 geborene Tochter Maria Therefiad, Karoline 
Marie, hatte am 12. Auguft 1768 den König beider Sizilien, Ferdinand I., geheiratet. 
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entging ihrem Nachdenken und Euer Exzellenz würden bis auf bie Thränen 
gerühret werden, wenn ich Denenjelben alle Umjtände, die ihre Krankheit 
begleitet haben, erzählen könnte; feit geftern ijt der Allerhöchite Leichnam 
. in der großen Hoflapelle ausgejett, unb morgen wird er zur Erde bes 
ftattet werden; Seine Dlajeftät, ber Kaifer, haben feiner teureften Frau 
Mutter bis auf den legten Augenblick unablájfig gewartet und in allen 
Umftänden bie untrüglid)jten Proben Dero kindlichen, zärtlichiten Liebe 
von fid gegeben. Da ich die Gnade babe, nod) ais gewefter Kammer- 
herr bei Allerhöchit Denenjelben bie Entrées zu haben, jo babe id) mid) 
bei diefen traurigen Umitänden öfters bei Hof eingefunden und unjerm 
gnübigiten Herrn jo gerührt und niedergeichlagen gefunden, daß ich wegen 
feiner Gejundheit recht in Sorgen bin, er huſtet [tart und fiehet gar nicht 
gut aus, er will bod) morgens (!) der Leiche beimoDnen; wenn man 
nun die häufigen Geichäfte, bie auf einmal auf ihn kommen, betrachtet, 
jo fann man nicht ohne Angſt fein; Euer Erzellenz werden aus bem 
mit biejer Staffete ablaufenden Reſkript erjehen, daß Seine Vtajeftät 
die Sünber|tellen in ihrer Aktivität beftätiget haben; id) habe ein gleiches 
von bem Oberfthofmeifteramt für die Hoffanzlei erhalten und werde nad) 
deffen Inhalt die fiebenbürgifche Geichäften weiters verwalten ` ein weiteres 
Dekret wird Euer Erzellenz belehren, daß Ihro Majeſtät, bie Kaijerin, 
anno% in ihrer legten Dijpofition auf Siebenbürgen gedacht haben; bie 
1500 fl. kann id allitündlih allbier von ber Kafja des Herrn von 
Pol ! erhalten, es ijt demnach fein Anftand, daß die Provinzialkaſſa 
ſolche vorſchieße; ich werde bejorget fein, daß diejer Vorſchuß auf das 
Ichleunigjte erjeget werde. Die biefige Rlagordnung werden Euer Erzellenz 
aus der Beilag 3 erleben, die Klag bauret nad) bem von weiland Ihr (!) 
Majeſtät vorgefchriebenen normali 6 Monat; man bat hier die größte 
Mühe, ſchwarze Tücher zu befommen, und ic) habe faum bie auf morgen 
nötige Liversekleider befommen können. — Euer Erzellenz werden ein 
Hofdelret erhalten haben, in welchem man auf die beftändige Verjehung 
der zwei in Siebenbürgen liegenden Sufanterteregimeuter mit Rekrouten 
anträgt; es wäre zu wünjchen, daß bie angetragene Modalität, nad) 
welcher man fid) bereits in bem legten Krieg zu benehmen gehabt Hat, 


1 Johann Adam Freiherr von old, Hofrat und Direktor der Hofbucdhhalterei 
des Kaiſers Franz, übernahm 1762 bie Leitung der Privatangelegenbeiten besfelben. 
Maria Therefia beliep ibm 1765 die Verwaltung ber böhmischen Herrfchaften und 
Sofef IL übertrug ibm 1780 die Verwaltung des Uvitifalvermôgens. 1791 trat er 
ald Regierungspräfident in Borberôfterreid in ben Rubeftanb. 

3 Fehlt. 
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in bem Land feinen Anftand finden möchte; es würde folches zwei Vorteile 
dadurch erhalten, den eriten, daß e3 baburd) von einer ordentlichen 
Sonjfription verjchonet bliebe, bem anderten (!), daß, wenn ein Mann 
von bem militari dem Land notwendig wird, folder ohne Unjtand dem 
civili wieder zurudgegeben werden würde. Seine Majeftät, der Kaifer, 
haben bereits den unglüdjefigen Prozeß des Grafen Emerich Telecki ! 
mit feiner Gräfin nah bem voto der Kanzlei entjd)ieben, und e8 wird 
demnächſtens diesfalls die Expedition an bag Gubernium erlaffen werden; 
wegen Einrichtung des Thejaurariats babe id noch nichts gehöret, bie 
Sade ift nod) bei Hof. — Da weiland Ihro Vajeftät in dem Königreich 
Ungarn die Nobilitätsprodultionen wiederum erlaubet haben, jo bat bie 
Kanzlei nad) ihrer Pflicht unb Gerechtigkeitsliebe aud) diesfalls für das 
GroBfüritentum einen Vorſchlag machen müfjen; folder wird Euer 
Erzellenz ohne Zweifel zugeftellet worden fein; wir haben unjece Abficht 
dahin gerichtet, daß einerjeità das contributionale feinen großen Abbruch 
leide, andererjeit3 nad) unb nach Diejenigen, die ihre titulos probieret 
haben, zu ihrem echt gelangen mögen. Ich beharre mit vollfommenfter 
Sodjadjtung Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 2-ten decembris 1780. 


371. 


Hochwohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrender Gönner! Der Tod 
unjer (!) großen Kaiferin jchlägt Alles dergeftalt darnieder, daß im bent 
erften Schmerz die Meiften die Spuren der göttlichen Vorjehung nicht 
wahrnehmen, welche mit jo (iebreid)er Hand für bie öfterreichiichen Erb- 
lande durch einem Nacjfolger und Regenten gejorgt bat, deffen wohl- 
thätige Menjchenliebe Alle, bie, von ihm beberridt zu werden, den Vorzug 
haben, glücklich madjt. Die Dankbarkeit gegen diefe anzubetende göttliche 
Borjehung erfordert, daß wir ung bem Schmerze nicht ganz überlajjeu, 
jonbern mit erfenntlichen Herzen Wünſche und Gebet für die Erhaltung 
unjer3 großen Monarchen vereinigen. — Bon den Umſtänden biejer 
großen Begebenheit fann id mehr nicht jchreiben, als daß die Krankheit 
am Yontag 8 Tage ihren Anfang nahm, in einer Bruftfrantbeit bejtunb 
und dag traurige Ableben ben 29. November abends mad) ein Viertel 
auf neun Uhr erfolgt jei. Bei der Öffnung bat fid) die Lunge faul 
gefunden, wie man mir gejagt bat. Sd babe aber Niemand noch ge: 
proche, ber dabei geweſen ift. Diefen Augenblick erfahre ich, daß bie 


1 Bal. ©. 426. 
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Zunge aujammengebrüdt unb von Schleim überhäuft gemejen, wodurd) 
eine Erftidung erfolgen müſſen. Morgen ift bas Begräbnis; ber faijerlide 
Leidnam wird nad) Ihro Majeſtät eigenem (!) Allerhöchiten Verordnung 
nicht getragen, jonbern gefahren und in der gewöhnlichen faiferliden Gruft 
beigejept. Gott gebe nur, daß diefe betrübten Umſtände in Anſehung 
ber Gejundheit unfer (!) Allergnädigiten $taijer8 feine Folgen haben 
mögen. — Bon dem Großen auf das Kleine, für nichts zu Rechnende 
au tommen, jo find meine Gejundheit3umftände bod) jo weit wenigjteng 
wiederum bergeftellt, daß id) alle meine Arbeit verrichten und obnunter- 
brochen den Ratsfitungen beimohnen fann. Schmerz und Bejchwerlichkeit, 
jo damit verknüpft feind, (!) will id) gern nicht achten, durch bie Be- 
rubigung, daß ich mein Amt wiederum verwalten tann, find mir jolde 
reichlich vergolten. Den Quajakſpiritus brauche id nod) immer fort. 
Das wären die zweiten Heujchreden, jo in Siebenbürgen einfielen, wenn 
nad Euer Erzellenz Winte id) und mein ganzes Haus in Siebenbürgen 
au[marteten. Weine Gejundheit und mein Amt mijjen eg ſchon zu hindern, 
daß id ber anerbotenen Gnade nicht miBbraudje, ohmerachtet ich gar zu 
gern dortige Gegend jeben möchte, indem ich noch immer der Meinung 
bin, Dog Wenige, was mir Gott in bem Allerhöchſt Faijerlichen Dienite 
zugewendet Dat, e3 fei aud jo wenig e8 immer fei, aus Dankbarkeit 
in den Erblanden zu laffen. (8 wäre zwar ein Eleines, aber bod) ein 
Beilpiel, und wer weiß, ob folches nicht Größere zur Nachahmung reizte. 
Wenn die Religion nicht im Wege ftinde, hätte ich lange ſchon Alles 
veranftaltet. — Wie bald haben wir Denn das Gli, Euer Erzellenz 
wiederum bier zu jehen? Jetzo wäre id) im Stande, eine dergleichen 
Gegenwart beffer al das legte Mal zu genießen. — Die bevorftebenden 
Feiertage nebft dem Jahreswechſel laffe Gott gejegnet fein und nehme 
Euer Erzellenz nebft der Frauen Gemahlin Erzellenz in feinen Schuß. 
Meine rau und Kinder empfehle zu Gnaden und verbarre mit der 
vollfommenjten Ehrfurdt Euer Exzellenz unterthäniger Diener Carl 
Adolph Fr. von Braun m. p. Wien den 2. Dezember 1780. 


| 372. 

Euer Erzellenz! God: unb Wohlgeborner Freiherr! Die jpüte 
Beltätigung des Empfangs Euer Erzellenz ddto 16-ten September au 
mid) gütig|t erlafjenen Zujchrift rühret bloß allein von meiner unter: 
nommen gebabter Grenavifitation her. Sd bitte bafero um Vergebung 
und Euer Erzellenz wollen mir besfallá mein wider meinen Willen ge- 


Ichehenes Stilidweigen nicht zur Lait legen. Dermalen aber befolge id) 
Berteins-Urhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 28 
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bie Erwiederung deffen mit befto gröffern Vergnügen, da mir dadurd) 
bie erminfdte Gelegenheit gegeben wird, Euer Exzellenz meine voll. 
fommene Godadtung und wahre Ergebenheit Hochdenenjelben ermeijem 
zu fónnen. — Wie id) nun auf Euer Erzellenz gütige8 Vorwort nicht 
einen Augenblid anftehe, meinen beeden Unterthanen, Samuel und Joseph 
Kazta, bie Œutlaffung ihrer Unterthänigfeit halber zu erteilen; fo babe 
aud das Vergnügen, den biesfälligen Entlaffungsichein für felbe! bei- 
geichlofjener hiemit zu übermaden. — Finden mid) übrigens Euer Cr- 
zellenz in andern Fällen ebenfall zu dienen fähig, jo wird mir Soldes 
ganz bejonber8 erfreulich fein und gewärtige nur die diesfälligen Befehle 
dazu. Indeſſen habe die Ehre, nah abgelegter Verficherung meines ge- 
boriamften Reſpekts an Ihre Erzellenz;, der gnädigen rou, in aus- 
nehmendefter Hochachtung zu fein Euer Exzellenz unterthänigfter 
Diener ©. 6. Gyulai m. p.? 


373. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 2=ten und 6-ten currentis habe ich geftern richtig empfangen; id 
fann mir das allgemeine Leidweſen leicht vorjtellen, in welches das 
ganze Publifum in Hermannftadt durch bie betrübte Nachrichten, jo ihm 
ben empfindlichiten Verluft angedeutet haben, verjeget worden ift; alhier 
war eine allgemeine Konfternation unter allen denkenden Leuten; mit 
dem Bolt ware id aber gar nicht zufrieden, e8 hat nicht gezeiget, eine 
ſolche Monarchin zu verdienen, wie jene war, die e8 verloren bat; in 
allem geweften Trauergeprängen babe id mehr Fürwitz als Empfindung 
wahrgenommen.? — Neues fann ich Euer Erzellenz nichts melden; Seine 
Majeſtät, der Kaifer, befinden fid) dermalen wiederum ganz wohl, id) 
ware für feine Gejundheit in Angften, er bat anfänglich gar nicht gut 
ausgejehen und ftarf gehuftet, allein der Katarrh bat, gottlob, nad- 


1 Fehlt. 

2 Der undatierte Brief dürfte bier feinen Pla finden, da aló Seitpuntt 
feiner Beantwortung der 16. Dezember 1780 angemerft ift. 

3 Der Herzog Albert von Sadjen:Tefhen fdireibt in feinen Memoiren: „Die 
Nachricht” (vom Tode Maria Therefias) „rief eine groffe Beftürzung Hervor, be: 
fonder® unter ben Hofleuten. Die Stadt Wien jedoch, melde früher ihrer Herrin 
und Fürftin fo ergeben mar, zeigte nicht bie Trauer, bie man erwartet hatte. Wie 
immer hatten aud) hier Kleine Dinge Einfluß genommen; namentlich Hatte ihr bie 
Tranfiteuer, melde vor kurzer Seit eingeführt mar, die Herzen bes Bolles ent: 
frembet. Die Menge fchaute mit einer ffandalofen Gleichgiltigkeit ber Leichenfeier gu." 
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gelaffen, und ba er wiederum anfängt, auszugehen unb frifche Quft zu 
Ihöpfen, jo Tonn man für feine Gejundheit außer Sorge fein. Dem 
Bernebmen nah haben Seine Majeftät eine Rommiffion benennet, welche 
zu Hebung einiger Anftände, bie fid) bei dem Teſtament weiland Ihro 
Majeſtät, der Kaiferin, äußeren, zujammentreten ſoll; fie beftebet, mie 
ih höre, aus denen Hofämtern, Staatsrat, Obriftjuftizftelle und Hof- 
tammer; im Übrigen fahren die Stellen hier fort, zu operieren, wie fie 
vorbero operieret haben; feinen Ministrestag haben aber Seine Majeſtät 
nod) nicht bejtimmt, man jdjidt bie Baqueter (!) nad) Hof; wenn man 
aber was Wichtiges vorzutragen bat, fo fünnen (id) aud) bie Ministres 
bei Seiner Majeſtät alltáglid) melden laffen. Die Herrn Neichsvize- 
fanzler und Staatsfangler ? jefen wiederum alltäglich Leute abends, und 
mit ber künftigen Wochen werden die gewöhnliche Gejellichaften ihren 
Anfang nehmen, id) fann aber Euer Erzellenz verficheren, daß alle recht- 
Ichaffene Leute den unerjeglichen Verluft, ben der Staat gemacht Dat, immer 
auf das Empfindfamfte fühlen unb vom Grund des Herzen bedauren. Ich 
beharre mit vollfommneiter Sodadtung Euer Exzellenz gehorjamiter 
Diener T. F. von 9ieijdjad) m. p. Wienn den 15-ten decembris 1780. 


374. 

(uere. Erzellenz, hochgeborner Reichsfreiherr, mein gnädiger Herr, 
Herr! Euere Erzellenz gerufen, mir gnábig zu erlauben, daß ich gewiß 
nicht aus Gewohnheit, fondern aus Ehrfurcht bei Gelegenheit des Jahres- 
wechjel jene Wünjche unterthänigft wiederhole, die ich vor einem Sabre 
bas Gíüd genoß, perjönlich geborjamit vorzutragen. — Hier fend id) 
Euerer Exzellenz einen Abdruck der Grabjchrift,? bie unfer febr fähige 
und febr unglüdlidje Corronini® jchrieb. Euere Erzellenz find ftet3 der 
Gegenitand unjerer jchriftlih: und miünbfider Unterredung. — Nun 
erjdjien auch der zweite Band feiner fastorum Goritiensium; wenn 
Euere Erzellenz ihn nod) nicht befiben und den erften Band * Schon gelejen 
haben, jo fann id) mit beeden Wuere Erzellenz gehorjamft bedienen. — 
Den Aufjat des Corronini werd’ id) aud) Schlözern 5 mitteilen und feiner 


1 Johann Philipp Graf Robentl und Fürft Wenzel Anton Raunit. Bal. 

6. 334 und 307. ` 
3 Fehlt. 

3 Graf Rudolf Coronini, Bizepräfident ber Lanbesbauptmannidaft von Görz 
unb Grabiéfa. 

* Rud. Coronini, Fastorum Goritiensium lib. I. Viennae 1769. 

5 Der berühmte Göttinger Profeffor Auguft Ludwig von Schlözer, Berfafjer 
der Kritiihen Sammlungen zur Gefhidte ber Deutfchen in Siebenbürgen. 
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Beurteilung mit Vergnügen entgegen jehen. — Id arbeite aud) am ber 
biefigen Lanbdesgelhidte und babe dazu bie beiliegende Fragen an bie 
betreffende Kreije entworfen. — Sch babe gedachte Fragen bem Freiherrn 
von Krósel! zur Beurteilung übergeben und von ifm bie Antwort er» 
halten, daß es febr zu wünſchen wäre, daß erwähnte Fragen genan bes 
antwortet würden. — Die zwei Oden des Horaz, bie der Freiherr von 
Krösel vor einem Sabre mir unb ich Euerer Exzellenz mitteilte, hab id 
gewagt, ing Deutiche zu geben, werde fie nächſtens der Preſſe überlafjen 
und Euerer Exrzellenz fenden. — Die gelebrte Gejellihaft in der Ober 
Laussniz jamt jener in der Steuermarf und jene unter dem Boris des 
Graf Cobenzel? neu errichtete Kolonie der Arfadier zu Görtz erwies mir bie 
Ehre, mih zum SJtitgliebe zu ernennen. Zieler lebtern überreichte id) eine 
Abhandlung über bie deutichen Aufjäge, und wie mir e$ Cobenzl jchrieb, 
jo wird jelbe nächſtens in ber Gejellichaft vorgetragen und der Preſſe 
übergeben werden. — Der Tod der Monarchin wird Euere Exzellenz 
eben jo febr wie mich erjchüttert haben; id fann mich noch igt nicht 
faffen, und nie fühlt’ id es jo febr, als ipt, weld) Glück es feie, in 
den Willen des Höchſten fid) ergeben zu können. — Die betrübte Nachricht, 
daß Guere Erzellenz mit bem Tode rangen, glicht (!), fajt jener, bie mir 
Therejens Tod überbradte. — Nun ift Lamberg,? wie Euere Erzellenz 
wifjen, mein 33orgejebter und ift es auch in (orb, folglich, wie ich es 
Euerer Erzellenz umftändlid) vortrug, jefe ich außer Hochdero Gnade 
nicht bie minbe[te Ausfiht vor mih. — ES ijt für meinen raftlofen 
Dienfteifer äußerft kränkend . . . . + — Sid empfehle] 5 mich in Hochdero 
vielvermögenden Schuß und verharre mit [gren] zenlojer $ Verehrung Euerer 
Erzellenz unterthänigft gehorfamfter Sob. Gr. Edling m. p. 
Laibad am 24=ten Dezember 1780. 


Auf einer Beilage: 

gragen, deren Beantwortung zur Bolltummenheit der erbländiichen 
Geſchichte beitragen fann. Wie groß ift der Kreis? Wie viele Herrichaften 
und unter diejen, wie viele Zandgerichter, Pfarren, Vikariaten et cetera 


1 Bal. €. 90. 

3 Guibobalb Graf Cobenzl, geboren am 13. Januar 1716, Stifter bet 
colonia Sonciaca, einer afabemifdjen Geſellſchaft in Görz, bie ein Zweig bet 
tômifden Urfabier war; er ftarb in Görz am 11. Dftober 1797. 

3 Graf Lamberg war zur Zeit Yofefd II. Landeshauptmann in Görz. Bal. 
S. 148. 

4 Fehlende Zeile bes Papiers. 

5 Ergänzungen fehlender Gtüde bes Briefes. 
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begreift er in fih? Wie ftark ijt die Maffe ber Bevölkerung im Ber- 
bältniffe mit andern Rreijen? Welche ift die Nahrungzquelle der Be- 
wohner ? Wie ift ber Aderbau überhaupt? In welcher Gegend blühet 
er vorzüglih? Wenn er verfallen ift, nach welcher Methode könnte man 
ibme am leichteften und beiten aufbelfen? Welche Arten von Getreide 
werden vor andern angebauet? Liegen fid) nicht auch Erdäpfel und Der, 
gleichen leicht geratende Gewächle anbauen? Was fir Bewandnis hat 
es mit bem Flachſe? Bei biejer Gelegenheit wäre eg erwünſcht, den 
Namen unb Zunamen des beiten Adermannes, wenn ihrer auch mehrere 
wären, zu wiſſen? Durch welche Mittel ift die Induftrie noch mehr 
zu unterftügen? Mit welcher Handlung bejchäftiget fid) der Kreis? 
Widmet der Bauer feine Kinder bem Aderbau oder weilet er fie auf 
andere Nahrungswege? Wie ijt die Viehzucht im Kreiſe? Welche Klaſſe 
vom Biehe wird am meijten gezügelt? Wie ließ fie fid) nod) mehr 
emporbringen? Wie find die Straffen im Lande? Gibt e8 aud) Seiten- 
ftraffen ? Was für Folgen Hatte ihre Anlegung? Gibt e3 Grotten oder 
andere Seltenheiten der Natur? Überbleibjel von Altertimern? Sind 
die Unterthanen mit Srobnen oder andern Bejchwerden beladen und 
befigen fie Eigentum oder nicht? Wenn das Septere ijt, bei welcher 
Gelegenheit ijt e8 ihnen eingefchränft worden? Wie und auf was Zeile 
verjchleißen bie Unterthanen ihre Produkte? Verichafft ihnen dag Kom- 
merzialfuhrwejen einen großen Nuten d Grftredet fid) bie Kommerzial: 
itraffe nicht auch an bie Seitengegenden? it bie Pachtung des Fuhr— 
weſens der Handlung ſchädlich? Werden in dem Kreije Märkte gehalten 
und Wort bejudjt? Wie ließen fie fid) gemeinnügig machen? Sind deren 
zu wenig oder zu viele? oder find ihrer eben genug, fowohl in Anfehung 
der Zeit, ald aud in Anjehung der Ortichaften? Fit die Verteilung der 
Gemeinden don ganz vorgenommen worden? Was für Folgen hatte fie? 
Gibt es auh Hammergewerfe? find ihre Produkte beträchtlich, unb wie 
werden fie verjchleißt? Wie beftehen die Waldungen? Sit ihre Lage fo, 
daß das Holz zum Verkaufe anwendbar ijt? Was für Gattungen 
Holzes bringen fie hervor? Wie ließ fid) ihre Kultur noch beffer auf- 
belfen? Wie Îtebet es mit ber Bienenzucht? Wie fünnte fie verbejjert 
werden? Sit der Kreis mit fchiffbaren Flüßen durchfreuzet? Was leidet 
er für Hinderniffe und wie Tënten fie gehoben werden? Wie ftehet es 
mit der Schafzucht? Wie ijt die Luft? Was für Krankheiten haben fid) 
jemals herrjchend gezeiget d Wie ift folchen abgebolfen worden? Worin 
zeichnet fid) der Charakter des Volkes vorziiglid aus? Wozu find fie 
bauptiädlid geneigt? Wie ftehet eg mit dem Schulmejen im Kreije? 
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Wo unb auf welche leichtefte Art ließ es fid) einführen ober verbeffern ? 
Sind im Kreije viele Klöfter? Wie ftart ijt bie Zahl der Mönche? 
Wie ließen fid) diefe zum Vorteile des Ctaate8 am beiten anwendbar 
machen? Wie fünnten die Miethüeben ober Baurngüter in Eigentum 
oder Kaufrecht verwandelt werden? Welche Art der Erbfolge wird bei 
denen Unterthanen am meisten beobachtet? Was wird bei Sterbfällen 
an Sterbrechte unb Inventurstaren, was bei Antretung der Hueben für 
Laudemien und Kaufihillinge und quo titulo bezogen? Mas Dat bie 
Grundherrichaft, was der Landgerichtsherr für Zujammenhange mit den 
Bauern? In melden Fällen Haben fie mit jenen zu befeblen? Was 
entrichtet der Bauer für Abgaben? Wie wird in Fürſpanns, wie in 
criminali und Straffenrobotten zu Werfe gegangen? Sind die Unter: 
thanen in Kontributionen gleich belegt? Haben bie Mönche und Kirchen 
viele Realitäten? Sind die Pfarren fongentriert oder wie fünnten fie 
wie bie Herrichaften fongentriert werden? Eind mehrere Diözejen? Sit 
Soyfeibau im Lande? War nie Jemand bedacht, Hopfenbau einzuführen? 
Wie wird bie Seidenzucht betrieben? Wie wird die Waldordnung be- 
trieben? Werden bie Wieſen gewäfjert? Werden aud) fünftlihe Wieſen 
angelebt ? Wie ift das Erntegeichäft beichaffen ? Wird dabei nicht zu viel 
verloren? Gibt es aud) Walfahrten und Gnadenorte? SSejonbere Künft- 
ftűde oder Malereien in den Kirchen oder in Privathäufern? Hatte dieg 
Land aud) Sanbesfinber, bie felig oder heilig gefproden wurden? Hat 
die Stadt Laybad nie feine Überſchwemmung oder dag Land fonft ein 
Unglüd gelitten? Mit welchen Abgaben war daS Land vor der Rekti⸗ 
fifation beleget? War im Lande eine eigne Münzbanko? Welche find bie 
älteften Münzen im Lande? Gibt eg aud) Weedaillen- oder Münz- und 
Naturalienfabinette oder jonft merkwürdige alte Aften in denen Archiven ? 
Welche Familien haben fid) im Lande ausgezeichnet d Außer ben (7) Lutbertum 
war fonft nod) eine Lehre im Lande? Iſt Stemberg der einzige, der 
vom Birfniger See idjrieb ? Aus weldem Archive im Lande ließ fid) 
bag Zuverläffigfte zu einer Landgeichichte Schöpfen? Wie ftar? wird 
beiläufig die Geiftlichkeit im Lande fein? Welche aus den biefigen Landes» 
findern haben fid) in der Gelehrjamfeit und andern Künsten ausgezeichnet ? 
Sind in denen Feuersbrünften in Laibad alle alten Aften verbrannt? 
Welche find die älteften und welche find die beiten Fabriquen im Lande? 
Hatte dies vor Beiten eine Landmiliz? oder ftellte Recrouten? Wann 
haben die Schulen in Laibad angefangen? quo anno wurde die Budh- 
bruderei eingeführt? Welche vorzügliche Werte find gebrudt worden? 
Waren die Stellen jederzeit in Saibadj? Wann Hat eine fürmliche Lande» 
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Helle angefangen? Hat nicht auch ber Patriarh von Aquileja eine Stelle 
in Laibah gehabt? Wie alt ift das Bistum Laibach? Waren nicht 
ebemaí8 bie Biſchofe nod) weltliche Oberhaupte? 


375. 


Wien ben 2. Jänner 1781. Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr 
Baron! Die Erneuerung des Jahres gibt mir Gelegenheit, meine Wünjche 
für das Wohl Euer Erzellenz und Ihrer hohen Gemahlin zu erneuren 
und zugleich zu bitten, jomob( mich alà meinen Batern, der nebjt feinem 
Neujahrswunſche die Hände füjjet, in fernerer Gemwogenheit und Gnade 
zu erhalten. — Bandini Cat. Bibl. Florent. bejtebt aus fieben Folio— 
bänden mit mehreren Kupfern. Jeder Band foftet an Ort und Stelle 
2 Zecchini, unb um eben biejem Preije ift aud) jenes Exemplar an- 
gejeget, welches mir Garampi + zugejchickt mit bem Bebeuten, daß Euer 
Erzellenz don davon wüßten. — Bon bem unglücklichen G.% erhielt id) 
unlängft ein Schreiben, worin er Euer Exzellenz um ein Empfehlungs- 
Ichreiben anflebet, in welchem nach feinen eigenen Worten „weiter nichts 
enthalten wäre, als daß er in den fieben Jahren feines Aufenthaltes in 
Siebenbürgen aí8 ein vechtichaffener, ehrliebender Mann allenthalben 
geihägt wurde und die f. f. Dienfte felbit verlaffen babe.” Er fett 
Hinzu, es feine ihm in diefen Worten nur die Wahrheit enthalten zu 
fein, jonft würde er fid) eher entichließen, Hunger zu fterben, als 
Euer Erzellenz jo eine Empfehlung zuzumuten; über dag wolle er fid) 
Diefes Beugnijje8 nur in ber äußerften Not gebrauchen. — Im Jahre 
1701 (!), wo id) nicht irre, habe ich Euer Erzellenz nad) Herrmannſtadt 
eine Zeichnung deg unbefannten Sponsianus überidjidet, die id) von 
deffen Goldmünze im Deltgen Defrancijhen, igt Heßiſchen Kabinette : 
machen ließ. Iſt diefe nod) vorhanden, fo bitte ich ergebenft, mir fie 
beraufzuichiden. Herr def * unterließ gegen meine Vermutung, diefe 
nod) ungeftochene Münze im Catalogo Mus. Caes. ftechen zu Toten, 
weil er der irrigen Meinung war, dies fei Schon in Cimelio Austr. 
geichehen. Diefem Mangel foll vielleicht in meinem zweiten Teile ab- 
geholfen werden. — Seit der großen Veränderung in unjrer Monarhie 
haben fid) wohl fon mehrere fleine gefügt. Die neueite und zugleich 
zuverläffige ift, daß am Neujahrstage fit Ihre königlichen Hoheiten, 
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die Erzherzoginen Maria Anna und Elisabeth ! förmlich erflärt haben. 
(Stan jagt auf die Anfrage des TFürften Kaunig im Namen Seiner 
Majeltät des $taijer8), fie würden beide von hier weggehen, die eritere 
nah Klagenfurt, die andere nad) Inſprug. Für diefe Neuigfeit bin ich 
eben fo febr Bürge, als für jene ausnehmenfte Verehrung, womit id) 
nebjt meinem Bater lebenslang verharre Euer Exzellenz ergebenjter Diener 
Franz Neumann. Stegner? bat mid), Euer Erzellenz nebſt dem Neujahrs- 
wunjde jeine ergebenfte Empfehlung zu melden. 


376. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Aus Euer Erzellenz jchäßbarejtem 
Schreiben vom 16-ten des legt abgewichenen Monats habe ich bie Ber- 
fügungen zur Genüge erleben, fo zu Abhaltung der feierlichen Erequien 
für weiland, unfere allergnädigfte Landeëmutter, erlaffen worden find; 
id) zweifle nicht, daß das Andenken biejer groffen und fo werten 
Monarchin aud) bei den anderer Neligionsverwandten mit aller kriet: 
lichkeit wird begangen worden fein. Die Nachrichten, jo nad) und mad) 
von fremden Landen eingelaufen find, zeugen durchaus, wie febr ganz 
Europa über diejen Todfall in Beſtürzung gelebet worden, und man 
fann wohl fagen, daß Maria Theresia durch ihre groffe Tugenden ihr 
Reid in bie entfernefte (!) Zänder erftredet hatte; aug bem romijchen Reih 
babe id mehrere Briefe geleben, die die allgemeine Empfindung über 
biejen Verlust auf die rührendeſte Art abſchildern; von feiten der ruffiichen 
Raïferin * ift gleich nach Empfang deg Kouriers der Fürſt Wolkongty s 
bieber geidjidt worden, um Seiner Majeftät, bem Kaifer, zu Fondolieren 
und zu gleicher Seit zu feinem Antritt zur Regierung Glüd zu wünſchen; 
diefe befondere Attention fcheinet hier ein großes Wohlgefallen erreget 
zu haben, und der Abgeſchickte bat geftern aug Handen des Fürften von 
Raunig ® eine prächtige, mit Brillanten bejepte Tabatiére neb[t einem 
brillantenen Ring erhalten; er bat bie Reife von Petersburg anbero 
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in Dreigeben Tagen gemacht, mithin mit einer außerordentlichen Ge- 
Ihwindigfeit für diefe Jahreszeit. — Für die Nachrichten, jo Euer Er- 
zellen; mir über bie Gintreibung der Kontribution erteilet haben, fage 
ih Derojelben vielen Dant; id) mare in nicht geringer Sorge, daß bie 
turrente Ausgaben nicht würden ganz beftritten worden fein; für bie 
Bufunft aber ift mir noch banger, ein Qand, welches alle Jahr ärmer 
wird, fann wohl eine Beit lang feine Laft ertragen und beftreiten, wenn 
man alle Mittel in die Hand nimmt, um die Kontribution flüßig zu 
machen; allein e3 bricht bernad auf einmal, und das, fürchte ich, wird 
in Siebenbürgen gejchehen, wenn man nicht bald bie mitfjamjte Mittel 
ergreifet, um dem Land wiederum aufzubelfen; die Regulierung deg 
commercii und eine beffere Einrichtung be8 contributionalis ſcheinen 
mit bie Hauptbehelfe zu fein, die das Laud retten können, da der Vieh- 
handel ein Gauptgegenftand des alldortigen commerce ad extra! fein 
fann, jo muß bie Viehzucht auf aM’ mögliche Art beförderet werden; 
die bisherige Kontributionsart aber jdjeinet mir, fid) diefer Abficht zu 
wiederjegen und auf bie Einjchränfung des Viehes abzugehen ; bierorts 
find die Maßregeln, nad) melden man dag fiebenbürgiiche Kommerzien- 
wejen zu behandlen bat, vorbereitet und feftgefegt; wenn man aber zu 
diefer wichtigen Ausarbeitung fchreiten wird, und ob unfer Gutachten 
wird den Allerhöchſten Beifall erhalten, das muß ich dahin geftellet fein 
laffen; die Schlüffel darzu find in fo vielfältigen Händen, die ganz andere 
principia haben, daß ich nicht weiß, wie man wird joídje vereinbaren 
fünnen; es gebet hier, wie Euer Erzellenz mir melden, daß eg in Sieben- 
bürgen mit dem Viebbandel gegangen ijt; das Land beldmeret fid) über 
den Abgang des Berjchleifjes, auf der andern Seite bat dag militare, 
um etwan ein noch woblfeileres Fleisch zu effen und etliche taufend 
Gulden zu eriparen, Päſſe auf bie Eintreibung des fremden Viebes ge- 
geben, wie ift bieje8 mit dem Wohl des Staates zu fombinieren? Weines 
Ermeſſens folte das königliche Gubernium hierüber eine Anzeige machen, 
damit man bod) Fünftighin berlei übel eingelebenen Wirtichaften einen 
Riegel vorjchieben fünne. — Bon Neuigkeiten fann ich Euer Erzellenz 
nicht Vieles berichten; man fagt in der Stadt, e8 [ei feitgejegt, daß 
Ihro faijerfidje Hoheiten, bie Erzherzoginnen Marianna und Elisabetha,? 
im fünftigen Sommer die hiefige Aefidenzftadt verlaffen werden und 
nad) dem Inhalt des Teftaments Ihro Majeftát, der Kaiſerin, höchft- 
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feligen Angedentens, bie Erftere zu Klagenfurth, bie Andere zu Innsprug, 
eine jede mit 55 fl. jabrliden Appanage fih nieberlaffen werden. Bon 
ber Allerhöchſten Rejolution über das Konferenzprotofoll in betreff der 
legten Dijpofition weiland Ihrer Majeſtät ijt in bem publico nichts 
befannt, als daß man faget, Seine Majeftät, ber Kaifer, hätten bie 
darin refolvierte Gejchenkniffe, al eine Monat8gage für die ganze Armée 
vom Feldmarſchallen an big auf den legten Invaliden konfirmieret, objdjon 
bie Fonds, auf welche fie radizieret find, gegen agg fl. nicht fíeden. — 
Sd beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamjter 
Diener T. ty. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 2:ten Jänner 1781. 


371. 


Sod) und Wohlgeborner Freiherr! Euer Ercellenz find mir abermals 
mit Dero gnädigen Schreiben vorgefommen, nicht mit den aufridtigiten 
Wünſchen des Herzens, bie id) gewiß bei Gelegenheit des Jahreswechſels 
für Euer Ercellenz vollfommenftes und auf bie fpätefte Seit Hinaus 
daurendes Wohlergehen verdoppelt babe. — Sie ijt alfo nicht mehr, 
unjere groffe und milde Maria Therefia. Ich ftelle mir vor, wie febr 
man in den Provinzen betroffen gewefen fein muß, da wir Hier faum 
unfern eignen Augen und Ohren geglaubt haben. Unfer Troſt ijt, daß 
Therefien ein gleidh grofier, ftandhafter, unermiideter und gewiß aud) 
ba, wo e3 fein muß, gütiger Joſeph der Zweite auf dem Throne folget. 
Alles, wag wir von ihm täglich hören und bei bem jegt wieder in allen 
inneren Zivilgefchäften brauchenden Staatsrat fehen, zeigt unà bie herr» 
lichſten Ausfihten. — Euer Ercellenz finden bierneben ein Verzeichnis 
mehrerer teils hiftorijcher, zum Zeil aber aud). griechischer Bücher.? Iſt 
Denenjelben etwas davon auftändig, jo gerufen Diejelben zu befehlen, 
an wen bie ausmwählenden Stüde abgegeben werden folen. — Euer 
Ercellenz gnábigen Frau Baronefje Gemahlin empfehle mid) unterthänig 
zu Gnaden und beharre mit lebhaftejter Verehrung Euer Ercellenz ganz 
geboriamiter treuer Diener Gebler m. p. Wien den 13. Jänner 1781. 


378. 

God: unb MWohlgeborner Freiherr! Gnädiger Herr! Allerhöchſt 
Seine f. f. apoftoliihe Majeftät haben zur unverbrüchigen Regut Aller: 
gnädigſt feftaujeben gerubet, alle Geichäfte unb Anliegenheiten ohne Aug- 
nahme ſtufenweis durch bie Behörden, die zu deren Bejorgung gejeßet 
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find, behandeln zu laffen; was alfo immer in Geſchäften aus ben Provinzen 
angezeiget ober vorgeftellet wird, folle biejer Cynosur zur Folge an bie 
Dier vorgejegte Gofitelle gelangen und burd dieje, mo e3 nötig, bie 
Allerhöchſte Schlußfaffungen eingebolet werden; nur in fold- außerordent- 
lihen Fällen fann eine Ausnahme jtatthaben, wo entweder bie bejondere 
Eigenichaft bes Geſchäfts fogar bie Geheimhaltung vor ber Hofitelle 
jelbft erforderte ober bie Anliegenbeit von folh dringender Wichtigkeit 
wäre, bie eine obnmittelbare Anzeige zu bem Allerhöchſten Thron mit 
Umgehung der Hofitelle notwendig und unvermeidlich machte. Allerhöchit 
Seine Majeſtät geitatten Allergnädigit, daß Euer Exzellenz künftig bei 
dergleichen Ereignüffen, wo Sie eine Anliegenheit von einer ähnlichen 
Eigenfchaft zu fein beurteilten, ihre Anzeigen und Vorftellungen gerade 
und obnmittelbar an Allerhöchſt Seine Majeſtät mit der Aufichrift zu 
eigenen Allerhöchſt Dero Handen gelangen laffen mögen. Euer Grsefleng 
fole diefe Allerhöchite Gefinnung in geborjamjter Beantwortung Dero 
hohen Zuſchrift Diemit geziemend befannt machen, der zu fürwährend 
hoher Gnade mich empfehle, mit tiefen Reſpekt beharrend Euer Erzellenz 
unterthäniger Diener Koller m. p. Wien den 18. Januar 1781. 


379. 

Euer Erzellenz, Hoch unb wohlgeboren (!) Freiherr! Die nod) nicht 
gebeilte Wunde eröffnen Euer Erzellenz mir wieder durch Dero Brief, 
in weldem Sie über ben Tod von unjerer liebenswürdigite (!) Kaiferin 
fid jo empfindelich ausdruden. Niemals, fo lange id) lebe, werde id) 
diefe genädigfte Landesfürjtin vergefjen, und wer von ung, bie bas 
Gelud (!) gehabt haben, diefe große Seele zu fennen, werde (1) bie vergefjen 
fünnen? Nie war eine jofdje Grau und nie wird wieder eine jolche 
ericheinen. Aber Gott mufjen wir aud) anbeten, wann er ung aud) nod 
jo empfindelich jchlägt, ihm müfjen wir uns überlafjen; bieje8 ift ber 
einzige Troft, der ung uberbleibt. Übrigens fann id Euer Exzellenz 
verficheren, daß id) in dieje traurige (!) Begebenheit, ohne jemaels (!) 
auf mich unb myn (!) Schikjal zu denten, nur allein bedaurt babe, Maria 
Theresia mir entriffen zu feben, und jo bin ich noch beidhaffen, daß 
myne (I) Umftänden find völlig unverändert, ich dante Euer Exzellenz für 
bie Wilnjche, die Sie mir by (!) Gelegenheit des Jahreswechſel zu machen 
beliebet haben. Froh, daß diejes ungeludlige (!) Jahr vuruber ijt, wunjche 
ih Euer Erzellenz und Dero jchäßbarfte Frau Gemahlin Alles, was zu 
ihre (!) beiderjeitige vollkommenſte Zufriedenheit und Vergnugen bei- 
tragen Tonn, mit ein Wort Alles, mas Sie fih ſelbſt wunfchen und 
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bitte fogleid, mid) mit Dero werteite Freundſchaft nod) ferner zu be: 
ebren. — Was ben Poſtzug anbelangt, muB ich Euer Exzellenz offen- 
herzig geftehen, daß mid) Zero Brief in feine ffeine Verlegenheit ver- 
jet (!) bat. Es ijt bereità ein Jahr, daß mid) (!) Euer Erzellenz ver- 
Iprochen haben, mir einen au8 Siebenburgen zufonmen zu laffen, weil 
id febnlid wunidete, einen von ber gleid) Schlacht (!) von Pferden zu 
haben; id) boffete, by meine (!) Zurudkunft von Niederland diefen anzu- 
treffen; dazu haben mir Ener Erzellenz verjichert, bie Pferber (!) wären 
einge[tefft, und id fónute aus Rappen ober Braunen big in Mai folche 
befommen. Sd babe mich entichloffen, big der Beit zu warten; e8 waren 
ben verfloffenen Herbſt zwei folche zu verkaufen, bie id) aber ausgeſchlagen 
babe; jeg (!) fehe ich aus den (!) Brief von Euer Erzellenz, daß Die- 
jelbe nod) in Zweifel ftehen, ob Sie in ftand fyn (!) werden, mir bie 
verlangte Pferden (P), können zuzuichiden; in diefe Beſchaffenheit der 
Sache bitte ich Euer Exzellenz, mir jobald mögelid) eine entjdjeibenbe 
Belehrung mitzuteilen, ob id) die Pferden (!) werde können befommen, dann 
länger fóunte ich ohmmögelich mehr warten; da3 Frühejahr nähert an, 
ih habe mich big dato fümmeríid) bebolfen, aber in der Länge gebet eg 
nicht mehr an. Jeg (!) werde ich zwar mehr Beichiwernifjen haben, dann 
die Pferde fteigen in Preis gegen diefe Zeit. Darum ift mir Vieles 
daraen (!) gelegen, einen ftandhaften Entſchlus zu faffen, welches id) 
afjogfeid) thun werde, fobald mir Euer Erzellenz werden alle Hoffnung 
abgejprochen haben, um welches ich in|tünbfid) bitte. Verzeihen mir 
Euer Erzellenz, daß id) Derofelbe fo viel Muhe veruriadet habe, wann 
ich bie Beichwerniffe vorgejehen hätte, jo wäre id) niemals jo vermeffen 
gewejen, Diejelbe mit myn (!) Erjuchen zu beläftigen. Sd verharre mit 
alle erbenffidje Hochachtung und Freundſchaft Euer Erzellenz gehorfamiter 
$j.' Biihof von Neuftad m. p. Wien den 19. Jänner 1781. Meinen 
Neipeft bitte id) Euer Erzellenz die (!) Frau Gemahlin auszurichten. 


* 380. 

Hodh- und wohlgeborner Freiherr! Aus Euer Erzellenz ſchätzbareſten, 
unter 3sten laufenden Monats an mid) erlaffenen Schreiben babe id) nicht 
nur bie wegen einer zur Verebelidung der Comtesse Agnes Haller ? 
ih barbietenben Gelegenheit mir ohnbeſchwert erteilte Nachricht, ſondern 
aud) dag wegen Mitteilung der allhier feftgejebten Ballordnung geäußerte 
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Verlangen mit Mebreren zu erjehen, bie Ehre gehabt. — Sn Ubficht 
auf das Erſtere Tonn id nicht umhin, Euer Erzellenz vorläufig bie 
freundidaftlihe Eröffnung zu machen, daß id biejen Gegenftand bei 
ber Kanzlei zum Bortrag zu bringen für notwendig erachtet habe, wo 
ich johin von dem Befund Euer Graelleng bie weitere Nachricht zu erteilen 
nicht entiteben merde. — Was aber den zweiten Gegenftand anbelanget, 
haben Allerhöchſt Seine Majeftät Ullergnädigft zu erlauben gerubet, daß 
die masquierten Bälle den 4-ten fünftigen Monats februarii ihren 
Anfang nehmen folen. (Gíeidjwie und in folge biejer Allerhöchſten 
Reſolution an bie deutiche Yänderftellen das Nötige bereits verfiiget worden, 
jo gebe mir bie Ehre, Euer Exzellenz bie alhier im Drud erjchienene 
Ballordnung in der 9tebenfage? zu überjenben, mit ber fünftigen Poft 
aber aud) bie für dag Theater neu fejtgejebte Ordnung nachzutragen und 
inzwijchen mit 2Serfidjerung der vollkommneſten Godadtung zu beharren 
Euer Exrzellenz geboriamiter Diener T. F. von 9teijdjad) m. p. 
Wienn ben 23-ten ianuarii 1781. 


* 381. 

Hochmohlgeborner Freiherr! In Beziehung auf das, was id) Euer 
Wellen bereits in meinem leßteren in Angelegenheit der antragenden 
Verbindung der jüngeren Fräuln von Haller mit dem Baron Orban 
vorläufig zu erinnern Gelegenheit gehabt, gebe ich mir jomit die Ehre, 
in Beantwortung Derojelben verehrten Zujchrift vom 3-ten deg zu Ende 
gehenden Monats das mittlerweilen hierüber abgenommene einbellige 
Ratsconclusum nachzutragen. Soldes ijt dahin ausgefallen, daß Euer 
Erzellenz nah Dero belanuten Einficht und Klugheit und Dero bisbero 
in biejlem Geichäft jo freundichaftlich übernommenen vielen Bemühungen 
aud) nod) den legten Verſuch in deme auf fid) zu nehmen belieben möchten, 
daß mit Zuziehung des bemenüdjjtenà in Siebenbürgen eintreffenden 
Biſchofen, Grajen von Battiany Erzellenz,? dann deren nächiten Bluts- 
freunden ber gräflichen Fräuln alle Umftände noch einmal in reife Über- 
fegung genommen, dem Bater vorgeltellet und biejer zur Einwilligung 
in die oben bemeldte Heirat feiner Fräuln Tochter mit dem Baron Orban, 
joviel möglich, bilponieret würde. Sollte er aber auf nicht hinreichenden 
und feinen redtmäffigen Urſachen zur Gintanbaltung diejer ehelichen 
Verbindung fortan bejtehen und feine Einwilligung fernerweit verjagen, 
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jo könnte gebadjtem Herrn Grafen Paul Haller! ernftgemefjen zu er- 
fennen gegeben werden, daß er das Glüd und bie Verjorgung feiner 
Tochter nicht hemmen, jondern fid) biegjam unb nachgebig bezeigen möge, 
wo endlichen und auf dem Fal, daß aud) diefe Erinnerung und Ber- 
wendung nicht bie ermiünjd)te Wirkung haben follte, denen beeden ver: 
lobenden 3Berjonen ohne Weitern nach denen beitehenden fiebenbürgiid)en 
Geſetzen die ordentliche Erlaubnis, fit ehelichen zu bürfen, eingeraumet 
werden fünnte.? Sd beharre übrigens mit vollfommneiter Hochachtung 
Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. %.von Reiſchach m.p. 
Wienn den 24-ten Jänner 1781. 


382. 


Wien ben 2-ten Februar 1781. Hochwohlgeborner Freiherr! Euer 
Erzellenz jchägbarefte Schreiben vom 13-ten und 17-ten deg jüngjt abs 
gewichenem Weonat® babe ich richtig, bod) beede etwas |pát, empfangen; 
mir ift febr leid, aus bem legten vernehmen zu müfjen, daß Diefelbe, 
mit einem Katarrh behaftet, das Zimmer hüten müfjen; id) will Hoffen, 
daß diefe Unpäßlichkeit feine Folgen wird gehabt haben, in biejer Jahres- 
zeit und bei denen gähen Wetterabänderungen klaubt man bald etwas auf; 
meine Gejundbeit ift auch nicht am beten beftellt, id) bin gemohnet, 
öfters frische Luft zu idôüpfen und Rommotion zu machen; bei bem feit 
zwei Monaten liegenden Schnee habe ich mir aber nicht getrauet, zu 
Fuß auszugehen, und mein Magen empfindet, daß ich teine Kommotion 
mode, — Wir haben die evite Sibung zu Einrichtung des ungarijchen 
und fiebenbürgischen Mautweſens gehalten; es waren nicht weniger als 
eilf geheime und 9 Hofräte bei diejer Zufammentretung ; bod) ijt man 
nidt einmal mit denen PBräliminarfvagen zum Schluß gefommen; von 
jeiten der fiebenbürgischen Kanzlei fomme id) mit dem Herrn Hofrat 
von Haan ? dazu; wir werden mit unſern wichtigen Erinnerungen auf- 
treten und alödenn unjer votum curiatum ſchriftlich abgeben, damit 
joldes dem Vortrag nad) Hof beigeleget werde, ich werde bejonder? auf 
die Aufhebung aller Mauten amijdjen Ungarn und Siebenbürgen dringen ; 
ob aber bie Finanzftellen ung beifallen werden, daran zweifle id) febr; 
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fie wollen nichts verlieren, jehen bie Einrichtung bes Zarifwejen mehr 
cameraliter als commercialiter ein, und jo fann nicht? Rechts gejchehen ; 
id bin bereits bei mehreren Zarifsausarbeitungen gewejen, e8 wird 
immer nur in kurzen Abfichten gearbeitet, ein jolid unb nad) denen echten 
Gründen ausgearbeitetes Syſtem babe id) nod) nicht gelehen, und id) 
fürchte, e3 wird diefesmal nicht viel beffer gehen. Bon Neuigkeiten fann 
ih Euer Exzellenz nichts melden, man vernimmt derlei viele alltäglich; 
allein, was heute verficheret wird, wird den Zog darauf wiederum wider: 
fproden. Ich danke Euer Erzellenz für das fleine Gedichte, jo Diejelbe 
mir zu überjenden beliebet haben; id) babe e8 mit vielem Wohlgefallen 
gelefen, und es bat bei all Senigen, denen id) e3 zu lejen gegeben habe, 
vielen Beifall gefunden; hier ift eine ganze Bibliothek derlei Gedichter (!) 
vorhanden, allein eg ift wenig Gutes herausgekommen, wo bod) der Stoff 
fo reich ift, ohne auf Schmeicheleien zu gelangen. Id beharre mit voll. 
kommneſter Godadtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von 
Reiſchach m. p. 
383. 


MWienn ben 9-ten Februar 1781. Hochwohlgeborner Freiherr! Euer 
Erzellenz jchäßbareftes Schreiben vom 20-ten Jänner habe ich erft den 
4-ten currentis empfangen und daraus Dero und deg königlichen gubernii 
gutachtliche Meinung erjehen, wie die Huldigung in Siebenbürgen fünnte 
vor fid) gehen; bie Kanzlei wird biejen Antrag Seiner Majeftät ge- 
horſamſt vorzulegen nicht verweilen unb, jobafb bie Allerhöchſte Refo- 
[ution darüber erfolgen wird, jo wird man nicht ermanglen, folde bem 
fóniglidjen gubernio befannt zu machen; e8 fünnte aber wohl gejchehen, 
daß dieles Geichäft nod) fo bald nicht erlediget werde, indem nach bem 
allgemeinen Sagen deg publici die Beit zur Krönung Seiner Majeſtät 
in dem Königreich Ungarn noch nicht feftgefebet ift und allem Anjehen 
nad die Huldigung in Siebenbürgen nicht ehender gejchehen wird. Was 
meine Ernennung zum königlichen commissario bei diejer Feierlichkeit 
betrifft, ba muß id) Euer Erzellenz danken, daß Diejelbe auf meine 
Berjon bei biejer Gelegenheit den Bedacht zu nehmen beliebet haben, 
allein e3 jdeinet mir, daß der Antrag auf den Herrn Generalfom- 
mandanten! ganz gut gefaßt ift; wenn Seine Majeftät, unfer Aller- 
gnädigfter Herr, mid) bei meinem bermaligen Amt beizubehalten gefinnet 
find, fo werde id) mit vieler Freude jeder Gelegenheit entgegen gehen, 
welche mid) in eine nähere Kenntnis des Landes feben könnte; allein id) 


1 Gelbinarfdallieutenant Baron Brei. Bal. S. 127. 
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bin dermalen nicht im ftand, einen folhen Schritt zu madhen, ber bie 
Beibehaltung meines dermaligen Amtes zum Voraus feket. — Die Kon: 
zertation über das ungarijd) und fiebenbürgifche Tarifesweſen hat ihren 
Fortgang, und wir find fdon zweimal gujammenfommen; e3 wohnen 
folder nicht weniger als 20 Votanten bei, worunter zehen geheime Räte 
fid) befinden; ich fürchte aber jehr, daß man wird von biejer Rongertation 
mit Grund jagen können: in multitudine confusio, die Meinungen 
deinen fid) nicht vereinbaren zu wollen, bie fiebenbürgiiche Hoffanzlei 
bat ihr votum fchriftlicd) gegeben, wer von denen Kommerzialgrundjäßen 
einige Kenntnis bat, wird ifr den Beifall nicht entjagen; allein die 
Finanzen wollen von feinem Opfer etwas willen und verfallen gleid) 
auf Entihädigungen, bie in bem Großfürftentum nicht leicht werden zu 
finden fein; man will bas Übel nicht aus dem Grund Deben, und id 
fehe voraus, daß, wenn der Hof denen Finanzſtellen nicht andere principia 
vorjchreibet, jo wird bieje8 jo wichtige Gejchäft gänzlich verfehlet werden. 
Sd beharre mit vollfommnefter Hochachtung Euer Erzellenz geborjamiter 
Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


384. 


Monsieur! J’ai bien recu la lettre, que votre excellence m’a 
fait l'honneur de m'écrire le 27. décembre dernier, et je ne trouve 
pas des termes assez expressifs pour vous témoigner toute ma 
reconnoissance de la maniére gracieuse, dont votre excellence veut 
bien s'expliquer à l'égard de mon frére.! Puisqu'il n'a pas l'honneur 
d'étre connu d'elle, je regarde ces dispositions comme une suite 
de bontés, dont elle m'a toujours honoré, et qu'elle se propose 
ainsi d'étendre à mes plus proches parens. En recommandant donc 
de nouveau à la puissante intercession de votre excellence les 
intéréts de ce frére, qui me sont aussi chers que les miens propres, 
jen'ajouterai plus d'excuse, ni d'apologie; un coeur fait comme 
le vótre étant porté naturellement à obliger tous ceux, qui ont 
le bonheur d'étre comptés au nombre de vos amis et serviteurs. 
— Comme votre excellence ne m'accuse pas une lettre antérieure 
de beaucoup, savoir du 2. septembre, par laquelle, conformément 
à sa demande, je lui remettais les échantillons de draps, pour 


1 Wahrſcheinlich Johann Baptift Freiherr von Herbert: Ratbleal, der al8 
Dberítmadtmei(ter bei bem 2. Szekler Grenzregiment au "Sub diente, 1788 mar 
er Oberftlieutenant, wurde 1793 Generalmajor unb ftarb 1801 als Feldmarſchall⸗ 
[ieutenant. 
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a 


servir de modèle à vos fabricans; il est possible, que par quelque 
désordre ils soient encore quoiqu' aprés 5 mois restés à la qua- 
rantaine, et dans cette supposition j'écris aujourd’hui pour qu’on 
vous les fasse passer incessamment, priant votre excellence d'ob- ` 
server, qu'ayant fait mon expédition, aussitôt sa lettre reçue, et 
par le courier de retour; ce délai ne peut provenir que de la 
négligence des officiers de Semlin. — Jai l'honneur d’être avec 
la plus haute considération, monsieur, de votre excellence le trés 
humble et trés obéissantserviteur bn Herbert Rath- 
keal. Pera prés de Constantinople le 16. février 1781. 


385. 


Hohmwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jchäßbareftes Schreiben 
vom 14-ten currentis habe ich aubeut zu erhalten die Ehre gehabt; die 
Poſten laufen anigo jo unrichtig ein, daß bie fiebenbitraifde Briefe, fo 
anheut angefommen find, bereit vorgeftern hätten hier fein follen, es 
find von bem fünigliden gubernio nur etliche currentia mitangelangt, 
unb ich babe wirklih auf die künftige Wochen nicht einen Vortrag nad) 
Hof abzuftatten, deſto mehr Arbeit haben bie übrigen Hofdikafterien, 
bejouders bie Finanzſtellen; bem Vernehmen nad) Fünnen fie faum Teen, 
ihre agenda zu bejtreiten; bie fiebenbürgiiche Kanzlei bat dermalen gar 
nidté Wichtiges im Handen als das Tarifewejen, wozu allmochentlid) 
eine Sufammentretung bei der böhmischen Kanzlei abgehalten wird; id) 
wünjche nur, daß wir was Gutes maden mögen, allein id fiehe, daß 
von allen Seiten bie Finanzgründe denen Kommerzialprinzipiis vorge- 
zogen werden; folte es nicht thunlich fein, wenn bie Finanzſtellen auf 
eine Entjchädigung des aerarii bei Aufhebung der Mäuten zwilchen 
Ungarn und Siebenbürgen dringen, den Salzverfaufgpreis in Sieben- 
bürgen um etwas zu erhöhen und auf einen Gulden per Bentner feft- 
zujegen; mir fümmt vor, diefe Bürde würde dem Land weniger Schaden 
zuteilen, al die Beibehaltung folder Mäuten, bie ben Ausfluß ber 
fiebenbürgiichen Produkten und Artefalten gänzlich hemmen; ich werde 
von diefem Gedanken feinen Gebraud machen, ehe id) Euer Erxzellenz 
ihre Gefinnung werde vernommen haben, meine Hauptabficht bei dem 
Tarifweſen gebet dahin, die Trennung des Grobfüritentum von bem 
Königreich Ungarn im Handel aufzuheben; allein ich fiehe voraus, ba, 
wenn wir nicht mit einem aequivalenti auffommen fónnen, jo wird 
nicht3 daraus werden; ob und wo eines zu finden wären (!), baë werden 
Euer Erzellenz am beiten beurteilen fünnen. — Bon Neuigkeiten fann 

Vereins⸗Archiv, Reue Folge, Band XXXI, Heft 2. 29 
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ih Euer Exzellenz nichts melden, als daß durch ein gedrudtes Defret 
von feiten des Obrifthofmarichallamts denen Wiener Hausinhabern be 
deutet worden ift, daß Seine Majeftät, der Kaifer, geneigt feien, bie 
. Sofquartier gegen deme aufzuheben, daß bie Hausinhaber fid) oder in 
capitali ober in jährlichen Binfungen von biejem onera, (!) frei zu 
machen hätten; man wird mit einem Jeden in particulari diesfalls 
traftieren; wenn jedoch bie maiora zur Beibehaltung der Saft der Hof- 
quartier fid) erflären jollten, jo wirde joldje annoch weiters ftatt haben; 
nad) meiner geringen Meinung wäre zu wünjcden, daß der Wiener 
Burger von der Bürde der Hofquartier befreiet würde; allein e3 kömmt 
untereinftens die billige Entihädigung des dermaligen Hofquartierbefigers 
in Erwägung zu ziehen, welche, ba die Quartier jehr ungleich find, nicht 
leiht wird geſchehen können. Wiſſen Euer Erzellenz nicht von bem 
Hofrat von Klooß;? er ift jdjon 5 Monat abwejend und hat feine 
Prolongation von Hof erhalten; man faget, er wäre auf ber Nudreije; 
id) babe aber von ihm gar feine Nachricht. Ich beharre mit vollkomm— 
nejter Hohadtung Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. F. von 
Reiſchach m. p. Wienn den 23sten Februar 1781. 


386. 


Euer Erzellenz, Dod): und wohlgeborner Reichsfreiherr, mein gnä- 
diger Herr, Herr! Darf ich’3 wagen, Eurer Erzellenz unterthänigit, ge» 
borjamit zu fragen, ob ich auf bie Stelle beà comes nationis eine 
gründliche Hoffnung mir machen dörfe?? Den Graf Coronini,’ ber 
nun feit 6 Wochen in Wienn ift, babe id) Hochdero gnädigem Andenken 
dahin überjchrieben. Die Urjache, welde mich zwingt, Eure Erzellenz 
um bie Entſcheidung meineg Sbidials unterthänigit zu bitten, ift, damit 
ih mid) nah Hochdero gnädigen Antwort werde richten können. 39 
eriterbe Eurer Exzellenz unterthänigft gehorfamfter Edling m. p. Laibad 
den 28. Februar 1781. 


387. 
Hohmohlgeborner Freiherr! JH beftätige biemit bem richtigen 
Enpfang Euer Erzellenz Schreiben vom 17-teu deg legt abgewichenen 
Monats, welches mir aubeut mit ber Poft gugefommen ijt; e8 ift unter: 


1 Bal. €. 132. 

* Die Stelle bes Komes mar nad) ber am 29. April 1775 erfolgten Penfios 
nierung Samuels von Baußnern unbefett geblieben. 

s Bal. €. 437. 
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einftens aud) ein Bericht von bem königlichen gubernio eingefaufen, in 
welchem wegen des Verzeichnis über bie Eigenſchaften der Bivilmagiftraten 
bie Anfrag geichiehet; nad) der Meinung der Kanzlei hatte fid) bie all» 
jährlih an das fünigfid)e Gubernium einguidjidenbe lista aud) auf bie 
ſächſiſche Stühle zu erftreden gehabt; allein bie Hofrejolution Dat über- 
haupt bie magistratus civiles davon enthoben; nachdem aber bag 
Gubernium für notwendig erachtet, daß bie jächfiiche Magiſtraten aud) 
darunter begriffen fein folen, jo wird die Kanzlei diesfalls einen Bericht 
nacher Hof erftatten, und ich zweifle nicht, daß die Jtejofution den Bor- 
flag beangenehmen werde. Da bei meiner Kanzlei fein exemplare von 
ber fiebenbürgiichen Tarife vorhanden ift, jo muß id) Euer Exzellenz 
um Die baldige Mitteilung berjefben bitten; id beharre bei meinem 
Antrag, bie Mäuten zwijchen dem Königreich Ungarn und Siebenbürgen 
aufzuheben, und ich werde Euer Exzellenz das votum cancellariae über 
das Tarifewejen nüdjjten8 überjenben; ich glaube, daß es gründlich 
gefaßt ijt und von feinem Zeil de3 ministerii fann widerleget werden; 
nachdem aber bie Einfiht der Tarife nod) ein michreres Licht geben 
tann, fo würde ich Euer Erzellenz für die bäldige Mitteilung desjelben 
jehr verbunden fein. Sd beharre mit vollfommuefter Sodadtuug Euer 
Erzellenz gehorfamjter Diener T. jy. von Reiiduh m. p. Wienn den 
2-ten martii 1781. 


388. 


Hoh- unb Wohlgeborner Freiherr, Guübiger Herr! Euer Erzellenz 
gütigiten Befehl vom 3-ten pass. zufolge hatte id) geftern vor act 
Tägen bie Ehre, mit bem Poftivagen zu überjenben, wag auf dem andern 
Blatte verzeichnet ijt. — Den Mazochium! hat der Dorotheergeiftliche 
Herr Neumann ? von mir getauft, indem er jagte, Euer Exzellenz würden 
bieje8 Bud idon befiten. — die Mémoires des Chinois, 6 Vol. in 4°: 
babe ich wieder von Paris unterwegs, und ich werde fie bem Kaufmann, 
burd) melden Euer Exzellenz bie Gnade haben, mir nebenftehenden 
Betrag zu überjenben, behändigen. Vielleicht bin ich fo frei, bis dahin 
noch einige für Dero Bibliothek interefjante Werke anzuzeigen. — Indeſſen 
bin id) mit vollfommenem Rejpeft Euer Exzellenz gehorfamfter Diener 
Auguft Gräffer. Wien den 6. März 1781. 


1 Mazochii commentarius in tab. Herculan. Neapoli 1754. 

3 Bol. S. 276. 

3 Mémoires concernant l'histoire des Chinois. t. I.—XV. Paris 1776 bis 
1791. 49. 
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Ein beigelegte8 Quartblatt enthält folgende Aufzeichnungen : 


Dernier prix. 


] Mailla, Histoire de la Chine 4° Tome 1—8 reliés 


à f. 6.45 . . . bosse o à à Í 54. — 
1 — do — Tome 9 T 10 cnblènc RE Boe dae 
1 Ercolano, Volume ottavo, fol. . . . n 28.— 


1 Plinii, historia naturalis, 6 Vol. typis Barbon, vetgolbt , 10.30 

(Maillac, histoire générale de la Chine. 13. B Paris. 1777—1785; 

Le antichita di Ercolano esposte le pitture. T. LN. Napoli 

1757—1759. Fol.; C. Plinii naturae historiarum 1. XXXVII cum 
castigationibus Hermolai Barboni. Venetiis. 1494. Fol.) 

Catalogues de mes livres. . . sa we uml —,.— 


Bwei Beilchlüffe von Rudolph Giraeffer . i-e Ue del a. cn , —.— 


Fürs Kiftel, Wachsleinwand, Mautzettel etc. . ox 1.49 
Summa . f. 112.19 
Wien den 6. Mai 1781. Auguft Gräffer. 


*389. 


Hoch: und wohlgeborner Freiherr! Sobald id) Euer Exzellenz 
Ihäßbarefte Buidrift vom 21. abgewichenen Monats februarii zu er: 
halten das Vergnügen gehabt, babe id) nicht ermanglet, die nötige An- 
Halten treffen zu laffen, womit ber unglücdliche Herrmannftädter Senator 
fuer ! gegen ber gewöhnlichen und bedungenen Vorauszahlung deren 
monatlichen 15 ff. in den allhiefigen fpaniichen Spital zur Verpflegung 
unb Kure aufgenommen werde, und id) habe fobin die Ehre, durch Gegen- 
wärtiges Euer Erzellenz rudantwortlich zuficheren (!), daß auch von feiten 
der Epitaldireftion bereit3 bie Fürkehrung beſchehen, daß ber Krante 
in diejen Ort feiner Beftimmung alltäglich eintreten könne. Da ich deffen 
Herftelung grumdherzlich wünsche, beharre mit ohnausgeſetzter Hochachtung 
Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. jy. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 7-ten Märzen 1781. 


390. 
Hochwohlgeborner Freiherr! 34 beftütige Diemit den richtigen Em- 
pfang Euer Erzellenz jhäßbarejten Schreiben vom 10-ten und 14-ten martii 
und erftatte meine gehorjame Dankſagung für den mir zu überjchiden 


1 Bgl. €. 163. Franz Anton Dffner, murde megen feines Betragens vom 
Hermannftädter Magiftrat in Unterfuchung gezogen und als fid) aló deffen Urfade 
Wahnfinn berausftellte, zur Heilung nad) Wien gebracht, mo er am 5. Dftober 1787 
im allgemeinen Rranfenbaufe ftarb. Bal. Bereinsardhiv XXIII., 445. 
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beliebten Tarif von Siebenbürgen; das Protokoll von ber Konzertation 
ijt noch nicht fertig, menigiten8 habe ich es nod) nicht zu feben befommen ; 
id) werde meinerjeit3 an meiner Bemühung nicht nachlaffen, um diejes 
für das Großfürjtentum jo wichtige Werk zu ein (!) gebeif(idje8 End zu 
bringen, und id) hoffe, daß Seine Wajeftät bie gute Gründe der Kanzlei 
jenen der Finanzſtellen vorzuziehen gerufen werden; ber Graf Paul 
Haller bat mir gejchrieben, id) giebe ihm aubeut eine unbedeutende Antwort; 
jobald ber Gubernialbericht wird herauf fommen, fo werde ich bie Sade 
aufnehmen laffen, biejer Herr muß eine ganz außerordentliche Gedenfensart 
haben, um einerjeit3 feinen Sohn wie in Arret zu halten, andererjeits 
feiner Tochter Gíüd ſuchen zurudzuhalten.! Bon Neuigkeiten Tonn ich 
Euer Erzellenz nicht? melden; man redet hier viel von der Bermittelung 
unjere8 und des ruffiichen Hofes, um zwiichen denen Krieg führenden 
Mächten wiederum Fried (!) herzuftellen; Gott gebe, daß diefe Mediation 
eine erwünjchliche Wirkung habe; ich fehe aber nicht, wie es noch möglich 
jein wird, diefe jo verwirrte GCtrittjadje beizulegen. Sd beharre mit 
vollfommneîter Hochadjtung Euer Erzellenz geborjamiter Diener T. ty. von 
Reiſchach m. p. Wienn den 23-ten martii 1781. 


391. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Da Seine Majeftät den Hofrat von 
Clooß zum Komes nationis Allergnädigit zu ernennen gerubet haben,? 
jo wird es mun darauf anfommen, feine Stelle mit einem tüchtigen 
subiecto zu erjeben; mein Antrag gebet auf den Grafen Georg von 
Banfy,? und id) babe ibm in diefer Abficht mit der heutigen Poft ge- 
Ichrieben, um von ihm zu vernehmen, ob er nicht vielleicht einen billigen 
Anſtand in Anſehung feiner PBrivatgeichäfte haben dörfte, diefe Stelle 
gern anzunehmen; da id nun mit meinem Vortrag big zu feiner Rud- 
antwort zurudzuhalten gebenfe, jo habe id nicht ermanglen wollen, Euer 
Erzellenz davon die vertrauliche Nachricht zu erteilen, nicht zweiflend, 
daß Diefelbe jothanem Antrag Ihren erlauchten Beifall geben werden, 
womit mit poflfommne|ter Hochachtung beharre Euer Erzellenz gehur- 
ſamſter Diener T. F. von 9Reijdjad) m. p. Wienn den 27-ten martii 1781. 


1 Bal. €. 427 und 448. Graf Paul Haller behauptete, fein Sohn Sigismund 
fei verrüdt und führte ihn mit fid, um feine Trennung von feiner Gattin berbeis 
zuführen. 

3 Bol. €. 132, Bereinsarhiv XVIII. 54, Herrmann:Melgl II, 149. 

3 Bol. e 223. 
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392. 


Ener Erzellenz, Hocgeborner Herr Baron! ES fcheint, al8 drängen 
fid) igt affe Umftände zufammen, um mid) auf bas Empfindlichite zu 
kränken. Mein Bater, ber eben igt anfängt, von einer ſchweren Krankheit zu 
genefen, bat feine Benfion, wie taujend Andre, ein für alle Male verloren, 
ein Unglüd, das Bater und Sohn zugleich trifft; denn id) jebe ſchlechter— 
dings feine Möglichkeit vor mir, einen Bater zu ernähren, jo febr id) 
aud) alle Mittel aufzufinden fuhe. Auf der andern Seite quälet mid) 
dag lange Ctilljdjweigen Euer Erzellenz; denn, wenn id) nicht irre, jo 
ift3 bereità im dritten Monate, daß ich einer Antwort mit Ungeduld 
warte. Der arme G.! will mir nicht glauben, daß id) feine Bitte wegen 
eines Atteſtats Euer Erzellenz vorgetragen habe, und Garampi? wiünidet 
mehr aí8 jemal3 einen endlichen Entjchluß wegen des Bandini catal. 
bibliothecae Florent.*, ber noch immer auf meinem Bimmer liegt. 
Wirklich bedarf ich, durch einige troftreiche Zeilen aufgerichtet zu werden, 
und in Erwartung derjelben bin ich mit meinem Vater und Stegnern 
ſowohl Euer Exzellenz als Sbrer hohen Gemahlin ergebenfter Diener 
Franz Neumann. Wien den 27. März 1781. 


393. 


Mohlgeborner Freiherr! Durch ben jungen %reiberrn von Buccow * 
babe id) Eurer Erzellenz verebrlides Schreiben rechtens erhalten; id) 
wünjche nur, daß id) demjelben in Rudlicht Eurer Erzellenz Anempfehlung 
zur Erlangung feines Endzwecks könnte verhülflich fein, allein, da dieſes 
ganze Geſchäft lediglich bie taij. tön. oberſte Juſtizſtelle angehet, jo habe 
id) auch dem (!) Freiheren von Buccow dahin angewiejen. Indeſſen 
behalte ich mir alle angenehme Gelegenheiten bevor, Eurer Erzellenz meine 
Dienftfertigfeit unb jene vollfommenfte Sodadtung werfthätig zu bes 
zeugen, mit welcher verharre Eurer Erzellenz gehorfamjter Diener 
Graf Blümegen. Wien den 11. April 1781. 


394. 
Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 4=ten currentis habe id zu erhalten bie Ehre gehabt, id) babe aug 
ſolchem mit vielem Vergnügen erleben, daß Euer Exzellenz meinen Bor- 





1 Abbé Grieb. Bal. €. 100. 
: Bal. 6. 174. 
s Bal. €. 424. 
* Bal. €. 387. 
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flag, ben Grafen Georg von Banfy? zu ber Hofkanzlei zu ziehen, ihren 
Beifall geben; meine einzige Abſicht ijt dabei, den Allerhöchſten Dienft 
und dag Wohl des Landes zu befördern, und ich habe mir bei biejer 
Auswahl hauptſächlich die günftige Beſchreibung, fo mir Euer Erzellenz 
von ben Eigenjchaften diejes Kavaliers gegeben haben, zur Ridtidnur 
genommen; der Vortrag an Seine Majeftät gebet diesfalls anheut hinauf, 
und id) folte glauben, daß er Allergnädigft wird begenehmiget werden. 
Die Kanzlei bat aud) bei ihrem Vorſchlag zu ber Stelle eines comes 
nationis ben nämlichen Endzwed vor Augen gehabt, und ich will hoffen, 
daß der Gíoo8? ſolchem zu entiprechen fidh Eräftigft bemühen wird. — 
Wenn Seine Majejtät ben abgeforderten Vorſchlag über die nähere Ber: 
bindung der Nationen in Siebenbürgen Allergnädigft beangenehmet hätten, 
jo würde über folche vorläufig bas Gubernium gutädtlid vernommen 
worden fein; allein die Allerhöchſte Rejolution bat bie quaestionem 
angleich entidieben und nur über bie Weodalität bie VBernehmung ge- 
ftattet; id) babe an den (!) Ginbrud, den folde bei ber fächfiihen Nation 
machet, keineswegs gezweifelt, bin aber bod) der Meinung, bap, wenn 
bieje$ wichtige Geihäft nah dem Sinne der Allerhödhjten Abfidt zu 
Aufhebung aller Zwiftigkeiten zwiſchen denen verschiedenen Nationen wird 
gehörig zu ftand gebracht fein, das Univerjum feinen geringen Vorteil 
daraus gewinnen werde.? — Die 9tadjridjt, jo Euer Erzellenz mir von 
Dero Gejundheitsumftänden geben, bat mich nicht wenig gerühret; id) 
will Hoffen, daß diefe Unpäßlichkeiten bloß von dem harten Winter her: 
fommen und daß bei der nun erfolgten gelinderen Witterung jolche ge- 
hoben worden fein; von Herzen winjchend, daß gleidjwie Euer Erzellenz 
unter der glorreichen Regierung weiland Ihro Majejtát, der Kaijerin, 
dem Großfürftentum jer nublid und erjprießliche Dienfte geleiftet haben, 
SDielelbe auh unter bem jeg (!) regierenden Monarchen fole fortzujegen 
im ftand fein werden, womit mit vollfommmejter Hochachtung beharre 
Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von 9Reijdjad) m. p. Wienn 
den 17-ten aprilis 1781. 


* 395: 


Hochwohlgeborner Freiherr! Das, was Euer Erzellenz mir mittels 
Dero verehrten Zujchrift vom 28-ten des abgewidenen Monats Marzi 
in Anliegenheit des durch den Guberniatjefretait von Donath* nad 


1 Bol. 455. 

3 Bol. S. 132. 

s Bol. Herrmann:Meigl, a. a. D. II, 152 f. unb Bereinsardiv XVIII, 78. 
* Ludwig Donáth de Nagy Ajta. 
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Herrmannftadt gebrachten jungen Grafen von Haller ! zu ſchreiben beliebten, 
babe ich in lebterer Ratsſeſſion ordentlich aufnehmen laffen. Der neue 
Beweis Euer Erzellenz Thätigfeit und Die in diefem unangenehmen 
Geſchäft zugleich gebrauchte, vorfichtige Maßregeln haben nicht anderft 
als bie vollfommene, einhellige Beiftimmung erhalten Tonnen. Da alfo 
derzeit nid)t8 von hieraus zu veranlafjen fómmt, jo werde nah Euer 
Erzellenz Erklärung die weitere Eröffnung deffen erwarten, was Ein 
[übfid)e8 Gubernium zum Welten des jungen Grafen Haller fernerweit 
zu verfügen etwa nötig befunden babe. Sd beharre übrigens mit ber 
vollfommen|ten Hochachtung Euer Exzellenz gehorſamſter Diener 
T. 3. von Reiſchach m. p. Wienn den 18-ten April 1781. 


* 396. 


Hoh- und wohlgeborner Freiherr! Sn betreff des Hier in dem 
Spanischen Spital befindlichen Senatoris Offner, der fid annoch in 
feinen alten Umständen befindet, bin ich durd die Direktion benannten 
Cpitaí8 but angegangen worden, mich wegen ber Verpflegung 
bieje8 Unglüdlichen zu verwenden, damit er von denen in ber allge— 
meinen und monatíid) 15 f. betragenden Koſt befindlichen Wahnwitzigen 
abgeföndert und ein abgejünderte® Rimmer, überhaupt aber in eine 
befjere Verpflegung von monatlich 26 f. überfebet werden möchte. Da 
ih nun Diejes Anfinnen als ganz billig anerfenne, jo gebe ich mir 
jobin die Ehre, Euer Erzellenz diefen Gegenstand gegenwärtig zu em- 
pfehlen, mit dem ferneren Erjuchen, die Sade gefällig dahin zu leiten, 
daß ihme von feinen beziehenden Gehalt fothane 26 f., um feine Her— 
ftellung bdefto ehender zu bewirken, bei feinen Dier Beftellten monatlich 
verabreichet werden follen. Euer Erzellenz geborfamiter Diener 
T. 5. von Qteijdjad) m. p. Wienn den 19:ten aprilis 1781. 


397. 


Hoh- unb Wohlgeborner Freiherr, inſonders hochgeehrtefter Herr 
Gouverneur! (Siu Amtsgejchäft zwingt mid), Euer Exrzellenz zu belüftigen 
und Dero früftige Mitwirkung anzufuchen, um nicht nur einem Übel 
vorzubeugen, jondern aud) zu verhinderen, daß ich nicht gezwungen werde, 
höheren SOrt8 mein Anjuden vorzubringen. Der in Siebenbürgen an- 


1 Brufentbal ließ burd Donath zuerft feftítellen, daß Graf Gigiámunb, ber 
Sohn Paul Hallers, nicht irrfinnig fei, und ihn bann nad) Hermannftadt bringen. 
* Bal. €. 454. 
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geftellte Feldſuperior ! berichtet mir fon öfters, wie viele Schwierigkeiten 
ipm in Militarheiratsjachen vorfommen, welche zu heben er nicht im 
Stande ijt; unter Anderen ijt ein gewiffer Andreas Benko, gemeiner 
Soldat unter bem löblichen faif. königl. Orosziſchen Sufanterieregiment, 
welcher vorgibt, mit Susanna Mateffi rechtmäßig verehelichet zu fein, 
welche ihm aber durch feine (I) Slaubensgenofjen, bie Unitarier nämlich, 
gewaltthätig entrifjen unb mit einem Anderen ift zufammengegeben worden ; 
er fuchet nun bei mir als feinem in diefer Sade gejegmäßigen Richter 
bie Zurüditellung feines Eheweibes (!); id) fehe mid) aber außer ftande, 
ihm Redt widerfahren zu laffen, bis ich aud) dag Eheweib werde ver- 
nommen, wie aud) die Grundregeln eingejehen Haben, nach welchen bie 
Unitarier mit Genebmbaltung des Landesfüriten ihre Heiratsfontrakten 
für giltig oder ungiltig halten. Die Einberufung der Beklagten ift von 
dem tyelbjuperior burd) alle möglichen Wege, jedoch ohne aller Wirkung, 
verfuchet worden; ich finde mid) aljo in die Notwendigkeit verfegt, 
Euer Erzellenz zu bitten, mir hierin inſoweit verhilflich zu fein, daß 
ſowohl biejer Perjon der Auftrag gemacht werde, bei dem Feldſuperior 
zu erjcheinen und Die von dem Andreas Benfo vorgebradten Gründe 
zu beantworten, als auh, daß dem jyefbjuperior eine nähere Auskunft 
mitgeteilet werde von allen jenen Punkten, welche bie Unitarier in Heirats- 
jaden als wejentlich forderen, indem ohne biejer Kenntnis unmöglich ijt, 
der obbemeldten Streitjache ein Ende zu machen, da beinebeng fchon 
mehrere Borfälle fid) geäußeret haben, in welchen die Unitarier eigen- 
mächtig Meilitarheiraten zu zernichten, wie auch die griechiichen ſowohl 
unierten a[3 nicht unierten Kirchenvorfteher wider bie allerhöchiten Ber- 
ordnnungen Weilitarperjonen zur Ehe zujammenzugeben fid) erfühnet haben ; 
fo bin ich gezwungen, Euer Exzellenz ganz inftändigft zu erjuchen, von 
Seite des hochlöblichen gubernii bie Vorfebruug freundichaftlich treffen 
zu wollen, daß in Zukunft feiner derjelben fid) in folde Geſchäfte ein- 
laffe, ohne darüber bie Genebmbaltung von dem Weilitar eingeholet 
zu haben, damit bie von Sbrer Majeſtät vorgejchriebenen Maßregeln 
in folhen Fällen nicht überschritten werben; haben Euer Erzellenz nur 
bie Güte, ben Feldjuperior zu fid) tommen zu laffen, welcher bie Sade 
umftändlicher vortragen wird; ich aber verharre mit aller erdenklichen 
Sodadtung Euer Érzellenz gehorjamer Henr. joes Biſchof von 
Wieneriſch Neuftad m. p.? Wienn den 20. April 1781. 


1 1780 Pater Johann Chudrak. 
3 Henricus Johannes Kerens. 
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* 398. 

Hod- und wohlgeborner Freiherr! Dbgleit das Geiratsgeihäft 
deg Baron von Orban mit ber Frauln Gräfin von Haller burdj bie 
den 24-ten abgewichenen Monats Deärzen felbft von des Herrn Biſchofen 
Erzellenz beidebene priefterliche Ginjegnung beeder Verlobten feine Reife 
erhalten und fobin feine weitere Verfiigung bedarf; jo babe ich Euer 
Erzellenz mir hierüber eingejchicktes, umftändliches Schreiben vom 28:ten 
des nämlichen Monats in ber leßterhand abgebaltenen Ratsfigung ordentlich 
aufnehmen laffen. Du Alles von Euer Exrzellenz unermüdet freundfchaft- 
lihen Anteil gegen diefe gräfliche famille zeiget, zugleich aber aud) alle 
hierinnen befchehene Schritte febr vorfid)tig gemacht worden find, jo 
erübrigte hierort® nid)t8 weiter a(8 dieſen klugen Fürkehrungen beizu— 
pflichten. Sd Habe die Ehre, mit ber vollfommenften Hochachtung zu fein 
Euer Erzellenz geboriamiter Diener T. % von Reiſchach m. p. 
Wienn den 20-ten April 1781. 


399. 


God und woblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz beliebte e8, mir 
(don mehrmal zu verficheren, wienadh Sie fih bei Gelegenheit bie 
Beförderung meines Schwiegerjohnes, des Grafen von Kalnoki,? anges 
legen fein laffen wollten. — Die Gelegenheit ereignet fid) nun hierzu, 
da ich im fidere Erfahrung bringe, daß Seine Majeſtät den Herrn 
Grafen von Panfy hieher zu berufen und denjelben als Hofrat alhier 
anzuftellen geruben. — 34 empfehle aljo Euer Erzellenz meinen Schwieger: 
john Ddiesfalld zu Gnaden, da es bloß von Derojelben abhangen wird, 
ihm nunmehr bei dem Austritte des Grafen von Panfy eine Gubernial- 
ratftelle zuzumenden, und mich wird es dagegen gewiß aud) erfreuen, 
Euer Erzellenz bei jeder Gelegenheit werkthätig zu beftätigen, daß id) 
jtetshin mit aller Sodadtung zu beharren bie Ehre habe Euer Erzellenz 
geborfamiter Diener Grf Blümegen Wienn den 23-ten 
April 1781. 


400. 
Hochwohlgeborner Freiherr! Ich beltätige biemit ben richtigen 
Empfang Euer Erzellenz ihres ſchätzbareſten Schreibens vom 7-ten cur- 
rentis, auà welchem id) einerjeit3 die Einteilung der Korreferenten bei 


1 Bal. 448. 
3 Graf Ludwig fálnofg. Bal. €. 79. 
3 Graf Georg Banffi. Bal. S. 223. 
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dem königlichen gubernio, anbernteilà ben Antrag eines Negotianten zu 
Erweiterung ber Baumwollipinnerei und Weberei in Siebenburgen er- 
jehen habe; jobald id) ben Bericht von bem gubernio über bie Begünfti- 
gungen, jo biejer Negotiant bei der Einfuhr ber bdafigen weifjen Kotton- 
tücher in bie beutjd)e Erblanden anverlanget, werde erhalten haben, jo 
werde id) nicht ermanglen, mich beftens zu verwenden, um biejer für 
das Großfürftentum jehr wichtigen Unternehmung al’ möglichen Vorſchub 
zu geben; die völlig freie Hereinlafjung ohne Maut ijt zwar nicht wohl 
anguboffen, da bas biefige Ministerium daraus beforgen wird, daß bie 
biefige Spinnereien und Webereien einen gar zu grofjen Abbruch leiden 
würden, allein ich hoffe, daß man feinen Anftand haben werde, fid) mit 
der Hälfte der jebigen Maut zu begnügen, ba er ohne diejes wegen ber 
weiten Entfernung von Siebenbürgen der Konkurrenz der hiefigen Spinner 
und Weber nicht leicht einen Schaden zufügen Tonn, — Der Senator 
Dffner! bat mir hier viele Ungelegenheit verurfachet; ba er fehr übel 
bewachet war, jo ijt er etliche Mal aug dem Spital entwichen, ja fogar 
zu Seiner Majeſtät, den Kaifer, gegangen. Ich habe mit ihm vor acht 
Tagen über eine halbe Stund geredet, und er fien mir damals völlig 
bei guter Vernunft zu fein; da ich ihm aber auftrug, big auf meine 
weitere Verordnung ruhig in biejem Heilungshaus zu bleiben und nicht 
mehr auszugehen, und er wider jein mir gegebenes Wort wiederum durd- 
ging, fo babe ich ihn, jebod) in einem bejondern Zimmer, einjperren laffen; 
id erjuche Diemit Euer Exzellenz, mir einige merffidje Umftände beizu- 
bringen, aug welchen jattjam zu erjehen fei, daß er in Hermanftadt 
nicht zweifelhafte Proben jeines Wahnwitzes gegeben habe; ba id) darüber 
befraget worden, jo fonnte ich feine umftändliche Auskunft geben. Ich 
beharre mit vollfommnefter Hohadtung Euer Exzellenz geborfamiter 
Diener T. iy. von Reiſchach m. p. Wienn den 24-ten aprilis 1781. 


401. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Sn Dergebrad)tem Vertrauen muß id 
Euer Erzellenz freundichaftlich eröffnen, daß Seine Majeſtät, der Kaifer, 
bereit3 mebrmalen über ein und andere bei dem füniglidjen gubernio 
und der Kommiſſion in publico ecclesiasticis haftende Riditände Er- 
mabnungen an biesortige Hoffanzlei haben ergehen laffen; Seine Majeſtät 
wollen eine behendere Behandlung der Geſchäfte eingeführt willen und 
haben mir diesfalls ſowohl mündlich als fchriftlich bie mafgebigiten 


! Bal. ©. 454. 
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Befehle erteifet; ich babe demnach bie Ehre, Euer Erzellenz davon bie 
Nachricht zu erteilen, damit bie viele Ruditände fowohl bei bem fünig- 
Iden gubernio als bei ber Kommifjion in publico ecclesiasticis nad) 
al möglicher Thunlichkeit erörtert und erlediget werden, hauptfächlich 
aber getrachtet werde, bie von Seiner Majeſtät über ein und andere 
Gegenstände abgeforderte Berichte auf das jdjleunigfte zu erftatten. Ich 
beharre mit vollkommneſter $odjadjtung Euer Erzellenz gehorjamfter 
Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 27-ten aprilis 1781. 


* 402. 


Hodh- und woblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz folle nicht ver- 
halten, wasmafjen bie Allerhöchſte Willensmeinung feie, daß dag untere 
Perſonale der fiebenbürgiichen Hofkanzlei auf eine májfigere Anzahl ein- 
geichränfet werde. Da es mir nur von Amtöwegen oblieget, auf bie 
anderweite Unterkunft der bei der Kanzlei in die Reduktion verfallenden 
Individuen zu forgen und Diet eine jchidjame Gelegenheit durch bie 
erft Fürzlic) geichehene Vorrüdung des Daniel Fabian, geweften Gubernial- 
fanglifteng primae classis! zum Craftoratsregijtrator fih eben jebo 
ereignet bat, fo fepe mich genötiget, Euer Erzellenz in Freundichaft zu 
erfuchen, daß Derojelben gefällig fein wolle, deffen Stelle zu Unter: 
bringung eines von hieraus in fein Baterland aucildidjidenben tauglichen 
subiecti offen zu laffen und mid) Dievon zu Borfebrung des weiters 
Nötigen aufs balbejte zu verftändigen. Mir ift niht unbefannt, daß 
nach der bisherigen Ordnung die Ernennung der Gubernialfangliften 
nicht vom Hof zu gejchehen pflege, jondern von der Aktivität des je: 
weiligen Gouverneur mit ober ohne Butbuung des gubernii abbange. 
Nachdem jebod) ein außerordentlicher Fall, wesgleichen der gegenwärtige 
ift, gegen bie jonftige Ordnung für die Zukunft feinen Nachitand er- 
zeugen fann, fo zweifle nicht, daß Euer Exzellenz um jo weniger an: 
(teen werden, zu biejem Antrag willige Hand zu bieten, als Diejelben 
andurd eine abermalige Gelegenheit erhalten, zu Vollziehung der Aller: 
höchften Willensmeinung aud) Derojeits beizuwirfen. In Übrigen ge- 
barre mit vollkommneſter Hohadtung Euer Exzellenz geborfamiter 
Diener T. Fr. von Reiſchach m. p. Wien den 30. aprilis 1781. 


1 Daniel Fabian de Borberek, 1794 Selretär und 1810 Hofrat bei ber 
fiebenbürgifchen Hoffanzlei, 1824 Gubernialtat. 
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403. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz jchäßbarefte drei 
Schreiben vom 5-ten currentis habe id) mit fegter Poft richtig erhalten ; 
e3 ift mic recht leid, zu vernehmen, daß bie von mir Euer Erzellenz 
in Vertrauen gemachte Erinnerung wegen der bei bem gubernio haftenden 
Ruditänden Derojelben empfindlic) gefallen; da jofdje von Allerhöchiten 
Orten mebrmalen betrieben worden, fo fonnte ich nicht anberjt, als 
Denenjelben Soldes zu erkennen zu geben; Seine Majeſtät wollen bie 
Geſchäften bebender behandlet haben und haben mir darüber in einer 
eigenen Rejolution ihre Allerhöchſte Willengmeinung eröffnet und mid) 
in eine viel größere Reiponjabilität gejeget, jo daß Euer Erzellenz leicht 
beurteilen fünnen, wie Dart mir und meiner Stelle geichiehet, wenn von 
Hof aus Cadjen betrieben werden, die nicht ehender von der Hoflanzlei 
können erlediget werden, als das königliche Gubernium ung in Stand 
jebet, einen ftandhaften Vortrag an Seine Majeſtät abzugeben; ich 
erfuche demnach Euer Erzellenz freunbjdjaftlid), im Lande all’ Mögliches 
vorzufehren, damit der Allerhöchſten Abficht auf allmögliche Art Genügen 
geleiftet werde; eine Sache, bie ich bald heraufgelanget zu jehen wünjchete, 
ift ber Status der Benfionen und Jubilationsgebalte, jo auf ber Provinzial- 
kaſſa haften; es ift von Seiner Majeſtät ein neue8 Normativum feft- 
gejeget worden, ba nun in bem Großfürjtentum bejondere Umftände fire 
walten, jo hanget eg von einer weiteren Allerhöchjten Rejolution ab, ob das 
Normativum aud) für Siebenbürgen simpliciter ober mit gewiffen Pto- 
balitäten zu dienen babe; um folche augujudjen, muß obiger Status Seiner 
Majeſtät vorgeleget werden, den ich Euer Erzellenz bitte, auf das möglichfte 
zu beichleunigen. Bon Neuigkeiten fann ich Denenjelben nichts melden. 
Wir find bejtändig nod) in ber Ungewißheit wegen der Urjachen, bie 
bie Abreife der Erzherzogin Christina, föniglicher Hoheit, naher Nieder- 
landen und bem Larenburger Séjour aufgehoben haben, das Publifum 
bat eine Reife Seiner Majeftät nacher Niederlanden vermutet, und fie 
hätte bereità vor act Zügen gejchehen folen; allein man weißt (!) heut 
zu tag eben jo wenig mit Verläßlichkeit, ob folche gejchehen wird oder 
nicht; objdjon ich bie Gnade hatte, zu dem Larenburger Séjour ernannt 
zu fein, jo erwarte ich bod) ganz ruhig, ob folder Îtatt Haben werde 
oder nicht. 34 beharre mit vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz ges 
borfamiter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. Wienn den 18-ten Mai 1781. 


1 Die 1742 geborene Tochter Maria Thereſias, Maria Chriftine, bie mit 
Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen, feit 1780 Generalftatthalter der dfterr. Nieder: 
lande, vermäblt war. 
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404. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ener Erzellenz jchäßbarefte Schreiben 
vom 9:ten unb 11-ten currentis babe id) die Ehre gehabt, richtig zu 
empfangen; id erftatte Denenfelben meine Danfjagung für bie WiN- 
fährigfeit zu Annehmung eines diesortigen Stangfijten in bie Gubernial» 
fanzlei anftatt deg ausgetretenen Ranaliften primae classis; ich bejtimme 
dazu den Straußenburg,? dem id nicht? auszuſtellen weiß unb der von 
Geburt ein Sachs ift; er bat Dier 400 fl. Gehalt und wird folglich bei diejer 
Veränderung nicht Vieles verlieren; id wünfchete denen Übrigen, bie 
als überflüjfig bei meiner Kanzlei in die Nedention verfallen werden, 
nah und nad) aud) helfen zu können. Der Royß? fieget mir am meiften 
zu Herzen; er ift zu feinem Dienft feinesiwegs tüchtig, und er wird 
idiverfid) bei einer beutidjen Stelle fünnen uuterbradt werden und, da 
er mit Schulden belaftet ijt, jo wird er, wenn er aud) die Hälfte feines 
bisherigen Gebaltes behält, fchiwer ausfommen können; ich möchte ihn 
gern retten, allein der Dienft erfordert einen geididten Hofjefretair; 
der Horwath 3 ijt zu denen müheſamen Ausarbeitungen nicht geid)idt genug 
und zu fommod und fangiam. Da Seine Majeſtät, der Kaifer, anbeut 
nadjer Niederlanden abreijen, jo werde ich bie mir Dart zu ftehen fommende 
Reduktion be8 Kanzleiperſonalis mod) einige Zeit ausjegen fónnen; 
allein id) habe bereit von Hof eine Erinnerung diesfalls befommen, 
bie zweite darf ich nicht abwarten. Über bie Art, die Gejchäfte in Ab: 
wejenheit Seiner Majeſtät zu behandlen, babe ich vorgellern meine 
ordres empfangen; die Vorträge gehen gewöhnlichermaffen in bie Staats- 
ratéfang(ei unb werden Seiner Majeſtät bineingelhidet, Die currentia 
ad statum notitiae, bie widtigiten ad decidendum, die Heffripten 
aug alle Wochen durch den abgehenden Kourier zur Allerhöchiten Unter- 
id)rift abgeleudet. E3 Heißt, daß Seine Majeſtät durd 8 Wochen ab: 
wejend fein werden, bie Erzherzogin Marie* wird fid) Den 4sten iunii 
auf bie Abreife begeben, au Brüſſel aber erft den 4-ten iulii eintreffen. 
Der Fürſt von Kaunig 5 bat während ber Abwejenheit Seiner Majeſtät 
die Stelle eines dirigendierenden (!) Miniſters auch quoad interna erhalten, 
und feine lluterjd)rift wird denen Hofitellen die Entiheidung geben, e8 


1 Bal. ©. 93. 

3 Bal. ©. 413. 

3 Wahrſcheinlich ift der S. 101 erwähnte Hofrat Alexander Horváth de 
Érkestél gemeint. 

* Bol. e 468. 

! Bal. ©. 232. 


— 465 — 


wäre denn, daß bie Ministres für notwendig findeten, einige Vorträge 
unmittelbar an Seine Majeftät einzufchiden. 34 beharre mit voll- 
fommnefter Hochachtung Euer Erzellenz gehorſamſter Diener T. ty. von 
Reiſchoch m. p. Wienn den 22-ten maii 1781. 


* 405. 


God: unb wohlgeborner Freiherr! Der von Euer Erzellenz über 
bie Klagen des Balásfalver Kapitels gegen den Herrn 33ijdjofen Major! 
vor einiger Beit Deraufgeldjidte Bericht hat zwar Ihro Majeſtät bishero 
nicht vorgelegt werden können, weil dad Gutachten der $tommijjion in 
publico ecclesiasticis, welches befanntermajjen die Unterfuchung über 
veridiedene eben dahin einichlagende Punkten und injonderheit über das 
Balásfalver Seminarium und die bafige ſowohl königliche als bijchöfliche 
Stiftungen aufgetragen worden, annod abgehet, auf deffen Beſchleunigung 
Euer Erzellenz den gefälligen Bedacht zu nehmen von jelbft belieben 
werden. — Indeſſen ift von feite der Hoffanzlei Fein Anftand, womit 
Euer Exzellenz in Gemäßheit des von Denenjelben in Ihrer untern 11-ten 
bieje8 eingelhidten Vorftellung gemachten Antrags bie gegen den Herrn 
Bifdofen unter andern vorgefommene fBeidjulbigung, a(8 ob er von 
dem dermaligen Seldfaplan Para 100 fl. in ber Abfiht, um ihm zu 
diefem officio vor Andern in Vorſchlag zu bringen, empfangen hätte 
(bei dem Umitand, wo diefe 100 fl. in ber von bem Herrn Bijchofen 
eingereichten Remouftration über bie in dem vorigen Krieg von feinem 
clero eingebobenen Kollekt nicht erjd)einen) noch weiters in das ftare 
jeben und zu bem Ende burd) des Herrn Biichofen, Grafen von Battyáni 
Erzellenz ? die Einleitung dahin treffen mögen, damit von erjagten Feld- 
fapían Para sub fide sacerdotali bie fdriftiite Erklärung in Geheim 
abgefordert werde, ob und unter welchem Zuel er erwähnte 100 ff. 
bem Herrn Bilchofen Major eigentlich) abgereid)t Habe? Dieſe feine 
Außerung erjude id Euer Erzellenz beliebig herauf zu fdiden, um von 
folder zu feiner Beit, wenn das ganze Gejdjájt Ihro Majeſtät vorgelegt 
werden wird, den behörigen Gebrauch machen zu fünnen. Ich beharre 
übrigenà mit unausgejegter Hochachtung Euer Erzellenz gehorſamſter 
Diener T. iy. von Reiſchach m. p. Wienn den 23. Mai 1781. 


1 Bel. 66. 101, 173, 385. 
3 Bol. €. 382. 
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406. 


Hodjwohfgeborner Freiherr! Cuer Exzellenz ſchätzbareſte Bu- 
ichriften vom 19. und 16-ten be8 [egt abgewichenen Monats habe ich 
danfnehmigft erhalten; id habe aug beeden erleben, wie Euer Erzellenz 
allmögliche Veranftaltungen gemacht haben, um das Grobfüritentum von 
all’ weiterem Edjaden, fo bie Heujchreden diejem Land drohen, zu be- 
wahren und Dieieë Ungeziefer, jo viel möglich, auszurotten!; baà ganze 
Land ift Euer Exrzellenz für diefe außerordentliche und wirkſame Sorgfalt 
vielen Dank jdjulbig, unb es ift zu Hoffen, daß mitteljt ber guten 
Dijpofitionen, die gemacht worden find, dem größten Übel wird ab» 
geholfen worden fein, wenn nur aug der Wallachei und Moldau diefe 
Plag fid) nicht aud) in dag Land ausbreitet; dann (!), e8 werden bie 
vortreffliche Berauftaltungen, jo in Siebenbürgen gemacht worden find, 
in dafigen Ländern ganz gewiß niht gefchehen fein; id) werde bem 
Bericht, jo das königliche Gubernium diesfalls mit der legten Poft 
herauf geidjidet bat, am Allerhöchſten Orten abgeben, damit Seine Wtajeftät 
benachrichtiget werden, daß man von feiten der abminiftrierenden Stelle 
al Menſchenmögliches vorgefehret habe, um dag Land von der Gefahr, 
fo ihm brofet, zu reiten und den Kontribuenten bei Kräften zu erhalten. 
Da die Witterung febr günftig ware, fo zweifle ich nicht, daß Euer 
Erzellenz fid) folde werden zu Nutzen gemacht haben, um einige Beit 
auf dem Land zuzubringen, und wiünjde von Herzen, daß Diejelbe mir 
bald gute Nachrichten von der Wirkung erteilen werden, jo dag Land- 
(eben auf Sero Gejundbeit wird gemacht haben; ich hätte auch gewunſchen, 
heuer den Sommer außer den Wiener Ringmauern zuzubringen, allein, 
ba id einen Garten zu Hebendorff nächſt Schönbrunn gefauft babe und 
ih das Haus um ein Merkliches vergrößern muß, jo bleibe id) in der 
Stadt und muß mid) mit vielfältiger Beſuchung meines aufführenden 
Gebäudes begnügen, id) habe eine jer gejunde und angenehme Lage aus 
gewählet, mein Garten ftoßt an den alldortigen Faijerlichen Luftgarten 
und, da Seine Majeftät mir die Erlaubnis Allergnädigit gegeben haben, 
in dem Hofgarten zu allen Stunden jpazieren zu gehen, jo werde id) 
in meinem Garten, der bloß ein Kuchel- und Obftgarten ift, nicht viel 
zu ändern haben. Bon Neuigkeiten Toun ich Euer Erzellenz nicht Vieles 
melden; bie jüngjte Nachrichten, jo man von der Reife Seiner Wajeftät, 
des Kaiſers, bat, find von feiner glüdlihen Ankunft in Negensburg, 
almo Sie fid) bei 24 Stunden aufgehalten haben. Hier ijt feit ber 


1 Bal. Herrmann:Melgl a. a. D. II, 2 f. 
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Abreis des Monarchens Alles ſehr Hu. bie Nobleffe gebet nach unb nad 
auf das Land, unb e3 bleibt nichts Dier, als was vermög Dienftes 
bleiben muß. Ihro fóniglidje Hoheit, bie Erzherzogin Marie,! find durch 
acht Züge teils zu Presburg, teils zu Landſchütz und Esterhase geweſen, 
feit geftern aber bier zuruckgekehret; künftigen Montag werden fie ihre 
Reife naher Brüſſel antreten, alldorten aber erft den eilften iulii eins 
treffen. Die Burg wird eine rechte Ode, Alles ziehet nach und nad) 
heraus und bis SUtidjaefi, wenn nicht eine unverjehene und umverhoffte 
Änderung gefchiehet, fo wird aufer beg Kaiſers Appartement . beinahe 
Alles leer fein; wer hatte dag vor einem Jahr vermuten können? Der 
Herr von Gronnentbal ? ift vor etlichen Tagen alhier augefommen, ich 
babe ihn febr geändert gefunden, und man merfet febr, daß er eine 
ſchwere Krankheit ausgeftanben babe; id) werde denjelben juchen, jobalb 
möglich, abzufertigen, damit er jeinem Amt im Land vorjteben füune. 
Ih beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz geborjam[ter 
Diener T. F. von 9ieijdjad) m. p. Wienn ben 1:ten iunii 1781. 


407. 

. Sobwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz hochſchätzbareſte Bu- 
(drift vom 30-ten deg legt abgewichenen Monats babe id mit ber legten 
Poſt richtig erhalten, daraus aber fehr ungern vernommen, daß allen 
Borjehungen ungeachtet bie Heufchreden fid) in gewifjen Gegenden jo 
häufen, daß jofdje bem Land ein großes Unheil drohen; wenn man alle 
menfchenmöglichen Vorkehrungen getroffen, um einem Übel vorzubeugen, 
jo tann man hoffen, daß der Allmächtige jolche jegnen werde; will er ung 
aber Strafen, jo müjjen wir ung dem Willen Gottes gánglid) unterwerfen ; 
id förchte, (I) daß überhaupt bieje8 Jahr nicht fruchtbar fein werde, 
die Früchten hatten mit Anfang des Monats Mai das befte Anſehen, 
allein wir haben feit 6 Wochen feinen Regen, jo daß das Getreid, be- 
ionberà das Sommergetreid, völlig ausdürret; auf der ſächſiſchen Granit 
in Böhmen bat die ſpäte Kälte Alles verdorben, und ijt in biejen Ge- 
genden eine große Teuerung zu befürchten. — Ich erjtatte Euer Erzellenz 
meine geforjame Dankjagung für ben gemachten Antrag wegen Publi- 
tation meines Indigenats auf dem bevorftehen (!) Landtag; * ich hatte 
bereit3 diefe nämliche Sdée gefaßt und diejentwegen die Vollmacht für 


1 Sol 6. 463. 
3 Sal €. 132. 
3 Der Huldigungslandtag, bet für ben 21. Auguft 1781 zufammenberufen war. 


Vereins⸗Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 30 
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Seine Erzellenz, den Herrn Provinzialfanzler Grafen von Teleky,! zu- 
rudgehalten, da vermög Wllerhöchiter Resolution aber tein anderes 
Geſchäft als jenes ber Huldigung tann vorgenommen werden, jo muß 
id) nod) um die Allerhöchſte Bewilligung anlangen und bie Allerhöchſte 
Unterjchrift meiner Vollmacht für den Landtag, wie id) fie coram gu- 
bernio Habe, anjuchen; da es heißt, daß Seine Mlajeftät gegen Ende 
iulii zurudfehren werden, fo werde ich, wenn e3 thunlid ijt, bie Burud- 
funft Seiner Majeſtät abwarten. — Id babe nicht ermanglet, mich bei 
der f. f. Hoffammer beſtens zu verwenden, damit Euer Exzellenz bie 
von dem camerali genießende jg fl. ohne mindeften Abbruch fortgeletet 
werden; id) finde die Gründe, jo Euer Erzellenz anführen, jo einleuchtend, 
daß id; nicht zweifle, daß die Hofkammer fid) dazu einverfteben werde, 
ich werde annebjt bei erfter Gelegenheit bem Herrn Goffammerpäfidenten ? 
diefje Sade beiten anempfeblen und hauptſächlich begreiffid) machen, 
daß, nachdem Euer Exzellenz az fl. Gehalt per diploma erhalten haben 
und Seine Majeſtät, der Kaifer, in dem Gehalt- und PBenfionregulativ 
Allergnädigft erklären, daß Höchſtdieſelben die Gages ungeändert belafjen 
wollen, Denenfelben von Ihrem genießenden Gehalt etwas zu benehmen, 
wider bie Allerhöchite Bujage laufe. — Bon der Reife Seiner Majeftát, 
des $taijer8, tann ich Euer Erzellenz nichts Beſonderes berichten; bie 
legte Nachrichten find von Mayna, im Übrigen ift Alles Hier im ber 
größten Stille, man hört derzeit nichtS Neues weder von in- nod) von 
auswärtigen Gejchäften, wo man vor vier Wochen täglich etwas Neues 
erfahren Dot, jo aber nicht allezeit feine Nichtigkeit gehabt bat; nur bie 
neue Brochuren gehen nod) immer von der Preg heraus, ich babe wenig 
Gutes gejehen, mehrere Werte aber, die jer unbejdjeiben Dingeld)rieben 
find, unter welchen jenes von den Vlißbräuchen der Wiener Geiftlichkeit 
handelt, fid) bejonders hervorthuet, eg ift aud), nachdem bereità mehrere 
hundert Eremplarien ausgeteilet waren, von der Zenjur verboten worden. 
Sd beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer Erzellenz geborjamjter 
Diener T. iy. von 9ieijdjad) m. p. Wienn den 8=ten iunii 1781. 


408. 
Hochgeborner Freiherr, guädiger Herr geheimer Rat! Ohne Hohe 
Gönner, ohne Freünde, ohne getreie Ratgeber in einem frembden Land, 
deffen Sitten, Gebräuche und Gewohnheiten einem neiten Ankömmling 


1 Graf Karl Zeleli de Saél. Bal. e 83. 
3 Graf Johann Kolowrat⸗Krakowsky, der am 10. Dftober 1782 oberfter 
Kanzler der böhmifch:öfterreigifhen Hoflanzlei wurde. 
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dajelbft unbefannt find, zu leben, ift unangenehm, Bart und foftet oft 
manche langweilige Stunde, manche Verdrießlichkeit, manchen Nachteil, 
manchen Seüfzer nad) den angewöhnten zurüdgelafienen Fleiſchtöpfen 
Egyptens, und Das meiftens aus Mangel oben erwähnter Mäzenaten 
und Führer. Überbringer diefes, der leicht in biejem Fall fid) befinden 
fünnte, mein Schwager Johann Bartholomäus €up,! ein rechtichaffener, 
wohldenkender Wann von guten Sitten, vom beiten Herzen, ift nun in 
unfrer Vaterſtadt, um da mit feiner Familie feine übrige Lebenszeit 
al3 privatus zuzubringen. Es folte mir ſehr wehe thun, denn id) liebe 
ihn aufrichtig, wenn ibm fein fünftiger Aufenthalt, ber ipm nicht jüB 
und angenehm gemacht, nicht angerühmt, nicht angeraten, nicht aufge- 
drungen worden, jondern den er felbit au8 eignem Trieb, nad) reifer 
Überlegung vor andern ifm angepriejenen Örtern gewählt, nicht behagen 
folte. Um biejer unangenehmen Folge vorzubauen, um Alles, was in 
meinem Sermôgen ftehet, beizutragen, ihm fein Leben jo ruhig, jo an= 
genehm, fo zufrieden zu machen, als nur möglich, nehme mir in tiefiter 
Unterthänigkeit bie Freiheit, ihn, ut, nebjt feiner Familie Eier Gr» 
zellenz gehorſamſt zu empfehlen; id) bitte inftändigft, idjenfen ibm Eier 
Graelleng Hochderofelben gnábigen (!), jo viel vermögende Proteftion, Dobe 
Gewogenbeit und gütigen Rat. Sit er jo glüdlich, bieje8 Alles, deffen 
er fid) nicht unmürdig madjen wird, zu erhalten, folgt er Eüer Exzellenz 
Lehren und BZurechtweifungen, richtet er feine Haushaltung auf einen 
üfonomijden Fup ein, fichert ihn Eüer Erzellenz Anjeben gegen alle 
allenfällige Beeinträchtigungen oder Chifanen, denen zuweilen ein Frembder 
- ausgejegt ijt, weiß er fid) brunten jo beliebt zu machen, wie er eg hier 
gefonnt; jo Hoff ich, fol ibn die Wahl feines Aufenthalts nicht teilen, 
fol er in furger Beit, denn einige Zeit wird e8 bod) brauchen, feine 
Anverwandten ausgenommen, die Stadt Wienn als Wienn verjchmerzen, 
vergeffen unb fih nod) glücklich fűben, unter Eier Erzellenz Fittichen 
ein ruhiges, vergnügte8 Leben führen zu können. Alles dad Gute, was 
ibm Eier Exzellenz werden angedeien laffen, fol mir jo Heilig, fo ebr- 
würdig fein, alg wenn ich es jelbjt empfangen hätte, und nicht nur ich 


1 Gr mat f. T. Niederlagsverwandter in Wien und evangelifd. Die Rauf: 
leute in Bien wurden 1781 in drei Klafjen geteilt: 1. Die Niederläger, 2. Die 
Großhändler, 8. Die Kleinhändler. Die Niederläger waren meiftens Proteftanten. 
Diefe mußten bie Rieberlagsfreibeit fuchen, meil bisher fein Proteftant in Wien 
Bürger werden fonnte. Die Niederläger durften nur im Großen handeln, hatten 
aber viele, bejondere Freiheiten. Friedr. Nicolai, Beichreibung einer Reife durch 
Deutihland unb die Schweiz im Jahre 1781. IV. Band, 447 ©. 
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jelbft, jonberm unire ganze biefige Familie wird Eüer Exzellenz dafür 
dankbar, ewig dankbar fein, der id) mit allmöglidher Hochachtung unb 
Ehrfurcht erfterbe Eüer Exzellenz gehorjamft ergeben|ter Diener Johann 
Andreas von Wielandt m. p. Wienn den 15-ten iunii 1781. 


409. 


Vienne ce 16. juin 1781. Monsieur! Je saisis avec empresse- 
ment cette occasion de présenter a votre excellence les témoig- 
nages de mon attachement respectueux et du souvenir agréable, 
que je conserve toujours d’avoir eu l’honneur de faire sa connois- 
sance personelle ici. Cette occasion m’est doublement chère puisqu’ 
elle se fait par un ancien ami et digne personnage, monsieur 
Barth. Lutz,! qui se félicite infiniment dans son changement de 
demeure de se trouver prés de votre excellence. Je partage idéa- 
lement avec lui ce sensible plaisir et voudrois bien le goûter 
réellement, mais fácheusement un trop grand espace nous sépare. 
Peutétre, que par bonheur j'ai encore le plaisir de voir votre ex- 
cellence quelques jours ici. — Quant à moi et mes occupations 
ce cher ami Lutz rendra amplement compte à votre excellence de 
tout; me voilà au bout de l'arrangement de la galérie impériale, 
qui est devenue par l'augmentation d'environs 200 excell. et la 
plupart de grands tableaux encore bien plus considérable. Cela 
m'a donné occasion de faire deux fois le méme travail non sans 
grandes peines et soins, mais ce qui tourne si bien à l'avantage 
d'une grande collection, donne la force et la patience nécéssaire. 
D'ailleurs il est infiniment encourageant de voir un grand mo- 
narque et un grand ministre prendre zéle et amour pour un objet 
semblable et de travailler pour ainsi dire sous leurs yeux. C'est 
le cas,où jai le bonheur, de me trouver à l'égard de sa majesté 
l'empereur et du digne et respectable prince de Kaunitz.? Ce cher 
prince a aussi fini à présent sa collection et demeure à présent 
depuis deux jours dans son jardin au milieu de ses beaux tableaux. 
Il n'est pas possible d'en jouir plus vivement, plus délicatement 
qu'il n'en jouit. Ce plaisir le fait rajeunir de quarante ans. Je vais 
bientót me mettre au catalogue et le faire imprimer, en attendant 
voici une idée de l'arrangement par un plan gravé et une petite 

1 Bal. ©. 469. 

* Bal. €. 232. 


— 471 — 


brochure, qu’un ami a publiée dans un journal. Je prie votre ex- 
cellence de me continuer sa bienveillance et de me croire avec 
l'attachement le plus respectueux le plus zélé de ses serviteurs 


Chr. de Mechel. J'ai l'honneur de présenter mes hommages à son 
excellence madame de Bruckent. 


410. 


Monsieur! Je saisis l'occasion, qui me se présente de renou- 
veler à votre excellence les assurances de mon estime, moyenuant 
le sieur Antoine Dolian, marchand de chevaux, qui va partir pour 
ses affaires pour la Transylvanie. Il est aussi mon écuyer. Ainsi 
m'ayant requis de quelque adresse, pour qu'en cas de besoin il 
puisse trouver protection, je n'ai pas balancé un moment à lui 
procurer l'honneur de se présenter a votre excellence. l’espère, 
qu'elle voudra bien la lui accorder autant que le droit et la justice 
des affaires puisse l'exiger. — Mais mon principal objet est de 
montrer à votre excellence la confiance, que j'ai dans son amitié, 
en me flattant, qu'elle voudra bien étre persuadée de la mienne et 
la mettre à l'épreuve dans toutes les occassions de son service. 
C'est de quoi j'ai l'honneur de la supplier de tout mon coeur. — 
J'ai derniérement acquis un ouvrage assez rare, c'est Andrea Baccii 
de naturali vinorum historia, imprimée à Rome en 1596.! Ill y a 
une exacte déscription de la Transylvanie et un bel éloge, qu'il 
fait du pays à l’occasion des vins, qui s'y cultivoient. Il merite 
d’être connu par les amateurs de l'histoire de la patrie. S'il est 
déjà par votre excellence (à laquelle bien peu de choses peut étre (!) 
échappé), elle verra au moins, que j'ai toujours présentes ses solli- 
citudes littéraires, heureux, si je pouvais y contribuer queque 
chose de ma part. Je supplie donc votre excellence de vouloir bien 
m' honorer de ses ordres et de croire, que je suis avec la plus 
parfaite estime et la considération la plus distinguée de votre 
excellence le trés humble et trés obéissant serviteur 
Joseph arch. évéque de M. Fiascone et Corneto? à Vienne 
ce 27. juin. 1781.° 


! Andreae Baccii naturalis vinorum historia. Romae 1596. Fol. 
3 Muntius Jofef Graf Garampi, vgl. €. 174. 
3 Diefer Brief ift [jon mitgeteilt im Rorrefp. be8 Bereind. Jahrg. XXII, 17 ff. 
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411. 


Sbro Excellence, gnábiger Herr! Euer Erzellenz werden ver- 
mutíid) bie Allerhöchſte Refolution auf baz AUnjuchen des Herrn Pürther ! 
bis jebt bereits erhalten haben. (G3 fcheinet daraus, al8 mann auf bie 
bisher beftandene Dauteinridtung nicht wohl vefleftieret worden. Dann (!) 
bie Leinwanden, melde pur zum Drud hinauf befördert werden, find 
auch bis jegt feiner Dreißigſtabgab unterzogen worden, ja man ijt an 
bie Vorfichten, deren in bem Hofdekret Meldung geichieht, gar nicht 
gebunden gewejen. Es zeiget fih alfo daraus, daß gar feine Begünftigung 
augeftanden worden, und wenn dabei noch erwogen wird, daß in Siebens 
bürgen jährlich für nicht mehr, als beiläufig 20.000 fl. Kottonleinwanden 
verbraucht werden, folgliden, mann alle diefe per retour durch ben 
Herrn Pürkher herbeigejchafft werden follten, nah Abrechnung bes 
Druderlohng und Ankauf der rohen Baumwolle für die Biefige Induſtrie 
bod) faum 10.000 ff. bleiben würden ; jo ift leicht zu ermejjen, daß bei 
jo bewandten Umftänden, fid) defto weniger in etwas NRechtichaffnes ein- 
zulaſſen ift, weilen e8 febr zweifelhaft ift, ob bie im Lande handlende (!) 
Kaufleute dem Herrn Pürkher feine Leinwanden abnehmen werden, 
derjelbe fid) bemnad) nicht auf einen jährlichen Verſchläß (!) für etliche 
taufend Gulden im Wert fider Rechnung machen fann. 34 Habe mit 
dem Herrn Pürkher hierüber bereits gejprochen und ihn dazu zu ver- 
mögen gejucht, bas Wert jo einzurichten, daß er bei bejtehender Maut— 
abgab feine Rechnung finden fünne. Allein er hat mich übermiejen, daß 
joies jegt im Anfang nicht möglich fei, indeme der Spinnerlohn und 
aud) der Weberlohn beim erjten Anfang noh zu Bod) fommt. Wann es 
demnach möglid wäre, auf eine bejtimmte Zahl und wenigften® auf 
5000 Wert Kottontücher die angejuchte Mautfreiheit zu erhalten, ohne 
deëmegen gezwungen zu fein, folche wieder nach Siebenbürgen zu bringen, 
jo ift zu Hoffen, daß fid) derweil in der Fabrikatur ſolche Erjparungen 
ergeben werden, wodurd ing finftige ohne merkliche Hindernis des 
Geichäftes bie Mautabgaben beftritten werden fünnen, und vielleicht find 
wir zugleih im ſtand, unterdeffen aud) unjeren Tuchhandel in den ers 
wünjchten Gang zu bringen. Der Pürkher will feine Leinwanden nicht 


1 Johann Ignaz Pürkher, Großhändler in Hermannftadt. Bal. S. 461. Am 
27. September 1784 madte er in Gejelfchaft des Greiberrn Adolf von Buccow 
ben Berfud, auf bem Alt in bie Donau zu fahren; bod) ber Berfud miblang unb 
fie mußten bie Reife nad Ronftantinopel zu Lande maden. Sn bemfelben Jahre 
unterftüßte er ben Schäßburger Kaufmann Johann Seiler bei Grridtung einer 
KRrapfärberei in Schäßburg. 
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nad) Wien, fondern nad) Steyrmark jdjideu; diefer Umſtand dörfte (!) 
vieleicht fein Unfuchen erleichteren. — Ich hätte mich nicht getraut, 
Euer Erzellenz mit diejer unterthänigften Zufchrift zu beläftigen, wenn 
nicht zu bejorgen wäre, daß ber Villeshoven, wann Euer Erzellenz 
nicht mittlerweil die Gnade haben, der Sache eine andere Wendung zu 
geben, auf die jebt erfolgte Allerhöchſte Rejolution gewiejen unb baburd) 
alle unfere fchöne Hoffnungen verloren gehen würden. — Der bier 
unterthänigit beigelegte Brief! wird vermutlich ben nämlichen Gegenjtaub 
betreffen. — Die Tuchmacher haben endlich bie Wolle per 40 R. H. 
den Bentner genommen, und es haben fid) beim Wägen 16 Bentner 
51 Pfund gefunden. Jetzt find 24 Meifter von ihnen beichäftiget, bie 
Brobtücher zu machen, und fie glauben damit in 3 big 4 Wochen fertig 
zu werden. — Hier haben wir feit 3 Zügen vielen Regen, in Abficht 
auf bie Fruchtbarkeit ift folder nod) nicht zu viel, nur wünjche ich, 
damit Euer Excellence Reife dadurch nicht Beichwerlichkeiten ausgeſetzet 
fein möge.? — Der Prozeffe des Grafen Sam. Teleki? und Müller" 
ift zu Ende, fegterer bat feinen evictorem gejtellet, und der Graf fann 
fid nun von foldjem feine Genugthuung und Entſchädigung wünjchen. 
Der Herr Lug’ ift biejen Morgen anfommen. — Sbro Erzellenz, ber 
Gubernatorin, füjje ich nebft meiner Frau unterthänigft die Hände und 
bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter 
Diener Midh. von Brufenthal m. p. Herrmannjtadt den 29. iunii 1781. 


412. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 13-ten und 20-ten currentis babe id richtig erhalten; ich babe 
aus foldjen umftändlich erjehen, was Dielelbe fid) für Mühe gegeben 
haben, um der Plage ber Heufchreden foviel menjchenmöglich vorzu- 
tommen, Gott fegne Euer Erzellenz eifrige8 Bemühen, um dag Land von 
diefem Unheil zu retten, Diejelbe haben nichts außer Acht gefajjen, was 
zu diefem Endzwed gereichet ^; der beigebogene Brief des Grafen Telecki? 


1 Fehlt. 

3 Brukenthal Botte fid) wegen der Heufchredengefahr in ben Dobofaer Romitat 
und den Germannftäbter Stuhl begeben. 

3 Damals Gubernialrat, fpäter fiebenbürgifher Hoflanzler. 

s Vielleicht der Thefaurariatsrat Frana Syojef Müller. Bal. S. 303. 

5 Bgl. ©. 469. 

Bal. €. 467. 

' Graf Adam Teleli de Szét, damals Dbergefpan bes Dobolaer Komitats. 
Der Brief fehlt. 
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gibet aud) gute Hoffnung, daß den (!) Vorkehrungen nicht fruchtlos fein 
werden; ich babe jowohl den diesfälligen Bericht des gubernii als Euer 
Exzellenz Schreiben aus bem Dobodaer Komitat Seiner Majeftät ad 
statum notitiae vorzulegen für nötig erachtet. Bon des Kaiſers Majeſtät 
Reife höret man hier nichts Bejonderes, als daß Allerhöchſt Diefelbe fid) 
in dem vollfommneîten Wohljein befinden und überall bie aufrichtigften 
Proben der Ergebenheit ihrer Unterthanen empfangen; die legten Nadh» 
richten find von Oftende, und man glaubet, daß Sie anigo zu Brüſſel 
werben eingetroffen fein; es heißt hier, Seine Majeſtät hätten fi ver- 
nehmen laffen, daß Sie mit Ende iulii oder Anfang augustii (!) wiederum 
allhier fein werden; vorgeftern babe ich zwei Nefolutionen und etliche 
Rescripta 3urudbefommen, id) weiß aber nicht, von wober folde ab- 
gefertiget worden find. Das Benehmen des Generalfommando wegen ber 
Fremden, bie fid) in Siebenbürgen auf das Rurieren der gemeinen Leute 
begeben haben und nach denen Allerhöchiten Generalien nicht geduldet 
werden fünnen, ift mir unbegreiffid; ich fiehe überhaupt, daß fein 
freundfchaftliches Verfahren von ihme zu gewärtigen fei; berfei Zwiftig- 
teiten find bem Herrndienft febr ſchädlich; mit denen Weilitairdepartements 
ziehet man aber leider immer das kürzeſte; bod) können derlet unfreund- 
Ihaftlihe Benehmen nicht wohl mit Stilljchweigen übergangen werden. 
Den Herrn von Gronenthal! habe id) bereits mündlich ermahnet, er 
möchte, fobald als möglich, feine biefigen Gejchäfte beendigen, ich giebe 
ibm amigo das Nämliche jchriftlih, und id) zweifle nicht, er werde fid) 
befleißen, feine Rucdfebr ad locum officii unverzüglich anzutreten. Den 
Thefaurariatsrat, Herrn von Beyichlag,? babe id) aubeut bei mir gejehen ; 
er gebet in wenig Zügen nader (!) Baaden und bat mir Nachrichten von 
Euer Exrzellenz Wohljein gegeben, die mich fehr erfreuet haben. Id 
beharre mit vollkommneſter Sodadtung Euer Erzellenz gehorjamiter 
Diener T. d. von Seijdjad) m. p. Wienn den 29-ten iunii. 1781. 


413. 


Hobwoblgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer Exzellenz babe 
hiermit zu berichten bie Ehre, dap id) bem Heizer N. Frand: ein Padet 


1 Bal. €. 132. 

3 Bal. ©. 224. 

3 Der Heizer der fiebenbürgifhen Qoffanj(ei, Adam Grant, beforgte für 
Brulentbal Beftelungen und Zahlungen in Wien, mie u. A. 19 Briefe desfelben 
aus den Jahren 1781 bis 1784, bann 1786 und 1787 bemeijen. So übernahm er 
Bücher für ihn von ben Buchhändlern Auguft und Rudolf Gräffer, vom Ranonilus 
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zugeftellt habe, worin fid) bie von Euer Exzellenz gewünfchterr drei raren 
Bücher befinden, deren Namen und Preis auf folgendem Blatte ver- 
zeichnet ftehen. Nun tradjte id) nod) nach bie (!) übrigen vier, die Euer 
Srzellenz zugleich mitzuverlangen gerubeten, als: Corpus poetar. Lond., 


Reumann, vom Grafen Banffi u. A. und führte ibm zugelommene Gelber ab. 
Zeitungen, bie burd) bie Poft vermittelt und bei diefer beftellt wurden, waren bie 
Hamburger, Franz. Cölner, Erlanger, da8 Hamburger Journal, portefeuille, courier 
du bas Rhin und Staatörelation. Sie fofteten für ba8 Jahr: 14, 20, 10, 10, 
12, 20 unb 12 fl. Dem Hofbüchfenmeifter Yrühmirth zahlte er für gelieferte Gewehre 
200 fl. unb fdjidte aud) 4 aus neuem Sudjtenleber verfertigte Zutterale für folde 
an Brufentbal, nit weniger Livreebeftanbteile für bie Dienerfhaft und '/, Dugend 
„Aderlaßfchnapper” famt zugehörigen „Eißeln unb Yutteraln”, fie waren von einem 
der beften Meifter fo gemadt, „daß man biefe Snftrumenter zum  Gebraud) auf 
Dperation am Arm und Füße applizieren fönne." Außer fpanifchem Tabat Hatte er 
goud Sämereien, Belzlinge und Stauden von ben Gärtnern (ram, Baumann, 
Rameth, dem Hofgärtner Reid und aus bem Garten bes Grafen Karl Palffy zu 
beforgen. Einer Frau von Amelunzen bezahlte er in Brukenthals Auftrag jährlich 
60 fl. (Maria Charlotte Freiin von Amelunzen, geborne Bidterin von Grub hatte 
am 22. September 1776 einen Grboergleid) gefdloffen, nad bem fie von allen 
Sn[prüdjen auf ben Nachlaß bet verftorbenen Generalin Eleonore Freiin von Beneda 
geb. von Altlirhen abftanb, wogegen Katharina Sofie Freiin von Brulentbal fid 
verpflichtete, ihr jährlich 60 fl. in vierteljährigen Raten zu zahlen) und einer Zuders 
büderéfrau monatlid 10 fl. 918 ibm im Jahre 1787 beim Wiener Gauptiriegs: 
zahlamt 600 fl. für den fufto8 ber Gemäldegallerie Syofef Rofa angemiefen worden 
waren, mußte er am 17. April b. Jahres berichten, diefer habe fie nicht angenommen, 
weil er bie verlangten Bilder nicht babe, worüber er fhon an Herrn Stod (Wohl 
Johann Martin Stod, geboren in Hermannftadt im Jahre 1746, geftorben 1800, 
ein Schüler Meytens, der fid in Preßburg niederließ unb den Ruf eines Künftlers 
erwarb [Altarbilder und Porträts). Jn fpâteren Jahren handelte er mit Gemälden), 
eine fchriftlihe Mitteilung gemacht babe, und wohl auf eine Anfrage Brufenthals 
fhrieb er am 13. b. Mt3.: „Deren Großfreuzordensftern, mie es bermalen Herr Fürft 
von Stabrnberg (Georg Adam Fürft Starhemberg 1. Oberfthofmeifter und Oberſt 
fämtlider €eibgarben) unb Herr Graf Karl Palfy” (ungarifher und fiebenbürgifcher 
Hoflanzler) an denen Kleidern zu tragen pflegen, find zweierlei Gattung; bas ift, 
für reid) geftidte Kleider wird das Feld im Stern mit Bullion geftidt, an glatten 
Kleidern hingegen ba8 Feld gana rot unfamet (!) vorgeftellt, ein Gleiches ift aud) 
bei denen Fradlleidern üblid, jebod find bie Sterne etwas Meiner und kommt 
à Stüd ein ind andere gerechnet zu 5 f. unb ift nur ein Stider bier, der jelbe 
am beften verfertigt. Zu denen berlei Drdensbänder, mie mans umb dem Leip 
über bie Weite unter dem Kleid zu tragen pflegt, braucht man leine große Maiden, 
folglid auf zwei Umbhänge 5 Ellen und zur Schlupfen, wo dag Kreuz angehängt 
wird, auf beide 1/, Ele ſchmale detto (von bem breiten Toft à 3 f.) unb auf derici 
befchriebene Art trägt diefe Umbhänge der Herr Graf Karl Palffy, jene hingegen, 
bie mit ber Mafden nur felten über das Kleid ba8 Jahr hindurch getragen werben, 
muß in der Ellen Maß etwas zugegeben werden.” 
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Pindarus Oxon., Plutarchus Bryani unb Poetae graeci veteres.! 
Sd werde feine Mühe fparen, um aid) diefe aufzutreiben und dadurch 
zu erfennen zu geben, daß man nicht mit tiefern Refpeft fein könne Euer 
Erzellenz geforjam[ter Diener Rudolph Gräffer. Wien den 5. iulii 1781. 

Bon anderer Hand: 

Inhalt eines Päckels, welches an ben Herrn Frand, boffieben: 
bürgiichen Kanzleiheizer für Sr. Erzellenz, Herrn Baron Brudentbal 
abgegeben worden: 1 Alcorani textus universus a Moraccio fol. 
f. 20.—, 1 Ismael Abulfedae de vita et rebus gestis Mohammedis 
fol. compl. 1723 f. 8.—, 1 Maittaire Annales typographici 5 tomi 
in 9 vol. cum indice? f. 50.—, f. 78.—. 


414. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Die ſchätzbareſte Schreiben vom 22. bes 
fegtabgewidjenen Monats, mit welchen mich Euer Erzellenz beebret haben, 
babe id) richtig erhalten; id) werde mir das Anjuchen des Hermann- 
ftädter Ratsverwandten, Herrn Wagner,? wegen Unterbringung feiner 
zwei Söhne befteng angelegen fein laffen und, jolbald die Hoffanzlei 
im ftand fein wird, Seiner Majeftät den VBorjchlag wegen denen fieben- 
bürgijd)en Alumnen jomob( in Offen als in Waygen vorzulegen, fo 
werde id) nicht ermanglen, auf Euer Erzellenz ihre Refommandation bie 
vorzügliche Rudfidt zu nehmen. Desgleidjen werde ich mid) wegen Pe- 
gnädigung des Secretarius Kisling bei Seiner Majeſtät möglichjt ver- 
wenden, und ich Hoffe, daß, nachdem die Allerhöchite Abficht, aller 
willfürfiden und übermäßigen Beltrafung Inhalt zu (Dunn, wird erreichet 
worden fein, Allerhöchſt Diejelbe nun bloß ihre Milde zu Rat ziehen 
werden.* Sch erwarte mit vielem Verlangen die Nachricht, bag bie gute 


1 Michael Maittaire, Opera et fragmenta veterum poetarum lat. T. I. II. 
Londini 1718. Fol.; Pindari Olympia, Nemea, Isthmia p. N. Sudorium Oxonii. 
1697. Plutarchi vitae parallelae, graece et latine, recensuit Aug. Bryan T. I.—V. 
Londini. 1729. 4°, Poetae Graeci veteres heroici p. Jacobum Lectium. Aureliae 
Allobr. 1606. 

3 Alcorani textus universus auctore Lud. Marraccio. Patavii. 1698; 
Ismael Albufeda, De vita et rebus gestis Mahomedis. Oxoniae. 1723; Mich. 
Maittaire, Annales typographici. Tom. I.—V. Londini 1719—1741. 

$ Michael Wagner, bet Senator unb f. Steuereinnehmer mar. 

* Ratbarina Berlin mar infolge einer ihr erteilten Tórperlidjen Strafe am 
5. Dftober 1780 geftorben. Die Unterfuhung ergab, daß ber damalige Hermanns 
ftädter Stuhlsrichter Daniel Gräfer fie den Gerichtsfchreiber Johann Andreas 
Kipling zur Abftrafung mit 12 Korbatfchenftreihen übermiefen Hatte, bie fie vom 
Schäffend Schmidt erhalten. Darauf teilte das Gubernium bem Qermann[tábter 
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Difpofitionen, fo Euer Graelleng in denen Eronftädter, Haromsecker 
und Czicker Diftriften zu Ausrottung ber Heujchreden werden gemacht 
haben, eben fo guten Erfolg werden gehabt haben, als im Dobokaer 
Comitat, ber Allerhöchite jegne Euer Erzellenz ihre Bemühungen, das 
Land bat Denenjelben wohl zu danken, daß al mögliche Veranjtaltungen 
getroffen werden, um dem Unheil, fo ihm brobet, vorzufommen, menn 
nur die Nachbarn den nämlichen Fleiß anmwendeten; id) habe hier ver: 
nommen, bap bieje8 Uugeziefer aud) in ber Wallachey in einer unge, 
heuren Menge vorhanden fei. Der Strafe Gottes Toun man nicht ent- 
geben, wenigitens bat man alle menjchenmöglicdhe Fürkehrungen ange- 
wendet, um das Land zu retten, das Übrige muß man von der göttlichen 
Gnade anboffen. — Bon Neuigkeiten fann ich Euer Exzellenz nichts 
melden, Seine Majeſtät, der Kaifer, find den 21-ten glüdlich zu Brüfjel 
angelanget ; e3 heißt, Sie werden fid) borten 14 Täge aufhalten, wohin 
Sie aber fid) von borten begeben werden und ob Sie naher Holland 
ihre Reife fortieten werden, Soldes ift Dierortà nicht bewußt. Wir 
leben alhier a(8 in einer Ode; was nicht hier bat bleiben müffen, ijt 
Alles weg, bie graujame Hige, bie feit Anfang dieſes Monats ung 
brudet, ift in der Stadt unerträglich, das Stanzleihaus ift im biejer 
Saison eines der angenehmften, und man genießet immer eine erfrijchende 
Luft; Heßendorf wäre mir viel lieber gewejen, allein für heuer babe 
ih nur ba8 Unangenehme davon, das Hinausfahren in der Hige und 
ziemliche SBerbrieplid)feiten mit denen Handwerfgleuten beim Bauen; id) 
will Hoffen, daß bie folgende Sabre mich davon entichädigen werden. 
Sd beharre mit vollfommnejter Hochachtung Euer Erzellenz geforjam[ter 
Diener T. 3. von Reiſchach m. p. Wienn ben 6. iulii 1781. 


415. 
Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Recht febr bin ich über Euer 
Erzellenz gíüdfidje Wiederfunft aus denen Gegenden des Háromszéker 
Gtubls unb Eronftäder Diftrifts er[reilet. — Die Nachrichten von denen 


Magiftrat am 1. Mára 1781 mit, Seine Majeftät babe erfehen, daß bie drei Ges 
nannten am Tode der Berlin fdulb feien unb mit Reffript vom 15. Februar 1781 
befoblen, bie beiden Grften feien zu entlafjen unb ihnen feine Anftellung mehr zu 
gewähren, Schmidt fei auf 6 Wochen einzufperren, der Gebrauch der zweifachen 
Korbatiche abzuftellen und Weibsbilder, bie dem Gericht zur bloßen Befferung übers 
geben würden, feien nur mit Arreft, nicht mit Schlägen zu beftrafen, ber Mutter 
der Berftorbenen aber babe man jäbrlid 12 fl. aus der Allodialkaſſe zu zahlen. 
Riblings Bitte um Begnabiaung wurde im November 1781 vom Kaifer abgefblagen. 
(Bgl. 3teifdjadj8 Brief vom 27. Dezember 1781). 
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GSeufdreden in Háromszék,! welde Euer Exzellenz mir gefällig zu er- 
öffnen beliebten, entipreen nicht jo jehr denen günftigen Erwartungen, 
alé id) fie immer vergnüglicher gehoffet, und doch nur dem jehnlichen 
Wunſch allein vor mir habe, daß fie nad) denenjenigen, zu Vertilgung 
biejer Landplage an Hand gegebenen Einleitungen weiterhin angenehmer 
lauten möchten. — Herr General von Carato? wird durch eine, aud) 
von bem jenfeitigen militari in dem Ende zugelagte gemeinfchaftliche 
Mitwirkung Jenes beobachtet haben, worauf ihne die gegebene An- 
leitungen führen und wovon id) von darum (!) feinen Zweifel nehmen 
will, weil an diejer olge dem gemeinen Wohl ohne Unterfchied gelegen 
ift. — Für Euer Erzellenz auf diejer Reife erfchütterte Geſundheit ift 
in bem dafelbftigen Aufenthalt die Erholung beftens fürgewählet worden. 
39 wünſche recht fehnlich, daß folde auch im balden gejchehen, und 
Euer Graelleng allzeit des vergnügteften Wohlſeins vollfommen genießen 
möchten. —- Ohneradhtet id) Euer (rellena weder in auswärtigen, mod) 
denen hiefigen Gejchäften von einigen befonderen Veränderungen etwas 
anzudienen vermag; jo wollte jedoch jelbjt in bem Lauf der gewöhnlichen 
einen Teil meiner damit verbundenen Pflicht gerne aufgeben, um in Euer 
Erzellenz ſchätzbareſten Gejellichaft das Vergnügen für einige Zeit auf 
dem Qand? genießen zu fónnen, wenn mir nicht der Gedanke von bem 
immer mehr berannabenden Landtag den anderen zum SSorbebad)t in der 
Sorge auflegete, dag Nötige hierzu allenthalben anzufehren; bod) werde 
id) mit Euer Exzellenz gütigen Erlaubnuß mir die Freiheit nehmen, 
Ihnen und der guädigen Freiin Exrzellenz, welche meines gehorjamften 
Reſpekts ohnſchwer zu verficheren bitte, noch während Ihres bajelb[tigen 
Aufenthalts gehorfamft aufzumwarten und dieje Gelegenheit mit dem ſonder— 
baren Vergnügen benuben, um gegen Euer Erzellenz die Gefinnungen 
meiner voflfommen entjchiedenften Hochachtung mehrmalen an den Tag 
zu legen, in welchen allzeit gleidh zu beharren bie Ehre babe Euer 
Graelleng gehorjfamfter Diener 3. F. v. Preiſs m. p. Herr: 
mannftad den 7-ten iulii 1781. 


416. 


Hohwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz glückliche Zurudkunft 
aus bem Haromsecker Stuhl unb erwwünjchter Erfolg Dero Bemühungen 
bat mich bejouber8 erfreuet, und ich erwarte den diesfälligen Bericht 


— 


1 Bal. 6. 467. 
: Bal. €. 336. 
3 Wahrſcheinlich in Fred. 
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des füniglidjen gubernii, um alödenn Allerhöchften Orten bie Anzeige 
zu machen, mie febr Diejelbe fid) verwendet haben, um dag Unheil, jo 
bem Land brobete, jo viel, al menjchenmögli ijt, abzuwenden; mir 
ift leid, zu vernehmen, daß Euer Erzellenz mit den dirigierenden Beamten 
in Fogaras, Cronftadt und Haromseck nicht allerdings zufrieden waren; ! 
id) will hoffen, daß Dero Gegenwart in diejen Gegenden die dafige 
Vorgeſetzte wird zurecht gewiejen haben, und daß fie fid) mehr befleißen 
werden, ihr Amt nad) ihren Pflichten zu verwalten; der Baron Franz 
von Henter ijt um eine Gubernialftelle bei Seiner Majeftät. einge- 
tommen; es bleibt aber fein Anbringen erfiegen, big Seine Majeſtät 
werden bie Randidation ber vazierenden Stelle begnebmiget haben; man 
faget alhier, daß Seine Majeſtät, ber Kaifer, bis auf den 15-ten des 
fünftigen Donats werden allfier zurudgelanget fein; ben 7-ten find Sie 
au Rotterdam augefommen, unb ben 9-ten waren Sie im Haag; id) 
babe einen Brief von meinem Bater vom 10:teu, in welchem er mir bie 
glidiihe Ankunft Seiner Majeſtät berichtet; Alles (aufet zu, um biejen 
Monarchen zu jehen, ba aber ba8 gemeine Bolt in Holland ziemlich 
ungejdjliffen ijt, jo wird der Zuſammenlauf bem Kaifer öfters beichwerlich 
fallen. Bon biefigen Neuigkeiten fann id) Euer Erzellenz nidjt8 melden; 
ber Fürſt Kaunig ? gebet auf Baaden, um das Bad zu gebrauchen, fo 
daß das einzige offene Miniſtershaus durch drei Wochen auch geichlofjen 
fein wird. Den Herrn von Cronenthal $ babe ich feit mehreren Wochen 
nicht zu sehen befommen, er fol immer frünf(id) fein, id babe ibn 
mittelft eines Defrets zu Beförderung feiner Rudreife ad locum officii 
ermabnet, big dato babe id) aber noch nicht gehöret, daß er fid) zu. 
folder anjchide, vielleicht will er die Zurudkunft Seiner Majeſtät, des. 
Kaijers, abwarten, id) werde ihn joviel, alè möglich, treiben, wenn feine 
Gejunbfeit&um[tánbe ihm erlauben, fid) auf die Reife zu begeben. Sd 
beharre mit vollfommuefter Hochachtung Euer Erzellenz gehorfamfter 
Diener T. ty. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 20-te iulii 1781. Gin 
gewiffer Lug, gewelter Diefiger Niederlagsverwandter,* Bat mir vor ein 
Baar Monat gemeldet, er wolle fid) im Germanitadt anjäßig machen, 
ih fann ihn Euer Erzellenz anrefommandieren als einen Mann, der 


1 Dberlapitän von Fogaraſch mat Graf Joſef Béldi de Uzon, Stabtribter 
von Kronftadt Michael Fronius und Überlönigsrichter von Háromszék vegere 
granz Genter von Sepsi Sz. Iván. 

2 Bgl. €. 232. 

s Bol. e 182. 

s Bol. 6. 469. 
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hier als ein guter Negotiant und ehrlicher Mann ben Ruf gehabt Dat, 
ich babe vor biejem mit demjelben öfters zu thuen gehabt und ibn allezeit 
als einen braven, guten Mann erkannt; will er dag Burgerredt in 
Hermanftadt erhalten, ich glaube, die Nation würde eine gute Acquifition 
machen ; er fol auch wohl bemittelt fein. 


417. 


Karlſtadt den 31-ten Oktober 1780. Euer Exzellenz! Hod- und 
Wohlgeborner Freiherr! G8 bat mich ein hHochlöbliches königliches 
Gubernium auf ben 21-tet huius zu der beftimmten Huldigung be- 
orbert. Gleichwie id) aber wegen denen häufigen Gejchäften, vieler Arbeit 
und Songertationen der neuen Grenziyftemifierung fowobl, als wegen an: 
befohlener Zujammenziehung ber Dierenbigen Trouppen in das Campement 
unmüglid) abfomme und alldorten erjcheinen tann, weßenthalben aud) 
bereità einem hochlöblichen füniglidjen gubernio geldrieben babe; fo 
nehme mir bie Freiheit, in Rüdfidt ber von Euer Erzellenz empfangenen 
vielen Gnaden Sochbielelben ganz geborjamit zu bitten, mich ebenfalls 
diejerwegen zu entidulbigen und in Fal bod) Jemand anftatt meiner 
biezu erfcheinen müßte, den Adalbert Szöts, deffen Brief! ich neben, 
gehend anverwahre, ald meinen plenipotentiarium anzunehmen, widrigen- 
falls aber, wenn berjeíbe etiwan nicht alldorten wäre, wie ich nicht gewiß 
verfidert bin, ein Anderer von Euer Erzellenz gnädigft ernennet werden 
wolle. Sch empfehle mich anbei zu bebarrlien Gnaden und babe bie 
bejondere Ehre, in vorzüglichfter Verehrung zu beharren Euer Exrzellenz 
untertbünigiter Diener 5. 8. Gyulai m. p. Rariftadt ben 
4-ten Auguft 1781. 


418. 

Hohmwohlgeborner Freiherr! Ich bejtütige Diemit den richtigen 
Empfang Euer Erzellenz jhäßbareften Schreibens vom 28-ten des lebt 
abgewichenen Monats, in welchem Diejelben mir die Nachricht von Dero 
Retour in Sermann[tabt zu geben beliebet haben; der Aufenthalt, fo 
Euer Erzellenz auf Dero Landgut red gemacht haben, wird hoffentlich 
zu Herjtellung Sero Gejundheit gedienet haben; da künftiger Monat 
zum Landleben aunod jer günftig ijt, jo werden Euer Exrzellenz nad) 
vollendetem Landtag? mod) wohl einige Beit zu red zubringen; man 
muß bei günftiger Witterung feine Gejundheit jo pflegen, daß, wenn bie 


1 Fehlt. Sin Adalbert Szötd mar Vizekomes im Kodelburger Komitat. 
3 Bal. €. 467. Ä 
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üble Jahreszeit einfällt, man von folder in feinen Geſundheitsumſtänden 
nicht au jebr aurudgejebt werde, und dazu bat am vorzüglichiten bas 
Zandleben und die damit verbundene tägliche Kommotion beizutragen; id) 
merfe an mir, daß ich heuer bie gejunde Landluft nicht genofjen babe, 
id bin fchier beitändig mit Flüßen behaftet, leide feit mehreren Wochen 
an Ohrenjchmerzen, und bie graufame Hige, bie wir bier in der Stadt 
auszuftehen gehabt, bat mich ziemlich entfräftet, ich gehe zwar fait täglich 
in meinen Garten hinaus, allein Solches geichiehet allezeit in den wärmſten 
Zagftunden, mo e8 mir mehr ungelegen alg angenehm fein muß; wenn 
bie Herbitzeit heuer angenehm ift, jo will id) nod) davon profitieren 
unb, jo viel es mir bie Kanzleigejchäfte werden zulafjen, meinen Freunden 
einige Wochen auf ihren Landgütern jdjnfen. Wir erwarten alhier 
Seine Majeſtät, Den Kaifer, bið auf den 14-tem ober 15-ten biejeà; bie 
legte Nachrichten find aus Versailles vom 30-ten, Sie haben fit all» 
dorten fünf oder jedjà Täge aufhalten wollen, um alsdenn Dero Rud- 
reife über Montbelliard, Basel, Ulm, Augsburg unb München anhero 
zu nehmen, jo daß man nicht zweiflet, daß Seine Majeſtät in fünf oder 
6 Tägen hier eintreffen werden. Die Antwort der f. f. Hofkammer über 
die Einziehung ber 6000 fl. au Euer Exzellenz ihrem Gehalt, jo Diejelbe 
mir mitzuteilen beliebet haben, ijt mit jener, bie bie Kanzlei von dieſer 
Hofftelle befommen Hat, gänzlich übereinftimmend, wir haben aber Euer 
Erzellenz ihre Borftelung an Allerhöchſten Orten binaufgegeben und 
secundando begleitet; es ijt mir aber diesfalls mod) feine Reſolution 
augefommen; ich wünfche von Herzen, daß id) bald in Stand gejebet 
werde, Euer Erzellen; nah Wunſch darüber benachrichtigen zu können. 
Da es mir anftändig zu fein fcheinet, daß das Publifum in jämtlichen 
t. f. Erblanden von bem Vorgang des Landtages in dem Großfürftentum 
Siebenbürgen benachrichtiget werde, jo bitte ih Euer Erzellenz, mit 
eine kurze, wohl gefaßte Beichreibung davon privatim zu [djiden, damit 
ich jolhe denen Hiefigen Zeitungen einruden laffen könne; wenn id) 
eine fura gefaßte Gejchichte der Gefahr, jo Siebenbürgen ſowohl alg 
die daran grenzende Länder von den Geufhreden zu laufen gehabt 
haben, und ber Maßregeln und Borkehrungen, jo man, um joldje ab: 
zuwenden, getroffen Dat, bei Handen hätte, jo verbienete folche aud) 
tundgemacht zu werden; es wird foldye Kundmachung dem gubernio zu 
verdientem Ruhm und denen Naturkündigen zu feinen unnüßen Pe- 
tradtungen dienen. Ich beharre mit vollfommnefter Sodadtung Euer 
Erzellenz geborjamiter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. Wienn ben 
10sten Auguft 1781. 
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419. 


Wien den 11-ten Auguft 1781. Hochmohlgeborner Freiherr, 
guübiger Herr! Die Merkmale der Gemwogenheit, deren mid) Eure Cr- 
zellen; bei Dero Anweſenheit in Wien gewürdigt haben, geben mir den 
Put, Dero Gnade und Unterftügung in einer Angelegenheit anzujuchen, 
die meinem und dem Herzen meiner Gemahlin von großer Wichtigkeit 
ijt. Wir haben ein Mädchen, Namens Katharina Kirchnerin von: feinem 
8:ten bis in dag 22-te Jahr erzogen; eë war jdjón und, fo viel uns 
bekannt, von anftändiger Aufführung. Dies unjerem Herzen teure Mädchen 
ift ben 17=ten Juli vermißt geworden, und wir glauben die Vermutung 
gegründet zu fein, daß fie nah Siebenbürgen mit Jemanden, ` der ihr 
die Ehe verheißen, geflüchtet fei; unjre Abficht ift nicht, diefe Entführung 
eines minderjährigen, wider Willen und Willen ihrer Mutter .entführten 
Mädchens zu verfolgen; wir wünjchen allein die Beruhigung, zu willen, 
ob fie glücklich ijt, und wäre fie e8 nicht, ihr unſre Hilfe anzubieten, 
damit fie Unglüd und Not nicht den Folgen des Elends und ber Ber- 
zweiflung ausſetze. Dabin geht alfo unjre vereinte Bitte, daß Eure 
Erzellenz fowobl durch weltliche Obrigfeiten, als durch die Pfarrer und 
Seelforger aller Orter in Dero Guvernement befannt machen zu laffen 
geruben, „e8 wäre eine junge, woblgeftaite Berjon von Wien aus einem 
Haufe entwichen, wo fie von ihrer Kindheit an väterlihe Aufnahme 
gefunden babe. So unüberdadt diefer Schritt geweleu, jo hätte man 
ihr foldjen bereitö vergeben und wünsche nichts jo jehr, alg zu ihrem 
Glücke beizutragen. Wäre fie auf eine Art, bie fie gejtehen dürfte, ver» 
jorgt, jo möchte fie biejem Haufe ihrer Wohlthäter durch eine Nachricht 
Beruhigung geben. Man wäre bereit, wag zu ihrem Welten vielleicht 
noch beigetragen werden könnte, beizutragen. Aber, fie möhte fid) nun 
aud) im wag immer für Umftänden befinden, jo fol fie bas Butrauen 
haben, fid) entweder gerade an uns zu wenden ober die Obrigkeit, ben 
Seeljorger des Orts fid) entdeden, wir bieten ihr allen möglichen Beiftand 
an; eg wird von ihr abhängen, von welcher Art biejer Beiſtand fein 
fjol; will fie in ihr Vaterland wieder fehren, die Anftalten. werden ge- 
troffen, bie Köften übermacht werden; nichts wird uns zu viel fein, fie 
ihrer Mutter und ihrer Pflicht wieder zu geben.” Dieje Nachricht, gnädiger 
Herr, wünſche id), durch Dero Befehl und Anjehen untevjtiigt, fo febr 
ais möglich, im ganzen Lande auszubreiten. Es ift nicht mabridjeinlid), 
daß eine Fremde, im Wiener Kleidung, fo wohl geftaltet, als fie ift, 
bie nur ihre Mutterſprache fann, der durch eine folhe Bekanntmachung 
rege gemachten Neugierde verborgen bleiben Tonne, unb ift fie entbedt, 
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jo wird man Eurer Erzellenz davon Nadridt zu geben nicht verweilen, 
wenn man weiß, daß Diejelben die Unglücliche Dero Aufmertfamteit 
und Schuges würdigen. — Erlauben Eure Erzellenz, daß ich mich bdiejer 
Gnade von Ihnen zu meinem Haufe verjehe und mod) ber vorigen Bitte 
diefe fernere beijebe. Wäre mein Zögling in verdächtigen Händen, fo 
geruben Sie, zu befeblen, daß fie von Obrigkeit wegen jogleich in ein 
ehrbares Haus gebracht und bis zur weiteren Anordnung behalten werde; 
ich verbinde mich biemit zur danfburen Erftattung aller Auslagen, die 
auf ein oder andere Urt in dieſer Gelegenheit zu machen nötig fein 
dürfte. — Aber id) werde durch die Unterftügung, wenn Eure Exzellenz 
mein Gejud) zu würdigen geruben werden, einen unverjährbaren Beweg— 
grund haben, bie Ehrerbietung und Ergebenheit zu vermehren, mit welcher 
ich beharre, Eurer Erzellenz unterthänigfter Sonnenfels m. p. Hofrat. 
N. €. Unter einigen unbeltimmten Mutmaſſungen verfällt man auf 
Joſephſtadt, aber ohne nähere Urfache, als den Abgang einiger Kaufleute 
dahin zur Zeit der Entweichung. 


420. 


Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Es Dat der aus ber f. f. 
abelidjen Therefianiichen Ritterafademie austretende Freiherr Joseph 
Domokos feine Bitte bei ber ſiebenbürgiſchen Goffauglei dahin gerichtet, 
womit er nad) vollendeten Kurſe feiner Studien zur wirklichen Dienft- 
leiftung angeftellet werden möge. — Bon feiten gedadter Hoffanzlei 
hat man Diejen jungen Kavalier dahin gewielen, daß er fid) bei feiner 
Rüdfebre nad) Siebenbürgen bei eim oder andern Herrn Guberuialrat 
ober aud) jon|tig in öffentlichen Diensten ſtehenden Manne in praxi 
üben möge, mo jodann nad) Map feiner Fähigkeit und Anwendung auf 
feine wirkliche Anftellung mit ber Zeit Bedacht genommen werden wird. 
Da er aber biejer Leitung ohne von Euer (rellena begünftiget zu werden, 
nicht folgen tann, jo gebe mir die Ehre, ibn Derojelben in diejer Abficht 
befteng zu empfehlen, und beharre mit obnausgelebter Hochachtung Euer 
Exzellenz gehorjamfter Diener T. %. von 9teijdjad) m. p. 
Wien den 16. Auguſt 1781. 


1 Ein Freiherr Vofef Domofo8, geboren zu Alfscdernäton 1762, geftorben 
zu Zuffov am 15. Dftober 1834, trat 1782 in ein Dragonerregiment, wurde 1786 
Lieutenant; [püter Major, er erwarb 1796 bei Qodi das Ritterfreus bes Maria 
Therefienordend. 


Bereind-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 31 
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421. 


Excellentissime ac illustrissime domine baro, in Transsilvania 
gubernator regie, domine domine mihi gratiosissime! Nemo cupidius 
me ipso iussis excelsi regii gubernii obsequi niteretur; sed debilitata 
valetudo impedit, ne'et iussis excelsi regii gubernii et ipsi zelo, 
quo ad demonstrandam suae maiestati fidelitatem exardesco, satis- 
facere valeam; interim debitas excellentiae vestrae grates refero, 
quod mei benigne memor regalistae munere condecorari voluerit, 
posteaquam clementissimae pie defunctae dominae nostrae favore 
quietam et tranquillam solum curandis negotiis meis ac reparandae 
valetudinis meae intentus pacificus transegerim vitam. Eo etiam 
fine in Transilvaniam festinavi, ut ad praestitutum comitiorum diem 
Cibinium intrare possim; at longior via fracto iam corpori meo 
paucas, quae restabant, adhuc vires ademit; vix domesticis sufficio 
negotiis. Dignabitur igitur excellentia vestra pro innata sua benig- 
nitate me excusatum reddere, quod ad comitia comparere nequeam ; 
ego quidam, dum vires accreverint, subito Cibinium festinabo, ut 
ibidem coram excelso regio gubernio, vel ubi illud iusserit, fideli- 
tatis sacramentum deponere queam; qui altis favoribus commen- 
datus debito cultu persevero excellentiae vestrae humillimus servus 
C. Gabriel Haller m. p. K. Szent Páll die 19-na augusti 1781. 


422. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Sd beftätige Diemit ben richtigen 
Empfang Euer Erzellenz jchäßbareften Sdreibens vom 8-ten currentis, 
aus welchem id) bemüfliget ware, zu erleben, daß Dero Gejundheits- 
umjtánben fid) noch nicht nad) Wunsch verbefjeren wollen, ich nehme den 
aufrichtigften Anteil daran, Hoffe aber, daß Euer Erzellenz mir bald 
angenehmere Nachrichten davon erteilen werden; ich bin aud) feit etwelchen 
Monaten immer unpäßlich, bie groffe Hig hat mich fehr nieder gebrudet 
und meine Hämorrhoidalumftänden ärger gemacht; ich leide ftarf an 
Flüſſen, bejonders in einem Ohr, in welchem ein bejtändiges Baufen (!) 
mir dann und wann beinahe dag Gehör benimmt; ich babe bereits ver: 
jdiedene Mittel gebraucht, aber ohne bejonderer Wirkung, id) will nun 
jehen, ob bie Spaawafjerfur mir mehr helfen werde. — Seine Majeftät, 
ber Kaifer, find den 14.tem von feiner Neije glücklich) zurudgelanget, 
allen Fatiguen ungeachtet bat feine Gefundheit gar nichts gelitten, und 
Sie jehen aug, ald wie wenn Sie dag bequemíid)íte eben geführet 
hätten, vorgejtern find Sie wiederum von Dier in Dog Pefter Lager abs 
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gegangen, allwo Sie fid) bis zu Ende des Monats aufzuhalten gedenken ; 
ben Leien September fängt das Lager zu Minkendorf nächſt Sarenburg 
an und dauret bis auf den 10:ten; alsdenn werden fid) Seine Majeftät 
in das mährifche und büfmijde Campement begeben und der allge- 
meinen Sage nad) erft zu Ende septembris Dier wiederum eintreffen. 
— Euer Exrzellenz werden aus denen vor wenig Tagen abgelaufenen 
Expeditionen erleben Haben. daß jamentliche Kandidationen, wie fie von 
bem füniglidjen gubernio heraufgegeben worden, Dierortà approbieret 
worden; ba meine pflicht2fchuldige Abficht bloB dahin gebet, bie vafante 
Stellen mit tüdjtigiten subiectis belebt zu wifjen, fo Îtimme id) gar gern 
der gutachtlichen Meinung des gubernii bei, welches bie Subjeften am beiten 
tennen muß; id) will demnach hoffen, daß die öffentliche Adminiftration 
zu Gronn[tabt wiederum in die gehörige Ordnung wird gebracht werden.! 
Bon denen wiederum aufwachjenden Faktionen und Animofitäten ware 
mir big dato nichts bewußt; e3 fümmt darauf an, daß folche entbedet 
und nad) denen Umftänden von dem königlichen gubernio alles Ernites 
beftrafet oder Seiner Majeſtät aflenfallà angezeiget werden; id) werde 
meines Ortes bejorget fein, allen Sntriguen vorzubanen und jolche auf 
das ſchärfeſte zu ahnden, da id) der feften Meinung bin, daß von einem 
Land, in weidem das esprit d’intrigues und Faktionen überhand 
nimmt, nichts Gutes zu hoffen, jondern jolches immer näher zu feinem 
gänzlichen Verfall geraten muß. — Ich überid)ide Euer Exzellenz hierbei 
einen Auszug der Erlanger Zeitung mit der Bitte, mid) zu benadrid- 
tigen, ob bie angeführte Nachricht einigen Grund babe, id) fann mir 
nicht beifallen laffen, baB ein Wort davon wahr fei. Ich beharre mit 
vollfommneiter Godadtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. 
von Reiſchach m. p. Wienn ben 21-ten Auguft 1781. 

CS liegt bei: Extrakt aus der Erlanger NRealzeitung Nr. 61 
Anno 1781. Obgleich die erwähnte Allerhöchite Verordnung, die Auf- 
Debung der auswärtigen Gerichtsbarkeit über die Kloftergeiftliche be: 
treffend, im April in Siebenbürgen allenthalben publizieret worden, fo 
haben bod) bie Obern ber fiebenbürgiichen Szeklerischen Franziskaner: 
proving vor gut gefunden, durch Zirkularfchreiben in allen ihren Klöjtern 
die jährlich gewöhnliche Rapitularfongregation auf den 10:ten iunii mad) 
Mikahasa in dag Klofter im Walde unter der Autorität ihres Generals 
zu Rom öffentlich anzujagen und, ob Soldes gleich von dem Landes— 
gouverneur dem Provinzial aufs gejchärftefte unterjagt worden, nad 


1 Bgl. Gertmaniv3Retgt II, 234 ff. 
31" 
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verftefftem Wuseinandergehen bdennod dag Kapitel zu halten, darinnen 
fie Verwechslungen machten, Obere erwählten und bie neue SBerorbs 
nungen durch verjtellte Briefträger in die SKlöfter umher janbten. Dag 
Gubernium hat den Orden hierüber zu ftrenger Verantwortung ge- 
zogen und fogar das Statutenbuch diejer Provinz, worinnen viele8 bem 
gemeinen Seften und der Gewalt des Landesheren Widerftrebendes 
(3. ©. was Strafen, Erfommunifationen und nod) jdürfere Benfuren 
betrifft) abgefordert, worüber bie Enticheidung der Allerhöchſten Stelle 
überlafjen worden ift. 


423. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exrzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 13-ten currentis ijt mir richtig zugefommen; ich er[tatte Euer Er- 
geleng meine Dankjagung fir die erteilte Nachrichten; ich werde gelegen- 
Deitlid) davon den gehörigen Gebraud) zu machen nicht entjtehen; es 
idjeiet mir aber, daß Seine Majeſtät, der Kaijer, bie Grjegung ber 
statuum Bräfidentenstelle ? jowohl, als ber Gubernial[telleu nod) etwas 
au$gejebet haben wollen; vielleid)t bürfte e3 wegen ber Ernennung eines 
tüchtigen subjecti zum thesaurario gejchehen; id) vergönne dieje Stelle 
bem Grafen Carl feledi? und, wenn bie Kanzlei um ihre Meinung 
gefraget wird, fo glaube ich, daß fie vorzüglich auf ihn einraten wird; 
id zweifle nicht, daß er joídje annehmen würde, er würde fid) um fo 
mehr jefb[t jdjaben, menn er feine Bedienftung aufgeben wollte, als id) 
febr zweifle, daß er eine aud) geringe Penfion erhalten würde; ich erjuche 
bemnad Euer Erzellenz, ihn von feinem Gedanken, fid) zu retirieren, 
abzubringen und zum beften des Landes ibn bei desjelben Verwaltung 
zu erhalten. — Der Bericht über das Gejud der zwei Prototolliften 
ijt bei der Hoffanzlei vorgefommen; wir hatten alle gewunſchen, ihnen 
helfen zu fünnen, allein dermalen ift e$ unmöglich, und fie müffen {dou 
günftigere Seitum[tánbe abwarten; eg ift jüngjthin die Anftellung eines 
archivarii bei bem Marujer Stuhl mit 50 fl. abgeid)fagen worden, wie 
fónnte man eine Vermehrung der Befoldungen auboffen; wenn fid) eine 
gute Gelegenheit geben wird, auf bieje Supplifanten zu reflektieren, jo 
wird fie die Kanzlei nicht außer acht laffen. 34 habe recht ungern aus 
Euer Erzellenz Schreiben erleben miffen, daß der neue Herr Comes 
nationis? nod) nicht feine Stelle angetreten habe; id) bitte Diefelbe, ihn 


1 Ständepräfident Graf Nilolaus Bethlen mar am 21. Auguft 1781 geftorben. 
3 Bal. €. 83. 
3 Johann Cloos Edler von Cronentbal. Sal €. 132. 
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diesfalls zu ermahnen und, wenn er ohne erheblichen Urſachen fid) nicht 
ad officium Helen follte, davon die Anzeige anbero zu madjen; ich 
habe benjeíben aud) etlichemal ermahnet und ermahnen laffen, jonften 
würde er, glaube id), mod) bier fein; er überlaßt fid) zu viel feinem 
hypokondriſchen Zuftand, der fein Gemüt brudet, und, wenn er jo fort: 
fabret, nieberbruden wird. Der Graf Banfy? bat bereits zweien Kanzlei- 
jeffionen beigewohnet; ich glaube, daß cr meiner Erwartung bei feiner 
allgiefigen Anſtellung gänzlich entipreen werde, und ich werde Alles 
beitragen, damit er fid) Ehre und Berdienfte ſammlen möge Bon 
Neuigkeiten Toun ich Euer Erzellenz nichts melden; man erwartet ben 
Großherzog von Rußland * auf den 13-ten; er fol als geftern zu Brody 
angelanget jein, Seine Majeſtät, der Raijer, follen, heißt e3, ben 5-tem bis 
auf Troppau ihnen entgegen gehen; wie lang fie fid) aber hier aufhalten 
werden, Solche ift nod) unbewußt; ez kommen unterbeffen viele Fremben, 
um von denen anboffenden Sorties und Ergötzungen mit profitieren zu 
fünnen. 39 beharre mit vollfommneiter Sodadtung Euer Grielleng 
geborfamiter Diener T. iy. von Reiſchach m. p. Der Freiherr von 
Degelmanı 3 fat bei mir vorgeltern gejpeijet; id) habe ibn ganz wohl 
feiend befunden, aber nod) nicht Bejonders mit ihm jpredjen fünnen.* 


424. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Zujchriften 
vom 24-ten und 29:ten deg legt abgewichenen Monats babe id) mit ber 
vorgeitrigen Poft untereinftens erhalten und daraus den ordentlichen 
Fürgang des Landtages und deffen ruhigen Schluß mit vielem Ver- 
gnügen erleben ` Seine Erzellenz, der Herr commissarius regius,’ haben 
mir bie nämliche Nachricht gegeben und gejtern abends erhielte id) von 
Seiner Wajeftät, bem Kaifer, deffen Relation mit bem von Herrn Ständen 
unterfertigten Inftrument ; fobald die Relation des füniglichen gubernii 
wird angelanget fein, fo wird bie Kanzlei nicht ermanglen, Alles Seiner 


1 Graf Georg Banffi, damals Hofrat der fiebenbürgifchen Hoflanzlei, ber 
fpätere Gouverneur. Bal. S. 223. 

3 Der jpätere Raifer Paul I. (1796 bis 1801). 

5 Bol. e 160. 

* Das undatierte Schreiben fällt in bie legten Tage bes Monates Auguft 1781, 
ba bie Stelle des Ständepräfidenten, von deren Befegung e3 handelt, mie bemerkt 
worden, ert am 21. Auguft dur ben Tod bes Grafen 9tifolau8 Bethlen erledigt 
worden war. 

5 Der kommandierende General Yeldzeugmeilter Johann Peter Freiherr von 
Preis. Bol. e 127. 
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Majeſtät vorzulegen und bie Bemühung, fo die Herrn Chefs fid) gegeben 
haben, um allen Sntriguen vorzubauen und bie befte Ordnung beizu— 
behalten, anzurühmen. Sd erftatte Euer Erzellenz meine geborjame 
Dankjagung für bie Glückwünſche, mit welden Diejelbe bie Nachricht 
des in meinem Namen abgelegten Sndigenatéjuraments zu begleiten 
geruben; mein einziger Wunſch gehet dahin, dem Land, deffen Mitglied 
zu fein, id nunmebro die Ehre habe, bie erjprießlichite Dienfte in fo lang 
zu leiften, als mich der Allmächtige bei Hinlänglichen Kräften erhalten 
wird und der Souverain meinen Dienfteifer in Gnaden anzujehen gerubet. 
Der Graf Nemes! ift vor drei Tagen Dier angefommen und bat fid) 
gleich den Tag darnad bei mir zur Bifitte anjagen laffen; ba id) vers 
nehmen müßte, daß er ohne Euer Exzellenz Bewilligung heraufgekommen 
und vorgeitern aus Euer Exzellenz Schreiben benadridtiget worden, 
wie ordnungswidrig fein Fürgang gewejen, jo babe ich mid) bei Aller- 
höchſten Orten angefraget, wie er biesfalls anzujehen feie; hätte der 
Graf Nemes Euer Erzellenz gutem Rate gefolget und 14 Täge feine 
Anheroreiſe verfdoben, fo hätten ihme Seine Majeſtät ohne Zweifel er» 
laubet, heraufzufommen, da er nicht in officio ftehet; nunmehro muß er 
fid) die unangenehme Folgen feiner Übereilung und unanftändigen Be- 
tragens jelbit zuichreiben; id) Habe von demjelben niemalen fein Schreiben, 
in welchem er die Erlaubnis heraufzukommen, angejuchet hätte, erhalten, 
Total mod) weniger ihm folde erteilet; wenn er fie von Seiner 
Majeſtät erlanget hätte, fo würde ich jolche Erlaubnig an Euer Erzellenz 
zur weiteren Sntimation an Grafen von Nemes gugejdjidet haben, id) 
Îtebe mit ihm in feiner Korreipondenz, e8 feie denn, daß er mir eine 
Brivatangelegenheit anrefommandiere, wie e8 furg(id) mit feinem Herrn 
Sohn,? der im Theresiano hier ijt, gejchehen, welcher auch auf aller. 
unterthänigite Anempfeblung der Kanzlei in bie dafige Stiftung rejolvieret 
worden. Sch beharre mit vollfommeufter $odjadjtung Euer Erzellenz 


geborjam[ter Diener T. ty. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 7-ten sep- 
tembris 1781. 


425. 
Hod- und Wohlgeborner Freiherr! Durch Euer Erzellenz gütige 
Erinnerung ausnehmend verbunden, dante id) für ben gefälligften Anteil 


unendlich, welchen Euer Erzellenz an ber Beflerung meiner GejunbDeit 
er[reiülid) zu nehmen belieben wollen. — Dielen bejonderen Merkmalen 


1 Graf Johann Nemes. Bal. S. 80. 
3 Wahrjcheinlid ber 1835 verftorbene Graf Adam Nemes, 
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Ihrer freundidaftliten Gefinnungen febte id) ben fehnlichen Wunſch 
entgegen, womit Euer Exzellenz beiberjeità fid) in bem vergnügteften 
Wohljein jederzeit befinden mögen. — So febr id aud) wünidte, in 
bem Genuß einer Suftoeránberung Euer Exzellenz teuerfte Erbietung 
und in folder ben jchönen Freker Garten mir zu Nuben zu machen, 
aud) alda vorzüglich der Ehre Ihrer ſchätzbareſten Geſellſchaft teilbaftig 
werden zu fónnen; fo find entgegen meine Umftände von der günftigen 
Beichaffenheit dermalen noch jo weit entfernet, daß fie mir zur Not- 
wendigfeit auflegen, mich des Gebrauchs von einen vorgefchriebenen Bad 
Tag auf Tag zu bedienen; ba mir bie fchmeichelhafte Hoffnung nur erft 
nad) deffen Wirkung eine befjere Herjtellung verfpridt und dieje in 
ihrem erwünjchten baldigen Erfolg für mid) defto mehr notwendig wäre, 
je mehr id nad) einer ftandhafteren Erholung zu Betretung anderer 
biefigen Gegenden von der Notwendigkeit unausmeichlich gedrungen werde. 
— Der Zufall wollte außer deme auch bei bem Stabgmedico Wohlleben ! 
dermalen eine Unpäßlichkeit verurfachen, bie id) an demjelben um darum 
mod) mehr bedaure, weil mir anburd) neben feiner vorbiniger Unent- 
bebrlichkeit von bier ba8 Vergnügen entgebet, über die Wirkungen alle 
Nachricht zu vermiffen, welche námfid) Ihro Exzellenz, bie gnábige Freiin, 
von dem Permonter Wafjer jeithero verfpüret Haben. — Idh wünjche recht 
jebnlid, womit ſolche immer bie befte fein und Euer Exzellenz beiberjeità 
der ländlichen Unterhaltungen in biejer noh günstigen Jahrszeit fo 
vergnügt und gefund genießen möchten, als id) mir übrigens bie Ehre 
gebe, in ber vollfommen entjdjiebenen Hochachtung unauegejegt zu bes 
barren Euer Érzellenz ganz geborjamiter Diener 3. F. v. 
Preiis m. p. Herrmannjtadt den 10-ten September 1781. 


426. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Da ich ganz fier vernommen habe, 
daß Seine Majeſtät, der Kaijer, über daS gemeinschaftliche Konzertationg- 
protofoll in Zarifjadjen der ungarischen Landen Allergnädigjt rejolvieret 
haben, daß bie Mäuten zwiichen dem Königreich Ungarn und dem Grof- 
fürftentum Siebenbürgen aufgehoben werden follen, jo babe id) nicht er» 
manglen wollen, Euer Erzellenz diefe für das Befte des Großfürftentum (!) 
febr wichtige Nachricht vorläufig zu erteilen; e8 wird amar diefe Wohl- 


1 Dr. med. Syofef Wohlleben, der nah dem Tode des Stabsphyſikus Stoder 
am 22. Dezember 1779 Stabsarzt der Hermannftädter Garnifon wurde. Sein 
Bruder Stefan war Magiftratärat und Unterlämmerer in Wien, 
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that nicht gleich in Vollzug gebracht werden fünnen, unb bie Kammer 
wird mit der Grefution nicht eilen, ba e3 um einen Entgang für das 
Ärarium zu thuen ift; allein, fobald die Allerhöchfte Rejolution mir 
wird burd den legalen Weg gufommen, jo werde mit der ungarijdjen 
Kanzlei causam communem machen, um diefe Allerhöchite Wohlthat 
beeden Ländern auf das bülbig[te zuzumenden;: id) bin zwar bei ber 
Bujammentretung mit meinem voto ganz allein figen geblieben, id) höre 
aber, daß ber umngarijdje Kanzler ? bernad felbjt den gemeinfchaftlichen 
Nuten, jo beide Länder bei Herftelung der Freiheit des commercii 
haben würden, erfennet babe und auch das Wort dafür bei Ullerhöchiten 
Orten zu führen nicht ent(tanben feie; ich muß befennen, daß mir diefe 
Sache jehr nahe am Herzen lage und mich nichts fo erfreuen konnte, als 
den erwünjchten Erfolg meiner Bemühung in biejem Gejdjáft zu vernehmen ; 
Siebenbürgen brauchet wirkſame Rettungsmittel, um feinem Verfall zu ent» 
geben ; diejes ift eines der vorzitglichiten, und id) zweifle nicht, daß baburd) 
mehr Geld in die Zirkulation fommen und das Paffioum merklich abnehmen 
werde; e3 wird annod darauf anfommen, daß das JInduftriale im Land 
beffer emporgebradt werde, bejonber8 ift auf die Woll:, Baummwoll- und 
leinene Manufakturen zu jegen, wodurch nicht allein mehr Geld in bem Land 
wird erhalten werden fünnen, jondern aud) einiger Berjchleiß in Ungarn 
fünnte eröffnet werden; ich Hoffe, daß nad) geichehenem erjten Schritt 
die Übrigen nachfolgen werden. — Wie id) vernehme, ſoll Baron 
Degelmann ? nod) vor Ende bieje8 Monats hier eintreffen und fein Amt 
in Siebenbürgen einem thesaurario ilbergeben werden, big dato bat ung 
die Hoffammer annod feine Eröffnung davon gemacht; da e8 aber um 
eine von SHaubtchargen im Land zu thuen ift, jo wird fie fid) wohl 
diesfall3 mit der Kanzlei in das Vernebmen leben, id) winide, daß 
eine gute Wahl getroffen werde, damit eine gute Harmonie zwiſchen 
bem provinciali und camerali beibehalten werde, anjonjten werben beide 
leiden, fofgfid) auch ber Allerhöchite Dienft. — Bon Neuigkeiten fann 
ih Euer Erzellenz nichts melden, Seine Majeftät find in Mähren und 
gehen von ba nadjer Böhmen in bag dafige Lager und bie neue Feſtungen“ 
in Augenschein zu nehmen, Sie follen erft den 8-ten octobre wiederum 
hier eintreffen. Sd bebarre mit vollfommnefter odjudjtung Euer 


1 Das Hofdelret vom 13. März 1782 bob bie Dreißigfiabgabe zwiſchen Ungarn 
und Siebenbürgen „zu Beförderung bes Rommerges biefer Provinz” auf. 

3 Graf Franz Epterhägi. 

3 Bal. ©. 160. 

+ Jofefs und Therefienftadt. Bal. S. 415. 
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Erzellenz geborfamiter Diener T. F. Reiſchach m. p. Wienn ben 
lésten septembris 1781. 

V. €. Die drei Brüder, Grafen von Betlen,! febren in wenig 
Tagen wiederum naher Siebenbürgen zurud; id babe bie Ehre gehabt, 
fie etliche Dial bei mir zu jeen, dabei aber bedauret, daß ber ältefte von 
ben dreien fo jung dag militare quittieret Habe; wenn bie Magnaten 
nicht dienen oder jo jung aufhören, zu dienen, jo fann e8 bei Aller- 
höchſten Orten für das Land feine gedeihliche Folgen haben; bei jebigen 
Umftänden find die Weilitardienfte bie befte Nelommandation für den 
Adel eines Landes, welcher anfonften die Achtung, jo ein folder Stand 
mit fid) bringen follte, nicht verdienen wird. 


* 427. 


Hod- und wohlgeborner Freiherr! Es bat der aus ber T. f. 
abefidjen Therefianischen Ritterafademie austretende Graf Anton Haller ? 
feine Bitte bei der fiebenbürgifchen Hoffunzlei dahin geftellet, womit er 
nad) bereit3 vollendetem Kurs feiner Studien zur wirklichen Dienft- 
leiftung in öffentlichen Gefchäften angeftellet werden möge. Von feiten 
diefer Hoffanzlei bat man biejen jungen Kavalier dahin gemiejen, daß 
er fid) bei feiner 9üudfebr in fein Vaterland bei ein: oder anderen in 
öffentlichen Diensten ftebenden Wanne in praxi üben möge, wo jodann 
nad) Maß feiner bezeigenden Fähigkeit und Anwendung auf feine wirkliche 
Unftellung mit der Beit ber Bedacht genommen werden wird. Da er aber 
zu biejer Leitung Euer Exzellenz Proteftion am meiften bedarf, jo gebe 
id) mir die Ehre, ihn SDerojelben in diejer Abficht befteng zu empfehlen. 
Der id) Übrigens mit ohnausgejeßter Hochachtung beharre Euer Exzellenz 
geborjam[ter Diener T F. von Weijdjad) m. p. Wienn den 
19. septembris 1781. 

428. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Sch fage Euer Erzellenz meinen ge- 
Dorjamen Dant für die Mitteilung des Auffages von den Heufchreden 
und der Art ihrer Vertilgung; id habe bereit3 die Veranitaltung ge- 
troffen, daß er in dem morgigen Wiener diario gebruft werde, er Det: 
dienet, fund gemacht zu werden, und die guten Veranftaltungen, denen 
man zu banfen bat, daß bieje8 Unheil ausgerottet worden, milljen bem 


1 Bielleidt bie Söhne des Grafen Gregor Bethlen unb der Freiin Barbara 
9lalácyi: Ludwig, Gran und Ladislaus. 
3 Ein Graf Anton Haller war fpäter (1790) Guberniallonjipift. 
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publico nicht unbefannt fein. — Ich Babe aus Euer Exzellenz legtem 
Schreiben mit Vergnügen erleben, daß der Graf Banfi! ben 10-ten von 
Hermanstadt aufgebrochen fei; ich erwarte denfelben mit vielem Verlangen, 
id) habe denen drei Hofräten, bie bei der Kanzlei dienen, nicht das 
Geringite auszujtellen, und ig muß ihnen die Gerechtigkeit leiten, daß 
fie ihren agendis vollfommen entiprechen; allein mit dreien tomme id) 
nicht aus, bejonberà in iudicialibus, und es ijt meines Ermefjens höchſt 
notwendig, daß ein fiebenbürgischer Magnat von Anſehen und guten 
Ruhm, wie Graf Banfy ift, den Kredit und das Zutrauen der Kanzlei 
ſowohl im Qand als alhier aunod mehr emporhebe. — Ich babe aus 
bem legten Schreiben des Grafen Carl Teleki? jehr ungern vernommen, 
daß dag Land gefährt (!) feie, feine Dienfte zu verlieren; da ich allezeit 
von feinem Dienfteifer und von feiner Nechtichaffenheit al’ Löbliches 
gehöret habe, jo wäre mir jehr leid, wenn er fid) retirierete; ich weiß 
nicht, ob er einige Uriade habe, unzufrieden zu fein; mir fcheinet, daß 
feine Gejundheitsumftände, bie er anführet, mehr als ein Vorwand als 
bie wahre Urjache feines Vorhabens, fid) von Geſchäften zu entfernen, 
angujeben find; Euer Erzellenz könnten ibn vielleicht wiederum von biejem 
Gedanken abbringen, ich werde meinerjeit3 Alles beitragen, um ihn bei- 
zubehalten; ich weiß, wie notwendig eg ift, nicht allein geſchickte, fondern 
zugleich Meute von Caractere und Rechtichaffenheit zu employren, jonften 
wird Alles wiederum in Abfall und Berrüttung kommen. — 39 be: 
daure, daß Euer Exzellenz zu Fred durd ein Ungewitter in Schreden 
gejeßt worden und daß durch ein (!) Donnerftrahl etlihe Häuſer in bie 
Aſche geleget worden; e$ ift noch ein Glück, daß das Feuer nicht weiter 
gegriffen habe; wir find allhier heur jehr glücklich gemejen, durch den 
ganzen Sommer mar nur ein einziges Ungewitter alhier, fo gar feinen 
Schaden gemadt bat. Nun haben wir feit vier Tägen ein bejtändigen 
Regen mit fo Falter Luft, bag bie Thermometres big auf 10 über ben 
Gefrierspunft berabgefallen find. Bon Neuigkeiten fann id) Euer Exzellenz 
nidis melden; Seine Majeftät, der Kaijer, werden erft den 8-ten des 
künftigen Monats aus Böhmen zuruderwartet, unterdefjen ift Wien jo 
öd, daß, wenn man nicht bie Resource von Scaufpielen hätte, man 
mit wußte, wo man bie Abendzeit zubringen fünnte. — Da Euer 
Erzellenz ein Liebhaber von Medaillen find, jo ſchicke ich Ihnen bebe 
den catalogum der Medaillen des verstorbenen Grafen von Degenfeld,® 


1 Bal. ©. 223. 

2 Bal. ©. 83. 

3 1780 und in ben biefem vorhergehenden Jahren war ein Graf von Degenfeld : 
Schomburg bollánbijder Gejanbter und Minifter in Wien. 
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io nüdjtenà verfaufet werden folen. Ich beharre mit vollkommneſter 
Hochachtung Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. F. von 9teijdjad) m. p. 
Wienn den 25-ten septembris 1781. Graf Nemes ! bat mir unterm 15-ten 
geichrieben, daß er angefommen fei unb fid) bei Euer Exzellenz Wellen werde. 


429. 


N. Almas 6-ta octobris 1781. Méltoságos baro gubernator ur! 
Nagyon órvendezteti excellentiád az en banatoktol el nyomot szivemet 
midón nem csak Becsben menetelit jelenti, sót ara is bátorit, hogy 
excellentiád valo oltalmamot kereshezzem. (!) Édes méltoságos jo 
uram jol tudgya excellentiád az en szerenzétlen dolgaim fojäzât, 
es az en házamban valo sok terheimet s ha csak egy szoval meltoz- 
tatik is 6 felségirel rollam meg emlékezni, nekem nagyon használhat. 
Most is szerencsétlen liányom fel ment maga ottalmát keresni. 
Tudom fog excellentiädhaz fojamodni, kérem ne vonnya meg sigit- 
sigit tőlle. Ugy hallom Csaki? engem is fell adot, hogy rosz gazd 
aszony vagyok és hogy a gyermekeket roszul nevelem; tegyen az 
excellentiád lelke bizonysagot, aki az országban talám engem leg- 
jobban ismér. Azért egesz bizadalommal ajállom magamot excellentiád 
vedelmeben es vagyok méltoságos baro gubernator urnak engedelmes 
szolgalója g. Csaki Katalin m. p. 


Dn deutfcher Überjegung lautet der Brief: 


N. Almás, ben 6-ten octobris 1781. Hochgeborner Freiherr und 
Gubernator! Ew. Exzellenz erfreuen mein von Kummer gebrüdte8 Herz 
febr, da fie mir nicht nur von ihrer 9teije nad) Wien Mitteilung machen, 
jonbern mid) auch ermutigen, den Schuß Ew. Erzellenz zu juchen. Lieber 
Hochgeborner guter Herr! Ew. Erzellenz fennen den Gang meiner un: 
glüdlichen Angelegenheiten gut und meine vielen Bürden in meinem Haufe 
unb, wenn Sie nur mit einem Worte bei hrer Wajeftät von mir Er- 
wähnung zu thun gerufen, jo fann es mir febr nügen. Sebt aud) ilt 
meine unglücliche Tochter hinaufgefahren, um Schuß für fid) zu ſuchen. 
Ich weiß, fie wird fid) an Ew. Erzellenz wenden. Ich bitte Sie, ihr 
Ihre Hilfe nicht zu entziehen. Ich vernehme, daß Csaki mid) angejchwärzt 
bat, daß ich eine Schlechte Wirtin fei und die Kinder jchlecht erziehe. 
Cw. Erzellenz mögen für mic) Zeugnis ablegen, der Sie im Lande mid) 


1 Bel. SS. 80 unb 488. 
3 Graf Johann Csali. Vgl. €. 258. 
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vielleicht am beten fennen. Darum empfehle ich mid) mit vollem Ber- 
trauen in den Schug Cw. Exzellenz und verbleibe des Hochgebornen 
greiberrn und Gubernators gehorjame Dienerin G. Katharina G3afi m. p. 


430. 


Sod) und Wohlgeborner Freiherr! Da das in heutiger Ratsfitung 
aufgenommene Gejuch des Gubernialfougipijten Grafen Jofeph Bethlen ! 
(womit ihm die Erlaubnis erteilet werden möge, in Familienanliegen— 
heiten auf 3 Monate anbero zu kommen) feinem Anftande unterlieget, 
jo habe id) Euer Erzellenz hievon in Freundſchaft verjtändigen und zugleich 
erjuchen wollen, den jupplizierenden Grafen darnach zu bejdjeiben. Wo 
id) mir unter Einem auch bie Ehre gebe, in Beziehung auf Derojelben 
zu Gunften des Senators Wappner 3 unterm 13. Auguft an mid) er- 
laffenes fbätbarites Schreiben Euer Erzellenz zu eröffnen, daß Seine 
Majeſtät unter den für die in Waiben erledigte Stelle eines Afademiften 
alleruntertHänigft vorgeid)fagenen dreien Subjekten, worunter ber junge 
Wappner begriffen mare, den aug der Mediajcher Fundation eben aug- 
zutreten fommenden jungen Pasardi 5 Allergnädigit zu bejtimmen gerubet 
haben. Sd werde mir Euer Erzellenz vorwortlihe Ginjdjyreitung für 
gedachten jungen Wappner bei einer andern Gelegenheit gegenwärtig 
halten und mid aufrichtig freuen, wenn folde mir bald begegnen jollte. 
Der ich übrigens mit ohnausgejegter Hochachtung beharre Euer Erzellenz 
gehorjamjter Diener T. 3. von Reiſchach. Wien den 10. oc- 
tobris 1781. P. S. Die zwei Zuſchriften von Euer Erzellenz 
vom 26-ten unb 29-ten elapsi babe id ridtig erhalten; 
id babe all Möglihes gethan, um denen Kindern bes 
uugliüdiiden Offnerst zu helfen, babe aber nichts Anderes 
erhalten können, als was bereits dem fünigliden gubernio 
intimieret worden, daß jolde in dag Hermanftädter 
Waijenhaus aufzunehmen feien. Der Graf Banfys bat 
vorgeftern bei der Hoffanzlei das Jurament abgeleget 
und feinen Sid genommen; id veriprede mir alles Gutes 
von feiner Witwirfung unb wünide, daß Euer Erzellenz 


1 Bal. 6. 387. 

3 Der latbolifde Hermannftädter Senator Lorenz Wappner. 

5 Anton Tapárbi de Pekérd et Aranyos, mabrídjeinlidj derfelbe, ber 1794 
adiunctus officii annonarii militaris war. 

* Bal. S. 163. 

5 Bol. ©. 223. 
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mit denen zu ernennen fommenden Gubernialräten aud) 
alle Zufriedenheit haben mögen, bie ftanbibation ift in 
der legten Seffion aufgenommen worden und wird num 
der Allerbüditen Entjheidung unterzogen. 

431. 

Ihro rzellenz, hochgeborener Freiherr p. pl Euer Exzellenz 
werden aus bem Brief, welchen der Herr Graf Haller Janus! an mid) 
erlafien und den ich hie beizufügen bie Gnaden babe, zu erjehen geruben, 
weldjermajjen der Herr Baron von Vesselini $ felbigen, ohne bie geringfte 
erhebliche llrjadje, auf feinem eigenen territorio zu Gorbo mit bes 
waffneter Mannichaft zu überfallen fid) bat beigeben laffen, wozu ber 
Anlaß, wie mir mündlich referieret worden, bloß daher gefommen, weilen 
einer von dem Baron von Vesselini entlaufener Koch, jedoch ohne Bors 
wiſſen des Grafen von Haller, fid) in fein Haus refugieret, wannenhero 
derjelbe gemutmajjet, als ob er ihme bejondern Schuß gebe und jolchen 
vielleicht gar debauchieret habe. — Nachdeme mir nun der Graf von 
Haller diefe ganze Procedure in beigehenden Brief zu wifjen gethan, fo 
babe ich aljogleid) demſelben darauf fdriftlid geantwortet und ime 
angeraten, daß er bei ber tabula regia darüber feine Beſchwerden ge: 
börig einbringen und den Prozeß über dieje ungeziemende Begegnis des 
Herrn Baron von Vesselini inftituieren, bei bem hochlöblichen gubernio 
aber supplicando einfommen folle, damit dem iudicio tabulae regiae 
aufgegeben werde, bie Unterjudung und Gutjdjibung bieje8 Prozeſſes 
jogleid ohne Zeitverluft und mit Hintanjegung aller übrigen im Gang 
jeienden Prozeſſen vorzunehmen, mittlerweile er auch vor feine Perion 
ohnverzüglih fid) von Gorbo hinweg und nad) einem andern feiner 
Giütere nah Kapion begeben möge, damit, wann allenfallà dem Baron 
von Vesselini nach jeinen turbulenten Gefinnungen nod) einmal beifallen 
jollte, den Herrn Grafen von Haller wiederum mit einer größern Anzahl 
von bewaffneter Weaunjchaft, wie er bereit8 gedrohet bat, zu überfallen, 
nicht noch ein weiteres und größeres Uuglüd daraus entjtehen, mehr: 
gebadjter Graf von Haller aber, wann er fid) zur Gegenwebr jepem 
würde, ohne vorher alle Gelegenheiten zu ferneren Thathandlungen zu 
vermeiden gejudjet zu haben, fid) ber Entibuldigung einer inculpatae 
tutelae nicht anmaßen fünnte, in bem Fall, daß bei jothanen Thätlich- 


1 Graf Johann Haller, Gutànadjbar Weflelenyis in Gorbo. 
3 Baron Nikolaus Weflelenyi, geboren 1750, geftorben 1809. 
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leiten ein Zotid)fag ober ein anderes großes Unglüd fid) ereignen möchte. 
— Euer Erzellenz babe id) alfo diefe Borfallenheit unterthänig zu melden, 
vor meine Pflicht und Sdulbdigleit gehalten und überlaffe übrigen8 bie 
weitere biesfalfige hohe Verfügungen Hochderoſelben hocherleuchteten 
Ginfid)t und Befehl. — Da id) aud) in meinem lebtern Brief, welchen 
an Euer Erzellenz ich zu |d)reiben bie Gnade gehabt, gehorſamſt gemeldet 
babe, daß id) den 12-ten novembris in Hermanftadt wieder eintreffen 
würde, bei meiner hieſigen Anweſenheit aber meine jüngere Tochter 
wieder mit einem Rezitiv von ihrer Krankheit befallen worden, jebod) 
fid), gottíob, wieder retablieret befindet, indeſſen ich aber nicht wifjen 
fann, ob ihre Kräfte fobald wieder tommen werden, daß fie im ftand 
feie, bei der gegenwärtigen berannabenden rauhen Witterung bie Rüdreife 
zu unternehmen, fo wollen Euer Erzellenz mir e8 nicht zur Ungnade 
halten, wenn ich allenfalls aus biejer Dier angeführten Urſache follte ge- 
nötiget fein, meine Retour auf etliche Tage weiter hinaus zu verjchieben, 
wiewohlen Sodjbenenjelben id) bie unterthänige Verjicherung erteile, daß 
id) längfteng big den 14-ten oder 15-ten novembris wieder in Hermann 
(tabt mid) einfinden werde, big dahin zu Euer Graelleng hohen Gewogenheit 
und Gnade id) mid) gehorjamft empfehle und mit vollfommneften (!) 
9telpeft beharre Euer Erzellenz unterthäniger Diener Carl Graf Teleli m. p. 
Dées ben 27-ten octobris 1781. Sd bitte Euer Exzellenz unterthänig, 
den Baron Bucov ! in betreff derer mir leihenden 20000 Rf. zu fchreiben. 
Der Graf Banffi? jchreibet mir, daß Ihro Majeftät, der $taijer, fehr 
gnädig gemejen, daß der Hofrat von Szikely 3 feine Konvenienz findet, 
berunterzufommen; id) glaube ohne Maßgab, der Graf Banffi fol 
Thefaurarius werden und der Donath + foll anftatt den (!) Graf Banffi 
Hofrat werden.’ 


In einem beiliegenden Brief jchreibt Graf Johann Haller bbto 
Gorbo 24. Oftober 1781 an den Kanzler Karl Grafen Telefi in magya- 
riiher €pradje: Baron Nikolaus Wesselényi babe vor einer Woche 
nachmittags !/, 2 Uhr feinen Hof wie ein Räuber mit 500 bewaffneten 
Leuten, e3 feien nad) feiner Yusjage fo viele gewejen, überfallen und 
bis 5 Uhr geftürmt, babe aber fein Ziel nicht erreichen können. Er habe 


1 Thefauratiatsfonzipift Adolf Baron Buccow. Bal. S. 387. 
3 Graf Georg Banffi. Bal. S. 223. 

3 David von Szekely. Bal. S. 158. 

4 Gofef Donáth de Nagy-Ajta. Bal. e 83. 

5 Bal. Herrmann:Melgl a. a. D. II, 22 ff. 
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feierlich gefchworen, er wolle ihn umbringen unb feinen Säbel mit 
jeinem Blut färben. Bis das Gubernium in biejer Sade nicht verfüge, 
müjjet die Leute Hallera bewaffnet umbergeben. 


432. 

Sodwoblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jüngfthin an mid) zu 
erlafjen beliebtes Schreiben habe ich richtig erhalten; ich Habe bie eins 
geldjidite Konfignation der Bücher der Benfursfommifjion übergeben und 
werde nicht ermanglen, zu jeiner Zeit Euer Graellen ihre Außerung 
mitzuteilen. Wenn das allhier allgemein berumgebende Gerücht gegründet 
ijt, jo dürfte in furger Zeit mit der fiebenbürgischen Hoffanzlei eine 
Abänderung gejchehen, bie mich außer Stand fegten (I) würde, meine 
weitere Dienfte in biejem Departement fortzujegen; id darf mir 
Ichmeichlen, daß während denen 28 Fahren, als ich die Gnade babe, in 
faiferlihen Dienften zu Îteben, ich mir in Dienfteifer und Bemühung, 
meiner Pfliht Genüge zu leisten, nichts vorgumerfen babe; dieje Ber- 
tröftung berubiget mich und gibet mir die Hoffnung, daß ich feine Un- 
gnade verdienet babe, im Übrigen wird mir ein ruhiges Privatleben 
ganz füg fein, menn mein Souverain mich der Fortſetzung feiner Gnade 
für mid) und meine famille allermildeft zu verfideren gerufen. wird. 
Der Graf Nemes! ift hier feit act Tägen, er Dat mich mit feiner 
Bifitte beehret unb vorgeftern bei mir gelpeijet, von ben eigentlichen 
Urſachen aber, bie ihn bewogen haben, herauf zu fommen, Dat er mit 
nicht3 gemeldet; Euer Exzellenz können fid) wohl vorjteflen, daß ich ibn 
nicht darüber fragen werde. Bon Neuigkeiten fann ich Euer Erzellenz 
nidjt$ berichten, die Ankunft des Großfürften von Rußland? ijt nod) 
auf einige Täge aurudgelebt, es heißt, er werde erft den 20-ten alhier 
eintreffen unb er folle nicht länger als vierzehen Tage fih Dier aufhalten ; 
es idjeint nicht unwabrideinlid zu fein, daß ein Thronfolger in Rußland 
feine Entfernung von feinem Land jo viel möglich verfürze unb ſehnlichſt 
auf feinem retour feine Wiünfche richte; unterdefjen kommen täglich viele 
Fremde bier an, um an unferen Luftbarfeiten teil zu nehmen; es ift zu 
boffen, daß die Bitfufation des Geldes dadurch um ein Merkliches wachjen 
werde; unjere Raufmannidaît bat e3 gebraucht, denn e8 fahe mit dem 
Verkehr ichlecht aus. Jh beharre mit vollfommuefter Hochachtung Euer 
Erzellenz geborjamiter Diener T. ty. von 3ieijdjad) m. p. Wienn den 


1 Graf Johann 9teme8. Bal. S. 80. 
3 Bal. ©. 487. 
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6-ten novembris 1781. Ich bitte Euer Exzellenz, bem (!) beigefchloffenen 
Brief an feine Adreſſe zufertigen zu laffen. 

Es liegt folgende Empfangsbeftätigung bei: Quod ab excellen- 
tissimo domino barone gubernatore regio, domino Samuele Bruckental, 
unam epistolam domino Francisco Hess! apud dominum Ajtai, 
professorem artis delineatoriae, Claudiopoli commoranti inscriptam 
pro secura transmissione ad me receperim, hisce fidem facio. Cibinii 


die 14-a novembris anni 1781. 
C. Alexius Kendeffy m. p.? 


433. 


Excellentissime domine domine baro, gubernator regie, domine 
domine gratiosissime! Ad secundas domini Stephani Koszta proto- 
collistae gubernialis, literas, quarum tenore idem mihi gratiosa 
excellentiae vestrae iussa quoad monetas in territorio Alvinziensi 
repertas et ad domum monetariam Alba Carolinensem admini- 
stratas uberius perscripserat, responsum nuper dierum eidem miseram, 
certioremque reddideram, cuiusnam speciei eadem numismata essent, 
petendo, ut, si quae ex illis in collectione excellentiae vestrae de- 
siderarentur, mihi perscriberet. Siquidem autem ad has meas literas 
responsum praeattacti domini protocollistae in dies emanere ob 
subsequutum ipsius Cibinio discessum viderem, satius esse duxi, 
ipsas monetas erga proprias meas reversales e domo monetaria 
recipere, medioque iurati istius civis excellentiae vestrae Cibinium 
eo fine transmittere, ut excellentia vestra selectum pro arbitrio 
suo ex illis facere eaque, quae conservatione digna viderentur, 
retinere dignaretur. — Officiales domus monetariae gloriae sibi 
ducunt, non his modo, sed et pluribus aliis, si quae fors in futurum 
ad ipsos numismata deferrentur, et numerum collectionis excellentiae 
vestrae augere et comprobandi erga excellentiam vestram obsequii 
sui fortunam obtinere posse. Pretium horum, ponderisque mensurum 
domino Stephano Adami, exhibitorum protocollistae, uberius per- 
scripsi, excellentiae vestrae pluribus relaturo. Qui gratiis excellentiae 
vestrae me demisse commendans humillimo venerationis et ob- 
sequii cultu persevero excellentiae vestrae humillimus servus Daniel 
Fábján m. p. Borberek 7-ma novembris anni 1781. 


ı Frang Sofef von Heß, aus Würzburg gebürtig, nieberôfterr. Regierungsrat 
und Rat bei der Reftifilationsboffommiffion. Er hatte das Referat in Normalfchulfachen. 

3 Graf Alerius Renbeffi de Malomviz war Gubernialrat. Vgl. &. 296. 

3 Stefan von Kopta, ſpäter Gubernialfefretär. Bal. S. 374. 
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434. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 7-ten currentis babe ich richtig erhalten; die Nachricht, die Euer 
Erzellenz mir zu erteilen beliebet haben, daß ber Graf Samuel Telecky ! 
aud) geneigt wäre, feine Entlafjung anzufuchen, bat mich nicht wenig 
betroffen, wenn auf einer Seite bie vafanten Stellen nicht erfebet werden 
und auf der anderen bie von den Gejchäften Hinlänglich informierten 
Herrn Gubernialräte fid) davon entfernen, wie wird die Öffentliche Ber: 
waltung des Landes gut vor fih gehen fünnen? Ich bitte Euer Er- 
zellenz, bie üblen Folgen, bie aus biejer fid) immer weiter ausbreitenden 
Gebenfensart entjtehen müſſen, wohl geltend zu machen; wenn folde 
bei Hof befannt wäre, jo fünnte man glauben, daß ein allgemeine 
Mißvergnügen im Land berride, welches Dierort8 nicht gnädig aufge: 
nommen werden wiirde, andererjeit3 auch für das Land feine gute 
Wirkung nach fid) ziehen bürfte. Das Anfuchen des Grafen Emerick 
Telecky? um feine Entlaffung bat die Kanzlei per Vortrag der Aller- 
höchiten Gntjdjeibung unterzogen; ich glaube nicht, daß folche einen 
Anftand finden werde, eg dürfte auch bie füniglide Tafel bei feinem 
Abgang keinen großen Verluſt zu leiden haben. Ich bin recht froh, daß 
der Herr von Eronenthal® fid) endlich zu feinem Amt geftellet habe; 
e3 ijt Schade für diefen Dann, daß er mit einem ſolchen hypochondriſchen 
Zuſtand behaftet, der ihm oft verhindert, feine gute Senntnijje und 
Talente zu nußen; ich babe ihn Dier gejehen, bald mit vielem Eifer und 
d bütigleit Hand an die Arbeit legen, bald war e3 nicht leicht, von 
ihme die Ausarbeitung auch ber Rurrentien zu erhalten, man muß ihn 
öfters ftupfen, und er nimmt e8 nicht allezeit gern an. Mit dem Herrn 
Grafen von Banfy* bin ich ſehr wohl zufrieden; er bat viele Einficht, 
Dienfteifer unb eine qute Art, bie ihm Hochſchätzung nicht allein von 
Denenjenigen, bie ihn näher tennen, fondern von allen Leuten, mit 
welchen er umgebet, erwerben muß. Das Gerücht von denen Verän— 
derungen in dem fiebenbürgiichen Departement Dat derzeit etwas nad: 
gefajjen; man ift mun bloß mit denen hoben Güjten,5 bie wir teilg 
ihon haben, teils annod morgen anfommen werden, bejchäftiget, Seine 
Majeftät, der Kaifer, find bereit? am 15-ten dem Großfürften big auf 


1 Damals Gubernialrat, zuletzt Präfident der fiebenbürgifchen Goffanalei. 
3 Bal. 6. 426. 
3 Bal. S. 132. 
* Bol. S. 228. 
5 Bel. ©. 487. 
Bereins-AUrdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 32 
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Troppau entgegen gegangen, geftern ift bie Nachricht durch einen von 
Seiner Majeſtät an den Fürſten von Kaunig! expebdierten Kourier an- 
gelanget, daß der Großfürft zu Troppau augefommen fei, anheut find 
fie von Brünn aufgebrochen und bleiben über Nacht zu Willferftorff, 
drei Poften von hier, morgen auf Mittag werden Seine Majeftät diefe 
Säfte in feinem Garten in ber Leopoldftadt empfangen und ihnen all- 
dorten ein Diner geben, ben Tag darauf ift großer Ball bei Hof, 
Sonntag ein magquierter Ball zu Schönbrunn; wie fang fie aber fid 
hier aufhalten werden, Soldes ijt nicht bewußt; nach dem erften Antrag 
des Gropiür|ten fol der Aufenthalt nicht über 14 Züge dauren; id 
glaube aber, daß man Dier wünfchete, daß fie fid) bis nah Sreifünig 
aufhalten möchten.? Die junge Prinzefjin von Würtenberg * bat geftern 
von Seiner Majejtät, dem Kaifer, durd den Herrn Obriftlämmerer * 
ein magnifiques Präjent in Geihmud zu ihrem Namenstag erhalten; 
ba8 Portrait von Seiner Majeſtät war dabei, jo daß man anibo an 
ihrer künftigen Vermählung mit dem älteften Sohn des Großherzoges 
von Toscano (!) in bem publico nicht mehr zweiflet. Sd beharre mit 
vollfommnefter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. Fr. 
von Reiſchach m. p. Wienn den 20:ten novembris 1781. Der Graf 
Mikes ber Üeltefte 5 war in dem Theresiano an den Blattern febr 
frant, befindet fid) aber dermalen außer aller Gefahr. 


435. 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädigft Hochgebieten- 
defter Herr Gouverneur! Eben da id vor 3 Tagen hier eintrafe, et» 
Diete mein Herr Obriftlieutenant von einen (!) guten Freund folgende 
Heine Promotion, bie id) Euer Excellence ganz unterthänigft beirude ; 


1 Bal. €. 232. 

3 „Die Hofzeitung (Wiener Zeitung vom 24. November 1781)," fdjreibt Adam 
Wolf, „verftieg fid) damals zu ben Berfen: Die Freude Wiens ift unbegrenzt, Seit 
uns das Glüd zu Teil geworben, Daß felbft der große Stern aus Norden, In 
voller Majeftät in unfern Mauern glänzt.” 

3 Eliſabeth Wilhelmine Louife Prinzeffin von Württemberg, bie 1788 ben 
fpäteren Kaifer Franz heiratete unb am 18. Februar 1790 kinderlos ftarb. 

4 Graf Franz Xaver von Drfin und Rofenberg, geheimer Rat und feit 1763 
Ritter bes goldenen Bließed, er wurde am 9. Dltober 1790 in ben Fürftenftand 
erhoben und ftarb am 14. November 1796. Siehe S. 428. 

5 Vielleicht ber 1819 geftorbene Anton, Sohn des 1815 entfchlafenen Gubernials 
rates Grafen Johann Miles. 


— 501 — 


denn diefe Kleinigkeit ift allein übrig, wodurch id) mid) Euer Excellence 
hoden (!) Gnaden würdig zu machen fuche, weil mir alle andern Ge- 
legenbeiten benommen find. Bon Wienn den 13:ten novembris zu 
Generalmajor außer Anftellung ift ernennet: ber Obrifte Senus! mit 
2000 fl. und der Obrift Weinberger mit 1500 fl. Gehalt. — Der 
Obrift Trückel tritt mit dem Obriftenscharafter und SBenfion aus, des- 
gleichen der Obriftlieutenant Bonacorsy von Preys qua talis und fo- 
eben aud) der Major Schreü von Czeschvitz. — Zu Dbriften find avan- 
cieret worden: ber Obriftlieutenant Gemingen ? als 1-ter bei Caramelly 
und der Obriftlieutenant Frohn von Waldegg als 2-ter dajelbft, der 
Obriftlieutenant Disckau bei Hochenlohe, Thüngen 3 bei Terzy, Rotini 
bei Toskanadragoners, Melas von 2>ten Carabinierregiment bei 
Trautmannsdorff,^ Leonardo von Hochenzollern bei Savoyen,5 ber 
Obrijt Orlik von Savoyen wird wegen feinen unglüdlich abgelaufenen 
Prozeß als 2-ter Obrifter zu Hochenzollern transferieret. Der Major 
Senfft von Lacy fommt als Obriftlieutenant zu Breys, der Pring von 
Darmstad alg Obriftlieutenant zu Toskanadragoner und der Major 
Wilhelm Graf Auersberg ® von Brüncken befommt baà Thüngenijdje 
Grenadier Pattallion und wird Obriftlieutenant bei Terzy. — Sd famt 
meiner Frau und Kinder Kiffen Seiner Excellence ganz unterthänigit 
die Hände unb refommenbieren unà zu boden (!) Gnaden an. — Ich 
erfterbe in tiefeften Refpeft Euer Excellence ganz unterthänigjter von 
Guggentball m. p. Oberlieutenant. Panovitz in Zrenziner Komitat ben 
20:ten novembris 1781. 


1 Karl Freiherr von Seenuß, der 1805 ald Generalmajor ftarb. 

* Sigmund Freiherr von Gemingen wurde am 13. Dezember 1787 Feld: 
matfdallieutenant und 1788 Yeldzeugmeifter. Er ftarb, 82 Sabre alt, am 17. De: 
zember 1806 zu Raab. 

s Freiherr von Thüngen. ` 

* Michael Freiherr von 3Xela8, geboren am 12. Mai 1729 in Radeln, ge 
ftorben zu ElbesTeinig als General der Kavallerie und Kommandeur bes Maria 
Thereſia⸗Ordens am 31. Mai 1806. 

5 Joſef von Leonardo wurde am 23. November 1781 Dberft unb Regiments: 
fommanbant bei Savoyen:Dragonern, am 17. Juni 1729 Generalmajor unb Brigadier 
im 7. Armeelorps und ſtarb am 15. März 1792, 66 Jahre alt, in Wien. 

€ Graf Wilhelm Auersperg, geboren am 9. April 1749, geftorben am 16. Februar 
1822, war 1788 als Dberft Generatabjutant Sofefs II., vüdte 1789 zur Infanteries 
truppe ein, wurde 1790 Generalmajor unb 1791 in ben Fürftenftand erhoben. 


32* 
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Ihro Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Reichsfreiherr, Höchit- 
zuverehrender Herr Lanbdesgouverneur! Euer Erzellenz höchitverehrende 
Zuſchrift vom 24-ten abgewichenen Donats, bie mir erft dermalen, wo 
id von einer Dienftesreife rudfomme, zu Handen langt, be|tárfet mich 
von der gnübigen Gefinnung, welche Hochdiejelben für mich zu hegen 
gerufen; id) bin hierüber ausnehmend erfreuet und bitte nicht? jo an: 
gelegenft, als mir aud) fernersbin bie Gnade eines geneigten Andenfens 
angedeien zu laffen, um welche mich verdient zu machen mein obnausg- 
gefebtes Beltreben fein wird. — Bon denen in ben Dodjgefülligit über: 
jendeten Verzeichnug bemerkt aufgejtellten Geftüttpferden gefallen mir 
ber Beichreibung mad) die mebreften, und ich werde auf Euer Erzellenz 
mir geftattete Erlaubnus, jobalb ein Regimentsoffizier, der ein guter 
Pferdfenner und jebt beurlaubt, wiederum eintrifft, felben nader (!) Ver, 
mannftatt überjenben, um ſowohl Geftuttzucht- als Reitpferde zu erfaufen 
unb anfero zu transportieren. — Sd wiederhole inzwijchen mein obig 
geborfamites Gejuch, empfehle mid) zu Hohen Hulden und babe bie 
Gnade, in wabreîter Ehrerbietung zu erharren Euer Graelleng unter: 
tbänigft gehorjamfter Geneyne m. p. Oberfter. Panzowa 
ben 21sten novembris 1781. 


*437. 


God: und wohlgeborner Freiherr! Mit heutiger Poft ergehet dag 
Allerhöchſte Dekret, mittelft welchem der Gubernialberidt vom 30-ten 
des vorigen Monats in betreff der Haromßeler Kandidation auf bie 
erledigte Stellen eines perceptoris und eines wirklichen Beifiters abgethan 
wird. Auf bie lebtere bat man den Anton Török einzujegen erachtet, 
weil er bei feiner vorigen Amotion nicht für undienftfähig erklärt worden 
und zu vermuten ijt, daß er bloß aus diefer irrigen Suppofition aus 
der Ranbdidation ausgeblieben feie, da er anjonften alljeitig von feiner 
Geidjidlid)feit und Kanntnis (!) der Geſchäfte angerühmt zu werden 
verdient bat.1 Sd glaube, mid) überzeugen zu können, nachdem bie 


1 Aus einem Schreiben Brukenthals vom 1. Dezember 1781 gebt Hervor, 
daß biefer mit ber Wiederanftelung Töröks nicht einverftanden war, benn biefer 
babe fid in der Felßegiſchen Angelegenheit — e3 handelte fid) um ein unterfhobenes 
Reffript, das er als damaliger Präfes der Häromßeker Stuhlstafel leicht als gefälfcht 
hätte ecfennen können — fträflich benommen und aud) feinem Borgefegten — Obers 
lünigéridter Freiherr Franz Genter — gegenüber fei fein Betragen ein foldes gemelen, 
daß er feine Belohnung verdient babe; außerdem gebe e8 in bem Qárompéf eine 
Menge Leute von gleiden Fähigkeiten, wie ibn. 
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wechjelfeitige Klagen, welche fid) zwijden ibm und bem Herrn Ober- 
föniggrichter ergeben Haben, burdh ben Allerhöchſten Ausipruch bereits 
abgethan find, daß biejer aus Liebe für den Dienft bag Vergangene in 
Bergefjenbeit jegen und Herrn Török mit Anftänbdigleit begegnen werde, 
gleidjmie id) dann aud) von ihm, Török, hoffen zu können vermeine, 
daß er, durch eigenen Schaden gemarnet, ben feinem Vorgejegten ſchuldigen 
Reſpekt, Geboriam und Parition nicht außer Augen jegen wird, melen 
ibn jebod) zum Überfluß nadjorüd(id) zu erinnern, Euer Erzellenz hiemit 
erjudje und im Übrigen mit vollfommenfter Godadtung geharre Euer 
Graelleng geboriamiter Diener T. F. von 9teijdjad m. p. 
Wien den 23. novembris 1781. 


438. 

GSodwoblgeborner Freiherr! Ich beftätige ben richtigen Empfang 
Euer Exzellenz ſchätzbareſten Schreibens? vom 21-ten currentis, aus 
welchem ich erleben babe, daß zwijchen dem Grafen Johann Haller und 
dem Baron Wesseleny ein unangenehmer Vorfall fidh ereignet habe,! 
in was aber folder beftehet, ijt mir nicht bewußt; id) will hoffen, daß 
diefe zwei Kavaliers burd) bie Dafnebmungen, bie Euer Exzellenz an: 
geordnet haben, wiederum werden zurecht gebracht unb ihre Mißhellig- 
leiten gehoben werden; e8 würde mir febr leid fein, wenn berlei Un- 
ordnungen Seiner Majeſtät zu Geficht fommen jollten, unb es würde 
nicht ohne Scharfe Ahındung ablaufen. Der Graf Michael von Kornis ijt 
von Seiner Majeſtät zum Thesaurarius Ullergnädigit ernannt worden ;? 
id babe geftern das Allerhöchſte Billet diesfalls erhalten unb bie Ex— 
pedition an bas königliche Gubernium wird bis heut act Täge ohn- 
feblbar erlafjen werden; e8 freuet mid) jehr, daß die Früchte auf denen 
tseldern fo gut fteben, Gott gebe dem Land auf das Jahr eine reiche 
Fechſung, um baburd) allem weiteren Mangel abzuhelfen; vermutlich 
wird für heuer und bis auf die fünftige Ernte die Aufhebung aller 
Dreißigft- und Mautabgaben zwiichen Hungarn unb dem Großfürftentum 
der übermäßigen Teurung Hilfe Schaffen. Wir haben alhier feit beinahe 
zwei Monaten fier beftändig Regen, fo daß die Samen auf den Feldern 
zu faulen anfangen, und man fehr wünfchet, ein trodeneres Wetter bald 
zu haben. Die Wege find jo verdorben, daß man faum vier Poſten des 
Tages machen kann, wo man anfonften auf unfern gemachten Straffen 


! Bal. 6. 495 ff. 
? Er mar bis dahin Hofrat bei ber fiebenbürgifhen Hoflanzlei, Vgl. S. 107, 
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das Doppelte zurudgeleget bat. Der Jahrstag von weiland unferer Aller- 
gnädigiten Raïjerin hat die Öffentliche Sujtbarfeiten auf etliche Täge aus— 
gejeget und dag Leid ermedet, jo man biejer unvergeBliden Monarchin 
Ihuldig ift. Man weiß nod) nicht, wie lang ber Grobfürit und bie 
Sroßfürftin fid) alhier aufhalten werden, vermutlich aber dürfte ihre 
Abreis nicht vor heiligen drei König für fid) gehen. Ich beharre mit 
vollkommneſter $odjadjtung Euer Erzellenz geforjam[ter Diener T. F. 
von Reiſchach m. p. Wienn den 30sten novembris 1781. | 


- 439. 


Hodh- unb MWohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes 
Schreiben, in welchem Diejelbe mir das Anjuchen deg jungen Wagner 
um eine Anſtellung als Provinzialingenieur in Siebenbürgen vorläufig 
zu erinnern belieben, babe ich wohl erhalten. — Zieler junge Menſch, 
nachdeme man ihm zwei Sabre, wie Euer Erzellenz ohnehin befannt ift, 
aus einen (P) PBrovinzialfundo in der hiefigen Deilitarafademie verpfleget 
und unterhalten bat, ijt heuer im majo, ohne der Ordnung gemäß fid 
vorläufig bei der Hoflanzlei gemeldet zu haben, nad) Haufe gereijet unb 
von biejer Zeit her aus Urjachen, bie der Hofitelle eben jo wenig befannt 
find, nicht wiederum zurudgefommen, ungeachtet er, um feine studia 
ganz zu vollenden, nod) ein Jahr in der Akademie zu verbleiben gehabt 
hätte, weswegen man ihn aud) mit Ende des jüngſt abgewichenen Militär— 
jahr? aug bec Zahl Derjenigen bereit3 hindangelaffen hat, welche von 
jeiten der fiebenbitrgiichen Alumnen ihren Unterricht in der bejagten 
Akademie noch weiters fortjegen werden. — Sn denjenigen PBartieen, 
welchen er durch bie zwei Jahr obgelegen, in der Zeichnung nämlid) 
und Geometrie, Dat er zwar dag Zeugnis einer guten Verwendung von 
feiten der Afademievorfteheren für fit, naddeme er aber durch feinen zu 
frühzeitigen Austritt die Gelegenheit zu feiner vollfommenen Bildung 
verabjaumet Dat und ihme injonberfeit die Kenntniffe ber Mechanik 
und der Bivilarditeftur, bie ev erft nachhin in der Akademie hätte er- 
lernen follen, ermanglen, fo muB ich Euer Erzellenz tiefer Beurteilung 
allein überlaffen, ob Diejelbe ibn mit den erforderlichen Eigenjchaften 
au einen PBrovinzialingeniuer genugjam verjehen und wegen feiner Dies» 
fälligen Anftellung einen Antrag zu machen für gut finden werden. 34 


1 Der ruffifhe GroBfürft Paul unb feine Gattin Marie, geborene Pringeffin 
von Württemberg, die unter bem Namen comte und comtesse de Nord Europa 
durdpreiften. Bol. e 130, 487 und 499 f. 
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beharre mit der vollfommenften Hochachtung Euer Exzellenz gebor- 
jamjter Diener T. F. von Reif Had m. p. Wienn den 12-ten 
decembris 1781. 


440. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Mit heutiger Poft fchreibe id) bem 
Herrn Grafen Carl Telecky, daß bie Allerhöcjfte Geſinnung dahin gehe, 
denjelben zum statuum praeses zu ernennen,! bie Refolution Seiner 
Majeſtät ift in denen gnädigften Ausdrücen verfaffet unb zeiget dag 
Bertrauen, jo Allerhöchſt Dieſelbe auf ibn jeben; nachdem obgebadjter 
Graf mir aber per privatas eröffnet Bat, wie ſchwer es feinen häus- 
[iden Umſtänden fallen würde, diefe Stelle anzunehmen, jo babe id) 
nidt ermanglet, Seiner Majeſtät diefe Umftände vorzutragen; deffen 
ungeachtet haben Allerhöchſt Diejelben mehrgedachten Herrn Grafen dazu 
beftimmet, jedoch beigerudet, menn fie diefe Stelle annehmen wolle; nun 
werden Euer Erzellenz leicht beurteilen, wie eine abjchlägige Antwort 
angejehen werden würde und, da ich als aufrichtiger Freund des Grafen 
Telecky febr wiünjchete, daß er feinen für ihn und feine famille nad: 
teiligen Schritt machen möge, jo erjuge id Euer Exzellenz Diemit 
freundjchaftlich, Dero Vielvermögenheit bei bemjelben geltend zu machen, 
damit er fid) beffer befinne und der Allerhöchſten Abficht Geniügen leijte ; 
wenn per(tünbige und ehrliche Leute, wie der Graf Telecky ift, fid) 
von denen Gejchäften entfernen, jo muß das Wohl des Landes empfindlich 
leiden; e8 werden fid) Mehrere um diefe Stelle bewerben, wie es aud) 
Graf Nemes? allhier gethan bat, allein dem Dienft unb bem Sand 
ijt Alles daran gelegen, daß fie gut bejebet fei, wie fie e8 fein wird, 
wenn Graf Telecky folde annimmt. — Sd weiß nicht, ob der Graf 
Nemes nod hier ijt, ich babe ibn feit etlichen Tagen nicht gejeben; fein 
Benfionsgefud wie jene der Übrigen, fo eine SBenfion oter eine Zulage 
genoffen Haben, bat die Kanzlei ber Allerhöchften Gntidjeibung unter: 
(eget; ich hoffe, e8 werden feine namhafte Veränderungen darinnen ge- 
Ihehen, den Hofrat von Czerey ? ausgenommen, welcher vermutlich auf 
2000 fl. wird heruntergejeget werden. Sd beharre mit vollfommenfter 
Hochachtung Euer Erzellenz gehorfamfter Diener T. %. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 21-ten decembris 1781. 


1 Damals mar er Provinziallanzler ; er wurde in der That zu Anfang bes 
Yahres 1782 Ständepräfident, war aber fhon 1783 Thefaurarius. Bgl. S. 83. 

* Graf Johann Nemes. Bal. €. 80 und Vereinsarchiv XXIII, 465, 

3 Bal. ©. 83. 
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441. 


Hoc und Wohlgeborner Freiherr! Da ich als meine Pflicht an- 
gefeben, Seiner Majeſtät bie von Euer Erzellenz mir mebrmalen angezeigte 
Notwendigkeit wegen baldiger Erjegung der zweien offenen Gubernial- 
ratöftellen vorzutragen, jo haben Allerhöchſt Diejelben unterm 18. diefes 
zu entichließen gerubet, daß über ſolche bie Allerhöchſte Willensmeinung 
demebeftens folgen werde, indeljen aber feie einem löblichen gubernio 
zu bedeuten, daß Seine Majejtät den Baron von Henter! dazu nicht 
qualifizieret hielten, folglich berjelbe aud in bie Kandidation nicht hätte 
gebracht werden folen. — 39 teile Euer Erzellenz diefe Allerhöchſte Cnt- 
Schließung zu Sero Wiffenfchaft mit und überlaffe es im Übrigen Dero 
Klugheit, mie bievon das Gubernium in fdidiamer Art zu verftändigen. 
Mit vollfommenfter Sodadjtung verharrend Euer Erzellenz gebor- 
famiter Diener T. F. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 21-ten 
decembris 1781. 


442. 


God unb mobígeborner Freiherr! Schon bie erftere bittliche Bor- 
ftelung des geweſten Herrmanftädter Subiztalfefretarit Kissling ? ijt 
Seiner Majeſtät mittels eines bie8ortigen fürmwortlichen allerunter- 
thänigften Vortrags vom 21-ten abgewichenen Monat? novembris vor: 
gelegt worden, welchen Allerhöcdjitviejelben dahin zu erledigen befunden, 
daß der Supplifant mit feinem Gejud) platterdings abzuweiſen fei. Indem 
id) alfo aufrichtig bedaure, daß ich Euer Erzellenz gütige Empfehlung vom 
12-ten diejeg bei foldjen Umftänden nicht wirfend machen fann; fo beharre 
übrigen® mit der vollfommneften GSodadtung Euer Erzellenz ge- 
borfamiter Diener T. iy. von Reiſchach m. p. Wien den 27-ten 
decembris 1781. 


* 443. 


Hodh- und wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jchäßbarftes 
Schreiben, mittelft welchen Dielelben mir die durch den penjionierten 
Capitaine Aaron wider den unierten Bijchof Major 3 eingereichte Angabe * 
zuzufenden beliebten, habe id zu erhalten die Ehre gehabt. Man bat 
aud) diesorts folde, ſowie Euer Exzellenz e3 ebenfalls eingejehen hatten, 


1 Baron Frang Denter, Bal. S. 22. 

3 Dal. €. 476. 

3 Bol. €. 101. 

4 Dn biefer befbulbigt der penfionierte Capitaire Aaron ben Bifchof ber 
Abſicht des Abfalles zu den Ruffen und ber Berleitung Zieler zum Treubrud. 
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von feiner ſolchen Beichaffenheit befunden, daß man davon einen wejent- 
[iden Gebraud) machen könnte. Womit id mit vollfommnejter Hoh- 
adjtung beharre Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. 8. von 
Reiſchach m. p. Wien ben 2. Jänner 1782. 


444. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 15:ten deg legt vergangenen Monats babe ich richtig erhalten, ich 
babe nicht ermanglet, die Unterjuchung über die Herabjegung des Gehalts 
des Generalperzeptor Kassein? um 100 fl. anzuordnen, und wenn bie 
900 ff. für ibn fuftemifieret find, fo werde ich beforget fein, bie gehörige 
Remedur zu treffen. Dem Kanzelliften Strauffenburg 3 babe id wieder- 
boltermalen aufgetragen, fid) ad locum officii zu begeben, er Dat fid) 
immer geäußeret, er warte nur auf eine fhidiame Gelegenheit unb würde 
fid) folder alfogleicy bedienen; ich glaubte denfelben auch wirklich fon 
[ang von bier abgereijet, gleich nah Empfang Euer Exzellenz Zuſchrift 
babe ich dem Herrn ftangleibireftor, Hofrat von Hormath,® bie (d)feunige 
Abreiſe bieje8 Ranzelliften fommittieret, und folte er noch hier fein, fo 
werde ihm einen Termin geben, binnen welchen er fid) aljo gewiß nacher 
Siebenbürgen begeben folle, als im Widrigen fein Dienft einem Andern 
werde fonferieret werden. — Bon bem GCdjidjal der Hoffanzlei redet 
man nod) immer unterjchiedentlih; e8 miffen dieje Gerüchte auf bie 
Herrn Hofräte nicht geringen Eindrud gemacht haben; dann eà gehen 
bie Gejchäfte nicht mit der gehörigen Behendigkeit vor fid); id) muß 
beitändig treiben, und doh komme ich bejonber8 in der Ausarbeitung 
der Prozeffen nicht weit, ber Graf Banfy* bat noch feinen einzigen 
rucdjtändigen referieret, der Herr von Gronentfal 5 Hat ihm bei dreißig 
zurudgelafjen, und ich möchte ſolche bald beendiget wijjen, der Hofrat 
Horwath wird immer fommober und bie 500 H. fo er zu verlieren 
gefährt (!) ift, geben ihm feine Aneiferung, feinen Fleiß beffer angue 
ipannen. Nachdem nun der Großfürft® anbeut von bier abgereijet ijt, 
jo will id hoffen, daß bie nah ber Sage des publici vorhabende neue 
Einrichtungen bald für fid) gehen werden; id) muß gefteben, daß diefe 


ı Wohl Stefan Kászoni de Kertesd. 
2 Bol. ©. 464. 

3 Soul S. 77. 

* Bal. S. 223. 

5 Bel. e 132. 

* Bgl. ©. 504. 
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Ungewibbeit mid) recht niederdrudet; e8 ift mir nicht wegen meiner zu 
thun, nah 28 Dienjtjahren ijt man froh, fid) einem ruhigen Leben zu 
nähern, e8 ift mir um ben Dienft zu thun; fo lang ich dabei bin, 
wünfchte ich eines guten Fortgangs gefidjert zu fein, allein e3 will nichts 
recht für fid) gehen, id) muß treiben, fonit bleiben wir gar fteden ; das 
Geſchäft der tyortjegung der Penfionen ift etliche Monat in ber Arbeit 
gewefen, wo bod) viele arme Parteien bloß davon leben; id habe aud) 
wirffih nod) feinen Allerhöchiten Entichluß darüber, wo bod) mit Ende 
augustii (!) Alles hätte berichtiget fein folen. Graf Nemes! fcheinet aud) 
über bie tyortjepung feiner SBenfion die Allerhöchſte Rejolution abwarten 
zu wollen; da ba8 Wiener Pflafter febr teur ijt, jo wünſchete, daß er 
bald in Stand gelegt würde, nader Haus zu gehen, ich fehe ihn febr 
felten, und ich weiß nicht, wie er feine Beit bier zubringt. 34 beharre 
mit vollfommnejter Hochachtung Euer Erzellenz geborjamjter Diener 
T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 4-ten Jänner 1782. 


445. 


Hoch- und Wohlgeborner Freiherr! Das fübfidje Gubernium 
bat mittelft feines Bericht3 vom 11-ten abgewichenen Monats und Jahrg 
die Beicheinigung über bie empfangene und von dem Dungarijdjen Herrn 
Hofrat von Sculteti? abgeführte 1500 fl. als eine Abjchlagszahlung 
feines an den fiebenbürgijchen Erjejuitenfundum jchuldigen Kapitals per 
achttaufend Gulden anbero einbegleitet. Nachdeme diefe Quittung aber 
vermutlich) aus Verſehen nicht ihre ordentliche Fertigung erhalten Dat, 
folglichen nicht für ein authentiiches Inſtrument, wodurch belagter Herr 
Hofrat von Sculteti bebedet werden fónnte, angejehen werden mag, fo 
gebe id) mir bie Ehre, dieje Beicheinigung Euer Exzellenz in der Anlage 
mit dem Erjuchen zu überidjiden, womit Derofelben gefällig fein möge, 
das Beliebige zur erforderlichen authentischen Ausfertigung bieje8 Dokuments 
zu veranlaffen und mir jolches fobin ohnbejchwert zur weiteren Beförderung 
an mehrbelobten Herrn Hofrat von Sculteti, welcher gegenwärtig nur eine 
Suteriméquittung des diesortigen registratoris erhalten Dat, aufommen 
zu maden, der id) übrigens mit ohnausgejegter Hochachtung beharre 
Euer Erzellenz gehorfamfter Diener T. g. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 9. Jänner 1782. 


1 Bol. €. 80. 
3 Ferdinand von Sculteti, fpäter Hofrat ber verein, ungar.:fiebenb. Hofkanzlei. 
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446. 


Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jchägbarefte Schreiben 
vom 26sten und 29-ten des feptabgemidjenen Monats babe ich zugleich 
empfangen; id) erftatte Denenjelben die verbindlichite Dankjagung für 
bie obligeante Wünfche, mit welchen Euer Exzellenz bei ber erfolgten 
Sahresabwechjelung mid) zu beehren belieben; id) erwiedere jolche von 
ganzen Herzen, und e8 wird mir immer zu einem bejondern Vergnügen 
gereichen, denen Gelegenheiten entgegen zu gehen, Euer Erzellenz meine 
aufrichtige Freundichaft und Hochachtung an Tag legen zu fünnen. — 
Die Nachricht, bie Euer Erzellenz mir vou ber Willfährigkeit des Herrn 
Grafen Carl Telecki, Erzellenz, bie Stelle deg statuum praesidis angu- 
nefmen,! erteilet haben, bat ung hier bei ber Kanzlei mit Freude ans 
gefüllet, ich habe den Vortrag an Seine Majeſtät über diefe Erklärung 
nod) nicht binaufgegeben in der Hoffnung, Euer Erzellenz werden mir 
joie motiva zu einiger Berbefferung feines Gehalt? an bie Hand geben, 
bie die Kanzlei werden in ftand fegen, für ihn fräftigit das Wort zu 
führen. Seine Majejtät, der Kaifer, find feit drei Tagen allbier gurud- 
gelanget ; ba bie Großfürften ? zu Neuftadt unpäßlich geworden, fo haben 
Sie fid) ein Paar Züge allbort aufgehalten und diefe hohe Güte bis 
auf Mürzufchlag begleitet; nunmebro ift die Stadt Wienn wiederum 
ziemlich) von Fremden entblößet, und es jcheint nicht, daß ber Faſching 
jehr brillante fein werde. Sd beharre mit vollfommuelter Hochachtung 
Ener Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wienu 
den 11-ten Jänner 1782. Der $tangellijt Strauffenburg * ift nod) allhier 
und [ieget frant, er hätte aber fon fang von hier abreijen folen unb 
id Habe wiederholtermalen den Herrn Stangfeibireftor *. erjuchet, ihn 
naher Siebenbürgen alles Gruites zu weiſen; ich habe ihm nun einen 
Termin von 14 Tagen zur Abreije gegeben und gedrobet, daß, wenn er 
fid) nicht von Dier naher Haus begebe, feine Stelle Durch einen Anderen 
werde erjepet werden. 


447. 


Hochgeehrter Herr, Herr, injonber8 wobledelgeborner Präjes! Da 
id), Daniel Fadler, die Gnade gehabt, von einem hochlöblichen Guber- 
nium fowobl auch von einem löblichen Siebenbürger Commercium, daß 


1 Bal. €. 506. 
* Bal. S. 504. 
3 Bal. €. 507. 
* Hofrat Alexander von Qormátb. Bal. S. 77. 


— 510 — 


id) vor tauglich erkannt worden, bie Schönfärberei zu erlernen, jo dante 
id) gnábigit. Indeme id) nun den 12. Januar des jet verfloffenen Jahres 
von Hermannftadt weg und den 2. Februar naher Wien angekommen, 
die Reife über jehr Vieles ausgeftanden habe, fo dachte ich, gleich an: 
geftellet zu werden, ja ich dachte oft an bie Worte von Euer Erzellenz, 
wie daß id nur in Wien nicht lange folte aufgehalten werden; aber 
leider, Gott geflaget, eg hätt nicht einen Andern betreffen folen, inbeme 
id) 9 ganzer Monat in Wien bin aufgehalten worden, ba, wenn id) 
nicht meinen Troſt auf Gott gejeget, zu dem id) alle mein Vertrauen 
babe, jo hätte id) verzweiflen müfjen; allein ich babe immer meine zu: 
fünftige Ehre dabei betrachtet, ich gejtebe e8 aufrichtig, daß fie fid) viele 
Mühe wegen meiner in Wien gegeben haben, ja ich tann e3 in Ewigfeit 
nicht verdanken B. v. 9ieijdgad),! bejonber8 aber Herrn Hofrat v. Haan,? 
welchen ich viele Ungelegenheit gemacht, bis id bin anbracht worden, 
welches Alles, wie ich hoffe, Euer Exrzellenz am beiten werden vernommen 
haben, ba ich des vielen Kummer jegt vergeffen werde und Gott dante, 
daß id) einmal angeftellet bin; jo bin ich ben 18. Oftober glücklich nader 
Glagenfurt angefommen, in Herrn von Trysische Fabrique, mein Prin- 
zipal ijt ein weitberühmter Echönfärber, welcher 4 Sabre bie preüßifche 
Fabrique in Berlin getrieben, welcher fid) unterftanden, mid) in 3, 
höchſtens 4 Jahren die Hunt aus dem Grunde zu lernen, ba id) in 
diejer kurzer Zeit fchon einen fehr großen Begriff babe, wo ich einige 
garben (don felber ohne des Prinzipals Dafein traftiere; id) bin wohl 
zufrieden bis dato mit ihm, aber auf der andern Seiten febr unzufrieden, 
da mir gejagt wurde, wie id) nod) in Wien mar, wie daß mir meine 
Eltern almal was jdjiden jollten und daß mir jebr Bart fällt, inbeme 
ih von meinen Eltern feinen Pfenig zu erwarten habe; denn fie find 
febr arme Meute und find durch andre Leute in Berfall fommen, welches 
Euer Erzellenz am beiten bewußt; jo halte ich unterthänigft bei Euer 
Erzellenz an, vor mid), Daniel Fadlern, eine gute Reflexion zu tragen ; 
id) muß e$ jelber geftehen, daß man fehr Vieles an mich angewendet 
bat, um Hinfüro dem Land Nuben zu verichaffen, jo ift ja nicht nod) 
an etwas jehr Wenigem anzujehen, da ich zeigen werde heute oder morgen, 
daß Solches niht umfonft an mich angewendet worden, jo bitte id) 
nochmals gnädigft Euer Erzellenz, damit mir monatfid) nur 6 fl. zu 
gefetet mögen werden, inbeme mir Schon von Wien 3 fl. zugejaget, id) 
aber nicht im ftande bin, mich nur zu Eleiden, ba ich e8 zur Verſchwen⸗ 


1 Bal. S. 190. 
* Bal. €. 166. 
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derei nicht gebrauchen werde, fondern zu meiner höchſten und größten 
Notwendigkeit, daß ich nicht meines Gleichen zu Spott gehe, jonjt bin 
id) gezwungen, ein anderes Mittel zu ergreifen, wo id) mir in biefer 
gabrique auf der Seite feinen Kr. verdienen fann und foniten nirgends 
etwas zu Doten babe. Ferner find dies meine rage bei Euer Cr- 
zellenz, daß ich mid) unterjtehe, ob das Einjehen von einem löblichen 
commercio ift, daß eine fabrique in Hermannftadt fol aufgerichtet 
werden und wie id) Deut ober morgen mein Fortbringen werde haben? 
In Erwartung biejer meiner Bitte erfterbe Euer Exzellenz in [teter 
Liebe gehorjamfter Knecht Daniel Fadler m. p. Schönfärbergejell. 
Glagenfurt anno 1782 ben 12. Januar. | 


448. 


Hodh- und wohlgeborner Freiherr! Mir bat nichts Angenehmres 
widerfahren fünnen, als au8 den (!) Brief, mit welchen (!) mid) Euer 
Erzellenz beebret haben, zu vernehmen, daß bie Freundſchaft, mit welche (!) 
mid) Euer Erzellenz begnadigen, noch furdauert; id) dante für bie mir 
by Gelegenheit des neues (!) Jahre gemadte Wünjche; ich ermiebere 
ſolche von ganzem Herzen, un (!) wann die meine (!) erfüllet follen fyn, 
jo werden Euer Exzellenz jamt Dero Frau Gemahlin nod) burd eine 
ohnzählbare Reie (!) von Jahren alle nur erbenffidje Zufriedenheit ge- 
nieBen. 34 werde mid) allzeit geludlich (!) genug jchäßen, mann ich die (!) 
Freundſchaft von Euer Erzellenz verfichert fyn würden (!); ich verdiene 
fie durch die aufrichtigfte Zuneigung, mit welche (!) ich ftet3 verharren 
werde Euer Erzellenz ganz geboriamiter Diener H. j. Biſchof von 
Neuftad m. p.! Wien ben 18. Jännar 1782. Myn (!) Reſpekt an Ihro 
Erzellenz, die Grau Gemahlin; ich empfehle in Euer Erzellenz Schuß 
myn (!) Selbiuperior ? aufs Träftigite. 


449. 


Wienn ben 22-ten Jänner 1782. Hochmwohlgeborner Freiherr ! 
Ehe ich Euer Hochwohlgeborn jchäßbareftes Schreiben vom 9-ten cur- 
rentis erhalten Hatte, ware id) bereit8 bejorget, bei Seiner Majeſtät 
um die Beibehaltung bes dermaligen Gehalt? des Grafen Carl Telecki * 
Erzellenz anzuhalten; es ijt bemjelben aud) folder Allergnädigit be» 
williget worden, bie Kanzlei fonnte auf feine Vermehrung der Bejoldung 


1 Heinrih Johann Rerens. 
2 Dal. ©. 459. 
3 Bgl. ©. 107. 
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antragen, ba dadurch bemjelben mehr geidjabet alg genubet worden 
wäre; allein ich zweifle nicht, bap, wenn ber Fall einer Zufammen- 
berufung eines Landtages fid ereignen folte, Seine Majeſtät auf bie 
häusliche Umftände des Grafen Telecki, da er bei folder Gelegenheit 
zu einem größeren Aufwand genötiget wird, Allergnädigit reflektieren 
werden; in bem nämlichen anbeut abgehenden Allerhöchſten Reskript 
wird bie bäldige Kandidation des Provinzialfanzlerg angeordnet; ich 
zweifle gar nicht, daß der Graf Banfy! diefe Stelle ganz gut verfeben 
würde; allein er würde bei der Biefigen Verwaltung der Gejdjüfte febr 
abgeben, unb id weiß nicht, wie er erjebet werden fünnte; men bie 
Kandidation herauf fommen wird, fo wird man der Allerhöchiten Ent- 
Iheidung unterziehen, ob deffen Beförderung zu diejer Stelle mit der 
Notwendigkeit, einen gejdjidten und rechtichaffenen Dann aus dem Wag- 
natenftand Dier zu haben, fid) wird vereinbaren laffen; ich glaube, daß 
Graf Banfy gern die Stelle eines Brovinzialfanzlers annehmen würde; 
id módte ibm aud) nicht nachteilig fein; allein auf der andern Seite 
erheiichet meine Pflicht, jo fang ich bie Ehre Haben werde, bei bem 
biefigen fiebenbürgiichen Departement das Bräfidium zu führen, daß 
diefe Hofitelle in feinen Abnabm gerate und mit qualifizierten subiectis 
bejeßet fei. — Graf Jofeph Telecky ? ift vor ein Paar Tagen alhier 
angefommen; er hat mir eine Viſitte machen wollen, id) babe ihn aber 
noch nicht jehen können; ich ware etliche Täge unpüblid, und meine 
Gemahlin [ieget wirklich noch frank zu Bett; fie ware an einer Bruft- 
franfheit gar nicht wohl, allein es fcheinet folche zu einer Beſſerung 
zu gelangen, und id) hoffe, daß alle Gefahr vorüber fein werde. Graf 
Nemes * ijt nod) immer hier; ich fehe ihn wenig außer den Gejellichaften, 
bie er fleißig bejudjet; ba er feine Penſion beibehalten bat, jo hoffe 
ih, er werde fid) bermalen um feinen weitern Dienft bewerben. Ich 
beharre mit vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjaniter 
Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


450. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Mit Gegen- 
wärtigen (!) babe bie Ehre zu berichten, daß id) im vergangenen Monat 
an Euer Exzellenz Adrefje der Sceidlinichen Handlung allhier zur Ab: 
jenbung übergeben, was auf der andern Seite verzeichnet ftehet. Nächſte 


1 Hofrat Graf Georg Banffi. Bal. S. 223. 
2 Beifiger der fünigliden Tafel. 
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Woche befomme id wieder aus Paris bie Memoires sur les Chinois 
et cetera. Sd bin mit vollfommenen Reſpekt Euer Exzellenz gebor- 
fjamfter Diener Auguft Grüffer. Wien den 29. Januar 1782. 


1 Mailla, Histoire de la Chine Tome X-e . . . . H 5.— 

1 Mazochii, Commentarius. Fol? . . . . e 10.— 

an Reit von fepter Rednung . . . . . . . . . . , 2.19 
451. 


Excellentissime ac illustrissime domine, domine, liber baro 
et gubernator gloriosissime! Domine ac patrone mihi benignissime 
et gratiosissime! Cum humillima servitiorum meorum oblatione 
praetitulatae excellentiae vestrae significo, me pridie recte percepisse 
praetitulatae excellentiae vestrae gratiosissimas litteras, quibus per 
quam maxime et exhilaratus et consolatus sum, video namque per- 
placere oblationem oblatorum. Deus T. O. M. haec omnia benedicat 
et secundet, ut immortalis honor et excelsum ac illustrissimum 
nomen cum maxima gloria per hoc etiam negotium crescat prae- 
titulatae excellentiae vestrae, ex toto et sincero corde precor 
praetitulatae excellentiae vestrae. — Hac die admota est manus 
operi, et sic catalogus scribitur quam nitidissime, digna namque 
est tali scriptura praetitulatae excellentiae excellentissima ac illu- 
strissima persona. Consignabantur omnia pro voto, annus, locus, 
forma, conditio (in nullo est defectus) et adhuc nonnullae animad- 
versiones addentur in fine, quae pretium adfectionis, raritatis et 
reliqua exhibebunt. Et, quod unus et solus sit in orbe vel, ut 
verbo dicam, nunquam impressus (de manuscriptis, codicibus hoc 
tantum dicere ausim) unum tantum, ut Antonii Musae herbarium 
praeteream, manuscriptum codicem membranaceum commemorabo. 
Est lingua Germanica antiquissima et exhibet colloquium vel in- 
stitutionem viduarum, scriptum a devoto fratre Chartusiano, nomine 
Margvarn (?) Meurel anno 1446. Alium addere possem, sed in 
catalogo de illo manuscripto vel instrumento plura. Est vaticinium 
de tempore praesenti ecclesiae Romanae, ante ducentos et aliquot 
annos scriptum, cum admirabili pictura. Sed de hoc in hac humillima 
mea epistola non ausus sum scribere. Verum videns ac tenens illud 
praetitulata excellentia vestra argentea ramatura ac melioris notae 
vitrea tabula cum antipendio dignabitur. (Haec pro hac vice suffi- 
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ciens) Est namque ita in plano, uti solent armales litterae expediri 
in pergameno. — Transmissionem catalogi optimam fore puto per 
nostros huiatesque sartores, qui saepius pro peciis lenarum solent 
eo commeare, et sic hi praesentabunt illum cum humillima mea 
epistola praetitulatae excellentiae vestrae. — Interea bene valere 
et musis Dacicis gratiosissime ac benignissime patrocinari, immo 
vivere cum omni divinarum benedictionum ubertate cupio prae- 
titulatam excellentiam vestram et me gratiis ac favoribus prae- 
titulatae excellentiae vestrae, quam tenerrime, recommendo et 
constanter cum iugi ac debita aestimatione sum et maneo prae- 
titulatae excellentiae vestrae humillimus ac demisissimus servus 
Samuel Kazzay de Ztrecze m. p. apothecarius. Debreczen die 
1. febr. anno 1782. 


452. 

Hochwohlgeborner, gnädiger Herr! Ju ber Hoffnung, daß Em. 
Erzellenz mein Schreiben unter den (!) 25«n b. Me. richtig erhalten 
haben, nehme id mir die Freiheit, Dasjenige zu beantworten, womit 
Diefelben mich unter den 19. b. Mè. beehrt haben, welches id) 4 Tage 
jpäter erhielt. — Die unerwartet große SSeftellung hat mir viel Freude 
gemacht, und es ift Pflicht für mid), felbiger mid) würdig zu machen, 
um dasjenige Butrauen zu verdienen, welches Diejelben in mich gelegt 
haben. Diejelben erhalten daher eine nötige und beftimmte Antwort über 
die ganze Kommifjion; ba meine Abſicht ift, Diefelben volllommen At: 
frieden zu Helen, jo enthält diefe eine Erläuterung über jeden Punkt. 
— Beigehende Lifte Nr. 1 zeigt bie herunter gejegten Breije der Bücher, 
die fonft verboten waren, Nr. 2 diejenigen Bücher, die {dou verkauft 
find, Nr. 3 diejenigen Bücher, wo bie Preije von den ordinären etwas 
nod) verjdjieben find, und wovon aud) einige bejtellt find, und endlich 
eine Geuerallifte aller der Bücher, mo Se. Erzellenz mit den Preijen 
einverftanden feind. (!) Was die Bücher betrifft, bie ſchon wirklich ver- 
fauft find, werde id mit allen Fleiß jelbige zu veridaffen trachten. 
Bon denjenigen aber, bie von ben ordinären Preijen abgehen und wovon 
einige, wie bie Nota zeigt, bejtellt find, wünjchte id) nun febr, daß ez 
Diejelben (!) gefallen möchte, das Wenige nod) dazu zu legen, wo Die 
jelben Bernad) das erte Recht haben. — Id wünſchte bieje8 um fo viel 
mehr, ba diefe Bücher alle jehr gut fonbitioniert find, wo fid) vornehmlich 
Muratorius und Ottonis thesaurus bejonber8 auszeichnen. — Sollte 
es Diejelben (!) aber nicht gefallen, diefe Zulage zu machen, jo werde 
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mir alle Mühe geben, wie e8 immer möglich ift, felbige beftens zu 
profurieren. — Was ben Abzug von ber ganzen Summe betrifft, wovon 
Diejelben gedenken, fo babe ich damals meinen ganzen erjten beftimmten 
Gewinnft herunter gelaffen, um Gelegenheit zu haben, Dielelben, joviel 
möglich, zufrieden zu Îtellen; ba ich auch bie Abficht einigermafjen erreicht 
hatte, jo that ich Dieles febr gerne, um Dero fernere8. Zutrauen ver: 
dienen zu fünnen. — Über gegenwärtig bei veränderten (!) Kontrakt bin 
ih nur in (!) ftande 5 Prozents herunter zu laffen, welches ich mit 
Vergnügen thue und wovon der Herr Baron Vockel! jdjon Meldung 
gethan Haben, und ich hoffe und wünjche, daß Diejelben für bieje8 Vtal 
damit zufrieden fein möchten. — Sd erjudje nun Euer Erzellenz ge- 
borjamft, mir mit allererften Dero Gefinnungen berichten zu laffen, 
damit die Bücher, Dero Verlangen gemäß, an gehörigen Ort überliefert 
werden fünnen und diefe Kommifjion jo geſchwind al8 möglich bejorgt 
werden fünne, welches alsdann ohne Anftand gejchehen fünnte. — Jn 
diefer Hoffnung und in der Verficherung, daß id) Dero Befehle auf das 
pünktlichite bejorgen werde und, wo ich Diejelben gehorjamft erjuche, mir 
Dero Butrauen ferner zu erhalten, Habe bie Ehre, mit vollfommeniter 
Hochachtung und Reſpekt zu verharren Euer Erzellenz geborfamiter Diener 
(rn[t Klopftod m. p. Wien den l-n Februar 1782. 


Ein beifiegenber Quartbogen enthält Folgendes: Herunter gejebie 
Breije: Nr. 1. Hornii historia ecclesiastica 8, anftatt f. 2.45 f. 2.—; 
Mabillon, Sur les cultes des saints 8, anftatt f. 2.45 f. 2.— ; Miſſons 
Reifen 8, anj[tatt f. 330 f. 3.—; Rocoles imposteurs insignes 4, 
anftatt f. 2.30 f. 2.— ; Vertot grandeur de la cour de Rome 4, f. 1.15 
anftatt f. 2.—; Clericus ars critica 8, war f. 4.30, jtefet nunmebro 
a f. 6.— in catalogo. Nr. 2. Verkaufte Bücher: Cherburgi de religione 
gentilium 8; Gratius de veritate religionis christianae 8; Histoire 
des flagellans 8; Maimbourg histoire des schismes des grecs 4; 
Sorde (?) nucleus historiae ecclesiasticae 8°; Sarpi historia concilii 
Tridentini 4°; Dyonisii Halicarnassensis geographia 8; deffen anti- 
quitates romanae Fol. Oxoniae, Toten f. 36.—, Hardt magnum 
oecumenicum conciliiConstantiens. Fol. ; Tindal, remarques historiques 
4°, gehören zu Rapin histoire 4 °, fünnen aber aparte profuriert werden ; 
Vossii historia de controversiis 49. Nr. 3. Bücher, wo bie 3Breije nod) 
nicht gleich find und wovon einige bejtellt: Scriptores historiae romanae 
Fol., welches beitellt, aber wovon ber Kauf nod) nicht ganz entjchieden ; 


1 Bol. S. 96. 
Bereins-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 33 
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Muratorii antiquitates medii aevi. VI. vol. Fol. ebenfall3; Otthonis 
thesaurus V. vol. Fol. ebenfalls; Plinii historia naturalis. Fol.; Mura- 
torii novus thesaurus IV. vol. Rol: Marsigli Danubius VI. vol. Fol. ! 


453. 


Hochwohlgeborner Freiherr ! Nachdem der burd) bie Verwechslung 
des wahren Namens des zum Stuhlrichter fonfirmierten Schägburgijchen 
Senators Wolff? in ber Erpeditur geichehene Schreibfehler unb Berftoß 
mittels Umjchreibung des Euer Exzellenz geebrteften Schreiben vom 
23-ten praeteriti beiliegenden Hofdekrets berichtiget worden; jo gebe 
mir die Ehre, das jolhergeftalten umgejchriebene Hofdelret Euer Er- 
zellenz zur ferner nötigen Beranftaltung an den Schäsburger Magiſtrat 
in der Anlage zu überjenben, der übrigens mit der vollfommuejten 
Hochachtung verharre Euer Erzellenz gehorjamjfter Diener T. à. 
von Jteijdjad) m. p. Wien den Sien februarii 1782. 


t Georgii Hornii historia ecclesiastica cum continuat. Leydeckeri et Dan. 
Hartnacii. 8°. 1704; P. Jean Mabillon, Dissert. sur le culte des saints inconnus 
par mr. L. R.; Maxim. Misson, Voyage d'Italie III vol., augmenté des remarques 
par mr. Addison IV t. avec fig.; J. Bapt. Rocoles, Les imposteurs insignes ou 
histoire de plusieurs personnes de néant, II vol. avec. fig. Bruxelles 1728; Vertot, 
Origine de la grandeur de la cour de Rome. A la Haye. 1737. 89. Joh. Clerici ars 
critica. 8 tom. 8°. Lipsiae. 1713; Ed. Herbert de Cherbury, De religione gen- 
tilium. 89. Amstelodami 1700; Histoire des flagellans, trad. du latin de Boileau. 
Amst. 1701. 8; Louis le P. Maimbourg, Histoire de schisme de Grecs. T. I. II. 
A Paris 1682; Fra Paolo Sarpi, Histoire du concile de Trente. T. I. II. A Basles. 
1738; Dionysii Afrani geographia cum tab. geogr. Ed. Wells. Oxon. 1704; 
Dionysii Halycarnassei antiquitates Rom. latine red. 1588. Fol; H. van der 
Hardt, Magnum oecomenicum Constantiense concilium de universali ecclesiae 
reformatione. Vol. III Lipsiae 1700. Fol.; Tindal, Remarques sur D histoire 
de M. Rapin Thoyras T. I—II. A la Haye. 1733. 4-to; Thoyras (Rapin), Histoire 
d'Angleterre. T. I.—X. A la Haye. 1724. 4-to; Gerh. Joh. Vossii historia contro- 
versiarum, quas Pelagius movit. Amst. Elzev. 1655. 4; Lud. Ant. Muratorii 
antiquitatum Italicarum medii aevi tomi VI. Mediol. 1738—41. Fol. Ever. 
Ottonis thesaurus iuris Romani. Vol. I.—V. Basileae. 1741—1744. Fol.; C. Carc. 
Plinii naturalis historiae libri. Venetiis. 1513. Fol.; Lud. Ant. Muratorii novus 
thesaurus veter. inscriptionum hactenus praetermissarum. Tom. I.—1V. Mediol. 
1739—1742. Fol.; L. J. comte Marsigli, Description du Danube. VI vol. A la 
Haye. 1744. Fol. 


3 Johann Wolff. 
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454. 


Hohwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jchäßbarejte Schreiben 
vom 19-ten und 23-ten des let abgewichenen Monats babe id) richtig 
erhalten, ich banfe Derofelben für die Nachrichten über bie verfchiedene (!) 
Begebenheiten, jo die Entweichung der zwei Söhne des wallachiſchen 
Fürſten! nad) fid) gezogen haben, ich habe vorgeftern ben secretarium 
und Die zwei wallachiſche Boeren auf dem Ball bei dem ipaniiden 
Botichafter gejehen, und fie find Tages vorher bei bem Herrn Fürſten 
von Kaunig? aufgeführet worden; fie werden gewiß die Sade ihres 
Prinzipalen bei der Staatskanzlei anhängig gemacht haben, e8 gebet 
aber dag allgemeine Gerücht, daß ber Fürſt wirklich von der Pforte 
abgejeget worden fei, welches ihrer Negotiation eine andere Wendung 
geben könnte, im Übrigen babe ich Seiner Majeftät, bem Kaifer, bie 
erfte Nachrichten, jo Euer Erzellenz mir über die Ankunft der zwei 
Söhne bes Hospodar in Siebenbürgen erteilet haben, zu feiner Zeit 
beigebracht; nachdem aber Allerhöchſt Diejelbe fid) gegen mich gedu bere 
haben, daß fie von der ganzen Sache Durch den Weg des Generalkom— 
mandanten informieret feien, jo babe id) von bem Inhalt ber weiteren 
Schreiben feinen Gebrauch gemacht. ES ift mir recht leid, zu vernehmen, 
daß bie SBropingialfa]ja noch immer in ihren betounten Umjtänden 
ſchmachte; nad) denen Kommerzialtabellen pro anno 1780, jo dag fünig- 
lie Gubernium Beraufgeídjidet bat, muß der Umlauf des Geldes im 
Land von Jahr zu Jahr abnehmen; die f. t. Hoffanımer fat ung zwar 
eine andere Bilanzierung über die Zirkulation des Geldes in Sieben- 
bürgen gemacht, die nicht jo ungünftig ausfiehet, allein fie ift leicht zu 
widerlegen. Seine Deajeftät beharren bei Dero Allerhöchſten Rejolution, 
bie Mäuten auf dag fiebenbürgijde Vieh bei der Einfuhr in Ungarn 
von nun an, ohne die Ausarbeitung der ungarijchen Tarife abzuwarten, 
aufzuheben; die Hoflammer hatte neuere VBorftellungen barmiber gemacht ; 
allein ole haben an der Rejolution nicht® geänderet, und es follen nun 
die Kammer und bie ungarijdje und fiebenbürgiiche Kanzleien zuſammen— 
treten, um dieſes Geſchäft auf da3 baldigite zu beridjtigen.* — Bon 
Neuigkeiten fann id Euer Exzellenz nichts melden, id) bin einige Täge 
unpäßlich gemejen und wenig ausgefommen, anjonjten muß man jo ver- 


1 1782 ftatteten zwei Söhne bes Sürften der Walachei Alerander Dpfilanti 
Sofef II. einen Befud ab. Jm felben Jahr trat an bie Stelle Dpfilantis 9tifolau8 
Rarabtfa. 
3 Bol. e 232. 
* Bol. ©. 455. 
33" 
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Ichiedene, teils wahre, teilg erdichtete Neuigkeiten anhören, daß man ſchwer 
die erftere von ben lebteren entjcheiden (!) fann und zum öfteren einen 
rechten Edel davon nad) Haus traget. Ich beharre mit vollfommenjter 
Hochachtung Euer Erzellenz geborjamiter Diener T. F. von 9teijdjad) m. p.! 


455. 


Hod- und Wohlgeborner Freiherr ! Auf Euer Exzellenz ſchätzbare 
Zuſchrift, mittelft welcher Diejelben mir bie Bittichrift des ältern Gregor 
Grafen von Bethlen um Anftelung feines Sohnes? beim gubernio 
zugeichieft haben, folle hiemit vudantwort(id) anzeigen, daß id) zwar 
derzeit von dieler Bittichrift nod) feinen Gebrauch habe machen fünnen ; 
bod) werde mir angelegen fein laffen, bei ſchickſamer Gelegenheit folde 
anzubringen; da inzmwiichen der jüngere Graf Gregor Bethlen feinen 
Bwed befto beffer wird erreichen fönnen, wenn er big dahin feine 
praxim bei der föniglihen Tafel fortjegen wird. Im Übrigen geharre 
mit vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener 
T. 5. von Reiſchach m. p. Wien den 14. februarii 1782. 


456. 


Wienn den 15-ten februarii. 1782. Hochwohlgeborner Freiherr ! 
Ener Exzellenz id)jügbarelte Schreiben vom 26-ten und 30-ten elapsi 
babe id) den 8-ten huius, jenes aber vom 6-ten currentis den 14-ten 
richtig erhalten. Die Kanditation der Kanzlersſtelle werde ich ohne Verzug 
an Alerhödjiten Orten abgeben; id) vergünnete diefe Stelle bem Grafen 
von Banfy* von Herzen, da gewiß fein tauglidereé subiectum dazu 
vorhanden ifi und er folche zu erhalten wünjchet; allein, nachdem Seine 
Majeſtät ihn bei der Kanzlei ohnlängſt anzuftellen geruhet haben und 
ein täugliches, der Gejchäften wohl fündiges subiectum vom Mlagnaten- 
ftand hier unumgänglich erforderlich ift, jo Toun ich für ihn vorzüglich 
das Wort niht führen, ich würde ifm auch bei Allerhöchſten Orten 
nicht gut dienen, wenn id) bei dermaligen Umständen und, nachdem er 
nod) nicht ein halbes Jahr hier ijt, bei Seiner Majeſtät feinen Wunſch, 


1 Dag undatierte Schreiben gehört nad) dem darauf gefdriebenen Seitpuntt 
feiner Beantwortung (16. Februar 1782) hierher. 

3 Gin Graf Gregor Bethlen iunior mar 1787 ©erichtäbeifiter II. Klafie 
im Dermannftädter Komitat, 1789 Präfes des dortigen Geridjteftublee, 1794 Gus 
bernialfefcetár, 1809 Gubernialrat und Kämmerer. 

3 Der damalige Hofrat der fiebenbürgifhen Hoflanzlei Graf Georg Banffi. 
Bal. €. 223. 
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diefe Stelle zu erhalten, geltend machen wollte, er bat hier gute Ge- 
legenbeit, fid) Berdienfte zu fammlen, und jeder Ministre, fo die fieben- 
bürgische Gejchäfte birigieren dörfte, wird ihm das Zeugnis einer 
befondern QGejdjidiidjfeit nicht verfagen können. Die Bittſchrift des 
wohlverdienten Gubernialrat3 von Huttern 1 werde id) mit meinem ge- 
ringen Fürwort bejtmöglichit unterjtüßen; e3 erfennet Alles bei der 
Kanzlei, daß er bie Gewährung feiner Bitte in voller (!) Maß verdiene; 
der Vortrag wird mithin für ihn ganz günftig gemacht werden, und 
ich zweifle nicht, Seine Majeſtät werden auch fein Anfuchen guädigft 
aufnehmen. — Euer Erzellenz werden mit heutiger Poft ein Allerhöchftes 
Relfript empfangen, mittelft welchen Denenjelben aud) per viam can- 
cellariae bie Snftallation des Graf Kornis? aufgetragen wird; wir 
hatten gewuniden, daß Graf Kornis al Thesaurarius bei dem gubernio 
in Handen des füniglidjen Gubernator bie Eidespflicht ablege, weil es 
ab antiquo gewöhnlid) ware, allein unjere Vorſtellung bat nichts ge- 
frildtet, und e3 ift bei der erften Resolution auf den Vortrag ber 
Hoffanımer verblieben; wie id) vernehme, jo fol Graf Kornis nädjiter 
Tägen bier eintreffen und von hieraus erft feine Reije naher Sieben 
bürgen antreten. Bon der Allerhöchſten Gefinnung Seiner Majeftät, 
des Kaiſers, 2400 Mann zur Granizinfanterie und 500 berittene Dann 
zu den Szeklerhuſaren beizuziehen, ware der Kanzlei nichts bewußt, und 
der Hoffriegsrat bat ung davon nichts eröffnet; ich ameiffe nicht, daß, 
nachdem das Generalftommando bie Äußerung des königlichen gubernii 
wird beraufgegeben haben, der Hoffriegsrat fid) diesfalld des Weiteren 
äußeren werde, wo alsdenn die billige Anftände, jo biejer Antrag mit 
fid) führet, demjelben werden zu erfennen gegeben werden. Der Secre- 
taire bes geweften malladjijdjen Fürften ? ijt annoch hier; ich Habe ihn 
öfters in denen Gefellichaften und Ministreshäufern gejehen; nachdem 
er fid aber an mich nicht gewendet bat und feine Gejchäfte bie f. f. 
Staatöfanzlei betreffen, fo babe ich von dem Schreiben, jo biejer Fürſt 
an Euer Erzellenz bat ergehen laffen, feinen Gebrauch machen fünnen. 
Diefer Abgefandte fcheinet ein ganz manierlicher Mann zu fein und 
bat Dier vielen Beifall gefunden. Seine Majeſtät, der Kaifer, find von 
ihrem Quften nod) nicht hergeftellet; es ift ein wahrer Krampfhuften, 
der hauptjächlich nach dem Effen dem Herrn febr bejchwerlich ijt. Meine 
Gefundbeit gehet wieder ganz gut, meiner Frau gehet e$ aud) etwas 
! Bal. 6. 21. 


2 Bol. S. 503. 
s Dal. S. 517. 
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beffer, bie Reife naher Siebenbürgen und die Yuftveränderung würde unà 
beiden ganz gut thuen, und id) würde ein bejonders Vergnügen empfinden, 
Euer Erzellenz alldorten meine Aufwartung zu machen; allein ich fiebe 
noch nicht, daß die Umſtände fid) zu Erfüllung bieje8 Wunſches Schicken 
wollen. — Sd beharre mit vollfommnefter Hohadjtung Euer Erzellenz 
geborjam[ter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


457. 


Excellenza! La bonta che v. excellenza si & degnata dimo- 
strarmi losti (!) mi incoragisce a ricorrere alla di lei giustizia in 
un affare in cui mi trovo invilupato ed é una delle consequenze 
della nota altrui stravaganza.! — Gli? due signori principini di 
Valachia ora fuggitivi in Transilvania, mi avevano obligato farli 
venire da qui un sonatore di violino, in fatti col mezzo di questo 
mio bono amico signore conte d' Ayala* ne fu spedito uno per 
nome Santo Spirito che ora deve trovarsi o in Cronstat o in 
Hermanstat. Oza costui scrive al signore conte d' Ayala che i 
principini dopo averlo accolto, presto hanno mutato di sentimento 
e li hanno dato il congedo senza volerli pagare le spese del viaggio, 
e costui nel tempo stesto fa una tratta di zecchini 60 sopra il signore 
conte dopo avere avuto il viaggio franco, e da me, e dal suo (?) 
in denaro contante da f. 150 dei quali non ha speso altro che 
p.il viaggia da Hermanstat a Cronstat. In questo oggi (?) il mio 
banchiere signore Bartenstein® scrive alla signora vedova Dubosii* 
di intimare legalmente al virtuoso di non perdere altro tempo ed 
offrirli le spese del viaggio sino a qui e che se egli vuole trattenersi 
in Transilvania cessera ogni impegno, e regresso verso questa parte. 
So pol sona (!) a supplicare v. excellenza di avere la bonta intimare 
agli? signorini principini che é loro dovere soddisfare i! virtuoso, 
e pagarli le spese del viaggio giacche io spero che hanno conser- 


1 Im Driginal: stravagazanza. 

1 Jm Original: Li. 

3 Bal. e 517. 

* Sebaftian Graf von Ayala, geboren in Sizilien 1738, geftorben zu Ragufa 
ant 19. Dezember 1817, Gelehrter und Schriftfteller, zulet Gefanbter ber Stadt Ragufa. 

5 Bantlier Chriftian Bartenftein hatte feine Wechlelftube in Wien am Graben. 

€ Die Witwe bes am 30. Mai 1759 verftorbenen Hermannftäbdter Kaufmanns 
unb f. f. KRommerzienrates Samuel Dobofi, Agnetha, Tochter bes Kaufmanns Martin 
Wankel von Seeberg. Bal. S. 22. 

1 Im Original: alli. 
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vato ancora qualche sentimento e non potranno negarle che io lo 
abbia fatto venire dietro le loro replicate domande, ne é giusto 
che io ora porti la pena delle loro stravaganze, mi basta quello 
che ho provato e provo. — Domando mille scuse a v. eccellenza 
pel disturbo che sono costretto a portarle e col massimo rispetto 
el la piu distinta considerazione ho l'onore d'essere di v. eccellenza 
umillissimo div-mo servitore Raicevich m. p. Vienna 15. febr-o 1782. 


458. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
gratiosissime | Ex certis relationibus mihi innotuit, sub finem prae- 
teriti mensis ianuarii in vicina mihi civitate M. Vásárhely equum 
quendam rabie correptum per supinam eiatis magistratus negli- 
gentiam detracto corio in extremitate plateae (vulgo Poklosuteza 
dictae) proiectum a canibus eiatis civitatis devoratum exstitisse et 
ab eo tempore complures canes rabie correptos per plateas civitatis 
et in ipsa etiam regia via palantes fere quotidie homines saevis 
morsibus impetere, multosque iam cives et signanter ex discen- 
tibus collegium reformatorum frequentantibus quatuor hucdum 
adolescentes graviter laesisse, quorum unum iam mortem etiam 
obivisse fama est. Cuius quidem periculi metum augente in dies 
magistratus eiatis socordia et canum in eadem civitate (ut fertur) 
infinita multitudine. Ipse ego tam de publica quam de privata 
unici filii mei in collegio M. Vásárhelyensi studiis operam navantis 
securitate anxie sollicitus de mihi relatis ad excellentiam vestram 
publicae securitati pro sua auctoritate consulturam hisce referre 
sustinui. In reliquo peculiari venerationis cultu perseveraturus ex- 
cellentiae vestrae humillimus servus Samuel c. Teleki m. p. 
Sáromberke die 20-a februarii 1782. 


459. 


Excellentissime domine, domine, liber baro et gubernator 
regie, domine ac patrone gratiosissimel Dominus comes Nemess,! 
qui magnis nunc se Viennae negotiis incumbere hinc inde scribit, 
scripsit inter reliqua familiari suo, domino Francisco Gereb, se per 
augustissimum dominum apud comitem Hatzfeld? fuisse depre- 


! Bol. €. 80. 
3 Bal. ©. 426. 
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hensum, primum quidem exire iussum, ast mox revocatum et a 
sua maiestate interrogatum, num in Transilvania fuerit, dum pro 
officiis consiliariorum gubernialium candidatio per gubernium per- 
acta est? Et, dum se praesentem fuisse, asseruisset, quaesivit sua 
maiestas, quid de barone Bornemisza! sentiret, quandoquidem 
episcopus? ipsum haud bene recommendasset, respondisse se: forte 
nec absue augustissime domine; quaesivit postea, quid de barone 
Henter sentiret, respondisse eum, quod et scientia et experientia 
et rerum cognitio apud illum inveniri potest, sed est praeceps et 
nimium vehemens. Huic ipsius scripto adstipulatur copia certarum 
literarum hic adnexa,’ ex quibus intelligo, de me male praeventam 
esse suam sacratissimam maiestatem, neque dubito, cuius id opera 
factum sit. Dominus comes Nemes nimirum, imo patet ex hac 
copia, consilium mihi illum recedendi vel ab hoc, quod gero, officio 
suppeditari, quod non tantopere mihi suaderetur, nisi ipsius prius 
opera mihi apud suam maiestatem nocuisset; possumus omnes non 
vane metuere, si hic in altum surrexerit et, quod incredibile est, 
spargitur tamen, locumtenens regius in hac provincia foret, quantae 
ruinae honestissimis viris non imminerent, liberet deus nos ab illo. 
Caeterum quibus negotiis et proiectis sibi gradum sternere adni- 
tatur, vel ex copia harum literarum manifestum evadit; confundat 
itaque deus ipsum potius, quam ad tantam praepotentiam elevetur. 
Haec itaque excellentiae vestrae eo fine communicare praesumo, 
ne nisus ipsius, quibus actu Viennae incumbit, excellentiam vestram 
lateant. Literas has ille, cuius nomen appositum est, scripsit ad 
dominum Michaelam Matis,* quae literae, dum inter reliqua postalia 
acta in manus meas devenissent, forte accidit, quod non inspecta 
fortuito titulatura aperuerim et legerim, quod divina providentia 
tanquam fortuitus casus mihi contigit. — Quod reliquam literarum 
illarum continentiam attinet, non est, cur a me quidquam metuatur, 
ego enim novi in similibus altissimam intentionem semel deter- 
minatam omni tempore promovere. Vindicationem itaque mei nominis 
a qualitercunque ne fors coram sua maiestate inusta nota, si fieri 
potest, per excellentiam vestram fiendam humiliter exoro. — Cum 
itaque per similia, ad quae sinistra destiner, praevideam, adnecto 


1 Wohl Baron Johann Bornemifa. Bal. S. 105. 

2 Graf Ignaz Batthyáni. Bal. €. 882. 

3 Fehlt. 

+ Michael 3táti8 de Qatolyfa, f. Steuereinnehmer im Stuhl Gérombét. 
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hic quandam repraesentationem meam,! qua iniunctam mihi spartam 
ad phalangem Oroszianam ad 7 pagos exeundi deprecor, ut qualis- 
cunque inimicorum meorum pro modernis circumstantiis nocendi 
mihi occasio praepediatur, oro excellentiam vestram, dignetur mihi 
in hoc favere, ut haec sparta pro hic et nunc alteri deferatur et 
occasio mihi nocendi inimicis meis pro hic et nunc adimatur. Non 
ita pridem supplici meo libello petieram a regio gubernio trans- 
missionales meas in puncto demolitae officinae meae vitrariae ad 
excelsum regium gubernium appellatas revideri, ast hanc obtinui 
resolutionem. Resolutio: Dum literae transmissionales sua forma- 
litate exhibitae fuerint, petiti huius in conformitate legum et 
benignae instructionis regio tabularis congrua habebitur ratio 
11. ianuarii 1782 per Michaelem Bruchental sec. Dum haec ema- 
nasset resolutio, dominus referens illius probabilius suppositi fuisse 
per me autumatur, quod transmissionales illae exhibitae non sint, 
ast illas ego adhuc sub initium novi anni medio procuratoris mei, 
domini Augustini Vinkler! exhiberi feci et haerebunt probabilius 
in archivo, quare scripsi eidem domino procuratori, ut memoriale 
meum reiteret, oro itaque excellentiam vestram, ut possim faven- 
tiorem resolutionem obtinere, quando reminisci poterit excellentia 
vestra, quod diva imperatrix in benigno suo rescripto ad decisiones 
differentiarum 3-szekiensium emanato ratione huius causae expresse 
iusserit, ut intra unius anni spatium causa isthaec adaequate 
decidatur et ex nondecisione huius plurimum mihi damni adsit, 
oro itaque excellentiam vestram, ut obtinere valeam quantocius 
fiendam huius causae assumtionem et revisionem. In reliquo patrocinio 
ac protectioni commendatus indesinenti venerationis cultu emorior 
excellentiae vestrae humillimus servus b. Franciscus Henter m. p. 
S. Sz. Ivány 24. februarii 1782. 


460. 


Excellentissime domine domine, liber baro, gubernator regie! 
domine ac patrone nobis gratiosissime! Ad gratiosas excellentiae 
vestrae anno hoc currenti die 24-ta mensis februarii circa inter- 


! Feit. 

3 Gubernialfetretär Michael von Brulentbal, ber jpütere fomes. 

3 Augustinus Winkler de Abrudbánya, advocatus ad regium gubernium, 
advocatus et expeditor compagniae Graec. Cibin. Gr mar 1788 Hermannftäbter 
&omitatéfiéfal unb ftarb Ende biefe8 Jahres oder zu Anfang bes Jahres 1789. 
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emptionem canum rabie infectorum ad nos directas, dieque sub- 
sequenti 26-ta eiusdem mensis februarii per illustrissimum dominum 
comitem Franciscum Fóldvári de Tants nobis repraesentatas literas 
humillime significamus, certus quidam faber ferrarius inclito regimini 
de Sabaudia addictus inter cives plateae Poklos condescendens, dum 
suum equum rabie infectum esse advertisset, protinus glande 
plumbea capiti infixo traiecit, nobisque insciis extra limites eiusdem 
plateae excoriari iussit et cadaver in terrae superficie reliquit, quod 
etsi nobis suo modo notificatum extitisset, inhumari curare in tam 
saeva hieme impossibile sane fuisset Contigit expost, quod canes 
ex eiusdem equi cadavere participes nonnullos praesertim studentes 
morsibus vulnerarunt, nullo tamen per dei gratiam ex illis defuncto. 
Casu ad aures nostras perlato, illas fecimus sine mora dispositiones, 
ut unusquisque civium suos canes domesticos intra suorum fundorum 
limites continere, custodireque sub gravissima animadversione sit 
obstrictus; hinc inde aberrantes vero canes, sive fuerint rabie in- 
fecti, sive non, promiscue per vicorum capitaneos horumque sub- 
alternos et alios sclopetarios traiiciantur, taliterque interempti ad 
locum pro morticinis destinatum per lictorem educantur, quae hoc 
modo facta nostra dispositio, illo ipso die debitum etiam sortita 
est effectum, et sicut pro tunc et expost solliciti fuimus, ita de 
futuro etiam omnem curam et sollicitudinem adhibere non inter- 
mittemus, quod, si simile periculum compertum fuerit, actutum 
reprimatur, securitasque omnium procuretur. Qui in reliquo gratio- 
sitati excellentiae vestrae profundissima veneratione commendati emo- 
rimur excellentiae vestrae humillimi servi Georgius Góróg m. p. 
proiudex, interimalis praeses et magistratus M. Vásár- 
hellyensie per Josephum Péterffi, iuratum eiusdem civitatis notar. m. p. 
M. Vásárhelly die 27-a febr. 1782. 


461. 

Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Der Dier wieder zurüd an- 
Ihlüffige und fub Nr. 7305 des laufenden Jahres anbero befürderte 
Bericht Eines löblichen königlichen Sanbe3gubernii? ift mir ohne ber 
gewöhnlichen Unterfertigung zugefommen. Da dieje Unterlaffung, wie 
leicht zu vermuten, aus Verſtoß herrühret, der Gegenftand diejer Bor: 
ftelung aber die Mitteilung an bie f. f. Hoflammer im Münz- unb 


1 Gebitt, 
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Bergweſen erbeijd)et, fo gebe id) mir bie Ehre, Euer Exzellenz durd 
Gegenwärtiges zu erjuchen, diejen Abgang ohnbejchwert zu erleben unb 
mir jobann belobten Gubernialberidt auf gleiche Art wieder zufommen 
zu machen, der ich übrigen8 mit ohnausgeſetzter Hochachtung beharre 
Euer Erzellenz geborfamiter Diener T. ty. von Reiſchach m. p. 
Wien den 27. februarii 1782. 


462. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich beftätige biemit den richtigen 
Empfang der zwei Schreiben vom 16-ten und 26-ten des legt abge: 
wichenen Monats, jo Euer Erzellenz an mich zu erlaffen beliebet Haben, 
und bedaure von Herzen, daß Dero Gejundheit durch bie rauhe Witterung 
babe leiden müſſen, id) will hoffen, daß bie herannahende günftigere 
Jahrszeit Cuer Erzellenz bald wiederum im ermilujdjten Wohljein her- 
ellen werde, eg ift nicht möglich, bei vielfältiger, mühefamer Arbeit gefund 
zu bleiben, wenn man nicht zugleich dann und wann friiche Luft jchöpfen 
tann; bie Wintergefellichaften dienen zwar zur Unterhaltung, dienen aber 
wenig zur Gejundbeit und ein Baar Täge auf dem Land leben in einer 
angenehmen Jahrszeit, Helfen viel mehr als alle Wintergefellichaften ; 
id bin aud) durch diefen ganzen Winter immer frünf(id) gewejen und habe 
über bieje8 noh das Unglüd, daß meine Gemahlin immer in ben mif. 
lichſten Geſundheitsumſtänden fid) befinde; fie ift feit 4 Monat immer 
benötigt gewejen, dag Zimmer zu hüten, und feit 6 Wochen leidet fie 
an einem Blutipeien, jo fie erichöpfet und völlig nieberbrudet; jobalb 
es die Witterung geftatten wird, gedenfe ich, fie aufs Land zu jchiden, 
damit fie eine be[jere Suft genieße; wenn biejeà nicht hilft, fo weiß id) 
feine Meittel mehr, fie zu retten; Euer Exzellenz können fid) wohl vor: 
Wellen, daß diefe Drangjalen mir febr aujepen ; ich wünſchte auch, auf 
ein Baar Monat von allen Gemiütafráufungen mich entfernen zu können ; 
nebſt biejem folte ich meine ältejte Tochter in ein Stift naher Cölln 
führen, diefe Beweggründe raten mir, um die Erlaubnis zu bitten, mid) 
auf ein Paar Monat von hier zu abjentieren ; andererjeit3 aber, wenn, 
wie es heißt, Änderungen gefchehen folen und ich nicht hier bin, jo 
dörfte ich völlig in Bergefjenheit geraten; diefe verjchiedene Betrachtungen 
jegen mid) in feine geringe Verlegenheit, in welcher id mir nicht wohl Mat 
zu jchaffen weiß. — Graf Nemes ! hat Anlaß gegeben zu der legten Vers 
ordnung an bas Gubernium wegen des verlegt geweſten Siegeld bes 
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Hofrat? von Sedely;! er bat diefe Sade wieder aufgewärmet, und id 
bin recht froh, daß folches gefunden, mithin feine Anzeige (bie man von 
einem Kavalier feines Gleichen nicht hätte vermuten folen) ad acta ge- 
leget werden fann. Meines Willens ift die Stelle des thesaurarii noch 
nicht vergeben; e8 dörfte wohl Graf Banfy? in Vorſchlag tommen, ich 
verlierete ihn, wie Euer Erzellenz wifjen, febr ofngern; allein, nachdem 
ich überzeuget bin, daß er zu biejer Stelle jehr tauglich ift und eg mir 
Icheinet, daß er folde jer wünjchet, jo merde id), wenn ich darüber 
befraget werde, ihm auf alle Weife jefonbieren; Graf Nemes wird fid) aud) 
barum bewerben, allein ich glaube nicht, daß er auslangen werde. Euer 
Erzellenz haben mir bie Conduiteliften big auf jene der ungarischen Kreis: 
tafeln zu ſchicken beliebet ; id bitte, mir jo[d)e auch ehemöglichit nachtragen 
zu wollen, damit id) auf allen Fall mit jámtfidjen verjehen fein möge. Bon 
bem statu ber Provinzialfafja ift der Kanzlei auch nod) nichts zuge— 
tommen; nachdeme nun die Kenntnis desjelben Dierortà notwendig ijt, 
10 wünſchete id) aud) bald den Schluß pro anno praeterito zu erhalten. 
Seine Majeſtät, der Kaifer, find nod) immer mit einem Fluß in Augen 
behaftet, Sie waren bereit ziemlich bergeitellet, allein feit zwei Tagen 
find die Augen wiederum rot und geichwollen; dieje Unpäßlichkeit muß 
dem Herrn, der jo aktiv ift und nicht gern auf bejonbere Menagements 
zu benfen gewohnt ijt, jehr empfindlich unb verdrießlich jein; ich glaube 
nicht, daß fie üble Folgen haben werde, allein er muß fid) noch lange 
Zeit honen, welches ihm febr Hart zu fein jcheinet. Sd beharre mit 
vollkommneſter Godadtung Euer Exzellenz geborjamiter Diener T. iy. 
von Reiſchach m. p. Wienn den l-ten martii 1782. 


463. 


Excellentissime ac illustrissime domine liber baro gubernator 
regie, domine domine, patrone mihi gratiosissime! Gratiosissimas 
excellentiae vestrae litteras demissa cum veneratione perlegens, 
dum pretium pecorum iisdem memoratorum insinuare iubeor, etsi 
alias ad obsequendum forem promptissimus, humana tamen et 
gratissima recordatio beneficiorum benigne mihi collatorum hinc 
mandato parere me nequaquam patitur. Tanta enim est magnitudo 
excellentiae vestrae in me meritorum, ut oblatum tenuitatis meae 
longe excedant, quare cum dignioribus gratificandi rebus methodum 


1 Bal. €. 158. 
3 Bal. €. 296. 
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non inveniam, facio, quod meum est, nimirum, immortales ago 
gratias, agamque, dum vivam, nam relaturum me affirmare non 
possum; idcirco tantum abest voluntas, pretium pecorum insi- 
nuandi, ut potius rogem perdemisse, quatenus dignetur excellentia 
vestra modum in aliis quoque serviendi suppeditare, quo obtento 
felicem me reputabo; equidem non solum beneficium aeterna 
memoria dignum mihi praestitit excellentia vestra succurrendo, sed 
et viam aperuit, quacumque in necessitate mea ad innatam ex- 
cellentiae vestrae clementiam confidenter confugiendi. Porro dominum 
Isekutz nostris insudasse negotiis pergratum mihi accidit, ideoque 
et gratias eidem retulimus et deinceps etiam referemus ac siquidem 
dominus nostro negotio promovendo suum adhibuit fatigium, nos 
quoque ipsi servivimus et dehinc etiam in aliis reservire cona- 
bimur. Ceterum, dum solitae excellentiae vestrae benignitati perim- 
pense me commendo, in continuo profundae venerationis cultu ad 
cineres usque persevero excellentiae vestrae clientum infimus 
Emanuel Csiki m. p. Elisabetopoli die 4-ta martii 1782. 


464. 

Sodwoblgeborner, gnädiger Herr! Ich Habe ben Brief richtig 
erhalten, womit Euer Erzellenz mid) unter ben (!) 19. v. M. beebren. 
Aud bin id bei den Chorherrn von S. Dorothea gewejen und babe 
Dero Gefinnungen vernommen. — Diejer Herr bat nun die Antwort, 
was bie ganze Rommiffion betrifft, welche er veriprod)en bat, unter den 
heutigen Dato ober bod) mit nüdjjtem Bofttag Denenjelben zu berichten. 
— 34 babe gegenwärtig nur 2 Punkte zu beantworten. — Die beiden 
Bücher, die Euer Erzellenz in Händen haben, find auf 5 Dufaten herunter 
gejebt, macht f. 21:30, davon ziehe id meinen ganzen Rabatt herunter, 
bleibt f. 17:55, welche ich felbft baar bezahlen muß. — Der 2-te Punkt 
betrifft bie 5 Prozento, wo id Dero Gefinnungen gemäß mit 7 Brozento 
zufrieden fein mill. — Ich erwarte nun Euer Erzellenz Otejofution, ob 
Diejelben die Bücher alle nehmen oder nur ben Teil, wo Dieſelben 
mit ben Breifen idon einverftanden find oder, wenn e8 ja niht anders 
fein Tonn, nur fo viel, als Diejelben gerne zu haben wünjchen. — Es 
ijt mir leid, daß bei der ganzen Rommiffion gar feine Bücher von mir 
dabei find; ich hätte dabei gewiß gethan, wag möglich gewejen, und id) 
Ichmeichle mir, Dero Zufriedenheit erhalten zu haben. — Ich wilnjdje 
und hoffe, daß Euer Exzellenz mid) bald mit Dero Befehlen beehren 
werden, wo id auch im ftande bin, andere gute Bücher für Dero 
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Bibliothef um einen guten Preis zu liefern. — Womit id bie Ehre 
babe, mit vollfommneiter Hohadtung und allen Reſpekt zu verharren 
Cw. Exzellenz gehorjamfter Diener Ernſt Klopftod m. p. Wien ben 
5. März 1782. 

Auf einem beiliegenden Blatt (von Johann v. Herrmanns Hand): 

MWohledelgeborner, geebrtefter Herr! Ihre Zuſchrift nebſt den bei 
liegenden Verzeichniſſen babe id) richtig erhalten. (Geftriden:) Das 
Nebenblatt enthält meinen lebtern Bot. Iſt er gefällig, jo werde id) 
fogleih Anftalt zur Übernahme maden laffen. Das Geld idjide id) 
burd) bie zum Subilatemarft hinausgehende Kaufleute, wo nicht ganz, 
bod) fier bie Hälfte, und im lebtern Fall den Reſt künftigen Herbit. 
Wenn Sie damit zufrieden find, jo ut bie Sache beribtigt. Wo nicht, 
jo hebt fid) Alles von jelbft. 34 bin mit bejonderer Achtung. (Nicht ge- 
ftrichen :) Euer Wohledelgeboren. Sermaunitadt den 16:ten Hornung 1782. 
An Herrn Klopftod. (Bon Brufenthals Hand): id) babe ben geiſtlichen 
Herrn von Neumann ! gebeten, dieſes Geſchäft, das id) nun einmal vor 
alle Zeit enbigen will, zu berichtigen, und ich bitte, fih gerade an ibn 
zu wenden. Nach feiner Einfiht und Gutbefinden wird er abjchließen 
und mich berichten, dann bernad) will id) abbredjen. Sollte fih eine 
Gelegenheit finden, wo ih (S. W (darauf drei unleferlihe Wörter). 


465.3 


Aljo dürfte id) wohl im Falle meiner Auflöfung zu Euer Erzellenz 
nad Herrmannjtadt fommen ? Das fann wirklich für mich ein tröftender 
Gedanke fein, und meine Seele ijt auch von diefem wiederholten gütigen 
Untrage ganz durchdrungen. Id behalte mir in der That diefe Gnade 
bevor. Rom bat freilich jehr viel Unziehendes für mid), aber aud) febr 
viel Abſchreckendes. Und nun, da ich ben Pantoffel des Allerheiligiten 
in Wien füjjen fann, was fol id) weiter zu Rom? Wir erwarten biejen 
Saft $ wirklich auf den 19:ten diejes al3 bem Namenstage deg Kaijers; 
denn er ijt bereit den 27. Februar von Rom aufgebrochen. Heute ijt 
Graf Eobenzel von hier nad) Görz abgereijet, um denjelben zu empfangen 
und bieber zu begleiten. ft das nicht eine jonberbare Erjcheinung ? 
Wie fid) bod) die Zeiten ändern! Diejer ficheren und höchſt neuen 
Neuigkeit füge ich eine andere ebenjo gewiſſe und neue bei, nämlich, daß 


1 Bal. S. 276. 

3 Der erfte Teil bes Schreibens feint zu fehlen. 
3 Pius VI. (1775—1798). 
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bie Franzoſen unb Spanier das Sort St. Philip erobert haben. Wenn 
id gleich Don bin, jo ijt mir bod) Deler Streich recht fatal. — Wenn 
K., wie ich hoffe, fid) aus bem Handel mit Ehren berausfidt, jo tann 
er vielleicht Sberjter werden, nachdem Gr. Drajchfowiß ? quittieren müfjen. 
Vielleicht fchreibe id demjelben mad) geenbigtem Prozeſſe. — Nichts 
wänjchte ich jo febr, als die Hoffnung realifieret zu jehn, Euer Erzellenz 
nod) diejes Jahr in Wien zu verehren. Wie oft würde id) da mündlich 
beteuren, daß ich jamt Stegner ? mit der größten Verehrung bin Euer 
Erzellenz ergebenfter Diener Neumann. Wien den 5. Wär; 1782. Ber- 
zeichnig der Münzen bie in einem Sade eingepadet find. Bon Grat (!) 
215 Ct. von Silber 243, der lepterem find folgende: Caesar 1, 
August 1, Otho 1, Vespas. 10, Titus 6, Domit. 9, Nerva 4, 
Trajan 14, Hadrian 16, Sabina 1, Ant. P. 6, Faust. S. 3, Aurelius 7, 
Faust. J. 2, Verus 2, Commodus 4, Severus 16, Domna 8, Cara- 
calla 14, Geta 6, Elagab. 6, Maesa 3, Alexander 20, Mamaea 2, 
Maximinus 2, Gord. P. 28, Philipp S. 14, Otacilia 1, Philip. J. 2, 
Decius 6, Gallus 4, Valerian 1, Gallien. 2, Salonina 3, Saloninus 2, 
Postumus 15. — Su einer Schadhtel find goldene 4 Gt., nämlich Otho, 
Magnentius, M. Maximus und Eudocia uxor Honorii, filberne 212, 
füpferne 323, darunter find ungefahr rari 140, rariores 97, rarissimi 59, 
anecdoti 30. Auf folgender Seite ift der Catalog der Kaifer von 
Silber und Kupfer neb[t angezeigter Zahl der Münzen. 


arg. ser. arg. aer. arg. aer. 
Caesar. . . . 1 1 Agrippina et Hadrian . . . 26 12 
August ... 9 1 Claudius . . 1 — Sabina . . . . 1 1 
Livia. . . . . — 1 Britannicus 1f. — 1 Aelius . . . . 1 3 
Agrippa - A Nero. . . . . 2 7 Ant. P.. . . . 8 14 
C. et L. Caess. 1 — Galba .. 2 1 Faust. S.. . . 4 2 
Drusus Tib. Fr. — 2 Otho. . . . . 2 — Aurelius . . . 8 12 
Antonia . . . — 1 Vitellius . . . 1 — Faust. J.. . . 3 5 
Tiberius . . . 1 4 Vespas. 4 1 Verus . 2 — 
Drusus Tib. Fil. — 1 Titus . 3 BD Lucilla. . . . 1 3 
Germanicus . — 1 Julia Titi F. . 1 2 Commodus . . 5 7 
AgrippinaGerm. — 1 Domitian. 2 6 Cristina 1 8 
Nero et Drusus — 1 Nerva . . . . 1 3 Helvius Pert. . 1 — 
Caligula . . . — 8 Trajan . . . . 14 11 Did. Julian... 1 1 
Claudius . . . — 2 Plotina. . . . 1 — Manlia Scantilla — 1 


1 Wohl fofi. Bal. €. 100. 

3 Graf Johann Draskovits de Trakostyan, Dberft und Kommandant bes 
1. Szeller Grenzregiments. 

3 Bol. e 78. 
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Aemilianus . . 
Valerian. . . . 
| Mariniana e 
Gallien... . 
Salonina . . . 


Saloninus 


Valerian J. . . 


Druantilla 
Postumus 
Victorin 


Claudius G.. . 


Quintillus 


Aurelian . . . 
Severina . . . 
_Vaballathus . . 
Tetricus P. . . 
Tetricus J. . . 


Tacitus 
Florian. 


Probus. . . . 


Carus 
Numerian. 
Carinus 


Urbica . . . . 


Dioclet. 
Maximian 


Const. Chlor. . 
Helena . . . . 
Theodora . . . 
Galerius . . . 
Valeria. . . . 


Carausius 


466. 
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Severus C. . . 
Daza. . . . 


Maxentius 


Romulus . . . 
Licinius S. . . 
Licin., J. . . . 
Const. M... . 
Fausta. . . . 


Crispus 
Dalmatius 


Haniballianus . 
Const. Jun. . . 
Constans . . . 


Constantius 


Vetranio . . . 
Const. Gallus . 
Julianus IL . . 
Helena Jul. . . 


Jovian . 


Valentinian. S. 
Valens . . . . 


Gratian. 


Valentin. J. . 
Theodosius M. . 
Ael. Flacilla 

Victor . . . . 
Eugenius Tyran. 
Arcadius . . . 


Honorius 


Constan. III. 
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Godwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz jchäßbareftes an mich 
erlafjeneg Schreiben babe id) (amt bem mir vormortlid) überjchidten 
neuerlichen Promemoria des Johann Pürfer! wegen Herabjegung ber 
Consumomaut in denen deutiden Ländern für bie von ihme in Sieben- 
bürgen verfertigte unb bieber einführende weiße Cottontüdjer zu erhalten 
die Ehre gehabt. Obgleich man abjeiten der fiebenbürgiichen Hofkanzlei 
das Angenmerk immer dahin richtet, um bem fiebenbürgifchen commercio 
allen möglichen Vorſchub zu verjchaffen und in biejer Abficht den wegen 


1 Bgl. €. 472. 
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bem Pürkeriſchen Geſuch burd) das Landesgubernium bereit untern 
Osten augusti verfloffenen Jahres anfero eingeihidten Bericht zu unter- 
ftügen nicht ermanglet hat; fo fehe id) mid) bod) bemiüßiget, Euer Er- 
zellenz biemit zu eröffnen, daß man bie Verminderung ber Deltgen 
Consumomaut bei denen deutichen und Stameralftellen weder dag vorige 
Dial Bat durchjegen fünnen, nod) dermalen den [djidjamen Zeitpunkt 
hiezu vorhanden zu fein glaubet; denn außer deme, daß eine folche 
Herabfigung (!) denen deutjch-erbländiichen Sottonfabriquen nachteilig 
fein würde, folglich fon in biejer Rüdficht unendlichen Widerjprüchen 
ausgejeget ijt, jo muß man von feiten der Hoffanzlei fid) derzeit nur 
bauptjächlich dahin verwenden, daß man im Ganzen und Allgemeinen 
bei dem wechjeljeitigen Handel zwiſchen Siebenbürgen unb den deutjchen 
Ländern eine vollfommene Gleichhaltung Siebenbürgen! mit bem König— 
reich Hungarn in dem Mautweſen ermirfe und jene mehrere Beſchwerde 
bejeitige, welchen dag Land durch bie Zwiſchenzölle von Hungarn bishero 
unterzogen ware und wodurch der Siebenbürger in Vergleich mit denen 
Hungarn in feinem Handel immer zurüdgejeget wurde. Eine Gleich» 
haltung, bie von denen übrigen Hofitellen eben jo nachdrüdlich wider- 
iprodjen, als von Dier behauptet wird, und bie man mit einzelnen Aug- 
nahmen und bejonderen Begünftigungen für ein oder anderes fiebenbir- 
gijches fabricatum vor denen Dungarijdjen nod) mehreren Widerjprüchen 
auszuſetzen nicht rätlich erachtet. Wenn einmal der Hauptichritt gemacht 
und bie bereit anbefohlene Aufhebung der Mäuten amijdjen Hungarn 
und Siebenbürgen in den Vollzug gejepet ijt! jo wird man eher mit 
Bartifularbegünftigungen auftreten, die Vorstellungen werden mehr Eindrud 
maden, und man wird leichter damit auslangen Tonnen. — Weit biejen 
Bertröftungen geruben Euer Erzellenz den Purker, von deffen für Sieben- 
bürgen nüßlichen Unternehmung id) allerdings überzeugt bin, einSweilen 
zu beruhigen und ihm begreiflich zu machen, daß, nachdem die Aufhebung 
ber Maüten zwiſchen Hungarn und Siebenbürgen allgemein von Sbro 
Majeſtät bereit3 anbefohlen ijt und, wie id Hoffe, nüd)ftenà zur Aug- 
führung gelangen wird, er gleichwohlen darmit von feinen hieher führenden 
Gottonen den fiebenbürgiichen Essito und den Dungarijdje Transito 
bereit3 gewinne, folglih ſchon einige Erleichterung erhalte, wo man 
jodann in der Folge, um ihm auch in den Diefigen Conſummozoll einige 
Verminderung zu erwirfen, fid) gerne weiters verwenden werbe.? Übrigens 
1 Oofbeftet vom 13. März 1782. 

3 1784 wurde Pürkher durch ein Hofdelret bie Befugnis eingeräumt, jährlich 
5000 €tüd Kottonleinwand, in Allem 80.000 Wiener Ellen dreißigftirei auszu— 
führen (Gubernialbefret vom 15. Juni 1784, 3. 5279). Bal. 6. 461, 472. 

Vereind-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 34 
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babe id) bie Ehre, mit Verficherung ber vollfommneníten $odjadjtung 
au beharren Euer Exzellenz gehorjamfter Diener T. %. von 
Reiſchach m. p. Wienn den 6-ten martii 1782. 


467. 

Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Sch bin betroffen, Euer (Sr. 
zellen; durd) Gegenmwärtiges eine Nachricht erteilen zu miffen, bie Dero- 
jelben Abficht und meinem eigenen aufrichtigen Wunjch, bem verdienft- 
vollen Herrn Gubernialrat von Huttern! die Beibehaltung feiner feit 
anno 1774 genofjenen Bejoldungszulagen erwirfen zu Tonnen, feiner: 
dingen entjpricht. — Obgleich man abjeiten der Hofkanzlei nicht unter- 
laffen, biejem alten rechtichaffenen Diener Seiner Majeſtät Gnade zu 
empfehlen und id feine wahrhafte Verdienfte in dem allerunterthänigit 
üiberreichten Vortrag umitändlid angeführet, jo Haben bod) Allerhöchit 
Seine Majeſtät von dem gegenwärtig gefaßten Syſtem nidt abzugehen 
befunden. Indeme id) Euer Erzellenz befannten Eugen und weijen Ein- 
leitung überlaffe, den Herrn Supplifanten bievon zu verftändigen, wünjche 
id vom Herzen, eine andere jdjidíid)e Gelegenheit zu begegnen, ihme 
diejen Berluft in etwas erjegen und zugleich eine etwelche tröftliche Auf: 
munterung in feinen alten Zügen bemjelben zufliegen madhen zu können. 
Sd beharre übrigens mit obnausgelebter Hochachtung Euer Erzellenz 
gehorfamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wien den 
S-n Märzen 1782. 


468. 


Ihro Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Freiherr, Höchſtzuver— 
ebrender Herr Landesgouverneur! E3 hat der Dodjfübfide Hofkriegsrat 
den Antrag zur Beit nicht ganz erlediget, welchen id wegen Giufauj 
einiger ausländischen Beſcheller für das deutſche Grenzgeſtütt der 
büditen Stelle unterleget, und aus diejen ift der Erfolg entftanden, daß 
bisher feinen Offizier naher (!) Hermanftadt in berührter Angelegenheit 
abjenden fünnen. — Gegenwärtig, da Sbro Viajeftät, der Staijer, mid) 
zu den Hoffriegsrat zu ziehen Allergnädigft gerubet haben, erhalte von 
den (!) Feldmarſchall Grafen von Lacy Erzellenz ? neuere Auftrag, für 
Hochſelben ein Schönes, gutes Heitpferd mit meiner Bagage hinauf zu 
befördern ` id) nehme dabero die “Freiheit, Euer Erzellenz recht angelegenft 
unterthänigft zu bitten, ein derlei ſchönes Neitpferd nach eigner hod- 


1 Bal. S. 21 unb 519. 
3 Bol. e 200. 
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gefälligften Sürwabl für bejagt Sr. Exzellenz famt einen Klepper von 
etwa 10—12 Dufaten unter ficherer Führung an den Herren Generalen 
Grafen von Bord, fobald nur immer thunlich, Hierher jenbenb zu machen, 
die Gnade zu haben, zugleich aber aud), den Preig deren Pferde und 
Transportipejen Bodjgeneigtejt nebft deme zu be[timmen, ob ben Gelb. 
betrag in biefige Kriegsfafje ober an ben fommanbierenben Generalen 
(raelleng! erlegen ober wie jonjten zu übermachen Euer Erzellenz be- 
fehlen. — Sollten Euer Exzellenz aber dermalen mit feinen foldjen zum 
Berfauf antragenden Reitpferd verjehen fein, welches Sr. Erzellenz, des 
Feldmarſchalls, Verlangen, voflfommen befriebigte, fo behalte mir gehor- 
jamit vor, auf meiner in diejen (!) Sabr bejchehen bitrfenden Reife in 
Siebenbürgen Hochdenenfelben perjönlich aufzumwarten und wegen Anf- 
bringung eines redt ſchönes Pferdes mir die weiters gnädige Weifung 
zu erbitten. Mit vollfommenjter Ehrfurcht habe bie Gnade, zu erfterben 
Euer Exzellenz unterthänigft gehorjamfter Geneyne m. p. 
Oberſter. Temeswar den 10-ten Märzen 1782. 


469. 


Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr und Gouverneur, gnä— 
digfter Herr, Herr! Bu folge Euer Excellence hohen Anverlangeng 
babe ich gleich nad) Empfang Hochdesjelben mir alle Mihe gegeben, 
bie nad) bem beigelegten doppelten Verzeichnis abyängige articulos 
diaetales bei privatis ſowohl als in bem biefigen Archiv zu erforfchen 
und aufzujuchen, bin aber wider meine Hoffnung nicht glüdlich gemejen, 
mehrere Urkunden, aló id) gegenwärtig vermög beiliegender Spezififation ? 
unterthänigjt zu überjenden bie Gnade habe, zu finden; id) bedaure es 
und bitte zugleich unterthänigft um Vergebung, daß ich Euer Erzellenz 
nicht in größerer Anzahl habe dienen können. Der ich in tieffter Ehr- 
furdt erjterbe Euer hochfreiherrlichen Excellence unterthänigfter Knecht 
Georgius Teckelt m. p. Biftriß den 11-ten März 1782. 


470. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Da Euer Exzellenz Gnaden und 
Freundſchaft mich mehrmalen überzeugen, jo nehme mir neuerdings bie 
greibeit, Euer Erzellenz zu erfuchen, ein tranquilles Reitpferde, welches 
einen guten Schritt gebet, ein Wallach jein muß, nicht viel über 15 Fauſt 


1 Selbmar[dallieutenant Johann Franz Freiherr von Preis. Bal. e 169. 
2 Fehlt. 
34* 
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meſſet, an bie Farbe ijt fid) gar nicht zu binden, vor mid) zu ertaufen, bei 
anguboffender befjerer Witterung durch einen Hieren Menſchen auf meine 
Unföften annenbero zu überihiden und mir davon bem (!) Betrag wiffen 
madhen, wo id) jodann meine Schuld alégleid mit der verbindlichiten 
Dankbarkeit abzutragen nicht ermanglen werde und in der ofnausgelebt 
vollfommneiten Sodadtung beharre Euer Exzellenz gehorſambſter 
Diener Freih. Zetwi m. p. F. M. L. Temeswar den 13-ten 
martii 1782. 


471. 


Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſte 
wegen eines bem zur Erlernung der Schönfärberei nad) Klagenfurt ab- 
geſchickten Schönfärbergejellen tyoffer? zu bewilligenden Beitrags von 
monatliden 6 fl. untern 27. februarii an mich vorwortlich erlafjene 
Bufbrift babe ich die Ehre gehabt zu erhalten. Gleichwie man nun ab 
feite der fiebenbürgischen Hoffanzlei die 3Billigfeit diejes Antrages aner- 
fennet und dahero gedachten: Fakler Hatt der ihm bisher aus den Die 
figen Hoflanzleigeldern abgereichten monatlichen Beihilfe per 3 fl. den 
vorgejchlagenen Beitrag teil in Rucdfidt feiner bisherigen guten Ber: 
wendung, teil aber, weil er von feinen mittellojen Eltern feine Unter- 
ftübung hoffen fann, aus bem Reſt des aufgehobenen Commercialfundi 
zu bewilligen feinen Anstand bat, fo gebe ich mir bie Ehre, Euer Gr. 
zellenz Dievon mit dem Beijaß zu verftändigen, daß wegen Bewilligung 
und Überjendung diejes Beitrags dag Nötige untereinftens an das 
Gubernium ergehe. Übrigens beharre id mit Verfiherung der voll. 
fommenften Sodjadtung Euer Gryfleng geborfamiter Diener 
T. 5. von 9teijdjad) m. p. Wien den 13. martii 1782. 


472. 

Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! So fehr id aud) Urſache 
babe, über den Zobfall meines Herrn? beftürgt zu fein, fo empfinde 
id) dennod) in der Betrübnis felbit einen Troſt, ba mich (iler Erzellenz 
ihrer vollfommenen, werkthätigen Freundſchaft verficheren. Sd ftatte 
nicht mur allein vor dieje jo großmiütig als menfchenfreundliche Herbei- 
lafjung den verbindlichften Dant ab, fondern aud) vor den Anteil, ben 
(iter Erzellenz an den Todfall meines Herrn an Tag zu legen belieben. 
Ich bin in voraus verficheret, daß (ire Erzellenz den Witwen und 

1 Daniel Faller. Bal. S. 509 ff. 

3 Graf Mihael Kornis. Bal. S. 107. 
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Waifen ihren Beiftand niemalen verfagen, um fo viel mehr hoffe id) 
aud), daß Gier Exzellenz mir und meiner vermaiften Tochter! Ihre 
hilfreiche Hand in allen Gelegenheiten bieten werden; ich verharre mit 
der ehrfurchtsvolleften Verehrung Euer Exzellenz geborjambite Dienerin 
Carolina Gr. Kornis Wittib. Grofsmardein den 14-ten Märzen 1782. 


473. 


Wienn den 15-ten martii 1782. Hochwohlgeborner Freiherr! Ich 
babe nicht ermanglen wollen, Euer Exzellenz die Nachricht zu erteilen, 
daß Seine Majeſtät, ber Kaifer, mir aufgetragen haben, dem Biſchof 
Mayor? zu jchreiben, daß er gegen einer lebenslänglichen Penfion fein 
Bistum zu refignieren babe; id) vollziehe anfeut diejen Allerhöchiten 
Befehl und, ba id) zum Belten der Religion jehr mwinidete, daß alles 
Aufjehen im Lande bejeitiget werde, jo habe id) Diemit Euer Exzellenz 
freunbjdjajt(id) erjuden wollen, Dielelbe möchten burd) Sero unmittelbare 
oder mittelbare fluge SSermittelung obgedadten Biſchof dahin bringen, 
daß er feine Refiguation mit guter Art einjchide, indeme e3 ganz gewiß 
dabei fein Berbleiben haben wird und Seine Majejtát bei Ihrem ge- 
faßten Entſchluß beharren werden; anbererjeità wird unter einem bejchei- 
deneren und vernünftigern geiftlichen Vorſteher das waladiide Bolt 
in beffere Ordnung gebradt werden fünnen und alle Srrungen, bie aus 
bem unbejcheidenen und Dipigen Benehmen des Biſchofs entjtanden find, 
gänzlich aufhören. — Bon der Ernennung eine8 thesaurarii ijt mir 
noch nichts bewußt, ez jcheinet aber, daß ber Vorſchlag ber Qoffammer 
auf den Grafen Georg Banfy" gerichtet fei; ich werde ihm (wenn id) 
darüber befraget werde) auf alle Weile dazu beförderlich fein; er wird 
bier nicht Leicht erjeßet. werden, allein, nachdem er meineg Ermeſſens 
zu diejer Stelle ganz qualifizieret ift und dadurch auch eine verdiente 
Beförderung erhält, jo wäre e$ unbillig, ihn in feiner Borrudung auf» 
aubalten. — Des Biſchofes Erzellenz * haben mir aud) Dero Beunruhigung 
über bie von der fatboliihen Religion Abfallende eröffnet; nachdem er 
mir aber feine casus specificos angezeiget, aug welchen einige Seduction 
au erjehen wäre, welcher in dem Œoleranzpatent per expressum vors 


1 ($8 werden zwei Töchter erwähnt: Anna, vermählt mit Anton Freiheren 
von Hußär unb bie 1847 verftorbene 9toja; diefe wurde bie Gattin des Rittmeifters 
Grafen Alexander Karacsai und dürfte Dier gemeint fein. 

: Bol. ©. 101. 

s mgl. €. 223. 

s mgl. 6. 382. 
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gefeben ift, fo fonnte id) ihm nichts Anderes antworten, al8 daß er 
durch feine gute Ermahnungen und auch allenfalls mittelft Abſchickung 
guter Seelenhirten bie Syrrenben wiederum zurudbringen und, wenn seduc- 
tores vorhanden wären, jolche zur gehörigen Beftrafung anzeigen folle; 
id will hoffen, daß ber Biſchof fid) babe von feinem geiftlichen Eifer 
zu viel beängftigen laffen, und id) fiehe nicht, wie dag ZToleranzpatent 
und bie Allerhögjte Verordnung wegen der Apoftaten haben geborne 
Ratboliquen bewegen Tonnen, zu der reformierten Religion hinüber zu 
treten, wenn fie nicht bloß dem Schein nah Katholiquen waren; id) 
zweifle nicht, dag königliche Gubernium werde in allen diejen Sachen 
mit allmöglicher Behutjamfeit und nach der wahren Allerhödhften Abficht 
fürgehen, womit mit vollfommne|ter Godadtung beharre Euer Erzellenz 
geborjam[ter Diener T. %. von Reiſchach m. p. 


474. 


Wienn den 22:ten martii 1782. Hocdhvohlgeborner Freiherr | Ich 
habe nicht ermanglen wollen, Euer Exzellenz in dem bergebradten Ver: 
trauen zu eröffnen, daß Seine Majeſtät, der Kaifer, mir die Ernennung 
zweier Gubernialräten durch ein Allerhöchſtes Handbillet befannt zu 
machen gerubet haben; ber erjte ijt der vormalige Rat bei dem con- 
silio Croatico, Herr Emerich Pasztory,! der andere ijt Herr Graf 
Nepomuc von Esterhasy,? jo bei der hiefigen Regierung angeftellet 
ware; Den erften fenne id) gar nicht, den Grafen Esterhasy babe id 
öfterő zu jehen Gelegenheit gehabt, und ich glaube, daß Euer Erzellenz 
mit ihm ein gute subiectum erhalten werden. Anheut um drei Uhr 
Nachmittag find feine päpftliche Heiligkeit * in bie faijerfidje Burg ane 
gelanget; Seine Majeſtät, der Katjer, find ibm big auf Stuppad, allwo 
er fein fetes Nachtlager gehalten, entgegen gefahren und mit ihm von 
da herein gefahren; die Anzahl des Volkes, fo dem Einzug beigewohnet, 
ift unbejd)reiblid), bie Straffen wimmelten von Leuten; e8 ware ber 
faiferlide Sofitaat angejaget, um 3/, auf 12 Uhr fid) bei Hof einzu- 
finden; ber Papſt ift aber erft nah 3 Uhr angefommen; gleid) nad) 
feiner Ankunft ift in der Hoffapellen ein Tedeum gejungen worden, 
welchem ber Papſt, ber Kaifer und bie ganze Hofftaat beigewohnet haben. 
Seine Heiligkeit find ein Ichöner, großer Dann, dem man feine 65 Jahren 


1 Emerih von Paͤßthori. 

3 Der Kämmerer Johann Nepomuk Ehterhäzi de Salantha, fpäter Hofrat 
bei der fiebenbürgifen Hoffanzlei, Staats: und geheimer Rat. 

3 Pius VI Bol. €. 528 
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nicht anfiehet und der keineswegs gebredlid zu fein fcheinen; was gehen 
unb [teben fann, ijt bei Hof gewefen, und id) weiß mich nicht zu er- 
inneren, eine jo große Menge geheimer Räte und Kämmerer gejehen 
zu haben, im Übrigen will ich hoffen, daß feine Anheroreife zum Beften 
der Religion, des Staats und ber Abfichten Seiner Meajeftät, das Befte 
der Religion mit bem Beften des Staats zu verbinden, gereichen werde, 
Gott gebe es! 34 beharre mit vollfommnefter $odjad)tung Euer Er- 
zellen; gehorjanfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 


475. 


Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr und Gouverneur, gnübig 
bochgebietendefter Herr Herr! In der nädjftverftrichenen Woche ijt meinem 
Schwiegerſohn, da er als neu angeftellter Archivarius! befliffen mar, 
das Arhiv in beffere Ordnung zu bringen, von obngefäbr ein einge- 
bundenes, aber unbefanntes Buch vorgetommen, welches eine unverboffte 
Menge alter Diätalartituln und zwar mehrere folde enthält, bie Euer 
Erzellenz nad) dem 2-ten mir fommunizierten Verzeichnis abgehen, als 
id) unter dem 11-ten des verblichenen Monats martii durch einen in 
Szászváros liegenden Herrn Oberlieutenant, Gubenuà genannt, zu über» 
\hiden die Gnade gehabt babe. Da id) nun glaube, daß Euer Exzellenz 
von biejer vorfindlichen Sammlung, daraus id) nad) dem Verzeichnis 
einen bier geziemend beigefdloffenen Œgtraft? mit der Anzeige derer 
paginarum verfertigen laffen, einen weit nützlichern Gebrauch machen 
möchten, jo babe ich es für meine Pflicht unb &djulbigfeit jomobf, als 
eine große Ehre für mich gehalten, damit mit der eriten fichern Ge- 
legenheit unterthänigft aufwarten zu können, weldje demnach mit ber 
nad) dem Herrn von Straußenburg * abgehenden Voripann unterthänigit 
eingeliefert wird. Der id in tiefite (!) Ehrfurcht er(terbe Euer hoch— 
freiherrlichen Excellence untertpánigiter Knecht Georgius Teckelt m. p. 
Biltrig ben l-ten aprilis 1782. 


476. 


Hochwohlgeborner Freiherr! In Beantwortung Guer Exzellenz ver- 
ehrten Zufchrift vom 23. jüngst verfloffenen Monats Märzen gebe id) 
mir Dero Verlangen gemäß die Ehre, Denenjelben die aus Verſtoß Diet 
zurücgebliebene Riffe zur Allerhöchſt bewilligten neuen Aufbauung des 


1 1782 mat erfier Arhivar in Biftriÿ Georg Gellner, zweiter Franz Pod. 
2 Geblt. 
3 Babridheintid der Biftriger Stadtrichter Johann Friedrich von Strauffenburg 
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verfallenen Stabsquartiers in Szász Regen nebft bem Stoftenüberid)fag ! 
in der Nebenlage zurückzuſchicken und verbleibe übrigens mit der voll. 
fommenjten Sodjad)tung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener T. 3. 
von Reiſchach m. p. Wien den 3. April 1782. 


471. 

Ihro Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Reichsfreiherr, Höchit- 
zuverehrender Herr Landesgouverneur! Die Zujchrift von 23:ten ab- 
gewichenen Monats, mit welcher Euer Erzellenz mid) zu beehren gerubet, 
ift jo voller guädigen Ausdrüde, daß id) von Vergnügen darüber ganz 
gerührt, nicht Worte zu finden vermag, in denen meine gehorjamifte 
Danfnehmigfeit nad) ber wahren Fühlung meines Herzens ablegen könnte; 
id) bitte angelegenft um fernere Fortdauer Euer Erzellenz gegen mid) 
hegend gnädigen Gefinnung und wünſche nichts fo jehr, a(8 mich deren 
immer witrdiger zu machen. — Eben jebo fege mid) in Bereitichaft, 
übermorgen von hier naher (!) Wien abzugeben und da zur Beit von (!) 
Hoffriegsrat über das Dierenbige Grengge(tuttivejen feine hohe Erledigung 
erfolgt, fo bin auch erft von dort aug im Stande, wegen deren Beicheller ` 
für dieje Grenz jowobl als eines ſchönen Neitpferdes halber für Sr. 
Erzellenz den Feldmarſchall Graf Lacy? weitere Anfehrung zu treffen, 
wovon dann Hochdenenjelben vorläufig bie geboriamite Eröffnung zu machen 
mit bie Ehre fürbebalte. — Bei Ihro Majeſtät, des Kaijers, erfolgend 
Allerhöchſten Begnehmigung, gejamte Grenzen zu bereijen, merde bie 
Gnade Haben, Ener Exzellenz perſönlich aufzuwarten, wo mid) denn 
auf das Glück freue, Euer Erzellenz die tiefe Verehrung mündlich ab- 
legen zu fonnen, mit welcher mid) geborjamft empfehle und erjterbe 
Euer Gryelleng unterthbänigft geforjamiter Geneyne m. p. 
Oberſter. Banzowa den 3:ten April 1782. 


478. 

Sod) und wohlgeborner Freiherr! Das von Euer Erzellenz gütig 
ertaffene Schreiben vom 23-ten abgewichenen Monat babe den Leien 
diefes richtig erhalten; ich wollte mid) gleid) au Euer Erzellenz in Rud- 
antwort aufjern im betreff von Sero mir wollend zufommen lafjenden 
Schwarzbraun, mur erwartete id) die Dierortige Eintreffung des Herrn 
Obriften von Geneyne, um bdenjelben gleicherzeit anzugehen, daß er 


! Kehle. 
3 33gl. ©. 200. 
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mit bei Gelegenheit durch jenen pferd8verftändigen Menſchen, welchen 
er um des Feldmarſchall Grafen von Lacy! (rellena feine beftellte 
Qteitpferbe nad) Hermanſtadt abzuididen gebenfet, mir bem (!) von Euer 
Erzellenz angetragenen Schwarzbraun ebenfallà mitbringen zu laffen. — 
Untern (1) geftrigeu Dato ijt nun Herr Obrifter von Geneyne ? Dierort$ 
eingetroffen, bei deffen Ankunft aufjerte fid) derjelbe, dag er Euer Gr. 
zellenz kürzlichen felbft zu mijjen gemacht, daß Herr Feldmarſchall Graf 
Lazy, Erzellenz, feine Reitpferde mehr benötigen, zufolge er Niemanden 
nader (!) Siebenbürgen abzufchiden mehr des Willens műre. — Ta 
id) nun für ganz ficher den 9:ten Mai von fur nacher Bettau in 
dag Lager, mein Regiment zu belidtigen, abgebe und mit halben (!) 
iunio mieberumen Dierortà einzutreffen gebenfe, fu erjuche Euer Exzellenz, 
wenn bie Zeit vor meiner hierortigen Abreife eg nod) erlaubet, das mir 
in Antrag gebrachte Reitpferde, ohne eg übertreiben zu laffen, durd) 
einen gut bejtellten Mann bier anlangen zu machen. Yeritattet es die 
Beit nicht, jo behalte mir bie Eintreffung bis vor halben Monat iunii 
bevor. Euer Erzelenz werden jo gütig fein, mir aber dem (!) Preis 
deffen des ebeltens wiljen zu laffen, der ich ohmermanglen werde, mit 
verbindlichjter Dankbarkeit den Betrag Euer Exzellenz eingehen zu machen. 
sch beharre in ohnausgeſetzt vollfommuefter Hochachtung Euer Erzellenz 
geborfambiter Diener reih v. Zetwig m. p. iy. A. L. 
Temeswar den 7:ten April 1782. 


| 479. 

Dodwoblgeborner Freiherr! Ich habe hiemit bie Ehre, Euer Cr- 
elleng die Nachricht zu erteilen, daß Seine Majeſtät, der Kaifer, ben 
Grafen von Banfy* zum Thefaurariug zu ernennen gerubet haben ` jomie 
es mir leid ift, denfelben bei der Hofkanzlei zu verlieren, jo fann id 
doch auf der andern Seite diefer getroffenen Wahl nicht anderft als 
vollfommen beifallen; diefje Stelle fonvenieret ihm jehr, und er jcheinet 
mir nicht weniger zu jolcher volllommen tauglich zu fein; wenn eg darzu 
fommen wird, feine biefige Stelle zu erleben, jo werde ich mehr in Ber: 
(egenfeit fein; ich bitte mir von Euer Erzellenz ihre vorläufige Gut- 
meinung aus, id) muß geftehen, daß id) jebr wünjchete, einen Magnaten 


1 Bal. S. 268. 

3 Freiherr Johann Georg von Genegne, geftorben als Yeldzeugmeifter zu 
Raab am 13. April 1810. 

3 Pettau in Steiermart. ` 

4 Hofrat Graf Georg Banffi. Bal. S. 223. 
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herauf zu befommen; nur weiß id) nicht, ob unter denen katholiſchen 
fid) derlei tauglidje und gefhidte subiecta befinden, denen zugleich) aud) 
diefe Stelle anftánbig fein würde; eine andere rage ift, ob unter denen 
reformierten Magnaten einige vorhanden find, bie wegen ihrer voraig- 
(iden Eigenfchaften mit ihrer Konvenienz dazu vorgeichlagen werden 
founten ; die gejchwinde Beförderung des Grafen von Banfy follte Andere 
aud) aneiferen, diefe Stelle nicht jo Leicht auszuſchlagen; id weiß gat 
wohl, daß unter denen Magnaten wenig oder gar feiner vorhanden find, 
die aus bem Sbrigen fo Vieles beitragen füunen, ala Graf Dante gethan 
Dat; ber hieſige Aufenthalt famt der Reife muß ibne Vieles getoftet 
haben; allein ein Anderer wird fid) nicht jo ftart angreifen, bod) aber, 
wenn er mit feiner famille hier leben will, fo werden ihm bie 4000 fl. 
Bejoldung ohne Quartier allezeit zu wenig zu fein feinen; und in ber 
That, er wird immer noch eben fo viel von bem Seinigen zuſetzen müfjen. 
Diefe Betrachtungen fegen mich in die Sorge, daß man nicht jo leicht 
die erledigte Stelle wird erjegen können. Allhier und in dem beutjdjen 
Provinzen find ganz gabe (!) mehrere Veränderungen in bem ministerio 
geſchehen; der Rednungétammerpräfidentt bat feine alldiefige Stelle 
verloren und ift als Präfident von bem gubernio zu Graf ernennet 
worden, Graf BZinzendorf, gewefter Gouverneur zu Zriejt,? folget ihm 
in der Rehnungsfammerpräfidentenftelle. Seine Majeſtät haben jedoch 
dem Grafen von Kevenhüller Seine Allerhöchſte Zufriedenheit und Gnade 
zugeficheret, fein Sohn ijt Rammerberr geworden,? er behält 14.000 H. 
Gehalt und bat das VBerfprechen, bei der erften Promotion den toison 
zu erhalten; Graf Choteck + ift anftatt des Grafen Jofeph Battiany 5 
Hoffammervizepräjes geworden, mie ich höre, fo find dem Grafen Battiani 
mehrere andere Stellen angetragen worden, er bat fie aber deprezieret 
und will fit gänzlich retirieren; auf der andern Seite ift die ungarijche 
Hoffammer bem consilio zu Presburg einverleibet worden, und allhier 


1 Franz Anton Graf von KhevenhüllersMetih, geboren 1736 oder 1737, 
geftorben am 22. Dezember 1797, Ritter bes goldenen Bliepes, Reichshofrat, dann 
Landeshauptmann in Kärnten, hierauf t. f. Hofrehnungstammerpräfident, Gouverneur 
Onnerófterreidjà, endlich niederöfterreidhifcher 2anbmarídjall und Oberſthofmarſchall. 

3 Karl Graf von Zingendorf und Pottendorf. 

3 Franz Anton Graf von Khevenhüller mar vermählt mit Maria Therefia 
Gräfin von Rotbal, aus meldjer Ehe der am 9. April 1765 geborene, im Jahre 1806 
verftorbene Johann Syofef Franz Graf von Khevenhäüller ftammte. 

4 Johann Rudolf Graf Chotek. Bal. S. 86. 

5 Gofef Georg Graf Batthyáni, 1781 Bizepräfident ber Hoflammer und 
SRinifterialbanfobeputation. 1787 wurde er Dbertrudfef im Königreich Ungarn. 
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fol bie ungarijdje Kanzlei bie ungarife cameralia verwalten. Baron 
Posch ! ift zum Prüfidenten von ber Regierung und Kammer zu Frey- 
burg ernennet worden; Viele haben dieſe Ernennung nicht glauben 
wollen, fie fol aber ganz gewiß fein. Graf Pobtazsfy? unb Graf 
Jiojenberg, Präfidenten von Grag und Klagenfurrih fommen von dorten 
weg; man weiß aber nod) nicht, zu was für eine (!) Stelle fie etwane 
beftunmt find. Sd beharre mit vollkommneſter Sodadtung Euer Er- 
eleng gehorjamfter Diener T. F. von EL m. p. Wienn den 
9-ten aprilis 1782. 


480. 


Sbro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädigſt bodgebieteu- 
defter Herr Gouverneur! Jede Gelegenheit, wo id Euer Excellence 
meine llntertbünigfeit bezeigen fann, ift mir überaus angenehm. Die 
Ordre de bataille von bem Bester? Hauptlager, welche ganz unter- 
thänigft beijd)fieBe,* verfchaffet mir dieje Gnade. Herr Obrift Graf 
Wratislau 5 von Schackmin $ ift mit Generalgcaracteur und Obriftens- 
penfion ausgetreten, ſtatt deffen ber Herr Obriftlieutenant Baron Einsidel 
von Meklenburg zum Öbriften avancieret." — Die Pferde von Euer 
Excellence Herrn Neffe? find vor 8 Tagen in fein Quartier anges- 
langet. Er ware jeft bejorget, weil der Kuecht jo lange damit ausge- 
blieben ijt. — Ich habe von Herrn Baron Zay ein amerifanijches Ge: 
wächſe überfommen, die Maiß genannt. Diejes ſchließe ganz unterthänigft 
an. Es wird [o gebauet, wie der Kufurug und auch auf diefe Art ge- 
pflogen; zum Gebrauch wird eg in der Mühle wie die Gerften gerollet 
und jodann fchmadhafter als bie feine Gerjten fein, nahdem e$ augs 
getrudnet ijt. — Sr. Excellence, der Baroneffe, füffen wir beide famt 
unjern Kindern ganz unterthänigft bie Hände und refommandieren ung 
zu beederjeitigen Hohen (!) Gnaden an und bitten zugleich in aller Unter: 


1 Bal. €. 433. 

3 Alois Grup Graf Podſtazky⸗Lichtenſtein, früher öfterreichifcher Gefandter in 
Münden ` deffen Sohn Franz Anton, geb. 1754, verfudte Banknoten zu fälfchen, 
und wurde zu Öffentlicher Zwangsarbeit verurteilt. 

35 Peſter. 

* Fehlt. 

s Ein Graf Prokop Wratislau erídjeint feit 1782 als Generalmajor und ftirbt 
als folder 1812 oder 1813. 

6 Jacquemin. 

1 1790 wird ein Generalmajor bieje8 Namens erwähnt. 

8 Val. €. 187. 
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thänigfeit, für ung gnädigft zu forgen. Ich erfterbe in tiefeften (!) Reſpekt 
Euer Excellence ganz unterthänigfter von Guggenthall m. p. Ober- 
lieutenant. Banovig den 11:ten April 1782. 


481. 


Hodywohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 3-ten und 13:ten currentis habe id richtig erhalten; aus dem 
legten habe id) erjehen, daß der Biſchof Major! fid) entichloffen babe, 
feine Reſignation eingujdjiden; fie ijt aud) wirklich mit der heutigen 
Poft eingelaufen, und ich werde nicht ermanglen, joldje au Allerhöchſten 
Orten abzugeben; jobafb nun bie Beltätigung derjelben und bie Be 
ftimniung der Penſion des refignierenden Biſchofs wird erfolget fein, 
jo wird man den Bedacht zu nehmen haben, daß diefe Stelle burd) 
einen würdigen, bejdjeibeuen und friedliebenden Mann erjebet werde, 
worüber zu feiner Zeit dag Gebürige an dag Fünigliche Gubernium wird 
erlafjen werden.? Wie id) vernehme, jo geichehen nod) immerfort viel- 
fältige Abfälle von der Fatholischen Religion; bod) bat diesfalls weder 
die fatholiiche Rommiffion, nod) das königliche Gubernium eine Anzeige 
gemadt, wo es doch, beionders wenn seductiones für fid) gingen, auf 
joie abhilfliche Maßregelen, bie im Toleranzpatent jelbjt gegründet find, 
anfommen müßte; id) bitte demuad Euer Exzellenz auf bie Umftände, 
bie berfei Apoftafinen begleiten, wohl bedacht zu fein; Seine Majeſtät 
wollen allen Gewifjenszmang bejeitigen; allein ich glaube nicht, bap Sie 
werden Diejenigen unbeftraft laffen, welche aus einem irrigen Begriff 
der Allerhöchften Verordnungen die Katholiken von ihrer Religion ab: 
wendig zu machen juden dörften. Die Nejolution, daß Diejenigen, fo 
von der fatholiichen Religion abfallen, durch 6 Wochen in einem Klojter 
zur Reſipiszenz follen ermabnet werden, zeiget die Allerhöchfte Abficht 
zur Genüge. — Mir ift recht leid, zu vernehmen, daß Euer Exzellenz 
nicht ohne Sorge find, daß bie Geſchäften bei dem gubernio in dag 
Steden geraten dörften; bie Oftere und lange Abweſenheiten mehrerer 
Gubernialräte müſſen notivendigerweis den Lauf der Geidüften hemmen, 
e3 berufet bei Euer (rellena, denen Herrn Gubernialräten begreif(id) zu 


1 Bal. €. 101. 

3 Durd bas Gubernialbeltet vom 6. Februar 1783 H 801 murde ber Gers 
mannftädter Dagiftrat in Kenntnis gejegt, e3 fei Johann Bab de Gyula, des 
Marufer Trakts gemejener archidiaconus zum griedijchsunierten Bifchof ernannt 
worden. Johann Theodor von Herrmann fchreibt über biefen, man könne feine 
Lebensart von ihm fordern, ba er ein gemeiner romünijder Popa gemejen fei. 
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machen, mie febr ber Allerhöchfte Dienft dadurd leide, und id) zweifle 
nicht, daß jolche Ermahnungen alle gebeibfidje Wirkung machen werden; 
im widrigen Fall müßte man, um fid) außer aller Verantwortung zu 
jeben, andere Mittel an bie Hand nehmen, um diejen öfteren und langen 
Ubfentierungen einen Riegel vorzufchieben, im Übrigen habe ich bie neu 
ernannten ubernialräte! ermabnet, fid) fobald, als es möglich fein 
wird, ad locum officii zu ftellen. Sd beharre mit-vollfommneîter Hod- 
adtung Euer Erzellenz geforjam[ter Diener T. F. von Reiſchach m. p. 
Wienn den 26-ten aprilis 1782. 


* 482. 


Hodh- unb wohlgeborner Freiherr! Auf bie von Euer Erzellenz 
mit bereit3 vor einiger Zeit beliebig gemachte Anzeige, daß das fieben- 
bürgifche Generallommando wegen Herbeiziehung der noch zu militari- 
fierenden Sedierititble Maros, Udvarhely und Aranyos, dann wegen 
Eoidenthaltung einer gewiffen Anzahl Menſchen aus biejen Stühlen an 
bas Gubernium ben Anwurf gemacht babe, fol ich Euer Erzellenz bie 
Eröffnung dahin machen, wienad) man an Seiten der fiebenbürgifchen 
Soffanglei in diefer Angelegenheit einen allerunterthänigiten Vortrag 
Ihro Majeftät erftattet und in foldem bie dagegen eintretenden Be 
tradtungen umftändlich angeführt habe, worauf bie Allerhöchite Rejolution 
dahin erfolget ift, daß es von dem hoffriegsrätlichen Antrag ganz ab- 
fommen und lediglich bei dem Befehl de anno 1780, welcher aud) bem 
fünigliden gubernio untern (!) 12. aprilis deg erft bejagten Jahrg 
befannt gemacht worden ijt, verbleiben, fomit feine Verminderung der 
Gränigmiliz Hot Haben folle. Da nun bie námlidje Allerhöchſte Rejolution 
aud) dem Hoffriegsrat untereinfteng befannt gemacht worden ift, jo gebe 
id) mir die Ehre, ſolche aud) Euer Exzellenz zu eröffnen, damit, falla 
noch ein weiterer Anwurf in biejem Gejchäfte von feite des General- 
fommando gejchehete, Diejelbe den gehörigen Gebrauch hievon machen 
mögen. Ich beharre übrigens mit ber vollkommneſten Hochachtung Euer 
Exzellenz geborjamiter Diener T. F. von 9teijdjad) m. p. 
Wien ben 30. aprilis 1782. 


483. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz ſchätzbareſte Schreiben 
vom 20-ten und 27-ten des legt abgewichenen Monats babe ich richtig 
erhalten; ich banfe Denenjelben für bie mir zu erteilen beliebte Nach— 


8 Bal. S. 536. 
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richten. Das lebtbin an das königliche Gubernium ergangene Allerhöchite 
Reffript wegen Errichtung einer Septemviraltafel, jo ſämtliche Prozeffen 
in supremo revisorio zu enticheiden haben wird, gibet bie Allerhöchlte 
Abſicht wegen des fünftigen Scidjal der fiebenbürgiichen Hofkanzlei 
ziemlich Ear zu erkennen; feitbem Habe id) von ficherer Hand ver: 
nommen, daß eine Allerhödhfte Refolution an die ungarijche Kanzlei 
gelanget ift, daß, nachdem fie Fünftighin alle ungarijdje cameralia zu 
bejorgen haben wird, biejefbe aud) das fiebenbürgijche camerale zu ver- 
walten haben werde; aus biejem ijt mum flar zu jchließen, daß bie 
übrige Teile der öffentlichen Aominiftration nicht mehr fang bei einer be- 
ſondern Hoffanzlei werden verwaltet werden; wag meine SBerjon betrifft, ijt 
mein Semilt ganz ruhig, id) wünjche nur während denen fünf Jahren, 
jo ich bei biejem Departement bin, meine Schuldigfeit und dem Land 
Gutes gethan zu haben, im Übrigen, da id mir nichts vorgumerfen 
babe unb meine Ablichten auf das Befte des Dienftes und des Landes 
gerichtet waren, jo hoffe id, daß mein Namen im Land nicht odios 
fein werde, wenn id) auch an feinen Gejchäften feinen Anteil mehr Haben 
werde, id) meinerjeit3 merde niemals Diejenigen, jo mir Freundſchaft 
und Wohlwollen ermiejen haben, vergeffen. Da Seine Majeftät, unfer 
Allergnädigiter Herr, für mid) immer viele Gnaden gehabt, fo hoffe ich, 
er werde mir folde nod) ferner fortieben, im Übrigen gehet meine 
Ambition nicht weiter und nach 28 Dienftjahren fann man fon, ohne 
den geringften Vorwurf zu befürchten, nad) einem ruhigen Leben feinen 
Wunſch richten. — Da bie vorige Ordinationen in ecclesiasticis mit 
bem jebigen Syſteme gar nicht zujanmentreffen und dadurch bie Kanzlei 
genötiget wird, quoad casus specificos als jene der Baron Wesseleny 
und der Baron Daniel find,! fid) bet Allerhöchſten Orten anzufragen, 
jo ift die Kanzlei mit derlei Vorträgen fehr bejchäftiget; bie Bor- 
Îtellungen der beiden Biſchöfe? über die häufige Abfälle von der fatbo- 
Idien Religion werden aud) Seiner Majeſtät vorgeleget, id) weiß aber 
bei der jebigen Verfaſſung feine wirkende Mittel darwider, nur bin id) 
febr bejorget, daß das rohe waladiide Bolt in ſchädliche Erzeffen aus- 
brechen dörfte, welchen man auf allmögliche Art vorkommen muß. — 
Sd bitte Euer (Srsefleng auf bie Berarendierung des Fogaraſcher Diftrifts 
eine bejondere Aufmerfjamfeit zu haben; mad) dem, was hier gejagt 


1 Helene Cserei, verehelihte Baronin Nikolaus Weffelenyi und Baronin 
Daniel, geborene Baronin Bornemißa traten aus der römifch:fatholifhen in bie 
reformierte Kirche über. Bal. Herrmann: Melg! II, 13 und 22. 

2 Des römiſch⸗ und griedjijd:fatBolij den. 
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wird, ijt folde nicht in ber Ordnung vor fih gegangen, und es follen 
dabei Pächter fein, bie vermög ihres officii und ber Allerhöchſten Ber- 
orbmungen von aller Pachtung ausgejchloffen finb.! 34 beharre mit 
volifommne[ter Hochadjtung Euer Exzellenz geboriamiter Diener T. F. von 
Reiſchach m. p. Wien ben 10-ten Mai 1782. ` 


484. 


Hodh und woblgeboruer Freiherr! Euer Exzellenz verehrliches 
Schreiben vom 27-ten abgewidyenen Monat (!), babe rechtens erhalten. 
gir das mir überjchickte Neitpferd, welches den 5-ten dieſes bierorts 
richtig eingetroffen, erjtatte den verbindlichit- als ibuldigiten Dant. Unter, 
meg? bat dag Pferd nad) Ausjage des Reitknecht das rechte hintere Eiſen 
verloren, jchonet nunmehro nod) bem (! Fuß, welches aber, wie mir 
ideinet, von feiner üblen Folge fein wird. Übrigens aber tann vers 
fidjeren, daß mit dem Pferd feDr wohl zufrieden bin. Ich babe 32 Krems 
niger Dufaten in einer allhiefigen f. f. Kriegskaſſa untern (!) geftrigen 
Dato für Euer Erzellenz erleget, jchließe aud) bem (!) Erlagsıchein anmit 
bei, melden Euer Exzellenz nur in die alldortig f. f. Kriegskaſſa zu 
idjiden belieben wollen, wo ohne allen Anftand oberwähntes Quantum 
verabfolget werden wird. — Wein Agent aug Viene gibt mir Nachricht, 
daß das Lager bei Peſt und Petau durch abgejdjidte Eftafetten unter 
25-ten abgewichenen Monat eingeftellet, die übrigen aber find noch 
vermög einer 2-ten Ordre zurudgehalten worden. Da mein Regiment 
nicht nacher Bettau ? abrudet, gebenfe ich ebeufallà nicht dahin abzugeben. 
— Den 9-tem bieje8 ift Dero Neitknecht, ba er bas Neitpferd nad) 
Auftrag verfaufet, mit einer uhr von hier mwiederumen (!) nacher (!) 
Hermanftadt abgegangen. — An Dero rauen Gemahlin Erzellenz 
bitte meine Empfehlung und gebarre in der ohnausgejeßt-vollfommmeften 
HDodadtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener reih, v. 
Betwit m. p. iy. Jt. €. Temeswar den 11:ten Peai 1782. 


485. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz unterm 1-ten Mai an 
mid) abgelafjener (!), in den verbinbtid)ften Ausdrücken abgefaßten Glüd- 
wunſch zu bem mir von Seiner Weajeftät jo geidnvinb a(8 unerwartet 
anvertrauten Poſten eines Hofrechnungstammerpräfidenten ® erwedt in 


1 Bal. hierüber Bereinsarhiv XVIII, 54. 
3 Betlau. 
3 Bgl €. 540. 
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mir bie Gefinnungen ber aufrichtigften Dankbarkeit. Ich war bei meinem 
bisherigen Poſten vergnügt um jo mehr, a(3 id) mid) mit einiger Ge- 
wißheit überreden fonnte, meine Gegenwart fei dajelbft nicht ganz ver- 
geblich gewejen. Ob ich in dem gegenwärtigen, zum Zeil ſehr verwidelten 
und unangenehmen often fähig fein merde, wejentliche Dienfte zu leiften, 
dies wird bie Beit lehren. Sollte id) in diefer neuen Sphäre das Ge- 
ringfte dazu beitragen fünnen, auh das entfernte Siebenbürgen mit allen 
deutfchen und buugarifden Erbländern durch bie Freiheit des wechiel- 
weijem Handels auf& genauefte zu verbinden und zwijhen allen Zeilen 
biejer weitläuftigen Monarchie eine unverleblide Harmonie von gemein- 
Ichaftlichem Sntereffe zu ftiften, jo würde e3 mich ungemein freuen, Euer 
Erzellenz patriotijdje Wünſche dadurch zu erfüllen und Ihnen werftbütige 
Beuguifje von der vollfommenften Hochachtung zu geben, mit welcher 
id verharre Euer Erzellenz geborjamiter Diener Karl Graf 
von Zinzendorf m. p. Wien den 13-ten Mai 1782. 


486. 


Sodywob(geborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſtes Schreiben 
vom 4-ten currentis habe id) richtig empfangen, id) dante Denenjelben 
für bie mir in foldjem erteilte Nachrichten in betreff des überhand 
nehmenden Abfalls von der Fatholiichen Religion hauptjächlich bei denen 
Umierten; die Kanzlei Dat Seiner Majeſtät über diefe Vorfälle einen 
allerunterthänigften Bericht abgeftattet, worüber eine maßgebige Rejolution 
erfolget ijt, welche zwar auf das Zoleranzpatent gegründet ijt, jebod) 
auf der andern Seite die Allerhöcdjite Abſicht deutlicher erklären wird 
und denen Au vielfältigen Ausſchweifungen Schränfen (!) leben bürfte; 
fie wird mit nächſten expedieret werden fünnen. — Sd babe heute von 
dem Obrijthofmeifteramtsverwejer, Seiner Erzellenz, Herrn Grafen von 
Wrbna,! die Sutimation wegen der Übertragung der ungarijchen, banas 
tiichen und fiebenbürgiihen Rameralien an die ungarische Hoffanzlei 
erhalten; mit dem 24-ten currentis müſſen alle insinuata, welche big 
dato an die Qoffammer ergangen find, an die ungarifde Hoffanzlei 
abgegeben werden; im Übrigen ijt mir von bem Schickſal ber fieben- 
broden Kanzlei nichts Näheres bewußt; bie quaestio, an? ift mit 
obigem Dekret des Obrifthofmeijteramts meines Ermeffens entichieden, 
bie Beftimmung der Beit und der quaestionis, quomodo wird wohl 
nod) einige Deliberationen erfordern ; inzwijchen werben wir in der Arbeit 


1 Eugen Wenzel Graf Brbna:Greudentbal. 
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fortfahren und bis zur Aufhebung der Stelle unferer Pflicht genug 
thuen, ich muß aber, Euer Exzellenz befennen, daß id) jehnlich wünfche, 
bie endliche Rejolution (her unfer Schidjal auf das bäldigfte zu erhalten ; 
es ift für mich jehr unangenehm, nach meinen langen Dienftjabren fo 
lang in ber llugewiBoeit zu ſchweben und alle die verjchiedenen Reden, 
jo allgemein ferumgeben, mit anzuhören. Seine Majeſtät haben fid) gegen 
mid) Allermildeft geäußeret, daß Sie bei einer gejchehenden Änderung 
in meinem Departement fid) meiner Allergnädigſt erinneren werden; 
allein man macht aug mir in dem hiefigen publico ein jo veridiedenes 
Durdeinander, daß man mich fogar noch zu einer Gejandtichaft be- 
timmen will; ein ruhiges Leben wäre mein Wunfch, ich werde es nicht 
anjuden, wenn eg mir aber augetragen wird, mit der größten Freude 
und Dankbarkeit annehmen. Sch beharre mit vollfommenfter $odjaditung 
Ener Erzellenz gehorjamfter Diener T. ty. von 9ieijdjad) m. p. Wienn 
den 21-ten Mai 1782. 


487. 


Hodwohlgeborner Freiherr! An ben (!) betrübteften Zufall, ben Euer 
Exzellenz haben erlitten, nehme ich den febfafteften Anteil, und id) fondoliere 
von innerftem Herzen zu den wahren und empfindlichiten Berluft, den Euer 
Erzellenz gemacht haben ;t bie chrijtliche Refignation wird Derojelben 
höchſt notwendig gemejen fein, um fid) nicht niederdruden zu laffen, 
Ihonen Euer Erzellenz Ihrer Gejundheit und erhalten Sie fid für da3 
Land und für Sore Freunde; ich bitte, mid) allezeit unter diefe zu zählen 
und alg einen ſolchen angujefen, der Dero Freundichaftsmerfmalen nie 
vergeffen, jondern immer verehren wird. Da id von Seiner Majeftät, 
dem Kaijer, zum Staatsrat aló Staatéministre Allergnädigft benennet 
worden bin, jo werde ich morgen bie Snterimaldiveftion der fieben- 
bürgischen Kanzleigeſchäfte dem Herrn Grafen von Banfy? übergeben 
und mid) bei biejer Hofitelle beurlauben; id) verlafje fie febr ungern 
und will hoffen, daß das Personale mid) aud) nicht gern verliere; im 
Übrigen bin id mit vollkommneſter Hohahtung Euer Erzellenz gehor- 
jamjter Diener T. F. von 3teijdjad) m. p. Wienn den 28-ten Mai 1782. 


ı Am 15. Mai 1782 war Brufenthals Gattin plöglich geftorben. Bal. Vereins; 


archiv XXIII, 458 ff. 
2 Graf Georg Banffi. Bal. €. 223. 
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Euer Excellence, Hochgeborner Freiherr und königlicher Guber- 
nator, Gnädigſter Herr! Peit der größten Ehrfucht unterfange ich mid), 
Euer Excellence den blutigen Schnierze, ben ich über die trauervolie 
Nachricht von bem Tode Euer Excellence hochſeligen und beften Ge- 
mablin mit dem S3aterfanbe tief gerührt empfunden babe, unterthänig 
zu bezeugen. Der große Geift der Hochjeligen, ber fid) im Verhältnis 
mit Euer Excellence erhabenen Stande immer in gleicher Maße (!) ber 
Welt barftellete, ift zu feiner Verklärung gelanget und empfanget ben 
unbejchreiblichen Lobn feiner holden Wirkſamkeit vor das Wohl jo vieler 
Hunderte, die durd ihn glüdid) waren und bejonders vor bie zärtliche 
Beforgung Euer Excellence hoher $erjon unter allen von Gott fo 
bejonberà ausgezeichneten Umständen. Der Allmächtige, der Euer Ex- 
cellence aud) in biejem Fäglichen Fall die Größe Dero Seele zu zeigen 
Gelegenheit gibt, ermuntere Euer Excellence zur jchönften der Pflichten, 
ein ganzes Vaterland und jo viele 1000 feiner redliden Bürger mod) 
lange Zeit in ihrem Glüde zu erhalten. Sch bin im tieffter Ehrfurcht 
Euer Excellence unterthänigiter Diener Midh. von Heydendorff m. p. 
Mediaſch ben 28. Mai 1782. 


459. 

Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Tas Butrauen, welches 
Euer Exzellenz in mid) feben, einen gejdjidten Mann zur Erziehung 
des jungen Grafen von Œelefit Hier aufzufinden, fann für mid) nicht 
anders, als ſchmeichelhaft jein. Sd werde mir diesfalls alle Mühe geben, 
ob e3 gleid) ſchwer Halten diirfte, einen foldjen Wann zu treffen, wie 
man ihn verlangt und wie er in der That fein muß. Sit der Fund 
gemadjt, jo fol die Nachricht jogleid) folgen. — Bor wenigen Tagen 
faufte ich Kircheri Phonurgiam fol? für 2 f. 30. Diejes Bud Steht 
unter jenen angemerfet, die Euer Erzellenz auf einem Eleinen, mir unlängjt 
eingeſchickten Zettel angemerfet haben als ſolche, bie Ste vorziiglich zu 
haben wünjchen. — Mad zwei Tagen gehe id mit meinen Brüdern nach 
Lieſing, höchſt wahricheinlich das legtema(e; denn eg ijt fajt nicht mehr 
zu zweifeln, daß jenen Stiftern und Klöftern, bie etwa bleiben dürften, 
alle Güter und Befigungen abgenommen werden. Sd mill mih nod) 
einmal recht umberjehen in diejer Schönen Gegend, bie mir durch 16 Früh— 


1 Mahrfcheinlihd ein Sohn bes damaligen Gubernialrates, fpäteren Hof: 
fanzlerd Samuel Grafen Zelefi. Bal. 499. 
3 Athan. Kirscheri phonurgia nova. Campidonae. 1673. 
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[inge jo manche angenehme Ctunbe gewähret bat und dann am lebten 
Tage, traurig zurücjehend, zu mir jelbft mit Horazen jagen: O rus! 
quando te aspiciam, quandoque licebit, Nunc veterum libris, nunc 
somno et inertibus horis, Ducere sollicitae iucunda oblivia vitae! 
— Weine Kaifer find weg feit ungefähr 2 Monaten. Ob ich gleich auf 
der Stelle befam, was ich begehrte, thuts mir bennod) leid, daß diefe 
(done Münzen auswärts gegangen find. Eben diejer Käufer bot für 
meine Städte- und Königsfammlung, dergleichen igt wenige Privaten 
in unjeren Ländern befiten werden, 6000 f. Aber ich gebe fie nicht 
weg und joflte id) Holzäpfel effen müjjen. Vielmehr denke id), auf alle 
Wege fie zu mehren, vorzüglich itt noch vor der Ausgabe des zweiten 
Bandes, bem ich ein geographiiches Verzeichnis aller Städte und Könige 
meiner Sammlung anhängen werde. Aus eben der Uriade (id) fann 
mir nicht Helfen) muß id) Euer Erzellenz ſchön, recht ſchön um einige 
wenige Stüde bitten, bie Sie befigen und mir noch abgehen. És find 
folgende: Aeniani von Silber oder Kupfer; Attalia von Kupfer, Bitontum 
von Kupfer, Damastium von Silber, Seriphus mit einem fliegenden 
Vogel von Silber, Antiochus IV, Rex Syriae von Silber, den Euer 
Erzellenz doppelt befiben, etwa das Monogramm im Felde ausgenommen. 
Xd) befinne mid) noch zwei anderer Stüde von Mittelerz, worauf ein 
bärtiger Kopf und auf der Gegenfeite eine Weintraube ift. Beide liegen 
vermutlich unverändert unter Dero Städtemünzen und gehören meines 
(Sradjtenà der Inſel Nagus in Sizilien. Um eine davon bäte id). Alles, 
was igt fómmt, ift mir zehnmal werter, al3 nach der Herausgabe meines 
2-ten Bandes; denn id) möchte mit erwähnten (1) geographiichen Ber- 
zeichniß gerne ein wenig Wind machen. Auch bie von Kogy! mir ver- 
fprodene Silbermünze von Orthosia liegt mir febr am Herzen. Id 
jchriebe ihm, wenn id wüßte, daß er fon in Freiheit ift. — Bom 
Auslande Habe id) ben Auftrag, Lysimachos, Philippos, Alexandros, 
Barbaros aller Arten, bejonberà mit Aufichriften, von Gold und Silber 
aufzufuchen, aud) ein Paar goldene Medaqlionen des Gordianus P. 
mit der Wufichrift MLETARM PROPVGNATOREN und ein Paar 
goldene PHILIPPVS PIVS AVGG mit der Rüdjeite ENTI LOIC KCSS, 
wovon in meinem erften B. ©. 88 Meldung geidab, zu faufen und über 
den innerlichen Wert ein billiges pretium affectionis zu geben. Da 
fid dergleihen Stüde in Siebenbürgen Häufig finden, jo würden mid) 
Euer Erzellenz unendlich verbinden, wenn Sie mir dergleichen Münzen 


1 Bal. 6. 100. 
35* 
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aujamm faufen ließen. Der Betrag fol ohne Verzug erjeßet werden. 
Euer (raelleng werden meiner Betteleien müde fein. sch will alljo ein 
End machen und jege nur noch Hinzu, daß ich ſowohl als Dorotheer 
als fünftiger Er lebenslang mit größter Verehrung fein werde Euer 
Exzellenz ergebenfter Diener Neumann. Stegner! empfiehlt fid) mit 
warmen Herzen Dero Guade. Der Arme fitt abjdjeutid) von der ruffiichen 
Krankheit, erholt fid) aber wieder. Mean zählt bei 40.000 Menschen 
innerhalb der Linien, die von Deler Krankheit wirklich ergriffen find, 
welche man eben darum hier Grippe nennt? Wien den 7. Juni 1782. 


490. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ener Erzellenz ſchätzbareſtes Scyreiben 
vom 29:ten elapsi babe ich richtig erhalten und daraus erjehen, daß 
Diejelbe gefinnet wären, eine Reiſe naher Wienn zu unternehmen; 
obihon ich bermalen die fiebenbürgiiche Geichäfte gar nicht mehr zu 
bejorgen Habe und feit dem 29:ten maii denen Kanzleiſeſſionen nicht 
mehr beimohne, jo werde id) mir bod) eine bejonbere ‘Freude daraus 
machen, gelegenheitlih von Euer Graelleng Ihrem Vorhaben mit Seiner 
Majeftät zu ſprechen; bie Erlaubnis aber, herauf zu fommen, werden 
Euer Erzellenz ohnedies zu feiner Beit durch den gehörigen Weg anzu— 
Iden gerufen; ich meines Orts fann nichts Anderes thuen, al Seine 
Majeſtät davon zu prävenieren, unb e$ wird mir Au einem ganz be- 
Jondern Vergnügen gereidjen, Euer Erzellenz Dierort8 zu venerteren und 
Denenjelben die vollfommnefte Hochachtung neuerdings an Tag zu legen, 
in welcher ich zu beharren die Ehre babe Euer Exzellenz gehorjamfter 
Tiener T. F. von Reiſchach m. p. Wienn den 7-ten iunii 1782. 


491. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! Optassem vehementer, gratiosissime domine, ut 
loco humillimarum harum excellentiam vestram in persona venerari 
eaque, quae his a bonitate et gratiositate excellentiae vestrae ob- 


! Pal. ©. 78. 

* Hormiayer berichtet darüber in feiner Geihichte Biens 5. Band, 1. Heft, 
€. 56: „Die Kälte währte bið in den Juni unb von Norden nad Süden 30g 
eine heftige Krankheit, die 1788 mieberfefrte und die Influenza ober der ruffifde 
Katarrh hiep, 3 bis 7 Tage dauerte unb, miemobl nicht gefährlid, bod) fo all; 
gemein war, daß fie bei 30.000 Menſchen befiel, daß ójter8 bie Militärpoften ab: 
gelöft werden mußten und burd anderthalb Wochen die Bühne gefdioffen blieb." 
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tinere studeo, os, ut aiunt, ad os aperire potuissem, sed valetu- 
dinarius omnium mearum, cumprimis vero secundae filiae status 
anxium domique devinctum detinet. Decreta suae maiestatis sacra- 
tissimae ratione adfinis mei, baronis Nicolai Wesselenyi,! iam 
emanata vel emananda excellentiae vestrae penitius cognita esse 
nil dubito; accepimus quidem et nos per agentem ab augusto, non 
modo ipsam baronissam ? examini subiiciendam et instruendam et 
per sex hebdomadarum spatium claustro Cibiniensi includendam ; 
verum et ipsos liberos a parentibus adimendos, in religione catho- 
lica educandos et avo, consiliario quippe domino Cserei,? tradendos 
iuberi. Personat iam hoc rumore tota civitas Claudiopolitana, cir- 
culique eaedem (!) adiacentes; imo quod ipse baro in vinculis ad 
castrum Deva pro correctione deportetur, per aliquotque menses 
ibidem detineatur, per eiusmodi farinae homines cum triumpho et 
gaudio depraedicatur. Ipse miser baro cum miseranda sua consorte 
quam adtoniti animoque collapsi tristem et inexspectatum nuntium 
acceperint, perscribere non valeo; certe saxeus et re vera ferinus 
esse ille deberet, qui illos videns anxietatem illorum non conla- 
erymaretur. Inter singultus et eiulatus petierunt, imo quasi iure 
iurando obstrinxerunt me, ut deplorandum illorum excellentiae 
vestrae statum perscriberem, subsidium, commiserationem et effi- 
cacem apud augustum interpositionem excellentiae vestrae exorarem. 
Faciet certe excellentia vestra rem deo gratam, toti protestantium 
religioni proficuam et omni aevo depraedicandam. Ipsi vero a tanto 
periculo soluti immortalem et re vera in adpricum producendam 
gralitudinem pollicentur. Scripsit ipsa baronissa quoque excellentiae 
vestrae eo scopo et intentione, ut, si excellentiae vestrae ita vide- 
retur, ipsi posset augusto transmittere Fors, gratiosissime domine, 
si in tanta fati persecutione illi ita felices esse possent, ut iustam 
illorum causam patrocinium excellentiae vestrae comitari dignaretur, 
si, inquam, duo et quidem maioris spei ipsorum liberi intra octi- 
duum erepti, vivens unicus adhuc filius, sed frequentibus convul- 
sionibus subiectus et modo trium annorum, minor adhuc filia aeque 
lecto defixa et morbis exagitata, aetas utrarumque educationis in- 
capax, ad thronum usque augusti permeare posset, infantes hos 


1 Graf Adam Zelefy war mit Baronin Maria Wefjelenyi vermäblt. Über 
N. Weſſelényi, vgl. S. 4965 ff. 
3 Pal. €. 544. 
? Wolfgang von Cserei. Bal. S. 83. 
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saltem adhuc a maternis amplexibus avelli non postularet. Quod 
vero inclusionem dominae baronissae in claustrum adtinet, etsi 
ego illam omnem probam, tentamen et examen ubivis superaturam 
confidam, claustrum certe, ne dicam, viva sed sana egredietur - 
nunquam ; quid enim fanatismus fecerit et quid hodie quoque facere 
possit, uti ad admirationem usque novit, ita ab eodem fremit et 
ad convulsionem usque reformidat, repraesentat quippe sibi nunc 
inescationes, mox alios cruciatus, spectra et patris et matris, 
zelositatem, vindictam et crudelitatem et artes eius mihi certe 
ad stuporem usque ab ipsa enarratas non minus exhorrescit, enarrat 
porro aviditatem illorum, quae ipsa statim cum initio matrimonii 
sui percepit, parentum in bona mariti sui; sed longum esset, haec 
enarrare omnia, quibus certe hactenus quoque aures excellentiae 
vestrae non defatigassem, nisi ipsae (!) baronissae iure iurando 
me perscripturum fore non adpromisissem. Nonne ergo, excellen- 
tissime domine, aliquis restaret modus, ut ipsa ubivis alibi, in domo 
quippe publica vel catholici alicuius consiliarii statutas per horas 
et praesentibus pro testimonio per excelsum regium gubernium 
denominandis examinaretur et instrueretur. Ratione sustinendi exa- 
minis hoc est solum praedictae baronissae petitum fors iustitiae 
et ipsi decreto tolerantiae non adversarium. Quotquot igitur domus 
ilius sumus addicti, ad excellentiam vestram tanquam ad tute- 
larem angelum accedimus. Scimus et praesentimus, gratiosissime 
domine, excellentiam vestram ut protestantem aeque se se in reli- 
giosis, non nisi in gravibus casibus immittere solere, sed hoc certe 
gravior esse haud posset; et nisi excellentia vestra fulserit, certe 
tota illa domus [secus salutem suam aegidi excellentiae vestrae 
tributara (!)] collabescet. Ut autem integrae hae paginae precibus 
adimpleantur, causam quandam genitoris mei adhuc tridualem longe 
ante circulares de natura tridualium emanatas definitam, per ad- 
versarios M. Igenienses cum adpellatione remedizatam, sed nunquam 
per eosdem contra leges prosecutam, modo vero me eandem in 
rem adiudicatam et exequendam sollicitantem, gratioso excellentiae 
vestrae patrocinio substernere audeo. Vereor vehementer, illustrem 
dominum referentem alienae opinionis esse, ast si hoc tantum 
preces hae meae humillimae efficere possent, ut excellentia vestra 
in eandem ipse inspicere et sub praesidio eius adsumi iuberet, me 
omne tulisse punctum confiderem, cumulum faciet hoc quoque 
perceptarum ab excellentia vestra gratiarum et me ad inperruptam 
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gratitudinem obstringet. — Rumores de excellentia vestra singulisque 
fere ipsius clientibus sparsos et modo quoque novo quasi igne 
focillatos ad excellentiam usque vestram penetrasse probe scio. 
Coniunx mea, humillima sua officia dum excellentiae vestrae offerre 
sustineret, intemeranda devotione persevero excellentiae vestrae 
servus humillimus C. Adamus Teleki. K. Lonae 13. iunii 1782. 


492. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Die freundichaftsvolle Ausdrüde, in 
weldjen Euer Erzellenz mein fegte8 Schreiben zu beantworten geruben, regen 
in mir bie lebhaftefte Dankbarkeit ; nicht3 wird die Freundſchaftsbezeugungen, 
mit welchen Euer Erzellenz mich während meiner Anstellung bei der fieben« 
bürgildjen Soffanglei beehret haben, aus meinem Gemiite auslöjchen, und 
e$ wird mir immer zu einem bejondern Vergnügen gereichen, Gelegen: 
heiten zu finden, Euer Erzellenz werfthätige Proben davon zu geben. — 
Da id) die Ehre erhalten babe, ein Weitglied des Großfürftentums zu 
fein, fo wird mid) diefe Eigenschaft und die Erinnerung, daß ich bei 
Diejem Departement al3 Kanzler gedienet babe, allezeit auffordern, zum 
Beten diefes Landes nah Pflichten werfthätig zu fonfurrieren. Des- 
gleichen werde ich bie Merkmale ber Freundſchaft, fo id) von Ber- 
idjiebenen, mit melden mid) mein Amt in Korrejpondenz gelebet bat, nie 
vergefjen und wünjche nur, jemals in ftand zu fein, beuenjelben meine 
Dankbarkeit an Tag legen zu können. — Ich habe feit acht Tagen mein (!) 
neue Charge angetreten,! werde aber bie Kanzlei erft auf Wichelii (!) 
raumen müſſen; ba id) wegen des Verluſtes des freien Quartier teine 
Entihädigung erhalten babe, jo wird meine fünftige Wohnung bei 
weitem nicht jo prächtig jein, af8 bie id) ipo inhabe; man muß fid) nad) 
denen Umftänden richten, unterdefjen gedenfe ich, in der Fünftigen Woche 
in mein (!) Garten zu ziehen; ich werde dadurch Zeit gewinnen, mid) 
um ein bequemliche® Quartier umaujeben und jolches einzurichten. — 
Bon Neuigkeiten fonn id Euer Erzellenz nicht? berichten, als daß 
Seine Diajeftät eine Goffommiffion oder geiftlihen Rat in publico 
politicis und oeconomicis unter dem Titel eines geiftlichen Oeconomats 
zu errichten beliebet haben; der Präjes davon wird Baron Strejel ſein, 
der Hofrat von Haan? wird aud) dorten angeftellet; ba er e8 febr 


1 A(Z Mitglied bes Staatsrates. 
3 Bal. €. 90. 
? Bol. €. 166, 
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gewunfchen, jo freuet es mid) febr. Der böhmifche Obriftburggraf : bat 
feine Refignation eigejdjicet, man weiß aber nod) uidt, durch wen er 
wird erjeßet werden. 54 beharre mit vollkommneſter Hochachtung Euer 
Erzellenz gehorjamfter Diener T. F. von Reiſchach m. p. Wien den 
18-ten iunii. 1782. 


493. 


Hod- und Wohlgeborner Freiherr! Für den gütigíten Anteil, den 
Euer Erzellenz an meiner dermaligen Beſtimmung? zu nehmen beliebet 
haben, erftatte den wärmeftsjchuldigften Danf. So ner es mir aud) 
gefallen ift, bei meinen fon jo weit vorgerücten Jahren einer ganz neuen 
Arbeit mid) zu unterziehen, fo freuet e8 mid) bod) febr, daß die Aller: 
höchſte Gnade mid) in dem Gedächtnis fo vieler alten Gönner, worunter 
ih Euer Exzellenz bejonderz verehre, wiederum erneueret babe. Weine 
greude wiirde aber vollfommen fein, wenn mir andurd nur einmal die 
erwilnichte Gelegenheit fid) darböte, die unbegrenzte Hochachtung und 
wahre Verehrung werfthätig zu befräftigen, mit welcher id) jederzeit fein 
werde Euer Erzellenz gehorfamfter Diener Ka. Freih. v. Martini m. p. 
Wien den 25-ten Juni 1782. 


494. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi humillime colendissime! Literam excellentiae vestrae, qua 
mors inopina clarissimae consortis suae declarabatur, cum dolore 
cordis mei legi, consolationem excellentiae vestrae a fonte conso- 
lationum, omni potente deo, protunc statim comprecatus. Sed miror, 
excellentissime domine, quid causae sit, me excellentiae vestrae 
adeo esse odiosum, ut nihil a longo iam tempore praeter gravia 
adversi animi indicia et rancorem excellentiae vestrae in me quandam 
experiri me fateri debeam; nec Viennae animus meus quietem 
habet ratione silvarum, dumetorumque solito tardiorem dimensionem 
me a regio gubernio excelso consilio aulico esse repraesentatum 
asserunt plurimi, ubi nemo iustus rerum aestimator me tarditatis 
eius causam fuisse absque laesione conscientiae asseverare potest, 
ob mendosam enim eorum operationem, quorum curae res con- 
credita erat, dimensio haec moram patiebatur, nam iteratis vicibus 
ob naevos et defectus sibi insitos operatio eadem reiici debuit, 


1 Karl Egon Fürft Fürftenberg. Bal. €. 190. 
3 (t war Staatsrat in inländifchen Gefchäften geworden. 
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quod excelso regio gubernio declaratum extitit, immo in discessu 
meo Viennam ipsemet declaravi regio gubernio statum et causas 
eventae tardioris dimensionis. Deum testor, me nunquam excellentiae 
vestrae me in minimo quidem extitisse inimicum, nec aliud prae- 
terquam omne bonum excellentiae vestrae me semper cupiisse, sed 
dum de excellentia vestra bene mereri me sperarem, in dies uberius 
atque uberius non sine magno dolore experiri cogor, mihi excel- 
lentiam vestram in omnibus ferme esse adversam, nec quidquam 
ex favore praeter adversum excellentiae vestrae animum, ut video, 
sperare audeo, sed deo, bonorum optimo remuneratori et iustissimo 
malorum vindici cuncta disentienda sino et in constanti venerationis 
cultu perenno excellentiae vestrae obsequentissimus servus Ludo- 
vicus c. Kálnoki m. p. Viennae 25-a iunii 1782. 


495. 

Sod)geboruer Freiherr, gnábiger Herr, geheimer Rat und Landes- 
gouverneur! Weit tieffter Dankbarkeit verehre Cier Exzellenz mir in 
Hodderofelben vom 26-ten vorigen Monats gegebene Verfiderung, das 
für mid) zu fein, was meine jelige geliebte Tante? fiir mid) war, jo gegen 
mich gefinnt zu fein, wie fie es mar. 39 hoffe und beteilre, Citer 
Erzellenz folen diefe Gefinnungen niht an einen Undanfbaren oer, 
Ihwendet haben. — Zu einem traurigen, febr. traurigen Geichäft fordern 
mid Eier Erzellenz auf. Was nügen folche Feierlichkeiten, die einen 
gerechten Schmerz gewiß erneüern miffen und die noch blutenbe Wunde 
nicht Heilen werden. Kennet denn nicht Jedermann Eier Erzellenz un 
beſcholtne Redtidalfenbeit, unzuerjchütternde Gerechtigkeitsliebe? Sebte 
id) bei dem Tod meiner jeligen Großmutter ? mein einziges Zutrauen 
auf meine mie Au vergefjende Freündin, überließ id) ibr und ihrer be 
fannten Frömmigkeit und Nedlicjfeit allein das traurige Gejdjáft, bas 
freiid) nad) bem Tod ber Seinigen unvermeidlich tjt, warum jolíte id) 
in einem ähnlichen Fal niht mein ganzes Sutrauen aud) auf Gier 
Erzellenz jeben, nicht zuverfichtlicd) glauben, daß Eier Exzellenz aud) jo 
vüterfid) gegen mich handeln werden, wie fie mütterfid) handelte und 
Îtets gehandelt fat? Wär eine abichriftliche Vlitteilung des legten Willens 
der Seligen nicht Hinfänglich, nicht eben jo rechtsbeftändig, wo man 


1 Die Schwefter der verftorbenen Gattin Brufenthals, Maria Elifabeth von 
Klodnern, hatte Wolfgang Andreas von Wieland, Bermannftädter Orator, zum 
Gatten, den Bater des Brieffchreibers. 

3 Sofia v. Klodnern, Tochter des Paul Schirmer, geftorben am 16. Jänner 1765. 
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feinen Richter nötig bat? Was braucht bie neiigierige Welt, die immer 
etwas zu tadeln findet, wo fie nichts zu tadeln bat, Alles zu willen ? 
Sod) das waren nur Gedanken der fid jelbit bewußten Rechtichaffenheit, 
zur hecdtidaffeubeit etwas vorzujchreiben, bin id) zu gering; Gier 
Erzellenz befehlen, id) muß geborden. — Weit heütiger Poft fchreibe 
an meinen Bruder Samuel, wenn anders Eier Exzellenz gegen feine 
Perſon nichts einzuwenden haben, und bitte ihn, meine Stelle zu vers 
treten und das an mid) anverlangte Geichäft zu übernehmen. Er wird 
alle Stund bereit fein, Eier Exrzellenz Wink und Befehl Folge zu feiften. 
— Eier Erzellenz traurige Schreiben vom 18-ten Mai ift vor obn- 
gefähr 8 Tägen zum VBorjchein gekommen. Allem Anſchein nad). ijt 
gaulbeit oder Unachtfamfeit des druntigen oder Diefigten Poſtamts an 
feinem fo langen Ausbleiben jchuld gewejen; doch ijt e3 nod) immer zu 
früh kommen. Wollte Gott, es hätte nie nötig gehabt, gejchrieben zu 
werden. — Schließlich fonn id) nicht umhin, Eier Erzellenz eine Begebenheit 
mitzuteilen, bie bier viel Hedens madt. Ein gewiffer Günther, ein 
Liebling und Secretarius in dem Kabinet deg Kaiſers ift beüte vor 
8 Tagen arretiert worden, er wird auf das jdjirffle bewacht und 
eraminiert; von feinem eigentlichen Verbrechen fann man noch nichts 
Gewifjes erfahren. Die bier bekannte Jüdin Eskales fit aud) feft, 
weil fie, wie man jagt, eine von feinen Mitkomplizen fein fol. — 
Meine Frau empfiehlt jid) mit mir Eier Exzellenz fernere Gnad und 
Gewogenfeit, der id) mit aller Sodjad)tung erjterbe Gier Exzellenz ge- 
horſamſt ergebenfter Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wien 
den 5. iulii anni 1782. 


496. 
Hochgeborner Reichsfreiherr! Sonders bodauverebrender Herr ! 
Ju dem Verlauf von zweien Jahren, jeitbeme id) mid) von Euer Grselleug 
getrennt befinde, babe ich Veränderungen gejehen und gehöret, wozu 
vormals Jahrhunderte erforderlich waren. Meine Teilnehmung erjtredet 
fid) bloß auf jene, bie meine Freunde betreffen, welches Herr von Tore? 


1 Der als Ardivar beim Hermannftädter Magiftrat diente. 

3 Johann Balentin Günther, der als Dffiial im geheimen Kabinet Jofefs II. 
diente, wurde von einem Breslauer Juden, Namens Heimann Rieme, verräterifhen 
Sriefmedjjelà mit bem Berliner Hof angellagt. Da bie Unterfuhung nur fträflichen 
Leichtfinn ergab, wurde er al8 Konzipift zum. fiebenbürgifchen Generallommando 
perjegt; bie Syübin Eleonore Eskales wurde aus allen LL ungarifden und beut[den 
Erbländern vermiefen. 

3 Bol. €. 147. 
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ein tüchtiger Zeug meiner gegen Euer Erzellenz hegenden Gefinnungen, 
erkannt bat. Sd ſchmeichle mir, nod) immer in Sero Gedächtnis zu 
(eben, und bedaure, Denenjelben nicht mündlich ausbrüden zu können, 
wie hart id) Dero Entfernung ertrage. Ueberbringer diejes, Herr von 
Raicevich,! von denen UÜrjachen, fo ich babe, Euer Exzellenz hochzu— 
ſchätzen unb zu lieben, unterrichtet, veripridt fid), als mein guter Freund 
von Denentelben wohl aufgenommen zu werden und ou Dero Gemogenfeit 
gegen mid) Teil zu haben. Sd babe jeine Befauntihaft dem Herrn 
Grafen von Ayala? zu danken, und, nachdeme id) bie Denfungsart und 
das SSerbien[t dieſes Mannes eingejehen, glaube id), daran etwas er- 
worben zu haben. Ziele Eigenichaften find der Einficht Seiner Vtajeftät, 
des Kaiſers, und feines ministerii nicht entgangen, die ihn im ihrem 
Dienst zurücbehielten und nun in die türkischen Länder in Europa mit 
dem Titel eines faijerfidjen Sofjefretaire8 abfertigen. Es wäre vergeblid), 
ihn Euer (raelleng zu empfehlen, inbeme Dero eigene Erkenntnis Alles, 
was id) zu feinem Kobe fagen fónnte, erjegen wird. Es ift mir in ber 
That Schmerzlich, ihm nicht felbft begleiten zu fünnen, um den Troſt zu 
genießen, Euer Erzellenz wieder zu jehen und eine jo verehrungswürdige 
Berjon zu umarmen, bie mir zeitlebens unvergeblid) ift. Euer Erzellenz 
geforjamfter Diener unb aufridtigiter Freund Maja m. p. 
Wien den -ten Juli 1782. 


497. 


Sodiwoblgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden mir verzeihen, 
daß id) Sero jchäßbareftes Schreiben vom 3-ten des legt abgemidjenen 
Monats nicht ehender beantwortet habe; bie Menge der Gejchäfte, mit 
welchen id) anigo überbäufet bin, laffen mir wenig Beit zu, jenen 
Handlungen Genüge zu l[eiftem, zu welchen ich jonften am meijten ges 
neigt wäre; unter dieſen ift eine freumdichaftliche Korreipondenz mit 
Perjonen, bie ih ehre und jchäße, eine ber vorzüglichften; ich behalte 
mir biejelbe immer vor mit Euer Erzelleuz und werde, wenn ich einmal 
von meinem Snterimalpraesidio bei der böhmiſchen-öſterreichiſchen Hof- 
fanzlei entlediget fein werde, feiner Saumjeligfeit bejchuldiget werden 
fünnen. — Ic bewohne feit vier Wochen meinen Garten zu Sebenborf, 
muß aber täglich hereinfommen, um meinen Gejchäften abzuwarten; folde 
haben fid) jeit zwei Jahren, a(3 ich von der böhmiſchen-öſterreichiſchen 
Kanzlei entfernet ware, jo gehäufet, daß in dem laufenden Jahr bereits 


1 Stefan von Raicevid. 
? Dal. €. 520. 
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beinahe 1300 Vorträge nadjer (!) Hof abgeftattet worden find, wo vor 
biejem nicht die Hälfte biejer Zahl in einem Jahr ftatt hatte; es haben 
zwar Seine Majeſtät anito eine Rommijfion in ecclesiasticis zujammen«- 
gelebet, welde bie Kunzleigejchäfte fehr erleichteren wird, allein, wenn 
auf der andern Seite das camerale, wie e3 heißt, aud) dazu fommen 
wird, jo werden bie Gejdjájte dergeftalt zunehmen, daß ich nicht weiß, 
wie der birigterenbe Ministre daraus fommen wird, e8 wäre dann, daß 
denen Länder: und anderen unterm Stellen viel mehr Aktivität, als fie 
jebo haben, eingeraumet würde. Sd glaube, daß ich meine jebige Stelle 
werde vertreten müſſen, big dieje Bereinigung wird für fid) gehen fünnen, 
und alsdenm werde ich wiederum bie Staatsratsdienfte Tortlebeu, welchem 
Zeitpunkt id) mit vielem Verlangen entgegen jefe. Der Hofrat von Haan ! 
ift auch bei der nenen poffommijfion in geiftlichen Saden angeftellet 
worden, er wird überall gut und uütlid dienen; für das Großfürſtentum 
ijt e8 aber ein wejentlidjer Berlujt, daß e$ diefen gut Ddenfenden und 
einfichtvollen Mann verloren hat. Bon Neuigkeiten fann id) Euer Er- 
zellenz nichts Bejonderes melden, Seine Majeſtät werden der allgemeinen 
Sage nad) den 26-teu currentis von hier nacher (P) Prag abreijen und 
fid) in Böhmen beinahe ein Monat lang aufhalten; die ruffiicdye Herr- 
Jchaften ? werden den 14-ten septembris dort eintreffen und fid) zu Prag 
ſowohl als in dem Lager dur) adt bis zehen Täge aufhalten und 
alsdann ihre Kudreije über Wienn nehmen. Den Grafen Banfy ? habe 
id) jeit etlichen Woden nicht gejehen, id) halte mid) in der Stadt nur 
jo lang auf, al3 es meine Gejchäften erfordern; wenn Graf Banfy aber 
fid) uod) einige Vonat hier aufhält, fo werde id) mit ihm im dem 
nämlichen Haus wohnen; da id) bie Ordre habe, bie ſiebenbürgiſche 
Stanzlei, jobafb e8 thunlich fein wird, zu räumen, jo werde id) mit 
Anfang der fünftigen Wochen meine neue Wohnung anfangen einzu- 
richten und alsdenn nad) und nad) hier ausziehen, um denen Kanzleien 
und Negiftraturen, wie aud) Budjhaltereien Plat zu machen. Sd be- 
barre mit vollfommnefter Hochachtung Euer Exzellenz gehoriamfter Diener 
T. F. von Reiſchach m. p. Wien den -ten augustn (!) 1782. 


498. 
Eier Erzellenz, Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Eier Erzellenz 
gericheten untern 13-ten April laufenden Jahr (!) wegen meiner Schuld 





1 Bal. S. 166. 
3 Bal. ©. 487. 
s Byl. ©. 223. 
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anforderung an ben ÿreiberrn von Möringer ! die Berfiderung zu geben, 
wie daß Hochdiejelben die Gite vor mid) haben werden und jelbiten 
darauf dringen und darüber balten wollen, damit ich befriediget möge 
werden. Sd babe auch erjehen, wie fid) die dafige Gerichtitelle gegen 
Euer Erzellenz geäußert und entidjufbiget hat; allein bie Erfahrenheit 
bat mir durch dieje 5 Jahr Der binfängli ihre Denfungsart gegen 
mir (!) zu erkennen gegeben, und mir aud) ganz wohl wijjeub ift, daß 
alle diefe Herrn mit meinen Herrn Schuldner nicht gerne zu thuen haben 
wollen, dann obwaltet aud) bie Schwieger, Schwager und nahe Anver- 
wandtichaft und macht dieje Stelle nur gar zu viele ungegründete Aus- 
flüchten, um Hierdurch nur die Sad) in die Länge au verziehen, die in 
allen Redten und bejonders bei gegenwärtigen ungeziemenden begangenen 
Fürgang zuwider fein, die allzugroße Barteilichfeit fann Jedermann nur 
allzu Kar einjehen. — Eier Exzellenz werden ja wohl jelbjt eimjehen, 
wie wenig biejer Stelle ein wahrer Ernſt feie, diefe Sad der billigen 
Geredjtigfeit nad) gehörig zu endigen, ba diefe Gerichtitelle weder mad) 
denen Allerhödjiten Verordnungen fitrgebet, nod) auf Hochderojelben er- 
fajjenen Befehl untern 31sten Dezember verftrichenen Jahres fo wenig 
hierauf geachtet, um in Gemäßheit deffen jelben gehörig zu vollziehen 
und bis nun annod) nicht in Erfüllung gebracht worden. — Es gelanget 
dann meine abermalige gehorjamfte Bitte an Eier Exzellenz, dag Bes 
nötigte diesfall3 zu verfügen und bie dafige Geridtitelle zu vermögen, 
damit id) doch einmal zu meiner gerechten Anforderung gelangen möge, 
indeme ich jolche höchſtens bedürftig bin, vor welche gütige Willfahrung 
id) Hochderojelben unendlich verbunden fein werde. Der ich in all’ er- 
ſinnlichſter Hochachtung zu beharren die Ehre habe Eier Erzellenz ganz 
gehorjamjter Diener 3. €. F. v. Mittrovsfy m. p. F. M. L. Horajd)- 
diowig den 17=ten augusti 1782. 


499. 


Sodjgeborner Freiherr, guädiger Herr geheimer Rat und Landes- 
gouverneur! Aus beigejchlofjenen Birfularten werden Eier Erzellenz er- 
jeben, was für Vorkehrungen hierorts zur Erbauung eines evangeliichen 
Bethaujes getroffen worden. Sch Schließe ſolches nicht bei, um auch Eüer 
Erzellenz in das Mitleiden zu ziehen (es müßte denn fein, daß Eüer 
Erzellenz aug eigenem Trieb, in der Stille, etwas zu biejem beifjanen 
Werf beitragen wollten; denn öffentlich zu betteln und zu folligieren 





1 Bal. ©. 18. 
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ift ung in den Staaten des Kaiſers nicht erlaubt), fondern bloß darum, 
damit, wenn etiwan von diejer Sade geiprochen würde, Gier Exzellenz 
eine fichre, zuverläjfige Nachricht von der Lage der Cadje haben möchten. 
Cs find an die 600 Birfularien an afle mögliche proteftantijche Stände 
und Gemeinden und eigne Schreiben an alle Monarchen unfres Glaubens 
erlaffen worden. Rod ift zwar blutwenig bares Gelb eingegangen, aber 
aus ben wenigen günftigen big jeßt eingelaufenen Rücjchreiben auf dag 
Gange zu jchliegen, hoffen wir, daß Gott unfer Unternehmen und bie 
befte Abficht des beften $aifers jegnen wird. — Meine Frau und id 
wünſchen zu dem einfallenden Namensfeft Güer Exzellenz alles das Wohl, 
Glück und Zufriedenheit, was nur immer ungeheüchelte Hochachtung, wahre 
findlide Zuneigung und Liebe au wintiden vermag, bitten um Eier 
Erzellenz weitre väterliche Gite und Gnade und verfarin Eier Erzellenz 
geborjanift ergebenfter Tiener Johann Andreas von Wielandt? m. p. 
Wienn den 20. augusti 1782. 

ES liegt auf einem Quartbogen bei folgendes Birtular: (Ber 
Ichrieben) Hocdhwohlgeborner Freiherr! (Gedrudt) Nachdem Se. Rail. 
Könige. Apoft. SUtajeftát vermög Toleranzverordnung aud) den Augs- 
purgiſchen Konfejfionsverwandten die Allergnädigite Erlaubnis ertheilet 
haben, da, mo 500 Köpfe ihrer Glaubensgenoffen fid) finden, eigene 
Bethäufer und erforderliche Schulgebäude au erbauen; fo haben bie in 
bicfiger Kat). Königl. Nefidenzftadt Wien befindliche zahlreiche Augs- 
purgtide Gonfejfionspermanbte, von der lebhafteften Dankbarkeit für dieje 
Wohlthat burdjorungen, den Entichluß gefaffet, fid) auch ihres Orts 
diejer Gnade zu Nutz zu machen. Ob nun wohl fid) alhier 5 big 6 mal 
mehr Glaubensverwandte finden, als erforderlich ift, um fid) biejer 
Allerhöchſten Erlaubnis zu erfreuen; jo Dat fid) dennoch bei einer ver- 
anfapten Subjfription nur zu deutlich ergeben, daß, ba nur bie ge 
ringere Zahl bemittelt, ber gröffere Theil aber aus Leuten von geringen (!) 
Bermögen, die beinahe gar nichts beitragen fónnen, beftebet, auch nicht 
der zwanzigſte Theil Desjenigen zufammen gebradjt werden könne, welches 
bod) unumgänglich, ohne auf ein Kapital, wovon fünftig die Bejoldungen 
geidjüpfet werden Fünnten, hinaus zu jehen, blog zum Ankauf des nötigen 
Plages und zu Erbauung deg Bethauſes, der Sul: und Prediger: 
wohnung, zumal bei dem hohen Preis der Baumaterialien erfordert 
wird. Ohne Beiftand unb Unterjtügung auswärtiger Gemeinden milBten 
daher unjere Glaubensverwandten ihre beiljame Abficht ganz aufgeben, 


1 Wieland (Bal. S. 30) war der erfte Kirchenvorfteher der evangelifchen Ges 
meinde in Wien. Bgl. Vereinsarchiv XXIII, 501. 
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und eben daher find wir Unterjdriebene al3 ber erwählte Ausschuß der 
biefigen Augspurgiichen Konfejlionsverwandten von unſern Glaubensge- 
nofjen bevollmächtiget worden, diefe Unterftügung mittelft Zirkularjchreiben 
zu erleben. — Wir dürfen ung hievon ben erjprießlichen Nutzen veriprechen, 
zumal bie ber Augspurgiichen Roufeifion zugethane Reichsſtände in ihren 
Gejandten, Relidenten und Bevollmächtigten mit ung gleiche Vortheile aus 
biejer Kaiſerl. Gnade jchöpfen, bie aufjerhalb des heil. Röm. Reichs befind- 
lihe der Augspurgiichen Ronfeffion zugethane Gemeinden aber [don jo 
viele Beijpiele ihrer chriftlichen Unterftügung in ähnlichen Fällen gegeben 
haben, daß aud) wir Hoffen dürfen, fie werden zu Beförderung unferer 
Abficht ihre milde Hand auftyun. Jn diefer Zuverficht erjuchen wir alle 
und jede um eine milde Beifteuer. Die Antwort, womit wir uns bes 
ebret au feben wünschen, erfuchen wir dem $taijerf. Reichshofrat (P. T.) 
Grafen von Grävenig als unjern Bevollmächtigten, bie Gelder aber dem 
Herrn Johann Lug, Kaijerl. Königl. Niederlagsverwandten allhier in 
Wien, aí8 dem von ung einhellig erwählten Kaſſier geneigtejt über- 
machen zu laffen. So wie wir und unjere Glaubensgenojjen an Will: 
fabrung unjerà Geſuchs nicht zweifeln, jo werden wir aud) nie unters 
laffen, Gott ben Allmäcdhtigen um reiche Vergeltung einer jo jehr zu 
Seiner Ehre gereihenden mildthätigen Handlung inbrünftig anzurufen. — 
Wie wir denn im voraus unjere und unjerer hiejigen Glaubensverwandten 
immerwährende Erfenntlichfeit zugleic) aber auch die (Geldrieben:) auf- 
ridjtigite Hochachtung (Gedrudt :) verfichern. Womit wir bie Ehre haben 
zu fein (Gejchrieben:) Euer Exzellenz ganz ergebenft gehorjamfte Friederich 
Graf von Grüvenig, f. R. Hofrath m. p.; Fiſcher F. von Ehrenbach, 
K. R. H. R. Agent; Johann Andreas von Wielandt m. p.; Chr. Wild. 
Teuerlein, K. f. Nied. Verw.; Jul. Friedr. Coith., À. f. Niederl. Berw. 
Wien den 20-ten Aug. 1782. 


1 Wir fegen hierher aus 9ticofai8 erwähntem Werke, V. Bd., S. 185 f. dag 
Folgende: 1783 kaufte bie [utherifche Gemeine ben Teil des Klofterd der aufges 
bobenen Klarijferinen oder bes Königsklofters zu Wien, worin bie Kirche mat, 
unb ließ diefe zu ihrem Bethaufe guridten. Der erfte Gottesbienft in berjelben 
ward ben 30. November 1783 gehalten... Die reformierte Gemeine faufte einen 
andern Teil des Klofters, in meldjem fie aud) für fid ein Bethaus zurichten läfjet... 
Am Dezember 1784 ward das Bethaus eingemeibet. Man rechnet bie Anzahl ber 
zur lutberifden Gemeine gehörigen Perjonen auf 2500 und die Anzahl ber Refor: 
mierten auf 500. 
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500. 


Hohwohlgeborner Freiherr! Neuerdings bin id) veranlafjet, Ener 
Erzellenz den Überbringer deffen, Herrn Hyam, ein Engeländer und 
t. t. privilegierter Bereiter (welcher aud) mit einen (!) Bab von ber 
Mienerischen Staatsfanzelei verfeben) beftens zu vefommaubieren. Diejer 
in feinen Reitübungen bejonders geidjidte Mann jamt feiner Zvouppe, 
unter jener jeine 12-jährige Tochter an (!) mieiften ihre Gefchiclichkeit in 
Springen und anderen bewunderungswürdigen Agilitäten zu Pferde fid) 
alhier ganz bejonders ausgezeichnet haben, verdienen in der That, von 
Jedermann gejehen und belobet zu werden, und unterlieget gar feinen (!) 
Zweifel, daß felbe von Euer Exzellenz ebenfall3 durch ihre voritellende 
Wunderthätigkeiten allen Beifall fid) zu veripredjen haben. Nun ift biejer 
Mann in fo weit zu bedauern, da fefber jamt feiner Trouppe — wenige 
davon ausgenommen — mit dem Fieber allier befallen gewejen und 
wegen Mangel deren Kräften von öfteren Produzierungen gebemmet 
wurden. — Der id) in der ohnausgejegt vollfommneiten Sodjadjtung 
ftet3 beharre Euer Erzellenz geborfambiter Diener "reih v. 
Betwit m. p. ty. M. Q. Temeswar den 26-ten augusti 1782. 


501. 

Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnädigſt Dod)gebietenbefter 
Herr, Herr! Euer Excellence unumſchränkte Gnade läßt mid) eine gültige 
Aufnahme meines gegenwärtigen unterthänigſten Schreibens, wozu mid) 
das plößliche Abjterben meiner hohen Gönnerin ? veranlaßte, hoffen. Sie 
hatte die hohe Gnade für nid), mir diejenigen für Studierende beftimmte 
Wohlthaten, welde mein Bruder 3 vor wenigen Jahren aus ihrer Gnade 
genoß, auf bie unterthänigfte Fürbitte meiner Mutter zuzujagen; id) 
unterließ es nicht, ihr in einem Schreiben für die wohlthätigen Ge: 
finnungen, welche fie gegen unjer ganzes Haus immer und gegen mid) 
mun in einem fo hohen Grade äußerte, die unterthänigite Dankſagung 
abzuftatten; aber vielleicht erfüllte id) meine Pflicht zu jpät. Groß ift 
der Schmerz, den id) über den Tod einer jo hohen, jo jeltenen Wohl- 





1 Das Protokoll über die Gigung ded Hermannftädter Magiftrats vom 
8. Jänner 1783 enthält die Mitteilung, daß der englijde Bereiter Gyam bie Tare 
für feine Produktionen mit 21 Dulaten erlegt babe. 

3 Brulenthalg Gattin Sofie, geb. von Klodnern. 

3 Bon bes Briefichreiber8 Brüdern murben Martin Gottlieb, der fpätere 
Guberniallanzlift, am 10. Mai 1755, Johann Andreas am 18. Dezember 1759, 
Michael Gottlieb am 22. Suli 1761 unb Syofef Friedrih am 3. Mär 1763 geboren. 
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thäterin, deren mir heiliges 9(nbenfen ich zeitlebens in ber tiefften Chr- 
furdt verehren werde, empfinde; ihn mäßigt die Hoffnung, in Euer 
Excellence Dasjenige zu finden, was ich in ihr jo frühe verloren babe. — 
Ich empfehle mid) Ener Excellence fernerer Gnade, welche zu verdienen 
id mid) äußerft beftreben werde, und erfterbe in der tiefiten Hochachtung 
Euer Excellence unterthänigfter Knecht Job. Mid. Felmer m. p. Erlang 
den 28. Auguft 1782. 


502. 


Hochwohlgeborner, gnädiger Herr! Ich babe zwar immer gehofft, 
daß Euer Erzellenz mich mit Sero Befehlen beehren würden, allein bis 
ipunb bin ich nicht jo glüclich gewejen. — Id nehme mir daher Die 
Freiheit, Denenjelben meinen legten Katalogus zu überjeuben,! welchen 
ih auf das allerbefte refommanbiere und Dero Befehle erwarte. — So 
jebr id) aud) damal wünjchte, Euer Exzellenz von den legten Büchern 
nod) wohlfeilere Breife zu machen, jo war mir eg bod) nicht möglih. — 
Sd babe indefjen darüber bisher gar feine Nachricht erhalten, und eg 
ift mir jehr unangenehm, daß aus diefem Handel gar nichts Dat werden 
füunen. — Wollten Ew. Exzellenz mir indeljen eine Lifte überjenden 
von den Büchern, bie Ste gerne zu haben wünſchten, jo will id mir 
Mühe geben, jelbige auf eine andere Art wohlfeiler zu verichaffen. — 
Sehr angenehm würde mir e3 indeffen fein, wenn ber er[te Handel zu 
ftande fommen fünnte und Diejelben an der ganzen Summe etwas zu- 
legen möchten, ba man bod) eine jolde Sammlung von Büchern nicht 
jo geſchwind zujammen bringt, oder nur diejenigen inzwiſchen zu nehmen, 
mo Diejelben mit den Preis einftimmig find. — Sch erwarte darüber 
nuun Dero Befehle, welche auf das Allerbefte bejorgt werden follen. Für 
den Duchesne hat indeffen Jemand f. 100.— geben wollen. — Auf 
f. 128.— bat er fid) noch nicht eingelaffen. Ich weiß, daß diejes Wert 
mit der historia Normannorum jelbjt in Lizitationen mit mehr alg 
f. 200.— bezahlt worden, fogar einmal auf f. 266.— geftiegen ijt.3— 
sch unternehme gegenwärtig ein Journal, wovon id mir bie Freiheit 
nehme, Euer Erzellenz den Inhalt zu überjdjiden.* — E3 werden darinnen 
viele ungarische Sachen vorfommen, bie ich jefb[t aus Ungarn erhalte, 
und id) werde dafür forgen, daß die Nachrichten, die hinein kommen, 


1 Fehlt. 
* And. Duchesnii historiae Normannorum scriptores ant. Lut. Paris. 
1619. Fol. 


5 Gr ijt auf einem beigelegten Duartblatt verzeichnet. 
Bereins-Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 86 
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gute und von Wichtigkeit fein folen und daß diefe Monatſchrift, jo viel 
möglich, intereffant werden möchte. — Die Untoften von biejen Journal 
betragen in circa f. 360.— ; werde ich damit glüdlich fein, jo fann ich 
einen febr namhaften Gewinn damit machen. — 34 werde auch ais: 
wärtige Beiträge erhalten. — In der Hoffnung, daß Diejelben mid) 
bald mit Dero Befehlen beehren werden, babe die Ehre, mit allem 
Reſpekt zu verbarren Ew. Erzellenz geforjamjter Diener Ernft Klop- 
ftof m. p. Wien den 3-ten September 1882. 


* 503. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! 39 erhielt Euer Erzellenz 
an mid) von 7. September erlafjenes freundjchaftliches Schreiben in 
Lanſchitz, allwo das Vergnügen, Dieſelben periönlich jehen zu Tonnen, 
allemal gewunſchen und big dato der fideren Hoffnung lebe, daß mein 
diesfälliges Verlangen noh allemal in Erfüllung gebracht werden fann. 
Da Eure Erzellenz in Wienn, al wir ung öfters von Angelegenheiten 
beeder Länder mit guten Effeft beiprachen, die Gelegenheit gehabt haben, 
meine Geſinnungen gefälligft einzujehen, fo babe id) um fo viel mehr 
die Ehre, Eurer Erzellenz zu verlieren, daß, nadjbeme Seine Majeſtät 
bie Oberdireftion der vereinigten Kanzleien mir anguvertrauen, die Aller- 
büdite Gnade gehabt haben, id) das Belte des Monarquen nicht minder, 
al aud) ber Länder mir allezeit höchſt angelegen fein laffen werde. 
Nur bitte Euer Exzellenz das fefte Vertrauen, welches ich auf Denenjelben 
babe, durch bie gegenjeitige Confidence zu eriwiederu, der id) Übrigens 
mit wahrer Aestime verbleibe Euer Exzellenz gehorſamſter Diener 
Graf Frantz Eszterhaz. Qanidig den 16. Septembers 1782. 


504. 

Sodjgeborner Freiherr, füniglider Gubernator! Die freundichaft- 
(ide Gliiüdesmünjd, womit Eier Erzellen; mid) aug Anlag ber Ber- 
einigung beeber Hoffanzleien ! und mir andurch allergnädigft anvertrauten 
Mitteilung der fiebenbürgiichen Geſchäften zu beehren gefällig mare, 
erkenne id) als ein jchäßbares Merkmal des geneigten Wohlwollens und 
gütigen Butrauens der lüblichen Stände bes Großfürftentumg, jo aud) 
ingbejondere von Hochderojelben gegen mid) hegenden verehrlichen Freund- 
haft mit idjulbigiter Danfnehmigkeit. — Möchten meine wenige Kräften, 


1 Die Vereinigung der ungarifchen und fiebenbürgifgen Hoflanzleien wurde 
burdj ba8 Qojre[fript vom 14. Auguft 1782 angeordnet. Bal. Herrmann: Mely! II, 126. 
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bishero aber noch beidjrünfte Renntniffe in der Landesverfaſſung Sieben- 
bürgens meinen heißejten Wunfch zur Beförderung deffen wahren Nubens, 
Aufrechterhaltung der Geredtiame und Privilegien degjelben, aud) des 
damit verbundenen Allerhöchſten Dienftes gleichfommen, jo dörfte id) 
deffen boffnungsvollen Erwartungen einigermaffen zu entjpredjen mir 
ſchmeicheln fünnen, wenigitenà werde id) eg meines Orts an unabläß- 
lichen Bejtreben hierzu niemalen ermwinden laffen, mittef8 weld) feier- 
fidjften Verficherung ich die Ehre habe, mit vollfommenfter Verehrung 
allftet3 zu geharren Euer Graelleng geboriamiter Diener Carl 
Graf Palffy m. p. Wien den 24-ten septembris 1782. 


505. 

Kegyelmes uram! Oh istenem vaj min kezdyem, vaj mit irjak 
excellentiädnak ; mär el fogvän a corripheusokat mind &n lettem 
az oka, az egész nép fel dühüdöt mindyäjon elszaladtak. Es énis 
meg indultam feleségemel s hat gyermekemel; a feleségem idétlenül 
bujában kénlodni kezdet s itten Egrestón szorultam; továb nem 
mehetek, mert talám még az éczaka el válik a szegény feleségem 
dolga. Adya az isten mig excellentiád ezen levelemet vészi fel ne 
áldoztassunk az ur fenn az e6 szent fia érdemiért. Akár mi tórté- 
nyékis, ajánlom el pustult (!) házamot és ha vagy egy meg marad 
árva gyermekeim kőzűl excellentiád kegyességiben. Istenért tekéntsen 
excellentiátok űgyünkre és álhatatos alázatos tisztelettel marattam 
kegyelmes uram excellentiádnak alázatos szolgája Ifju báró Henter 
István. Egrestő 29. septembris 1782. 

P. 5. Midőn eszt irnám, jőve egy legényem Szent Demeteről, 
hogy az éczaka mind oda gyűl mind az hat falu; én azért el 
szaladak zagorba a kapitántol ha vagy egy salva guardat katonát 
kapnék az éczakára. 

Der Brief lautet in deutjcher Überfegung : 

Gnüdiger Herr! O mein Gott! womit fol id beginnen? Was 
fol id) Gro. Erzellenz jchreiben ? bie Rädelsführer Dat man alle ge- 
fangen; ba ich bie llrjadje gemejen bin, ift das ganze Bolt in Aufruhr 
geraten; alle find geflohen. Und aud) id) babe mid) mit meiner Ge- 
mahlin unb meinen 6 Kindern auf den Weg gemacht, Meine Gemahlin 
befam zur unrechten Zeit in ihrem Grame heftige Schmerzen, und ich 
babe hier in Egrestö holten müfjen; ich tann nicht weiter fahren, denn 
vielleicht hon in biejer Nacht entjcheidet jid) das &djidjal meiner armen 
Gemahlin. Gebe Gott, daß wir, während Ew. Erzellenz meinen 

6 
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Brief erhalten, nicht al8 Opfer fallen um der Verdienſte des heiligen 
Sohnes des Herrn dort oben. Was auch immer gejdehen mag, id 
empfehle mein vermwüftete® Haus und, wenn wenigiteng eines meiner 
verivaiften Kinder übrig bleibt, [diejes] ber Gnade Cw. Erzellenz. Um 
Gottes willen adjten Sie auf unjere Angelegenheit, (raeffeng, und id 
verbleibe mit bauernber untertänigfter Hochachtung Ew. Erzellenz, unfer 
gnädigen Herrn ergebenfter Diener. Baron Stefan Henter iunior. 
Egrestö, den 29. Sept. 1782. 

P. S. Während id dies fchrieb, fam einer meiner Buriden von 
Szent Demeter [und erzählte], daß während der Nacht fid) alle jedj8 
Dörfer dort verjammeln. Darum eife ich nach Zagor [um zu verfuchen] 
ob ich vielleid)t vom Hauptmann eine salva guarda Soldaten für bie 
Nacht befomme. 


506. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine gratiosissime! Siquidem puncta accusationis meae mecum 
communicata necdum essent, totam autem spem manutenendae 
existimationis et protegendi honoris adversus venenosas invidorum 
meorum telas, quibus me innocentem praecipitare nituntur, in paterna 
protectione et gratioso vestrae excellentiae patrocinio collocatam 
habeam, fiducialiter summaque cum demissione excellentiam vestram 
oro: dignetur tam de praevia punctorum accusatoriorum communi- 
catione, quam consummando quantocius investigationis opere titulo 
dominis inveatigatoribus commissariis gratiosos ordines impertiri, 
quo ita ab onere iniustae ac iniuriosae accusationis liberari, gra- 
tiosamque excellentiae vestrae protectionem aeterno gratitudinis 
culta recolere possim, qui omni cum submissione emorior excellentiae 
vestrae humillimus servus Daniel Zejk m. p. Diod 2-da octobris 1782. 


507. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
patrone colendissime gratiosissime! Quia hactenus officio meo satis- 
facere impeditus fui per tremulam manus, quae mihi ad plenariam 
usque valetudinis restitutionem remanserat ex gravissima quinque 
hebdomadarum infirmitate, qua me circa anni scholastici finem 
altissimo invisere placuit, nunc vero divina oppitulante clementia 
recuperata valetudine obligationi meae satisfacturus, excellentiae 
vestrae velut summo ac gratiosissimo patrono de accedente novo 
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summi praesidii universalis studiorum commissionis decore cordicitus 
gratulando quotidianis precibus a bonis superis efflagito, ut ex- 
cellentiam vestram in summo hoc munere ad debitam patriae 
nostrae iuventutis perfectionem incolumem quam longissime nobis 
conservare clementer dignaretur. — Huic profecto summo et gra- 
tioso patrocinio post divinam clementiam me omni iure attribuere 
debere agnosco, quod ab iniquis domini secretarii Stephani Boér! 
factionibus, quibus me medio et nomine sui principalis, illustrissimi 
domini comitis directoris regii? incessanter suffodicabat, sim libe- 
ratus, ideoque non tantum ex ore, ut nonnulli pseudopolitici facere 
consueverunt, sed certe, cum per exilitatem meam aliud excellentiae 
vestrae famulari nequeam, sincero ex corde omnem felicitatem et 
divinam precor benedictionem. — Ceterum expertis plurimum gratiis 
et efficaci patrocinio perennixe recommendatus emorior excellentiae 
vestrae devotissimus servus Joannes Farkas m. p. iuris eccl. et 


crim. professor. Claudiopoli 5-a octobris 1782. : 


508. 

God: und Wohlgeborner Freiherr! Gnädiger Herr! Da id) jo 
lange nicht bie Ehre Hatte, Euer Erzellenz Befehle zu erhalten: jo nehme 
mir heute bie Freiheit, nachjtehendes Wert aló eine Continuation an: 
zuempfehlen: Supplement à l’ histoire philosophique de M-r l Abbé 
Raynal, 4 T. gr. 8 1782.* — Sielleiht babe ich bald bie Ehre, Euer 
Exzellenz meine perjónfid)e Aufwartung zu machen und obiges Bud, 
wenn folches anftändig, felbit zu überbringen. Die Veranlafjung zu 
biejer weiten Reife wäre: mir eine rau von meiner Religion zu juchen. 
Man bat mid) verfichert, daß ich in Hermanftadt oder umliegenden 
Dertern jebr gefittete und aud) reiche Pfarrers- et cetera Töchter an- 
treffen würde, welche meinen traurigen ledigen Stand moraliter und 
physicaliter mehr, al je eine aus Wien, verbefjern fünnte. Dieſe 
Nachricht will id um fo lieber glauben, weil bie hieſigen Frauenzimmer 
in verjchiedener Rüdfiht nicht nad) meinem Gout find. — Berzeihen 
Euer Gysefleng meiner Ausihweifung; fie ift eine Folge von Hochdero 
guübigen Freundſchaft für mid), welche id) noch füuftig zu verdienen 





1 Ein Stefan Boör war 1750 Gubernialfelretär. 

3 Graf Dionys Banffi von Lofoncy, Kämmerer, Staatsrat, Obergefpan bes 
Rolofer Romitats. 

3 Raynal, histoire philosophique des etablissemens. Genève. 1750. 
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fähig fein möchte. Mit vollfommenen Refpeft habe bie Ehre zu ver: 
barren Euer Erzellenz ganz gehorfamfter Diener Auguft Gräffer. Wien 
den 11. octobris 1782. 


509. 


Hod- und wohlgeborner Freiherr! Noch in ber wärmijten dant- 
vollen Erinnerung mich befindend über jene gütigfte Meitwirfung, welche 
Euer Erzellenz bei der von Ihro Mlajeftät, weiland Kaiferin Maria 
Thereſia, ung Allergnädigft zugejagten Graf Székelyihen ! Güter in casu 
caducitatis mir zufließen haben laffen, nehme mir abermalen bie Freiheit, 
bei Gelegenheit, wo vermög Allerhöchiter Willensmeinung und bereits 
zirfulierten Publifation bie Güter Boros, Botsárd an meritierte Jundi- 
viduen verliehen werden folen, Euer Erzellenz Alles vermögende, Hohe 
Proteftion zu erbitten, worbei idj mid) aud) erfühne, meiner Voreltern, 
meiner Familie und meine geringe Dienfte anzubiegen. Id bin ber 
zuverfichtlichften Hoffnung, daß dieje meine Bitte von Euer Erzellenz 
nicht ungiltig aufgenommen werde, menn id anführen darf, daß fajt 
Alle, die dergleichen Gefuche geftellet haben, fonfolieret worden find; in 
meinen (!) bereit3 aufbabeuden Hohen Alter ſehnlichſt wilujd)te, mein 
Feines Gütel, welches durch fo viele Teilungen und beichehener Ein- 
dringung des weiblichen Geſchlechts fo febr erſchöpfet worden, daß es 
faum für einen ordinairen Edelmann erklecklich wäre, auf eite oder andere 
Art in einem Stand zu verjepen, welcher ung bie Verjchaffung des nötigen 
Unterhalt3 erwirfen könne. — Euer Erzellenz inhabende Gerechtigkeit: 
und Weenichenliebe, bie mir an der Gewährung meiner Bitte viele 
Hoffnung aujaget, wird nicht bie erfte fein, bie meinen Wunſch beruhigen 
fünnte; ich babe deren ſchon fo viele genofjen, daß ich bie Bahl der 
Erfenntlichkeiten, zu welchen mich Euer Erzellenz unumgrenzlichermaß ver- 
pflichtet haben, nicht beftimmen fonn und mir fonft nichts übrig bleibet, 
als Euer Erzellenz von ber ſowohl in mir als meinen Nachfümmlingen 
ewig währenden dankvollen Verehrung zu verficheren, mit welcher id) 
allftet3 zu geharren mir eine ber angenehmiten Pflichten daraus machen, 
fobin mid) ohnaufhörend zu nennen das wahre Vergnügen haben werde 
Euer Erzellenz gehorjambiter Diener Anton 8. Kalnoki, Gen. 
de Cavellerie. Gronjtabt, 16. octobris 1782. 


! Graf Adam Sjélely de Boros-Jend — vgl. €. 71 — war kinderlos. 
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510. 


Excellentissime domine, domine baro, gubernator regie, domine, 
domine gratiosissime! Deferunt meae literae humillima obsequia 
excellentiae vestrae, velit illas solito suo favore complecti, qui 
licet longe dissitus et pretiosissimo excellentiae vestrae consortio 
privatus dego, cumulum tamen beneficiorum mihi domuique meae 
collatorum reverenti cultu et grata semper memoria recolo. Redux 
Cibinio filius Franciscus, presbyter ecclesiasticus, gestienti animo 
commemoravit mihi expertos excellentiae vestrae favores, qui pro 
functione ecclesiastici sui muneris iam in Hungariam remeavit, 
sperans ego gratiosam excellentiae vestrae indulgentiam, socium 
itineris fratri adiungi Antonium, brevi tamen rediturum ad oscula 
manuum excellentiae vestrae;! grata fama nobis retulit, paucis 
abhinc diebus thesaurarium resolutum, eo gratior patriae, quod in 
eo eivem suum veneratur. Comitissa mea humillimam salutem defert 
excellentiae vestrae, ego vero perenni cultu et devotione maneo 
excellentiae vestrae humillimus servus C. Antonius Haller m. p. 
Datum 22. novembris 1782. Kaplyon. 


511. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Bon Niemanden war id) mehr über- 
zeuget, daß er an meiner ganz unerwarteten Beförderung ? geneigten 
Anteil nehmen würde, als von Euer Erzellenz, Deren aufrichtiger Freund» 
haft — eines Ding, dag bei heutiger Welt jo felten ift — id feit 
\echzehn Jahren mich rühmen zu fónnen das Gi(üd habe. Eines bedauere 
id) nur, daß mein neuer Standort mid) gewiljermaffen mehr von Sieben- 
birgen, folglich aud) von Euer Erzellenz, entfernet. E3 wird aber gewiß 
dieje Entfernung auf meine Gefinnungen nie einen Einfluß haben, und 
ich gebe aud) nod) nicht alle Hoffnung verloren, Euer Exzellenz wieder 
einmal bier bei ung zu fehen. Über den groffen Verluft, den Euer Er: 
zellenz erlitten haben," will ich lieber jdjweigen, alg infandum renovare 
dolorem. Gott erhalte Diejelben um jo länger und verleihe Euer Erzellenz 
fünftig um fo mehr erfreuliche Begebenheiten! — Idh beharre mit ber 
befanuten vorzüglichen Hochachtung Euer Exzellenz gehoriamfter Diener 
greiberr von Gebler m. p. Wien den 23. November 1782. 


1 Gubernialrat Graf Anton Haller hatte drei Söhne: Franz, Stefan und Anton. 

3 Er war geheimer Rat und Bizelanzler der böhmifch s öfterreihiichen Hof: 
fanglei geworden. 

3 Der Berluft der Gattin, 
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512. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Ich bin Euer Erzellenz für den gütigen 
Anteil, jo Diejelbe an den (!) empfindlichjten Verluſt, jo ich erlitten habe, 3 
zu nehmen gerubet haben, febr verbunden und fiehe dag Andenken, mit 
Wweldem mid) Euer Exzellenz bei diefer Gelegenheit beebren, aí8 ein 
wahres Merkmal Dero Freundichaft für mid. Euer Exzellenz fônnen 
verfideret fein, daß id) folde in voller Wap vergelte und nichts fehnlicher 
wiünjche, als Denenjelben im allen Gelegenheit (!) darzuthuen, daß id) 
mit bejtändiger Hochachtung beharre Euer Erzellenz geboriamiter Diener 
€. F. von 9teijdjad) m. p. Wienn den 25-ten novembris 1782. Seine 
Meajeftät, der Mauer, find von ihrer Unpäßlichkeit völlig bergeftellet, 
haben aber fang und Worf an der Geſchwulſt und Keinen Gejchwären 
leiden müfjen; man redet (hon von einer Reiſe nader (1) Weljchlaud, 
id) wünjche, daß ſolche nicht Statt habe. 


513. 


Kegyelmess uram! Midön betegess felesegem ägya mellet 
szorgalmatoskodnám, különös hozám járult kegyeségét excellentiád- 
nak és az felségess királyi guberniumnak, órókóss háládássall ér- 
tettem, statuum praesidenségre nagy méltoságra hinak excellentiátak. 
Ismeretess elóttem érdemetlen voltam, de nagyobb, látam, annál ex- 
cellentiádnak hozám kegyessége, ki távul létembe is rollam emlé- 
kezni méltoztatik. Ebbe nékem a menyi vigasztalásam, majd anyi 
mértékű fájdalmam, midön meg gondolom, mely nagy kegyességü 
uramnak praesidiumátol váltam el; és mivel excellentiádtól engemet 
az én szerentsétlen sorsom megfosztott, vigasztalam egyedűl ma- 
gamat, ha excellentiád kegyességét nagy méltoságu személyének 
örököss tiszteletével hálálhatom. A mire excellentiád bölts itilete 
csekély voltomat alkalmatosnak itilli, és szemeimnek ereje engedi, 
bennem király, haza hiv szolgályát és excellentiád fő tisztelójét fell 
tanálya. Betegess feleségem excellentiádat alázatosan tiszteli, én 
pedig mily tiszteletemel élek excellentiádnak alázatos szolgálja 
G. Haller Antal m. p. Datum 30. novembris Kaplyon 1782. 

Sn beutider Überjegung: 

Gnüdiger Herr! Während id) an bem Bette meiner fraufen Frau 
beichäftigt bin, fo erfahre id) mit ewiger Dankbarkeit gegen Ew. Er- 
zellenz und bas Hohe füóniglidje Gubernium von ber mir erwieſenen 


1 MWahrfcheinlich der Berluft der Gattin, 
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befondern Gnade, daß Eure Erzellenz mich zur großen Würde bes 
Ständepräfidenten berufen. Ich tenne meine Verdienftlofigkeit, aber um 
jo höher jchlage id) Ew. Erzellenz Gnade mir gegenüber an, der Sie 
aud) in meiner Abweſenheit fid) meiner zu erinnern geruben. Ein wie 
großer Troft dies für mid) ijt, ein ebenjo großer Schmerz ift es für 
mich, wenn ich bedenke, daß id) vom SPraefibium eines fo guädigen 
Herrn Praelidtalberrn gejchieden bin; und ba mid) mein unglückliches 
Schickſal Ew. Erzellenz beraubt bat, jo tröfte id) mich nur damit, daß 
ih bie Quid von Em. Erzellenz mit der immmerwährenden Hochachtung 
für bie Berjon von Ew. Hochgeboren vergelten Tonn. Wofür Ew. Er- 
zellen; weije® Urteil meine Wenigfeit filr geeignet hält, und wag 
die Kraft meiner Augen erlaubt, darin wird König und Vaterland in 
mir einen treuen Diener unb Ew. Erzellenz einen Hauptverehrer finden. 
Meine kranke Gemahlin läßt fid) En. Exzellenz untertänigjt empfehlen; 
id) aber verbleibe in vorzügliher Sodadtung Ew. Erzellenz unters 
tänigfter Diener Graf Anton Haller m. p., datum 30. novembris 
1782. Kaplyon. 
514. 

Ihro Excellence, bodgeborner Freiherr, gnädig hochgebietendejter 
Herr, Herr! E3 Dat mir ber Herr Stadtrichter von Schoblen! vor 
etlichen Zägen ein unterm 14sten Mai laufenden Jahres von Euer 
Excellence an denjelben in betreff de3 von bem Mearienburger Kantor 
bei Euer Excellence eingebrachten Anliegens erlafjeneg Schreiben mit 
dem Erjuchen itberidicet, um die diesfällige, von dem Kantor gemachte 
Beichwerführungen zu unterfuchen und zu berichtigen. Sch habe hierauf 
bie Mearienburger Beamten jog(eid) vorgefordert und befraget, inwieweit 
dem dafigen Kantor in feinem Gejuche defferieret werden könne! worauf 
ih denn bie Beamten dahin erklären, daß, ohnangeſehen derjelbe ein 
febr unruhiger Menſch feie und dem Markt fon verjchiedene Verdrieß- 
lichkeiten zugezogen babe, fo wollen fie dennod bloß aus Rüdjicht, weil 
derjelbe Euer Excellence Gnade angeflehet habe, über das, was er afl- 
bereit3 als Kantor an GrundgenieBungen hat, annod) zu dem Rantorbof 
3 t/a Erdoch Aderland und zu einer Fuhr Heu Wiejenland geben. 
Übrigens aber könnte der Markt ihme teils aus dem Grunde, weilen 
er ein Unterthan feie, teils auch, weil die gemeine Gründe ſchon aug- 
geteilet feien, nichts Weehreres zulaffen. Sch babe bem Bittjteller diejes 


1 ofef von Schobeln, der im September 1781 bie Betätigung als Krons 
ftábter Stadtrichter erhalten hatte. 


co ecc 


Alles vorgeftellet und ibn zu einem rubigern Betragen gegen ben Markt, 
von dem er Brot und Bejoldung genießet, verhalten, e8 berubet jebod) 
bei Euer Excellence, was Hochdiejelben diesfalls ferner zu verfügen 
gnädig geruben werden. Ich erfterbe mit der tiefften Verehrung Euer 
Excellence unterthäniger Knecht Midh. Fronius m. p. Gronjtabt 
den 1. decembris 1782. 


515. 

Ihro Excellence, hod)geborner Freiherr, guädig Huchgebietendefter 
Herr, Herr! Auf das unterm 7:ten Mai laufenden Jahres von Ener 
Excellence au den biefigen Herrn Ctabtridjter von Schoblen in betreff 
des von dem Herrn Petrus Roth, Pfarrer in Neuftadt, geftellten An- 
ſuchens erlafjene, verehrungswürdige Schreiben, fo mir nur vorgeitern 
behändiget worden, Hebe ich nicht ermangeln follen, Euer Excellence 
bei annoch fürdaurenden Unpäßlichfeit gedachten Herrn von Sdoblen 
in untertbünig[ter Rückantwort zu eröffnen, daß Herr Petrus Roth alg 
Kurator bes bafigen Kirchengut3 dem verftorbenen Johann Gofejd, 
feinem Schwiegervater, 700 fl. Kirchengeld, ohne fid nur bie minbefte 
Sicherheit geben zu laffen, ausgeliehen. Nachdem aber in der Folge 
über be8 Schuldners Vermögen ein concursus creditorum fid) ergeben 
bat, fo daß aud) zu Befriedigung derer hypothecariorum die Maſſa 
nicht einmal hinlänglich ift; jo ift nicht bie minbefte Hoffnung übrig. 
daß bem armen Herrn Pfarrer aus feiner Verlegenheit, in welche er 
bloß Durch Gefälligfeit und Freundſchaft geraten, ausgeholfen werden 
füunte. Sd verbarre in dem ttefiten Reſpekt lebenslang Euer Exzellenz 
unterthbäniger Ruedt Mich. Fronius m. p. Grouftadt beu 
l-ten decembris 1782. 

* 516. 

Hod- und wohlgeborner Freiherr! Ju dem untern (!) 27-ten vers 
floſſenen Monats an mich erlafjenen ſchätzbareſten Schreiben ware es 
Euer Erzellenz gefällig, den zur Nuhe entlaffenen Herrn Gubernialrat, 
Grafen Anton von Haller,? zur Erlangung der ftändiichen Präfidenten- 
ftelle mir anguempfeblen. 9tadjbeme aber Allerhöchſt Ihro Majeſtät dieje 
Charge in Rudfiht der langwierigen treuen Dienftleiftung und andurd) 
erworbenen Verdienften dem bisherigen Oberprovinziallommifjariug Baron 
Bolffgang von Bánffi? zu verleihen gerubet, jo erübriget mir nidjte 


1 Bol. e 215. 
2 Bal. €. 205. 
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Anderes, als Euer Erzellenz Hiervon in Freundſchaft zu benachrichtigen, 
der ich übrigens mit Verficherung der vollfommmnefteu Verehrung beharre 
Euer Erzellenz gehorjamiter Diener S. Frang Eszterhaz. Wien 
den 20-ten decembris 1782. 


517. 

Hochwohlgeborner, gnädiger Herr! Das Schreiben, womit mid) 
Euer Erzellenz unter dem 29-ten September beehren, babe ich richtig 
erhalten. Diejelben machen mir in bemjelben Hoffnung zu einer Be- 
jtellung, bie aber nicht eingegangen ijt. — Ich nehme mir daher abermal 
die Freiheit, Denenfelben meinen neuen Katalogus! zu überjenden, den 
ih auf dag allerbeite vefommenbiere und auch darüber Dern Befehle 
erwarten will. — E3 find darinnen mehrere wichtige Werfe, wovon 
vielleicht einige einen Plat in Dero wichtigen Bibliothek verdienen werden, 
welches id) wünſche. — Gerne möchte id einmal wieder etwas liefern, 
welches nun fon jo lange nicht geichehen ift. — Was bie grojfe 
Rommiffion betrifft, fo ftehet Euer Exzellenz Alles für den einmal feft: 
gelegten Preis zu Befehl. Jedennoch ift e8 nicht möglih, den Du 
Chesne und den Dionysius Halicarnassensis anders als um ben ordinären 
Preis dazu zu geben. Zu ben erftern ijt die historia Normannorum 
gefommen, welche f. 22.— aparte foftet, aber aud) allenfalls zurud- 
bleiben fonnte. — Mit ben 7 Prozento bleibt es auch dabei, wie es don 
beftimmt ift, um ferner Dero Butrauen zu verdienen. — Indeſſen gehen 
von diefen Sachen nad) und nach einige ab, wie denn der Plutarchus 
Fol., Happelii Ungarifcher Krieges Roman und einige wenige andere 
wirklich verkauft find.? — Das fleine Werk von ber Prieſterehe wird 
nun bald anfommen, von eben dem Inhalt auh bes Biſchofs von 
Fünfkirchen Schreiben an den Kaifer Maximilian IL, wird aud) in kurzer 
Reit fertig, erjteres enthält zugleich Anekdoten von dem römischen Hof 
und [egtere8 vom concilio Tridentino. — Vorſchlag, wie bie Staaté- 
Ihulden am beſten zu bezahlen find, hoffe in 4 Wochen fertig zu er, 
halten. — Alle dieje Stüde, ob fie gleich Fein find, machen bod) namhafte 
Unfoften. — 34 wünſchte mit biejem drei Fleinen Stüden glüdlich 
zu fein. — In Erwartung Sero fehr angenehmen Befehle habe Die 
Ehre, mit allen (!) Refpeft zu verbarren Ew. Exzellenz geborjamiter 
Diener Ernſt Klopftod m. p. Wien den 24. Dezember 1782. 


1 Fehlt. 
* Plutarchi vitae virorum illustr. Graec. Basileae. 1560. Fol., Ed. Guern. 
Happelii Ungarifder RriegSroman. 6 Zeile. 8°. Ulm 1691. 
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518. 


Hod- und wohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz jchägbare Ru- 
drift vom 11-ten bieje$ zu Ende gehenden Monats in betreff beg 
anhero einzufchidenden Präliminarſyſtems der Provinzialfafja für das 
gegenwärtige 1783-te Meilitarjahr habe mit febter Poft zu erhalten die 
Ehre gehabt. Da einerjeit3 der Finalkomput, weien Schluß bie Landes- 
buchhalterei mit deffen Berfertigung abwarten zu miffen erachtet bat, 
bishero ohnfehlbar fon erfolget fein wird und andererjeitS Euer Cr- 
zellenz Eifer und Birnktlichkeit in vorfommenden Geſchäften des Dienftes 
mir ſattſam befannt ijt, jo bin id auch jdjon im voraus überzeuget, 
daß gedachtes Syſtem, jobald e3 fein faun, aubero eingejendet werden 
wird, und verbleibe übrigens mit vollfomnmefter $odjadjtung Euer 
Erzellenz gehorjamfter Diener Gr. Frantz Eszterhazi. Wienn den 
27. decembris 1782. 

519. 

Ihro Erzellenz! Hochgeborner Freiherr! Hochgebietendefter Herr! 
ur die bishero gewährte meine febr uurubige Reife bat mich von 
der Euer Erzellenz jchuldigen Pflicht jo Lange abgehalten. Mein num 
gewählter Aufenthalt hier zu Peft in Ungarn und dag herannahende 
neue Jahr vergönnet mir die Gelegenheit, Euer Exzellenz meinen ge- 
horſamſt ohngeheuchelten Glückswunſch ehrfurchtsvoll abzulegen, deme 
id) die untertbänigite Bitte beirude, mich aud) in bdiejer Entfernung 
Hochderoſelben Gnade zu würdigen, in ber id) zu fterben winihe als 
Euer Exzellenz unterthänigfter Tiener Murusy m. p. Belt den 28-ten De- 
zember 1782. 

520. 

Excellentissime domine, domine, liber baro et gubernator regie, 
domine ac patrone gratiosissime! Licet mense proximo novissimis 
etiam excellentiae vestrae literis ab excellentia vestra affidatus 
fuerim, provisuram excellentiam vestram, ut causa mea in puncto 
demolitae meae officinae vitrariae cum communitatibus Uzon et 
Lyszno habita quanto ocius fuerit coram excelso regio gubernio 
decurrat, tamen durum mihi accidit, quod assumtionem et revisionem 
eiusdem nec sub hac iudiciali periodo valuerim obtinuisse, quae 
causa licet positivo regio decreto per omnes appellationum gradus 
unius sub anni spatio definiri iussa sit, annus fere integer et medius 
est, quod ita apud dominum secretarium gubernialem a Bruchental ! 





1 Bol. ©. 523. 


eue 


haeserit, ut non nisi proximo autumno vel seriem causarum sit in- 
gressa, quae tum neque seriei fuisset inferenda, dum mandatum 
regium praememoratum eidem praerogativam  tribuisset, quare 
iteratis ago apud excellentiam vestram precibus, dignetur de revi- 
sione causae huius ita gratiose providere, ut saltem sub hac periodo 
epiphaniae inomissibiliter revideatur, ex cuius nonrevisione inex- 
plicabile habeo quotidianum damnum, faciet excellentia vestra 
gratiam et aequitatem mihi vere insignem. Porro, cum novi anni 
exordium immineat, felix fortunatumque illud et cum innumeris 
aliis prosperum eiusdem decursum votorumque suorum plenissimum 
complementum excellentiae vestrae humillime et sincere voveo. 
Gratioso patrocinio ac protectioni commendatus indesinanti venera- 
tione permaneo excellentiae vestrae humillimus ac devinctissimus 
servus b. Franciscus Henter m. p. S. Sz. Ivány 29. decembris 1782. 


521. 

Eure Exzellenz, Hoc und Wohlgeborner Freiherr, Höchitzuver- 
ehrender Herr Landesgouverneur! Euer Erzellenz geruhen, in der von 
10:ten abgewichenen Monats an mich erlafjen, (!) fig vor meiner Ab- 
reife von Wien erhalten (!) gnädigen Zujchrift, mid) mit den Auftrag 
au beehren, unter denen mir befannt gemachten Bedingnuffen einen 
Stallmeifter aufzunehmen. Überbringer diejes, ein gewifjer Hiever, ift 
der Daun, welcher alle erforderliche Eigenjchaften  befiget, bie einen 
guten Stallmeifter auszeichnen; die Anwendbarkeit feiner theoretifch- und 
praktischen Renntuuffe babe id) ihm [omie ein biegjames Betragen auf 
das nachdrücklichſte anempfohlen; ich hoffe, er wird fid) beitreben, Euer 
Erzellenz Gnade würdig zu fein, an feiner Bethätigung eines volljtän- 
digen Dieufteifers zweifele ich gar nicht, wie denn überhaupt feinen 
andern Fehler an jelben fenne, al3 daß er in Saden, bie fein Metier 
betreffen, welches er zwar gründlich verjteht, etwas zu aufbraujend, dag 
dürfte fid) awar wohl aud) legen, id) wünjche demnach, daß Euer Cr- 
zellenz hohe Bufriedenbeit ganz erlangen möge — Die Ehre, Euer 
Exzellenz in Wien zu jehen, babe id) entbehren milffen und hoffe nun, daß 
mir dieje Gnade für Herrmanftadt vorbehalten; zu dem eingetretenen 
neuen Sabre wünjche höchftes Wohlergehen und erfterbe in tiefer Verehrung 
Euer Exzellenz unterthbänigft geboriamiter Geneyne m. p. 
Generalmajor. Temeswar den 3-ten Jänner 1783. 


Ti s 
522. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz gütige Erinnerung 
au den (!) Jahreswechſel ijt mir ein febr jchmeichelhafter Beweis Dero- 
felben Freundſchaft und fchägbareften Wohlwollens. Ich habe die Ehre, 
neb[t Erwiederung gegenteiliger aufrichtigften Glückeswünſche dafür meine 
fdulbigite Danknehmigkeit zu beftätigen und Euere Erzellenz jowohl von 
meinen werfthätigen Eifer zur Beförderung der Angelegenheiten beg 
Sroßfürftentums Siebenbürgen, aí8 auch von meiner vollfommenen 
Hochachtung gegen Diefelben zu verficheren, mit welcher ich ohnausgeſetzt 
geharre Euer Erzellenz gehorjamfter Diener Carl Graf Palffy m. p. 
Wienn ben 3-ten Jänner 1783. 


* 523. 

Hohmohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz lebthinige ſchätzbareſte 
Zuſchriften babe ich mit der vorigen Poſt zu erhalten die Ehre gehabt und 
zugleich aug benenjefben bie in Aufebuug deren tabularum continuarum 
mir ohnbeſchwert gegebene Auskunft Sowohl als bie wegen Erjeßung der 
beim gubernio in Erledigung gediehenen Sefretairejtelle mitgeteilte Be- 
tradtungen mit Mehreren zu erfeben. Gleichwie ich nun für diefe mir 
erwiejene Gewogenbeit und bezeugtes Vertrauen mid) verpflichtet anerfenne, 
jo werde id) von Erfteren zu feiner Reit den behörigen Gebrauch zu 
machen nicht entfteben, in Anjehung der Sefretaireftelle aber den Bedacht 
dahin nehmen, daß die Sache nad) Billigteit entjd)ieben werde. Übrigens 
mit ber vollkommneſten Verehrung beharrend Euer Exzellenz gehorjamfter 
Diener ©. %. Eszterhazi.! 


* 524. 


Hod- und wobígeborner Freiherr! Euer Exzellenz ſchätzbareſte, 
untern 28-ten verfloffenen Donats an mid) erlaffene Zuſchrift hat mir 
ein lebhaftes Vergnügen verjdjaffet, ba ich aus derjelben vernommen, daß 
die Ernennung des Baron von Banffi zu der erledigten ſtändiſchen Präs 
jidentenftelle? dem größten Teile Stebenbürgeng zur bejonderen Freüde 
gereichen würde. Sd Tonn aljo nicht umhin, diefe glückliche Auswahl Gier 
Exzellenz mir gütig gegebenen Leitung zuzuſchreiben und den lebhaftelten 
Dank dafür hiemit abzuftatten, zugleich aber um die fernere Gervogenbeit 


1 Wir feten das undatierte Schreiben hierher, weil e3 wmabrideinlid in bie 
erste Zeit der Amtswirkſamkeit Eßterhazis an der Spitze der vereinigten Gof: 
kanzleien fällt. 

3 Dal. S. 572. 
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zu bitten, damit Citer Erzellenz aud) bei fünftigen Dienfterjebungen Das- 
jenige, was zum Zeiten des Allerhöchiten Dienstes unb zum Nupen des 
Landes gereichen fann, mir ohnbeſchwert an die Hand zu geben belieben 
wollen. Die Benehmungsart, welche id) in Abficht auf das Königreich 
Hungarn bishero beobachtet babe, ijt Euer Exzellenz ohnehin fdon feit 
mehreren Jahren, da Euer Erzellenz noch bei der Hofftelle das Präſidium 
hatten, befannt und aud) in Anjehung des Großfürftentung Siebenbürgen 
wird mein Augenmerk jederzeit dahin gerichtet fein, um auch bei fünftigen 
Borfallenheiten nad) ber von (uer Exzellenz mir gütig zu erteilenden 
vorläufigen Belehrung mit Hintanfegung aller Nebenabfichten nur denen 
Berdienften Belohnungen zuzumenden. Der id) übrigens mit VBerficherung 
der vollfommneften Verehrung beharre Euer Erzellenz gehorjamfter 
Diener G. Frang Eszterhaz. Wien den 9-ten Jänner 1783. 


525. 


Ihro Erzellenz, bochgeboruer Freiherr! Da mir Euer Exzellenz 
die Erlaubnis erteilet, meine Beſchwerniſſe gehorjamft vortragen Au können, 
jo wage id) nun, Soles zu thun. Ich bin num hier im einen (!) Rerter, 
weiß aber vor Erftaunen, vor Kummer jelbjt nicht, wo id) bin; ift aud) 
unmöglich, e8 auszuhalten, bejd)reiben läßt es fid) unmöglich, ich fühle 
e3 nur. Ich müßte mid von meinem Gemabl' trennen und das Band, 
welches Gott fo fejt zujammen gefuupft, welches feine Rechten trennen 
füunen, ift hier durch ein eijernes Gitter getrennt. Nehmen Euer Cr- 
zellenz, mit meinen (!) Gemahl muß id) durch ein Gitter reden und jehen, 
wie mir zu Wut fein muß und weld ein unerhörtes Beiſpiel es ijt. 
Bitte Euer Erzellenz, eine Anstalt zu treffen, daß das unglücklich) Gitter 
vor meinen Gemabl vor immer eröffnet fein jol. Mid zu inftruieren, 
war nun der Vizi? bei mir, er Halt entjeglich lange Stunden, welche 
ich täglich zwei Mal unmöglid aushalten fann; denn Euer Erzellenz 
füunen fid) leicht vor[teffen, wie viel ich gequält werde; er will mir 


‚nicht einmal erlauben, daß ich eine von meinen Frauenperjonen bei mir 


behalten fann, ba bod) leicht in meinen jegigen Umſtänden mir etwas 
zuftoffen tann, auch jolhe Saden höre, bie mir Üblichfeiten zuziehen, 
aljo ohne Hilfe nicht fein fann; geftern Iddie er mit Gewalt die Frau 
hinaus, obwohlen id) ihm (!) bat. Heute nahm id) eine andere, er wollte 
das Nämliche thun, ich jagte eg ihm aber, bap id) Soldes nicht zulaffe 


1 Baron Nikolaus Weilelenyi. Bal. €. 495. 
3 Stanz Vizi, róm.fatpol. Kanonikus und Prediger in Hermannftadt. 
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und, weil er ganz grob war, fo fagte id ihm auh bie Wahrheit, er 
ließ aljo bie Mater Rosalie holen, und jo blieb aud) meine rau mit 
mir. — Der Biihof! will auch die Baron Banffin? niht mehr er: 
fauben, bei mir zu fein; wie jol ich vou allen meinen Freunden (!) fo 
mühjelig meine Seit hier zubringen; der Biſchof, af8 wir ihm (!) baten, 
bat eg weder verjprochen, noch abgeichlagen; bod), wie ich weiß, wenn 
fie einmal binausgehet, wird fie nicht mehr hereingelafjen; ich fürchte 
mich zwar, daß er diefe Züge, die fie bei mir zubringt, mir aufrechnen 
wird; aber ich verlange ja nicht, daß fie hier jchlafen; aber bein (!) Tag 
tann fie ja immer bei mir fein in Betjein der Mater Rosalie; denn 
e$ war mir unerträgli und nicht zum aushalten, daß ich jo von allen 
meinen Freunden verjperrt und nur bdurd das Gitter fie feben und 
ſprechen foll; bitte aljo Euer Exzellenz inftändigft, e8 auszumachen, daß 
bie Baron Banffin bod) wenigften bei Tag bei mir zubringen Toun, 
aber jo, daß e3 mir nicht aufgerechnet wird; denn e3 laffen fid fo 
febr jchwer die jedjà Wochen aushalten, und Gott weiß, wie e8 gehen 
wird. — Der Bijdjof bat hier im Klofter befohlen, daß, wenn ich aus- 
gehen will, id) es vorbero hier im Klofter melde, Dernad) erft von (!) 
Biſchof Erlaubnis erhalten, und alsdann wird mich bie Baron Josikain ® 
abholen; nehmen Euer Erzellenz, wie fol ig mid) jo Vielen melden 
und, von einer Kerkermeiſterin algdann begleitet. Diejes ift mir unmöglich, 
id) foll mit einer jofdjen Perſon, bie id) nicht fenne, nod) leiden mag, 
die foll mid) begleiten; e8 find ja fatholiiche Mannsperſonen, mit denen 
id) gehen fann. Sch babe hier burd) einer (!) Rlofterfrau vernommen, 
daß auh bie Klofterfrauen ausgehen fünnen, und Soldes nicht wider 
ihrer Regel ift; wenn e3 der Biichof erlaubt, jo fann immer eine 
Klofterfrau mit mir ausgehen; wie leicht wär e8 mir, wenn die Mater 
Rosalie mit mir fein fónnt, bitte Euer Exzelleuz, dieles zu Wege zu 
bringen. Die id) erjterbe Euer Exzellenz unterthänige Dienerin Hellena 
B. Wesselenyi m. pi 


526. 


ro Erzellenz! Sd) babe Niemand, dem ich meinen Schmerz 
flagen fann, als Euer Exzellenzen allein; nun bin erft dem (!) dritten 

1 Val. €. 382. 

3 Vielleiht bie Gattin beg Ständepräfidenten Baron Wolfgang Banffi. 

3 Vielleicht bie Gattin bes Gubernialfetretärd Baron Anton Syofifa ober bie 
des Beifigers ber f. Tafel Stefan Baron Syofifa. 

* Dbne Datum. Nah der von Brufenthal darauf gejegten Bemerkung: 
Empfangen am 9. Januar 1783 von diefem Tage. 
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Tag bier im been (!) Rerfer, und nun haben fid) Schon fo geſchwind 
Scywierigfeiten ereignet. Euer Erzellenz ijt e3 bewußt, daß ich mid) auf 
diefe Art entſchloß, im (!) Klofter zu gehen, wenn die Baron Banffin 
mit mir herein fonunet, hier jchlafet; nun Bat fie nur bis geftern hier 
bleiben können zum schlafen; geftern abend ift fie hinaus und, als fie 
heute zu mir herein kommen micht mit der Abficht, daß jie Derinnen 
ſchlafen fol, Sondern daß fie des Tags mit mir fein fann, ließ man 
fie nicht herein, jonberm wies fie zurück, und find nicht einmal drei 
füge, daß id) hier bin, und man gehet fo mit mir um, jo habe id) 
aljo alles Übele zu erwarten. Euer Exzellenz werden fid) erinnern, daß 
Euer Erzelleng mir felbften veriprocdjen, daß mit der Baron Banffin gar 
feinen Anftand Haben wird; nun ift der Anſtand da; haben aljo Euer 
Erzellenz die Gnade und Au befchlen, daß die Baron Banffin herein 
tommen fann, wenigsten bei Tag; denn ich melde Euer Exzellenz in (!) 
voraus, daß ich auf dieje Weile feine Stunde Dier bleibe; beum id) 
fann e unmöglich aushalten; aljo bitte untertdänigft Euer Exzellenz, 
der mir Au veriprechen die Gnade gehabt haben, daß, wann mir im 
Kloſter eine Beſchwertnis (T) zuftoffen möchte, Solches Euer Erzellenz 
vermittlen werden. Euer Exzellenz verzeihen von der ſchlechten Schreiberei, 
denn fie ift meinen (!) Sdidial gleich, wormit iu tiefeften Reſpekt er- 
fterbe Euer Exzellenz unterthänige Dienerin Hellena B. Wesselényi. 
Herrmanftadt 10sten Jänner 1783. 


527. 

Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr! Euer Exzellenz werden 
mir gnädigſt verzeihen, daß id) jo oft mit meinen Klagen beichwerlid) 
fallen muß, aber die Not treibt midh dazu; man verfährt mit mir von 
Tag zu Tag Schlimmer; es ijt nun jo weit gegangen, daß, als heute 
meine Wäjcherin mir bie Wäſche übergeben wollte, joldye zurückwies, 
unb jelbe rau mir nicht einmal die anvertraute Wäjche, um ez von 
ihr überzunehmen (1), zu mir ließ, jondern man nahm ihr bei der Pforten 
die Wäſche aus ber Hand und Heiß (I) fie weg gehen; mit diejer Ge- 
legen bett jagte man mir aud, daß man auch meine Friſeurin, mit 
welcher ich mir morgen die Haar babe machen wollen laffen, auch nicht 
zu mir läßt; jonberu, wann id) mich frifteren will laffen, jo fol id) 
hinab im (!) Pfortenzimmer gehen, und da fann id) mid) von der be- 
meldten Friſeurfrau frifieren fajjen, aber im meinen (I) Zimmer läßt 
man fie nicht. Nehmen Euer Exzellenz, ich foll, um mich anzuziehen, 
in Pfortenzimmer geben, unb ob das fid) zum meinen (!) Stande fdicet ? 

Bereind Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 37 
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Dieje8 melde id) Euer Exzellenz nebft Erwähnung meiner geftrigen 
Klagen; benn e8 iff mir unmöglich, e3 auszuhalten; denn eg gebet von 
Tag zu Tag weiter und habe alles Übele zu erwarten; man gebet mit 
mir wie mit einer Gefangener (!) um; id) bitte aljo Euer Green, 
eine Anftalt zu treffen, um nid) von diejen ferfermäßigen Verfahren 
zu befreien, wormit in tiefeften Reſpekt erfterbe Euer Exzellenz unter- 
tbünige Dienerin Hellena B. Wesselényi gebor. v. Cserey m. p. 
Serrmanjtabt den 10:ten Jänner 1753. 


528. 


Ihro Erzellenz, huchgeborner Freiherr! Nun find den Biſchof feine 
Berfolgungen wider mid) jo weit gegangen, daß id) in meinen gegen- 
wärtigen Umftänden nicht ausbauren fann. Geftern ftoßte (1) mir eine 
neue Schwachkeit (!) zu; ich ließ den Doktor Wohlleben ! fommen, er 
beiprad) fid) über meine Umftände mit dem Doktor Zagoni,? ber unlängft 
anfommen ift; fie fanden, meine Umftände gefährlich zu fein; fie ver- 
Ichrieben mir Arznei, weiß aber nicht, aus was llrjaden der Herr 
Doktor Wohlleben, ohne einen Auftrag von mir zu haben, zum Bijchof 
fid) verfitgte und (Dm eine Nachricht von meinen Umftanden gab; er 
fam wieder abends zu mir und richtete mir von Biſchof folgende Poft 
aus, nämlid), daß ber Biſchof den Pater Vizi jagen hätt laffen, daf 
er mit mir feme Suftruftion weiter fortnehmen (!) folle und ich mid) 
aljo gíeid) aus dem Kloſter begeben fann; denn er wird Finftigen 
Dienftag dem Gubernium proponieren, da er ohmedies Au mir feine 
Hoffnung hätt, aljo wird er mir ein Atteftat geben; wie er diejes geftern 
gemeint Dat, weiß id nicht, genug aber, heute fdicdte ich zu ihm und 
ließ ibm (!) bitten, er jollte befehlen den (!) Vizi, daß er mit der In— 
ftruftion fortfahren möge, ober, wenn er will, daß id) aus dem Klofter 
jol, mir ein Atteftat geben möchte; er ließ mir ganz zornig jagen, daß 
er von nichts mijjen will, und daß ich nicht mehr zu ihm jdjiden mödjte ; 
nun erwägen Euer Erzellenz meine Umftände, bie einen Jeden zum 
Mitleiden gebradjt, hatten bei den Biihof ganz entgegengejegte Wir- 
tungen, denn er geriet dermafjen in Wut, daß er auch den (!) Über 
bringer meiner Bitte verboten bat, fid) im dergleihen Sachen mehr zu 
mischen; weiß Gott, daß id) feinen Bor (!) zu dienen (1) gar nicht be: 


1 Bal. €. 489. 
3 Dr. med. Gabriel Zagoni mar Arzt bei dem Kämmerer Grafen. Sigis: 


mund ZTorocfai. 
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wußt bin, als daß id geftern trant wurde; ich fam aud) heute in bas 
Parlatorium und jaB bie ganze Stunde hier, folgjam fam mir nichts 
zur Laft geleget werden. Bitte Euer Erzellenz, fid) meiner zu erbarmen 
und mich von gegenwärtigen Verfolgung zu erretten, wormit in volf- 
fommften (!) Reſpekt verharre Ener Exzellenz unterthänigjte Dienerin 
Helleng B. Wesselényi. Herrmanftadt den 19. Jänner 1783. 


529. 


Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr! Gejtern Nachmittag fam der 
Bater Vizi, und als id) mit der fonft gewöhnlicher Klofterfrau und meiner 
Magd hinab ging, jo ſchuf OI ber obbemelbte Herr Vizi beide hinaus 
unter den (!) Vorwand, daß er mit mir ein Paar Wörter zu reden 
hätt. Sie gingen hinaus, und als ich allein war, jo fing er anfänglich 
fid zu exfufieren (1, daß nicht er jchuld ift, daß er etwelche Stunden 
verjaum (D); denn eg ijt ihm von Höhere verboten worden; darauf fing 
er an, Watt zu lehren oder mid) zu inftruieren, mir jebr grob und une 
geſtimmet (!) zuzujegen mit Ausftofjung unterjchiedliher Schmähwörter 
gegen bem (P Luther und Calvin fofgeunbermajjen: ollyan hite szeget 
fajtalan emberek, kivalt mint Luther volt, hogy tanithatak volna 
jo tudomant,! er jagte, daß id) gewiß verdammen würde (!), er ftellte 
mir das legte Gericht, bie Sterbitunde auf, und daß id) verdammm (!) 
werde, repetierte er oft genug; er jchmähte über bie zwei Religion (!) 
entjeglich, welchem zuzuhören id) milbe wurde, und ich ihm jagte, daß 
er mich mit dergleichen nicht quälen foll, jondern mid) inftruieren; in- 
deffen fam die Nonne herein, er fchafft fie weg. Über eine Weile fam 
meine Madg, (!) bie wollte er auch weg jdjaffen ; id aber hieß fie herein 
kommen, ba id allein im meinen jegigen Umftänden nicht fein faun, 
denn e8 könnte mir leicht eine Ohnmacht zuftoßen, zumalen, wenn man 
mir jo begegnet, wie der Herr Vizi es gethan bat, denn nichts fann 
es eher verurjachen, alg die ftarfe Gemüta3regungen. Da feinen (!) Eigen- 
finne fein Genugthuung verschafft wurde, jprang er wüten (!) von Stuhl 
auf und ging weg. Aus Dielen (!) können Euer Exzellenz jehen, daß 
jein Biel ijt, mid) mortifizieren und grob begegnen zu fünnen und daß 
feine Beugen zugegen fein follen, daß er e8 leugnen fann. Bitte Euer 
Erzellenz unterthänigft, fid) meiner anzunehmen, denn ich fann ez un- 
môglid in meinen gegenwärtigen Umftänden ausdanern, wormit in 


1 In beutider €prade: Solde eidbrüdige, unzüchtige Menfden, mie be: 
fonberà aud) Luther mar, mie fonnten bie richtige Wıfjenfchaft lehren ? 


97* 
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vollfommneften Reſpekt erfterbe Euer Erzellenz unterthänigfte Dienerin 
Hellena B. Wesselenyi gebor. v. Cserey m. p. Herrmanftadt ben 
21. Jänner 1783. 

030. 

Sodnvobigeboruer, guädiger Herr! Schon unter den 24-ten ver- 
gangenen Monats Habe mir bie Freiheit genommen, Cuer Exzellenz 
meinen lebtern Katalogus zu fiberjenden. — Zu mehrerer Sicherheit 
nehme mir bie Freiheit, Denjelben davon Nachricht zu geben. — Da 
Euer Erzellenz mir nun zu einer Rommiffion Hoffnung gemacht haben, 
jo erwarte diefe mit befto größern Verlangen, ba id) gegenwärtig Ber 
ſchiedenes drucken laſſe, aud) Hoffnung babe, endlid einmal hier in 
Wien ein Gewölbe eröffnen zu fünnen. — Das Druden foftet vieles 
Geld, eine gute Einnahme fann dieſes aber ungemein unteritüßen. Die- 
jelben finden auch die notwendige Nachricht in meinem legten Schreiben 
wegen der grofjen Kommiſſion, welche id) nochmals auf das allerbejte 
entpfehle und eine angenehme Nachricht zu erhalten hoffe. — Weiter 
wüßte id) diefem Briefe it nidts beizufiigen, als daß ich meine Kataloge 
nodmals auf das allerbejte au refommandieren mir die Freiheit nehme 
und Tero geneigte Befehle erwarte und mid) zu Zero gütigen Wohl: 
wollen beſtens entpfehle, womit id) bie Ehre habe, mit vollfommuefter 
Dodadtung und Ergebenbeit Au verharren Euer Exzellenz geborjamjter 
Tiener Ernft Klopftod m. p. Wien den 29 ten Jannar 1783. 


531. 

An Seiner Exellenz, Hod und wohlgeboren, Gnädigfter Herr, 
Herr et cetera. Sd) fann nicht unterfaffen, Seiner Erzellenz in aller 
tiefefter Demut mit diefen geringen Werklein, welches zu Dero ewigen 
Denkzeichen und Deroijdjer Ausübung Dero hochrühmlichen Regierung 
wirklich ijt, aus Dero Dodjit(óbfidjer Dijpofition ausgeübet worden, an 
denjenigen Haufen Henjchreden, welder vor 2 Jahren in Bontzhido! 
ankommen waren, zu überreichen;? weil ich damals bie Genad Hatte, 
zwiſchen denen hochlöblichen 2 Herrichaften, nämlich Groff Banffy György 
und Seiner Grefleng Baron Banffi Farkos? das Territorium von 
Bontzhido zu teilen, ware id von einigen Liebhaber (!) der Natur- 


! Bonczhida. 

3 S. Stoefojdjnif, Nahriht von ben nad Bongida in Siebenbürgen ge: 
fommenen Sugbeufdreden. Preßburg 1782. 89. 

s Bol. SS. 223 unb 153. 
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geidiid)te, dag zuvoher (!) vor mid) aus bloffer Kurioſität phyſikaliſch 
bejchriebene Werklein von Heuſchrecken erjucht, in Dru zu geben, 
welches id) mih auch von wegen der Erperienz, bie da ift ausgeübt 
worden, zum allgemeinen Beſten auch nicht geweigert hab. Was vor 
Berdtenften zu Ehren und zu Beihüßung des Vaterlandes hier von 
Seiner Erzellenz burd) Sero höchſt rühmliche Anftalten gejchehen ift, 
ſeind (!) niht gring zu ſchätzen; wie ein Feldherr burd) feine Thaten 
ein Land aus bie OI Hände feines Feinde: eríüjet, verdient zu ewigen 
Andenken und Aufmunterung der Nachfimmling in die Gejdjid)ten gelebt 
zu werden, zu deffen Ehren Bildfaulen und ZTriumphporten erhöhen, 
aljo verdient aud) Seiner Erzellenz meines umvirdigen Erachtens die 
ewige Lob- und Laufjagung von (!) ganzen Land; dann, wann dieje aug 
Nachläfjigkeit wären in Vermehrung fommen, wäre gewiß biejen (!) Land 
nicht beffer gegangen, wie allen übrigen, von welchen die Geichicht 
melden, daß die Einwohner von vieler Menge der Heuschreden dag 
Land haben verlaffen müſſen. Bitte aljo in aller tiefefter Ehrfurcht, 
meine gringe Redbeit, daß ich mid) unterftanden, bieje gringe Opfer 
zu überjenden, in Genaden aufzunehmen und verharre hiermit Seiner 
Erzellenz umtertgänigfter Diener Johaneß Roskoſchnj Geom. m. p. 
Szentelke den 5. februarii 1783. 


532. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
et patrone gratiosissime! Dum peracta nuper contra me investi- 
gatione falsitatem querelarum prodire debuisse ex notissimo singulis 
innocenti statu laetus expectalam, innotuit mihi falsarios illos de- 
latores denuo suam maiestatem super eo temerarie molestasse, quod 
disinteressata et inpartialis perageretur in eodem substrato inves- 
tigatio; temerarium est, fateor, nec exmissis per excelsum regium 
gubernium ad investigationem parcere et ex eo, quod ne fors ad 
illorum palatum investigatio confici non potuerit, investigatores 
etiam interessentia arguere, imo per hoc excelsum regium gubernium, 
unde impartialiter ordinati fuerant, laedere; procederent ita in 
infinitum maleferiatorum hominum calumniae, si non comprobatis 
falsis delationibus fidedignitatem superiorum vellicare et sine dis- 
crimine quoscumque interessatos pronunciare sufficeret, ast ex 
adverso laesa innocentium vita charior existimatio nunquam vin- 
dicari posset. Quod me attinet, capere nequeo, quibus motivis opera- 
tionem commissariorum vel in minimo in dubium vocare possent, 
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non enim indigebam aliis testibus quam actis publicis, protocollo 
videlicet tabulae continuae et sedis marchalis maiori ex parte, ad 
quae me provocans, nullius interessentia similia obfuscari possunt, 
literae loquuntur. Exhibueram porro de statu carceris et captivorum 
gubernialia decreta, quibus innixus patebit adsestorum in ea parte 
veritas aut falsitas. Testimonia vero praeclarorum virorum praesidium 
meum intuentium nulla ulteriori indiget investigatione. Hinc vestram 
excellentiam enixe oro, dignetur maleferiatorum illorum hominum 
vanam inquietudinem potius augustae maiestati repraesentari facere, 
quam novae investigationi locum concedere. De reliquo me gratiis 
enixe commendatus emorior excellentiae vestrae humillimus servus 
b. Simon Kemény m. p. M Vásárhely 5-ta februarii 1783. 
Memoriales super communicatione investigationis, 
si necessum esset et videretur pro uberiore explana- 
tione, ad excelsum regium gubernium vestrae ex- 
cellentiae humillime accludere sustineo. 


533. 

Hochgeborner Freiherr, gnädiger Herr geheimer Rat und Landes- 
gouverneur! llujer Chef in ecclesiasticis, der Herr Reidébofrat Graf 
von Gräveniß,t der dag Unglück gehabt, durch den ſchwarzen Staar 
das Gefid)t au dem einen Aug zu verlieren, bat fid) entjchloffen, feine 
Sammlung von Gemälden nad) und nad) ausaujpiefen. Su diefer Abficht 
bat er mich erjucht, Soldes Euer Erzellenz als einem Kenner und Lieb: 
haber von Malereien anzuzeigen und Au melden, daß bei ber legten 
Ziehung hier in Wienn im Monat Mai gegen Grlag von 60 Dufaten 
in natura par billet gang gewig auggeipielt werden würden: Auf den 
leten Ruf: Eine Cleopatra, die alle Welt für Corregio hielt außer 
Herr Rosa,? der fie einem Schüler des Raphaels und Dürers, Gerhard 
Penz,? beilegte; 2 Ellen 1 300 Dod) und halb jo breit. — Auf den 
2-tei Ruf: Ein ſchöner Rembrandt: Chriftus im Tempel mit 13 Figuren, 
1 Elle breit und 1/4 Elle hog. — Auf den 3:ten Ruf: Ein Rindermord 


1 Friedrich Graf von Grämnig, Reibsbofrat au8 bem Grafen: und Herrens 
ftand A. B. 

3 Joſef Roos (Rofa), Maler unb Aezkünftler, Synfpeftor der faif. Belveders 
galerie. 

3 Gin Georg Penca, Maler und Hupferftecher, geboren um 1500 in Nürnberg, 
war A. Dürers bedeutendfter Schüler und bildete fid) in der Nähe Raphaels weiter aus. 
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von Tulden.! — Auf den 4-ten Ruf: Gin Mannskopf von Ferdinand 
Bohl? — Auf den 5-ten Ruf: Ein vortrefflihes Frauenzimmergemälde 
von Hollbein. Alle fer wohl Eonditioniert. — Schließlich) babe noch bie 
Ehre, zu melden, daß am vorigen Dienftag die Frau von ber Lith * nad) 
einer dreitägigen Krankheit an einem Schlagfluß gejtorben. Der id 
mit aller Hochachtung erjterbe Eüer Erzellenz ganz geboriamit ergebenfter 
Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn den 7. februarii 
annı 1783. 


534. 


Hod- und wohlgeborner Reichsfreiherr! Der Impressarius Seipp + 
der hier fid) befindenden fomijdjen Gejellichaft bat bei mir den Wunſch 
geäußeret, fid) mad) Ende bes gegenwärtigen Karneval mehrmalen in 
Hermannftadt durch den finftigen Sommer etablieren zu können, info- 
ferne berjelbe alda wohl aufgenommen und vorziiglich mit all jenem, 
mellen er zu Aufführung der Epeftafln bebürftig ift, unterftüget würde. 
Derjelbe äußerte zugleich die Beilage, daß ihm der Ort, wo er fpielen 
fünnte, bei dem Umftande ermanglen därfte, da dem Bernehmen nad) 
mit dem Baron Meohringeriichen Gebäude,” welches ihme vorigen Jahrg 
zum Theater gedienet bat, eine Abänderung und ſolche Vorjehung ges 
troffen worden ijt, bie dem Œudaved der Schaufpiele nicht entipreden 
fann, felber alfo fein anderes (!) Ort alda finden würde, außer Euer 
Exzellenz beliebten, ihme bie ſogenannte Reitſchule einraumen zu laffen, 
um bie er die unterthänigfte Bitte einleget. — Da diefe Gnade für ihn 
lediglich von Euer Exzellenz abhanget, jo entftehe ich nicht, hierumen auch 
jelbft einguidreiten mit dem ferueren ergebenften 33eijab, daß im Fall 
demjelben jolche zu diefer Abficht eingeraumet werden follte, er nicht 
einen Augenblid jaumen würde, fid) mit feiner Gejelljdjatt nach Her: 
mannftadt au überjegen, um allda ſchon den zweiten Oftertag zu den 


1 Theodor von Tulden, geboren 1607 zu Qergogenbuld), geftorben 1676 ober 
1686 ebenda, Schüler des Rubens, wirkte in Paris und Antwerpen. 

3 Ferdinand Bol, ausgezeichneter Maler der bolländiihen Schule, Schüler 
Nembrandts, geboren 1611 zu Dordredt, geftorben zu Amfterdam 1681. 

3 Wilhelm Heinrich von ber Lith war hochfürftlicher geh. Regierungsrat und 
am laif. Hofe refidierender Minifter von Brandenburg Anspah und Baireuth, 
Nafjau:Sarbrüden, Sachſen-Gotha und Altenburg. 

4 Gbriftof Ludwig Seipp, geb. zu Worms 1747. Bal. Vereinsard. XXI. 552 f. 

5 Gubernialrat Baron Möringer hatte einen Teil feines Haufes auf dem 
großen Ring — beg fpäteren Land» unb Ständehaufes, jegigen fogenannten blauen 
Stadthauſes — zu einem Sdaufpielbaufe eingerichtet. Gbenba 542. 
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fum (dien VBorjtellungen beu Anfang machen zu können. — Mit gang vor- 
züglicher Veneration bebarrend Euer Exrzelleuz geboriamiter Diener 
S reiberrv. Zetwitz m. p. iy. Jt. L. Temesvar den 8. Februar 1783. 


535. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz hatten bie Gnade, mir 
unterm (!) 29. Jänner zu melden, daß id) bie Bezahlung meiner Rechnung 
von dem Hofkanzleiheizer Franf! erhalten würde, und daß id Hod- 
derojelben ein Verzeichnis von nen angefommenen Büchern überjenden 
möchte, das (ijtere ift vor zwei Tagen wirklich erfolgt, und ich fage 
nun hierdurch den verbindlichhten Dant dafür, das Sweite geidjiebt heute 
in der Anlage, und ich wünſche, daß Euer Exzellenz viel Anftändiges 
darunter finden mögen. Womit nah Verſicherung meines tiefften Reipetts 
verrharre Cuer Exzellenz gehorjamfter Diener Rudolph Gräffer. 
Wienn 21. Februar 1783. 


Xenophontis Ephesii Ephesiacorum libri V de amoribus Anthiae et 
Abrocomae. Accedit versio latina Ant. Cocchi, italia (!) Ant. Salvini 
et gallia (!) D. J. 4° maj. Lucae 1781;° 

Dell’ antico battistero della s. chiesa Pesarese 4" grde Pesaro 1777; 

Memorie del porto di Pesaro raccolte da Annibale degli Abati-Aiveri 
Giordani 4° 1774; 

Museum Cuficum Borgianum velitris illustravit J. Georg. Adler 
4° maj. Romae 1782; 

Della fatura rinnovazione de cieli e della terra e de suoi abitatori 
libri 3, 4° 1780; 

Esame del bronzo Lerpiriano publicato dalla Spon 4? 1771. 

Carte geographiche e memorie riguardanti le pietre, le miniere 
e 1 fossili etc. 4? 1782; 

Codices manuscripti. latini bibliothecae. Nanianae a J. Morellio 
relati 49 1776; 

Iscrizioni antiche disposte per ordine divarie classi. ed illustrate 
con alcune annotazioni de Benedetto Passionei fol. Lucca 1763; 

Museum Cortonense, in quo vetera monumenta complectuntur ana- 
glypha, toreumata, gemmae inscalptae, insculptaque, quae in 


1 Val. S. 557. 

3 Xenophontis Ephesii Ephesiacorum libri V de amoribus Anthiae el Abro- 
comae. Accedit versio Latina Ant. Cocchii, Italica Ant. Mar. Salvini et Gallica 
D. Jiourdan) Lucae. 1781 ex typis Franc. Bonsignori in 49. 
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academia etrusca ceterisque nobilium virorum domibus adser- 
vantur, in plurimis tabulis aeneis distributum fol. Romae 1750; 

Serie di mascheroni cavati dall'antico che per la prima volta escomo 
in Luce intagliati in Rame, fol. Romae 1781; 

Bibliotheca e storia di quegli scrittori cosi della citta come del 
terittorio di Vicenza. Volume 4? et 5? 4 Vicenza 1778 et 1779; 

Fabroni (Angelo) Vitae Italorum 6 tomi 8 maj. Romae 1766; 

Archiepiscoporum Salisburgensium res ad usque Westphalicos con- 
ventus in Lutherianismum etc. 8 1779; 

Thesaurus (novus) gemmarum veterum ex insignioribus dactylio- 
thecis selectarum cum explicationibus. Volumen I-mum tabulis 100 
continens fol. 1781; 

Picturae antiquissimi Virgiliani codicis bibliothecae vaticanae a Sante 
Bartoli cum 124 tabulis 4? maj. Romae 1782; 

Supplemento alla serie dei trecento elogi e ritratti degli nomini 
i piu illustri in pittura, scultura e architettura, 4° Firenze 1776; 

Le aventure di Saffo poetessa di Mitilene traduzione dal greco ori- 
ginale nuovamente scoperto 8 Siena 1780; 

Poesie dell'Abate Carlo Innocenzo Frugoni XV tomi 8 1780; 

Cellarii Geographia antiqua in compendium redacta novis praefa- 
tionibus rar. exornata a Tirolio, Romae fol. 1774 ; 

Specimen ineditae versionis arabico samaritanae pentateuchi 8 maj. 
Romae 1780; 

Spiegazione ne bassirilievi che si osservano nell! urna sepolcrale detta 
volgarmente d’ Aless. Severo, che si conserva nel museo di 
Campidoglio publicata del Sr. Venuti 4° 1756; 

Aldini di varia Borbonio Duc. Parmae Placentiae etc. libellum de 
restitutione purpurarum fol. Lucae 1781; 

Serie di LXXXV dissegri in varie grandezze composti dal celebre 
pittore Salvator Rosa publicati de Carlo Antonini, fol. maj. 
Roma 1780. 


936. 

Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Jun den zerrütteten 
Umftänden meines Körpers und unjeres Stiftes liegt bie Entſchuldigung 
de3 langen Stillihweigen. Nur erft igt febrt meine Gejundbeit zurüc, 
jowie Die Gemütsruhe, und id wünsche nichts jo ſehnlich, alà eben 
dies von Euer Exzellenz recht bald zu hören. Es thut mir jefr leid, 
daß meine Hoffnung fehlgeichlagen, Euer Exzellenz diefen Winter in 
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Wien zu verehren. Wie freute id) mid), wenn dies wenigſtens fünftigen 
Summer geihähe. Herr Franf! bat mid) richtig bezahlt und zweifelsohne 
wird jelber das Journal Encyclopédique nebjt Kirchern eingeidjidet 
haben. Mit unjerem Stifte fietà wunbderlid aus. Bor ungefähr zwei 
Monaten ward ung ein Dekret zugefertiget, daß wir fernerhin zu vers 
bleiben haben, jebod) zur Aushilfe in der Ceeljorge und unter der Ad- 
miniftration des Prülaten zu Klojterneuburg. Indeſſen fann bie Sade 
von feiner Dauer fein. Die jungen und brauchbaren werden zur Geel- 
jorge ausgehoben, und fon zwei von ung find wirklich Pfarrer auf 
dem Lande geworden. Nur einige Alte bleiben alfo übrig und wegen 
biejer wenigen jollte das Stift fortbejteen ? Ganz ficher werden dieje 
entweder penfionieret ober, wag das Schlimmſte wäre, nach &fojterneuburg 
eingeteilet werden.? Diefe nicht gar tröftliche Ausficht ift Urjache, daß 
id mir (!) zu rechter Seit um einen Platz umgejeben und gottlob! den 
fand id vor wenigen Tagen. Seine Mlajeftät, der $tatjer, ernannten 
mid) zum Direktor des f. f. Kabinetes der modernen Münzen und Me 
daillen, und Diemit ftehe id) nun auf gutem feften Fuße. Nur muß id) 
ein ganz neues Studium anfangen, vielleicht mit Hintanſetzung des alten. 
Mein Freund, Steguer,? der fid) zu Gnaden empfiehlt, leidet unter den 
ibigen Umftänden, und diejes kränket mid) febr. Sch bitte Euer Erzellenz, 
mid) mit Ihren Befehlen zu beehren, damit id) thätig zeigen fann, daß 
id) Îtets mit der größten Verehrung bin Euer Exzellenz ergebenfter Diener 
gt. Neumann. Wien den 7. März 1783. 


537. 

Gier Exzellenz! Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Eier Er: 
zellen; halten mir nicht zu unguten, daß ich Selbe mehrmalen in meiner 
Angelegenheit befájtige; allein, da id big nun nicht weiß, woran id) 
bin und mellen mich zu vertröjten babe, jo befinde mid) bemüjjiget, 
meine Zuflucht zu Eier Exzellenz zu nehmen; denn ich Babe fon im 
Monat September verftrichenen Jahr (N) auf ben mir von dafiger Gericht: 
ftefle durch meinen Herrn Beftellten gemachten Antrag geäußert und, um 


ı Siehe oben. 

3 Als ber legte Probft Ignaz Müller ftarb, wurde das Stift ber Auguftiner: 
djotberren bei St. Dorothea in Wien mit dem Auguftinerhorherrenftift in Klofters 
neuburg vereinigt, bie Kirche entiveibt, im Stiftsgebäude dad Berfagamt unters 
gebradt und aus den Gebäuden nadmals vom Klofterneuburger Probft Gaudenz 
Dunkler ber neue Klofterneuburger Hof und eine Gaffe als Fortjegung der Plantens 
gaffe hergeftellt. 

3 Bal. ©. 78. 
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ber Cad) einmal ein Ende zu machen, mid) in felben einlaffen wollte, 
mit bem Beiſatz, daß er bie Soch, wo móglid), dahin verfügen möchte, 
daß nach ber erften Summe Erlag die Au erlegen gebenfete 500 f. auf 
taujenb zu bejtimmen, damit bie gänzliche Befriedigung fid) nicht nod) 
auf jo viele Jahr hinaus verziehen möchte, bie ich vielleicht nicht erleben 
füunte, nachdeme ohnehin bereit? 20 Sabre verjtrichen, daß ich weder 
Suterejjen, noch viel weniger dag fleine Kapital habe erlangen können, 
dann (!) ich möchte auch gerne meine Schulden bezahlen und, um nicht 
länger den dermaligen, mir zugefügten Schaden zu ertragen, jebod) mit 
den Beding, daß id in folchen gemachten Vorſchlag eingehen wollte, 
infoferne Eüer Erzellenz nicht anderft diesfalls verfüget hätten, indeme 
dazumal Hochderofelben an mid) erlafjene jchäßbare Schreiben vom 
15. September vorigen Jahrs mod) nicht erhalten Hatte; dann (!) id) 
babe nidjtà wider Euer Erzellenz Gefinnung und Willensmeinung thuen 
wollen, nad)beme Hochdiejelben bie Gnade vor mid) hatten, mich zu ver: 
fideren, fid) meiner Sad angelegen fein zu laffen und felbe gehörig 
zu Endichaft zu bringen, auf welches aud) mein gänzliches Zutrauben (!) 
habe. — Da id bie Ehre hatte, aug Dero Schreiben zu erjehen, daß 
Dero Gefinnung eben in gemäß be8 mir gemachten Vorſchlag feie, um 
jo viel ebender laffe ich mir foldjen gefallen; dann mit der (!) mir über- 
laffenen Haus (welches man mir in einem hohen Wert anfchlagen würde) 
und Übernehmung deren Schulden ift mir vermög meinen Umftänden nid)t 
gedient, dann (!) hierdurch wirde ich nicht in [tanb gefebet, meine Schuldner 
zu befriedigen, dann ift fid) auch Leicht zu vermuten, daß bie dafigen 
Herrn Schuldner, fobald fie jehen würden, daß fie einen fremden, außer 
Landes befindlichen Schuldner haben werden, fie gleich auf die Bezahlung 
dringen würden unb fid) nicht jo mit ber SSerfidjerung und Vertröftungen 
durch jo viele Jahr hindurch (gleich wie mir gejchehen) begnügen laffen 
und bin auch verfidjert, daß diesfalls bie bafige Gerichtftelle viel eifriger 
und beffer denen Allerhöchften Verordnungen und ihrer zuftehenden Pflicht 
nadfommen würde, als wie felbes (I) mit mir verfahret. Sd fehe ganz 
wohl ein bie Gefinnung des Freiberrn von Möringer,! er fucht auf alle 
mögliche Art bie Sad) in bie Länge zu verziehen und hofft Dierburd), 
daß fid) fügen Tënten, daß ich unter der Zeit mit Tod abgehen könnte, 
Diemit gebenfet jelber, daß aud) feine Schuld bezahlet wäre; allein er 
ift in einer ſehr irrigen Meinung, dann (!) meine an ihme babende 
gerechte Anforderung würde ich allezeit billigermaßen meinen Schuldner 


1 Bal. €. 22. 
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zu ihrer gehörigen Befriedigung mit allen meinen Redten überlaffen. 
Jd) Ichäße es mir vor eine bejondere Gnad, wenn Euer Exzellenz felbft 
die Sad) nad) Dero Giufid)t enbigen wollen, dann (!) ich bin verfichert, 
daß ein Soldes nad) der billigen Gerechtigkeit geiheben und die Sad 
zu einer gewünſchten baldigen Endfchaft gelangen wird, deffen id) mid) 
von einem (!) dafigen Gerichtitelle nicht in jo balden zu getröften habe, 
dann es jeind (D bereits dritthalb Jahr verfloffen, daß jelbes (!) ihren 
gerichtlichen Œprud bis zur Stund nod) nicht gebürigermaffen in Gr: 
füllung gebracht haben. Wollte dann nodmalen geborjamit gebeten Haben, 
daß Hochdiejelben meine Bitte gewähren. er id in allgeziemenfter Hodh- 
adtung zu beharren die Ehre habe Eier Erzellenz ganz geboriamiter 
Diener 3. E. F. v. Mittrovsfy m. p. F. M. L. $orajdjoiomig den 
ll-ten März 1783. 
538. 

Excellentissime domine, liber baro et gubernator regie, domine, 
domine patrone nobis gratiosissime benignissime! In debitum effectum 
gratiosae excelsi regii gubernii sub Nro. 940 datoque 20-ma mensis 
februarii ad localem hunc magistratum benigne exaratae ordinationis, 
utque sive fundus proiectatus, sive alius ab ecclesia haud remotus 
cambio vel pretio comparatus pro erigenda schola normativa vene- 
rabili ecclesiae Romano-catholicae adsignetur, districtim praecipientis, 
quandoquidem communitas fundo proiectato ex inevitabili prorsus 
summi servitii necessitate carere non posset, editae vero superinde 
gratiosae ordinationes guberniales optionem communitati indulsisset, 
ut sive proiectatum, sive alium ab ecclesia haud remote compara- 
tum adsignaret: eo iurata communitas consilium deflexit, ut, cum 
proiectato carere. absque enormi sui damno prorsus non posset, 
alium a templo non nisi 80 passibus communibus dissitum, proiectato 
non tantum aequiparem, verum multo et ampliorem et commodiorem 
et amoeniorem 400 R. florenis hoc fine recenter comparatum ob- 
ferret. — Et quamvis catholici quoque confratres nostri in confluxu 
iuratae communitatis sub 21-a praesentis habito ex rationibus per 
communitatem omni humanitate propositis comparationi oblati huius 
fundi perfecte consenserint, reverendus tamen loci plebanus,! nes- 
cimus, quo spiritu privato in proiectatum alligatus, non tantum 
oblatum fundum recenset, comparatum non acceptavit, verum induta 


1 Bielleidt Martin Molnar, Rarlsburger ftanonifus, Archidiakonus, der 1787 
biefe Stelle inne hatte. 
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altero statim die ad suam parochiam particulari catholici magistratus 
et ecclesiae congregatione eo suos disposuit, ut consensui in com- 
parationem oblati fundi praebito reclamarent, id quod memorati 
confratres nostri sub hodierno non sine iniuria editae sub Nro. 4217 
datoque 27-a iunii 1782 gratiosae ordinationis cum sensibili animo- 
rum exacerbatione executi quoque fuerunt. — Excellentissime 
domine! Nos equidem rem universam, prout contigit, excelso regio 
gubernio unacum rationibus pro acceptando oblato fundo deser- 
vientibus impartialiter de genu retulimus eum in finem, quo partem 
contra memoratum gratiosum excelsi regii gubernii decretum delin- 
quentem paterna altefati excelsi regii gubernii reprehensio maneat 
et ad colendam suauiorem harmoniam promovendaque cum fructu 
et partium absque studio communitatis negotia exstimulet; nulli 
tamen dubitamus, quin ad praehabitam reverendi loci plebani re- 
quisitionem excellentissimi domini episcopi Transsilvanici! interpositio 
plurimum coram excelso regio gubernio efficere contendat. Quare 
privata hae supplicatione ausi sumus, ad pium, proficuum, simul 
et impartiale excellentiae vestrae patrocinium supplices confugere 
atque de genu, quam possumus, humillime orare, quo in discussione 
praesentis substrati dignetur gratiose excellentia vestra eo erga 
miseram hanc communitatem excitari affectu, pioque patrocinio duci, 
ut, quia memoratae ecclesiae necessitati iam sufficienter ordinationi- 
busque eatenus praevigentibus accommodate satisfactum est, re- 
verendus loci plebanus ad acceptationem recenter comparati obla- 
tique fundi disponatur, proiectatus vero ex rationibus in repraesen- 
tatione fusius memoratis penes communitatem relinquatur. Quod 
dum de genu oramus, paternis gratiis commendati in profundissima 
iugi veneratione emorimur. E confluxu iuratae communitatis Thordae 
die 23-tia martii anni 1783, excellentiae vestrae humillimi servi 
catholicis confratribus contradicentibus magistratus reformatus et 
communitas oppidi Thorda. 


039. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie! Domine 
domine mihi longe gratiosissime! Ad praescriptum benignorum 
excellentiae vestrae et excelsi regii gubernii mandatorum illustrissimi 
domini comites Joannes Mikes et Ignatius Kornis? ideo quod 





! Dal. S. 382. 
3 Johann Graf Miles de Zabola unb Ignaz Graf Kornig de Góntz-Ruszka, 
überzählige SBeifiger ber tabula continua bes Marofer Stubles. 


— 592 — 


proxima sessione ob quorundam actualium adsessorum publici causa 
absentiam fieri non potuit, hodierno die stationi suae consueto modo 
admoti sunt. Quemadmodum autem hanc praelaudatorum dominorum 
iuverum comitum tabulae huiatis continuae praxis hauriendae gratia 
electionem magni aestimamus eosdemque pro singulari tabulae 
sedisque huius ornamento reputamus, ita clementissimo regio et 
excellentiae vestrae gratioso iussui mea quoque ex parte satis- 
facturus, quantum in me situm esit, enitar, quo iidem domini 
comites omnibus publicae administrationis sedis huius partibus 
sibi familiaribus redditis, ad quem properant scopum quantocitius 
pertingere valeant penes quorum insinuationem humillimam me 
toties expertae excellentiae vestrae benignitati demisse commen- 
dans profundo venerationis cultu maneo excellentiae vestrae hu- 
millimus et devotissimus servus Steph. Halmágyi m. p. M. Vásárhely 
26. martis 1783. 


040. 

Hochwohlgeborner Reichsfreiherr, infonders gnädiger Herr! Ic 
hatte bie Gnade bei Ankunft des Herrn Ofulift Molnar! durch Den: 
felben eine verebrtefte Zuſchrift von Euer freiberrliden Exzellenz zu 
empfangen. G8 war fogleid) meine angelegenfte Sorge, bie Aufſuchung 
feines entwichenen Chirurgus mit eben bem Nahdrud zu betreiben, den 
das Gewicht Hochderoſelben gnábiger Anempfehlung, vereinbaret mit der 
Stimme meiner Schuldigfeit, in mir notwendiger Weije veranlafjen mußte. 
Allein bejagter Herr Molnar fand jo viele Bedenklichkeiten bei ber 
Sade, daß er fid) entichloß, jein Vorhaben fahren zu laffen, um fid 
bie mit dergleichen Fällen verbundenen Schwierigkeiten zu eriparen. — 
Unter gehorjamfter SSerfidjerung der vollkommneſten Verehrung und 
Ehrfurcht habe ich die Gnade, zu verbleiben Euer freiferrlidjen Erzellenz 
unterthäniger Diener Raicevich m. p. Buchareft den 11-ten April 1783. 


541. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, gubernator, 
domine patrone gratiosissime, benignissime! Gratiosas excellentiae 
vestrae literas contra anglorum artes in scholastici aedificii nostri 
area producendas ea, qua par est, animi reverentia quidem, sed 
sine effectu accepi. Auctoritate enim illustrissimi domini comitis 
Joannis Csaki,? quidquid sequelarum inde enasciturum esset, in 


1 Vgl. e 218. 
3 Pal. €. 958. 
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se recipientis, eae nihilominus ibi et prius productae et tardius 
ad hesternam usque diem continuatae sunt. Ego, ne discipulorum 
nostrorum profectus detrimenti quidpiam propterea pateretur, durante 
comicorum spectaculorum tempore post meridiem una hora maturius 
scholas celebrari curavi. Praesumo excellentiae vestrae programmate 
examinis apud nos habiti humillime servire; gratiosis excellentiae 
vestrae favoribus pro futuro quoque impensius me commendans et 
in iugi veneratione emoriens excellentiae vestrae humillimus servus 
ac capellanus p. Jos. Jáger e scholis piis. Claudiopoli 11-a aprilis 1783. 


542. 


Sz. Keresztur 18. aprilis 1783. Méltoságos liber báro es erdélyi 
gubernátor ur, méltoságos uram! Erteitem bizonyoson, hogy hoszas 
várakozásom után már isten dolgomat anyira vitte, hogy tanitta- 
tásom helylye meg hatarazása excellentiádra bizattotat. Instälok 
tehát erós reménségel, excellentiádnak gyakorlot és igirt kegyesége 
szerint, méltoztassék excellentiäd tanittatäsomnak  hellyét ugy 
rendelni, hogy ne kellessék Szebenben mennem, mivel oda mennem 
tanittatás véget én nékem leg terheseb lenne és az szegény kitsin 
léányom is hogy az clastrombol én miattam ki menyen, ki kóltózón 
s hányodgyék ujjab kezekben fájdalmamra esnék és sajnállanám. 
Hanem instálok azon tanittassam akár Udvarhelyen akár Vargyason 
az magunk házához igen kózelesvén oda az Baroti plébánia ugy 
az tisz. baroti plébanus is. Instálok továbra azon excellentiádnak 
alázatoson, hogy tanittatásom kezdetét mentól jobban lehet siettetni 
méltoztassék excellentiád, hogy igy szabadulhasson lelkem, melyet 
régen vár, fogsága alol. Végesetre kónyergek azon is hogy az én 
bátorságom okäért excellentiád parantsolyon comisáriusok iránt, 
kik én velem lehessenek edgyüt az tanittatás alat, hogy igy tanit- 
tatásomnak oráin ne kellessek tsak az tisz. tanito pappal maradnom, 
sôt effelet egy aszony ember cselédem az tanolo órán jelen lehessen, 
mely kegyességiért isten mind az két eletben áldgya meg excellen- 
tiádat buzgo szivel alázátoson kivánom és nagy mély alázzatos 
tisztellettel vagyok excellentiádnak alázatos szolgáloja G. Mikes 
Anna m. p. 

Su beutidjer Überfegung. 

Sz. Keresztur, 18. aprilis 1783. Huchgeborener Herr Baron und 
Gubernator von Siebenbürgen! Sd babe ficher vernommen, daß nad) 
langem Warten Gott meine Sache jo weit gebradt bat, daß bie Feſt— 
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febung des Ortes meines Unterrichtes Ew. Exzellenz anheimgeſtellt worden 
it. Mit großer Hoffnung bitte id) aljo: „geruhen Euer Erzellenz gemäß 
rer ausgeübtem und veriprochenen Huld ben Ort meines Unterrichtes 
jo zu beftimmen, daß id) nicht nad) Hermannftadt gehen muß, weil eg 
für mich am beidhwerliditen fein wirde, des Unterrichtes wegen dorthin 
zu gehen, und es nur jchmerzlich fein und id) es bedauern würde, wenn 
mein armes Feines Mädchen meinetiwegen aus dem Hinter herausträte, 
auszöge und in neue Hände geworfen werden wiirde. Jedoch erbitte id) 
meinen Unterricht in Udvarhely oder in Vargyas, da fie unſerm Haufe febr 
nahe liegen und ebenjo bie Baroter Plebanie und aud) der ebriwiirdige 
Pfarrer von Barot. Sd bitte Euer Graelleng ferner untertänigft, zu geruben, 
den Beginn meines Unterrichtes möglichſt bejd)feunigen zu laffen, damit 
meine Seele auf diefje Weiſe frei werden könne aus diefer Gefangenschaft, 
was id) längft erjebnt. Schließlich bitte id) aud) meiner Sicherheit wegen 
möge Euer Exzellenz Befehle geben betreffend die Kommiſſäre, welche 
während des Unterrichtes mit mir follen zujammen fein fünnen, damit 
id) während meiner Unterrichtsſtunden nicht nur mit dem ehrwilrdigen 
unterrichtenden Wfarrrr zuſammen fein muß, jondern außerdem eine 
meiner Dienerinnen mit mir in Der Unterrichtsftunde anweſend fein 
darf, für welche Gnade id) Gott mit inbrünftigem Herzen demittig bitte, 
Vu. Erzellenz in beiden Leben zu jeguen und verbleibe mit allerunter- 
tänigfter Sodjadjtung Euer Exzellenz ergebenfte Dienerin G. Miko 
Anna m. p. 


543. 

Hochgeborner Freiherr, Sbro Exzellenz! Ich geftehe, daß id) mit 
Diemit gu viel Freiheit Derauénebme, aber eð nötigen mih Umjtände 
darau, woran der größte Teil meines fünftigen Wohles hängt. — Wein 
Geburtsort ijf Schäßburg. Mit Schönen Atteftaten verjehn, überreichte 
id) Einem bochlöbliden gubernio im September verfloffenen Sabre 
eut unterthäniges Memorial, nachdem id) zwei Jahre die anatomischen 
Kollegia des Herrn Profeſſor Gaffer in Ríaujenburg frequentiert hatte, 
um nad) Wien in die Goldbergiiche Stiftung gelangen zu können, damit 
id) meine studia fortjegen und ein echter Wundarzt werden möchte, 
weil id) Soldes au thun aus eigenen Mitteln unvermôgend bin. Doch 
da dazumal eben feine Stelle leer war, fo wurde mir auch meine Bitte 
nicht gewwähret; nun aber werden bis zu Ende dieſes Schuljahrs einige 
Stellen fider entledigt. — Sch flefe aljo bie Euer Exzellenz eigene 
Site demütigft an, bei vorfallenden Aperturen meiner in Gnaden zu 
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gedenken; ich befinde mich zwar fon in Wien und genieße au8 ber 
Gnade des Herrn Hofrat Székely,! weil der Herr Hofrat die Aufficht 
über die Stiftung bat, dag freie Quartier in felbiger; aber zu allen 
Benefizien der Stiftung zu gelangen hängt von Euer Exzellenz ab, deren 
Gnade ich anflehe. — Die Jedermann bekannte Güte Euer &raellen; 
läßt mich hoffen, daß fid) Ener Erzellenz aud) einem Sitngling alg 
Bater erzeigen werden, der lebenslang mit mwärmjtem Dant verharren 
wird Euer Erzellenz demütigfter Muecht Michael Graef m. p. Wien 
den 13. Mai 1783. 


544. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Freiherr, Gnädigfter Herr! Aus 
ganz bejonderem Butrauen zu Euer Exzellenz Gerechtigfeitäliebe erfühne 
mid) in ſubmiſſeſtem Refpeft vorzutragen, wie daß id) bei gehaltener 
Elektion den 30. April a. c. die Mehrheit derer Stimmen zum Königs- 
ridjterà officio abermal erhalten. — Da nun hieraus ſowohl ald aud) 
aus denen vorher gegangenen Elektionen, wo fajt allemal die mehrejte 
vota gehabt, fattjam erhellet, daß dag Publifum mit mir und meiner 
Ambtierung wohl zufrieden, obnerachtet man bisher und dato nod) viel- 
fältig getradtet, dasjelbe wieder mid) auf (!) und faljche Begriffe bei- 
zubringen; jo ergebet an Euer Exzellenz mein unterthänigft gehorjamftes 
Bitten, Euer Exzellenz wollen gnädigft geruben, nad) Dero vielvermögenden 
PBatrozinanz die Konfirmation von Allerhöchſten Hof vor mid) zu be- 
wirken, damit id nicht auf meine alte (!) Täge und gebabte langwierigen 
Dienfte, ber, bie Militärdienſte mit eingerechnet, fajt in bie 40 Jahr 
lang gedienet, zu meinem größten Nachteil zu Grunde gehen und in 
dag äußerſte Elend gelebet werden möge und dag um jo mehr, da hier 
ein proofficialis nad) deren Verordnungen jährlich nur RA. 40 zu 
hoffen bat. — Solh mir zu erzeigende hohe Gnade werde zwar niemalen 
im ftande fein, zu bedienen, wohl aber jelbige mit demütigfter Dankbarkeit 
zeitlebens verebren und nadh allen Kräften dahin trachten, mid) derfelben 
durch bie genauefte Beobachtung meiner Pflichten würdig zu made. 
Der in unterthänigfter Ehrfurcht erjterbe Euer Erzellenz untertbänigft 
geborjamiter Andreas Gla m. p. regius iudex. Reps ben 16. Mai 1783. 


545. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi longe gratiosissime! Peracta interimali candidatione in locum 


1 Bol. €. 158. 
Vereins Arhiv, Reue Folge, Vand XXXI, Heft 2. 38 
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resignantis domini Ladislai Csapai, actualis tabulae huiatis adses- 
soris, tria priora subiecta e catholicis, totidem posteriores (!) e 
reformatis, omissa quam profitenti religionis mentione proposuit 
tabula continua. E quibus, si catholico reformatus succedere posset, 
dominum Gabrielem Dési intuitu meritorum et extraordinariorum 
servitiorum capacitatisque caeteris praeferendum, quodsi vero catho- 
licus surrogari deberet, dominum Samuelem Csernätoni! capacioris, 
vel dominum Lad. Bereczki,? protocollistam, placidioris ingenii 
virum; pro supernumerario denique e catholicis seu dominum 
Andreum Zöld? seu vero dominum Stephan. Gyujto gratiose con- 
firmandos esse censerem. Quod dum pro munere meo excellentiae 
vestrae demisse insinuare sustineo, profundo venerationis cultu 
maneo excellentiae vestrae humillimus et devotissimus servus Steph. 
Halmágyi m. p. M. Vásárhely 18. maii 1783. 


546. 


Euer Erzellenz, guädig und hochgebietender Herr! Euer Exzellenz 
gnübigen Befehl unterthänigft zu befolgen, bin ich verwidenen Sanıftag 
wieder hieher aurildgefeDret. Da ich nicht weiß, ob id) bald fo glücklich 
fein werde, Euer Erzellenz perjönlich aufwarten zu können, fo unterftehe 
ih mid) nun, Wuer Exzellenz die beiliegende Ausarbeitung,* die id) 
während meineg Aufenthalts in Stolgenburg wieder ing Reine gebracht, 
zu überjchiefen. — IH Habe dabei den vorigen Aufjag noch mit ver: 
Ihiedenen Bujäben vermebret und hin und wieder aud) einige wichtige 
Veränderungen machen müjjen. Sd glaubte, eine furze Berührung des 
Ursprungs und der mancherlei Gattungen des Beſitzes der liegenden 
Gründe würde hier nicht über[filjfig fein. Ein nen vorgefundenes Pri- 
vilegium, welches den Deutichen in Vinez und Borberek verliehen worden, 
jebet Die bem Striegsdienft angepaßte VBerfaffung der alten Sachſen und 
bie Abjichten ihrer Berufung in ein helers Licht, und ich babe deswegen 
aud) davon Gebraud) gemadt. So bin ich aud) jo gliüd(id) gemejen, 


1 Gabriel Dési de Tompa war 1782 überzähliger, 1784 mirflider Wietor 
bes Marofer Stubles, Samuel Géernátoni de A. Csernaton 1784 überjübtiget 
Aſſeſſor bajelbft. 

» Der Ardivar und qrotofollift des Marofer Stubles Labislau3 Bereczki 
de Szent Háromság. 

5 Anbreaë Zöld de Mádéfalva. 

* Œ liegen 2 in einander gelegte Koliobogen vor, bie ein Srudjtüd ent: 
Halten von bem „Ausführlichen unb in ber Wahrheit gegründeten Bericht in puncto 
be8 von Alters her fo genannten Honorarii seu census sti Martini." 
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eine Urkunde des Kaiſers Sigismundus zu finden, welche, verbunden 
mit andern Oofumenten die Gigenidaft be8 census s. Martini noch 
mehr auflläret. —- Die Gntbedungen hingegen, bie id) bei fleißiger 
Durchſuchung des Herrmannftädter Archivs und bejonders ber Univerfitäts- 
rechnungen gemacht, haben mich genütiget, einige Änderungen in ber 
Gejdjidite des census s. Martini zu machen, nachdem e8 bejonders aus 
ben Rechnungen erbellet, daß er aud) von den Zeiten ber Isabella an 
bis zu den Beiten be3 Apafi immer an bie Fürſten, wiewohl in vere 
Ichiedenen Summen, abgeliefert worden unb jhon unterm Georg Rafoci 
bald ein honorarium, bald wieder ein census heißt. — Sd würde 
mich glücklich fdäben, wenn Euer Exzellenz fid) gnädigft verfichern 
wollten, daß nur die viele Mühe ber id) mich unterziehen müjjen, um 
die Erörterung gewifjer Gegeuftände, bie id vor mefentlich hielt, bis 
zum möglichjten Grade ber Gewißheit zu bringen, und die Öftere Unter- 
bredjung meiner Arbeit durch andere Arbeiten, die id) nicht verfaumen 
dörfen, Urſache ift, daß id) nicht eher zum Schluß babe fommen können. 
Sd verbarre mit der tiefften Verehrung Euer Exzellenz unterthänigiter 
Diener Michael Soteriug m. p. Herrmanftadt den 20-ten Mai 1783. 


547. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
ac patrone mihi gratiosissime, humillime colende! Antequam de 
adventu summi principis magis certiora excellentiae vestrae referrem, 
advolutas incliti comitatus Krassoviensis domini vicecomitis a 
Madarasz literas de alterato altefatae suae maiestatis itinere ex- 
cellentiae vestrae demisse communicandus duxi,! significando uno 
in casu quo suam maiestatem sacratissimam versus Dobram in- 
gredi contingeret, congruas ibidem quoque de praeiuncturali in- 
digentia factas esse dispositiones. Caeterum perpetua veneratione 
existo excellentiae vestrae humillimus servus Sigismundus Zejk 
m. p. A. provincialis commissarius. Signatum Illie 26-ta 
mensis maii anni 1783. 

Auf einem Folioblatt liegt bei: Copia: Inclita tabula continua, 
domini mihi singulariter colendissimi! Hoc recte momento informor, 
unaque ordines accipio, augustissimum imperatorem ex itinere, quod 
per loca confinialia suscepit, iam Temesvarinum penetrasse ac ab 
inde 27-a huc Lugosinum pro nocteventu ram, hinc vero 28-va huius 


1 Fehlen. 
38* 
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per Facsetinum, Kassovam, Dobram in magnum principatum 
Transilvaniae profecturum esse. Quod proinde eidem inclitae tabulae 
conlinuae ad casum, quo forte propinquus hic augustissimi adventus 
eidem hucdum insinuatus non fuisset, pro faciendis, ut libuerit, 
dispositionibus tempestive mutuae vicinitatis ex officio significandum 
arbitrabor. Debita in reliquo cum veneratione perseverans eiusdem 
inclitae tabulae continuae humillimus servus Ignatius Madarász m. p. 
incliti comitatus Krassoviensis ordinarius vicecomes. Lugosini 25-ta 
maii 1783. 
048. 

Hoch- unb wohlgeborner Freiherr! Ich ermangle nicht, Euer 
Erzellenz befannt zu machen, daß Ihro Meajeftät, ber Allergnädigfte 
Monarch, bei feinen (!) den 24-ten abgewichenen Monat hohen Hierfein 
auf meine umterthänigfte Vorſtellung wegen ohnmöglicher Erholung 
meiner langwierig ausgeftandenen Krankheit und täglichen Kräftenab-: 
nahme, aud) burdj 54 Sabre geleiftete Dienften mein Körper febr. ge- 
ſchwächet worden, mich zum Feldzengmeiſter mit meinen ganzen Gehalt 
Allergnädigft zu ernennen gerubet haben, mit bem Allergnädigften Auftrag, 
mir ein (1) Ort zu wählen, wo gejunde und reine Luft ift und nachhero 
aber Höchſtdemſelben von meinen (!) Aufenthalt und wie fid) meine 
Gejundheitsumftände verbefjeren, ben Bericht von Zeit zu Beit zu er- 
Hotten. Da nunmehro unteren 3-ten currentis bie Verordnung meiner 
Berjorgung von hohen Orten jchon anfero erfoíget ift, jo bin ich ent- 
ichloffen (weilen mir Peſt zugeraten worden) mich dahin zu begeben und 
allbort zu wohnen. — Den Tag meines Abgehens von hier werde Euer 
Erzellenz nod) zu wiſſen thuen. Der id) in ohnausgeſetzt-vollkommneſter God: 
adjtung ftet3 bebarre Euer Erzellenz geborfambiter Diener Freih. 
v. Betwiß m. p. Feldzeugmeiſter. Temesvar den 7:ten Juni 1783. 
Tas im abgewichenen Jahr von Ener Grjefleng mir überjdjidte Reit- 
pferd, weldyes im Reiten niemalen jcharf angefirenget worden und während 
meiner I:monatlichen Krankheit jehr wenige Malen geritten babe, wird 
täglichen auf allen 4 Füſſen Au meiner größten Fatalität jchlechter, fo 
daß mir wenige Hoffnung übrig bleibet, das Pferd wiederumen brauchen 
zu können; ut in literis reih v. Setwit m. p. 


| 549. 
Meltosägos báró és gubernátor ur, jó méltosägos uram! Ex- 
cellentziád kegyes levelét vettem alázatos köszönettel az abban zárt 
tanitatásomról való commissióval, mely szerint az mult szombaton 
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a tanitást halgatni is kezdettem az magam szállásomon, nem lévén 
eddig semmi panaszom az ellen. E dologban a méltoságos guberniumot 
is szükségesnek itéltem tudositani; melyet bátorkodtam ide zárva 
egyenesen excellentiádnak küldeni oly alázatos bizodalommal, hogy 
azt excellentiád méltoztatik eleibe adni a méltoságos guberniumnak. 
En pedig kegyességibe ajánlott vagyok excellentiádnak alázatos 
szolgáloja G. Mikes Anna m. p. B. Daniel Istvánné m. p. 
Megyes 18-a iunii 1783. 


Dn beutidjer Überſetzung: 

Hochgeborener Herr Baron und Gubernator, Mein guter Hod- 
geborener Herr! Den Huldreihen Brief Ener Erzellenz babe id) mit 
untertänigftem Dant entgegengenommen mitjamt dem darin enthaltenen 
Auftrag betreffend meinen Unterricht. Demgemäß habe id) am vergangenen 
Samftag in meinem eignen Quartier Unterricht zu nehmen angefangen, 
wogegen ich bis jebt gar nichts zu Tagen babe. In biejer Sade hielt 
id) es für notwendig, aud) dag hochgeborene Gubernium zu benachrichtigen, 
wag ich hieher beigejchloffen direft an Eure Exzellenz mit der unter» 
tänigften Bitte zu fenden mid) erfühne, daß Euer Erzellenz gerufen möchten 
es dem Hochgeborenen Gubernium zu unterbreiten. Jh aber bin Ihrer 
Huld empfohlen Eurer Erzellenz ergebenfte Dienerin G. Anna Mikes m. p. 
arau B. Stephan Daniel m. p. 3Jebiajd) den 18. Juni 1783. 


550. 

Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Gnädiger Herr! Nächſtens 
werde id) die Ehre haben können, Euer Exzellenz mit den 12-ten Teil 
jur Histoire de la Chine par Mailla! aufzuwarten. — Sd darf per, 
muten, daß Hochdiejelben zu der vortrefflihen nenen Ausgabe der 
Ceremonies et costumes religieuses, wovon der inliegende prospectus ? 
bu8 Mehrere anzeigt, Belieben tragen mögen; es find bereits 6 Hefte 
bei mir zu haben. Der Preig von jedem, mit Unkoſten big Wien ge- 
rechnet, ift f. 4.28 Kr. Von Euer Graelleng bejondern Gütigfeit erwarte 
id) den Betrag nebenftehender meiner Rechnung.? Der dou feit einiger 
Zeit jo geringe Serfauf an jofiben Büchern ift Urjache, daß id) jo frei 
jein muB, Din und wieder um Bahlungen zu bitten in der Hoffnung, 


1 Pal. €. 454. 

3 Ceremonies et costumes religieuses de tous les religieuses peuples du 
monde. Amstelodami. Fol. Der gebrudte Profpelt vom Ende bes Jahres 1783 
liegt bei. 

s Fehlt. 
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daß mir Soldes nicht übel gedeutet werde. — Mit vollfommenem 
Reſpekt verbarre Euer Gyselfen ganz gehorjamfter Diener Auguft Gräffer. 
Wien den 20. Juni 1783. 


551. 

Eccellenza! Mi do l’onore di far parte a v. eccellenza che 
avendo ricevuto giorni sono dalla nostra augustissima corte un 
fermano della porta Ottomana diretto al principe di Moldovia a 
favore delli sudditi imperiali e reali che traficano in quelle parti 
l'ho spedito con persona idonea per farlo porre in esecuzione. — 
Qui ingionta trovara v. eccellenza la traduzione della sostanza del 
suddetto fermano per farne quell' uso che trovara oportuno e le 
serva pure, d' avviso che una copia Turca legalizata restara in mano 
del capo dei mercanti Brasciovani stabilito in Yassi. — Si degni 
v. eccellenza impiegare la mia servita in queste parti, e fornirmi 
occasioni per testificarle il mio rispetto e la distinta considerazione 
con la quale sono di v. eccellenza umilissimo divotissimo servitore 
Raicewich m. p. Bucoreste 23 guigno 1783. 


552. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! Domine 
mihi longe gratiosissime! Statim ac gratiosas excellentiae vestrae 
literas proximo cursore percepi, cum huiate horologiario e Saxonia 
oriundo hydraulicae artis gnaro de conficiendis portatilibus ad 
extinguenda incendia instrumentis conferre non defui, qui siquidem 
plurimas eiusmodi instrumentorum species dari referat, nec quae 
ex lis excellentiae vestrae placiturae sint, coniicere possit, declaravit, 
se Cibinium ad excellentium vestram profecturum, de his mandata 
excellentiae vestrae oretenus percepturum et etiam proiectum suum 
de construendis molendinorum aggeribus exhibiturum. Quae dum 
humillime referre sustineo, profundo venerationis cultu maneo excel- 
lentiae vestrae humillimus et devotissimus servus Steph. Halmagyi m. p. 
M. Vasárhelly 3. iulii 1783. Vertatur P. S. Post paratas literas 
transmisit praefatus horologiarius mihi minutam a se concinnatam 
(quam excellentiae vestrae humillime transmitto) pollicitus secum, 
unum par instrumentorum praedeclaratorum Cibinium adducturum. 
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553. 

Cuer Exzellenz! Sod) und Wohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz 
hochſchätzbarſte Zufchrift vom 6-ten Mai habe in allerfinnlichjter Hochachtung 
erhalten, woraus erjehen, wag vor eine Gutjdjulbigung bie bafige Ge- 
richtöftelle vorgewendet bat, daß mit meiner Befriedigung nicht hat fónnen 
der Anfang gemachet werden. ES find bod) [don bald drei Jahre vers 
Hulten, daß jelbes (!) den Spruch gefället hai. Euer Erzellenz hatten 
aud) vor zwei Jahren die Hohe Gnad mittig eines Dekret meine Be 
friedigung anzubefehlen; aud) jeithero die hohe Gnad hatten, zu wieder— 
holen, bie dafige Geridtitelle findet jederzeit eine Ausrede ihrer Saum: 
jeligfeit halber; daß dieje Stelle die Aymainiichen Erben! mit ihrer 
Schuldforderung ficher ftellen wollen, ift ganz wohl, weilen Ddiejelben 
bie erften jeind, bie die VBerichreibung auf dieſes Haus haben, in An- 
jebung deffen babe id) nicht allein gewöhnlichermafjen den (!) Verbot 
anf diefes Haug, ſondern aud) auf das andere, welches Ein hochlöbliches 
Gubernio ( inne Dat, und auf das ganze ſowohl bewegliche als un- 
bewegliche Vermögen und Einkünften (!) gemachet, und wäre diefe Stelle 
gebührend vorgegangen, jo wäre diefe Schuld bird) diefe ſechs Jahr 
her nid) um jo vieles mehr angewadjjen. Es wäre bod) zu vermuten, 
daß dieje Stelle bie gehörige Mitteln gefunden hätten, diefe Erben mit 
ihren 5 f. Schuldanforderung ficher zu ftellen, und ich auch mit meiner 
gerechten Anforderung hätte können befriediget fein können, bann (!) eine 
Geridjtitelle ift bod) vermög aufhabendes Amtspfliht und Gewiſſen 
Ihuldig, dag Entfremdte denen Eigentiimer (!) nad) aller Gerechtigkeit 
au veridaffen, mit mir aber leider thuet ſelbes das Gegenteil, fonder 
unterjtüget nod) vielmehr aujagenben niederträchtigen Fürgang und gibet 
Anlaß nod) vielmehr zur Verſchwendung. Sch fann mir leicht vorftellen, 
daß id) von diejer Gerichtftelle nicht jobald zu den einigen. gelangen 
werde, zumalen der Herr Richter ein Schwager ijt von bem Herrn 
Schwiegerſohn des Freiherrn von Miöringer ? und der löbliche Weagiftrat 





1 Die Kinder bee Sigismund von Rimain, Hauptmanns beë 1. romänifchen 
Srenzregimentes zu Fuß, unb der Anna Sofia Soterius, Echwefter des fpätern 
Bubernialrates Michael Eoterius von Sadienbeim: bie unvermäblt geftorbene 
Rofina von Rimain und Dorothea, bie fpätere Gattin be8 Dberft Frans Kolb von 
Frankenfeld fomie bie Kinder des Philipp von Rimain, der f. Rat und Sefretär der 
fiebenbürgifchen Doffanzlei mar. 

2 Der Hermannftädter Stuhlsrichter Johann Andreas Fabritius von Der: 
mannsfeld wurde wegen Grfranfung turh Daniel Wandel von Seeberg vertreten 
der ibm om 12. November 1783 al3 Stuhlsrichter nadfolgte. 
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aud) nicht zu thun haben will. So babe meine einzige Hoffnung und 
Butrauben (!) an Eure Erzellenz und gehorjamft bitte, fid) in meiner 
gerechten Sad anzunehmen und mid) zu meiner gerechten Anforderung 
gelangen zu machen, dann (!) Hochdiejelben werden leicht einjehen, daß 
es mir febr empfindlich ift, daß ich bereits durch zwanzig Jahre Hindurd) 
jo unbillig behandelt werde. Bor welche hoche (!) Snadsgewährung id) 
Zeit meines Lebeng unendlich verbunden fein werde. Der id) übrigens 
in al erfinnlichiter $odjad)tung zu fein die Ehre habe Euer Erxzellenz 
ganz geborjam|ter Diener 3. €. iy. v. Mittrovsfy m. p. F. Mè. L. 
Sorajdjbiomig ben 5-ten Juli 1783. 


954. 


Excellentissime et illustrissime domine baro, gubernator regie, 
domine mihi singulariter colendissime! Illustrissimus dominus comes 
lllyeshäzi,'! iuvenis in spem patriae natus, ut profuturam sibi patriae 
suae notitiam compararet, eiusdem visitationem suscepit, iamque 
inspectis his partibus etiam ad magnum Transilvaniae principatum 
ire in animo constituit. — Cum autem excellentia vestra singularem 
suam in me benevolentiam multis iam argumentis comprobare dignata 
fuerit, animos mihi sumpsi, laudatum dominum comitem gratiis 
excellentiae vestrae commendare; dignetur excellentia vestra talem 
modum eidem illuc venienti gratiose praebere, quo mediante fructum 
suae peregrinationis etiam in magno Transilvaniae principatu colligere 
valeat. Profecto omnia, quae excellentia vestra eidem praestiterit, 
mihi praestita reputabo atque ingenti iam illi collatorum in me 
offieiorum cumulo novum augmentum accedet, saepedictum autem 
dominum comitem hominem gratissimum experietur. Ego vero 
singulari cum veneratione maneo excellentiae vestrae humillimus 
servus L. c. a Kollonitz ep. m. p. Nagy Károly 6. iulii 1783. 


555. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime!  Gratiosissimas excellentiae vestrae secunda 
praesentis ad me datas litteras humillima veneratione accepi. Uti 
nil nisi aequum, gratum, acceptumque a bonitate excellentiae vestrae 


1 1792 wurde ein Graf Stefan Illeshazi Kämmerer, 1805 mar er Erbherr 
von Trencsin, ecblidet Dbergefpan von Liptau unb Trencsin unb f. Staatsrat; 
1836 fchenfte ein Gleichnamiger feine reiche SBibliotbet unb Diplomenfammlung bem 
Rationalmufeum in Budapeft. 
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promanare solet; ita novissimam hanc comitatus huius officialium 
resolutionem eidem soli tribuendam habeo. Ego etsi ab aliquo 
tempore febricitans diem tantum die trudere videor, interim tamen, 
in quocumque statu sim positus, aeterna veneratione persevero 
excellentiae vestrae servus humillimus. Adamus Teleki m. p. 
K..Lonae 7. iulii 1783. 


556. 

` Hochwohlgeborner, gnädiger Herr! 34 babe bisher immer gehofft, 
mit einigen Befehlen von Ew. Exzellenz beehrt zu werden. Allein meine 
Hoffnung ift vergeblich gemejen. Sd nehme mir daher die Freiheit, 
Denenjelben meinen neuen catalogus! zu überfenden, melden id) auf 
das allerbejte refommandiere. (S8 würde mir ungemein angenehm fein, 
mit Dero Befehlen beehrt zu werden. Es finden fid) viele Bücher in 
biejem Katalogus, wobei ich einen gröffern Rabatt als gewöhnlich geben 
fann. Es füme daher darauf an, ob es Denenjelben gefallen möchte, 
ein Quantum zu nehmen; je mehr Diejelben nehmen würden, je gröfler 
würde der Rabatt fein fónnen, und in diefem Fall würde id) aud) von 
den übrigen Büchern einen nod) gröffern Rabatt zu geben im ftande fein. 
Zugleich nehme mir die Freiheit, einen großen franzöfiichen catalogus ! 
beizufügen, worinnen in der That eine Wenge der augerlejenften Artikel 
find. (S3 find auch lateinische, einige englische und italienische Bücher 
darinnen. Auch aus biejem catalogo hoffe einige Kommifjionen zu er- 
halten. Da eine jo große Menge von fürtrefflichen Werten darinnen 
enthalten ijt, jo fchmeichle mir um fo mehr mit diefer angenehmen 
Hoffnung. Allein Rabatt könnte id, jo gerne ich aud) wollte, Dievon 
nicht geben. Wie bie Preife einmal in dem catalogo ftehen, wohlfeiler 
könnte ich fie nicht hergeben. — Zugleich nehme mir die Freiheit, ein 
fleines neues Verlagsbuch beizufügen, welches id babe druden laffen. 
Diefes Meanuffript Toltet mir viel Geld, indem meine Abfidt mar, etwas 
Gutes zu liefern. In wie ferne der Herr Verfaſſer dieje Abficht erreicht 
Dat, muß id) nun dem unparteiiichen Urteil überlaffen. — Indeme ich 
meine Katalogen nochmals auf das allerbefte entpfehle und bald hoffe, 
mit Dero Befehlen beehrt zu werden, habe die Ehre, mit allen Reſpekt 
zu verharren Euer Erzellenz gehorſamſter Diener Ernft Klopftod m. p. 
Wien den 12:ten Jul. 1783. 


1 Fehlt. 
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557. 

Hochgeborner Freiherr, gnädiger Herr geheimer Rat und Landes- 
gouverneur! Auf das von Vier Erzellenze unter dem 9-ten bieje8 an mid) 
erlaffene Schreiben weiß nicht3 Andres zu eriwiedern, al8 daß id), von 
Eier Exzellenz väterlichen Gefinnungen gegen mid) überzeügt, gegen 
Hochderoſelben Anfinnen nichts einzuwenden babe und mir Cier Erzellenz 
Vorſchlag gerne gefallen fafje.! — Glücklich würde mich jchägen, wenn 
id) hier Ener Erzellenz neüerdings meine tiefite Ehrerbietung werde 
bezeiigen können, der id) mit aller Hochachtung erfterbe Citer (Syselleng 
ganz gehorjamft ergebenfter Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. 
Wien den 22. iulii 1783. 


558. 

Méltoságos liber báro és erdellyi gubernátor ur, kegyelmes 
uram, nagy pátronusom! Minekutána felséges urunknak az religiokra 
nezendö szent rendelesei érkeztenek, annak utánna meg kell vallanom 
sok szenvedéseim voltanak, mert ezen nemes Miklosvár székiben 
lévén két plébánia. Az azokban levő tiszt. plébánusok érezvén azt, 
hogy a parte reformatorum nem volna táblánkon edgyis, a ki in 
manutentionem reformatorum tsak edgyet is szollana rajtam kivűl, 
sok külömb külömb modokat kővettenek el, hogy engemet galibába 
ejtenének; a többi közőtt elsöbenis az elmult ősz elein, midőn 
méltoságos pűspők ur ő excellentiája a brassai uj templom fel 
szentelésire volt, azon uttyában ide Barothra az én házamhoz hozták, 
edgy nehány papokkal és secularis catholicusokkal egyetemben, az 
hol nemessi szabadtságomnak minden kimillése nélkűlt bánt ő ex- 
cellentiája én velem az excellentiátok kegyelmességiből engedtetett 
orátoriumnak épittésiért. Bizony tsak az vala héllya, hogy pálcza 
alá huzattassam, fenyegetett hegy ördőgőtt fogat velem. De az 
ő excellentiájával hozzám sereglett számos catholikusok is minden- 
felől keményen illetgetnek vala, ugy hogy annyi szo nem vala 
szájamban, mellyel elégséges lehettem volna magam mentségemre. 
Ezen szorongattatáson ugyan tsak által menvén, második utal az 
ide valo barothi plébánus ur erős stilussal ezen esztendőben in 
lanuario adott bé ellenem a tekintetes continua táblának egy oly 
mémoriálist, melyben semmi valoság nem vala, mert ha lett volna, 
notát érdemeltem volna. Vádolt ugyanis főképpen azzal: hogy a 


1 An ber Teilungsfahe nod Brufenthals verftorbener Gattin. Bal. S. 555. 
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deficienseket naponként igyekezi tanitani, de azomban én azokot 
megszűnés nélkült bázamhoz jártatván magamnál mindenkor refor- 
matus papokot tartok s azok által emezeket seducáltatni igyekezem, 
s kérte hogy azon memoriálissát a tekintetes tábla a felséges 
királlyi guberniumba külgye fel pro elargienda satisfactione. Tudván 
én ártatlanságomot, azonnal három catholicus és két reformatus 
regiusokkal, mind barothi sok számu catholicusokats azak kőzűl felesen 
szomszédokot, sőt a kik naponkent az házamot járták, meg eskettettem, 
és tsak egy sem találtatott, a ki vagy deficienst, vagy tsak egy 
papot is látott volna házamnál. Szemire hányván eszt a tiszt. plé- 
bánusnak az catholicus régiusok, hogy miért kellett ily minden 
valoság nélkült valo dolgot fel adni, az bé adott mémoriálissát igy 
tartoztatta meg a tekintetes táblán, s igy nem hatott fel excellen- 
tiátok eleibe. Ezen ártatlanságomot is tsak békességes tűréssel 
kellett el szenvednem, holott nagy keserűséggel. Sajnállom excel- 
lentiádot tőbb sok szenvedéseimmel terhelni, hanem ez edgyet 
alázatos engedelemmel bátorkodom az excellentiád kegyelmes atyai 
tekintete eleibe terjeszteni: Midőn még eddig tellyes győzedelmet 
rájtam nem vehettenek volna, meg kell vallani a mi táblánkon, 
én vagyok egyedül, az ki valamit segijtek religiomnak igasságos 
dolgaiban, az catholicusok pedig négyen, a kik bár volnának oly 
szorgalmatosok hivatallyok körül mint készek az ok nélkült valo 
vexáltatásomra. Ezeket arra inditották az plébánus urak, hogy 
kérnének marchális széket, hogy engemet ki tehetnének hivatalombol. 
Én ugyan ezt nem bánom, tsak az dolog mennyen az igasságnak 
mértéke szerint, nem passiobol és bizonyos respectusbol. Egykor 
én nem lehetvén az táblán, voltak jelen az négy catholicus tábu- 
laristák és két református szelid assessorok, Donáth György uram ! 
(a ki inditoja szokott lenni minden ellenkezéseknek) proponállya, 
hogy kérnének marchális széket méltoságos báro fő király biro ur 
által a felséges királyi guberniumtol; a két reformatus assessorok 
ellene mondottanak ennek, főképpen hogy a tábla sem volna completé 
s tőbb rátiokra nézve, de sőt az edgyik catholicus sem akart 
consentiálni, mégis az Donáth György uram ereje által végben 
ment, hogy nem tábla nomine tabulae continuae által küldőtte 
kérésit fen tisztelt méltoságos fő király biro ur ő nagyságának és 


1 Georg Donáth von Nagy Ajta war 1785 iudex nobilium circuli Sepsi 
des Haͤromßéker Romitats, früher Aſſeſſor im Millospärer Stuhl. 
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kétség kivül 6 nagysága is maga repraesentátioját a királyi guber- 
niumnak. Isten és emberek bizonyságaim, hogy én voltam támaszsza 
ezen nemes széknek, és ezen universitásnak tellyes bizodalma bennem 
vagyon, mégis mitsoda szenvedéseim légyenek hiv szolgálatom után 
excellentiád kegyelmessége eleibe terjesztem oly alázatos kónyór- 
gésem mellett, ezen oppressioimban méltoztassék excellentiád engemet 
protégálni; isten megjutalmaztattya, én is órókósón meg hálálni 
. kivánom és örökös nagy tisztelettel maradok excellentiádnak alázatos 
kissebik szolg. Cserei Joseph m.p Miklosvárszéki — biro. Baroth 
23-a iulii 1783. 


In beutjdjer Überſetzung: 

Hochgeborener Freiherr und Herr Gubernator von Siebenbürgen, 
mein gnädiger Herr, mein hoher Patron! Nachdem die heiligen Ver— 
ordnungen unſeres Allerhöchſten Herrn betreffend die Religionen einge— 
troffen ſind, ſeitdem, muß ich geſtehen, habe ich viele Leiden auszuſtehen 
gehabt, denn im dieſem edeln Stuhl Miklosvár find zwei Plebanien. 
Da die darin befindlichen ehrwürdigen Plebane ſehen, daß an unſerer 
Tafel a parte reformatorum fein einziger ijt, der außer mir in manu- 
tentionem reformatorum mur etwas fpreden wiirde, |o befolgen fie 
gar perjdjiebene Methoden, mir Pladereien zu machen; unter anderm 
zunächſt auch Anfang vorigen Herbites, als Seine Exzellenz der hod- 
geborene Herr Biſchof zur Eimweihung der nenen Kronftädter Kirche 
jog, da bradjten fie ihn auf dem Wege hieher nad) Baroth in mein 
Haus mit einigen Pfarrern und einigen weltlichen Katholiken, wobei 
Seine Erzellenz ohne jedwede Schonung meiner adligen ‘Freiheit mit 
mir verfuhr wegen dem durch bie Huld Eure Erzellenz geftatteten Bau 
des Dratoriums. Es fehlte wabrlid nur nod, daß mir Stodjtreiche 
verabfolgt worden wären; er drohte, daß er mich den Teufel würde 
fangen maden. Aber auch die zahlreichen Katholiken, welche fid) mit 
Seiner Erzellenz um mid) geidjaart hatten, fuhren mid) von allen Seiten 
Dart an, jo daß id) nicht genug Worte hatte, welche zu meiner Vertei- 
digung auggereicht hätten. Nachdem ich aus diejer Bedrängnis heraus- 
gekommen, Dat zweitens der biefige Barother Herr Pleban im Januar 
bieje8 Jahres gegen mid) bei ber tabula continua eine in ſcharfen Aus— 
brüden abgefaßte Dentihrift eingereicht, in der nichts Wahres enthalten 
war, denn, wenn etwas daran gewejen wäre, jo hätte id) bie Nota vere 
dient. Bor allem bat er mid) deffen angeklagt: daß er die „Abfallenden“ 
täglid) zu unterrichten fid) bemüht, ich jedoch jene ohne Unterlaß in 
mein Haus kommen laffe, bei mir ftet3 reformierte Pfarrer halte unb 
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fie durch diefe abtrünnig zu machen mid) bemitbe, unb er Dat gebeten 
daß bie hochlöbliche Tafel das Memorandum an dag Hohe füniglidje 
Gubernium einjenbe pro elargienda satisfactione. Im Bewußtjein meiner 
Uniduld Habe id jofort 3 katholiſche und 2 reformierte Fönigliche 
Komifjäre |regiusok] jowie zahlreiche Katholiken aus Baroth und darunter 
zahlreiche Nadbarn und jelb[t diejenigen, welche täglich in meinem Haufe 
verfehren, ſchwören laffen, und es fand fid nicht ein einziger, ber einen 
Abtrünnigen ober auch nur einen Pfarrer in meinem Haufe gejehen 
hätte. Als bie fatbolijhen Füniglichen Komiſſäre (regiusok) dem ehr- 
wirdigen Plebane Vorwürfe machten, daß er eine jofdje unmahre Sadje 
angezeigt hätte, jo filtierte er dag eingereichte Memorandum bei der 
hochlöblichen Tafel, und fo gelangte eg nicht hinauf vor Gi. Erzellenz. 
Und diefe meine Unſchuld (!) mußte id) mit Geduld ertragen, während 
id) von großer Betrübnis erfüllt war. ES thut mir leid, Eure Erzellenz 
mit weitern meiner vielen Leiden zu beläftigen, aber eines erfühne id) 
mid, vor Ener Erzellenz gnädiges väterliches Angeficht zu bringen: 
Während fie einen vollftändigen Sieg über mid) bi3 jebt mod) nicht 
haben davontragen können, muß id geftehen, daß id) an unferer Tafel 
der einzige bin, der in den gerechten Angelegenheiten meiner Sonfejfiou 
etwas hilft, bie Katholiken aber ihrer viere; wären diefe nur aud) jo 
fleißig in ihrem Amte, als fie bereit find, mid) ohne Urjache zu plagen. 
Ziele haben die Herrn Plebane dazu veranlaßt, die Errichtung eines 
Marcal[tuffe8 zu erbitten, damit fie mid) auà meinem Amt hinaus- 
befommen fünnten. Weich befümmert dag zwar nicht, nur fol Die Sade 
nad) dem Pape der Gervedjtigfeit und nicht nach Neigung und gewiljen 
Rückſichten vor fid) geben. Mle id einmal bei der Tafel nicht anweſend 
jeun fonnte, — es waren 4 fatholiiche ZTafelmitglieder und zwei jante 
mitige reformierte Affefforen anmejend, — da ftellte Herr Georg Donath 
(der der Urheber allen Haders zu fein pflegte) den Antrag, fie jollteu 
durch hochgeborenen Herrn Baron den Königsrichter,! vom hohen Guber- 
nium die Errichtung eines Marcalftuhles erbitten. Die beiden reformierten 
Aſſeſſoren legten dagegen Widerjpruch ein, vor allem, weil aud) bie 
Tafel nicht vollzählig jet und auch aus andern Gründen. Sogar aud) 
ein Katholit wollte nicht beiftimmen; dennoch jette ez Georg Donáth 
mit Gewalt burdj, daß er durch dieje Tafel nomine continuae fein 
Gelud an den verehrten hochgebornen Herrn Oberfüniggrichter, Seine 
Gnaden und Seine Gnaden auch zweifellos ihre Gutachten an dag 
füniglihe Gubernium jdjide. Gott und bie Menſchen find meine Zeugen, 





1 Stanz Freiherr von Henter. Bal. S. 22. 
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daß id) bie Stütze dieſes adeligen Stuhles gewejen bin und id) das volle 
Vertrauen dieſer universitas befige, und, wag id) troßdem zu Teiden 
babe, unterbreite id) Euer Gnaden Erzellenz mit der untertänigften Bitte, 
Eure Erzellenz mögen geruben, mich vor biejen Unterdrüdungen zu ſchützen, 
Gott wird es Ihnen lohnen, und ich wünjche, ez Ihnen aud) ewig zu 
danfen, und verbleibe mit ewiger großer Hohadtung Eurer Erzellenz 
untertänigfter geringfter Diener Joseph Cserei m. p. gewejener Mikl63- 
varbéfer Königsrichter. Baroth, den 23. Juli 1783. 


099. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! Domine 
mihi longe gratiosissime! Duas machinas hydraulicas, una cum 
observationibus de usu opificis per dominum Lestyán fiscalem can- 
cellistam ! excellentiae vestrae humillime transmittere sustineo, 
profundo venerationis cultu mansurus excellentiae vestrae humilli- 
mus et devotissimus servus Steph. Halmágyi m p. M. Vásárhelly 
24. iulii 1783. 


560. 


Ihro Excellence, Sodjgeborner Freiherr, Gnübigit gebietendefter 
Herr, Herr! Die großen Bedürfniſſe der Schullehrer des Cronſtädtiſchen 
Gymnaſiums find Euer Hochfreiherrlichen Excellence ſchon au befannt, 
als daß ich mid) erfühnen dürfte, mit Hererzählung derjelben Hochdie— 
jelben neuerdings zu beläftigen. Bloß von Hochderojelben hohen Gnade 
und mehr als Vaterforge für bie Verbefferung des Schulweſens und für 
die Erhaltung und Aufmunterung der Schullehrer, — auf welche Ihro 
Majeſtät, unfer teurefter €anbeévater, mit ben Dufbreidjjten Blicken zu 
jehen ohnlängft Allergnädigft gerubet haben — nahe id) mid) im Namen 
meiner bürftigen Weitbrüder Euer Hochfreiherrlichen Excellence mit ` 
unterthänigften Flehen, unter den übrigen Schullehrern unſers Sieben» 
bürgens auh auf unfere Thränen buldreid DerabaujeDen. Die inbrün- 
ftigiten Gebete für die blühendefte Erhaltung des Lebens Euer God, 
freiherrlichen Excellence feien dag befte Opfer, welches wir in tiefiter 
Ehrfurcht dafür bringen Ihro Excellence, Hochgeborner Freiherr, Gnä— 
digfter Herr! Euer Hochfreiherrlichem Excellence allerunterthänigjte 
Diener Johann Roth, Rektor m. p. und bie jämtlihen Schullehrer des 
Cronſtädtiſchen Gymnaſiums. Zu Cronftadt am 25-ten iulii 1783. 





1 Matthias Léstyán de Csik Sz. Király. 
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561. 

Eure Exzellenz, hochgeborner Reichöfreiherr, mein gnädiger Gönner ! 
Die hohe Gnade, welde Eure Erzellenz jederzeit für mich hatten, Hat 
mir immer bie reizendfte Ausficht geöffnet, und ich wage es nod) mit 
troftvoller Zuverficht, mein Vertrauen auf fie zu jegen. Eure Exzellenz 
werden ohne Biveifel willen, daß man die Länderftellen in Krain, 
Kärnten und Steyerniarf in ein einziges Gubernium und zehen Kreiſe 
zufammengeichmolzen babe, wovon der Graf von Khevenhüller! Gou- 
verneur ift. Diejer nümlidje Graf Khevenhüller ift ein Schwäger deg 
ehemaligen Kraineriichen Landeshauptmann Grafen von Lamberg,? bem 
id) zu mißfallen das Unglück hatte, weil ich für die Aufklärung in diejem 
Lande etwas zu thätig war. Überdies genieße ich die Freuudichaft des 
Grafen Coronini von Görz,? bie mir unendlich mehr wert ijt, und deffen 
verhaßte Verbindungen mit dem Grafen von Lamberg Eurer Erzellenz 
bekannt find. Zieler Zujammenhang vou Umftänden fegt mid) in bie 
betrübtejte Sage. Mit meiner Denkungsart, mit allen meinen Kenntniſſen, 
die id) bud) Studium und Erfahrung gefammelt babe, mit 12-jáfrigen 
Dienften, in denen ich, ohne auf meinen Wert zu poden, gewiß jo viel 
that, alg jeder verbien|tooffe Landrat in feiner Sphäre thun fonute, 
mit den Schönsten Ausfichten, bie fid) um mich Ber fon öffneten, bin 
id) nun auf ein Sreisfommiffariat in Unterkrain eingeſchränkt worden. 
Eine Stelle, die an fid) felbjt jo flein, fo unwichtig ift, daß ich dabei 
nie mehr im flande fein werde, mir durch irgend eine Auszeichnung 
einen Ausweg zu jchaffen. Eure Erzelleuz können fid) denfen, wie jehr 
mich das ſchmerzt und wie unerträglich ich mir in biejer Lage fein muß. 
— Wie groß, wie edel werden Eure Exzellenz handeln, einen ehrliebenden 
Mann aus diejer efenben age zu reißen! Wie leicht können mich Eure 
Erzellenz in Siebenbürgen, ba8 dem hohen gubernio Eurer Erzellenz 
anvertraut ift ober wo immer und als was immer anftellen, wo id) 
mir und dem Staate nüglicher fein fann! Sd bitte um das jo jebulich, 
jo inftändig, al je ein Unglüdlicher bat, der auf Ihre Gnade Anſprüche 
madjte. Eure Erzellenz fennen mich ja, und ich berufe mid) auf bie 
Freiherrn von Brot, Gebler, Degelmann,“ bie meinem Talente ſowohl, 
aló meiner Verwendung das untrüglidfte Zeugnis geben werden. — 
Ter Freiherr von Wenkheim, der hier Brigadier ift und vor einigen 





1 Bal. €. 540. 
: Bal. S. 148. 
3 Bgl. e 487. 
s Dal. €. 90, 198, 160. 
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Fahren zu Hermannftatt alè Oberft bei dem Regiment Lattermann die 
Gnade Eurer Erzellenz genoß,! empfiehlt fid) Eurer Erzellenz zu hohen (!) 
und ift für Sie ganz vou Sodadtung burdjorungen. — Ich wieder- 
hole meine inftändige Bitte und babe bie Ehre nebſt unterthänigiter 
Empfehlung in Ihre hohe Gnade und Schuß mit der tiefeiten Ehrfurdht 
au fein Eurer Erzellenz unterthänigft geboriamiter Bdling m. p. 
Latbad deu 29-ten Juli 1783. 


562. 


Veszós 30-dik iulii 1783. Méltoságos liber báro, erdélyi guber- 
nátor ur, méltoságos kegyes uram! Áldom az istent érette, órven- 
dezó szivel jelentem excellentiádnak, hogy az hat héti tanitásom- 
nak idejét istenel (!) tólteté velem jo állapotban, és hogy az el kezdet 
jonak én nállam ohajtot végét érnem kegyelmesen engedé Nagyok 
az urnak dolgai, és ha ki azt meg tekinti, órvendes annak az ő 
szive, az száztizenegyedik soltár szerint. Nem halgathatom el az 
ur istenek kegyelmeit, kiket én velem cselekedet, nem halgathatom 
el, az én valás tételemel gyenge hitemet excellentiád és az mél- 
toságos királyi gubernium előttis nyilván valosvá tenni, ajálván 
továbá én magamat excellentiád ősmért kegyességiben, és nagy 
tisztelettel vagyok excellentiádnak alázatos szolgáloja G. Mikes 
Anna m. p. 

Su deutſcher Überjegung: 

Veszós, den 30. Juli 1783. Hochgeborner Freiherr, Herr Gubernator 
von Siebenbürgen, Sodgeborner guädiger Herr! Ic preije Gott Ihret— 
wegen; mit freudigem Herzen teile ich Euer Exzellenz mit, daß mid) 
Gott die Zeit meines G6=wöchentlichen Unterrichtes in gutem Befinden 
bat erleben und daß er guadenvoll dag begonnene Gute bei mir dag 
gewünschte Ende bat nehmen laffen. „Groß find die Dinge des Herrn, 
und wer dies faut, deffen Herz freut fid) Darüber“ nad) dem 111. Pſalm. 
Sch Toun nicht verfchweigen die Gnaden deg Herrn, bie er mid) bat 
erfahren laffen, id) fann in meinem religiöjen Bekenntnis nicht unterlaffen, 
meinen ſchwachen Glauben aud) vor Ew. Erzellenz und dem Dodge: 
borenen königlichen Gubernium öffentlich zu befennen und empfehle mid) 
ferner in bie befannte Gnade Ew. Erzellenz und verbleibe mit vorzüglicher 
Hochachtung Ew. Erzellenz unterthänigfte Dienerin G. Anna Mikes m. p. 


1 Frang Xaver Freiherr von Wentheim, geboren 1736 gu Graz, ftand als 
Major des AInfanterieregiments Pellegrini 1770 in Hermannftadt, 1778 wurde er 
Oberft, 1787 Generalmajor, 1793 Feldmarfchallieutenant, im Türfenfrieg erwarb 
er fid bas Ritterkreuz bes Maria: Therefienordens und ftarb am 11. Mai 1794 
vot Courtray. 
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563. 

Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Incredibilis diligentia et attentio 
domini supremi vigiliarum praefecti ab Heydendorf! otium mihi 
facit ab omni novalium relatione, omnia inter nos hoc usque al- 
tissima in pace tractantur tam respectu dominorum terrestrium, 
quorum numerosi officiales adsunt, tam respectu rusticorum, qui se 
se, liberos, cognatos aut maritos militari mensurae subiici plerumque 
laeti conspiciunt. Submitto excellentiae vestrae humillime numerum 
domorum et conscriptorum ex Bisztricza etiam et Tiha processibus, 
qui tamen sicut aliorum etiam processuum numeri fixi nondum sunt, 
superveniunt in dies absentes, crescitque numerus conscriptorum 
quotidie. Ego vero me in gratias excellentiae vestrae humillime 
commendans persevero excellentiae vestrae humillimus servus Geor- 
gius Aranka m. p. Borgo 5. septembris 1783. Auf einem beigelegten 
Quartbfatt: In processibus possessionis Borgo: In Bistricza domus 
conscriptae 139, capita conscripta 170, Tiha 165, 237. 


564. 

Hochgeborner Freiherr! Euer Erzellenz werden mir nicht zur 
Ungnad nehmen, daß id) jhon fo fang aus Hermanftadt abgereijet bin 
und noch nicht ebender gejchrieben und meine fchuldigfte Dankſagung 
abgeftattet habe für alle mir in meinem Dortjein erteilt und empfangene 
Gnaden; ich muß e3 geitehen, daß, jo oft id) darauf gebenfe, jo erreget 
es in mir eine Vermunderung wegen der mir und meinem Neisfompagnion, 
dem Herrn Regierungsrat von Pod, der ebenfalls feine Dankjagung 
erftatten läßt, uns jo viele Beit geldjenfet und fo viele unverdiente 
Gnaden erwiejen haben. (!) Ich erftatte indeljen bem (!) allerverbundenften 
Dant dafür und wiünjche eine Gelegenheit zu erlangen, wann Euer 
Erzellenz einmal nah Wien fommen werden, mid) nur einigermaffen 
dagegen zu refundieren. — Mein Reisfompaguion, Herr von Pod, bat 
in Ungarn, zu Füred, da3 Unglüd gehabt, in eine Krankheit zu vers 
fallen, wo er bald fein eben verloren hätte, indeme er jid) eines jüdischen 
Doktors bat bedienen müfjen, ber ihme (!) übel traftieret Dat. Ich ent- 
gegen Habe eine Wunden in meinen rechten Bein bekommen durch ein 


1 Samuel Karl Conrad von Heydendorf, geboren am 25. Juli 1735, 1794 in ben 
Freiherrnſtand erhoben, ftarb aló Generalmajor i. R. zu Meſchen am 4. Januar 1797. 
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Bad in Füred, daß id) feit 14 Zügen im Bett berowegen zubringen 
mußte, allein bie Herren chirurgii (!) geben mir Hoffnung, in einigen 
Zägen vollfommen befreiet zu werden. Sd) hoffe und wünſche entgegen, 
daß Euer Exzellenz fid) in hoben (!) Wohl befinden werden, und mid) 
wird e$ freuen, wenn die Providenz Dero hohe Perſon nod 50 Sabre 
zum Troſt und Nuten des geliebten Siebenbürgens erhalten mödjte; 
denn Diejes Land bat au Euer Erzellenz einen Vatern und ber Monard) 
einen Schaß, und glüdjelig jene Länder, welde bas Glüd haben, durd) 
ministres regiert und dirigiert zu werden, bie das Bolt lieben und das 
Bolf entgegen dent (!) Minister ſchätzet und verehret, weilen er es glücklich 
macht und auf eine jofdje Art regiert, daß fie (!) fid) zu ihrer Glid- 
jeligfeit Teiten läßt, gleichiwie Euer Erzellenz die Kunft inne haben und 
auch heut zu Tage vielleiht in der ganzen Monarchie der einzige find, 
der dieje Maximen fennet und in Ausübung bringet. Sd bin nur ein 
Particulier, ich habe aber alle faijeríid)en Erblanden und Staaten durd- 
reijet und meine Betrachtungen diesfalls gemadt ; id) finde Euer Exzellenz 
nur allein unter allen Gouverneurs, dem id dies Kompliment machen 
tann, ber einen Meinifter und zugleid) aud) Vatern machet, und biejee 
ift bie Ehre, die einem (!) Miniſter groß madjet und der dagegen alle 
Schätzung und Belohnungen verdienet. Sch werde nicht unterlafjen, bei 
allen Gelegenheiten Euere Exzellenz Ehre zu verbreiten, auch dem 
Monarchen felbiten werde id) über diejen Gegenftand meine wenige 
Erinnerungen vorftellen. Sch bin indeffen mit der wahren Hochachtung 
und des vollfommenften Reſpekts Euer Erzellenz unterthänigfter Diener 
Soan. Thomas Edler von Trattnern m. p. des heiligen römischen Reih? 
Hittern. Wien den 6. September 1783. 


565. 

Euer Exzellenz! Hochwohlgeborner Freiherr! Eüer Exzellenz hod- 
ſchätzbare Zujchrift untern 15-ten augusti nebſt Beiſchluß babe in aller- 
ſinnlichſter Hochachtung rechtens erhalten, aus melden den Entſchluß 
meiner Sad) erfchen, vor welche giltige Beſorgnus id) mid) außer Stand 
befinde, mid) genug auszudrucken, meine Erfenntlichkeit und gehorjanfte 
Dantjaguug gebührend Eiter Exzellenz gehorjamjt abzuftatten. Hochdie— 
jelben bittend, mir zu vergeben, daß ih Ichuldigftermaffen ein Soldes 
jou längſten nicht gethan habe, eine langwierige ſchwere Krant (!), von 
welcher id) erft anfange, mich amwiederumen zu erholen, bat mich ab: 
gehalten, ehender meiner gebührenden Sduldigfeit nachzufommen. — Da 
dann diejer Entſchluß nad) Eüer Exzellenz hohen Einſicht vermög denen 
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Umftänden vor billig erfennen, fo laffe id mir fofdjem auch gefallen 
und habe diefen Entihluß febiglid) Hochdero Schub zu verdanfen; 
dann (! von bem dafigen Gericht und Konjulat id) mid) deffen nod) in 
vielen Jahren nicht hätte erhalten können, ja vielleicht gar nicht erlebet 
hätte, und muß geitehen mit größter Verwunderung, daß die dafigen 
Nechten febr günftig fein miljjen vor dergleichen niederträchtige und 
unerlaubte Begeguuffen (!), welche Begünftigung id) nod) in feinen Land 
gejehen, noch jemals von dergleichen gehöret habe. — Es ift mir febr 
entpfinbfid), (!) daß man mir nicht dag mindeſte Gefälliges ermeifet ; 
dann da mir vorn Jahr biejer Antrag und Vorſchlag gemachet worden, 
in jelben eingegangen bin mit der Bitte, daß mir möchte mit der erften 
Bezahlung bie 946 f. 12 Kr. von bem Kapital möchten mit erleget 
werden, um Dierburd) gerade Schuld zu machen und um hierdurch aud) 
im Stand gejeßet zu fein, um jo viel mehrer mein Schuldner bezahlen zu 
fünnen. Aber leider, wie id) erjeben muß, fo wird mir diefe einzige 
Beginftigung abgejchlagen, man bat aber in Gegenteil durch diefe lang: 
weilige Entichließung 1!/5 Jabr gewonnen, indeme erft mit Ende De- 
zember bieje8 Jahr mit der Zahlung fol angefangen werden, id) aber 
durd die Bezahlung deren bejchwerlichen Intereſſen jo viel Schaden 
erleiden muß. Wenn dem Herrn von Kleeberg! diefe obige 946 f. 
12 Kr. vermög Umftänden bejchwert fallen, folde zu erlegen, fo 
glaubete, daß diefe etliche hundert Gulden der Freiherr von Möringern ? 
fóunte bar(djieBen und würde ihme gar nicht jchaden, wenn er aud) 
einmal fid) in feinem (!) Verſchwendungen einen Heinen Abbruch machet, 
und wenn wider Bermuten foldjen Vorrat nicht hätte, jo fommet es 
auf Eier Exrzellenz hohe Gnad au, ihme Soldes von feinem Aller- 
guädigft aufgemefjenen Gehalt abziehen zu laffen, gleichwie eg Mehreren 
in bergleid) Umftänden pfleget zu geichehen. Wollte Cier Erzelleuz ges 
Dorjam|t bitten, womöglich meinen Schuldner zu bewegen, damit diefe 
etliche Hundert Gulden möchten mit der erjten Bezahlung mit erleget 
werden, wodurd im Stand gejeget würde, meine Schuldner befto ehender 
au befriedigen. Dies wäre die einzige Begünftigung, bie mir widerfahren 
wiirde nad) bereità burdj 20 Jahren widerfahrnen Widerwärtigfeiten 
unb annod leider erft mit Ende 1793 zu meiner gänzlichen Befriedigung 
gelangen werde, welches allen Anjehn nad) jchwerlich erleben werde, 


1 Anton Edler von Kleeberg, Schwiegerfohn Möringers, war Thefaurariats: 
fefretär und hatte deffen Haus (das jegige blaue Stadthaus) übernommen. 
2 Bol. €. 22. 
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dann, (!) wenn man fchon etliche 60 Sabre hat, fo fann man fid) eine 
Schwere Hoffnung madhen, nod) lange zu leben. Id) geitehe Eiter Exzellenz 
ganz offenherzig, daß es mir febr entpfindlih ift, in meinen alten Tagen 
jo fümmerlich und betrübt zu leben; id) bin zwar Feldmarſchall-Lieutenant, 
aber mein Gehalt ift nur von der zweiten Klafje; wenn man dann die 
gewöhnlichen Abzug hiervon nimmt, fodann bie großen, bejchwerlichen 
Suterellen, bie id) meinen Schuldnern bezahlen muß, fo verbleiben mir 
nur einige Hundert Gulden zu meinen (!) Unterhalt übrig, um micht 
mehrere Schulden zu machen und hierdurch nad) meinem Tod bie Gläubiger 
nicht auszujegen, um das Sbrige zu ommen, jo lebe aud) ganz einjam 
in einem jd)fed)ten Ort. Alles bieje8 habe einem Betrüger und Ber 
ſchwender zu verdanken, ber noch bie Kühnheit und Vermeſſenheit hatte, 
da id) von ihme die Bezahlung des mein Eigentümlichen anverlangte, 
zu jagen, ob id) ihm und feine Familie gänzlichen ruinteren wollte, bieje3 
ift fürwahr eine jeltiame Denkungsart; jedod bat jelber bae Glück, von 
einer Geridtitelle und Magiſtrat wider alle Billig und Geredjtigleit 
auf alle möglicdye Weis und Art geichonet zu werden, dergleichen 3Beijpiel 
Ihwerlid nod) in einem Land ift erhöret worden. — Nachdeme Eier 
Erzellenz bie Gnad hatten, meine Sad) zu Ende zu bringen, jo wollte 
noch ganz gehorjamt (!) gebeten haben, bie Gnad zu haben und anzu- 
befehlen, daß bie Sad) dergeftalten verfafjet wird, damit Feine Zwei— 
deutigfeiten, bie etwan in Hinfunft einen neuen Prozeß verurjachen 
fünnten, von welchen id) nichts wiffen will und aud) mit der dafigen 
Geridtftelle in meinem Leben nicht? mehr zu thun haben will, fid) be: 
finden möchten, daß eine ftandbaîte und hinlängliche Verſicherung möchte 
beftimmet fein, damit weder ich, nod) derjenige, ber nad) meinem ob 
den Auftrag haben wird, dieje Gelder Au empfangen, um meine Schuldner 
zu bezahlen, nicht den mindelten Anftand jemals haben möchten, vor 
welche hode (!) Guadgewährung id) Vier Exzellenz Beit meines Lebeng 
unendlich verbunden fein werde. Der ich in allerfinnlichiter Hochachtung 
allitet3 zu beharren die Ehre babe Euer Erzellenz ganz gehorfamfter 
Diener 3. E. d. v. Viittrovsy m p. %. A L. Horaſchdiovitz ben 
16. September 1783. 


566. 
Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, guädigfter Herr, Herr! 
Als id) im April des vorigen Jahres Euer hochfreiherrliche Excellence 
in Herrinannftadt zu Sprechen die hohe Gnade hatte und mir die Freiheit 
nahm, Sod)benenjelbeu das nunmehro gefundene Diplome der Chriftophifchen 
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gamilte ſowohl in originali af8 in einer vibimiertett copia zu präſen— 
tieren, gevubten Ener hochfreiherrliche Érzellenz gnädigft zu äußern, daß 
Sod)biejefben bie von mir zurücgelaffene copia mit bequemer Gelegenheit 
an den königl. Spanischen Botichafter in Wien übermachen wollten, um 
von daher weiter nad) Spanien ou ihre Behörde überjendet zu werden. 
Ich Ichrieb hierauf in dem drauf folgenden Monat Julius des eben ver- 
floffenen Jahres an meine Schwägerin in Spanien! einen Brief, in 
welchen ich derjeiben jowohl, daß dag lang gejudte Diplome unfrer 
Familie fid) endlich gefunden habe, al8 auch, daß jofdje8 ihr durch den 
Herrn Botjchafter Seiner fatholiichen 3Dtajejtát in Wien zugejendet werben 
joe, Wiſſenſchaft gab; allein id) babe aus einem von gedachter meiner 
Schwägerin aus Spanien und zugleich einem andern Brief des dur, 
pfälzischen Herrn Legationsiefretarit in Wien, Herrn Brot,? an welden 
fid) felbige durch den in Madrid refidierenden churpfälziichen Chargé 
d’affaires, Herrin Abbe Bremond, gewendet, erfahren, daß fie foldjes 
Diplome im legtverfloffenen Monat Mai diefed Jahres mod) nicht er- 
halten babe. Sd weiß gar wohl, daß große und wichtige Gejchäfte in 
einem hohen Staatspoften, dergleichen Euer hochfreiherrliche Excellence 
nit höchſtem Ruhme befleiden, für fremde Privataugelegeubeiten wenig 
Beit übrig laffen und folde nicht felten verdrängen. Demobngeadtet 
erfühne ich mid) nochmalen, Euer bodfreiberrlide Excellence unter: 
thänigft bittend anzufuchen, daß Hochdiejelben gnädigft gerufen möchten, 
ben Wunſch und die Bitte gebad)ter meiner Schwägerin und ihrer drei 
Söhne, welde insgejamt bei dem Militaire in Spanien dienen, zu ers 
füllen und felbigen gedachtes Diplome nebjt einer gnübdigiten eigenbün- 
digen, furgen Begleitung, daß gedachte Diplom dem originali völlig 
gemäß fei, worum Guer hochfreiherrliche Exzellenz unterthänigft zu 
bitten, mir nochmalen die Freiheit nehme und bie babet vorfallenben 
$ojten ohnehin pffidjtid)utbigft iiber mid) zu nehmen mich erbiete, durch 
eine fichere Gelegenheit überfommen laffen. — Sollte es Ihro hochfrei— 
herrlichen Exzellenz niht unbequem fein, mich einer gnábig]ten Antwort 
zu wilrdigen, fo werde Soldes mit tiefergebenftem Danke erkennen, der 
(d) nebſt unterthänigiter Dfferierung aller meiner Dienfte in ticfitem 
Reſpekt erfterbe Ihro hochfreiherrlichen Excellence, meines gnäbigiten 
Herrn, Herrn, unterthänigfter Kuedt Samuel Chriſtoph. Eronftadt am 
23:ten September 1783. 


1 Pal. 6. 130. 
* Eomund Brot, geheimer Legationsfefretär. 
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* 567. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exrzellenz ſchätzbareſte Buidriften 
von 3-n 24:n septembris babe id) zu erhalten bie Ehre gehabt und 
aus benenfelben ſowohl bie in betreff des Militarjurisdiktionsweſens fid) 
neuerdings geäußerte Anftände, al3 auch ben Antrag wegen einen über 
verschiedene Gegenftände mit dem Herrn Generalfeldiwachtmeifter von 
Geneyne? zu pflegenden Einvernehmen mit Mehreren vernommen. — 
Was den erften Gegenftand anbelanget, fann ich Euer Exzellenz mein 
Befremden über die Bemühungen des militaris, dag fon entjchiedene 
Jurisdiktionsweſen neuen Konzertationen zu unterziehen, nicht verbergen, 
nachdem vermög der zwiſchen der hungarijch-fiebenbürgiichen Soffangtei 
und dem Hoffriegsrat getroffenen Verabredung bie Sache bereit? dahin 
eingeleitet worden, daß bie Gerichtöbarfeit in denen burd) die Provins 
allen und Gräniger vermijd)t bewohnten Ortichaften ohne Weiteren 
bem provinciali überlaffen und lediglich wegen denen gerichtlichen von 
denen Gränigern abzunehmenden Geldftrafen und anderen in bem dieg- 
fallà erlafjenen Reffript angeführten Gegenständen eine Sujammentretung 
zwiichen dem LZandesgubernio und bem Generalfommando veranlafjet 
werden folle. — Bei bdieler der Sachen Bewandnis und bei bem mod) 
weiters eintretenden Umstand, daß hierort3 von der durch das General- 
fommanbo an dag Landesgubernium mitgeteilten, in Euer Exzellenz 
\häßbareften Schreiben angezogenen Verordnung des Goffriegsrats nichts 
befannt ijt, fann ich bafero midjt umhin, Euer Graelleng zu erjuchen, 
womit Diejelben auf die Vorschrift der über bdiejen Gegenſtand mit 
vorläufigen Einvernehmen und Beitretung des Hoffriegsrats erlafjenen 
Verordnung zu beharren und auf deffen pünftliche Befolgung den Bedacht 
zu nehmen belieben wollen. — Was den zweiten Gegenftand anbelanget, 
indeme id) Euer Erzelleuz für bie diesfällige mir ohnbeſchwert erteilte 
Nachricht Diemit den ſchuldigſten Dant erftatte, bitte id) zugleich, womit 
Diejelben über bie Gegenftände und Erfolg der gedachten Beratſchla— 
gungen zu feiner Beit ohmbejchwert ben weiteren Bericht au die Stelle 
zu erftatten bie Gewogenheit haben wollen. — Bei diefer Gelegenheit gebe 
id) mir zugleich bie Ehre, das hierneben kommende Schreiben des Hof- 
funzipiften Somlyai? mit dem beigefügten Erfuchen mitzuteilen, womit 
Euer Erzellenz denjelben dahin anzuweiſen belieben wollen, daß er feine 


1 Bol. €. 538. 
2 Der fpätere Hofrat Johann Somlai de Cail:Somlyo. Ein Gefud) ddto 
A. Carolinae 20. September 1783 liegt bei. 
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collationales über bie ifm verliehene SBrotofolli[tenftele ohne Verſchub 
anslöjen und fobin feine neue Stelle antreten folle. Was das von ihm 
gebetene decretum affıdatorium aber auf dag erjte in Erledigung fom- 
mende Sefretariat anbelanget, hange deffen Erledigung nicht von einem 
ſolchen decreto affidatorio, deren ohnehin feine ausgefertiget zu werden 
pflegen, jondern von einer eifrigen und thätigen Verwendung ab, folglichen 
werde e8 ifm bei felber um jo weniger an einer Ronjolation fehlen 
fónnen, da ohnehin die Protofoliftenftelle einen nahen Rang und An- 
wartichaft auf das Sekretariat zu geben pflege. Im Übrigen geharre mit 
aller Sodjad)tung Euer Erzellenz gehorjamer Diener G. F. Eszterhaz. 
Wienn den 3-ten octobris 1783. 


568. 

Hochgeborner Reichsfreiherr, Ginübig und Hochgebietender Herr 
Gouverneur! Unglücliche, bie es ohne ihre Schuld waren, fanden nod) 
immer bei Euer Exzellenz eine guábige Unterjtüßung. Aud id) wage 
e8, der id) außer ftand bin, ohne Euer Exzellenz Gnade und Schuß 
glücklich zu werden, Sodjoiejefben darum anzuflehen. E3 betrifft meine 
Ehre, ben einzigen Überreft des Erbteils meiner Voreltern. Die Beit 
ließ mir nichts, als ein bloßes Attejtat oder Paß übrig, welches einem 
meiner Ahnen von dem Stadtrat von Schäßburg bei Gelegenheit aug- 
gefertiget worden. Weil diejes aber, nicht Hinlänglich zur Behauptung 
meines Adels ift, obgleich demjelben das Ehrenwort von und Prädikat 
Jieidjenfall! beigelegt wird, das abelidje Diplom aber felbften nicht mehr 
vorhanden, als uuterfange mid), Euer Erzelenz um die hohe Gnade 
eines mir Au verleihenden Atteftat des Adel3 meiner Familie geborjamit 
anzugehen, da fie ohufehlbar jowie alle andern bei einer oder der andern 
Landesſtelle protofolliert als adelid) fein muß. Dieſes übriggebliebene 
Atteſtat als den einzigen Fingerzeig meines Adels jchließe anmit in 
copia bet? und getrôite mid) einer guädigen Rejolution. Seine Majeftät 
batten zwar die Allerhöchſte Gnade, mid) auf die Ginjdjidung biejeà 
Atteſtats durch ein Löbliches Generalfommando zur fünigl. ungar. adelichen 
Leibgarde zu rejolvieren. Euer Exzellenz werden aber jehr wohl einjehen, 
daß DE au meiner fünftigen Sicherheit zu wenig und ich einer nähern 


1 1787 wird Johann Samuel von Reidentbal alé mit Lieutenantsrang in 
der ungar. Garde befinb[id, ,e nobilibus Transilv. lectus“ ermüfnt. 

3 Auf einem Reen Rettel findet fid bie von Johann Theodor von 
Herrmann gefdriebene Bemerkung: Die Beilage befindet fid in der Antwort des 
Herrn Bürgermeifters von (Shrenjchild unter Buchſtab E. 
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Erläuterung und Beftätigung meines Adels duberit bedürfe. — Der id 
Euer Erzellenz weitere Befehlen mit tieffter Ehrfurcht entgegen fehe und 
die Gnade habe, mid) zu nennen Euer Exzellenz unterthänigfter Muecht 
Samuel Reichenhall, Lieutenant und ungarischer Udelsgarde. Wien ben 
7:ten octobris 1783. 


569. 


Euer Erzellenz, Hodh- unb Wohlgeborner Reichsfreiherr, Hochzu: 
verebren|ter Herr Landesgouverneur! Euer Exzellenz fatte id) bie Ehre, 
noch vor meinen (I) Abgehen aus Herrmanftadt die Überfendung ber 
Abſchrift des Konzertationsprotokolls und deren bargu gehörigen Beilagen 
zu verheißen; mit dem inniglichiten Vergnügen fege Soldes burd) ben 
Anschluß! in gehorjamften Vollzug und wünſche nur, Euer Erzellenz 
diesfallfig geäußerten (!) Verlangen volle Genüge zu leisten. — Dienftes- 
geichäfte halten mid) nod) einige Tage in Bannat zurud; fo wie jebod) 
bei den nächſten Anlangen in Wien über die zu Herrmanftadt behandelte 
Gegenftände den weitern Ausſchlag vernehme, werde Euer Exzellenz mit 
mehrerer Nachricht davon geborjamft aufwarten; überhaupt aber behalte 
mir gleihmäßig für, von Hochderofelben Befinden, welches id) allitets 
das befte zu fein herzlich wilujdje, üftere Grfunbigung einzuziehen. — 
Radh Wiederholung deg unterthänigiten Dankjagens für alle mir in 
Herrmanjtadt ermiejene Gnade und Ehre empfehle mid) zu fernern hohen 
Hulden und erfterbe in vollfommenen (!) Rejpeft Euer Erzellenz unter- 
thänigft Diener Geneyne m. p. Generalmajor. Lugoid den 
28-ten octobris 1783. 


* 570. 


Sodiwoblgeborner Freiherr! Euer Exzellenz (djdgbare[te, unterm 
15=ten bdieles zu Ende laufenden Monats an mid) erlafjene Zujchrift 
babe id) die Ehre gehabt, zu erhalten und bie mittels berjefben über 
einige Gegenſtände mir ohnbeichwert erteilte Nachrichten daraus mit 
Mehreren zu vernehmen. — Was das ftrittige Gränizjurisdiktionsgejchäft 
anbelanget, wird man ab feiten ber Hofftelle alle Miihe anwenden, daß, 
nachdem da3jelbe mit vorläufiger Einvernehmung des Hoffriegsrat3 unb 
einer (!) gemeinfchaftlichen, unbedingten Einverftändnig entichieden worden, 
die diesfall an das Gubernium erlaffene Verordnung in feiner behörigen 
Kraft belafjen und das Geſchäft felbft bei der einmal getroffenen Ein- 
leitung fein unabänderliches Bewenden erhalten folle. — Die von Ihro 


1 Fehlt. 
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Majeftät bem Generalmajor von Geneyne! anvertraute und ſchon in 
Bewegung gejebte Gejchäft anbelangend, indem id) Euer Erzellenz; für 
bie mir diesfalls ohnbejchwert erteilte Nachricht den verbindlichjten Dant 
erftaite, bitte ich zugleich, daß, wenn berjelbe in der Beitfolge nähere 
Anträge an Eure Erzellenz hierüber gelangen laffen folte, mid) aud) 
davon zu benachrichtigen belieben wollen. — Da bie dermaligen Gejchäfte 
des Landesgubernii Euer Erzellenz am beiten befannt find, jebe id) in 
Euer Exzellenz bekannten Dienfteifer dag billige und vollfommene Ver- 
trauen, daß Diefelben durd) eine Éluge Mäſſigung der den Herrn Räten 
zu erteilenden Abfentierungslizenzen die Sade dahin einleiten werden, 
daß bie Gejchäfte nicht ing Steden geraten folen und der Allerhöchſte 
Dienst andurd) verzögeret werde. — Bei bem Umſtand, daß vermög der 
durch Euer Exzellenz mir gefällig erteilten Rachricht der von Ihro 
Majeſtät anbefohlene Straffenbau in allen Teilen Siebenbürgens auf 
das eifrigfte betrieben werde, ift mir nichts Anders übrig, als Euer 
Erzellenz zu erfuchen, womit gefällig fein wolle, ben über bie Köften 
bieje8 Straffenbaues von bem gubernio unter den 22-ten dieſes Monats 
und sub Nr. 2027 anverlangten Bericht zu bejchleunigen, damit man 
bei der Hofftelle in den Stand gefeget werde, Allerhöchſt Ihro Wajeftät 
die behörige Anzeige zu machen. — Was endlich bie Verlegung des 
Militarfpitald in andere Häufer anbelanget, tann id) Euer Erzellenz nicht 
bergen, daß diefe Sache von Ihro Majeſtät febr nachdrüdlich betrieben 
werde. Stadjbem ich jedoch aug Euer Exzellenz jchägbareften Schreiben 
erfebe, daß das Gubernium bem Magiſtrat neuerdings auf dag gemeſſenſte 
aufgetragen babe, wenn e3 nicht in einem Haufe fein fónnte, allenfalls 
in mehreren Mittel Dieu zu machen, fo ift dermalen nod) nicht! Anders 
übrig, al den diesfälligen Erfolg nod) abzuwarten. Übrigens habe id) 
bie Ehre, mit Verfiderung ber vollfommneîten Hochachtung zu beharren 
Euer Erzellenz gehorjamfter Diener OG F. Eszterhazy m. p. Wien 
den 29-ten Oftober 1783. 


571. 

Euer Erzellenz, God: unb Wohlgeborner Reichsfreiherr, Hochzu— 
verehrenfter Herr Landesgouverneur! Bor Allen ware mir aus der er- 
halten gnädigen Zujchrift von 1-ften dieſes erfrenlichht zu entnehmen, 
daß Euer Exzellenz von dem zugeftofjen (!) heftigen Fieber befreiet, und 
id) wünide bie volle Erholung eben jo herzlich, wie die bejtändig 
künftige Andauer eines obuunterbroden hohen Wohlergehens. — Die 


1 Bel. e 538. 
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Ausarbeitung eines vollftändig gezeichneten Plang über bie neu anges 
tragene Grenafette hat mid) bis mun hier aufgehalten; id) fann aud) 
diejerhalb erft auf vorftehenden Freitag nacher (!) Wien abgehen, von 
wannen Euer Erzellenz die weiters verhießen (!) geborjamite Nachrichten 
zu erftatten mir zur Ehre gereidjen laffen werde. — Der Stullmeifter, 
von welchen in Herrmanftadt Erwähnung gemad)t, war bei meinen (!) 
biefigen Anlangen Schon auf Wien gereift. Euer Exzellenz hochgefälligſt 
mir zu eröffnenden Gefinnung jefe nod) entgegen, ob diejen ober einen 
andern ſchickſamen Deenfchen vben aufnehmen, auch was für Bedinguuffe 
ſeines Gehalts ich mit jelben (!) eingehen folle? Mir wird jodann an 
liegen, hierbei, wie in allen übrigen Gelegenheiten, wo mich Hochdero 
Befehlen widmen fann, das Beftreben der Thätigfeit zu zeigen, mit 
welcher mid) um Euer Erzellenz Gnade bewerbe; in folche empfehle mid) 
gehorfamft und erjterbe in wahrefter Ehrerbietung Euer Erzellenz unter» 
tbánigft Diener Geneyne m. p. Generalmajor. Temeswar 
den 4-ten novembr. 1783. 
“572, 

Hodjyiwohlgeborner Freiherr! Auf einen allerunterthänigften Vortrag 
ber königlich hungariſch-ſiebenbürgiſchen Hoffanzlei über das Geſuch bes 
Herrn Genevalfelbivad)tmeijter Grafen Franz von Gyulai, womit fein 
Herr Sohn, Anton Graf von Gyulai, welcher jüngithin aus der hiefigen 
königlich Thereſianiſch-Savoiſchen Hitterafademie nad) Vollendung feiner 
Studien ausgetreten, bei einer WProvinzialftelle in Siebenbürgen ad 
praxim zugelaffen werden möge, haben Seine f. t. Wajeftät Allergnädigſt 
au entjchließen gerubet, daß der junge Graf von Gyulai bei ber tabula 
continua eined Komitats ober Stuhls unter der Obficht und Anleitung 
der Obergejpans ober Oberfünigsricdhterd ad praxim gelafjen werde. — 
Sd gebe mir die Ehre, Euer Erzellenz hievon in Der Obficht zu benach— 
richtigen, womit Derojelben gefällig fein wolle, fothane Allerhöchſte Ent- 
ſchließung dem fupplizierenden Herrn Generalfeldwachtmeifter befannt zu 
machen und wegen Zulafjung feines Sohnes ad praxim bei einer von 
ihme wählenden tabula continua dag Nötige ohnſchwer zu veranlafjen. 
Der übrigens mit vollfommener Hohadtung verharre Euer Erzellenz 
gehorjamfter Diener G. %. Eszterhazi. Wienn den 6. November 1783. 


*573. 
Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! Ex 
advoluta incliti consilii aulae bellici nota! excellentia vestra perspi- 


— 1 Kehl, 
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cere non gravabitur, qualiter sua maiestas sacratissima comitem 
Alexandrum Teleki, nunc in arce Maros Vásárhellyiensi detentum, 
in fortalitium Kufstein transportandum ordinare dignata sit.! Cumque 
eadem altissima negotium hoc in silentio pertractari velit, excellen- 
tiam vestram requirendam duxi, ut tam de translocatione eiusdem 
sub altissime iniuncto secreto fienda cum suprema ibidem armorum 
praefectura cointelligentiam foveat, quam etiam intuitu diurni eidem 
pro intertentione ex bonis ipsius sequestratis exscissi de tempore in 
tempus anticipato et praefata cum cautela transponendi dispositiones 
ingravatim facere, de subsecuto autem horum omnium effectu me 
certiorem reddere velit. In reliquo distincta cum observantia per- 
severo excellentiae vestrae servus obligatissimus comes Fran- 
ciscus Eszterhazi. Viennae 6. novembris 1783. 


* 574. 


Ihro Exzellenz, hochgeborner Freiherr, gnábig Dodjgebietenbelter 
Herr, Herr! Euer Erzellenz fol id) hiermit nebft Beiſchließung der 
Szekellyijden Klagichrift? ben unterthänigen Bericht erftatten, daß es 
zwar an bem fei, daß ber Diefige febr befannte unruhige Poftmeifter 
Dotzi,“ aló bie Erekution des wegen der Unkoften gefällten Gubernial: 
beliberat8 vollzogen werden wollen, die Repuljion ergriffen und Die 
ermittierte executores abgetrieben, welchen Fall der Magiſtrat aud) 
aljobald nad) Vorſchrift und in Gemäßheit der Gejebe, infonderheit der 
neuen Zabularinftruftion, der hohen Landesſtelle pflihtmäßig angezeiget 
bat. Hingegen aber ift das übrige Szekellyijdje Giuftreuen von Partei- 
lichkeit ganz unerfindlid und beftebet in groben Unrichtigkeiten, maffen 
Soldes ber Bittiteller weder einem einzigen Mitglied, viel weniger bem 
concreto Au ermeijen im jtande fein wird. Zm Begenteil aber bat der 
Magiftrat llrjadje über das geringfügige Betragen diejes Herrn Ober: 
lieutenant3 Szekely* fid) zu beflagen, als welder nicht nur bie 


1 Hierauf bezieht fid) mobl die Bemerkung der Siebenbürger Zeitung vom 
18. Suni 1784: „Ein gewifler ungarifher Graf aus unferem Lande, der nidt nur 
feine Unterthanen febr tyrannifd behandelte und mit ben benachbarten Grafen. immer 
Zänfereien batte, fondern fogar fórmliden Aufruhr anzettelte, kommt auf Kufftein 
mit 15 Rr. täglich auf Xebenszeit, indes fein Sohn in bie väterlichen Güter ein: 
gejegt wird”. 

2 Fehlt. 

s grana Joſef Dóczi de Patak, Kronftädter Poftmeifter, wurde 1790 von 
feinem Poſten entfernt und ftarb am 11. Juni 1791; vgl. Über ibn Herrmann: 
Meltzl a. a. D. L, 401, 408. 

* Anton Saélely de Rilyén, Dberlieutenant des Seller Grenzhufarenregiments. 
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Magiftratualfeflionen fehr oft auf eine unanftändige Weife perjonfid) 
unterbrochen, jonbern fid) aud) ſchriftlich gegen denſelben fo Hart und 
durchfallend ausgedrüdet, daß man nidt ermangeln Ion, biejertegen 
Genugthuung anzufuchen. Der Magiſtrat erwartet im Übrigen von dem 
hohen LZandesgubernium die weitere Verfügung, wenn er fid) in An- 
febung derlei und andern Rechtsmittel, deren fid) die nur im neuern 
Reiten der Brovinzialgerichtsbarfeit üÜbergebene Parteien nad) den Landes— 
gelebeu zu bedienen berechtiget zu fein glauben, zu verhalten habe, um 
aud) bei fid) leidt ergeben fönnendem Widerftand und Unglüdzfällen 
feine Verantwortung auf fid) zu laden. Sch verbarre mit der tiefeften 
Verehrung Euer Erzellenz unterthbänig geboriamiter Mich. 
Fronius m. p. Grouftadt den 12-ten novembris 1783. 


575. 


Hochwohlgeborner Freiherr! 39 erjtatte Euer Exzellenz meinen 
gehorjamften Dant, daß Diejelbe fid) bei Gelegenheit meiner Promotion 
zum Großkreuz des Sanft Stephansorden meiner zu erinneren gerubet 
haben; Euer Erzellenz Freundſchaft und Gewogenheit find mir zu 
\häßbar, als daß ich ſolche nicht mit aller Dankbarkeit ermiebren jollte, 
nichts fehnlicher wünjchend, als Gelegenheiten zu finden, Ener Erzellenz 
meine aufrichtige Ergebenheit an Tag zu legen; man hatte mir bie 
Hoffnung gegeben, daß Euer Erzellenz eine Reiſe anhero machen würden; 
allein ich vernahm hernach, daß Dero Gejundheitsumftänden Denenfelben 
nicht erlaubten, bieje Reije bei ber dermaligen Jahrszeit zu wagen; 
ih will hoffen, daß wir im fünftigen Frühejahr dag Vergnügen haben 
werden, Euer Exzellenz hier zu fehen; mid) wird e3 ganz bejonders er: 
freuen, die Gelegenheit zu haben, Denenjelben perjönlic) zu erweijen, daß 
id) mit vollfommmefter Godadtung beharre Euer Erzellenz geborfamiter 
Diener T. F. von 3teijdjad) m. p. Wienn den 17-ten novembris 1783. 


576. 

Eure Erzellenz, God: und Wohlgeborner Freiherr, Hochzuver— 
ehrenfter Herr €anbe&gouverneur! Über das S0ro Vlajeftät, bem Raijer, 
allerunterthänigft bebändigte Herrmanftadter Konzertationsprotofoll hat 
ber Monard in Allergnädigiten Ausdrücden Seine Alerhöchfte Hu- 
friedenheit zu erkennen zugeben gerubet, wovon Euer Erzellenz bie ge- 
Dorfamfte Eröffnung zu machen, mir nebft deme die Ehre gebe, daß, 
bevor biejer wichtigen Angelegenheit wegen ein entjcheidender Schritt 
geichiehet, Hochderojelben allhiefig perjönliche Gegenwart nad) eigends 
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Allergnädigfter Anerfenntuus des Kaiſers Majeſtät erforderlich feie; 
auch des ungrifden Kanzler Exzellenz,! melden (!) id) geftern mit 
Allerhöchſter Bewilligung beà Monarchens von der ganzen behandelten 
fiebenbürger Sade ausführliche Erläuterung gemadt und welder denen 
entworfenen Anträgen billigend beitritt, erachtet Euer (Sraelleng Anbero- 
berufung notwendig; e8 dürften alfo Hochdiejelben nächſtens Aufträge 
hierzu erhalten, und mir wird hierbei der angelegenfte Wunſch gewähret, 
die Gnade zu erlangen, Euer Exzellenz in perjönlicher Aufwartung den 
wahren Refpeft abzulegen, mit welchen (!) mich zu ferneren ulden 
erlaffe und im foldjen zu erharren die Ehre babe Euer Exzellenz ganz 
geboriamfter Geneyne m. p. Generalmajor. Wien den 
18-ten novembris 1783. 


577. 


Vezzös 24. novembr. 1783. Méltoságos báro és gubernätor ur, 
kegyes méltosägos uram! Az el mult tavaszal excellentiäd hirével (!) 
adattam vala bé Szebenben felséges urunknak alázatos instantiámot, 
melyben kértem, hogy a klastromban lévó leánykám, ha nevelésre 
visza nem adatik, legalább ioszágotskájának gondviselése bizatassék 
az uramra. Midön erre való válaszát ő felségének mind eddig tsak 
hijába várom reméntelenül, hallom, hogy az én sok ellenségeim 
megint uj decretumot nyertenek az én szomoritatásomra, mely 
szerint emlitet leánykám a klastromból ki vétetnék és további 
nevelésre a fiamhoz és menyemhez adattatnék. Nem érem én végét 
a sok ellenség miatt siralmas napjaimnak. Eddig elé, mig kün laktam, 
nem engedék gyermekemet kün neveltetni, hogy véle ne találkoz- 
hassam, hanem klastromba rekeszték. Már most midön láttyák, 
hogy ezutánni lakásom ottan hozzá kőzeledik, onnan el vonnjak 
és ki hozattyák. Es a midön ezek által engemet édes gyermekem- 
től el szakasztani és az által kinzani akarnak, bártsak azonban 
gyermekemet óltalmaznák a romlástól és veszedelemtől. De excel- 
lentiád méltoztassék meg itélni hová rendeltették! Az fiam maga is 
eretlem ifju, a felesége olyan a ki ő maga még nevelés alá valo 
volna; mind ketten ezek Bartsai Pál urnak commendoja (!) alatt 
vagynak, a ki életének legkevesebb részét töltötte oly dolgokban, 
melyek egy gyermek jó nevelésében szükségesek. Azonban a gyer- 
mekem mint tudja excellentiád épen most kezd lenni oly időben, 
melyben vagy bóldogságára, vagy veszedelmére leg hamaráb hajol- 





1 Graf Franz Eszterházi. Bal. €, 490. 
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hatik. Ezeknek érzékeny képzelése mennyire rettentse édes anyai 
szivemet láttya az ur isten, s itélheti excellentiád. Nevezetesen 
épen most a menyem szüléséhez kôzelit, oly idóben annál inkáb 
a sok vendég, az embereknek sok féle indulattja, mely sikámló és 
utolyára veszedelmeket vonszó hajlandóságokot fuvalhat egy artatlan 
szivben kónnyü azt képzelni. Ezek felett pedig külsóképen való 
egésségeis gyermekemnek nem lenne veszedelmen kivül, holott 
Abafájan és annak vidékén a mint hallom erósen himlóznek, az 
fiam pedig onnan az felesége szüléje miatt nem mozdulhat, a leány- 
kám azonban még ekkorig himlós nem lévén oda egésségének, sót 
kónnyen életénekis veszedelmeztetésével, vitettetnék. Mind ezekre 
nézve el tókéllettem még egy instantiámot felséges urunk eleibe 
terjeszteni. De mig arra válaszom jóne, excellentiádnak instálok 
alázatoson, az meg irt okokra nézve méltoztassék azt tselekedni, 
hogy ártatlan gyermekem ne adattassék azoknak az éretlen ifjaknak 
kezére mind egésségének, mind életének, mind ártatlanságának 
veszedelmére és anyai szivemnek abból származható órókós gyót- 
relmére; legaláb bärtsak tartoztassa excellentiäd mig azon a 
részen a himlózés el mulik. Hanem hagyattassék meg a klastromba, 
holott ha akaratomon kivül vagyonis, legaláb egéssége, élete, 
ártatlan nevelése aránt (!) bátorságban vagyok. Az isten meg áldja 
excellentiádat, ha elóttem lévó félelmemtól anyai szóvemet meg 
menti; melyért én is örökös báládatosságomot meg bizonyitom, mert 
vagyok el tókéllet állandó alázatos tisztelettel excellentziádnak 
alázatos szolgáloja G. Mikes m. p. Anna B. Danielné m. p. 

In beutjder Überjegung: 

Vesszös, ben 24. November 1783. Hochgeborener Baron und Herr 
Gubernator, mein Sodjgeborener. gnädiger Herr! Sergangenen Frühling 
habe id Eurer Erzellenz nad) Hermannftadt Mitteilung machen laffen 
von meinem untertänigen Bittgefuch an unfern hohen Herrn, in welchem 
ih ibn bat, daß, wenn mein fih im Kloſter befindendes Mädchen zur 
Erziehung mir wicht zurückgegeben werde, wenigſtens die Verwaltung 
feines Gütheng meinem Gemahl anvertraut werde. Während ich Seiner 
Majeſtät Antwort darauf big jeßt immer nod) vergeblid) ohne Hoffnung 
erwarte, höre id, daß meine vielen Feinde zu meiner Betrübnis wie- 
berum ein neues Defret erwirft Haben, dem gemäß mein erwähntes 
Mädchen aus dem Kloſter Heransgenonmen werden und zur tweitern 
Erziehung meinem Sobne und meiner Schwiegertochter gegeben werben 
jol. — Nicht erlebe id) das Ende meiner traurigen Tage wegen meiner 
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vielen einde. Bis jebt, während id) draußen wohnte, geftatteten fie 
nicht, mein Kind draußen erziehen zu laffen, damit ich mit ihm nicht 
zufammientreffen fónute, ſondern jperrten e3 ing Kloſter. Da fie nun 
jest jehen, daß mein zufünftiger Wohnort fid) ihm nähert, nehmen fie e3 
von ba meg und laffen es heraus bringen. Wenn fie bod), während 
fie mid) dadurd von meinem lieben Minne trennen und abjichließen und 
nid) dadurch peinigen wollen, indefjen mein Kind wenigſtens vor ber 
Berderbnis und der Gefahr beDüten möchten. Aber Euer Erzellenz 
möchten geruben, zu beurteilen, wohin fie e3 haben bringen laffen! Mein 
Sohn ijt jelbft nod) ein unreifer Junge, feine Gemahlin müßte aud) 
noch erzogen werden, beide ftehen fie unter dem Einfluß des Herrn Paul 
Barcsai, der den allerkleinften Teil feines Lebeng fid) mit foldjen Dingen 
beichäftigt Dat, bie zur guten Erziehung eines Kindes notwendig find. 
Indes fommt mein Kind, wie Eure Erzellenz wiſſen, gerade jeßt in das 
Alter, in welchen es fid) am feidteften zum Glück oder zum Verderben 
wenden fann. Wie jehr die lebhafte VBorftellung hievon mein Liebes 
Mutterherz mit Angſt erfüllt, das fieht ber Herr Gott und können Eure 
Erzellenz beurteilen. Grade jebt nähert fid) meine Schiwiegertocdhter der 
Niederfunft; in folder Zeit fünnen bie vielen Güfte, die vielfachen 
Leidenichaften der Menſchen und jdjfieBlid) gefahrbringende Neigungen 
in eim unjdulbiges Herz hauchen; das fann man jid) leicht vorjtellen. 
Außerdem würde aud) bie Äußere Grjundbeit meines Kindes nicht außer 
Gefahr fein, da in Abafaya und der Umgegend — wie id) höre — bie 
Blattern Worf auftreten, mein Sohn fih aber von ba wegen ber Mutter 
einer Gemahlin nicht rühren Toun, mein Mädchen aber, da fie bie 
Blattern bis jeßt noch nicht gehabt Bat, dorthin mit Gefahr ihrer 
Gejundbeit, ja leidt aud) ihres Lebeng gebracht werden würde. Wegen 
all Diejem habe id) mich entichloffen, noch ein Bittgejud unferm hohen 
Herrn zu unterbreiten. Bis hierauf eine Antwort kommt, bitte id) Eure 
Erzellenz unterthänigft, zu gerufen, in Rüdiidt auf die angeführten 
Gründe, zu bewirken, daß mein unichuldiges Kind nicht jenen unreifen 
jungen Leuten in die Hände gegeben werde unter Gefahr feiner Ge— 
Jundheit, feines Lebens und feiner Unſchuld und zur ewigen Qual meines 
Herzens, welche daraus entipringt. Weöchten Eure Exzellenz es wenigſtens 
jo lange verzögern, big bie Blattern in jener Gegend aufhören. Es möge 
aber im Kloſter gelaffen werden; wenn e$ dort auch gegen meinen 
Willen fid) befindet, jo bin 1 bod) wenigſtens Hinfichtlich feiner Ge- 
junbDeit, feines Lebeng, feiner Erziehung in Unjchuld beruhigt. Gott 
jegue Eure Erzellenz, wenn Sie mein miütterfidje8 Herz von ber mir 
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vorjchwebenden Gefahr erretten, weswegen aud) id) Sie meiner ewigen 
Dankbarkeit verfichere, denn id) bin mit entidjiebener, jtändiger, unter- 
thänigfter Hochachtung Euer Exzellenz unterthänigite Dienerin G. Anna 
Mikes m. p. rau B. David m. p. 


578. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Immer hoffte id, 
Euer Erzellenz heuer in Wien zu verehren, und das ift eben die Urjache, 
daß ich mit dem Schreiben zurudhielt. Nun gebe id) leider dieje ſüße 
Hoffnung auf und — fdjreibe. — Bor wenigen Tagen fam der zweite 
Teil meines Werkchens beraus.! Ein Erenplar davon wird nad) Her- 
manftadt fommen und Euer Exzellenz bitten, ihm ein Plätzchen in Ihrer 
pradtigen Bibliothek zu gönnen. Sn beten Gejellichaft wird ein anderer 
Duartant mitfommen, den ih für Euer Exzellenz von bem hiefigen 
Nuntius? für 6 f. gefaufet babe. Sein Namen ift: Stephani Ant. 
Morcelli de stilo inscriptionum Latinarum libri III. Romae 1780. 
Es ift ein vortreffliches, in feiner Art einziges Wert. — Das faijerfidje 
Miünzkabinet foftet mich viele Arbeit. Die Suiten unjered Haufes, welche 
man bisher veruadläifiget Dat, Liegen mir febr am Herzen, und fie 
gehörig zu ergänzen, ijt eben nicht jo leicht. Die ungarischen und fieben- 
büratiden find höchſt mangelhaft. Nicht einmal von Stephano ift eine 
Milnze ba, von bem fie doch nicht ſelten find. Haben Euer Erzellenz 
von ungarisch und fiebenbürgiichen nichts Doppeltes! Vielleicht ließe fid) 
wag tauschen. — Su unferen Stifte® ift nod) Alles beim Alten. Vor 
einigen Zagen ift der Orden der Trinitarier in allen unfern Ländern 
aufgehoben worden. lud) die Aufhebung des Therefianums ijt bejchlofjen 
und fider. Künftiges Vonat etwa gegen den 9. Dezember werben Seine 
Meajeftät nad) Florenz abreijem, wenn anders niht ein unvermuteter 
Zufall diefe Reife hindert. Bon Koby höre id) nichts. Stegner ^ empfiehlt 
fid) zu Gnaden und id) mit ihm Euer Exzellenz ergebenfter Diener F. 
Neumann. Wien den 25. November 1783. 


1 Bol. €. 810. 

3 Bal. 6. 174. 

3 Dem Stifte der tegulierten Chorherrn zu St. Dorothea in Wien. 
s Bal. €. 100. 

5 Bal. €. 78. 


579. 

Sodjwobfgeborner, gnübiger Herr! Hier beigehend nehme mir Die 
Freiheit, Ew. (Green einen catalogus! zu überienden, welcher vor- 
aüglid für diefem (!) Markt beftimmt ift und beu ich Denenjelben auf 
dag allerbejte refommanbdiere. — Meine vorigen Katalogen haben Die: 
jelben von mir bereits don erhalten und ich fchmeichle mir, daraus 
nod) einige Kommilfionen zu erhalten. — Da mir es jcheint, daß Ew. 
Exzellenz während gegenwärtige (!) Marktzeit nicht Dieber fommen, jo 
id)meid)fe mir aber bod), mit Dero Befehlen bald beehrt zu werden. — 
Was die Preije anbetrifft, jo werde ich dabei machen, was nur immer 
möglich jein fann, bejonberà, wag beigefenbe8 Blutt! betrifft. — Sn 
Erwartung daher, Dero angenehmen Befehle bald zu erhalten, habe bie 
Ehre, mit aller Ergebenheit und vollfommen|ter Hochachtung zu ver- 
harren Euer Erzellenz gehorjamfter Diener Ernft Ktlopftod m. p. Wien 
den 4-ten decembr. 1783. 


580. 


Hod- und wohlgeborner Freiherr, bodauverebrender Gönner! 
Eine gün[tige Gelegenheit, indem ein Herr aus meinem Haufe nad) 
Siebenbürgen gebet, veridaffet mir das Glück, Euer Erzellenz fchriftlich 
unterthänig aufzumarten, welches gewißlich cher gejchehen fein würde, 
wenn wir ung nicht mit der Ben Hoffnung, Euer Erzellenz Dier auf- 
zumarten, von einem Monate zum andern gejchmeichelt hätten. Vielleicht 
ift aber dag bevorftehende Jabr für ung Wiener günftiger, und dann 
jol e$ mir erft ein vorzüglich merkwürdiges Jahr fein. Sollten mun 
nod) alle bie treueifrigiten Wiünjche für Euer Erzellenz Erhaltung und 
hohes Wohlergehen, wie wir zu Gott hoffen, ihre Erfüllung erreichen, 
dann wäre es ein Jahr vollfommenfter Freuden für mich und mein 
ganzes Haus, welches fid) nod) immer der vorigen Gnade |djmeidjeft. — 
Meine Hausperänderungen find zu geringfügig, Hochdiejelben damit zu 
behelligen, dahero ich nur mit ein Baar Worten melde, daß id) um drei 
Söhne drmer bin, davon einer nad) Detting, der andere unter Anſpach— 
fürajjier und ber dritte nad) Stutgard gefommen ijt. — Unfere lite- 
rariihen Geburten find jo häufig und jo mannigfaltig, gut und böje, 
daß man nicht weiß, wo und bei welcher man anfangen foll. Die Äneide 
von Blauer ? ift eine der mipigiten. Er läßt den Aeneas unter Andern 


1 Fehlt. 


3 Sol heißen: Blumauer. 


Vereins⸗Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 40 
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an einem itafiánijdjen Ufer landen, wo ein Berg lauter agnus dei, 
Lufaszedul und dergleichen ausipeien läßt und awar um deswillen, weil 
er fid) bieje Waare nicht in der Ewigkeit zu verdauen getraue. — 
Mein Weib und mein ganzes Haus empfehlen fih zu Gnaden, der 
Heine Samuel läßt rejpeftsvol bie Hand Füllen und id) verbarre mit 
vofífommenjter Gürfurd)t Euer Erzellenz unterthänig treuefter Diener 
Carl Adolph Fr. von Braun. Wien den 13. decembris 1783. 


581. 


Excellentissime domine domine baro, gubernator regie! Domine, 
domine gratiossissime! Excellentiae vestrae valetudinarium statum 
eo animo acceperam, quem beneficiorum gratitudo a me expostulat 
et quo nunc recuperatam valetudinem gratulor, concedant superi 
excellentiae vestrae longaevam incolumitatem, a cuius spiritu tam 
eximia principis, quam patriae optata felicitas pendet. Apud nos 
plus quam communis rumor spargit comitatuum in maiora membra 
restrictionem, quam procul dubio et supremorum comitum mutatio 
facile subsecutura videtur; si meam imbecillitatem summus princeps 
e domesticis laribus educere dignabitur, lubens jussa amplectar ; cum 
munus istud magis directione quam propria scribtitatione circum- 
teribatur, velit excellentia vestra gratiose volentis studium ante 
summum principem favore protegere, qui aliunde summo semper 
venerationis cultu vivo excellentiae vestrae humillime devotus servus 
C. Antonius Haller m. p. Datum 19. decembris Kaplyon 1783. 


582. 

Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
mihi singulariter colendissime! Veteranae illius amicitiae, quae ex- 
cellentiam vestram inter et me iam inde a complurium annorum serie 
intercedit, novum idque luculentum excellentia vestra iterum edidit 
argumentum, dum me eiusmodi fragorum per dominum Pap, incliti 
comitatus nostri iudicem nobilium, adlatorum genere, quod in hortis 
nostris desiderabamus, excellentia vestra sane liberaliter ditare 
dignabatur. Erit et hoc inter plurima benevolentiae signa perenne 
monumentum, quo in dies de excellentia vestra commonear, quan- 
tumvis nulla aetas, nullum spatiorum intervallum, iucundam de 
excellentia vestra recordationem e memoria mea delere valeat. 
Rem eiusmodi raram, qua vicem excellentiae vestrae reddam et 
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gratum animum meum tester, frustra hic requiro, volupe est proinde 
me ab excellentia vestra vinci profiteri. — Ad haec non tam ut 
receptae et in morem abeunti consuetudini respondeam, quam ut 
voluntati et studio meo faciam satis, ex corde excellentiae vestrae 
exopto, ut annus, qui emorientem hunc iam iam excepturus est, 
longe felicissimus cum plurimorum recursu adveniat. Deumque 
immortalem ob id precor, ut firmiori valetudine ac isto currente, 
quemadmodum id ipsum dolenter e ceremoniario meo e Transil- 
vania et ab excellentia vestra reveniente accepi, frui ac omni feli- 
citatum genere excellentiam vestram cumulare velit. Ego vero inter 
adsiduae venerationis et amicitiae officia persisto eiusdem excellen- 
tiae vestrae humillimus servus Ladislaus c. a Kollonitz m. p. 
M. Varadini die. 26. decembris anni 1783. 


553. 


Hodh- und Wohlgeborner Freiherr! Aus bem anliegenden Schreiben 
Ihres als Unteroffizier bei bem fünigf. Dänischen Oldenburgiſchen Re- 
giment ftebenden Herren Sohnes werden Eure Erzellenz mit väterlicher 
Milde feine betrübte Umstände erleben, — ES wird mir zum befonderen 
Bergnigen gereichen, wenn id in bieler Gelegenheit im [tanb wäre, 
Ener Erzellenz und Ihrem Herrn Sohn nüblid zu fein. — Auf fein 
Verlangen babe id) ibm 4 Holländer Dufaten avanciert; ich werde ihn 
auch auf dag angelegentlichjte feinem Chef und fonftigen Offizieren an- 
empfehlen. Überhaupt aber auf feine Aufführung ein unverwendetes 
Augenmerk richten. — 34 verharre mit tiefer Hochachtung Euer Er- 
zellenz ergebenfter Diener Freiherr von Kollenbah. Koppenhagen den 
30-ten decembre 1783. 


Auf einem beiliegenden Duartbogen findet fid) folgende Abjchrift 
von Johann Theodor von Herrmann! Hand: Hochwohledelgeborner, 
inſonders Shäßbarfter, gnábigiter Herr Bater und Frau Mutter!! Meine 
Abwejenheit und febr großes Verbrechen wird Ihnen, gnädigfte Eltern, 
ſehr befremden, beſonders meine Entweichung, wo id) bod) die Zuflucht 
bei Ihnen hätte ſuchen können; allein mein allzuhitziges Vornehmen liek 
mich nicht jo lang befinnen, ja Sie werden wohl jefbft gedenken fünnen, 
daß ich Soldes nicht aus unbefonnenem Borjag, fondern vielmehr aug 
Furcht gethan Habe, bie Sie ohnehin von feiten deg Regiments als 
aud) von der Frau Schweiter? feidjtfid) werden erfahren haben. Dero- 


1 Brufenthals Gattin war [don 1782 geftorben. 
3 Die einzige Tochter Brulentbals mar al8 Kind geftorben. 








40* 


— 630 — 


halben falle ich Sbnen bemiltigft mit weinenden Augen zu Füßen und 
bitte Lehnen, mir allergnädigft biejem Fehler zu vergeben, indem es ja 
der einzige meines Lebeng ijt, und veripreche aud), daß dergleichen nicht 
mehr gejchehen folle, welches Sie, gnädigite Eltern, gegen mich Verlaſſenen 
leicht thun fónnen, ber id) mich aujebt in einem febr Schlechten und hart 
zu lebenden Zuſtand befinde, wo id) feinen Meenſchen fenne, nod) mit 
bem Wenigen, was ich habe, ohnmöglich leben fann, ja ich fann Ihnen 
mein jebiges Leben gar nicht beichreiben; denn ich babe nicht täglich zu 
verzehren alg 4 Stüber, das ift nad faijerlichem Geld 5 Kr., wovon id) 
mir alle Kleinigkeiten und aud) Verköſtung fchaffen muß, wo id) bod) 
burd) Ihre milbreidje Hand immer mehr zu verzehren hatte, ja Sie follen 
mir nicht glauben können, wie das dänische Leben, das heißt, bei den 
Soldaten beichaffen ift. Kurz, guädigfte Eltern, ich muß Ihnen nodmalen 
unterthänigft ! mir aus diefem Stande zu helfen, indem ich verfpreche, bie 
Reit meines Lebeng nicht mehr dergleichen von mir hören zu laffen; nur um 
bieje8 bitte id) Shnen nod, Sie möchten mid) mit etiva8 weniger Bulage 
begnadigen. Sd habe amar allhier in Coppenhagen bod) nod) einen ein: 
zigen guten Freund gefunden, wo mid) jelber febr. begnadiget, mir ſowohl 
Brief zu Ihnen zu verjchaffen, al8 auch unterftunde id) mid), von joldyem 
allergnädigften Herrn ohne Ihnen etwas Weniges zu erheben, wozu ich 
gezwungen war und welches Ihnen bitte, diejen (!) Herrn wieder zu 
befriedigen, welches ber f. f. Legationssecretar ijt und fid) Baron 
Collenbach ſchreibt, der fid) jelbft meiner annehmen wird, allhier ben 
Prozeß auszumachen; denn es hält febr Hart, von hier wegzufommen, 
wo id) freilich Unteroffizier bin. Sd) bitte aber nicht an mich zu adreffieren, 
fondern an den Herrn Baron, welcher aler mir bie Briefe in die 
Hände geben fann, denn, wenn Sie an mich adrefjieren, jo befomme 
id) fie ſchwerlich. Letztlich betragt fid) dad, wag mir ber Herr Baron 
gegeben bat, auf 10 Neichsthaler, welche ich febr nothwendig brandhte, 
der ich bitte, den Herrn Baron wieder zu befriedigen, der id) verharre 
Dero unterthänigfter Sohn Aloysius Baron Bruggenthall m. p. Unter- 
offizier. S. Sig. Kobenhagen den 29-ten decembris 1783. 

Adreffe: A mounsieur, mounsieur, le baron de Bruggenthall, 
chambellan et gouverneur a Hermanstadt a Hermanstadt en Tran- 
silvanie. 


1 Der Schluß des Gates fehlt. 
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584. 


Sbro Excellence, Sodgeborner Freiherr und Zandesgouverneur, 
Gnädig bodgebietendeiter Herr! Vor adjt Jahren beiläufig Hatte ber 
Herr Generalmajor Baron von Enzenberg' bie Gnade, mid) in bie 
Buccovina, benanntíid) nah Szutsava, zu einem SBpravuif? zu bes 
rufen. 39 fande e8 aber in der damaligen Zuge meiner Umftände 
für gut, diefen Antrag auszuichlagen. — Nun äußern fid) aufs nene 
wiederum ähnliche Winte und Veranlaffungen, die vermutlidy feinen ohu- 
gefähren, fondern auf göttliche Vorjehung fid) gründenden Beruf voraus- 
zufeßen jcheinen. Euer hochfreiherrliche Excellence geruhen das Mehrere 
bievon aus der Beilage gnädigft zu erjehen. — Zuelen für mich bedeutend 
Scheinenden Umftand Euer Excellence unterthänigft zu melden, gebietet 
mir meine Pflicht, zugleich aber Hochderojelben hochväterlichen Rat 
demiffeit au erleben, jenes unterthänigfte Sutrauen, jo ich jederzeit in 
Euer hochfreiherrlichen Excellence hohe Patrocinence eDrfurdjtàvoll 
zu jeßen mid) erfühnet babe. Der id) in tiefefter Submiffion erfterbe 
Cuer bodfreiberrliden Excellence unterthänigfter Knecht Daniel 
Hennrich m. p. notarius. Biftriß den 3-ten Jänner 1784. 


Gin beiliegender Foliobogen enthält Folgendes: 

Kopia eines von dem Titelherrn Generalmajor Baron von Enzenberg 
au$ Csernovitz unter dem 19:ten decembris 1783 an den Biftriger 
proiudicem Herrn oh. Friedr. Klein von Straußenburg abgelafjenen 
Briefes. P. P. Mit nusnehmendem Vergnügen erhalte heute daS Ber- 
ehrtejte vom Y=ten currentis, und was fann mir angenehmer fein, alg 
mich mit Ihnen Schriftlich zu beiprechen, da Sbnen bald von 20 Fabren 
Der überzeugt befannt fein muß, wie ich jederzeit uneingeid)rünfte (dt. 
und Verehrung vor Ihnen alg einen Mann hatte, vor den nur [djabe 
ijt, daß folder in Biltrig ablebet. Aber was veranlaffet nicht bie Redt- 
Ihaffenheit eines rechtichaffenen Mannes, der vor feine Nation fid 
ohne Rückſicht fakrifizieret. Wie oft babe gewunſchen, den rechtichaffenen 
Herrn von Straußenburg hier in der Buccovira zu verehren. Er fagte 
mir e3 zu, und niemal, nur in Diejem, unterliegen Sie, verebrter 
Freund, Ihr Wort zu halten. Sd) banfe (D), furgen zu wollen, mir 
Wirtichafters aubero zu empfehlen. Aber daß mein redtidaffener, 


1 Karl Freiherr von Enzenberg, der am 25. Mai 1810 al8 Feldmarfchall: 
lieutnant des Rubeftandes ftarb, war damals Brigadier unb LanbeSabminiftrator 
in der Bufovina. 

3 Jspravnif nannte man den Auffeher eines Bezirkes in der Baladei und 
Moldau, deffen Boriteber. 
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würdig und geliebtefter Herr Henrich bie nod) vafant babende Direftor- 
Helle ambitionieret, ijt mir ungemein erfreulich, und id) jdjmüre ihme 
Ales, was in mea paupera potestate ijt, au. Penes quartirium habet 
menstruatim salarium fixum 46 Rhf. 40 fr. und alle Reig- und 
Kanzleiſpeſen extra. Die Afzidention jeind zerjchiedentlih (!) und un- 
bejtimmt, der Kalkül fann leicht gemacht werden, ein Direftorial in 
das andere bat 86 big 90 Dorfidaften et, quod maximum est, bie 
Direftorialen sunt stabiles. Mir jcheinet, eut vernünftig, gelaffen und 
beicheidener Direktor sicuti Hennrich omnes qualitates ex natura habet, 
valde bene subsistere potest. Item fann er parvam oeconomiam 
domesticam habere. Hat ber Direktor fein eigenes Fuhrweſen, jo wird 
igme alle Borjpaun und Reifen stationatim aere bezahlt et cum isto 
beneficio equos mantenere potest. Stellen fidj aber Euer Wohlgeboren 
vor, wann id Hennrich babe, ob eà mir nicht zum Geichäft machen 
werde, quod dignum et iustum est, ihn zu futenieren und feine Um- 
ftânde meliorieren. Wann Hennrich fih rejolviert, quod cito fieri 
debet, jo gebe ihme ben Visnitzer Diſtrikt, wo Jolcher jeweiliger Direktor 
in Vaskontz refibiert, eine Stund von Sznatin, zwei Stund von 
Horodenka und 4 Ctunb von Csernovitz. Ale Direftors haben bei 
fi einen Diftriftsauditor, nur ber Visnizer Direftor est dominus 
solus. Ter halbe Bisnizer Diſtrikt beftebet aus bem Ratis-Kimpo- 
lunger-Okol und aug dem Zerenutzer Thal im flah und frudtbaren 
Land und in ber jdjon|ten Gegend. Und da Hennrich aud) etwas das 
corpus iuris ftudiert bat, jo ift er alldorten doͤppelt qualifiziert und 
wird ihme fehr müßlich fein. Sn Vaskontz ftebet dag Remondacom- 
mando und gleichet einer Heinen Stadt, bat Alles bejonders in ber 
Jtadjbarjdjaft, ruckwärts Wildpret und Fiſche, vorwärt® Brot und 
Fleiſch und Holz in Überfluß und der berühmte, mit Lachsforellen an- 
gefüllte Fluß Zeremus am Orte, parvum paradisum. Wie id) fage, 
id) werde gewiß befümmert fein, meinen beften und verehrten Hennrich 
Alles angenehm zu machen, nur muß aber furz determiniert und rejolviert 
und bald anbero gereijet fein, und ich erbitte mir mit erfter Poft feine 
Resolution. Ergo nihil aliud indigetur, quam curtissimam resolu- 
tionem. Sicher ift es, daß bie Bucoviner Unterthanen nicht jo realifiert 
und erleucht, aló bie jádjfijdje Unterthanen, ſeind, allein bonum animum 
habent, sunt obedientes et semper boni et laeti animi, pessimum, 
quod habent, est holircam bibendi. — Sd erwarte jchließlichen den 
zuverläfjigen Entihluß ohne viele Umftände und gebarre etcetera. 
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585. 

Excellentissime domine gubernator, patrone gratiosissime colen- 
dissime etcetera etcetera. Intellexi, excellentiam vestram magno esse 
studio in diversas memorabiles monetas, quarum ego numerosam 
et quidem selectissimorum thaleronum ac solidorum imperialium 
possideo partem;! si itaque mediantibus his excellentiae vestrae 
complacere valeo, mihi significare non dedignetur excellentissimus 
dominus, quot habere cupiat, et quantum in meae vidualis egestatis 
fulcimentum pro uno siclo dare suae excellentiae benigne placitum 
sit, ut ego postulantibus circumstantiis eosdem aut ipsamet aut 
per alium fidum hominem transponere queam excellentiae vestrae. 
Quam gratiam dum enixe peropto in mea profundissima commendatione 
perenno excellentiae vestrae etcetera etcetera humillima ancilla 
Josepha Grunertiun, vidua regiminis chirurgi va. Kalnoki. Saxopoli 
6. ianuarii 1784. 

586. 

Excellentissime domine, domine, liber baro et gubernator 
regie, domine ac patrone gratiosissime! Dum excellentiae vestrae 
felicissimum novi anni exordium, beatum prosperumque eiusdem 
recursum condicitus voveo, humillime excellentiae vestrae in me- 
moriam revoco gratiosam apromissionem suam de fienda revisione 
causae meae officinae vitriariae, me inter ac communitates Lisznyo 
et Uzon coram tabula regia ante triennium fere definitae et coram 
excelso regio gubernio a tot annis hodiedum irrevise haerentis, 
saepe eatenus incommodavi, apromissumque mihi semper exstitit, 
cuius gratiosae tam excelsi regii gubernii quam excellentiae vestrae 
privatim mihi factae aprommissionis complementum, dum sub hac 
iudiciali periodo humillime expeterem, insto, ut veteribus excellentia 
vestra mihi exhibitis favoribus et istud superaddere dignetur, ne 
causa isthaec mutabilem novam Transilvaniae faciem subeat, sed 
tandem aliquando obtinere valeam. Atque dum super petito hocce 
meo indubia spe fruor, patrocinio ac protectioni commendatus in- 
desinenti veneratione permaneo excellentiae vestrae humillimus 
servus b. Franciscus Henter m. p. S. Sz. Ivány 7. ianuarii 1784. 


1 Der Regimentshirurg Ehriftian Auguft Gruner in N.:Enyed binterließ 
ein aus 1805 Ed beftehendes Münzfabinet im Schägwert von 5700 f. 31/, Kr. 
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587. 


Hocgeborner Freiherr, guädiger Herr geheimer Rat und anbes- 
gouverneur! Auf Eier Erzellenz mir letztens zugefertigtes Begehren in 
betreff eines zu ernennenden &evollmächtigten zu Beendigung des unter 
ung obwaltenden Gejchäfts habe meinen Bruder Samuel von Wielandt ! 
darau augerjeben und ihn daher mit einer förmlichen Vollmacht darzu 
verjehen. Eollte er meinen Auftrag, wie id) nicht zweifle, annehmen, 
jo wird es nur bloß von Eier Erzellenz abfangen, ihm zu befehlen, 
wenn er zu Beendigung der Sache fid) bereit Halten und eridjeinen folle. 
— Ein febr großes Vergnügen wär e$ für mich gemejen, wenn ich 
auf Güer Erzellenz mir gegebene Aufträge etwas S3efriebigenbe3 hätte 
antworten, etwas den Wünjchen Vier Erzellenz Entiprechendes hätte 
ausfindig machen fünnen; aber big mod) bin in beiden Stiüden wenig 
glücklich) gemejeu. Stallmeifters gibt es zwar genug; aber teils find es 
joidje, die, ohne durd) einen großen Gehalt gefodt zu werden, von hier 
nicht weggehen wollen, teils fofdje, bie fid) vielleicht bequemen möchten, 
binabzugehen, womit aber Eier Erzellenz Schlecht bedient fein würden 
und burd) deren Empfehlung ich mir wenig Ehre machen würde. Ich 
babe mit Herrn von Höfflein aus der Sade geiprocdhen. Er gibt nod) 
nicht alle Hoffnung auf, ein ziemlich taugliches Subiekt irgendwo auf- 
zufinden, nur ift er ber Meinung, daß man fid) Beit laffen müſſe, daß 
bier auf feinen Proteftanten zu denken fei, weil feiner Dier zu finden, 
und daß e8 auch zu wiffen notwendig fei, ob von bem Stallmeifter 
aud) Kenntniffe von Stüttereien verlangt würden. Da meine Betount, 
haft im Neid) wenig ober gar nichts heißt, jo bedanre redt febr, daß 
id) mid) außer ftand fehe, auf bieje Art Eüer Exzellenz meine Dienft- 
fertigfeit zeigen zu fünnen. Nichts deftoweniger wollen wir nod) nicht 
alle Hoffnung aufgeben. Vielleicht findet fid) Dier nod) ein brauchbarer 
Gärtner, nur müßten fid) Eier Exzellenz näher erklären, was er fid) 
für einen Gehalt zu verjprechen hätte, um fid bei Nachfrage daruad 
richten zu fünnen. Sollte aber wivfíid hier ein tauglicheg Subjekt fid) 
finden, fo wird wohl der Wunſch, daß er ein Proteftant wär, ſchwerlich 
befriedigt werden fönnen; benn, jooief wir wiſſen und ausfundidaften 
füunen, ift hier nirgends ein proteftantiicher Gärtner. Sollten alfo Gier 
Exzellenz durchaus auf einem Proteſtanten beharren, fo fehe fein andreg 
Mittel, al3 fid) an Herrn von Stockmeyer alg dermaligen Durlachiſchen 


1 Bal. S. 556. 
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Refidenten ? zu wenden und ihn zur Mittelsperſon zu brauchen; vielleicht 
fann er etwas verjdjaffen ; nur läuft man auch dabei Gefahr, einen ihm 
zwar empfohlenen und bod) unbrauchbaren Mann zu befommen. Sollte 
aber bie Religion nicht ein Hindernis machen, nicht eine conditio sine 
qua non bleiben, fo bat mir Herr von Hófflein, ber aló Liebhaber und 
Kenner beinahe alle hiefige Gärten und Gärtner fennet, verjprochen, aud) 
in diefem Gall an die Hand zu gehen. — Sobald ich etwas Befriedi- 
genbere8 werde erfahren haben, fol es meine erfte Pflicht fein, Eier 
Srzellenz Nachricht davon zu geben und zu zeigen, daß ich mit aller 
Dienftfertigkeit und Hochachtung erfterbe Eier Exzellenz gehorjamft er» 
gebenfter Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienm den 
9. ianuarii 1784. Sd bitte recht febr, meine Schmiererei zu ent- 
\huldigen, eine von den älteften Zeiten nie erlebte, enorme, anhaltende 
Kälte macht mir die Finger felbft im geheizten Zimmer ganz ftarr. 


588. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Ex relatione mea humillima ad 
excelsum gubernium regium submissa difficultates coram commissione 
huiate obortas dignabitur excellentia vestra gratiosissime cognoscere. 
Partium obligationis meae humillimae et obsequii erga excellentiam 
vestram esse scio, eatenus, quae ad uberiorem et distinctiorem 
illarum cognitionem pertinent, informationem subnectere. Quae 
cum aliter haud melius fieri posset, quam submissione quorundam 
individuorum ex tabellis operationis nostrae excerptorum, satagebam 
descriptionem illorum pro hoc termino absolvere. Verum summa 
cum verecundia excellentiae vestrae detegere cogor, propter con- 
tinuos labores in commissione diurnos, supervenientemque quotidie 
febrim pomeridianam et aestum illius tota nocte durantem, me 
parem labori penitus non fuisse etiamsi exiguo. Extractum tamen 
tabularum earundem pro sola excellentiae vestrae informatione 
serviturarum cum proximo veredario humillime submittere adnitar. 
Qui in reliquo perenni obsequii cultu persevero excellentiae vestrae 
humillimus servus Georgius Aranka m. p. Borgo 13. ian. 1784. ? 


1 Safob Friedrich Ritter von Stodmayer, markgräflich badiſcher Minifter: 
relident. 
3 Bal. zu diefem und fpäteren Briefen Aranlas Bereinsarhiv XXV, 202 ff. 
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* 589. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Der als Leibehirurgus in Unferen 
Dienften ftehende, febr geididte und bafero eine ganz bejondere Ruckſicht 
würdige Mann, Namens Zebeli,! Dat feine in Hermannftadt domizilierte 
Sutter vor furzem und zu feiner größten Betrübnig verloren.? Da nun bie 
Art feiner Bedienftung von der Beichaffenheit ift, daß ihme nicht geftattet 
werden fann, fid) zu Auseinanderjegung ihrer Verlaffenfhaft und häus— 
licher Angelegenheiten perfönlich dahin zu verfügen, bie weite Entlegenbeit 
ibm (!) aber hinderet, ſolche Maßnehmungen in ber Entfernung mit 
einiger Zuverlaßigfeit einzufchlagen, um fid) darüber beruhigen zu können, 
fo haben Wir der Billigfeit gemäß erachtet, Unſererſeits alles Mögliche 
anzuwenden, um diejes Unſerwegen febr verdienten Mannes 3Befümmerung 
zu minderen. Worzu Sch unb meine Gemahlin, die Erzberzogin,S fein 
ausgiebigeres Mittel anzuwenden willen, als Euer Erzellenz auf dag 
Nahdrädiichite zu erjuden, daß Sie Sid Uns zu Gefallen angelegen 
fein au laffen belieben wollten, Sich derer dahin einjchlagenden Sachen 
nahdrüdlidh anzunehmen und bejagten Unjeren (!) Leibdirurgo Ihren 
gütigen Schuß foldergeftalten angedeien laffen zu wollen, damit er für 
fid) und feine Kinder wegen der Verlaffenfhaft feiner verftorbenen Mutter 
feine Verkürzung zu befahren babe. — Diejelben würden ung burd) diefe 
Uns jefbft Au erweifende Gefälligfeit den größten Dienft leiften und zu 
ganz befonderer Dankbarkeit verbinden. Weit biejer aufrichtigen er: 
fiderung und während daß wir in der uneingeſchränkteſten Hoffnung auf 
Dero aufmertjame Willfährigfeit leben, beharre Sd) mit der vorzüglichiten 
Hochachtung allftets Euer Erzellenz ergebener Diener Albrecht m. pi 
Brüffel den 15:ten Januar 1784. 


* 590. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Euer Exzellenz jchätbarejte, unteru 
20-ten verfloſſenen Monats an mic) erlaffene Zujchrift Dat mir jene 
Gefinnungen mit Debreren zu vernehmen gegeben, welche Euer Erzellenz 
in Abſicht auf bie Regulierung des fünftigen Kontributionsfufjes hegen. 
Ta Euer Graeffeng die ausgebreitete Kanntnus ſowohl, als bie übrigen 





1 Johann Georg Tepeli. 

3 Am 29. Dezember 1783 ftarb in Hermannftadt Suftina, Gattin bes Chirurgen 
Johann Georg Tezeli, im Alter von 61 Jahren unb 9 Monaten. 

3 Bal. €. 463. 

* Herzog Albert von Sachſen-Teſchen. Bal. e 263. 
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Eigenschaften, welche für einen Miniſter erforderlich find, wie id) es 
aus mehrjähriger Erfahrung weiß, in vollem Maß befiten, jo lebe id) 
der zuverfichtlichen Hoffnung, daß Euer Erzellenz bie zur Erleichterung 
der Verteilung ſowohl, a(8 der Behebung der Routribution abzweckende 
Allerhöchſte Abſicht mit der Grundverfaffung und Gejegen des Landes 
zu vereinbaren und an Gand zu laffen wiffen werden. Übrigens beharre 
ih mit 33erfidjerumg der vollkommneſten Hochachtung Euer Erzellenz 
gehorfamfter Diener G. ty. Eszterhazi. Wien den 16-ten Jänner 1784. 


*591. 

Excellentissime domine, liber baro et gubernator regie! Ex 
adiacente isthic in copia nota incliti consilii aulae bellici praesidis 
excellentia vestra uberius perspectura est, qualiter idem consigna- 
tionem rerum domini comitis Alexandri Teleki! ante eiusdem ab- 
ductionem inventarum et, prouti refertur, ad domum praetoriam 
civitatis Marosvásárhely delatarum sibi communicari petat, excellen- 
tiam proinde vestram hisce perofficiose requirendam duxi, ut con- 
fectum de rebus ibidem remansis inventarium praemissum in finem 
mihi transmittere haud gravetur. Qui de reliquo distincto cum 
observantiae cultu persevero excellentiae vestrae servus obligatis- 
simus. C. F. Eszterhaz. Viennae die 17. ianuarii 1784. 


(Sà [iegt bei: Copia. 59 a. 1784 praes. 13. ianuarii 1783 (!) 
Nad Anzeige des ſiebenbürgiſchen Genevalfommanbo ift Graf Alexander 
Teleky bereit3 vou Maros Vásárhelly abgeididt worden und nad) deffen 
Abgang find die zurücgelaffenen $tijten und rufen von Seite des 
provincialis eröffnet, inventiert und bie vorgefundene Sachen daſelbſt 
in das Stadthaus abgeführet worden. — Des hungariſch-ſiebenbürgiſchen 
Hoffanzlers, Herrn Grafens Eszterházi von Galantha Erzellenz, werden 
dahero erjucher, das diesfällige Inventarium abzufordern und mir, Hof- 
friegsratspräfidenten, unjchiwer mitzuteilen. Wien den 31. Dezember 1783. 
A. G. v. Hadick. 


592. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Exemplum tabellarum operationum 
commissionis nostrae liquidatoriae in Borgo proximis meis litteris 
excellentiae vestrae promissum, submitto humillime. Ex relatione 


1 Bgl. ©. 621. 
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mea ad excelsum gubernium regium submissa cum alio tabellae 
exemplo dignabitur excellentia vestra gratiosissime cognoscere, me 
non ex inquietudine, sed mera necessitate conpulsum ad altiorem 
excelsi gubernii regii decisionem recursum sumpsisse. Quod quidem 
factum non ideo excuso, quod sapientissima eiusdem inviatione 
non indigeam, sed ne nimirum sapere, litesque ultro terere aut 
instantias meas inprudenter conpromi:tere velle videar. In cuius 
relationis explanationem gratiosissima excellentiae vestrae venia 
pro particulari et praevia excellentiae vestrae in negotio hoc ancipiti 
informatione humillime subnecto sequentia: Queritur in commissione 
1-mo quoad obiectum commissionis, quaenam praetensiones assumi 
possint et quae minus? Inclita comitum de Bethlen familia prae- 
tendit: Quaestionem illam, an restantiae contra milites a parte 
familiae expositae, urbariis, altissimis ordinationibus, usuique olim 
recepto conformes sint vel minus? Subsequamque militum prae- 
tensionem, quod, si illae excessive aut superflue praetensae vel 
praestitae conperiantur esse, attunc rescindantur aut respective 
defalcentur vel rebonificentur, per commissionem assumi non posse 
velut activitatem eius excedentes. — Ex parte vero militum contra: 
Quod praetensiones suae modo praeexposito assumendae essent, 
ex eo, quod altiores ordines ad dominos commissarios militares 
novissime exaratae omnes praetensiones finaliter terminari iubeant, 
idque juxta urbaria exhibenda et altissimas ordinationes in puncto 
servitiorum iobbagyonalium emanatas. — Exhibent praeterea iidem 
milites quoddam eiusmodi normativum de anno 1774 et die 6-ta iulii 
altissime emanatam, provocando notanter ad $-m eiusdem I-m, 
ubi de urbariis legi non adversantibus fit mentio, atque praetendunt, 
non fuisse post annum illum in libera dominorum terrestrium po- 
testate, servitia et praestationes pro lubitu suo, ut praetendunt, 
augere, sed prioribus et certis inhaerendum fuisse urbariis. Hinc, 
quoniam successive signanter novissime in annis 1780 et 1781 
inclita familia praestationes auxisset pro lubitu idque citra con- 
sensum ipsorum tunc rusticorum ac sub illa inprimis contra prae- 
citatam ordinationem anni 1774 in capite , Excessus — — — ut pro- 
fugia nempe, emigrationes, aerarii diminutio et cetera evitentur“, 
comininatione, quod qui illas amplecti non velit, illi quo velit 
abeundum esset, ideo obiectum commissionis esset, praetensiones 
suas sive antiquiores post annum illum 1774 seu recentiores assu- 
mere, superfluasque antea dominorum) suorum praetensiones res- 
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cindere et factas praestationes deducere. Quaeritur 2-do Etiamsi 
titulus praetensionum legitimus sit, unde et quomodo veritas et 
liquiditas illius determinetur? Casus sunt eiusmodi: Officialis 
dominalis exponit praetensionem, hanc miles, ubi non recognoscit, 
negat solus vel cum iudice antea dominali, aut officialis et iudex 
dominalis ambo affirmant et miles negat affirmando, se uni vel 
alteri ipsorum dedisse, solvisse. Et contra: miles affirmat prae- 
tensionem suam solus vel cum iudice dominali vel etiam cum te- 
stibus et officialis dominalis negat, qualifieat, offert ius iurandum, 
praetendit, sibi qua nobili magis credendum esse et protocollis suis 
denique repetit quietantionales. Quibus propriis et in specie pro- 
ductis nonnunquam refellitur; protocolla vero et consignationes 
valde incertae esse cognoscuntur. Pro parte inclitae militiae prae- 
tenditur, quod in conformitate altiorum suorum ordinum milites 
nisi iis, quae plane liquida conperta fuerint, aggravari permittere 
minime possint, et quod praetensiones militum, etiamsi liquidae 
non fuerint, si a parte officialium dominalium non evertantur, e 
praetensionibus contrariis deduci debeant, arguendo, quod usque 
quo contrariae militum praetensiones per officiales dominales non 
expedirentur, usque eo dominales etiam pro liquidis agnosci non 
possent, etsi agnitae essent, deducendae venirent. — Ex alia 
tandem tabella aeque humillime pro privata excellentiae vestrae 
informatione adnexa eadem statum diversum  praestationum et 
servitiorum dominalium inclitae familiae praestitorum gratiosissime 
providebit, simul hoc etiam, quod nonnulli officialium dominalium 
nondum venerint. Adnexa est in priori columna specificatio et 
aestimatio praestationum prout in conscriptione nupera per do- 
minum commissarium cameralem penes conpositionem assumta est. 
Quoad statum porro commissionis excellentiae vestrae refero hu- 
millime, quod illustris dominus plenipotentiarius incliti familiae 
nondum advenit. Commissio vero tantis tricis est involuta, quod, 
etiamsi ab 8-va currentis usque in praesens ab 8-va matutina 
usque in 3-tiam prope pomeridianam dietim laboraverimus nihil 
finaliter propter subversantes diferentias consumando, tamen non 
nisi ad 38-m usque numerum militarem pervenire quiverimus. 
Exemplum optimum a parte illustrissimorum dominorum Alexandri 
et Nicolai, comitum de Bethlen! reliquis praestitum est, qui prio- 


1 Ein Graf Aleranbder Bethlen war 1768 mit bem Range eines Rittmeifters 
bei bet ungarifchen Nobelgarde, 1771 aber Beifiger der T. Tafel, 1780 Kämmerer 
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ribus suis erga milites restantiis renunciando proximas tantum 
anni 1783 se petere velle declarari fecerunt. Quod ad meam de- 
nique personam licet verecundia prohibeor ex necessitate tamen 
et studio paternam excellentiae vestrae gratiam conservandi de- 
mississime exponere cogor. — Quod licet febri quotidiana urgear, 
dispensationem tamen aut relaxationem ab onere demandatae mihi 
provinciae orare non possim, quum M. Väsärhellyinum, ubi domi- 
cilium meum habeo qua locum residentiae tabularis fugere debeam. 
Postquam enim conscriptio nupera cameralis peracta est, inclita 
familia comitum de Bethlen ex praesumptionibus quibusdam cre- 
didit se usque ad Rh. florenorum 60 milia non modo errore et 
cooperatione mea, sed inprimis studio clementiam imperatoris cum 
damno inclitae familiae aucupandi damnificatam esse. Quod quam 
falsum et a mea cogitandi ratione alienum sit, ad omnes, qui me 
noverunt aut praesentes fuerunt, provoco atque inprimis gratio- 
sissima excellentiae vestrae venia ad excellentiam quoque vestram, 
quae ex lis, quae coram eadem de iis, quae conscriptionem illam 
concernebant, cum fine operationis Cibinii personaliter retuli, cri- 
minationem illam aestimare gratiose dignabitur. Innoxius tamen et 
postquam tam durante commissione difficillima, quam ab inde non 
modo ea feci, quae virum honestum facere decet, sed inprimis in 
defensione nominis et existimationis pretiosae singulorum ex in- 
clita familia, praeprimis vero suae excellentiae praesidis,! me vale- 
tudinem existimationem ac prope omnes fortunas exiguas evidenti 
periculo subiicere non dubitavi. Exemplo ingratitudinis (quod 
excellentiae vestrae tam vere et sancto ausim scribere, quam coram 
deo et principe bono dicere) singulari hoc gratiae retuli, quod 
tota inclita familia magis minusque mihi infensa est, excellentia 
vero sua praeter morem suum et naturalem mansuetudinem vix 
conspectum etiam meum ferre possit. Quod excellentiae vestrae 
non titulo querelarum sed eum in finem supplex scribere sustineo, 
ne iniustis nefors contra me querelis locum dare velit. Qui in 
gratiosissimos excellentiae vestrae favores humillime commendans 


unb Obergefpan bes Kofelburger Romitats, ebenjo 1782 unb 1784 und 1787 Gu: 
bernialrat in politicis et cameralibus. Graf 9tifolau8 Bethlen, ber bie Familie 
vertrat, hatte als Unterlieutenunt des Fran; Gyulaifchen Snfanterieregimenta quittiert ; 
er war ein Sohn des Grafen Alerius und Neffe des Oberftlieutenanté Gregorius 
Bethlen. 

1 Graf Paul Bethlen, Präfident ber f. Tafel. Bal. S. 114. 
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perenni obsequii cultu emorior excellentiae vestrae humillimus 
servus Georgius Aranka m. p. Borgo 17. ian. 1784. 


Auf einem beiliegenden Foliobogen, 1. Seite: Nota: Illustrationis 
gratia sint duo exempla inserta, 2. und 3. Seite: bie auf den 55. 642 
und 643 abgebrudte Tabelle. Auf einem zweiten beiliegenden Foliobogen, 
1. Œeite: Nota: Haec specificatio per officiales dominales sub sub- 
scriptione est exhibita, 2. und 3. Seite: die auf den SS. 644 und 645 
erjcheinende Tabelle. 


593. 

Hocgeborner Freiherr! Euer Erzellenz Gnad läßt mich Verzeihung 
darüber hoffen, daß id) Euer Erzelleuz viele und wichtige Verrichtungen 
einen Augenblid unterbreche. — Euer Erzellenz wird mein Verwundern 
in gnädigen Andenken ruhen, welche id) von einigen Jahren über den 
aefitteten Betrag (T) einiger dazumal Bieber gefommener Biltriezer Bauern 
geäußert habe. — Da (uer Erzellenz mir aus foldjen (!) Anlaß die in 
denen ſächſiſchen Stühlen in Abficht auf die beftändige Erhaltung der 
MWohlanftändigkeit und guten Eitten unterm Bolt, bejonberà unter der 
Jugend, beftehende Sabungen mitteilen zu wollen zugejagt haben, fo 
wag id) dermalen bie unterthänige Bitte, daß Euer Exzellenz mir joldje 
unter einem blofjen Couvert zufommen zu machen gerufen möchten. — 
dj empfehle mid) zu Gnaden und bin mit ſubmiſſem Reſpekt Euer 
Erzellenz unterthäniger Diener Türkheim m. p. Wien den 26-ten ia- 
nuarii 1784. 


594. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Gratiosissima cum excellentiae 
vestrae venia ardua et longe sublimiora, quibus animus excellentiae 
vestrae distinetur negotia, paucis interrumpere atque de iis, quae 
in commissione nostra Borgoiensi aguntur, quoniam illa cum ad 
cognitionem excellentiae vestrae, tum In puncto regulationis opera- 
tionum nostrarum necessaria putabam, eidem humillime referre 
sustineo. 1-mo post submissam relationem meam proximam super- 
venisse ordines excelsi consilii militaris aulici ad dominos commis- 
sarios militares, quorum tenore se se in limitatione servitiorum et 
praestationum dominalium seu liquidatione restantiarum contra 
milites huiates praetensarum ad altissimas ordinationes annis 1769 et 
1774 emanatas conformare iubebantur. 2-da sub sessione hodierna 
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vienses qua iobbagiones dominis suis terrestribus praestare debuerint. 
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illustrissimus dominus vicecolonellus ab Heydendorff! in conformi- 
tate ordinum suorum novissime acceptorum publicavit, inclitam 
familiam comitum de Bethlen restantiis suis ante annum 1783 ex- 
clusive praetensis renunciasse. Quo audito provisor etiam excellen- 
tissimi domini comitis Pauli de Bethlen ? retulit, se etiam eos habere 
ordines, ut restantiis illis ante annum 1783 renunciet exceptis 
tamen restantiis taxarum alpestrium et cauponalium praetensarum. 
Praefectum contra illustrissimi domini Gregorii vicecolonelli Bethlen ? 
assurgendo declarasse,se, usque quo ab illustrissimo principali suo 
ordines eatenus accepisset, nullis plane restantiis renunciare posse; 
denique illustrissimum dominum vicecolonellum ab Heydendorf 
nomine incliti regiminis addidisse, se a parte inclitae militiae renun- 
ciationem et remissionem restantiarum per inclitam familiam oblatam 
non acceptare. Quae licet non nesciam excellentiae vestrae aliunde 
satis cognita esse, eidem humillime referre obsequii mei esse duxi. 
Qui in reliquo perenni obsequii cultu persevero excellentiae vestrae 
humillimus servus Georgius Aranka m. p. Borgo 27. ianuarii 1734. 


595. 


Sagh den 2. Februar 1784. Euer Excellence! Tie rechte Freund— 
idjaft, mit weldjer Sie jeit fo vielen Jahren wier Haus beebrten, er- 
muntert mich, meine Bitte und Butrauen aud) diesfalls an Euer Cr- 
cellence abzuſchicken, welche ui diejen (!) beftebet. Mein Sohn Joſeph,“ 
ber feit 6 Monat auf Reijen nad Cherſon,“ um die Handeljchaft zu 
erlernen und dortigen Gegenden ein Kenntnis zu erwerben, jchrieb mir, 
daß er feine Surüdreije über Hermanftaat nehmen will. Seine Finanzen 
gingen zu Ende; um ihm eine fdleunige Hilfe zu veridjaffen, wende id 
mich ou Euer Excellence mit unterthänigiten Bitte, ihm, meinen Sohn 
Sojeph, 500 ff. vorzuftreden, indeme er Kontumaz machen muß, mithin 
einen (!) Aufenthalt in feiner Burüdreile dadurch veruriadt wird, und 
der rechtichaffene Burid verdient jo viele Attention von mir, aló feine 
Handlungen gemäß find. Dieje 500 fl. will ich mit der größten Dant 
barfeit etwan mit der Diligence oder aber, wenn etivan Ener Excellence 


1 Bal. ©. 611. 

3 Bal. S. 114. 

3 Diefer diente früher als Major im 2. romänifden Grengregiment zu Fuß, 
fein Präfekt hiep Kiszei. 

* Johann Jofeph Graf Feftetics. 

5 Der Schluß bes Sages fehlt. 
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in Wienne mir Semauden anweifen wollen, erftatten. Nehmen Sie mir 
dieje Freiheit nicht ungnädig an; allein wir arme verwaifte Weiber, 
Glück noch vor ung, wenn wir einen alten, wahren Freund in manchen 
VBerlegenheiten ansprechen dörfen. Ich fchrieb dem guten Sohn einige 
Briefe, bie er nicht befam; bitte unterthänigft, ihm diejen einhändigen 
zu laffen. — Es bat geheißen, Euer Excellence fommen naher Wienne, 
id) hatte die größte Freud und wäre gewiß nadjer Wienne für allein, 
Sie ba Au jehen; dann (!) ih nahm gänzlichen Urlaub von die (!) Stätte 
und bin eine Dorfbürgerin geworden. Der Unterjchied ift freilich groß, 
da id aber jenen (!) Gegenftand beraubt bin, dem (!) ich liebte und Hoch 
Ihäßte, jcheint mir erträglicher zu Sein, zwilchen meiner Familie und 
meinem ehrlihen Inwohnern dem (!) Reft von meinen Täge (!) zuzu- 
bringen. — Meine Tochter Eszterhazin,! bie hier ift, tragt mir auf, 
ihre ergebenite Empfehlung zu melden, aud) jego erinnert fie fid) deren 
vielen Gnaden, welche fie von Ihnen empfangen bat. Diit biejen empfehle 
mich ferners jampt meinen Angehörigen in Ihre alte Freundſchaft und 
Gnaden. Bin mit der größten Hochſchätzung Euer Excellence gehorjame 
Dienerin verw. Gr. Festeticsin geb. Gr. Bossany m. p. 


596. 


Cure Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrenſter 
Herr Landesgouverneur! Der Herr Hofrat von Zürffeim ? hat mir 
den Anschluß? mit dem Gejud) augeidjidt, foldjen an Ener Erzellenz zu 
befördern und fein inhaltliches Bitten durch mein Vorwort zu unter- 
ftügen; wollen Euer Exzellenz folchen einige Giltigfeit angedeten zu 
laffen gerufen, fo gejdjiebet mir eine Gnade darunter, erjagten Herrn 
Hofrat gewillfahret zu wijfeu, unb ich werde e8 als eme Hulderweilung 
anjehen, womit Euer Erzellenz mid) beehren. — Bald hoffe id, das 
idon längst gehoffte wahre Vergnügen zu erlangen, Euer Exzellenz in 
Herrmanftadt perjónfid) aufwarten zu können ; jobald hiervon bie verläfjige 
Gewißheit erfahre, werde Hochdenenjelben die vorläufige Nachricht ge- 
Dorjamjt erteilen, inzwiſchen erlaffe mid) zu fernern Gnaden und 
erfterbe in volleften Mejpett Euer Exzellenz ganz gehorſamſter 
Geneyne m. p. Generalmajor. Peterwardein den 2-ten Hors 
nung 1784. 


1 Dal. ©. 408. 
2 Ludwig von Türfheim, Hofrat beim Hoffriegsrate. 
3 Bal. Nr. 593. 
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* 597. 


Hodh- und wohlgeborner Freiherr! Es haben beide königliche 
Gobeiten von Niederland mir ben Auftrag gemacht, den hier anliegenden 
Brief, an Eier Erzellenz zu befördern und Diejelben zu erfuchen, womit 
es gefällig fein wolle, Sid des in ihren Dienften ftebenden Leibchirurgi 
Tepelly anzumehnen,! auf daß felber bei der Auseinanderjegung der nad) 
Abfterben feiner Mutter Hinterbliebenen Verlaſſenſchaft nicht verkürzet 
werden möge, und geharre in vollfommeufter Sodjad)tung Cier Erzellenz 
gehorfamfter Diener 8. F. Eszterhaz. Wien den 3-ten Hornung 1784. 


598. 

Euer Erzellenz, Hochgeborner Freiherr! Euer Erzellenz gütige und 
vernünftige Ginfid)t werden e3 leicht begreifen, daß der Aufenthalt meines 
Mannes? in Ungarn aus feiner andern Urſach herfommt, al3 umb Ber- 
richtung deren Bejchwerniffen, melde er mit feinen Schulduern hatte, 
bie er gezwungen ware, vor feiner Abreis zu befriedigen, umb ſowohl 
jeine Güter der Gefahr zu enziehen (!), als aud) fid) deren vielen Bers 
drießlichfeiten frei zu machen und folglid aud) feinen Dienfte umb fo 
viel beffer und emjiger nadfommen zu fünnen, und da Eure Exzellenz 
diefe billige Urfachen einfeben, jo hoffe fidjerfid), Euer Exzellenz werden 
ihm (!) gnädigſt entichuldigen. Er wird aud) auf Deroſelben Befehle 
erhaltend (!), feine Reife bejd)feunigen und fid) mündlich vor Dero Güte 
bedaufen zu fónnen; unterdeffen erlauben mir Euer Exzellenz, daß id) 
jenes durd) diefe Zeilen verrichten fann und, mid) zu ferneren Gnaden 
empfeblend, die Ehre babe, lebenslänglich mid) zu nennen Euer Exzellenz 
unterthänigfte Dienerin 9tojalie Gr. Csáky geb. Gr. Bethlen m. p. 
Kucklburg den 6-ten Februar 1784. 


599. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Die mir von Euer Erzellenz in betreff 
ber Adführung des Grafen Alerander Zelefi $ nad) Kufſtein weitwendig 
mit dem Generalfommanbo in Siebenbürgen verhandelte und mittel[t 
fdäbbaren Schreibeng vom 24-ten decembris vorigen Jahrg eingeid)idte 
Akten habe Einem löblichen Hoffriegsrat zum Beweis, wie ſchwer aud) 
in geringern Sachen mit dem Generalfommando fortzugehen fete, mit: 





1 Bal. Nr. 589. 

3 Des Grafen Johann 9tepomut Esäfi de ferebtBeg, Dbergefpans bes Roloser 
Romitats. Bal. ©. 258. | 

3 Bal. S. 621. 
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geteilet. Welcher aud) in folge des diesfälligen Erſuchens fid) rüdant- 
wortlid) dahin geäußert: er babe dem Generalfommarnbo mitgegeben, 
fünftig in ben einverftändlich mit dem gubernio zu veraufajjenben Ver- 
fügungen fchleunigfte Hand zu bieten und die Vollziehung der Aller: 
höchsten Befehle, jo viel möglich, zu erleichtern. Wovon id) Euer Erzellenz 
zu benachrichtigen biemit bie Ehre habe, mit vollfommenjter Hochachtung 
verharrend Euer Exzellenz geborfamiter Diener Gr. %. Eszterházi. 
Wien den 7. Febr. 1784. 
600. 

Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine domine 
gratiosissime! Siquidem in conscientia mea convictus sim, in toto 
Transylvaniae prineipatu neminem fuisse aut esse, qui excellentiam 
vestram maiori sinceritate et constantia veneratus fuisset venera- 
returque quam ego, sciam praeterea, quod excellentia vestra tanquam 
caput huius provinciae illis, quos patrocinio suo dignos esse censet, 
prodesse et sciat et velit et possit, molestum delationis meae ne- 
gotium, paternae vestrae excellentiae protectioni praepotentique 
patrocinio summa spe atque fiducia iterum atque iterum recommen- 
dare sustineo supplexque oro, dignetur excellentia vestra fidelia 
ac ardua sub spatio viginti octo annorum principi, regno, patriaeque 
civibus praestita servitia in gratiosam considerationem summere, 
meque delatum quidem sed re vera innocentem sapienti sua mo- 
deratione protegere, nihil certe contra principem, nihil contra prin- 
cipatum, nihil contra leges, nihil contra obligationem officii mei 
commisi, nec quidquam ab uno aut altero violenter aut illegaliter per 
me ademtum est, nec ullam unquam in factis meis maleversationem 
fuisse deus, cordium scrutator, scit, conscientiaque mea testatur, 
possibile tamen est, quod accusatores, qui simul testes sunt, intuitu 
quorundam obiectorum me tanquam possessorem tangentium occa- 
sione investigationis detulerint, quae si mecum communicarentur, 
infundata et insincere relata esse facile demonstrarentur aut certe 
legaliter et de iure facta fuisse eveniret. Durum certe est honesto 
viro, qui totam suam vitam principi et publico sacrificavit, iamque 
sex prolium pater est, tales molestias pati, quae omnia excellentia 
vestra gratiose diiudicare dignetur, humillime porro excellentiam 
vestram rogo, dignetur, hoc quoque paterne mihi indulgere, ut 
antequam res mea in gubernio assummeretur, coram excellentia 
vestra personaliter comparere possim, qui aeterno venerationis cultu 
persisto excellentiae vestrae humillimus servus Daniel Zejk m. p. 
M. Vásárhelly 8-va februarii 1784. 
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601. 


Sagh ben 19. Februar 1784. Euer Excellence! Œeueriter Freund! 
Ta id) befürd)te, ob etwan mein erfte8 Schreiben nicht zu Hände kommen 
wäre, im welden id) gehorjamft gebeten, meinen Sohn  Joseph,! ber 
von Bucarest fommet und bie Kontumaz machen muß, ihm 500 H 
gütigjt vorauftreden, welche id) mit unterthänigiten Dankſagung erjtatten 
werde mad) Euer Excellence ihrer Beltimmung durch die abgehende 
Diligence oder aber in Wienne eine Zahlung zu maden; id) bin recht um 
dem (1) guten Burjchen bejorgt, da er viel Beichwerden in diejer Ex- 
perience de Commerce ausgejtanden, ihm (!) in einer Not zu wiſſen; 
etiwan wird ihm auch die Kontumaz erleichtert werden durch die Unter- 
übung Euer Excellence; find Sie Bater dem Waiſen, der fid) durch 
feinen Fleiß würdig feinen (!) rechtichaffenen Batern ? Angedenfen machen 
will, mit wie viel Kummer, Unruhe ift daS arme Mutterherz beſchwert. 
Nehmen Sie dieſes meine Zutrauen mit Ihrer mir wohl befannten 
Gite, in welche echte Freundſchaft und Gnaden mid) ferners anempfehle, 
die id mit größten (!) HSodadtuug bin Ener Excellence geboriame 
Dienerin, alte Freundin verwitwete Gr. Festetics geb. Gr. Bossany m. p. 


* 602. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Auf das unterm 7-ten et praesen- 
tato lösten februarii am mid) zu erlaffen beliebte Schreiben jehe id) 
mich verbunden, Eurer Exzellenz für die unterdejjen zur Bejorgung der 
dortigen Provinzialbuchhaltereiarbeiten getroffene Vorkehrungen hiermit 
den verbindlichjten Dant abzuftatten und zugleich) zu erinnern, daß Au 
folge der noch vor meinem Eintritt in dag Präſidium Deler Hofrechen: 
fanımer mit der vormaligen fiebenbürgiichen Hoffanzlei unterm 6-ten martii 
geichloffenen und unterm 25-ten April 1782 ausgefertigten Konvention 
S 7-mo dag Redt, alle erledigt werdende Bud;baltereibedtenftungen, 
jedo mit Ausnahm des Buchhalters, zu erjegen und die Dienftoefrete 
auszufertigen, der Hofrechenfammer vorbehalten worden feie. — Da id) 
aber überzeugt bin, daß Eure Erzellenz bei der bisherigen Wahl der 
Buchhaltereifubjeften nadh Tero an der Eigenschaften der Individuen 
habenden Kenntnis vollfommen für bas Beſte des Dienſtes gejorget 
haben werden und dem normali zu folge ohnehin alle Provinzialbuch— 


1 Bal. Nr. 595. 
2 Der 1782 verftorbene Vizepräfident der ungarischen Goffammer Graf Paul 
Seltetics. Bal. €. 121. 
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baltereivorfchläge mit der Meinung des königlichen gubernii anhero 
begleitet und mir mitgeteilet werden, jo werde ich nie ermangeln, die 
zum Beſten des Dienftes anempfohlene, diesfällige individua vorzu— 
wählen und mit Vergnügen dadurch zugleich einen Beweis meiner be- 
londern Hochachtung ablegen, mit welcher ich zu beharren die Ehre 
babe Eurer Erzellenz geborfamiter Diener Karl Gr. unb Herr 
von Binzendorf m. p. Wien den 28-ten februarii 1784. 


603. 


Euer Excellence! Wie glüdlich ift man, wenn man fid) einen (!), 
wahren Freunde bewußt ijt. Diejes erjehe id) aus Sero Schreiben, 
weldyes ich mit ber Deunbigen Poft mit vielen Dant erhalte. Bor alle 
Mühe und Sorgfalt, welde Euer Excellence vor diejen guten Burjchen 
gehabt haben (I). Der glüdliche Hazard, daß er bie Kontumaz geſchwinder 
pafjierte, erfparten ihm noch einige Pfenninge, mit welche (!) er feine 
Rücreije beförderte. Dante nochmalen unterthänigit vor Ihre Gnaden, 
id) bin ganz vergnügt, zu wiffen, daß Sie mein Zutrauen gut genommen 
und auch Dinfüro erlauben in möglich ereigenden (!) Gelegenheiten. — Hier 
bei unà furiert man die lang verjejjene Fieber mit Abwechjelung des (!) 
Suft3 ; wie froh wäre ich, wenn dem Herrn Docteur von Euer Excellence 
einfief, bieber zu jchicfen oder aber nach Baaden, aud) dem Baron Barco! 
bat das Baaden gut gethan. Da fónnten wir ung von unjern verfloffenen 
guten Tägen nach der Reihe beiprechen, glücklich, daß wir nod) weldje 
erwähnen können; bann (!) nur wir Zwei find nod) übrig von unjerer 
lieben SKoterie; ift wahr, der Biſchof Körencz ? gehört aud) dazu; 
diefer ift noch immer frifd und munter, diejen (!) mache ih alle Jabr 
einen Beſuch nader Nayftadt. — Wein Sohn ift glücklich angefommen, 
nebft vielen gefährlichen Waffer, bie er paffieren mußte, die Reis ſchlug 
ihm recht wohl an. Empfehle mid) jambt feiner in Dero Gnaden alten 
echten Freundschaft, bin mit vollfommener Hohadtung von Euer Ex- 
cellence geforjame Dienerin, alte Freundin verw. (Gr. Festetics geb. 
Gr. Bossany m. p. Sagh den 5. Märzen 1784. 





1 Vinzenz Freiherr von Barco, geboren 1718, geftorben 1797 zu Belt. Er 
war [don 1770 Brigadier, fpüter Stadtfonnmandant in Qermannjtabt, 1794 f. Kom: 
miffär beim Landtag unb ftarb als General der Kavallerie. Er mar feit 22. De: 
zember 1761 Ritter bes Maria: Therefienordend. 

? Bal. €. 110. 
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604. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Nullae querelae privatae sunt, 
sed sola altissimi servitii ratio est, cuius intuitu excellentiam vestram 
humillime interpellare sustineo. Ex humillima relatione mea sub 
hodierno sub Nro. 1228 humillime submissa difficultatem in opera- 
tionibus commissionis nostrae admaturandis inde enatam, quod 
milites ea, quae per inclitam familiam comitum Bethlenianorum 
superioribus annis vel servitiorum vel praestationum intuitu elevata 
sunt, sibi rebonificari praetendant, perspicere dignabitur. Quae 
quidem ipsorum praetensio, quantum ad obiectum commissionis 
ad liquidationem restantiarum anni 1783 ordinatae mihi quidem 
sine ullo ad inclitam familiam respectu iusta minus videtur, nisi 
fortasse in casu, dum praeter ordinem in annis prioribus observatum 
elevatio ipsa praecise in anno ipso quaestionato 1783 fieri vellet. 
Ceterum non possum non inprimis domini commissarii illustrissimi 
ab Heydendorf, vicecolonelli,! singularem erga omne iustum et 
aequum legesque patriae ac consuetudinis attentionem et cointelli- 
gentiam laudare. Qui in reliquo me in gratiosissimos excellentiae 
vestrae favores humillime commendans emorior excellentiae vestrae 
humillimus servus Georgius Aranka m p. Borgo 7-a martii 1784. 


605. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Die f. E Geſandtſchaft in Dänemard 
fiebt fid) oft im Fall, unglücklichen f. f. Unterthanen, bie fid) burd) 
Bergehungen durd Dejertion und Auswanderung haben verleiten laffen, 
beizuftehen. — Die große Entfernung von unferem Baterlande erlaubt 
bann aud) nicht, fid) unverzüglich von der Wahrheit ihrer Angebungen 
fid) (!) überzeugen zu können. Sd Din mit defto gröfjerem Vergnügen 
dem Böſewicht, der fid) bei bem Regiment unter dem Namen Brudenthal, 
bei mir aber als den Sohu Eurer Exzellenz vorftellete, an Handen gez 
gangen, alé er fid) erfredit Hatte, eigenhändig gejchriebene Briefe an 
Hochdieſelbe einzujenden. — Ih muß jomit Eure Exzellenz erjuchen, 
die Einſchickung dieſes falichen Briefes, jowie meine Verwendung für 
diejen Avanlurier nicht ungütig aufzunehmen und den ganzen Vorfall 
alg eine olge der Verehrung angulefen, mit welcher id) mid) gegen 


1 Bal. S. 304. 
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ben würdigen Namen Ihrer Familie benehmen wollte. Ich erfterbe mit 
aller Hochachtung Eurer Erzellenz gehorjamfter Diener ‘Freiherr von 
Kolenbady m. p. Kopenhagen den 9-ten März 1784.! 


606. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Ex relatione ad excelsum guber- 
nium regium submissa dignabitur excellentia vestra gratiosissime 
tam preces meas, quam propositionem ex parte inclitae militiae 
coram commissione factum cognoscere. Quantum adhanc dignetur 
excellentia vestra temeritatem meam condonare, quod non iussus 
tenui mea opinione velut praelucere sapientissimo consilio sustinue- 
rim. Non studium erga partes est aut aequitatis neglectus, sed ratio 
officii mei et fidelitatis erga excelsum gubernium regium postulabat. 
Hoc enim est, quod agitur primo, ut praetensiones tam dominales, 
quam contra militares iuxta normativum anni 1770 diiudicentur, 
tandem 2-do ut ea, quae ab anno 1770 contra tenorem normativi 
per milites qua tunc iobbagyones dominis suis praestita sunt, cum 
normativo illo conportentur, excessus omnis e restantiis praetensis 
defalcetur et refundatur; maxime vero 3-tio ut eadem opera totus 
ille actus exequutionis anni 1775 per excelsum gubernium regium 
ad preces familiae ordinatae (an praesente attunc nescio, cum acta 
illa hie inveniri non possint, praesidium tamen guberniale iam 
attunc excellentia vestra tenente) rescindatur, si quidem occasione 
ilius inprimis exequutionis graves quaedam extorsiones factae 
fuissent. Videretur mihi, excellentissime domine, ad haec et quam 
plurima incommoda evitanda aut praetensioni modernae inclitae 
militiae prorsus non deferendum, aut si secus fieri non possit, pro 
anno quasi epochali operationis nostrae annum 1780 figi commodissime 
posse, quum ille sit annus, quo familia generali suo confluxu ele- 
vationem servitiorum determinavit, tentavit atque in parte etiam 
cum aggravio plebis manifesto effectui mancipavit, nec querelae 
ratione elevationis servitiorum supra annum illum ascendant ad- 
modum paucis exceptis. Quantum vero ad preces meas illas pro 
gratioso et efficaci patrocinio sustineo, humillime commendare. In 
reliquo aeterno obsequii cultu perseverans excellentiae vestrae humil- 
limus servus Georgius Aranka m. p. Borgo 3. aprilis 1784. 


! Bol. e 629 f. 
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* 607. 


Hodh und Wohlgeborner Freiherr! CES Haben Se. des Kaiſers 
Majeltät auf meine allerunterthänigfte Nota, mittels welcher id) Eürer 
Exzellenz unterm 10-ten März laufenden Jahrs an mid) erlaffene Zus 
ſchrift begleitet habe, folgende Allerhöchſte Entichliegung zu jchöpfen 
gerubet: „Schreiben Sie dem Baron Brufenthal, daß Sd ihm dafür 
verbunden bin und Mir leid jeie, ihme jo viel Mühe gemacht zu Haben; 
indefjen foll er die Büffeln auf Trieft zu nur abjidjiden und die Un- 
Toten dafür anzeigen, welche ihme fodann gleich erjebt werden würden. 
Joſeph m. pu) — Die gnädigften Ausdrüde, fo dieje Allerhöchſte Ent- 
ſchließung enthält, Haben mid) bewogen, biejelbe Eürer Erzellenz in 
formalibus mitzuteilen. Womit in vollfommenfter Hochachtung beharre 
Eürer Erzellenz gehorjamfter Diener (9. F. Eszterhaz. Wienn den 
6=ten aprilis 1784. 

608. 

Hochwohlgeborner Freiherr, guädiger Herr! Euer Exzellenz guä- 
digften Brief babe ich mit größten (!) Gefühl der Dankbarkeit empfangen, 
und defto empfindlicher wäre mir ed, wenn Euer Exzellenz dieje meine 
jo {päte Antwort vor eine Unachtſamkeit hielten; ich machte eine Kleine 
Reiſe gleich bei meiner Ankunft; man wußte nicht, wo die Briefe regel- 
mäßig geichieft werden follten, und jo blieben jelbe big zu meiner Ankunft 
liegen. Euer Erzellenz väterliche Sorgen und Freundſchaft vor mid) be- 
ſchämen mich, da ich gar Feine Verdienfte bargu gelegt babe, und alle 
diefe Ungelegenheiten, bie idd Ihnen veruriadte, famen aus meiner Eil- 
fevtigfeit; id) jchrieb meiner Mutter, id würde vielleicht Geld vonnöten 
haben zu Anfaufe vier waladiider Pferde, ohne bernad zu jchreiben, 
daß aus dem Kaufe nichts geworden ijt, und meine gute Mutter legte 
dieſes vor eine Not, bie mid) ſelbſt beträfe, au8 und fchrieb Euer Er- 
zellenz, mir beizuftehen; jo bebauerte id, daß meine Eilfertigkeit Ihnen 
jo viel Ungelegenheit urjachte. Euer Exzellenz verzeihen meinen langen 
Brief und erhalten mich in Dero väterlicher Gunſt. Ganz gehorjamiter 
Diener Jean Joseph C. Festetits m. p. Säg 12. April 1784. 


1 Kaifer Sofef Hatte am 28. Januar 1784 an ben Hoffanzler, Grafen 
Eszterhäzi, gejchrieben, der König von Neapel (Ferdinand IV. 1759 bis 1825), 
der durch ibn erfahren babe, daß e3 in Siebenbürgen weiße Büffel gebe, wünſche 
foldje zu erhalten, er móce Brufenthal erfuden, daß er ſolche anichaffe und jenem 
fdide. Tiefer hatte darauf am 10. März 1784 acantmortet, feinem Willen nad) befige 
in Siebenbürgen nur er folde Büffel, unb fid) bereit erllärt, einige berjelben bem 
König von Neapel gugu[djiden. 
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609. 


Sbro Erzellenz, Hochgeborner Reichsfreiherr, bejonber8 hochzuver— 
ehrend-gebietendefter Herr Landesgouverneur! Cier Erzellenz haben mir 
ihon zu jener Beit, als id) mit dem Loudoniſchen Bataillon zu Her- 
manftadt und Wienn in Garnifon geftanden, viele Gnadenbezeigumngen 
erwiejen; vorzüglich haben Euer Erzellenz Frauen Gemahlin Gnaden 
(Hochjeligen Angedenfens) anno 1762 meine Tochter Sophia aus der 
heiligen Taufe zu heben gerubet und mir damalen bie gnädige Erlaubnis 
gegeben, dereinjtens bei heran wachjenden Jahren in allen Angelegenheiten 
bieler meiner Tochter mid) ou Sie verwenden zu dörfen. Gleichwie 
aber Hochdiejelbte nad) bem Ratſchlus des Allerhöchiten ſolche Zeit nicht 
erlebet und meine Tochter dermalen an den Herrn Oberlieutenant von 
Hirichligau,? einen ber vorzüglichften und qualifizierteften Offiziers des 
löblichen Loudoniſchen Regiments veriproden und verheiratet werben folle, 
weilen fid) bierort3 bie MWohlgeborne Frau von Kheviller, Gemahlin 
eines burd Wohlthaten und menjchenfreündlicher Milde berühmten 
Wechſelherrens, erboten, die erforderliche 3000 f. Kaution für fie baar 
zu erlegen und im Stande zu feben, ihr Glüd in Ddiejen Leben beft- 
möglichit zu gründen, jo jefe id) Solches als ein Werf mir von Gott 
augerjehene, ganz bejonbere gnübdige Verfügung an, welcher für meine 
Tochter eine jolche Wohlthäterin erwedet, bie durch ihr gefühlvolles Herz, 
chriftliche Liebe und Werte des Wohlthuns fid) den verbreitejten (!) und 
ohnvergänglichiten Ruhm erworben Dat. — Da nun zu VBollziehung 
diejer Heirat der Taufichein meiner Tochter aus Hermanftadt herbei 
zu bringen erforderlich ijt, id) aber allda gar feinen Freund oder Bekannten, 
an melden mich biesfalf& adreffieren könnte, weiß, jo unterfange id) 
mid) in tiefelter Submiffion, an Euer Exzelleuz zu verwenden und untere 
thänigft zu bitten, für mid) und meiner (!) Tochter die hohe Gnade zu 
haben, jolden Zaufichein von jemanden Dero Hausoffiziere erheben 
und mir ohnmaßgeblichſt naher Brünn zufommen zu laffen. — Ich 
werde diefe mic und den Meinigen erzeigte Gnade lebenslänglich rühmen 
und eingedenft (!) bleiben, auch für Hochdero ferneres Wohlergehen dem 
Allmächtigen in meinem Gebet auzuflehen, mid) eifrigft bejtreben. — 
Su Erwartung biejer guädigen Vittgewährung mid) und der (!) Weinigen, 
welche ihren gang unterthänigiten Reſpekt zu vermelden fid) die Ehre 
gibet, zu fernerer Quid und gnübigen Angedenken unterthänigft empfehle, 


1 1799 ift ein Wilhelm Hirfchligau Oberftlieutenant beim 1. Mährifchen 
Infanterieregiment (Gideon Ernft Loudon). 
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mit tiefefter Verehrung erfterbe Euer Erzellenz ganz unterthänigfter 
Diener 3. v. 9tibe$ m. p. Hauptmann v. London Brünn den 17-ten 
April 1784. 


610. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Heri humillime perscripseram excellentiae vestrae 
candidationem sedis Udvarhely, quibus meis litteris sustineo addere 
et gratiosae excellentiae vestrae submittere litteras originales unius 
viceiudicis regii eiusdem sedis Michaelis Kando,! e quibus clarum 
est, quod intentio erat, me e candidatione excludere. Scheda inter 
iudices pagenses ibi in loco occasione candidationis per exmissarios 
circumlata est et verbis etiam prohibitum, nemo me eligere sus- 
tineat, in Udvarhely sede sunt pagi 220, tot iudices habent vota, 
qui omnes, siquidem me non noscunt, in aliam partem sunt de- 
ducti. Saniores nobiles, qui factionibus quorundam adducere nolue- 
runt, degerunt Nro. 50, ubi nobiles in concreto erant circiter 63. 
Alios etiam consideret excellentia vestra gratiose electos, qui 
pluralitatem habent, et inter illos Sigismundum Toldi,? catholicos 
etiam, an ipsi et quoad capacitatem et quoad praestita servitia mihi 
praeferendi sint, non describo, istos, scio enim, excellentiae vestrae 
optime notos esse. Committo sortem meam unice excellentiae 
vestrae gratiositati, subveniat mihi et elaboret hanc ultimam meam 
consolationem. Nihil aliud offerre possum, quam aeternam fidelitatem, 
corque fidele et consolet me praevie sua gratiosa intentione an 
sperare possim. Quibus me gratiis enixe commendans emorior ex- 
cellentiae vestrae humillimus servus Joann. com. Nemes m. p. Hidvég 
20. aprilis 1784. 


611. 


Excellentissime gubernator regie, regii gubernii praesis (!), 
domine, domine clementissime! Gaudeo et beatum me depraedico, 
excellentissimum in vivis et honoribus diplomaticis superstitem 
esse, cuius immortali et singulari beneficio hactenus constiti. Porro 
etiam confido opem mihi allaturum. Ab anno 1730, quando ob 


1 Michael Kando de Dálya war Aſſeſſor im Udvárhelyer Stuhl, 1785 Vice- 
comes bes Udvärhelyer Komitates unb fpäter Seifiger der Diftriftétafel in M.- 
Vásárhely. 

3 (Sin Graf Sigismund Zbolbi de eadem et N, Szalonta wird 1794 als 
Kämmerer und Dbergefpan ber Mittelſzolnoker Gefpanídaft angeführt. 
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pastorale munus mihi impositum necesse habui, nuntium institutioni 
scholasticae excellentissimarum dignitatum vestrarum remittere, ab 
eo tempore videlicet sub 54 annorum decursu iugi sacri ministerii 
pastoralis munere defunctus, iam aetate ad debile senium vergente 
viribus etiam exhaustis onus contributionis in Haromszek sustinere 
non valeo. Aequum est per tot annos (quod rarum est) deo et 
Christo noctu et interdiu iugiter multis laboribus servientem a 
contributionis onere ad quietem componi. Eatenus oro de genu 
supplici excellentissimum, opem mihi ferre et sublevare, meique 
meminisse dignetur, ephori sui. Excellentissimi regii gubernatoris 
et regii gubernii praesidis cliens et indignus servulus Georgius 
Kókósi, pastor in Heviz submississimus m. p. Heviz 24. aprilis 1784. 


612. 


Méltoságos liber báro gubernátor ur! Kegjelmes uram! En is 
egjgjik excellentziádnak alázatos tisztelóji közűl bátarkadom csekélly 
irasam által gjakarizben már tapastalt kegjességihez follyamadni, 
mint hogj szemellyesen mostan alazatos udvarlásamat nem tehetem, 
olly véget, mivel hogj az napakban szerentséltettem az Udvárhelly 
széki fó királly biroságra 60 votumakkal candidáltattni és a hármas 
numerosban excellentziataknak be is adattni. Alázatosan instálom 
tehát excellentziádat, méltosztassék ez uttal rollam is feledekeny nem 
lenni, hanem hathatos segedelmével engem ezen hivatalra fel segel- 
teni, hogj boldogulhassak én is excellentziádnak tarto bölts kor- 
mányazása alatt, a ki olly szerentsés voltam, hogj még iffiusagamat is 
excellentziádnak szárnyai alatt tóltettem. A ki hoszszasabban fogla- 
latassági alatt most terhire lenni nem kivánván gratziäjäban azallatt 
maradok ; excellentziádnak alázatos hiv szolgaja b. Henter Antal m. p. 
Szt. Demeter 26-a aprilis 1784. 


Der Brief lautet in deutfcher Überjegung: 

Sodgeborener Freiberr, Herr Gubernator, mein gnädiger Herr ! Aud 
id), einer unter den unterthänigiten Verehrern Eurer Erzellenz, erfühne 
mich, in meinem geringen Schreiben mid) an Ihre Won häufig erfahrene 
Gnade zu wenden, da ich perjönlich jebt meine unterthänigite Aufwartung 
nicht machen fann, darum, weil id) in diefen Tagen das Glück Hatte, 
mit 60 Stimmen zum OOberfönigsrichter des Stuhles Udvarhely fan- 
bibiert und im der Bahl der Drei aud) eingegeben zu werden. Darum 
bitte id) Eure Erzellenz unterthänigft, diesmal meiner nicht zu vergefjen, 
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fonbern mir mit Ihrer wirfungsvollen Unterftügung zu biejem Umte zu 
verhelfen, damit aud) ich glücklich werde unter der andauernden, weijen 
Regierung Eurer Erzellenz, der ich jo glücklich war, daß ich aud) meine 
Jugend unter den Flügeln Eurer Exzellenz zugebradyt babe. Indem 
id) Ihnen durd) längere Inanſpruchnahme nun nicht Täftig fein will, 
bleibe ich, Ihrer Gunſt mid) empfehlend, Euer Exzellenz untertbänigfter 
getreuer Diener Baron Anton Henter m. p. Sanft Demeter, ben 
96. April 1784. 
613. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Mitto nomina dulonum et etiam quorundam constitu- 
endorum simul cum punctis et humillima mea reflexione, annecto 
litteras etiam missiles capitanei secundi regiminis pedestris Siculici, 
baronis Rauber,' in pago Bölön sede Miklosvár residentis, qui his 
diebus apud me existens sponte interrogabat, an viderim eirculare, 
quod inter nobiles circumferitur (!), respondebam ipsi, nihil audi- 
visse nec vidisse; coram tribus aliis, qui in cubiculo mecum prae- 
sentes erant, dicebat: es ijt ein Schrift, fie werden nicht ruhen, bis 
man nicht zwei Galgen macht, et quod ipse viderit et habeat copiam 
istius scripti, mihique transmittere velit, quid tandem scripserit, 
hae litterae monstrabunt, fatetur tamen etiam in his, quod viderit 
et legerit. — Jam excellentissime pendebunt omnia ab excellentiae 
vestrae sapienti iudicio et arbitrio ; si mihi liceat tenuem annectere 
opinionem, ego censerem, totam rem ita in connexione, uti in 
punctis descripsi, ab initio incipiendo esse investigandam, quia 
unum aliud dilucidabit. Excellentissime domine, credat firmiter et 
nihil dubitet gratiosa excellentia vestra certe neminem habet in 
toto principatu tam fidelem, constantem et sincerum clientem, 
ego pro servitio regio et gloria gratiosi nominis excellentiae ve- 
strae, quod semper uti patris venerabor, in me suscipiam, adiun- 
gantur mihi quicumque pro concommissariis, videbit excellentia 
vestra veritatem exquiram, et mirabitur excellentia vestra, mira- 
buntur omnes boni viri, quales res et turpes malitiosae machina- 
tiones in clarum prodibunt et a quibus proprii commodi causa 
veniant. Mihi omnes particularitates sunt notae et quis, de quo, 
ubi et qualiter interrogandus, ex plurimis particularibus relatio- 
nibus, quas describere nunc multum esset, bene scio; et nemo 


1 Nilolau3 Freiherr von Rauber. 
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alter taliter exquirere potuit; sed fiat in omnibus, uti gratiosae 
excellentiae vestrae visum fuerit; hoe unum tantum enixe oro, ut 
persuasum sibi habeat, quod ego certe tota mea vita ero suus 
fidelissimus cliens in omnibus sine exceptione et nec secunda, nec 
adversa fortuna unquam ab hoc firmissimo proposito amplius me 
movebit. Addo adhuc particularem aliquam relationem iuvenis no- 
mine Ludovicus Daniel de Vargyas, patruelis cum domino consiliario 
barone Daniel,! antea in turma praetoriana et quidem inter curirios 
serviens, tandem aute biennium locum tenens apud regimen pedestre 
secundum Siculicum factus, anno praeterito officium hoc resignans 
magnam notitiam et amicitiam Vienna apud consiliarios Hungaricos 
et eorundem uxores habens, quod ibidem existens ipse observavi, 
anno adhuc praeterito hinc ex Haromszék Viennam ivit, ab eo 
tempore ibidem alitur, praeterita hieme longe Gyóngyósmi apud 
baronissam Francisco Henterianam ? mansit, nunc iterum Viennam 
rediit, hic erit unicus deputatus, huic continuo expensae a 
quibusdam mittuntur, hic ibidem res sciscitatur et scribit omnia 
in Transylvaniam ; si quidem correspondentiae Viennensibus can- 
cellariae membris prohibitae sint, in autumno ipse erat, qui primum 
scripserat de 40 procento; hoc est certissimum, scio ex certissima 
relatione. Quibus me gratiis et patrocinio excellentiae vestrae com- 
mendans emorior excellentiae vestrae humillimus servus Joann. com. 
Nemes m. p. Hidvég 28. aprilis 1754. 


614. 

Ener Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Voll 
Buverfidt auf Euer Erzellenz weltbefannte Gerechtigkeitstiebe nehme mir 
die Freiheit, Hochdenenjelben meine Rechtsſache unterthänigit angi: 
empfehlen. Der all ift Diejer: Id babe vor einen Fahr an einen 
gewifjen jtebenbürgtchen Edelmann rang von Czerey, majoreunen 
Sohn eines hier verftorbenen Hofrats 5 verjchiedene pretiosa und be- 
jonders feltene Manuſkripten gegen Wechjel für 1500 f. verfaufet. — 
Der Käufer ift indefjen im September a. p. in Cöln am Rhein ge- 
ftorben. — 39 babe feiner in Siebenbürgen noch lebenden Mutter 


— 0 — 





1 Gubernialrat und Kämmerer Baron Stefan Daniel de Varyyas. 

2Freiherr Frang Henter de Sepsi Sz. Iván war Oberlönigsridter von 
Háromszék. Dal. ©. 22. 

3 Bal. ©. 83. 


Bereind: Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 42 
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verjd)iebenen Malen, unter Andern durch den Herrn Hofrat von Donat ! 
idreiben laffen, fie aber antwortete nie, und id) jefe mid) dabero ge- 
nötiget, bei einer hohen Gofitelle einzufommen, damit von feiten eines 
bocylöblichen fiebenbürgiichen gubernii nur erwähnter Frau von Czerey 
eine Erflärung abgefordert wiirde. Dieſe erwarte id) nun mit vieler 
Ungeduld und bitte dahero Œuere Exzellenz auf ba8 demütigite, Die 
Sade jo einzuleiten, damit bie erwähnte Frau von Czerey angehalten 
werde, fid) positive zu erflären, ob fie bie Schulden ihres Sohnes 
zahlen will oder nidt, damit id) meine fernere Schritte Darnad einleiten 
fann. — 39 bitte Euer Erzellenz nochmalen wegen meiner Freiheit um 
Bergebung und erbarre unter demütigiter Anflehung Hochdero 9Broteftion 
in tiefefter Ehrfurcht Euer Erzellenz unterthänig geboriamiter Diener 
Roger m. p. Rittmeister von Toskana Trogonern und Adjutant bei Herrn 
Feldmarſchalllieutenant Graf von 9toftig.? Wienn den 1. Mai 1784. 


615. 

Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr und Landesgouverneur, 
gnädig bodgebietendeiter Herr! Da id) aus Allerhöchſter f. f. Gabe 
vermög an mid) Derabgelangten Hoffriegsrätlichen Zefretë nunmebro zum 
Direftor des Szeredter Diftrifté in Buccovina Allermildeſt ernennet 
worden und jofort burd) bie dafige löbliche Adminiftration zu meiner 
diesfälligen neuen Beſtimmung eilends von hier abgerufen worden bin, 
jo erbeijchet es meine unterthänigite licht, bei biejer nach der all- 
weifeften Sügung des Himmels für mid jo gewünſcht ausgefallenen 
Veränderung Eure bodfreiberriiden Excellence meine Wenigfeit aud) 
auf fünftige Zeiten bemijjejt zu empfehlen, zugleich aber für die bishero 
mir gnädigft eriwiejene hohe Patrocinance ewig verpflidteften Dant ab: 
zuftatten und endlid nod) um die guädige Vermittelung zu flebeu, 
womit Die bei bem Dodjlóblidjeu gubernio vermüg geftern eingeichicdter 
Vorſtelluug angejud)te Subititution eines andern inspectoris über deu 
Borgoer Wegbau môglidit bejdleuniget und ich eben dadurd in den 
Stand gejebet werden möge, ebefteus zu meiner Abreije in die Buccovina 
jdreiten zu können. Der ich Übrigens in tiefftem Reſpekt erfterbe Ener 
bochfreiberrlicher Excellence unterthänigſter Knecht Daniel Hennrich 
m. p. Notarius. Biftrig den 3-ten maii. 1784. 


1 Bal. S. 83. 

3 1788 war Friedrich Morig Graf von Noftig unb Reined et cetera General 
ber ftavallerie und Snbaber eines Dragonerregimenteë, zugleih Hauptmann der 
faif. unb T. f. 2eibgatbe zu Fuß. 
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Ein beiliegendes Folioblatt enthält Folgendes : 

Copia. Nachdeme Se. Majeftät denjelben in Ruckſicht der von 
Ihm angerühmt wordenen guten Eigenichaften und dabero fünftig an- 
gehofft werdenden erjprießlichen und eifrigen Dienften über den von dem 
Herrn Generalmajor Enzenberg! eingelangten Vorſchlag zum Diſtrikts— 
direftor im Sirether (!) Diftrift mit jährlichen achthundert Gulden Gage 
und einhundert Duartiergeld, die vom Tag des abgelegten Juraments 
au laufen anfangen, zu ernennen Allergnädigſt gerubet haben; jo wird 
diefe Allerhöchſte Entihliegung Ihme, Diftriftédireftor, zur Nachricht, 
guten Verficherung und zu dem Ende bedeutet, um vorderift (!) wegen 
Ablegung des Juraments bei der TiftriftSadminiftration fid) behörig Au 
melden, von feinem bisherigen Amt mit Ordnung und Richtigkeit aug- 
zutreten, jofort bie Sbme obliegende Verrichtungen mad) Anordnung der 
Diftriftsadminiftration, an welche Er nad) dem Hoffriegsrat und dem 
Salliziichen Generalfommendo mit der Dependenz hierdurch angewiejen 
wird, mit pflicdytmäßiger Treue, Eifer und aller Redlichkeit zu bejorgen. 
Hadick ? m. p. 

L. S. Ex consilio aulae bellico. Wien den 22-ten martii 1784. 
Kringl m. p. 

An ben Biftriger Notarius Hennrich. 


616. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Oro humillime veniam, quod excellentiam vestram 
tantis laboribus distractum tam crebris molestare praesumam litteris. 
Meminisse dignabitur gratiosa excellentia vestra mei petiti, quod 
unice gratiis et patrocinio excellentiae vestrae commisi, committo- 
que ac enixe oro; hoc unum addere debeo, quod, si impossibile 
esset, salarium supremi iudicis regii cum pensione mea obtinere, 
ita gratiose rem dirigere dignetur, ut pensio mea moderna titulo 
pensionis maneat ; dignetur enim excellentia vestra paterno summere 
cordi, quod pensio mea bis mille florenorum ab Augusto nostro 
gloriose regnante ad dies vitae sit benigne applacidata, hoc ideoque 
amittere esset pro me summa insipientia propter salarium etiam 
duplo maius, eo magis ob minus; ego quidem censerem, quod hanc 
clementiam coniunctam sua Maiestas, quoniam sine omni aerarii 
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aggravio fieret, ob praestita et in futurum fideliter praestanda ser- 
vitia patrocinio excellentiae vestrae conferre posset, et mihi foret 
suprema in mea vita consolatio Gratiosam autem excellentiam vestram 
prout etiam prioribus meis litteris ita nunc quoque in omni parte 
assecuratam esse volo et rogo, quod tota mea adhuc restans vita 
erit in omnibus ad inplenda gratiosa sua iussa conformata, prae- 
terita reparare omnibus viribus annitar et recte monstrabo, quod 
principi fidelis, excellentiae vestrae sincerus, obediens et addic- 
tissimus in servitio secundum excellentiae vestrae manuductionem 
sedulus ero, nihil me ab his vel latum unquam movebit. Exoro 
tantum gratiositatem excellentiae vestrae quibus me commendans 
emorior excellentiae vestrae humillimus servus Joann. com. Nemes 
m. p. Hidvég 18. maii 1784 


617. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Morgen gehe id) auf 
ungefähr 14 Tage über Land. Dies ijt die llrjadje, daß ich nod) heute 
jene Bücher, bie Euer Erzellenz auf dem mir eingejchiekten Verzeichnis 
angejeßet haben, bem Herrn Frank! übergab, der fie weiter nad) Her- 
manftadt befördern wird. Sd Habe biejen Werfen mod) feds andere, 
die nicht im Katalog waren, beigelegt, nämlich: Exposé succinct de 
la contestation qui s’est elevee entre M. Hume et M. Rousseau. 
Londr. 1766. 8, Baumeifters VBerjuch einer Staatsgeihichte von Steyer- 
mof Wien 1780. 8, Alciati emblemata. Lugd. 1564. Ein Gedenkbuch 
mit vielen Wappen und Sinnſprüchen. 8, L'Ordre des francs-maçons 
trahi. à l’orient. 8, Les francs-maçons ecrasés. Suite du livre pre- 
cédant. Amst. 1778. 8, Notice des medailles et de bustes du cabinet 
de M. Pellerin. 1783. 4. Dieje 6 Side, bie vermutlich abgehen, find 
als eine fleine Aufgabe zu den übrigen anziehen. Um eine runde Zahl 
zu haben, dächte id, fónnte der Preis ber übrigen mit Einihluß 6 f. 
für des Morcelli inscriptiones in 4-to von 153 f. auf 150 herabgejeßet 
werden, welche Summe, da bie Sade gar feine Eile bat, ih Euer Er- 
zellen; bitte, nad) größter Gemädlidfeit zu überwachen. — Id befipe 
einen jdjónen Atlas von Siberien des Abbé Chappe, einem anderen, 
welchen die Petersburger Akademie von den rujfiihen Provinzen Derausgab, 
nebft einigen ſehr bübiden geographiichen Handzeichnungen und Planen, 
ferner ein griechiſches Manuſkript des Ladinus in ol. mit der latei- 
nischen Überjegung des Raphael Seiler vom 3. 1572, bie fid) von 


! Bol. ©. 357. 
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jener in den scriptoribus historiae Byz. merklich unterjcheidet. Wenn 
Euer Exzellenz was Entbebrlides von Städte und Königsmünzen haben, 
würde id fie gern dafür eintaujdjen. Meine Gedanken gehen işt auf 
einen Catalogue raisonné aller Stadte und Könige, bie ich befipe, und 
ba id) diefen gern fo reih a(8 möglich auftreten laffen möchte, fo ift 
mir ipt die Ergänzung jeder fehlender Rubrif oder aud) nur jedes ab- 
gehenden typi ungemein jdjügbarer, als nach Dellen Ausgabe. — Seine 
Majeſtät, der Saijer, ber wegen eines zugeftoffenen Rotlaufes feiner 
Reife nadh Ungarn entjagte, ift fait gänzlich wieder hergeftellt. Wie jehr 
wünjdjte id) von ber gänzlihen Genefung aud) Euer Erzellenz bald 
frohe Nachricht zu erhalten! — Wo in aller Welt ift bod) Nd" Vian 
jagte mir hier, er fei ein Weujelmann geworden. So weit id ihn fenne, 
ident es mir nicht allerdings unmahrscheinlich, aber mod) glaube ihs 
dennoch nicht. Da ih an bem Cdjdjal dieſes Mannes vielen Anteil 
nehme, fo wünschte ich wirklich recht fehr etwas Näheres und Sicheres 
von ihm zu wiſſen. Euer Exzellenz dürfen wir zutrauen, daß ich ben 
lieben alten Harpocrates gehörig zu verehren wiffe. — Stögner ? ift 
über Sero gütige Erinnerung febr. gerührt und bat mid), Euer Erzellenz 
derjenigen Hochachtung zu verfichern, mit ber aud) ich lebenslang verharre 
Ener Erzellenz ergebenfter Diener tyr. 9C? Wien den 1. Juni 1784. 


*618. 

Hohwohlgeborner Freiherr! Allerhöchſt Ihro Majeſtät haben über 
die wegen denen nad Neapel abgejchiekten weißen Büffeln von Gier 
Erzellenz an des Herrn Hoffanzlers, Grafen von Eszterházy Erzellenz * 
erlafjene Anzeige ddto 22-ten des jingit verfloffenen Monats, welche 
ih in deffen Abweſenheit zur Allerhöchiten Wiſſenſchaft vorgeleget habe, 
mic Allergnädigft aufzutragen geruhet, daß ich Güer Erzellenz wegen 
Abſchickung dieſer Büffel und der dabei gut getroffenen Anftalten bie 
Allerhöchſte Zufriedenheit zu erkennen geben, anbei aber wegen Ber- 
gütung aller diesfalls gemachten Auslagen die nötige Vorfebrungen 
treffen folle. Sudeme ich nun den erften Zeil Deler Alerhöchiten Re- 
folution mit Vergnügen pflichtichuldigermaffen biemit befolge, erjudje 
ih Cuer Erzellenz in betreff des zweiten, mid) über den Betrag ob- 
bemeldter Auslagen ohnbejchiwert benachrichtigen zu wollen, damit id) 


1 Kogi. Bal. ©. 100. 
3 Bal. ©. 78. 

8 Franz Neumann. 

* Bal. ©. 490. 
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andurd in dem (!) Stand gefebet werde, bie Allerhöchſte Willensmeinung 
auch diesfals in Vollzug zu jegen und wegen Vergütung gedachter Mus- 
lagen dag Nötige vorkehren zu fünnen. Inzwischen aud) mit Berfiderung 
der vollfommenften Sodadtung beharrend Euer Exzellenz gehorſamſter 
Tiener Carl Graf Palffy m. p. Wien den l-ten iunii 1784.! 


619. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! De modalitate transpositionis bonorum Détre- 
chiensium per dominum baronem et fratrem Paulum Kemény? 
vestrae excellentiae sponte commendatorum, antequam Cibinio dis- 
cessissem, locutus omnino cum illo fueram, observavi conditiones 
per excellentiam vestram nefors haud acceptabiles penes 16 mille (!) 
florenos fiendam depositionem per eundem postulari, licet se ul- 
terius vestrae excellentiae insinuaturum fore spoponderit, quae 
propositae, uti spero, per-illum conditiones, si vestrae excellentiae 
displicuerint, suaderem vestrae excellentiae levioribus expensis in 
possessione M. Csán amplissimo territorio gaudente sibi aliquid 
procurare, cuius occasio fors per dominum Ladislaum Baló,* su- 
premum iudicialium vestrae excellentiae ratione suae et domini 
vicecomitis Pauli Boér* portionum ibidem existentium delegetur, 
si pro scopo vestrae excellentiae sufficerent. Quae dum humillime re- 
ferrem gratiis enixe commendatus emorior excellentiae vestrae humil- 
limus servus b. Simon Kemény m. p. Kis-Enyed 3-a iunii 1784. 


* 620. 

Hoch- und wohlgeborner Freiherr! In ſchuldigſter Rüdantwort 
Eurer Exzellenz verehrten Zuichrift vom geftrigen praesentato habe bie 
Ehre, zu verfihern, daß id) die weitere Beförderung von hier nacher (!) 
Neapel derer von Sr. Majeftät, dem Kaifer, dahin beftimmten weien ` 
Diiffeltiere beftens zu bejorgen mir angelegen fein laſſen werde; nur 
folle Eurer Exzellenz mittlerweile erinnern, daß in folge deren von Cr. 
Majeftät mir in Sachen zugefommenen obumittelbaren Aufträge Die 


1 Bol. Dieu S. 654. 

3 Graf Paul Kemény, früher Beifiger der L Tafel, war 1784 Oberfapitän 
von Kóvár. Bal. aud) ©. 83. 

3 Qadislaus Halo de Nagy Batzon, supremus iudex nobilium im Unter: 
albenfer Komitat, 1785 vicecomes bafetbft. 

4 Paul Boer de Kövesd, Vizekomes in demfelben Komitat. 
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aus Siebenbürgen mitfommenbe Meute big nacher Neapel, um die gute 
Pflege und Überlieferung der Tiere an den Ort ihrer Beftimmung 
möglid;ft zu verfichern, abgehen müſſen, mir aber vorbehalte, jo von bem 
Erfolg des Transports, als der Rückkunft gebad)ter Siebenbürger Treib- 
und Begleiter (wofür auch gehörig forgen werde) weitere Nachricht mit. 
zuteilen, der mit allvollkommneſter Godadtung beharre Eurer Erzellenz 
gehborjamfter Diener P. G. v. Brigido m. p. Trieft den 
4-ten Juni 1784. 


* 621. 


Excellentissime domine liber baro et gubernator regie! In 
cosequentiam desiderii excellentiae vestrae acta principia aestima- 
tionis bonorum in Croatia excorporandorum benigna resolutione 
de anno 1781 emanata constabilita in se comprehendentia excel- 
lentiae vestrae ea cum amica requisitione transmitto, ut ex illis 
ea, quae obiectum operationis neoordinatae commissionis, quoad 
statuminandum militiae in Transylvania limitaneae negotium con- 
cernunt, quantocius exquiri et pro requisito usu statim describi 
facere, acta vero originalia denuo et absque mora horsum trans- 
mittere haud gravetur. Qui de reliquo distincta cum veneratione perse- 
vero excellentiae vestrae servus obsequentissimus Georgius 
c. Bánffy m. p. Viennae 5. iunii 1754. 


622. 


Sbro Excellence, gnübdiger Herr! Unter vielem Regen und bei 
einem febr üblen Weg find wir den legt verfloffenen Lonnerftag abends 
glücklich) Dier angelanget. Unterwegs babe id Euer Excellence gnábige 
Befehle in Szkore und Szombotfalva ! ausgerichtet. Im erjteren Ort 
haben wir die Hengfte angefehn und ſolche febr Schön unb ganz gut ge- 
funden. Sn Szomboth erwartet der Präfeftus die Maurer alle Tage 
und miünjdt, damit jolde ihre Arbeit während den Sommertägen aus- 
fertigen mögn, inbeme der Anwurf, welcher im Spätherbjt gemacht 
worden, feine Dauer veripridt, ja an manchen Orten fih jebt Von 
abzulöjen anfangt. Die für den Präfektus beltimmte Wohnung ift 





1 Das Dominium Szombathfalva und in der Porumbader Herrſchaft bie 
Portion Sforej war feit 1759 bem Freiherrn Samuel von Brufenthal fubinffridiert 
und als ber $yogarafdjer Tiftrift der fähfiishen Nation 1768 für 200.000 fl. auf 
99 Jahre inffribiert wurde, überließ fie ihm diefe und bas Gebirge Nemaje eben; 
falls auf 99 Sabre für 36.000 RS. Goaler a. a. D. 20, 26 f. 
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nun ganz fertig und vedjt ſchön, beſonders empfiehlt fid) bie Arbeit des 
Tiſchlers, ſowohl an ben Böden, als aud) an beu Fenftern und Thüren. 
Er glaubt, zu einer Seite des oberen Stods mit ben Fenſtern und 
Zhüren in 8 big 10 Zügen fertig zu werden. Der Eteinmeb ift bereits 
nach Persány gegangen, um bajelbít bie nod) erforderliche Steine zu- 
Jammenzubringen. — Die Biaterfrüdte im Fogaraſcher Diftrift ftehn 
jebr übel, im Cronſtädter Tiltrifte aber außerordentlich Schön, demohn- 
geachtet ift den legten Marftag ein Kübel Korn für 3 pt. und ein 
Kübel Kukuruz für 26 Groſchen verfauft worden, woran nad) der 
Meinung hieliger Leute bie anhaltende Trücene (!), wodurd bie Sommer- 
frite am Wachstum gehindert worden, Schuld gewejen fein foll, welche 
Uriade, da es nun Dinlángfid) geregnet bat, ohnehin aufböret. — Die 
Sommunifationsitraffe, welche wir von Fogaras hieherwärts befahren, 
wird jehr verwahrlojet, über viele Brücken, weldje aujonjten ganz jauber 
verfertiget wären, fann man micht fahren, weilen die Brüden Dod) ftehn 
und der Weg zu folden von beiden Seiten wicht angefüllt ijt oder, 
wann er vielleicht angefüllet war, fid) bergejtalt gejebt Dat, daß man 
nicht auf bie Brude fommen fann. Dieſer Umftand ſowohl aí8 aud, 
weilen bie Straffe jelbjt an vielen Orten jer ausgefahren ift, madjt, 
daß bie Neijenden über bie neben bem Weg gezogene Gräben weg: 
fahren und fit auf den Seiten gewöhnlichermafjen bequemere Pläße 
zum befahren fuchen. Sn dem Persänyer und Beidner Wald beftebet 
nod) bie alte Strafje, weilen bie neue, welde auf der Linfen Seite bes 
alten Weges angetragen worden, nod) lange nicht zu befahren ift. Ich 
babe hierüber mit den Zeydner und Sárkányer Banren geredet, welche 
fid) vou dem nenen Weg viele Erleichterung verjprechen, indemne durch 
joichen einen großen Teil derer Anhöhen ausgewichen würde. Weilen 
indeſſen an deffen Ausfertigung bis nod) feine Hand angelegt wird, jo 
hat der biefige Veagiftrat für wenigen Tägen zur Augbefferung des alten 
Weges die Anstalten gemacht, und es liegen bereits viele Stämme oder 
Bäume neben der Strafje, welche in den Prügelweg eingezogen werden 
jollen. — Hier haben wir unjer Geichäft den eriten Tag nad) unjerer 
Ankunft angefangen und big jebt die Titel derer Proventen ecuieret, 
unb von denen Einkünften aus den 6 Jahren von 1778 big 1784 ex- 
clusive die Mittelſumme bereet. Überhaupt glaube ich, daß das erfte 
Geſchäft ung nicht lange aufhalten werde; wag aber die anderen Be: 





1 Die Gubernialräte Michael von Brulentbal und Emerid von Tabtori 
waren vom Guberniunt zur Aufnahme des bortigen Aktiv: und Paſſivſtandes nad 
Kronftadt gefdidt worden. Vgl. Melgl:Herrmann. II, 202 ff. 
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ſchwerden betrifft, welche mir gejtern abends vermüg einem unterem 
20-ften Mai datierten Gubernialdekret bekommen haben, fo dörften foldje 
weitläufig werden und daher mehr Beit erforderen. — Die Gronjtábter 
find für mid) unfennbar, die Einigkeit unter denen Beambten und Der 
MWohlitand unter diefen jomobf, als aud) unter denen Bürgern, welche 
ehemals vielfältig hervorleuchteten, find größtenteilg verſchwunden und in 
ihre Stelle Zwietrad;t, Weißtrauen und Armut getreten. — Ber Herr 
Sroniuà und ronenthal? ſehn chief zuſammen, Erjterer jcheint ent- 
ſchloſſen zu fein, feine Klagen freimütig vorzubringen und der Zweite 
würde fid) gerne mit allen Beleidigten ausjöhnen, wann dieje feiner der- 
maligen Schmiegung traueten. Allein die Erbitterung wider ihm ift zu 
groß und zu allgemein, ala daß eine gütige Beilegung gehofft werden 
könnte. Ich werde nicht verjäumen, Euer Excellence von bem Fortgang 
uujerer Geichäfte ben weiteren unterthänigiten Bericht abzuftatten. Der 
id) mit tieffter Ehrfurcht bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unter: 
thänigfter Diener Michael von Brufenthal. Cronftadt den 6. iunii 1784. 


623. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine ac patrone gratiosissime! Relationi nostrae ad excelsum 
gubernium regium sub hodierno humillime submissae pro uberiori 
excellentiae vestrae informatione humillime addo: Operationes no- 
stras ex eo etiam longius protrahi, quod per partes ipsas queru- 
latas non in eo laboretur, quomodo tricae alias copiosae expediantur, 
sed quomodo illae inexplicabiles evadant, quo ipso quidem tricae 
augentur tempusque sine fructu protrahitur, pro hodiernis tamen 
circumstantiis veritas occuli nequit. Similiter ex eo etiam, quod 
domini cancellistae fiscales ad latus commissionis constituti ab in- 
stantiis suis eiusmodi ordines habent, ne se in ea, quae contri- 
butionalia tangunt, immisceant, verum ea solum tractent, quae 
dominalia concernunt, unde nos laboribus obruimur, dum ipsi in- 
terim totos dies et hebdomades otiantur, veluti non stipendio prin- 
cipis sed privatorum provisi et tamquam tractatio contributionalium 
non aeque ad altissimum servitium pertineret. atque dominalıum. 
Quae licet mihi videantur directe contra sensum altissimarum or- 
dinationum novissime pro cynosura editarum fieri, queri tamen 





1 Der Kronftädter Stadtrichter Michael Fronius unb ber Senutor Mihael 
G(oo8 von Eronenthal. Bal. ebenda II, 179 jf. 
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eatenus licitum non putavi, excellentiae vero vestrae pro notitia 
elusdem at qualiternam in medio eorum, qui provincialia acutissimis 
oculis cernere ac etiam desuper nefors referre non desunt, piissimis 
et sapientissimis caesareis intentionibus obsequatur, humillime no- 
tificandum duxi, nullo privato studio, sed publico, cuius clavum 
excellentia vestra tenet, pro necessaria nefors eiusdem et praevia 
notitia Qui in reliquo homagiali cum obsequio perenno excellentiae 
vestrae humillimus servus Georgius Aranka m. p. Borgo 12.iunii 1784. 


624. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Unfere Diefige Geichäfte könnten 
in wenigen Zügen zu Ende gebracht werden, wenn bie vielen Klagen 
wieder den Cronenthal?! fole nicht weitläuftig und verwirrt madeten. 
Die meisten Rechnungen find bereits revidiert und bie Nechnungsleger 
zum Teil abfolviert, größtenteil3 aber liquidiert worden, daß es demnach 
dermalen Dauptiádjlid) nur auf bie Bezahlung ankommt, wegen welder 
fid) ein vorzügliches Hindernie in dem äußert, daß einige Rechnungs— 
leger, weilen ihre Nechnungen in vielen Jahren nicht abgeforbert und 
ihren Prävarifationen nicht nachgejehen worden, bei aufgehäufter Schulden: 
laft zu bezahlen unvermögend find, die Kommunität demmach verlangt, 
daß bie inspectores, deren Nachläfjigkeit Hauptjächlich daran ſchuld jet, 
bie publique Cassa entihädigen mögen. Auf eine Anfrage, welche diejer- 
wegen von feiten Der Kommunität an den Magiftrat gemacht worden, 
bat fid) derjelbe mod) nidt erfläret, und es jcheint, daß jchwer eine 
befriedigende Erklärung erfolgen werde, weilen bie magistratuales fid) 
nicht leicht eine fo drüdende Verbindlichkeit auflegen werden. Die hiefige 
Reviſionskommiſſion, welde gröftenteil3 aus Kommmmitätsverwandten 
beftebt, verdient meiner Meinung nach viele Achtung, fie geht ihren Weg 
gerade fort, jucht oer Gahe auf den Grund zu jehn, macht ihre Auf 
stellungen ohne Rückſicht und läßt fid) burd GroBipredjereien gar nicht 
irre machen. Nur die Unterftügung von feiten deg Magiſtrats follte 
nachdrücdlidyer jeu, fo fónnte durd) die Operation diejer Kommiffion 
bald Ordnung und Nichtigkeit in der biefigen ófonomijdjen Adminiſtration 
eingeführt werden. Die Rommunität hat uns eine Erläuterung derer 
Cuer Erzellenz eingereichten Klagen übergeben, in welcher fie den 
Gronentfat, Grat, Bruſs, Dürr unb Schoppel? als Leute angeben, 

1 Bal. €. 667. 

3 Johann Gräff mar 1781 zum Ctabtfannen ernannt worden, nachdem er 
vorher Dberlieutenant unb 3tednungéfübrer gewefen mar, bie Senatoren Johann 
Bruk, Johann Georg Dürr und Georg Cdoppel waren Konvertiten. 
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welche nad) denen von Sbro Venjeftät geäußerten Grundjäßen zum Dienft 
uutauglid wären. Bei Einigen führen fie zum Beweis ihrer Angabe 
Tbatjaden an, bei Anderen berufen fie fid) auf flabtfunbige Fehler und 
Schwachheiten. Wir werden ung beftreben, Euer Erzellenz gnädiger Ge- 
ſinnung gemäß alle Umftände genau zu erforiden, um Ener Erzellenz 
einen ausführlichen und richtigen Bericht ab[tatten zu fönnen. — Es 
bat das f. [. Gubernium fid) freilit an Euer Exzellenz Propofition 
nicht mur nicht ganz gehalten, jondern auch wegen deg zweiten und auf- 
getragenen Geſchäfts dem hiefigen Magiftrat gar nichts befannt gemacht, 
welches bei ber Dreiftigteit einiger Beklagten leicht zu Einwendungen 
Anlaß geben könnte. — Die faiferliche Hengite, ſowohl bie für bie 
Brovinzialftutten beftimmte, a(8 auch bie vom Marko bereingebrechte, 
babe ich gejehen, erftere find gut bejorgt, und damit heur bereits 81 
Ctutten belegt worden, wie viele Füllen von ber vorjährigen Beſchellung 
gefallen, bat mir weder ber Obers nod) Unterinipeftor mit Gewißheit 
jagen fónnen; bie Mutmaßung aber ift, daß gegen 30 Füllen zu hoffen 
wären. Tie vom iarfo Dereingebradjte Hengfte find nicht wert, daß 
man fie aus anderen Länderen zujanımengefucht bat. (3 jdjeint, als 
wäre bei deren Einfaufung nur auf die vorgejchriebene Höhe und 
Alter gejehen worden, indeme id) an ihnen weder Schönheit, nod) dag 
geur, weldes man bei berfei zur Fortpflanzung beftimmten Pferden 
hauptſächlich ſucht, antreffe; überhaupt fann man fie bis auf zwei Stud, 
welche in bie Klaſſe der Meittelmäßigfeit gejegt werden können, mit 
denen fiebenbürgiichen Geftüttpferden gar nicht vergleichen. — Huel 
Steuigfeiten habe ich hier erfahren; bie eine bringt der hiefige Plebanus 
aus der Csik mit, daß nämlid Œeine Erxzellenz, der Bijdjof,? den 
nächitfofgenden Auguft eine Reife nad) Wien machen wolle. Die zweite 
fommt aus Herrmanftadt von dem Kanzelliiten Motok und geht uns 
näher an, inbeme mad) folder die Verlegung des gubernii ganz ficher 
fei und nur noch unter den 2 Stern. Gr. Wardein und Slaujenburg 
eing zu bejtimmen fomme.* Sd Halte zwar diefe Nachricht für ein 
Tflafter, welches zu einiger Linderung der burd) bie teutiche Sprache 
geichlagenen Ichmerzhaften Wunde erfunden worden, indefien deint man 


1 Kaifer Syofef II. Hatte zur Berbefflerung der fiebenbürgifhen Pferdezucht 
jährliche 4000 fl. gewidmet und ließ 1784 in der Waladhei zu diefem Zwecke Hengſte 
anfaufen. 

3 Ignaz Graf Batthyani. Bol. €. 382. 

3 Die Verlegung bes Guberniums mad) Rlaufenburg erfolgte erft mit f. 
Reffript vom 22. Juli 1791. Herrmann:Melgl a. a. D. II, 285. 
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heutzutage auf Alles gefaßt fein zu men, — Meine Frau und Todter 
füffen Euer Excellence unterthänigit die Hände. Die vorteilhafte Bors 
jtellung, welche fid) beide von Gronítabt gemadyt hatten, bat fid) ziemlich 
geändert unb fie fragen fleißig nad) dem Ende unſerer Geſchäfte. — 
Sd) empfehle mid) Ener Erzellenz zu hoher Gnade und bin mit tieffter 
Ehrfurcht Euer Excellence unterthänigfter Diener Mid. von Brufenthal. 
Grouftadt den 13. iunii 1784. 


625. 

Brád 19-a iunii 1784. Excellentissime domine gubernator, 
domine gratiosissime! Cum ad recipienda bona Mikolaiana divisione 
mediante mihi obventa Claudiopolim et abinde Szomosfalvam ad 
condictum terminum discedere debeam, demisse excellentiam vestram 
oro, dignetur mihi facultatem concedere, ut a prima iulii usque 
ad duodecimam eiusdem ab officio meo abesse possim, congruas 
faciurus dispositiones, ne exiguo hoc tempore altissimum servitium 
ullum detrimentum patiatur. — Demisse excellentiae vestrae in me- 
moriam revoco investigationis Halmágiensis discussionem. Rustici 
enim eiates, cum de novo pro anno currenti praestanda praestare 
debeant, iterum inquieti esse incipiunt. — In vicino comitatu Ara- 
diensi latrones in tres divisi partes qua qua versus grassantur, 
in hoc circulo, quae dei est benedictio, nihil adhuc mali patrarunt, 
neque metuo, illos aliquid ausuros. Istud me unice angit, quod 
praeattactus comitatus manum militarem a consilio locumtenen- 
tiali petierit, quem, si obtinuerit, latrones per milites prosecuti et 
in arctum redacti, ex hacque parte minorem habentes resistentiam 
metuo, ne hac irrumpant, vexum hoc in casu constitui, regium 
gubernium pro manu quoque militari et quidem maiori orare. 
His me solitis gratiis demisse commendans maneo excellentiae 
vestrae humillimus servus B. Antonius Josika m. p. 


626. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Sustineo humillimum meum ad excelsi regii gubernii 
commissionales factum responsum excellentiae vestrae accludere 
et gratiositatem, aequanimitatem gratiosae excellentiae vestrae hu- 
milime exorare; ne molestiam causem cum longiori scriptura, 
oro enixe, dignetur excellentia vestra id perlegere, paterno sum- 
mere cordi et in lustissima hac mea causa gratiose assistere, ne 
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indigne patiar. Quibus memet ipsum, omnemque meam fortunam 
expertis excellentiae vestrae gratiis et potenti patrocinio com- 
mendans emorior excellentiae vestrae bumillimus servus et cliens 
Ioann. com. Nemes m. p. Hidvég 22. iunii 1784. 


627. 

Sbro Excellence, gnädiger Herr! Da wir nun endlich bie uns 
aufgetragnen Geſchäfte geendiget zu haben glauben, fo werden wir morgen 
früh unjere 9tüdreije antreten und hoffen mit Gottes Hilfe übermorgen 
in Herrmanftadt eintreffen zu fóunen, wo wir fodann über unjere ganze 
Berrihtung Euer Excellence den pflichtmäßigen Bericht vorzulegen nicht 
ermanglen werden; vorläufig aber halte ich es für meine Schuldigfeit, 
Euer Excellence unterthänigft zu berichten, daß jene Klagen der Kom- 
mumität, welche bie Vlominijtration und bejouber8 die Hinderniffe in 
Abficht auf bie Rechnungsrevilion betreffen, größtenteild zur Beruhigung 
der Hagführenden Kommunität gehoben worden. Was die Klagen wider 
den Herrn von Cronenthal! anbelanget; jo Haben fid) jofd)e beinahe 
alle beftätiget, und feine feichte Verantwortung jcheinet zu feiner Gute 
Ihuldigung nicht viel zu helfen. Er bat fid) fo viele Vergebungen zu 
ſchulden kommen laffen, daß man dabei über feine VBerwegenheit und 
unvernünftiges Wejen erftaunen muß. — Es ift mir mm gar fein 
Nätjel mehr, wie beide Brüder zu einem anfehnlichen Vermögen gelangen 
fünnen.? Allein es bürfte aud) bei biejen bie Zufunft lehren, wie wenig 
Segen auf bem Gut liegt, welches von dem Scdyweiß des ärmeren Teils 
Menſchen zujammengejcharret worden. — Die Rauber haben dieje 
ganze Gegend in Unruhe gefeßt, beinahe jeden Tag hört man von 
Ausplünderungen und anderen Gewaltthätigfeiten, welche fie verüben.? 
Su Vladeny haben fie nádjten Donnerftag 2 von dem Graf Ludwig 
Kálnoki* zu feiner Sicherheit vorausgeſchickte Szeflerhujaren des bei 
fid) gehabten Gewehres beraubt, bei welcher Gelegenheit auch einigen 
Zeydner Subrleuten eben aud) in Vledény im Angeſicht derer Dorféleute 
bei hellem Zag 4 Pferde ausgeſpannt und weggenommen worden. Gfeid) 
den anderen Zug darauf find von denen auf hiefigem Wochenmarft ge- 
wejenen Leuten im freien ‘Felde gegen 20 PBartieen angehalten worden. 
ES find, wie die meiften Nachrichten zujfammentreffen, 9 Rauber bei- 





1 Bal. ©. 667. 

3 Senator Michael und Komes Johann Cloos von Gronenthal. 
3 Bal. Herrmann:Melgl a. a. À. IL, 163 f. 

s Dal. ©. 102. 
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fammen, feiner von ihnen huſariſch, bie übrigen aber griechisch aeffeibet, 
alle aber ſtark bewaffnet und wohl beritten. Der Graf Kálnoki hat 
bei jo bewandten Umftänden e3 nicht für ratjam gehalten, feine Reife 
weiter fortzujeßen, fjondern ijt wieder nad) Köröspatak zurudgefehret. 
Sn Persány ift der Wirt und Wirtin febr mißhandelt worden, jo daß 
an dem Auffommen Ichterer wenig Hoffnung fein fol. Das Geld, 
welches von dort mitgenommen worden, ward im Aufaug verjd)iebent(id) 
angegeben, jebt aber weiß man verläßlih, daß e$ nidt mehr als 
60 u. fl. gewejen find. Um weiteren Gewaltthätigketten Einhalt zu 
thun, find geftern abends von dem hier befindlichen Oroßiſchen Bataillon 
80 Peann Hinausmarjchiert, welche in die Dörfer, wo bie Rauber am 
meiften herum zu jtreifen pflegen, verteilt werden. Auch find bie bes 
nadbarten tabulae continuae wegen Verfolgung diejer Leute angegangen 
worden, fo daß man glaubt, in wenig Xügen die Sicherheit herftellen 
zu fünnen. Wir hoffen, da wir viele beiſammen find, die Mee ohne ` 
Gefahr antreten zu fónnen, folgliden werde bie Raubergeididte ung 
nicht aufhalten. — In der Hoffnung, daß Euer Exzellenz unjere 
greibeit nicht ungnábig nehmen werden, gedbenfen wir bie erfte Station 
in Szombothfalva zu machen und ben zweiten Tag unjerer Reife aud) 
in gred einzufehren. Sd) füjje neb[t denen Meinigen Euer Excellence 
unterthänigit die Hände und bin mit tieffter Ehrfurdyt Euer Excellence 
unterthänigfter Diener Michael von Brufenthal m. p. Gronjtabt ben 
27. iunii 1784. 
628. 

Hochwohlgeborner Herr Baron und königlicher Gubernator, in- 
ſonders hochzuehrender Herr! Der Herr von Petty,! ein englischer 
Kavalier, wurde bieber an den Chevalier Keith, engliſchen Miniſter an 
unjerem Hofe,? adrefjiert und Dat den vorigen Faſching mit jeiner Mylady 
unb jungen Fräuln Tochter hier in Belt augebradt. Von Dier gungen 
fie nah Wienn gurud. Jetzo aber follen fie entweder ſchon in Siebens 
bürgen fein ober werden fie nádjjtens anfommen. Bei ihrem hiefigen 
Aufenthalt bat mich biejer würdige Kavalier in voraus, in biejem Falle 
Empfehlungsbriefe wegen feiner nah Siebenbürgen, bejonders aber an 
Euer Exzellenz zu erlafjen. Sd veriprad es ihm aud) und erfülle jego 
mein Berjprechen mit dejto gröfjerer Freude, je id) eimesteil3 durd) 

1 Sir Sy. Petty. 

3 Lord Robert Murray:Seith, feit 1752 brittifder Gefanbter am Wiener Hof, 
und zwar vom Sabre 1754 an mit dem Titel eines bevollmädtigten Minifters. 
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eigene Erfahrung mehr überzeugt bin, wie febr fid) diefe kleine reijende 
Gejeljdjaft ber guten Aufnahme und Hochachtung durch ihre idjóne 
Eigenjchaften und untadelhafte Aufführung würdig maht und je ich von 
der anderen Seite ficherer bin, daß Euer Exzellenz fid) eine Freude daraus ` 
zu machen pflegen, einen jeden, insbejondere aber verdienjtunfle Reiſende, 
burd) Sore Güte und Gefälligkeit zu verbinden und ihnen deu dortigen 
Aufenthalt angenehm zu machen. Ich habe bie Ehre, mit der tiefiten 
Ehrfurcht zu verharren Eurer Erzellenz unterthänigfter Diener Joſeph 
Gr. Teleki m. p. ejt beu 30-ten iunii 1784. 


629. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
ac patrone gratiosissime! Innotuit mihi, ad querelas reformatorum 
Hóltmaros sub titulo vivi aerarii palliate agentis contra me suae 
maiestati sacratissimae porrectas relationem per tabulam continuam 
comitatus Tordensis excelso regio gubernio proximius iam sub- 
missam esse; nihil dubito, quod secundum iustissimas et bene 
documentatas meas reflexiones insinceritatem calumniosarum nimis 
accusationum praelaudata tabula excelso regio gubernio opinione 
sua iustitiam secundatura repraesentare debuerit. Quia tamen ex- 
positio querulantium nimis temeraria me publicae pacis turbatorem, 
vivi aerarii studiosum depraedatorem, sanguinarium, flammis et 
armis grassantem et se se per me totaliter enervatos, contributionis 
pendendae amplius haud capaces ex eo fortiter assererent, quod 
aggeres in praeiudicium molae meae antiquissimae Disznajoiensis 
erectos in illa media fluvii parte, quae secundum decretum tripartitum 
p. 1l-mae tit. 87 ad possessionem Disznajo, ubi possessor sum, 
spectabat, ne videlicet annuali praescriptione interventa iuxta de- 
cretum p. 1-mae t. 68 ad litis molestias devenire debeam, eadem 
lege facultatus et secundum usum antiquum in similibus praeiudiciis 
intra anniversarium turbandis dissecare tentavi. Licet tunc etiam 
illi meos homines et praesertim provisorem nobilem nihil aliud 
facientem, quam in sola aggeris dissecatione et in media solum 
parte fluvii ad possessionem Disznajé spectantis licita occupatum 
aggressis militibus ibidem inquartirizantibus clam et praevie sibi 
adsociatis laetaliter percusserunt ac processu eatenus per eundem 
instituto factum suum per contractum litis intermedio initum vi 
decreti p. l-mae t. 62 nequaquam rescindibilem recognoverunt. 
Mola et aggeres autem expost iudicialiter etiam dissipati eatenus 
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querulantes convicti ac executi sint adeo, quod omnes illorum con- 
cinnatas accusationes sub gratiosa excellentiae protectione vestrae 
refutare facile queam, ne tamen aliqua mihi sub praeviis titulis et 
" expositionibus nunc adeo delicatis improvise inuratur ignomia per 
incipiendas indefesse illorum impressiones et exhibendas ne fors 
inquisitorias interessatis plerumque ipsorummet querulantium iure 
conventorum et convictorum fassionibus repletas per me in foro 
contradictor.o non autem via instantiae facile refutandas, vestrae 
excellentiae demisse ovo, dignetur relationis illius tantisper solum 
fiendam sepositionem illustrissimo referenti consiliario gratiose in- 
timare, donec necessarias in re tanti momenti informationes et ipse 
promovere valebo, quod sine mora hinc adhuc expedire festinabo. 
Qui penes gratiosum vestrae excellentiae indultum pro evoluta 
periodo dispensatus nihil adhuc circa privata facere valens periculo- 
sissima 5 prolium simul inopinate aegrotatione impeditus, ut dehinc 
acidularum saltem aquarum solitam curam pro sanitate praeservanda 
hic in loco perficere possim, mihi indulgeri demisse peto. Qui gratiis 
enixe commendatus emorior excellentiae vestrae humillimus servus 
b. Simon Kemény m. p. Véts 3-a iulii 1784. 


* 630. 

Cuer Erzellenz, bod- und wohlgeborner Reichsfreiherr, Dod 
verehrendefter Herr Landesgouverneur! Was Cuer Erzellenz in der 
verehrenden Zuſchrift vom 23-ten abgewichenen Monats wegen nunmehro 
angelangter Froatiiher Schätzungsnorma und welche Beranlafjung Hod- 
Diejelben diejerhalb getroffen, mir zu eröffnen geruben, biervor erftatte 
meinen ganz geborjamiten Dant und bitte redyt augelegenft dieje Norma, 
Sowie Euer Exzellenz folde zu alldortigem Gebrauch nehmen laffen, an 
mich in Abjchrift anbero beliebigft gelangend zu machen, damit ich einft- 
weilen, ohnangejehen anderer aufhabend wichtiger Gefchäfte bod) inzwijchen 
hiervon Einfiht und der Zukunft halber vorbereitenden Gebrauch nehmen 
tann. — Finden Euer Erzellenz über diejen Gegenftand mir aud) Hod- 
derojelben bejondere Geſinnungen bodgefälligit an Handen zu geben, 
fo werde ich bierdurd um fo mehr verbunden und von der Gnade 
neuerlich überzeugt werden, welche Euer Erzellenz immer für mid) gebegt, 
in die id) mich ferners erlaffe und in vollfommmefter Ehrfurcht erfterbe 
Euer Gpelleng unterthbänig gehorjamfter Geneyne m. p. 
Gralmajor. Panzowa den 6-ten iulii. 1784. 
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631. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
ac patrone gratiosissime! Cogor excellentiae vestrae ob brevitatem 
temporis speciem facti et seriem argumentationum ad querelas 
Hotmarosiensium suae maiestati sacratissimae porrectas hungarico 
idiomate et sine arte procuratoria in sua puritate ac sinceritate 
accludere.! Ne sim, liumillime oro, vestrae excellentiae molestus, 
penetrat etenim viscera rabiosa rusticorum me feriens accusatio 
adeoque me licet innocens defendere necessitor, nobilis contra 
rusticos, iustus iurium meorum defensor contra potentiarios hominum 
meorum aggressores, verberatores ef cruciatores, ne sim, humillime 
oro, molestus, qui refugium in gratiosa excellentiae vestrae pro- 
tectione quero, tot vicibus iam ab illis via instantiae indirecta 
lacessitus, ut imponatur finis iam aliquando molestiarum hac in parte 
mearum. Viam iuris per excelsum regium gubernium 27. iunii 1780 
Nr. 5612, 5629 hoc in substrato determinatam non reformido, 
nobilis enim legitime citatus iuri stare tenetur, probe scio, ast via 
tam tam indirecta publicae pacis turbatorem, plebis contribuentis 
expilatorem turpis lucri causa litigatorem augustissimo meo im- 
peratore nominari acerbe fero. Agunt sub pallio plebis contribuentis, 
ast negotium meum cum ecclesia reformatorum subversabatur, 
deplorant suum enervatum statum, verum paenam convictivam non 
individui contribuentes, sed fundus ecclesiae publicus supportavit 
et contribuens communitas non minori facultate, quam autea pollet, 
prout haec edocui, et si secus contribuentes a prosecutionibus lega- 
libus lege executi haud sint. Dignetur vestra excellentia partes 
meas gratiose suscipere et ne aliqua ignominia mihi legaliter ac 
legibus praeeuntibus procedenti inuratur, gratiose protegere, habent 
viam querulantes, legalitatem contractus litis intermedio initi (nun- 
quam rescindibilis) per excelsum regium gubernium monstrata via 
iuris contra disputandi ; Georgius etiam Csatlós, primarius provisoris 
vitae insidiator e contractualibus merito exclusus, si non compla- 
naverit, se defendendi, quo inviari illos humillime peto. Non deero 
hac etiam in parte tantam excellentiae gratiositatem ad cineres usque 
venerari. Qui gratiis enixe commendatus emorior excellentiae vestrae 
humillimus servus b. Simon Kemény m. p. Véts 6-a iulii 1784. 


1 Fehlt. 


Vereins-Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heit 2. 43 
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632. 


Ihro Excellence, hochyeborener Freiherr und königlicher Landes: 
gubernator, gnábig bodjgebietendeiter Herr! Mit heutiger Poft gehet 
von bem Diefigen Magiſtrat bie Konfignation derer Familien aus Diefiger 
Stadt, melde von Einem hohen Landesgubernio zur Erlangung beg 
ungarijchen Adels refommandieret werden könnten, ab. Da aber dieje 
Konfignation vielleicht nicht nad) der hohen Willensineinung Euer Ex- 
cellence eingerichtet jein und einige Namen darinnen vorfommen dürften, 
deren Anſetzung mit der Jntention nicht übereinzuftimmen fcheinet, fo 
babe ich es für meine Pflicht gehalten, Euer Excellence einige nähere 
Nachrichten diesfals unterthänigft zu unterlegen. — Nachdeme die Aller- 
höchſte Intention in Anſehung dieſes Gegenftandes Dauptjádjfid) auf 
derlei individua zu gehen jchien, welche bei einer bevorftehenden Lanbdes- 
einrichtung bie erforderliche Qualitäten zu Tabulardienſten beleffen, fo 
hatte id) meine Abficht bejonders auf jofdjerfet subiecta bei dem hiefigen 
publico gerichtet; neben Dieien aber aud) alle diejenige Familien ohne 
Rückſicht auf Dienftleiftung und Anftelung in die Ronfiguation hinein- 
gebracht, welche don ehemals armales erhalten gehabt hatten, aud) bie 
diesfällige Ronfignation von den bene meritis und den bereità mit 
armalibus Berjehenen ausarbeiten laffen und bem Magiftrat zur Prüfung 
vorgeleget. Wie e$ aber gemeinigfid) bei derlei Gelegenheiten, wo e8 auf 
Vorteile ankömmt, zu geichehen pfleget, jo wurde aud) hier der Sinn 
der hohen Gubernialverorduung auf alle Magijtratsglieder ausgedehnet 
und ein jeder wollte al3 ein bene meritus angejeget jein. — Sd mußte 
es geicheben laffen und fonnte, ba bie Konfignation vom Magiſtrat 
eingejdidet wurde, die Anjegung Verſchiedener nicht Hindern.t! — Id 
bin weit entfernt, Jemanden an irgend einem Zorte! zu hindern, um 
jo mebr, da vielleicht unwürdige Eltern vechtichaffene 9tad)fommen hinter: 
laffen können, bie derlei Prärogativen nicht unwürdig wären; da aber 
gleichwohln bie Sade aus einem andern Geſichtspunkt betrachtet werden 
fünnte, fo habe es für meine Amtspflicht gehalten, diejen unterthänigften 
Bericht abzuftatten und auf den Fall, daß von biejer Sonfignation eine 
Auswahl gemachet werden wollte, mid) in Anſehung der bene meritorum 
auf meine, Euer Excellence in diejem Jabr unterthänigit eingeididte 
Konduitliſte pflichtmähig zu beziehen. — Der ih mid) übrigens zu 
fernern hohen Gnaden unterthänigft empfehle und mit der tiefiten Ehr- 
furcht zu beharren die Gnade babe Euer Excellence unterthänigfter 
Diener Mid. Fronius m. p. Gronftabt den 7-teu iulii 1784. 


1 Bal. hiezu Herrmann-Melzl II, 153, 251. 
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* 633. 

Hodh- unb Wohlgeborner Freiherr! Euer Érzellenz jchäßbarefte 
unterm 3-ten dieſes an mich erlafjene Suidrift babe id) bie Ehre gehabt, 
zu erhalten und da3 geänfjerte Verlangen, womit Derojelben bie Er- 
faubnig, eine Reiſe anbero zu unternehmen, erteilet werden möchte, 
mit Mehreren daraus zu vernehmen. Um Euer Exzellenz diesfälligen 
Verlangen Genüge leiften zu Tonnen, babe id) es für nötig erachtet, 
Sr. Majeſtät Allerhöchſte Willensmeinung mir darüber mündlich zu 
erbitten. Nachdeme aber Sr. Majeftät fid) dahin zu erklären gerubet 
haben, daß dermalen die Einteilung Siebenbürgens in eut Romitate, 
anbei aber die Separation des Gräniger Standes und mehr andere 
wichtige, in Bewegung gebrachte Gegenstände Euer Exzellenz Gegenwart 
im Lande und f(uge Zeitung am Dieiften erforderen und aus biejen Rud- 
fidten bie angejudte Erlaubnis zur Heraufreije nicht bewilliget werden 
fünne, jo erübriget mir nichts Anderes, als Euer Exzellenz von diejer 
Allerhöchſten Willengmeinung hiemit zu verftändigen. Übrigens verharre 
id) mit VBerfiherung der vollfommneften Hochachtung Euer Exzellenz 
geborjamiter Diener ©. F. Eßterhaz. Wienn den 13. iulii 1784. 


634. 


Shr Excellence, Gnädiger Herr! Nachdeme ich heute nad) Haus 
gefommen, erhalte hier einen Brief von meinem Agenten, den ich Euer 
Excellence geborjamit beischließe, den Schritt bat der Agent ohne 
meinen Wiffen (!) und folglich wider meinen Willen gethan, was id) 
ibm aud) mit heutiger Poft zu verjtehen gegeben. Aber, quädiger Herr, 
e$ ift geid)eben, jet fann nur Euer Excellence hohe Gnade mir darbet 
helfen; denn mein Verlangen geht ftet3 auf Udvarhely; id) beſchwöre 
Euer Excellence und bitte jebr unterthänigft, wenn meine geringe Berjon 
vor Dero gnädige (!) Angeſicht nodt (!) etwas gelten fann, machen Hoc): 
diejelben, daß ich Udvarhelyer Komitat erhalten foll, denn zu Három- 
szeker hätte id) feine Mut. Ich mutmajje aus diejem Brief, daß dem 
Agenten wer von der Kanzlei hat bdiejen Schritt zu machen in Kopf 
gebracht, wo er in feinem Leben nie mehr Soldyes ohne meinem Willen 
gethan bat; ich überfafje mein ganzen (!) Schidjal Euer Excellence 
hohen Gnade; ohne Ihren Willen fol mit mir mie etwas in biejent 
Leben geichehen, id) will (eben und fterben als Tero getreuelter Klient, 
helfen Euer Excellence mir in Diejem, ift meine [egter (N) Bitte, beni 
id) werde im meinem Leben um midjà mehr anhalten. Übrigens mit 

49" 
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aller erbenfíidjer Sodadtung verharre Euer Excellence unterthänigiter 
Klient Johann Gr. Nemes m. p. Fürſtenberg! 14. iulii 1784. 

(à liegt bei folgender Brief: 

Hoh- unb Wohlgeborner Graf, Green! Da ich vernommen 
hatte, bap bie Obergeipanjchaft in Haromszeg aud) vacant werde, jo 
bin ich in Sodjoero Namen, fallà bie Udvarhellyer einen Anderen jollte 
vergeben werden, um jelbe aud) eingefommen, indem es eben ibt, ba bie 
Einteilung Siebenbürgens in eif. Romitaten bereit refolvieret ift, bie 
befte Seit biezu zu fein Idien, womit ich neb[t Wiederholung meiner jo 
oft angebrachten Bitte, mit der Zahlung nicht länger zu faumen, nebft 
der ausnehmendilten Godadtung zu verharren die Ehre babe (Suec 
Erzellenz ganz gehorjamfter Diener Peter Regit? de Linz m. p. f. f. 
Hofagent. Wienn dem (1) 2. iulius 1784. 


* 635. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Jh babe die Ehre, Eurer Erzellenz 
zu berichten, daß die von Er. Majeltät, dem Sailer, nader (!) Neapel 
beftimnte 8 Stüde weiße Büffeltiere den 14 ten bieje8. alhier glüdlich 
und ohne Schaden eingetroffen find. Ta jedod) das Vieh etwas ab- 
gemattet ift, job durch einige Züge Ruhe und Saüberung bedarf, jo 
gebenfe, jofdje erft nach einigen Tägen auf dag eigends für felbe vor- 
bereitete Œdiff bringen und nachher nad) Monfredonia unter Begleitung 
der aus Siebenbürgen bieher gefummene Leite nebft Zuteilung eines 
zweiten, ber Landesſprache kündigen commissarii abgehen zu laffen, weld) 
Lebterer auch für die Ruckkunft jämtlicher Begleiter ſorgen und td) 
Eurer Erzellenz gleichergeftalten von dem endlichen diesfälligen Erfolg 
jeinerzeit weitere Nachrichten mitzuteilen ohnermanglen folle, der in- 
zwiichen mit allervollfommenfter Hochachtung beharre Eurer Erzellenz 
gehorjamfter Diener B. ©. v. Brigido m. p? 


636. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! Ex indultu excellentiae vestrae neglectam per 
integrum annum revisens oeconomiam, quam ingentia damna in- 
terea temporis incuria et malitia provisoris mei huiatis perpessus 


1 Fürftenburg ift bie jet nod) übliche beutíde Benennung Hidvégs. 

2 Regulatus. 

3 Das nicht datierte Schreiben füllt nad feinem Inhalte nad) bem 14, und 
vot ben 25. Suli 1784. 
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fuerim, commemorare cum molestia excellentiae vestrae nolo. 
Silentio tamen praeterire non possum, provisorem hunc male sibi 
conscium post adventum meum fuga sibi consuluisse et rationes 
etiam villicationis trium annorum irrevisas subduxisse, ut adeo 
hoc ruralis oeconomiae tempore provisore destitutus, reditum in- 
spectoris mei ex Hungaria hic opperiri debeam pro constituendo 
novo provisore. Veniam morae ab indulgentia excellentiae vestrae 
interea mihi polliceor. Preces vero, quas hinc adiunxi epistolae 
excellentiae vestrae enixe commendo. Jugi veneratione et perenni 
devotione perseveraturus excellentiae vestrae humillimus et obsequen- 
tissimus servus Samuel c. Teleki m. p. Saromb. 18 iulii 1784. 


637. 


Comme je sais, combien de peines votre excellence a prises 
pour rendre notre voyage commode et agréable, je pense, que c’est 
mon devoir de vous en faire un petit raconte. — Environs une 
heure nous sommes arrivés à Sombote. Je suis allé visiter la maison, 
que vous bâtissez, de la quelle j'étois fort content; c'est vrai, 
qu'il n'y est rien que les escaliers et les parois de chaque chambre, 
mais elles me paroissent d'une juste proportion et trés bien pla- 
cées. La situation est trés jolie, particuliérement le bois par le 
côté du quel passe la rivière, enfin il n'y manque que votre pré- 
sence, pour le faire un séjour mille fois plus jolie que celui de 
Freck. Etant retourné à la maison, j'ai trouvé un trés bon diner 
déjà préparé et nous avons mangé comme des loups. Nous partimes 
à quatre heures et le chemin jusqu'à Fogaros étoit meilleur que 
celui, que j'avois fait. En entrant dans la ville un homme m'a rencontré 
(ayant reçu vos ordres) et il m'a conduit à une maison d'un par- 
ticulier, où j'étois pour passer la nuit. Je fis une visite en personne 
chez le comte de Beldi! et il m'a promis une escorte et tout ce 
qu'il m'en falloit. Nous allâmes pour voir le pont construit sur la 
riviére, c'est vraiment une chose unique et mérite d'étre vu. Le 
lendemain nous partimes avec une escorte de 7 hommes, qui 
avoient beaucoup de soin de nous non seulement contre les vo- 
leurs, mais où le chemin étoit mauvais, ils soutenoient la carosse 
à force de bras Plus que j'ai approché à Cronstadt, plus il y avoit 
du bruit des voleurs et j'ai trouvé des soldats du régiment d'Oras? 


1 Graf Syofef Beldi de Uzon, Dberfapitän von Fogaraſch. Bal. €. 397. 
3 Für Orosz. 
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dans des villages qui y étoient placés, pour aller contre ces gens 
là. Grâce à Dieu, nous sommes arrivés bien à Cronstadt, où à la 
porte étoit un homme, qui nous a conduit à la maison de monsieur 
Wentzel! notar, où nous sommes bien logés. Aujourd'hui il y 
avoit du monde, qui sont venus, nous faire leurs compliments 
et nous vous sommes bien obligés pour toutes les civilités, que 
nous avons eues ici. ll y a encore une partie de gentilshommes, 
qui proposent de nous accompagner jusques a Bucarest. Le bri- 
gadier major ira aussi jusque à Tierzburg? avec des soldats, ainsi 
votre excellence voit, que nous serons bien gardés. Nous resterons 
ici peut-étre 8 jours. Cet endroit est vraiment entouré des voleurs 
et personne n'ose pas aller dans la campagne sans des gardes. Il 
y a peu de jours passés, qu'ils sont entrés dans le fauxbourgseize, 
mais ils sout échappés. Les payans craignent, que leurs maisons 
ne soient pas brüleés, c'est pourquoi ils n'osent pas leur opposer 
et rien me paroit capable de mettre les villes et les alentours en 
süreté, q'un nombre de soldats exprés employés pour attraper 
ces brigands. Quelque chose doit étre faite, parceque ces gens au 
lieu de diminuer deviennent plus nombreux. La poste va partir 
ainsi, je n'ai pas du temps d'écrire davantage. Madame et ma fille 
vous présentent leurs compliments et toujours trés sensible des 
toutes vos attentions je reste votre trés humble et trés oblige 
serviteur à commander J. Petty. Le 18. du juillet 1784. 


638. 

Cuer Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Euer 
Erzellenz quábige Gefinnungen ſeind (!) mir allezeit angenehme Befehle, 
und id) babe dann aud) bereits in folge Hochdero gnábigen Erlafjes 
vom 16=ten dieſes, welchen id) am 19:ten eiusdem behändiget, dem Herrn 
Oberften von Sburlati’ den Auftrag gemadjet, womit bei Gelegenheit 
des lebtbin herabgelangten Avancements die Einteilung dergeftalten ge- 
troffen werde, auf daß ber Herr Oberlieutenant Kalnoky* der ange: 
tragenen Œransferierung nach Hatzegg enthoben bleibe und in feiner 
dermaligen Station zu Skorré belafjen werde. — Ohnendlich bedaure 
id), daß meine morgen antrelende Reife nah Nassod und Borgo mid) 


1 Der Kronftädter Notarius Johann Wenzel. 

3 Törzburg. 

5 Hannibal de Sburlati, Kommandant bes 1. Szefler Grenzregiments. 

* Anton Sálnofi, Dberlieutenant beim 1. romänifden Grengregiment gu dub. 
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ber Ehre beraubet, Euer Erzellenz dermalen meinen perjönlichen Refpett 
in Freck bezeugen zu fönnen, wo id) mir dann diefe Gnade bis zu 
mener binnen furgen erfolgenden Retour vorbehalten muß. — 39 
empfehle mich Euer Erzellenz nebft meiner rauen, welche fid), Gott 
jet Dant, umb ein Merkliches beffer befindet, zu beharrlichen hohen 
Gnaden und babe die Ehre, in vollfommmefter Verehrung ohnausgeſetzt 
zu verharren Euer Erzellenz unterthäniger Diener B. Cristani de Rall 
S. Di. Lieut. Hermannftadt den 22-ten iulii 1784. 


639. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, gubernator 
regie, domine mihi humillime colendissime! Gratiosas excellentiae 
vestrae literas de submittenda informatione, quibusnam in terminis 
demandatae in hoc comitatu investigationis operatio subsistat, ad- 
maturandaque eiusdem consumatione ad me datas humillimo vene- 
rationis cultu accepi. Mandato itaque excellentiae vestrae obse- 
quenter satisfacturus humillime refero: Praeattactam investigatoriae 
commissionis operationem cum initio statim praeteriti mensis iunii 
inchoatam magna in parte ad finem perductam esse, nec restare 
aliud quam eruendam de pago in pagum extorsionum per illu- 
strissimum dominum, baronem Wolffgangum Wesselényi,! ut prae- 
tenditur, factarum realitatem et quantitatem, dominos autem in- 
vestigatores commissarios ex consideratione vel maxime miserae 
plebis contribuentis eo quod illa urgentissimo hoc ruralis oeconomiae 
tempore coram commissione sisti ibique pro confrontatione diutius 
detineri sine notabili aggravio non potuerit, filum operationis suae 
die 3-a mensis currentis interrumpere necessitatis esse ac interea 
ad curandam suam suorumque valetudinem adsecuturas usque ul- 
teriores excellentiarum vestrarum dispositiones ad thermas vel 
dicam acidulas discessisse, ut idem ex humillima relatione mea 
die 5-a currentis mensis excellentiae vestrae ex excelso regio gu- 
bernio submissa iam videre excellentia vestra dignata est. Adve- 
niente gratiosa excellentiarum vestrarum de iisdem dominis com- 
missariis revocandis ordinatione, accersitis illis, in admaturanda 
demandatae investigationis consumatione omnem adhibebimus 
operam. Quibus gratiis et favoribus commendatus iugi venerationis 
cultu persisto excellentiae vestrae humillimus servus Ludovicus 
Teleki m. p. Zilaeh 23-a iulii 1784. 


1 mgl. ©. 82. 


po 


6 10. 

J'ai le plaisir de faire savoir à votre excellence, que nous avons 
recu les nouvelles, que l'escorte, que le prince de Walachia! nous 
a envoyé, est arrivée hier. En conséquence de cela nous avons 
fait toutes les préparations de partir d'ici demain matin, pour 
voir tout à fait un autre pays; nous serons 5 ou 6 jours en 
chemin. Je resterai 4 jours à Bucarest et je crois, qu'il me faut 
encore 6 jours, pour aller à la tour rouge. Je vous serais trés 
obligé d'avoir la bonté de donner l'ordre, qu'une escorte de trois 
ou 4 hommes puisse venir aux frontiéres, pour me conduire a 
Hermanstadt, où j'espère de vous trouver avec toute la bonne 
santé, de la quelle je vous ai laissé. Nous sommes encore logés 
dans la maison de monsieur Wentzel,? qui a fait son possible de 
nous amuser, nous vivons ici tout en famille très agréablement 
et je serai fáché, que mon temps ne me permet pas de rester plus 
avec eux. Le pays, les montagnes et enfin les vues de tout côté 
sont charmans et s'il n'eüt pas été par le crainte des voleurs, 
j'aurois parcouru partout. Avanthier les husards ont donné la 
chasse à 2 voleurs, qui échappérent par la vitesse de leurs chevaux. 
Le matin il y avoit deux de ces voleurs (complices de ceux, qui 
ont blessé l'aubergiste et tué sa femme à Pershan) décapités et 
on va faire le procès aux autres. Monsieur le juge,’ chez le quel 
nous avons dîné aujourdhui, vous présente ses compliments. Il ne 
me reste plus rien, que de vous présenter les respects de madame 
et ma fille et d'assurer votre excellence, combien je suis votre 
trés obligé et trés humble serviteur à commander J. Petty. Cron- 
stadt le 24 juillet 1784. 


* 64]. 

Hohwohlgeborner Freiherr! Sd) habe die Eyre, Eurer Exzellenz 
Diemit zu erinnern, daß bie bemupte 8 Stüde weiße Büffelochſen“ ben 
14:1 dieſes allbier richtig eingetroffen und nunmehro, nachdem felbe 
durd einige Täge ausrubeten, mittelft eines eigens gedungenen Schiffs 


t Michael Konftantin Gun, 

: Byl. €. 680. 

3 Michael Fronius. 

Es maren nidt Odfen, fonbern 1 alter unb 1 junger Stier unb 4 alte, 
jomie 2 junge Kühe, mie aus ben Aften des Baron Brukenthaliſchen Familien: 
archivs hervorgeht. 
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nacher (!) Manfredonia abgegangen find, um von ba weiters nader 
Neapel als ihren Beitimmungsort die Reife fortzufegen; bod) werden 
felbe wegen ber in Manfredonia auszuhalten habenden Kontumaz nicht 
fobald dahin gelangen, al8 auch die Begleiter fo jchleunig nicht zurück— 
fommen, wovon aber Eurer Erzellenz jeinerzeit gleidermaffen zu ver- 
ftändigen obnermangeln werde, der mit allvollfommenfter Sodjadjtung 
beharre Eurer Erzellenz gehorjfamfter Diener P. S. v. Brigido m. p. 
Trieft den 25:n iulii 1784. 


642. 


Brád 30. iulii 1784. Excellentissime domine gubernator, domine 
et patrone gratiosissime! Ex hic demisse adclusa facti specie! 
eidemque advolutis excellentia vestra gratiose pervidere haud gra- 
vabitur, circulum hunc adversus malevolorum incursiones omnem 
possibilem adhibuisse operam et, quamvis malevolorum aggressiones 
non apud nos fierent, conatum fuisse, ut eaedem componerentur. 
Verum non possum satis mirari, comitatus Aradiensis, non scio, 
qua ratione ductus, iam ab initio vexis quamvis persaepe per nos 
requisitus, grassationes eorum absque eo, quin medelam iisdem 
posuisset, indifferenti oculo spectabat, nunc spe lactabatur, quod 
latrones gratiam petendo ad frugem sint redituri, ut excellentia 
vestra ex literis domini Stanitelovits, iudicis nobilium, uberius 
cognoscet, verum contraria egisse voluntate eosdem patet vel exinde, 
quod incolas comitatus huius commercii gratia ad regnum Hungariae. 
proficiscentes adorti spoliaverint tam versus comitatum Aradiensem, 
quam Bihariensem. Die vero 27-a iulii (quod vix credo in provinciis 
his unquam adciderit) circa secundam pomeridianam, ubi dominus 
vicecomes Forrai? a prandiis surrexisset, triginta quinque latronum, 
sclopis et aliis armati, curiam eius Soborstiensem intrarunt et, 
nemine resistere auso, eundem secum abstulerunt, die 28-a in silvis 
Soborstino proximis commorantes et a domina Forraiana opipare 
omnibus provisi, quae domina ingentem licet precuniae summam 
latronibus promiserit, eundem tamen restituere recusarunt, 29-a iulii 
iidem latrones in pago Hohantz una cum domina Forrai commorati 
sunt tota die et palam ibidem, nemine obsistente vel vicecomitem 
suum vindicante, grassantes, hodie per pagum Foskás luce clara 
ibidem prandium summentes transiverant. Haec, excellentissime 


1 Fehlt. 
3 Andreas Forray. 
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domine, non ab officialibus comitatus Aradiensis (qui vix ad sex 
septemve epistolas unam responsoriam mittunt) sed a spionibus meis, 
quos contra latrones adornavi, habeo. — Hesterna die expressum 
ad possessionem Soborstin expedivi, qui crastina die certiora mihi 
adferet, nos omni ex parte soliciti timemus, neque scimus, unde 
nos agressuri sint, cum iam minentur, omnem nihilominus adhi- 
bemus operam, ne prout nullum hucusque in circulo hoc damnum 
contigit, in posterum quoque eveniat et nisi comitatus Aradiensis 
officiales nihil agendo obstiterint, forsan ad eliberationem praefati 
domini aliquid agemus. — Demisse item excellentiae vestrae insinuo 
me, antequam Cibinium ivissem, ab excellentia vestra facultatem 
obtinuisse, ut pro duodecim diebus ad recipienda bona (quae mihi 
sorte divisionis obtigerunt) Mikolaiana Szamosfalvam concederem, 
qua tum facultate ex eo uti non potui, quod ex iussis excelsi regii 
gubernii Cibinium ad concertationem literariam ire debuerim, hanc 
igitur facultatem a die 10. augusti usque 25-tam ab excellentia vestra 
demisse oro, hac tamen gratiosa elargienda facultate non utor, si 
circumstantiae huius circuli meam desiderarent praesentiam. In 
reliquo me domumque totam meam paternae excellentiae vestrae 
protectioni commendans persevero excellentiae vestrae humillimus 
et devotissimus servus B. Antonius Josika m. p. 


643. 

Hodnvoblgeborner, guädiger Herr! Sd nehme mir bie Freiheit, 
Ew. Erzellenz hier beigehend die Fortſetzung meines Katalogen zu über: 
fenden mit einem fleinen Verzeichnis klaſſiſcher Schriftiteller. — Es 
Scheint, daß Diejelben durchaus mit den Preifen unzufrieden find, die 
id) unter den (!) 23-ten decembris vorigen Jahr (!) zu geben mir die 
Freiheit genommen babe, da id big ibt Feine Antwort erhalten habe. — 
So febr id wünjchte, die 9Breije zu vermindern, jo ift es bod) nicht 
möglich. — Dieſe Bücher erhalten fid) aller Veränderungen der Heit 
ohngeachtet in ihrem alten Wert. Sehr viele von den bereit3 verkauften 
muß ich verichaffen, und ich jefe, wie felten fie find, und wie viel Weihe 
mir es fojtet, fie zu erhalten, auch wenn man fie recht gut bezahlen 
wil. — Beſonders find feit dem legten Markt febr viele weggegangen, 
die alle Schwer wieder zu befommen find, worunter vornehmlich bet 
Dyonisius Halicarnassensis ijt, Folio, Oxonii a f. 36 „ — und Platina 
Vitae, Folio, die nicht forrigierte Edition a f. 8 „ 40. So lange ber 
gute Geſchmack erhalten werden foll, bleibt die griechiſche und fateimijdje 
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Literatur allezeit notwendig. — Da id mir ſchmeichle, daß Cw. Erzellenz 
es nicht ganz aufgegeben haben, Ihre Bibliothef mit guten Büchern zu 
vermehren, jo jchmeichle id) mid) (!) nod) immer, neue Befehle wegen 
ber legtern &ommijfion zu erhalten, welche id) neb[t beiden beiliegenden 
feinen Berzeichniffen auf dag befte entpfehle. — Iu der Hoffnung, bald 
mit Dero Befehlen beebrt zu werden, verbarre mit allen (!) Refpeft 
Ew. Erzellenz gehorfamfter Diener Ernſt 8lopftod m. p. Wien ben 
30:ten Sul. 1784. 

Es liegt bei: Ein gebrudte8 Verzeichnis von Büchern auf einem 
Quartblatt und ein PBapierftreifen mit einem gejchriebenen Verzeichnis 
von griech. und lat. Stlajfifern. 


644. 

Ihr Excellence, Gnädiger Herr! Es wird überall geredt, daß 
die 11. Oberjchpanen 3 Schon rejolviert und an Euer Excellence fommen 
find. So bitte id) Euer Excellence unterthänigft, haben Die einzige 
Guade vor mid) und berichten, wie ift mit mir? Gnädiger Herr! Ich 
mache nicht viel draus, es foll fein, wie e3 ift; mur bitte inftändig, 
wid) in ber Gnaden zu behalten und davon verfidert zu feien, Daß 
meine Treue, WUufrichtigkeit und Dienfteifer gegen Zero ſchätzbarſte 
Perſon, fo wahr Gott ift, bis ing Grab in meinen i!) Bruft unver: 
änderlich bleiben wird, ber mit aller erbenf(idjer Hochachtung verbarre 
Cuer Excellence unterthänigiter Diener Johann Gr. Nemes m. p. 
Süritenberg 1. Auguft 1784. 


645. 


Excellence! Je ne puis pas me laisser perdre la première 
opportunité de vous écrire, sachant, combien vous êtes intéressé, 
que mon voyage réussisse bien et avec le moins de fatigue possible. 
A présent jai le plaisir de dater cette lettre de Buccarest, où 
nous sommes arrivés, il y a deux jours passés sans le moindre 
accident. C'est vrai, que le chemin (quoique le meilleur) est affreux 
et jattendois, qu'à chaque pas la voiture auroit été brisée en 
morceaux à cause des grands rochers et pierres, qu'il falloit passer. 
Une mauvaise pluie nous accompagnoit pendant le trajet de mon- 
tagnes avec un froid excessif en sorte que moi et ma fille avions 
attrappé la rheume, mais à présent nous sommes trés bien. Notre 
escorte étoit fort attentive. Dans chaque ville, où nous dormimes, 


1 Über die Einteilung Siebenbürgens in 11 ftomitate vgl. Hermann⸗Melzl, 
a. a. D. IL, 87 ff. 
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nous étions présentés avec une abondance de provisions de toute 
sorte avec du pain, du vin et du fruit. Les spraveniks ! avec leurs 
femmes sont venus, nous visiter et nous ont comblé de politesses. 
Enfin arrivés à Buccarest monsieur Reicovitz? en conséquence 
de la recommendation, que votre excellence m'avoit donné, nous 
procura un bon quartier, comme il n'y a point d'auberges. Nous 
avons été introduits à la cour, moi au prince et madame et ma 
fille à la princesse. Hier soir nous fümes à un bal, donné à cause 
des noces d'un de la noblesse. La salle étoit rempli de monde. 
II y avoit bien des dames habillées à la grècque et a la valaque, 
leur parure étoit fort riche et bien ornée de diamants et d'autres 
pierres précieuses. Tout me paróit l'effet de la magie. Tout étoit 
pour moi un autre monde. Chaque chose étoit nouvelle, chaque 
chose ma plu. Ma femme et ma fille dansérent des menuets et 
après cela elles dansérent des quadrilles assez vite. Je puis assurer 
votre excellence, que je ne pouvois pas me retenir de rire en 
voyant ces messieurs avec leurs barbes étant obligés de suivre la 
danse selon la mesure, que ma femme a donnée. A la fin les 
femmes grécques s'animérent autant, qu'elles pouvaient et s'effor- 
cérent de danser avec les Angloises. Tout étoit gai, tout en accord. 
ll y avoit un souper et aprés on a recommancé le bal, qui dura 
jusqu'à minuit Je suis fâché, que mon temps ne me permet pas 
de rester 2 ou trois semaines ici (ou pour mieux dire) d'aller à 
Constantinople. Mais il faut, que je pense de m'en aller. Je partirai 
d'iei le samedi ou dimanche prochain et je prendrai la route de 
la tour rouge. C'est, pourquoi Je vous serai bien obligé, de m'en- 
voyer quelque escorte jusqu’ aux confines, pour me défendre contre 
les voleurs, qui sont dans le voisinage. Je n'ai rien de vous 
communiquer, que de vous assurer, combien nous sommes sensibles 
de votre amitié, que nous espérons de conserver pour toujours 
et de vous dire, que nous sommes en bonne santé, quoique la 
chaleur soit excessive. Madame et ma fille vous présentent leurs 
respects et je reste votre excellence votre trés humble et trés 
obligé serviteur J. Petty. Buccarest le 23 1784. Monsieur Wackca- 
ressku * m'a chargé de vous présenter ses compliments. 


1 Sfpravnif nannte man den Auffeher eines Bezirkes in der Walachei unb Moldau. 
2 Stefan von Raicewich. Bal. S. 557. 

3 Dad Monatsdatum ift ausgeblieben. 

* Der maladijdje Bojar Bacareëcu war Szpetar oder Landesgeneral. 
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646. 


Brád 3-ia augusti 1784. Excellentissime domine gubernator, 
domine patrone gratiosissime! Adnecto hic humillime excellentiae 
vestrae pro notitia speciem facti rerum,! quae intuitu latronum 
paucis his diebus in comitatu nostro nobisque vicino Aradiensi 
contigere bene nobiscum superis sint laudes actum, quod tumultus 
hic vel hac ratione sopitus habeatur. — Tristem interea accipio 
nuntium: die hesterno unum e duobus commissariis, quos domini 
assessores comitatus Hunyadiensis pro persecutione latronum deno- 
minaverant, ad latrones ipsummet defecisse, istud tamen vix cre- 
dibile esse iudico, ut eo tempore, quo alii ad frugem redeunt, hic 
asseclis destitutus, hac ratione deliret; si tamen istud, quod deus 
avertat, verum est, male certe nobiscum agetur. — Nuntius haec 
mihi referens aiebat, se hodie ex ore concommissarii audivisse, quod 
dominus Kreinik (hoc nomen boni huius viri) eidem dixerit: Frater 
nos duo historiam possemus facere desciscendo ad latrones comitatus 
Hunyadiensis, dominos aliquot expilare possemus et nos etiam 
aliquem intercipiendo gratiam  consequeremur, hic idem. pretiosus 
vir ab hesterna die postmeridiana nullibi videtur, hinc etiam mihi 
anxietas aliqua oritur, quod idem mihi nuntius referat, eundem 
pro persecutione latronum vel potius tutandis finibus suos maxima 
ex parte subditos recepisse. Hanc rem ut certam excellentiae vestrae 
prescribere non possum. Finitis tamen his literis tales illico faciam 
dispositiones versus partes plures, ut tam de veritate huius rei 
usque diem crastinum pro certo resciam, quam domini Kreinik 
conatus in irritum abeant. Haec solummodo excellentiae vestrae 
perscribo ; si verum est, quod tamen vix credo, tentabo una alterave 
die, an non intercipi possint, id si fieri non poterit (quidcunque 
demum caput meum mansurum sit) ego certo dominum Kreinik 
una cum eiusdem asseclis veneno vino misto interficiam vel opium 
illis porrigam, ut tales homines mortem commeritam alioquin prae- 
vertant. — Recte, dum haec scribo, alter ex possessione llye ad 
me venit nuntius, idem mihi narrans, non tamen, quod dominus 
Kreinik discesserit, scire se pro certo, sed quod viceiudex nobilium ? 
sermonibus his intellectis eundem ut a functione sibi commissa 
revocaret, certum expediverit hominem, qui utrum deprehendendus 


1 Fehlt. 
3 Balthaſar Herera. 
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sit, necne ignoro. Idem hic nuntius mihi refert, dominum Stephan, 
Armenum, baronis Bornemisza! arendatorem, prae metu llia dis- 
cessisse, scriptaque, quae secum habebat, abstulisse. Hucusque prae- 
sertim his in circumstantiis conqueri hoc in comitatu de non ob- 
servata subordinatione non possum, verum metuo, ne in posterum 
fiat, cum toti comitatui iam constet, me illis haud diu praefuturum. 
Non vellem, ut vel exiguo hoc tempore casus aliquis in hoc circulo 
eveniat et ideo avide expecto dominos commissarios novos comitatus 
ordinandos. Dum sequenti posta certiora de nostris casibus referrem, 
meque exiguamque domum meam paternae protectioni commendarem, 
persisto excellentiae vestrae humillimus servus B. Antonius Josika m p. 


647. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! De 30. iulii ad me datas gratiosas excellentiae vestrae 
litteras summa cum veneratione accepi; fiat voluntas dei et principis; 
sj constitutos hos officiales aptos et ad servitia sua idoneos satisque 
fideles invenerit, non possum contra; committo dei et omnium 
bonorum iudicio, an Ladislaus Sándor,? ultra septuagenarius, natura 
Scytha, praeter Hungaricam et mediocriter Latinam linguam nihil 
sclens, sub cuius praesidio tabula Csikiensis in negotio separationis 
et contributionis talem submiserat excelso gubernio repraesentationem, 
quae notam maereretur, mihi praeponi maeruerit, ideo tantum, quod 
affinis domini consiliarii Drot sit et huius frater, registrator apud 
cancellariam,* domini comitis Bánffi, ^ favorita et quotidianus apud 
dominum Isdentzi € — Jam, excellentissime domine, siquidem pro 
me nihil amplius supersit; ego enim praeter has duas praefecturas 
Udvarhelyensem et Haromszekiensem nihil unquam acceptarem ; 
unam lantum excellentiae vestrae gratiositatem exorare sustineo 
oroque intensissime, dignetur excellentia vestra me pro suo ad 
cineres usque fideli et constanti cliente tenere et agnoscere, meique 
non omnimode oblivisci; credat firmiter gratiosa excellentia vestra, 


1 Bielleidt der Dbergefpan Freiherr Johann Bornemißa de fápon. Bal. S. 105. 
3 9abielaud Sándor de Sz. Domokos; er ftarb am 30. Dezember 1785 als 
Dbergefpan des vereinigten Cifer und Gyergyoer Stubles und des Movárhelyer 
Komitates im 67. Lebensjabre. 

3 Samuel Biró de Homorod Sz. Márton, überzähliger Gubernialrat. 

* Sofef. Biró de Homorod Sz. Márton. 

5 Graf Georg Banffi, Bizefanzler. Bal. 5. 223. 

€ Bal. 6. 75. 
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quod tota mea vita pro gratiosa sua persona quidcunque facere 
certe paratus ero, ita, ut nemini in toto principatu cedam. Per 
hanc declaratam et iuramento firmatam meam constantem fidelitatem, 
sinceramque affectionem, si excellentiae vestrae gratiositatem, gratio- 
samque confidentiam obtinere et retinere potuero, dies meos solitariae 
vitae firmiter addicatos iucundos reddet, meminiscatur excellentia 
vestra quandoque mei constantisque meae fidelis addictionis et 
mundo mortuum suum clientem gratiis foveat; qui inalterabili cultu 
persevero excellentiae vestrae humillimus servus Joann. com. Nemes 
m. p. Hidvég 3. augusti 1784. 


Auf einen beigelegten Zettel: 

P. S. Si alterutra duarum praefecturarum vacans foret nunc 
proxime, dependet tota res ab excellentiae vestrae gratiositate et 
benignitate, rem pro sua innata sapientia et bonitate eo dirigere, 
ne alteri cedat; alioquin quiescentes hi supremi officiales partim 
senes, partim incapaces sunt; administratores, qui erant, praestolari 
possent. Ego omnem spem meam committo excellentiae vestrae 
gratiositati et patrocinio, nec unquam aliquem desuper requiram. 
Data vacantia candidatio apud excelsum gubernium fieri deberet, 
auctoritate excellentiae vestrae candidationem pro certo obtinere 
possem prae aliis. 


* 648. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro, domine, 
domine mihi gratiosissime! Non ita pridem isthinc Vienna ad li- 
beram regiamque civitatem Sancto Georgiensem, cuius in gremio 
iure successionis avitam Armbruszterianam curiam possideo, missa 
est mihi nota, quae ita sonat: Titelberr Johann Armbrußter, fóniglid) 
franzöfijcher General, der anno 1735 in Doulon on Wieer ledig ge- 
ftorben, hatte binterlaffen an Baren (!) f. 2,600.000, nebft ten an 
Gütern, Schlöffern und andere Requifiteu, fou verkauften f. 1,200.000, 
zujanımen f. 3,800.000. Abſtehende Berlaffenichaft ift per edicta fund 
gemacht worden, wenn allenfalls einige Armbrußter, bie fid) legitimieren 
fünnen, befinden, follen fid) behörig hierwegen al3 Erben melden und 
ausweiſen. — Erga eiusmodi publicam citationem ego me et coin- 
teressatos meos, ne quid neglegisse videar, die 27. iulii anni cur- 
rentis medio excelsae cancellariae Hungarico aulicae excelsae status 
aulicae cancellariae qua haeredes insinuari feci. Die 3-a huius in 
persona Viennam veni et rescivi, quod intuitu praescriptae successio- 
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nalis summae certa vidua Gertrudis nata Armbruszteriana in excelsa 
status aulicae cancellaria, cuius actualis praeses est princeps An- 
tonius a Kaunitz-Rittberg,! iam agere inceperit et ab augustissimo 
domino nostro optimam spem acceperit. — Ego, cum praenuncupata 
instante constitui non poteram, quia accepta regia affidatione illa 
Agriam? prius, quam ego isthac venissem, reversa est; itaque 
praeinsinuata non ex ipsa, sed ipsius agente tantum rescire potui. — 
Actorum, quorum fundamento eadem instans cum deficiente nec- 
tere semet vult, paria aquirere nequivi, siquidem originalia instans 
Agriam secum reportasset, illius interim agens me certo affidabat, 
quod intra breve tempus talia sibi procurare et mihi Tyrnaviam, 
ubi ad tabulam districtualem cisdanubianam regiam iudiciariam mea 
statio est et procuratorem ago, transmittere velit; tum ergo ideo, 
tum quia per maiores suasum mihi fuisset, ne eousque, donec 
excelsa status aulica cancellaria excelsae cancellariae Hungarico 
aulicae erga repraesentationem ad instantiam meam et cointeressa- 
torum meorum, uti praeinsinuavi, factam, responderit, me vel 
apud augustissimum dominum nostrum vel principem a Kaunitz 
Rittberg insinuarem, Vienna ad Sanctum Georgium, unde 20-a huius 
Tyrnaviam pro ordinario iudiciorum termino iturus et ibi usque 
festum sancti Michaelis mansurus sum, absque eo, quin aliquod 
fecissem tentamen, hodie redire debeo. — Haec praemissa excel- 
lentiae vestrae humillime insinuo, quia scio, excellentiam vestram ex 
stirpe Armbruszteriana condescendere?; et hinc spero, quod excel- 
lentia vestra spectata tam enormi successione non contemnenda, 
si non aliud, ad minus aliquod eatenus tentamen factura, conse- 
quenter acta illa, quae deficiens loannes Armbruszter cum testa- 
mento et inventario in Doulon ad mare (prout fertur) post se re- 
liquit, quantocius ex Gallia procuratura, et illa una cum actis, 
quae ne fors excellentia vestra in suo domestico archivio habet, 
ad cognitionemque familiae Armbruszterianae, nexumve cum defi- 


! Bal. ©. 232. 

? Grlau. 

3 Nach Aufzeichnungen im Baron Brufenthalifhen Familienardiv mar Agnetha 
vermitmete Kirchmayerin (geboren am 17. April 1664) bie Tochter bes Komes und 
Gubernialrate8 Georg Hrmbrufter, fomie ber Eva Germana Eblen von Ramlin aus 
Pommern. Sie verehelichte fid) zum 2. Mal 1683 mit bem Burggrafen de? Tals 
mefder Stubles, bem fpäteren Hermannftädter Senator Georg Klockner, deffen 
Sohn Daniel von Klodnern der Bater der verítorbenen Gattin Brukenthals mar. 
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ciente nectendum deservire possunt, etiam ex archivio Cibiniensi, 
quae exstant, mihi, qui etiam aliqua accomoda prae manibus meis 
habeo, gratiose Tyrnaviam transmissura, et ita rem suam mecum 
communem isthic Viennae in suis locis una mecum omni possibili 
modo et industria actura et promotura sit. — Quorum in humillima 
exspectatione altis gratiis me in coelibatu adhuc existentem in 
functioneque procuratoria actualiter constitutum pro omni casu et 
eventu adeoque etiam illo, quo illie, unde originem habeo, ad aliquod 
dicasterium, admittente moderno tollerantial) systemate pro assesso- 
ratu vacantia emergeret, humillime devoveo; in reliquo iugi cum 
veneratione emorior excellentissimae ac illustrissimae dominationis 
vestrae humillimus servus Christophorus Armbruszter m. p. Wiennae 
9-o augusti 1784. 


649. 


Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr und füniglicher Landes- 
gouverneur, gnädig hochgebietendefter Herr, Herr! Bur Seit, wo vor 
wenigen Wochen ein Verzeichnis ber biefigen beiten Familien von dem 
Magiſtrat eingeichidet worden, foll zwar der Albrichiichen Familie 
gänzlich vergefjen, gleidiwohlen aber dem fichern VBernehmen nad nur mit 
der vorlebten Poft an Gin hochlöbliches fóniglidje8 Landesgubernium von 
dem hiefigen Löblichen Deagiftrat um die Beadelichung berjefben eine ab- 
jonberfidje Borftellung gemacht worden jein.! Nachdeme Hingegen dieje 
Borftellung, ohne zuvor von der Familie einzuholen, wie fid) die Um- 
ſtände derjelben befinden, erjtattet worden ; jo erkühne id) mich, in meinem 
und meiner Mutter Namen Euer Excellence unterthänigft vorzu- 
legen, daß nicht nur meine Mutter Johanna Regina eine Tochter des 
ehemaligen hiefigen Herrn Stadtridters Johann von Seulen,? mithin 
aus dem uralt-abelien von Seuleniiden Geſchlecht, jonbern auch meines 
jeligen Baters Martin Gottlieb Albrich Mutter Sara, bie ait den um das 
biefige Publikum febr wohlverdient gewejenen hiefigen Senator und Med. 
Doctor Johann Albrich 5 verehelichet war, eine Tochter bes in den ältern 
Beiten mit vielem Anſehen Hiefig gewejenen Stadtrichters, aud) bloß 
wegen feiner S3erbien|te, ba er wegen feiner gebabten Renntuiffe zu 
einem Abgeordneten an die türfijd)e Pforte gebrauchet worden, vom 
Kaifer Leopold, glorwürdigften Andenkens, geadelten Herrn Georg Drauth * 


1 Bal. S. 676. 
3 Œr war am 22. Cftober 1755 zum Stabtridter gewählt worden. 
3 Pol. über biefen Traufd a. a. D. I, 20 ff. 
* Bol. Herrmann-Melzl a. a. D. I, 19; 175. 
Bereind:Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 41 
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gemejen ift unb nachhero, weilen bieje8 fein Sohn, al8 er von hohen 
Schulen, wie aud) in fremden, entfernten Ländern gemachten Reijen nad) 
Haufe gefommen, mit Tode abgegangen und fein männlicher Erbe hinter- 
blieben, mein jeliger Bater immer dag in dem gegenwärtig in meinen 
Händen befindlichen Georg Drauthijdjen Adelbrief de dato 3:ten Dezember 
anni 1696 Allerhödjften Ort mitgeteilte Wappen geführet bat. Ob nun 
fon meine Mutter, ba fie nad) dem Ableben meines feligen Vaters 
als eine geborne von Seulen don an fid) jelbit adelich bleibet, eben 
jo wenig gleichwie meine amo Schweitern, deren bie ältere Sara Regina 
an ben Senator Andreas (Sunpeter und die jüngste an den Senator 
Sobann Georg Edlen von Echobeln verheiratet find, den Abgang, daß 
bie Albrichiſche Familie nun ihre Armales nicht aufweisen fann, bie ihr 
in einer hiefigen Feuersbrunſt verbrannt fein follen, nicht fo jehr em: 
pfinden ; jo fann id) bod) bei jebiger Beit, wo e8 die Umstände zu er- 
heiſchen heinen, um für fid) und bie Seinigten dag anftändige Unter: 
fommen zu verschaffen, fid) aud) mit armalibus zu verjehen, nun nicht 
umhin, mid um jo mehr um dergleichen zu bemühen, da idt feit 
anno 1760, ja aud) in Strieg&zeiten vor dem Feind nur mit aller 
Emfigfeit und Treue in ben Kriegesdienjten, in welchen ich als Kadet, 
Unteroffizier, Unterlieutenant und Uberlieutenant geflanden, babe an: 
gelegen fein laffen, meinen Pflichten ein Genüge au leiften, bis id) 
enblid) nah dem Tode meines feligen Baters, um die mir erblid 
zugefallene Wirtjchaft verjehen zu főnnen, mit dem nod) habenden Haupt- 
maunécharacteur ausgetreten bin, jofort aud, bie Anna Catharina geborene 
Hannerin geheiratet, mit welcher ich big noch wohl feine männliche Erben, 
gleihwohlen aber drei Töchter Sara Juſtina Zojepha, Johanna Regina 
Carolina und Thereſia Gíijabet)a Juliana gezeuget babe. — Jun der 
unterthänigften Zuverficht, daß Euer Excellence meine diesfällige Rübubeit 
mir nicht ungnädig deuten werden, nehme id) mir Solhem nad) bie 
greibeit, Euer Excellence unterthänigit zu erjuchen, womit Höchſtdie— 
jelben bie gnädigfte Einleitung zu treffen gnädigſt gerufen wollen, daß 
die Diefige Albrichiiche Familie bei Gelegenheit, wenn nun aud) bie 
andere ſächſiſche Familien, bie ihre Mdelichung anjudjen, geadelt werden 
dörften, eben auch unter die Zahl der adelichen Familien gezählet und ihr 
ſowohl das Prädifat Edler von Albrichsfeld, als auch das biébero ſchon 
gebrauchte ehemalige Georg Drauthiſche Wappen, das in einer Abzeichnung 
bier beilieget 3 und von jon[t niemand Andern genutzet werden fann, zum 


1 Fehlt. 
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Albrichiſchen Familienwappen von Allerhöchſten Orten Allermildeſt mit- 
geteilet werden möge. — Übrigens habe die Gnade zu Euer Excellence 
fernern höchſten Gnaden nebſt den Meinigten mich unterthänigſt anzu— 
empfehlen und erſterbe in tiefſter Ehrfurcht Euer Excellence unter- 
thänigſter Knecht Johann Martin Gottlieb Albrich, Hauptmann von der 
f. f. Armee. Cronſtadt den 15-ten Auguſt anno 1784. 


650. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator, domine mihi 
gratiosissime! Firmiter credens, excellentiae vestrae gratiositatem 
obtinuisse, sustineo humillime notificare, quod relatum mihi sit, 
ab excelso regio gubernio ad has praefecturas me propositum haud 
fuisse, verum istos, qui constituti sunt, ideoque suam maiestatem 
sacratissimam a propositione recedere noluisse et quod maius filium 
Ladislai Sandor,! cancellistam gubernialem, cum venia pro solli- 
citatione sui parentis cum recomendatione fuisse. Oro itaque et 
obsecro gratiosam excellentiam vestram, reddat me certiorem de: 
hac re pro acquiescentia mea ; persuasum enim babeo, quod praeg- 
nantes obstiterint rationes, cur e propositione emanserim, et certe 
cum hac excellentiae vestrae gratiositate tranquillitatem animi 
acquiram. Scio enim et credo, firmiterque spero, quod gratiosa 
excellentia vestra data occasione mei meminisci et aliquid pro mea 
etiam consolatione facere dignabitur; totam enim restantem vitam 
consecrare omnibus viribus nitar, ut gratiositatem excellentiae 
vestrae demereri queam. Etsi nunc aliter contigit, facile erit 
excellentiae vestrae, quando voluerit, me etiam consolare, mutationes 
enim esse debebunt, ideoque me totum gratiis et patrocinio enixe 
commendans, gratiosum responsum humillime exoro, qui constanter 
ero excellentiae vestrae humillimus servus et cliens Joann. com. 
Nemes m. p. Hidveg 15. augusti 1784. 


651. 

Hochwohlgeborner Freiherr, gnábiger Herr geheimer Rat und andes- 
gouverneur! Recht jehr bedaure, daß id) in bem von Gier Exzellenz mit 
gegebenen Auftrag in betreff eines Gärtners bis jeßt noch nicht reujfteren 
fónnen. Sd Habe mit verjcjiebenen Wirtemberg: und Durlachiſchen Herrn 
hierüber gejprochen, einigen dahin Reijenden deswegen Kommiſſion gegeben 


1 Pol. 6. 688. 
44* 
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und feine befriedigende Nachricht, feine erwünſchte Antwort erhalten. 
Demobngeadtet werde feine Gelegenheit vorbeigehen laffen, mich diejer- 
wegen mod) ferner beftens zu bemühen. — Hu dem nüdit einfallenden 
26. bieje8! nehme mir die Freiheit, Euer Exzellenz meinen bdevoteften 
Glückwunſch abzuftatten, mich zu fernerer Gnade und Gemogenheit zu 
empfehlen und mit aller Hochachtung zu verharren Eüer Erzellenz er- 
gebenfter Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn ben 
17. augusti 1784. 
* 652. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine, patrone nobis gratiosissime! Dignabatur excellentia vestra 
anno praeterito cum initio mensis decembris nobis gratiose demandare, 
ut res mobiles per dominum comitem Alexandrum Teleki? Marus 
Vásárhelyini relictas conscriberemus et conscriptas ad securum 
locum deponeremus, cui gratioso mandato satisfecimus etiam, res 
easdem mobiles conscribi et ad publicam civitatis Marus Vásár- 
helyiensis domum pro conservatione collocari curando; quin autem 
verendum esset, ne ex longiori harum rerum sub sigillo conser- 
vatione damnum quodpiam per corruptionem eveniat, id ipsum 
excellentiae vestrae pro edendis ulterioribus dispositionibus humillime 
insinuare sustinemus, in perenni venerationis cultu emorituri. Ex- 
cellentiae vestrae humillimi servi Steph. Halmágyi m. p. sedis 
Marussupr. iud. reg. Stephanus Koszta m. p. secr. gublis. Cibinii 
die 18-va augusti 1784. 

653. 

30r Excellence, Gnädiger Herr! Bon diejem (!) Gegend muß id) 
Cuer Excellence Neuigfeiten jchreiben; jet Sonntag am 15-teu war 
bei Baron Henter? in Szent-Ivan Ball; die (ujtige Gejeflidjajt war 
verherrlichet burd) bem (!) Gegenwart bes Herrn Gubernialrates Gall,‘ 
den Grafen Stephann Mikes mit fein () Sohn und Johann Mikes, 
tabulae assessors ;5 dort hat man den gegenwärtigen Leuten peroriert, 





1 Brufenthald Namenstag. 

3 Pal. S. 621. 

3 Gran Freiherr von Henter. Bal. ©. 22. 

4 Johann Gál be Qilib, Gisfalbireftor, Thefaurariatsrat, dann überzähliger, 
fpäter wirklicher Gubernialrat. Bal. e 70. 

5 Graf Stefan Miles wurde im Jahre 1780 Dbergefpan des Dberalbenfer 
Komitates; er mar vermählt mit Barbara Gren von Dujardin; heider Sohn 
mat ber 1836 verftorbene Graf Sigismund Mikes. Über Johann Miles vgl. €. 591. 
Später war er Gubernialfefretär. 
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wie ruhmwiürdig wäre der Stand bes Herrn Baron Henter, weil Alles 
das hat er müfjen nicht nur vor Vaterland (!), fondern ganze ungariidje 
Nation (!) ausftehen, und er wäre jebt von ganzen Ungarland und 
fiebenbürgifchen Magnaten höher geihäßt, al8 wenn er Gubernator worden 
wäre; biejeà benfetem alle Ungarn bei gubernio und Kanzlei aud) und 
in ihren Herzen verehreten ihn und wären bereit, vor ihm Alles zu 
thun. Diejer junger Menſch, Johann Mikes, fat ein febr böjes Herz 
und auh Maul; denn er ijt von dort Dermürt8 gefommen und bat 
Andern mit alle Approbation erzählt alles das, was dort gejchehen, und 
zugejegt wider Euer Excellence und mid aud) jehr Vieles, wo id) 
Niemanden nichts thue. Der guter (!) Herr Gall fat auh fehr garftig 
geredt, ich will Euer Excellence jofdje nidjtwürbige Reden nichtemal (!) ` 
berichten, der mich in Dero hohe Gnade empfehle und mit aller er- 
denflicher Hochachtung verharre Euer Excellence unterthänigfter Diener 
Johann Gr. Nemes m. p. Fürftenburg 18. Auguft 1784. 


654. 


Ihr Excellence, Gnädiger Herr! Erlauben Euer Excellence 
gnädigft, dab id) den 26-ten af8 Namenfeft Dero teuereften Perſon aler- 
unterthänigft mit taujenb Freuden gratulieren darf; Gott erhalte Euer 
Excellence viele Fahren (!) in beften Wohljeien und gebe Hochdenen- 
jelben in Allem ein volltommenes Vergnügen; diefe meine Wünjche 
gehen aus Grund meiner Seele und find darbet meine inftändige Bitte, 
meiner nicht zu vergefien und meine elende Perſon in Dero Gnaden 
beftändig zu erhalten. Guübdiger Herr! Darf id) bitten und Hoffen, 
daß, wenn Euer Excellence denn und wenn nad) Fred und Szombat 
fommen, ich aud) erideinen fann, borten Euer Excellence gnädige Perſon 
venerierem, Dorten bleiben und nad) meiner Wenigfeit zu Dero Unter: 
haltung mitwirken; id weiß, guädiger Herr, daß viele Andere auch find, 
bie Ihnen Unterhaltung machen, aber ſchwöre zu Gott, daß Keiner mit 
folder Subrunft, Treue und Freude, a(8 id, der vor Dero guübige 
Perſon in meinem Leben Alles zu thun bereit bin, wie ich mit aller 
erdenflicher, wahrer Godadtung lebenslang feien (!) will Euer Ex- 
cellence unterthänigfter Diener Johann Gr. Nemes m. p. Fürſtenburg 
22. Auguſt 1784. 


655. 


Ihro Erzellenz, Sodgeborner Freiherr, Hochgebietender gnädiger 
Herr! Es bat dem unbejdräuften Gerrider über Leben und Tod 
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gefallen, den Geiſt meiner fiebwert gewejenen Fran Mutter?! nad) einer 
nur zweitägigen Unpäßlichkeit von der Mühſeligkeit diejeg Lebeng heute 
früh um 7 Uhr burd) einen febr. fanften ob aufzulöjen und zu fid) zu 
nehmen. Wenn demnach aus findlider Pfliht und Sculdigfeit den 
erblaßten Körper morgen al den 25-ten nachmittag zu beerdigen ges 
denten, Euer Erzellenz aber als einen der nächſten Anverwandten von 
der Seligen zu verebren die Guade haben, alg erfühne mich allerunter- 
thänigft Euer Exzellenz flehentlih und mit aller Submiſſion zu bitten, 
es möchten Euer Exrzellenz wo mügfid) Sero hohe Gegenwart der Seligen 
bei ihrer Beerdigung gnädigſt gönnen. — Euer Erzellenz werden Dieburd) 
nicht nur ung Betrübten merklich tröften, fondern Alle, bie an Euer 
Exzellenz hohen 9Berjon teil zu nehmen die Gnade haben, mit frober 
Empfindung erfüllen, wenn fie jehen, wie Euer Erzellenz Die armen 
Anverwandten aud) im Tode lieben. Der übrigens bie Ehre habe, in 
tieffter Submiffion zu geharren Euer Erzellenz ganz unterthänigiter 
Diener Sof. Georg Hirling m.p. Lejdfird den 24. Aug. 1784. 


* 656. 

Euer Exzellenz, hod: und wohlgeborner Reichsfreiherr, hochzu— 
verehrendefter Herr Landesgouverneur ! Euer Exzellenz gerubeten, mittels 
Buibrift von 31-ten abgewichenen Monats mir das Konvolut des 
croatiihen Schäßungsgeihäfts zur Ginfid)t gegen Ruckſtellung zu über- 
fenden, welches andurd gehorjamft danfnehmigit zu remittieren bie Ehre 
babe; es wiirde Soldes eher gejchehen fein, Abweſenheit von hier bat 
mich daran behindert. — Heute nod) gehe von hier in Slavonien ab 
und made von bar (!) die Tour in dag Warasdiner und Karlitädter 
Generalat, nach dortig beendigten Gejdjüften aber werde bie Reife mad) 
Herrmanftadt belhleunigen und hoffe, wenn feine ohnvorſehende Fälle 
eintreten, nod) zu Ende des Septembermonats Euer Excellence perjönlich 
aufanvarten, um bie ohnbegrenzte Verehrung abzulegen, in welcher ere 
Iterbe Euer Grselleng unterthänig geboriamfter Geneyne m. p. 
Grenzmajor (P). Banczowa den 25-ten augusti 1784. 


657. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! Respirandi otium cum venia excellentiae vestrae 


1 Die am 1. Dezember 1704 geborene Halbfchmweiter Brulenthals, Maria 
Elifabetha, war in erfter Ehe mit dem Pfarrer von Algen Matthias Hirling, in 
zweiter mit dem Pfarrer von Magarei Sutoris verehelicht. 
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nactus, etei ex intervallo, quo disiungor, sollennitati diei excel- 
lentiae vestrae onomastici interesse non possim, haud minorem 
tamen inde capio laetitiam, gratulorque ex animo illum excellentiae 
vestrae auspicatum illuxisse, sincera simul nuncupans vota, ut idem 
communi patriae bono per longam annorum seriem excellentiae 
vestrae recurrat semper laetior feliciorque! — Invitus vero gratu- 
latoriae huic epistolae adiungere debui demissam eorum relationem,! 
quae de novis motibus et effreni licentia colonorum ad me proximo 
cursore perlata sunt. Dignetur excellentia vestra pro auctoritate 
muneris sui ac pro ea, qua pollet, sapientia, patriae atque secu- 
ritati publicae consulere. In reliquo iugi devotione cultuque singulari 
persisto excellentiae vestrae humillimus et obsequentissimus servus 
Samuel com Teleki m. p. Saromb. 25. augusti 1784. 


658. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi colendissime! Novae ad excelsum regium gubernium tam e 
comitatu Hunyad, quam etiam e comitatu de Kükülló circa plebis 
ex suscepta praecipue per militares officiales conscriptione tumul- 
tuationem delatae sunt relationes, quos medio titulo domini de 
Rittern? praevie excellentiae vestrae insinuare non defui, speciales 
hae continent circumstantias et illa praesertim, quam deputatus 
dominus Mojses Váradi? de nece duorum nobilium Mojsis utpote 
Nándra et Balthasaris Herera, viceiudicis nobilium,* exhibuit re- 
praesentatio, tristes praesagiunt sequelas. Unde excelsum regium 
gubernium in eam abiit sententiam, ut 1-mo penes communi- 
cationem harum relationum inclita suprema armorum praefectura 
de militia tam pedestri, quam etiam equestri in comitatum Hunya- 
diensem expedienda requiratur. 2-do autem autorum investigatio 
per unum officialem comitatensem et alium militarem suscipiatur, 
reliquaeque circumstantiae accurate disquirantur. 3-tio denique 
sacratissima sua maiestas penes historicam rei declarationem in- 
terimaliter etiam de statu rei et eousque, quoad demandatae in- 
vestigationes submissae atque exhibitae fuerint, per excelsum 


1 Geblt. 

3 Johann Georg von Nittern, Adjunkt beim PBrovinziallommiffariat in ers 
mannftabt, nadjber Gubernialrat. 

3 Bigegefpan im Hunyader Komitat. 

* Bal. S. 687. 
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regium gubernium demisse informetur. Penes cuius quidem conclusi 
significationem singulari cum veneratione persevero excellentiae 
vestrae humillimus servus Carolus c. Teleki m. p. Cibinii 
die 26. augusti 1784. 


659. 


Sbr Excellence, Gnädiger Herr! Nehmen Euer Excellence nicht 
ungnädig, daß id) febr unruhig bin, auf meine 4 unterthänigfte Briefe 
feinen Antwort zu befommen fönnen (!). Gnädiger Herr! Vielleicht meine 
einde Haben Mittel gefunden, mid) bei Euer Excellence wieder in 
Ungnade zu bringen, wo id) ſchwöre zu Gott und Alles (I), wag heilig 
ift, daß id) nicht emal (!) in Gedanken etwas wider Dero gnädigite Berjon, 
wider meine big ing Grab geichtworene Trene gefehlt, jonberm meine 
innerſte Gedanken und tiefefte Seufzer bejtändig auf Hochdero Bobliein 
und Wohlergehen gerichtet, und verfidjere Euer Excellence, daß bie 
miubefte Merkung Zero Ungnade mid) zum Boden richten wird. Gnädiger 
Herr! Erbarmen Sie meiner, nicht laffen Sie mid) ganz zu Grunde 
gehen, glauben Euer Excellence Niemanden; alle größte Strafen bee 
Himmels follen auf mich fallen, wenn id jema(8 nur in Gedanken Euer 
Excellence beleidigen will, jondern vor Dero Perjon mein Leben zu 
geben bereit. Bedenken Hochdiejelbe guädigft, daß meine Feinde werden 
gewiß alle Mittel den und denten, mich bei Euer Excellence in 
Ungnade zu bringen. Zröften Euer Excellence meine arme betrübte 
Seele nur mit zwei, drei Worten Antwort, daß id) bod) meine erjchred- 
lihe Unruhe unb Fort (!) baburd) Stillen foll; Gott wird Dero Bes 
lohner werden. Indeſſen aud) mid) mit weinenden Augen in Dero hohen 
Gnaden empfehlend, mit aller erdenklicher Godadtung verharre Euer 
Excellence unterthänigfter Diener Johann Gr. Nemes m. p. Fürſten— 
burg 29. Auguft 1784. 


660. 

Euer Erzellenz, gnábiglter Herr! Die Sorge für eine in ſchwachem 
Alter und im Kummer für ihre Kinder tief gebeugte Weutter,! dann bie 
traurige Bejorgnis, würdige Brüder? zeitlebens im Unglück zu wiſſen, 
find bie Urjache, warum ich mid) unterfange, Euer Exzellenz in Dero 
hohen Gejdüften mit meinem Schreiben unterthänigft gehorjamft bes 


1 Anna Maria, geb. von Saufnern, Witwe bes am 14. April 1777 vers 
ftorbenen vieljährigen Büraermetters von Mediaſch, Daniel von Heydendorf. 

3 Michael von Heydendorf, damals Mediafher Königsrichter, unb Daniel 
Syojef, Mediafcher Stadthann. 


— 699 — 


Ihwerlich zu fein. Sd weiß, Euer Erzellenz werden dermalen mit bieler 
Gattung Bittichriften überhäuft werden; aber id) bin verjichert, daß ber 
Stoff hierzu in feiner das Gewicht der meinigten hat. Wag ift wohl 
in Diejer Welt über Weutter- und Gejchwilterliebe? Dieſe Liebe, auf 
Berdienft und Rechtichaffenheit gegründet, flehet Euer Exzellenz bei ber 
bermafen neuen Einteilung Siebenbürgen® in der tiefften Ehrfurcht um 
bie hohe Gnade für meine 2 Brüder als Euer Erzellenz unterthänigite 
Blutsverwandte an! 30re glückliche und unglüdlihe Zukunft und ber 
darauf unmittelbar in Hummer oder Zufriedenheit erfolgende Beichluß 
ber legten Züge meiner armen Mutter hanget dermalen ganz allein von 
jener hohen Gnade ab. So wie diejelbe jeher, da Euer Erzellenz mein 
ganzes Glüd gründeten, den Segen bes Himmels für Euer Erzellenz 
erbeten Haben, wird e3 aud) in Bufunft auf die hierauf vermehrt em- 
pfangende hohe Gnade geidjeben. Wir werden ung hierbei inégelamt 
ohnaufhörlich beftreben, un uns berjelbew je und mehr milrbiger zu 
machen. Womit mid) Euer Graellena hoher Gnade in der tiefften Ehrfurcht 
unterthänigft empfehle und erfterbe Euer Erzellenz unterthänigit gebor- 
famfter v. Heydendorf m. p. Sbrijtieut. Borgo ben 3. September 1784. 


661. 


Shr Excellence, Gnädiger Herr! Sd unterftehe mid), eine fleine 
Kopie des Inhalts eines Briefes von meinem (!) Tochter aus Wienn 
Cuer Excellence unterthänigft beiichließen (!); id hätte den ganzen 
Brief geid)idt, e3 find aber andere Kleinigkeiten, die bloß mich und fie 
angeben. Ich weiß, guübiger Herr, daß Euer Excellence dieſes Alles 
beffer wiffeu, bod) nehmen Sie mir nicht ungnädig, id) habe mit legter 
Poft erhalten; vor Dero gnädiges Schreiben aber, welches ich mit vor: 
fegter Poft mit taufend Freuden erhalten babe, fage id) in der grüßter 
Unterthänigfeit Dant, und, mid) in Euer Excellence hohe Gnaden 
empfebfenb, mit aller erbeuf(id)er Sohadtung verharre Euer Excellence 
unterthänigiter Diener Johann Gr. Nemes m. p. Fürftenburg 7. Sep: 
tember 1784. 

Auf einem beiliegenden Quartbogen: 

Copia. Béts 27. Aug. 1784... Már egjébb ujsággal is udvarlok 
natsádnak. Az tizenegj vármegjét ki-adván ő felsége mindjárt 








1 Die Mutter Samuel von Brukenthals mar bie am 1. Juni 1685 geborene unb 
1734 verftorbene Eufanna Conrad von Heydendorf, eine Tochter bes am 23 Suli 1727 
zu Mediafch geftorbenen Gubernia(rate8 unb Bürgermeifterd Samuel Conrad von 
Heydendorf, Großvaters des Schreibers dieſes Briefes. 
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parantsoltt, hogj ezutánn az cancellária egjűve gjűljön, 1 az erdélyi 
dolgok-is együtt folyanak a Magyarországiakkal, nem külön mind 
eddig. Most már készülnek hozzá, hogj elkezdjék a mint hallom 
jövő holnapba. Ugj értettem bizonyoson, gondolhatya natsád kitől, 
Erdély Magyarországgal meg az idén öszve mégjen; már kiadta ő 
felsége G. Eszterházinak,! hogj dolgozzák ki, mig ő felsége viszsza 
jö, miképpen legjen az öszve menetele Erdélynek, hogy folyanak 
a dolgok, legjen é Erdélyben valami dicasterium, vagy pedig tsak 
Budárol menyenek a parantsolatok a vármegjékkez egyenesen. Már 
megválik az thesaurariatusrol; ugj hallom bizonyoson parantsoltt, 
hogj annak vége legjen, s az Magyarországi kamara folytassa az 
Erdélyi kamara dolgát is. Grof Zitsi? dolgozza most mit tsináljanak 
azzal a sok kamarán lévő tisztel, a kik Erdélybe voltak. A guber- 
nátor ur? kéredezett voltt felljöni, de a tizenegj vármegjere nézve 
nem eresztették fell, a mint észre vettem, az cancellária nem várja, 
nem örömest nézné bont felljöjjön. Banffi György + ollyan mint az 
apja, senkikez se igaz, csok a Magyarországiak szeretik, azt tsinalnak 
vélle a mint akarnak. Ő felsége ma elmene Morvába onnan Cseh- 
országba, az ángliai hertzeg is elmentt. Tegnap elött G. Burgh- 
hauzennenel 5 voltan, köszönteti natságodott. Oda jött vala ő felsége 
is eg] kevésse röviden mulatott; nem igen jó kedve vollt. G. Pere- 
grini,§ generalis Pechärd ” mind köszöntetik nadtsädot. Itt az is a 
hir, hogj a Hollándassal háborunk lesz, és némely regementek már 
orderezne is vadnak Niderlandba. 

Sn deutſcher Überſetzung: 

Copie. Wien 27. Aug. 1784. .... Aud) mit andern Neuigkeiten ſtehe 
id) Cuer Hochgeboren nun zu Dienſten. Se. Majejtát hat bie elf Komitate 
feſtgeſtellt und ſogleich befohlen, daß ſich von nun an die Kanzelei gemeinſam 


1 Graf Franz Eßterhaͤzi. Bal. S. 490. 

3 Karl Graf Sid au Vászonykeó, Erbherr ber Herrihaften Nagy Szóllós 
ufw., geboren zu Karlöburg in Ungarn am 4. März 1753, geftorben in Wien am 
28. September 1826, Ritter bes noldenen Vließes, GroBfreuy bes Stefansordens 
in Brillanten, Inhaber bes SjivileBrenfreugeó, LL geheimer Rat, Staatôs unb 
Konferenzminifter, Dbergefpan des Raaber ftomitatà. 1775 war er Qoffommiffionécat, 
1777 Hofrat, bann Reihsoberrichter und darauf Hoflammerpräfident. 

s Freiherr Samuel von Brufentbal. 

* Bal. ©. 223. 

5 Bal. & 390. 

s Wohl für Pelegrini. Bal. S. 200. 

1 Bal. ©. 407. 
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verfammele unb bie fiebenbürgifchen Angelegenheiten mit den ungar- 
[ánbijd)en gujammen geführt werden folen, nicht abgejoubert wie bisher. 
Wie id) vernehme, feiden fie fid) an, im nächſten Monat damit zu 
beginnen. Sd) babe ficher vernommen — Euer Hocgeboren fónnen fid 
denken von mem — daß Siebenbürgen mit Ungarn ion diejes Jahr vereinigt 
wird. Se. Majeſtät bat bem Grafen EBterhazi Schon den Auftrag gegeben, 
fie Sollten, bis Se. Majeftät zurückehrt, ausarbeiten wie die Bereinigung 
mit Siebenbürgen vor fid) gehen, wie die Angelegenheiten verlaufen 
follten, ob in Siebenbürgen ein dicasterium bejtehen folle, oder bie 
Befehle nur von Ofen direft an die Romitate gehen jollten. Er jcheidet 
bereits aus den Thejaurariat. ch höre, er bat bejtimmt befohlen, daß 
dies aufgehoben werde und bie Kammer von Ungarn auch die Ange- 
legenbeiten der fiebenbürgiichen Kammer erledigen folle. Graf Zitsi 
arbeitet jebt aus, was mit den vielen $tammerbeamten zu geichehen babe, 
die in Siebenbürgen waren. Der Herr Gubernator hatte fid) angefragt, 
ob er berauffommen folle, bie 11 Romitate betreffend haben fie ihn nicht 
berauffommen laffen; wie id) bemerft Date, erwartet ihn die Kanzlei 
nicht. Georg Banffi ift jo wie fein Water; er ijt gegen Niemanden auf- 
richtig, mur die Ungarländischen lieben ihn, fie machen mit ihm, was 
fie wollen. Seine Majeſtät geht heute nach Mähren, von da nad) Böhmen, 
aud) der englische Herzog ift mitgegangen. Vorgeſtern war ich bei ber 
grau Gräfin Burgbaujen, fie läßt fid) Euer Hochgeboren empfehlen. 
Auch Seine Majeſtät fam bin und hielt fid) ganz furze Seit auf. Er 
war nicht jer gut gelaunt. Graf Peregrini und General Pechard 
laffen Cuer Hochgeboren alle grüßen. Hier geht aud) das Gerücht, daß 
wir mit Holland Krieg haben würden und einige Regimenter bereits in Die 
Niederlande fommandiert feien. 


* 662. 
Hodh- und wohlgeborner Freiherr! Die ber unglücklichen Gräfin 
Turris Monde! jo dringend nötige und mit Dero jchäßbaren, an des 


1 Aus ben im Baron Brufenthalifhen Familienardhiv enthaltenen Alten 
ergibt fid, daß eine Baronin AblerSperg geborene Gräfin Turris Monde de la 
Torre mit der an ben Grafen Anton Miles de Zabola verehelichten Gräfin Sufanna 
Haller aló Gefellídjaft&bame von Wien nad) Siebenbürgen gefommen. Hier hatte fie 
fid febr unbanfbar benommen, bie ihr zur Rüdfebr nah Wien angebotene Geles 
genbeit abgelehnt unb [fid enblid zu einem Schneider Johann Melger in Nagy» 
Gnyeb begeben (1772), mo fie in da3 größte Elend geraten war. Brufenthal empfahl 
fie am 25. Auguft 1784 dem $offanzler zur Aufnahme in eine Berforgungsanftalt 
in Wien oder in ihrer Heimat, ba fie wohl aud infolge ihrer Wunderlichleit unb 
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Herrn Soffanjlerà Green ! gerichteten Schreiben vom 25-ten bes 
vorigen Monats beftens empfohlene Hilfe würde derjelben nad) meinem 
Ermefjen am natürlidften von ihren etwa vorhandenen Befreundten 
und Anverwandten zugehen follen; da ich aber von ihnen feine Wiſſen— 
faft babe, jo wird cs darauf anfommen, daß von ifr die Erklärung 
eingebolet werde, wer dieje feien? und mo fie anzutreffen? aud) wo 
fie felbft zu Haufe feie? Nach melen Vernehmung ich mir angelegen 
halten werde, ihr auf eine oder andere thunliche Weife eine Hilfe zu 
verídjaffeu. Su Übrigen verbleibe mit vollkommner Godadtung Euer 
Erzellenz geboriamiter Diener Georg 8. Bánffy m.p. Bien 
den 8-ten September 1784. 


* 663. 

Hodh- und wobfgeborner Freiherr! Auf Euer Exzellenz ſchätzbare 
Zuſchrift von (!) 25-ten beg vorigen Monats, den bekannten Georg 
Bauobi? betreffend, erteile die Nachricht, daß derjelbe nad) feiner Ankunft 
aus Siebenbürgen in dag biefige fpantide Spital untergebracht und aus 
deme ihm von der höchftjeligen Kaijerin Königin big zu feiner Genejung 
jährlich verwilligten 350 fl. unterhalten, auch je nachdem fid) feine Ge- 
fundbeit entweder verbefjeret oder veridlimmert Dat, von ben medicis 
bald in bie Freiheit gejeßet, bald wiederum auf Beranlafjung der Kanzlei 
wegen begangenen Erzefjen entweder in das jpanijde Spital ober nad) 
St. Marx abgegeben und joldergeftalten mit ifm zu etlichmalen abge- 
med)iet worden. Bei einer Gelegenheit, als ihn bie medici aug dem 
Spital entlafjen hatten, bat er fid) mit einer hiefigen Weibsperjon ohne 
Wiſſen der Kanzlei verehelichet, bald darauf aber ift er feines Weibes 
üiberdrüffig geworden und bat gebeten, in feinem Vaterland, bem Liptoer 
Komitat, ber Objorge eines ihm befannten Archidiaconi Trokán über- 
geben zu werden; aud) Dieſes vermeinte man ihm verwilligen zu können 
in der Hoffnung, daß etwa die Veränderung der Luft und der Umgang 


Unverträglichleit fid) in ber übelften Lage befinde und ba, mie aus vielen an ibn 
gerichteten Briefen fid) ergebe, ihr Verſtand gelitten zu Haben fheine. Rad einer 
Gntídeibung des Kaifers Sofefs II. folte fte, als zum Bezug einer Penfion nidt 
geeignet, wie Arme überhaupt behandelt zu merden pflegten, verjorgt werden. 
Nachdem ihr vorläufig 50 fl. aus ber fiebenbürgifchen Provinzialkaffe zugeteilt worden 
waren, wurde am 14. September 1785 die Gemeinde Nagy:Enyed verpflichtet, für 
ihre Verpflegung Sorge au tragen. 

1 Graf Franz Epterházi. Bal. S. 677. 

2 Œr mar Profeffor der Logik an ber Klaufenburger Univerfität, wurde 
1777 wegen Kränklichkeit entlaffen und verfiel in Babnfinn, 
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mit feinen Befreundten etwas zu feiner Genefung beitragen würde, und 
bat in biejer Abficht von feiner Benfion 200 ff. zu feinem, bie übrigen 
150 fl. aber zum Unterhalt feines Weibes und des mit derjelben"er- 
zeugten Kindes und Beftreitung deren von ihm verurjachten Unfüften 
ber Hin- unb Wiederfendung beftimmt. Allein auch in feinem Vater: 
lande bat er nicht lang gut gethan, fo daß man ifi auf die Bitte des 
Trokán wiederum herauf Lieferen laffen und nad) St. Marx abgeben 
müßte. Aug biejem feinem legteren Verwahrungsort ijt er burd)gegangen 
und bat fid) nach Hungarn geflüchtet. Dan fahe fid) bemnad) genötiget, 
Seiner Majeſtät bievon bie Anzeige zu machen, und Seine Majeſtät 
haben auf diefe Anzeige zu rejolvieren gerubet, daß fein Weib nicht 
penfionsfähig feie und aud) die 200 Gulden, bie bishero für ihn vers 
wendet worden, aufhören folen, wenn er fid) nicht bieber in ein (!) 
Berforgungsort begeben würde. ean bat ihn (!) zwar dieje Allerhöchſte 
Entihließung durch einen feiner guten Freunden, bei melden er im 
Hungarıı aufgehalten, (!) bedeuten laffen; allein. ftatt anbero zu kommen, 
bat er fid wie id) jeo vernehme, nadh Siebenbürgen begeben. Bei 
ſolcher Beichaffenheit feiner Umstände, da nicht zu hoffen ift, daß er 
fid) aus Forcht (!), wiederum eingejperret zu werden, von jelbften bier 
Wellen wird, im Siebenbürgen aber für dergleichen Unglückſelige feine 
Öffentliche Beranftaltungen vorhanden find, fo erachte ich, daß (Gilet 
Srzellenz auf bem (!) Fall, da er etwa Derojelben ober bem dajelbitigen 
publico Ungelegenheiten verurjachete, die Sorfebrung dahin treffen 
fünnten, daß er anhero mit jo wenigen Köſten, als möglich, eingeliefert 
werde, wo man ſodann für ihn dag Weitere forgen wird.! Nur erjuche 
Cier Exzellenz von feiner Heraufihidung die vorläufige Nachricht zu 
evftatten, womit wegen feiner hiefigen Aufnahme auch das Erforderliche 
in Beiten veranftalt werden fóune. In Übrigen gebarre mit aller Hod- 
adtung Eier Erzelenz gehorjamfter Diener Georg G. Bánffy m.p. 
Wienn den 9-n September 1784. 


664. 


Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnädig hochgebietendefter 
Herr! Bei ber dem hiefigen publico in Anjebung der neuen Romitats- 





1 Er mat auf Befehl des Gubernators in einem beionderen Zimmer bes 
Hermannftädter Zuchthauſes untergebradt worden, nad) einem Defret bes Guber: 
niumé vom 18. Auguft 1784 folte er vorläufig dort behalten unb feine Verpflegung 
aus feiner Benfion beftritten werden. Syofef II. bewilligte für ibn 1786 Rf. 30, ba 
Rf. 44 ein zu hoher Betrag fei (Gubernialbeftet vom 13. Juli 1786 8. 6291). 
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einrichtungen bevoritebenden Veränderung fann id Euer Excellence bie 
Verlegenheit nicht bergen, in welcher fid) das Diefige Bublifum auf den 
Fall befinden würde, wenn von bier bie Wenigen, bie fid) nod) mit 
ihren Talenten auszeichnen, in einen Komitat verjebet würden und jo 
nod) die Verwaltung diejer Stadt, welche aud) mad) ihrer Trennung 
vom Diftrifte doch immer eigene Männer erfordern wird, unter foldjen 
Händen bleiben folte, bie nur deswegen zurüdgelafjen wurden, weil fie 
aud) anderwärt3 ohne Nachteil des Herrendienjtes nicht angejtellet werden 
fönnten. Die Gründe meiner Bejorgnis werden Euer Exzellenz genugjam 
einleuchten, ohne daß id) von Nöten haben jolite, mich auf die bisherige 
Konduitenliften zu berufen. — Euer Excellence haben von jeher gnädigft 
gerubet, diejeg Publifum Dero vorzüglichiten hohen Aufmerfjamfeit zu 
würdigen. Ic mage es, Euer Excellence niht nur in Beziehung auf 
mid) unb den Dienft, ben id) gegenwärtig führe,! jondern aud) in An- 
jebung der Nachkommenſchaft und aus einem wahren Eifer für dag 
Beite meiner Vaterftadt Euer Excellence unterthänigft zu erfuchen, 
diefem publico nad) Dero hohen Erleuchtung die Beftimmung gnüdigit 
angedeihen zu faffeu, daß fähige Subjefte aud) nad) biejem den Wut 
nicht verlieren mögen, ihrer Baterftadt ihre Kräfte und Kenntniffe zu 
widmen, ohne fid) um andere VBerhältniffe umzufehen, wodurd zwar ihr 
Privatzuftand verbeffert, ba8 Bublifum aber von Männern, bie den zu 
feinem Wohlitand erforderlichen Dienft mit Wirkſamkeit verrichten könnten, 
entblößet werden würde. Womit mich zu fernern hohen Gnaden unter: 
thänigft zu empfehlen und in tieffter Ehrfurcht zu verbleiben bie Ehre 
babe Euer Excellence unterthänigiter Diener We. Fronius m. p. Cron- 
ftadt ben 12-ten September 1784. 


665. 

Ener Erzellenz, Hochgeborner Herr Baron! Aud wir haben einen 
empfindlichen Verluſt gelitten. Den 31. Auguft ftarb unfer Herr Prälat ? 
am Durchlaufe im 70. Fahre, ein Mann, der von allen Rechtichaffenen 
geihäßet ward. Unſer Stift ift durch Delen zur größten Unzeit ge- 
Ihehenen Unfall in große Verlegenheit gejtürzet. Nun wird ſichs bald 
zeigen, was mit und aus ung endlich gejdjehen fol. Dürfen wir einen 
neuen Prälat wählen, fo glaube ich ihn bereits in der Perſon des Herrn 
von Ctegneru 3 zu befipen, ber fid) zu Gnaden empfiehlt. Sd meineg 


1 Gr war Kronftädter Stadtrichter. 
3 Ignaz Müller, vgl. S. 107. 
5 Bal. e 78. | 
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Ortes wünjche nichts jo ſehnlich, als unjer Schickſal recht bald zu wilfen. 
Den 8-ten Oktober find bie Erequien, und erft nachher dürfen wir um 
die Erlaubnis einer neuen Prälatenwahl einfommen. Da meine Mit: 
brüder einiges Vertrauen zu mir gefaßt, jo hatte id) in Angelegenheiten 
unjeres Stiftes feit 14 Tagen jopiel zu laufen, durchzulejen und zu 
Ichreiben, daß id) faum Beit zu effen hatte, und auch heute fdreibe id) 
in größter Eile. Wie ungeduldig fehe ic) nad) den (!) Zeitpunkt, ber 
mir die Ehre gewähren fol, Euer Exzellenz perjönlich in Wien zu ver- 
ehren und zu verlicheren, daß ich lebenslang bin Euer Exzellenz ergebenjter 
Diener 9teumann.! 


666. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et patrone gratiosissime! Duas relationes submitto humil- 
lime insimul excellentiae vestrae et excelso gubernio regio, primam 
in liquidatiore restantiarum contributionalium iam finita cum ad- 
voluto protocollo, cuius summarium extractum excellentiae vestrae 
humillime advolvi. Altera relatio cum adnexo protocolli diurnalis 
diei 23-tiae currentis exemplo concernit inprimis honestam invita- 
tionem militum huiatum ad inclitam comitum de Bethlen familiam 
super pace amicabiliter ineunda publice factam. In qua parte 
excellentiae vestrae sustineo humillime insinuare, quod tenui mea 
opinione oblatio et invitatio illa spontanea videretur mihi multis 
ex causis valde oportuna fore, quae per inclitam familiam am- 
plectatur tum vero (rationibus privatorum sepositis) respectu totius 
publici maxime, ut scilicet difficultatibus pace compositis et actis 
omnibus cassatis illa et protocolla hoc usque emanata in perpe- 
tuum sepelirentur, neque conspectui altiori trutinanda substernentur, 
ne fors exemplo ex hac particula provinciae sumpto ad iudicandum 
super statu reliquae partis ansa suppeditetur. Quod tamen, excel- 
lentissime domine, de enormitatibus minime intelligendum volo, 
tales enim nullae occurrerunt. Sed quia querelae de irregularitatibus 
licet minoribus etiamsi pleraeque minus probatae, crebrae tamen 
nimis essent, non arbitror posse fieri, quin is, qui acta illa lecturus 
foret, se a praeiudicio in detrimentum tam inclitae familiae, quam 
aliorum dominorum terrestrium formando continere possit, tanto 
magis, quod aliud etiam protocollum in contributionalibus hinc 


1 Der Brief ift nicht datiert, fallt aber nad) feinem Inbalte in bie Mitte 
bes Monats September 1784. 
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submissum similium plenum sit. Quae quidem oblatio per milites 
facta sane sapienti moderationi, amori patriae et singulari pacis, 
justitiaeque studio illustrissimi vicecolonelli ab Heydendorff! tri- 
buenda, sicut meo quidem arbitrio ex animo sincero et proxime 
ad emolumentum conservandamque existimationem illustrissimorum 
dominorum comitum de Bethlen facta ac minuendo publicarum 
curarum moli valde idonea esse videtur. Ita ad excellentias etiam 
vestras desuper humillime referre sustinui ac simul ad inclitam 
etiam familiam penes informationem sufficientem super mediis ad 
pacem illam amicabilem consummandam inveniendis scribere non 
defui. In reliquo me in gratiosissimos excellentiae vestrae favores 
humillime commendans perpetuo et humillimo obsequii cultu per- 
severo excellentiae vestrae humillimus servus Georgius Aranka m. p. 
Borgo 25-ta septembris anni 1784. 

Auf beiliegendem Foliobogen: Extractus summarins liquidationis 
restantiarum perceptoralium in Borgo et quidem primo Henteriano 
Cserényianarum. 


Praetensio perceptoralis. Contra praetensiones militum 
u | Non leyiti- Actioni trutinio 

Nomina pagorum Rf. kr. D'ou in en n i ries iu 
Ruszborgo . . 469.14?/, 10. 6 429.36 20.— 
Soszerig . . 332.37", 276.171, 233 39 182.44 
Mislocseny . 492. 5", 90.17?/, | 302.25?54 85.— 
Szuszény . .  880.24?, 35.293? | 966 45 30 30 
Prund . . . 317. OI, 245.53! /, 55. 924 47.12 

Tiba . . . 804.53? ^, 352.12 498. — 542. 3*, 
Bistritza . . 80.30! , 320. 9 3.— | 6044 





Summa . 3383. 14, — 133019  1888.351,  918.43?/, 


Restantiae perceptorales de anno 1752,3 liquidatae 





Nomina pagorum Rf. kr. 
Ruszborgo . . . . . . . . —.58 
Soszény . . . . . . . . 231.19 
Mislocsény . . . . . . . . 209.12 
Szuszény . . " . . . . . 17.34 
Prühnd. x x 4 2. d xo — 10.0155 
Tiha. . . . . . . . . . |. 24445 
Bistritza . . . . . . . . |. 204.34 
Summa 1085. 31} 





1 Bol. €. 611. 
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Restantiae perceptorales de *,, partibus anni 1783/4 


Nomina pagorum Rf. kr. 
Ruszborgo . . . . . . . . 58.161, 

' Soszény . . . . . . . . . 95.541, 
Mislocsény . . . . . . . . 93.521 
Szuszény . . . . . . . . .  63.46*/, 
Prund . . . . . . . . . 118.287, 
Tiba . . . . . . . . . . 1244, 
Bistritza . . . . . . . . . 148.52 

Summa . 721.24184, 
* 667. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Unter geftrigen (!) praesentato er- 
innert mir (!) der f. f. Gejanbte in Neapel, Herr Graf von Samberg,! 
wie bie bewußten 8 Stüde Büffelohjen mad) ausgehaltener Kontumaz 
in Monfredonia glüdlid und woblbebalten zu Neapel eingetroffen find, 
dagegen wäre einer deren mitgewejenen Treiber Mathias Jenes,? welcher 
fränflih dahin fane, aller angewandten Sorge obueradtet ben 7:ten 
bieje8 mit Tod abgegangen. Sd bedaure febr diefe (!) widrige Ereignis, 
jolle jedoch nicht umhin, Eurer Erzellenz Soldes mit der weitern Ber: 
fiherung Diemit zu berichten, daß, jobalb bie übrige Begleiter allhier 
anfangen, (welche aber an legt bejagten Tato von Neapel nod) nicht 
abgefertiget waren), deren Ruckreiſe nacher (!) Hermannſtadt gehörig ein- 
zuleiten und bievon Eurer Erzellenz einsweilig zu verftändigen obn- 
ermangeln werde. Der mit allvollfommenfter Sodadtung beharre Eurer 
Erzellenz gehorjamjter Diener P. G. v. Brigido m.p. Trieft 
den 29-ten septembris 1784. 


6638. 
Zalatna le . . . * d'octobre 1784. J'avois l'honneur d'écrire 
à votre excellence de Nagyag, où j'étois obligé de rester à cause 


de la maladie de ma fille, mais comme la fièvre continua et de 
rester là étant fort incommode, nous partimes pour retourner à 


1 Anton Graf von Lamberg, geboren am 2. Auguft 1740 zu Wien, mar 
Gejanbter zu Turin unb Neapel, mo er mehr als 500 griedjilge Bafen erwarb, bie 
das 9Intifenfabinet in Wien 1815 für 12.000 fl. anfaufte; eine ſchöne Gemälde: 
gallerie vermadte er der Akademie ber bildenden fünfte in Wien, als beren 
Präfivent er am 26. Juli 1822 ftarb. | 

3 Der Name foll lauten Matthé 9tanefd. 

3 Der Monatstag ift nicht eingefetst. 

Vereins⸗Archiv, Reue Folge, Band XXXI, Heft 3. 45 
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Zalatna en compagnie du baron Seeberg,! qui fit tout son possible 
de nous assister. En arrivant à Zalatna nous étions refusés d'étre 
logés dans la méme maison, où nous étions logés la première fois, 
quoique la maison n’eût personne dedans. Enfin s’il n’eüt été pour 
le baron, qui (quoique un jeune homme) nous a cédé sa propre 
chambre, nous n'aurions pas trouvé une maison pour nous loger. 
II y a 16 jours, que nous sommes ici et ma fille (quoiqu'elle se 
porte un peu mieux) a rien moins la fièvre tous les jours; mais 
j'espère, qu'elle sera en état de voyager en peu de tems, avant 
que la mauvais saison commence et alors il faut, que j'aille à 
Vienne en droiture et quitte toute idée de visiter Smólnitz. Je suis 
trés fâchè d'écrire à votre excellence des nouvelles si fácheuses 
pour ma famille, mais je sais, que l'amitié, que vous nous avez 
montrée avec tant de bonté m'éxcusera la liberté, que j'ai prise 
de vous les comuniquer. Ayant perdu tant de temps ici je trouve, 
que je n'aurai pas assez d'argent, pour le voyage à Vienne et 
comme je n'en puis pas avoir ici, il faut, que je m'en procure de 
monsieur Pürcher? à Hermanstadt, à qui j'étois recommandé par 
messieurs Fries, mais comme je ne sais pas le nom de la rue, 
oü monsieur Pürcher demeure, et craignant, que ma lettre ne lui 
soit perdue c'est pourquoi j'ai pris la liberté de vous enfermer 
un ordre ou acquittance sur messieurs Fries pour la somme de 
400 florins, en vous priant de la lui présenter en lui demandant 
de me envoyer un ordre ou acquittance pour la dite somme sur 
la caisse de la chambre à Zalatna ou sur la chambre du sel à 
Carlsburg. Si monsieur Pürcher écrit tout de suite, je puis avoir 
sa réponse le dimanche prochain. Je n'aurois pas eu l’hardiesse 
de donner tant de peines à votre excellence, si j'avois eu d'autre 
connoissance, dans la quelle je puisse prendre cette liberté. Ma 
femme ne se porte trop bien à cause de l'anxiété, qu'elle a pour 
raison de mademoiselle. Toutes les deux vous présentent leurs 
respects, aux quels j'ajoute mes meilleurs compliments et je reste 
toujours sensible de votre amitié votre trés humble et trés obligé 
serviteur J. Pétty. En réfléchissant je crois qu'il sera mieux, si 
votre excellence en montrant mon ordre sur messieurs Fries à 


1 MWahrfcheinli der Gubernialfefretär Baron Martin von Seeberg. 
3 Val. e 472. 
3 Banquier Freiherr von Fries in Wien. Bal. S. 87. 
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monsieur Pürcher de (!) lui dire de mettre la somme dans la caisse 
à Hermanstadt et de lui recevoir son ordre, que votre excellence 
aura la bonté de m'envoyer par la poste à Zalatna. 


669. 

Sodjmoblgeborner ‘Freiherr, gnübiger Herr geheimer Nat und 
Landesgouverneur! Zu wünjchen wär es, daß bie von bem Advofaten 
Armbrufter!: Eiter Erzellenz geteilte Nachricht gegründet fein möchte. 
Eine ſolche unerwartete Erbichaft würde den Nachkommen und (rb. 
nebmern der ganzen Schirmerifchen Familie,“ welche, foviel id) mid) 
erinnere, mit der Armbrufteriichen jehr nahe verwandt gemejen, gewiß 
willfommen fein; aber, wenn auch dag factum an fid) gegründet wär, 
jo fürdt id) fer dag ius albinagii módjte ung nichts übrig gelaffen 
haben. Sd muß befennen, ich jelbít babe etwas diejer Armbrufteriichen 
Nachricht Ähnliches gehört. Bor kurzer Zeit jprad man in einer Ge- 
feflidaft von großen Verlaffenjchaften. Nachdem Juden und Chriften Die 
Revue paßierten, nennte auch ein Fremder, ben ich nicht fanute, einen 
Armbrufter, der ohne Erben mit Hinterlaffung eines großen Vermögens 
in London (alfo nicht in Frankreich) gejtorben fein folle. Erft zu Haufe 
machte mich diefe Erzählung aufmerfjam ; ich erinnerte mid) der Liaijon 
zwilchen ber Schirmeriichen und Armbrufteriichen Familie und dachte, 
e8 wär ja nicht das erfte Deal, daß Jemand zu einer unverbofften 
Erbichaft gelangt fei, und daß es unverantwortlich wär, bei bem 
Anſchein eines nahen Rechts folches ftillichweigend zu vergeben und 
die Hände in ben Scooß zu legem. Ju folge biejes Nachdenfeng, 
Nachgrüblens, Kommbinierens und Genealogifiereng febte mid) vor adt 
Tagen nieder und jdrieb an zwei befannte Häufer in London mit 
der bloßen Anfrage, ob, wo, wie und wenn ein jogenaunter Armbrufter 
geftorben fei, und bat mir darüber umftändliche Nachrichten aus, bie, 
wenn fie nah Wunſch ausgefallen wären, ich fogleid an Wier Exzellenz 
und die übrigen Schirmerischen Kointerefjenten 3 berichtet hätte. Um bei 


1 Gbriftof Armbrufter in Sanft Georgen. Bal. S. 689. 

3 Brukenthals Echwiegervater, Daniel Edler von Klodner, hatte Sofia Edle 
von Schirmer zur Gattin und war der Sohn des Hermannftädter Senators Georg 
Rlodner unb der Tochter bes dortigen Königsrichterd Georg Armbrufter Agnetha 
aus deffen Ehe mit Eva Germana Edlen von Ramlin aus Ponimern. Vgl. S. 690. 

3 (Sine Enkelin Paul Schirmers, Brukenthals Schwägerin Maria Elifabeth 
von Klodner hatte 1735 den Kaufmann Wolfgang Andreas von Wieland geheiratet, 
ben Bater des Schreibers bieje8 Briefed. Bgl. S. 555. 


45* 
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einem glüdiiden Erfolg fogleid zu allem präpariert zu fein, gab id) 
auh meinem Bruder Samuel! den Auftrag, mir alle mögliche, dieje 
zwei Familien betreffende Urkunden und genealogica zu verjdaffen. 
Da id außer biejem unter meinen Medaillen auch eine gefunden, welche 
zu Presburg 1609 auf die Verbindung eines Armbruftere mit einer 
Ramperin geprägt worden, jo hab id) aud) nad) Presburg bie Kommiffion 
gegeben, zu eruieren, wie und wie nahe diefe mit ber druntigen Arm- 
brufteriichen Familie gejtanden, um auf alle Fälle gejattelt zu fein. Bet 
fid nun nah Eier Exzellenz gütigen Bericht geänderten Umständen 
müjjen aud) andere Wege eingejchlagen werden, um vorerft auf den 
Grund ber Cade zu Fommen. Meiner Seits foll gewiß nichts dabei 
verjäumt werden; id) will alle nur erdenkliche edern in Bewegung 
legen, um das Wahre und Eigentliche bei biejem Fall auszuforichen und 
zu ergründen. Su biejer Abficht habe heüte den Anfang darzu gemacht 
unb ou den Advofaten Armbrufter geichrieben mit der Bitte, mir genau 
unb umitändlid zu berichten, von wo, von wen und wenn er bie Nad- 
ridt von dem Tod bes vorgeblichen General Armbrufter erhalten und 
in welchem (Sbift in f. f. oder fünigl. franzöfiichen feine etwanigen Erben 
zitieret worden, fid) zu melden, zu legitimieren und auszuweiſen. Seine 
Auskunft muß unà alsdann zum ferneren ficheren Leitfaden dienen. 
Sobald id) etwas gewifjes, zuverläffiges, bieber Einjchlagende erfahre, 
werde mir e8 zur angenehmen Ritt machen, Solches Euer Exzellenz 
jogleih zu berichten. — Für bie von Citer Erzellenz gütigjt verfprochnen 
Auslieferung des Bewußten danfe ergebeuft und babe diejerwegen mit 
beütiger Poft meinem Bruder Samuel bie Ordre gegeben, Soldes bei 
feiner Burüdfunft in Empfang zu nehmen, der id) bie Ehre babe, mit 
immerwährender Hochachtung zu verharren Eüer Exzellenz geboriamit 
ergebenfter Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn ben 
1. octobris 1784. 


670. 


Shr Excellence, Gnädiger Herr! Für Euer Excellence gnädige 
Antwort fage id) unendlichen Dant und verfichere, daß nichts ijt mir 
eing angenehmer (!), al von Hochdenenjelben etwas zu vernehmen; id) 
weiß und bild mir ein, Euer Excellence unzählige und ſchwere Ge: 
idjüften, bejonberà in jegigen harten Umftänden: eg wird mir, gnábiger 
Herr! allezeit die größte Freude und Vergnügen fein, wenn ich Euer 
Excellence zu Szombath ober mehr wo (!) aufwarten fann, ich bitte 


1 Archivarius I. beim Hermannftädter Magifirat. Bal. Ebenda. 
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aud) inftändig, meiner nicht zu vergeffen. — In biejem Augenblid erhalte 
id) einen furgen Nachricht von Háromszéker Marchalcongregation von 
dem Provinzialcommifjario Gyulai,! den ich mid) unterftehe, Euer Ex- 
cellence in originali unterthänigft beizujchließen; ich bildete mir ein, 
daß der Henter ? wird Unruhe machen, er bereitete fid) ihon lang voraus 
mit dem Graf Stephan Mikes,’ nur daß fie wenig und f(eine Anhänger 
findeten; ich babe die Schrift nicht gejehen, welches ( man Den com- 
missariis eingegeben babe, aber weiß gewiß, daß Baron Henter er jelbft 
gemacht bat, bod bat er verlaugnet. Heute erwarte ich hieher die Herrn 
regios commissarios. Ich empfehle mid) in Euer Excellence hohen Gnade 
und mit aller erdenflicher Sodadtung verharre Euer Excellence unter- 
thänigfter Diener Johann Gr. Nemes m. p. Fürftenburg 6. 8bris 1784. 

Auf einem zujammengelegt- und gefiegelt gewejenen halben Folio: 
bogen, der beiliegt, auf ber Außenfeite: 

Excellentissimo domino comiti Joanni Nemes etc. etc. a Hidveg 
und: Az Uzoni biro mingyárt külgye meg ezen levelet Üserei 
Josef m. p. V. Ispany.* 

Innen: Kegyelmes uram! Nagy lárma között véghez menne 
az installatio, nem sokat beszéllenek a nagy szájuak, hanem irásban 
atták bé, mellyen nagyon meg horagudtak a tit. regius commis- 
sariusurak. Mindön kérdeztek volna kitől származot azon irás, 
senki fell nem szollalt, a ki pedig a feje volt aszt felelte, hogy 
semmit maig rolla nem tudott. Status personalet egeszen le nem 
irhottam, mivel időm nem (!), azért az apraját ki hagytam. Holnap 
szándékoznak Hidvegire menni, hanem nem tudom estvereé vagy 
pedig ebédre. Excellent. alázatos szolgája Gyulaj m. p. 

Su deutſcher Überfeguug : 

Der Uzoner Richter foll diefen Brief ſofort überjchiden. Josef 
Cserey m. p. Bizegeipan. Gnädiger Herr! Unter großem Lärm ging 
die Suftallation vor fid); bie Großmäuligen ſprachen nicht viel, jondern 
machten fchriftliche Eingaben, worüber fid) bie Herren königlichen Kommiſſäre 
febr ärgerten. Als fie fragten, von wem jene Schrift ftamme, antwortete 








1 Der Rronftäbter Provinziallommiffär Aerius Gyulai. 

3 Bal. ©. 22. 

3 Graf Stefan Mikes de Zabola, Kämmerer unb Obergefpan der Oberalbenjer 
Gefpanfhaft. Bal. €. 694. 

* Sofef Eserei de Nagy-Ajta, Sohn des Samuel von G8erei und der Barbara 
Ferenczi, mar 1768 Aſſeſſor, 1782 Vizelönigsrichter im Filtalftuhl Miflosvär, 1789 
Präſes des Gerichtsftuhles im Udvärhelyer Komitat, 
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Niemand; ber aber dag Haupt war, entgeguete, daß er bis zu bem Tage 
nidté davon gewußt babe. Das Perjonale des status personalis habe id) 
nicht ganz abjchreiben fonnen, weil ich feine Zeit hatte; darum babe id) 
bas Umwejentliche ausgelaffen. Morgen beabfidtigen fie, nad) Hidveg zu 
geben, ih weiß jebod) nicht ob zum Abend oder zum Mittag. Euer 
Erzellenz ergebenjter Diener Gyulay m. p. 


Darunter von Nemes’ Hand: Ordinarius vicecomes Joannes 
Benkô. Substituti in Sepsi Josephus Cserei, Kezdi Alexius -Lajos, 
Bartza Andreas Enyeter. Generalis perceptor Michael Matis. Regii 
perceptores Alexius Székelly, Stephanus Vajna, Joannes Graeff. 
Ordinarii iudices nobilium in Sepsi Georgius Donath, in Kézdi 
Josephus Blasi, Bartza Joannes Schobel. Act. assessores Antonius 
Török, Joannes Tomba,! Samuel Osvath, Alexius Miskoltzi, Joannes 
Pauer, Samuel Baktsi. Ordinarius notarius Stephanus Demién. Vice- 
notarius Alexander Turi. 


671. 

À Vienne ce 10 octobre 1784. Monsieur! Je saisis bien vo- 
lontiers cette occasion pour offrir à votre excellence mes remer- 
ciments très sincères de toutes les bontés, que vous avez témoignées 
à mes compatriotes, monsieur et madame Petty ? durant leur séjour 
dans votre gouvernement. Je serai charmé de trouver quelque oc- 
casion de rendre la pareille dans ma patrie aux personnes, qui 
vous intéressent. — Le porteur de cette lettre est un jeune homme 
de mérite, monsieur Fraisl, fils du conseiller de ce nom." Les 
parents sont des braves gens et c'est à leur prière, que je prends 
la liberté de recommander ce jeune militaire à votre protection. — 
J'ai l'honneur d'être avec la considération la plus distinguée mon- 
sieur, votre trés humble et trés obéissant serviteur le chevalier 
Keith m. p. 

672. 

Ihro Erzellenz, bodiwoblgeborner Freiherr, guädiger Herr! Teils 
Die beftändigen Unruhen, denen id) feit meiner Snitallation bis jego 
ausgeſetzt geweſen, teif$ aber aud) bie vielen Arbeiten, bie ich gleich 


1 Tompa. 

3 Bal. ©. 672. 

3 Frana de Paula von Fraifel war Truchſeß und Landrat bes niederöfters 
reichifchen Landrechtes. 
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bei bem Antritt meines neuen Amtes vorfinbe,! haben mich an ber 
früheren Erfüllung meiner Pflicht, Euer Erzellenz von der gehaltenen 
Mearkalfongregation und von denen ber neuen Einrichtung gemäß interi- 
maliter angejtellten Beamten den unterthänigften Bericht abzuftatten, 
verhindert. Allein ich Hoffe diesfalld jo viel zuverfichtlicher Euer Gr: 
zellen; gnädige Nachficht zu erhalten, da ich weiß, daß von feiten derer 
Königlichen Herrn Rommiflarien hierüber der volljtändige Bericht ein- 
gelofen fein wird und bie Ausfertigung des Protokoll der Marfalfon: 
gregation und zweier Ubihriften desjelben, woran ununterbrochen ges 
arbeitet wird, wegen derer weitläufigen, in baéjelbe per extensum 
einzutragenden Akten bei dem wenigen Fortgang, den dag Wert von 
zwei Ecjreibern erhalten fann, nod) einige Beit erfordern möchte. — Die 
Markalverſammlung iſt gottlob hier fehr ruhig und mit nod) wenigern 
Einwendungen, als in Herrmanftadt abgelofeu. Dean bat fid) bloß in 
einer denen Herrn commissariis eingereichten Bittſchrift vorbehalten, 
die in ber neuen Einrichtung befindliche Gejegwidrigfeiten allerunter- 
thänigft vorzuftellen und zugleih um die Vermehrung der Anzahl, we- 
nigfteng ber ordinariorum iudicialium und regiorum perceptorum, zu 
bitten. — Zen betreff derer neu angeftellten Beamten wiünjchete id) mir 
nichts mehr, als (uer Exzellenz gnädigen Beifall erhalten zu können, 
ba mir wenigſtens von denen dermalen entweder gar nicht oder in 
mindern Ümtern angeftellte Sachſen Niemand bekannt ift, ber von mir 
nicht vorläufig vernommen worden oder aud) mit feinem &djidjal gänzlich 
unzufrieden wäre. — Da id) mir jeko vorzüglich angelegen fein laffe, 
aus allen zum Komitat geftofjenen Kreijen, bejonders aber von der vors 
maligen Fogaraſcher Tafel (wo dag Meiſte zurückgeblieben) die mod) 
unerledigte, ja noch größtenteil3 unreferierte Gubernialbefehle 3ujammen 
zu fudjen und fie nad) und nad) abzujtofjen, fo unteritebe id) mid), Euer 
Erzellenz dergleichen drei Berichte unterthänigſt beizujchließen,? denen 
bald mehrere folgen follen. Unter denen dermaligen dreien gebet einer 
das Weib des Gubernialfanzelliften Lutzai, bie fid) jchon feit etlichen 
Sahren bei dem Grafen Beldi® aufgehalten und, ohnerachtet dag könig— 
fie Gubernium nod) im iulii(!) bieje8 Jahres, falls fie fid) ferner im 
Haufe des Grafen jehen laffen würde, fie ing Herrmanftädter Zuchthaus 
zu Schicken befohlen, dennoch bisher bei dem bejtändig fortgejeßten 

1 Er war DObergeipan bes neu errichteten Fogaraſcher Komitated geworden. 

3 Seblen. 

3 Ge bet bisherige Dberfapitän von Fogaraſch Graf Syofef Béloi de Uzon. 
Bal. S. 397. 
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ffanbalojen Umgange unangetaftet geblieben ift; ich babe fie auf einen 
neuerdings erhaltenen Befehl aufheben laffen und ſchicke fie gegenwärtig 
an den ifr beftimmten Ort. — Bei der Beftelluug derer zur libere 
nahme der Arhive in die verichiedenen Somitatéfreije abgeordneten 
Rommiffarien wurde mir von denen nad) Alba superior beftimmten der 
Vortrag gemacht, ba bie zum dortigen Archiv gehörigen und in Márton- 
falva aurüdgebliebene, febr wohl eingerichtete Schränfe, nachdem ber 
Herrmanftädter, Fagaraſcher und Häromßecker Komitat das Jhrige daraus 
empfangen haben würden, gänzlich leer blieben. Euer Erzellenz unter- 
thänigft um die Erlaubnis zu bitten, daß ich folche zufamt denen bieber 
gehörigen Schriften abholen laffen dörfe; ich unterftebe mich deffen ges 
genwärtig um jo inftändiger, da bie von Alba superior zu ung ges 
fommene Ortjchaften vielleicht den beträchtlichiten feiner abgetrennten 
Teile ausmachen und da das hiefige Archiv in jo elenden Umständen 
ift, daß Alles neu angeschafft werden muß. Sch empfehle mid) Euer 
Erzellenz zu ferneren hohen Gnaden und beharre mit der tiefeften Ehr- 
erbietung Euer Exzellenz unterthänigfter Diener v. Ahlefeld m. p. 
Gogaraid den 11-ten octobr. 1784. 


673. 

Shr Excellence, Guábiger Herr! Die Kommifjion ift von Három- 
szék am 6-ten abend jpat hieher zu mir gefommen, bier übernachtet, 
ganz fruh weggangen. Sie haben wollen vor meiner (P) nichts reden, 
id) auch gar mdté gefragt, wie in Háromszék zugangen (!) ijt, id) 
weiß, daß von Golden, bie gegenwärtig waren, werden Euer Excellence 
berichtet feien, deswegen will id) Euer Excellence mit dem nidt be- 
läjtigen, nur das zufegen, daß e3 nicht aufhören will die Unterhandlung 
von mande (!) Hermanftädtern, ift ein gewifjer Beweis nur das, wer 
bie von Baron Henter! verfertigte Schrift eingegeben bat, ein gewiffer 
Gjujto, Snipeftor von Baron Daniel? — Gnädiger Herr! Darf id 
etwas unterthänigſt auébitten, wenn nicht wegen anders, für ung Dero 
trene Diener, gehen Euer Excellence nad) Wienn, nicht abwarten, wenn 
es möglich, das tyrubjaDr, wer weiß, was big dahin geſchicht (!) ober 
wenn der Monarch in Fruhjahr wegreijen fol, mit denen Komitatern 
ift bald fertig; in November, Dezember wird nod) gutes Wetter fein, 
unjer Herr Gott und der Himmel wird Euer Excellence günjtig feien ; 


1 Mal. e 22. 
3 Pol. ©. 659. 
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ber General Jenei! ift auch noh nicht ba, wer weiß, menn er nod) 
fommt, unb indefjen, big bie foujfriptionen gejchehen werden, werben 
Euer Excellence 3urudfommen fünnen, wirklich wäre e8 höchſt not- 
wendig, unb ber Monarch wird Euer Excellence gnábig anhören; of! 
wenn meine geringe Gutadhtung Euer Excellence zu bdiejen Schritt 
bewegen funnte (!); der bis ing Grab mit aller erdenklicher Hochachtung 
und Anfrichtigfeit feien will Euer Excellence unterthänigfter, treuer 
Diener Johann Gr. Nemes m. p. Fürftenburg 12. octobris 1784. 


674. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine, patrone mihi gratiosissime! Quod opus investigationis que- 
relarum tredecim pagorum Saxonicalium? nondum sit submissum, 
dandam pro eo veniam gratiosam humillime oro, collegae enim 
concommissarii octava adhuc septembris ambo Cibinium profecti 
nec ab eo tempore pro continuatione operis sunt reversi; unus 
quidem dominus Ladislaus Halmägyi® valetudinarius, ut mihi inno- 
tuit, ad proprium domicilium in Sylvaniam progressus est, alter 
vero, titulo dominus Andreas Krausz,* quartum ex litteris ad me 
datis intellexi, aeque aegrotus, Mediae domi morari cogitur, ego 
solus ea, quae proxime sub 9-a septembris a c. emanato gratioso 
decreto guberniali demandata sunt, investigare nequeo, quamvis 
corpus investigationis reliqua in parte iam in purum sit redactum 
ac sola concommissarii collegae subscriptio desideretur. Humillime 
proinde excellentiam vestram orare sustineo, dignetur de commissario 
collega, quocum residuam hanc investigationis particulam terminare 
possim, gratiose disponere vel me quoque, qui ab exordio susceptae 
huius investigationis demptis aliquot diebus, dum privata aut in- 
firmitates collegarum obstiterunt, solus etiam, ubi licuit, in opere 
constanter sum detentus, sub his feriis regio tabularibus gratiose 
dispensare, qui gratiis ac favoribus humillime veneratione commen- 
datus persisto excellentiae vestrae humillimus servus Josephus 
Thuri m p. Czikmantor 13-ia octobris 1784. 


1 Wohl Michael von Jenei, der 1771 als General unb supremus vigiliarum 
praefectus erwähnt wird. 

3 Bol. Bereinsarhio XVI, 456. 

3 Damals Ardivar der f. Tafel. 

* 3Rebiajdjer Senator. 


— 716 — 


675. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Wenn fid) Eure Exzellenz, wie ich es 
wiünjde, in beftem Wohlſtande befinden, jo wird e8 mid) durch bie 
Antwort, bie id) auf mein gegenwärtige Echreiben zu erhalten verhoffe, 
von Ihnen felbft zu vernehmen ungemein erfreuen. — 34 nehme zugleich 
bei der zwiichen uns beflehenden alten Freundſchaft gar feinen Anftand, 
meinen Guiff, den jungen Grafen Heinrich Kalnoki, der in meinem 
Haufe erzogen worden ijt, in Tero Gnade zu empfehlen! Diejer hat 
mur fein Studium iuris in allen Zeilen mit vielem Fleiß und beiten (!) 
Rugen vollendet. Er wird zwar nod) den Winter hindurch bei mir 
verbleiben und während der Zeit ber Erlernung der Polizei- und Finanz” 
wijjenidjaften obliegen, aud) fid) zugleich in verſchiedenen Aufjägen üben ; 
aber dann wünſchte ich, daß berje(be unter Euer Exzellenz praesidio 
bei dem fiebeubürgifden gubernio aí3 jupernumerärer Konzipift an- 
geftellet werden Fünnte, weil eine Anftellung in Siebenbürgen, wo er 
jeinerzeit feine Güter haben wird, für ibn bod) allemal bie fdidiamite 
ijt. — Euer Erzellenz empfehle ich aljo denjelben zu dem Ende zu Gnaden, 
womit Sie ihn nächttfiinftiges Jahr als jupernumerären Konzipiften bei 
bem gubernio in Hermansftadt anzuftellen ober, falls es nicht gänzlich 
in Dero Macht ftünde, mir gefälligft zu wifjen zu machen belieben 
wollen, ob id) deswegen direkte bei Sr. Majeſtät einfommen folle, auf 
welchen Fall aber id) mir auch allemal Dero gütige Unterftüßung Hierzu 
ansbitte. Ich werde dagegen mie aufhören zu fein Euer Exzellenz 
geborjambjiter Diener Grf. Blümegen. SLettowit den 15:ten 
octobris 1784. 


676. 


Excellentissime domine liber baro, regie gubernator, domine 
et patrone gratiosissime! Ex incliti huius comitatus late diffuso 
spatio et id intercipientibus aliquot montium et aquarum impe- 
dimentis evenit, ut Devam ad locum praetorii circulorum Hátzeg 
et Zaránd incolae seu pro chirurgo, praesertim in repertinis morbis 
accedere seu ad carceres, ubi rei adhuc modernis ordinationibus 
convenienter investigationem exposcit, sine maximo contribuentis 
aggravio captivos deducere nequeant. Si itaque possibile foret, 
humillime oro excellentiam vestram, dignetur pro his circulis 





1 (St mar der Sohn bes Grafen. Ludwig fálnofi, Präjes der Thordaer 
fomitatétafel, unb wurde im September 1785 zur Praxis bei beier gugelaffen, 
1786 wurde er Konzipift beim Gubernium in politicis et cameralibus. 
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eliam privati chirurgi et ad custodiam malefactorum sub cura or- 
dinarii iudicis nobilium unius carceris et pro quovis carcere ad 
minus duorum hajdonum ordinationem gratiose exoperari, quo ita 
publicum servitium in hoc puncto etiam eo celerius promoveri 
queat. — Ad castigandos vero tumultuantium coryphaeos futura 
hieme necessariam esse regulatae militiae in hoc comitatu inquar- 
tirizationem demisse refero. — De reliquo aeterna lege subiectionis 
perseverans excellentiae vestrae humillimus servus Joannes Zejk m. p. 
ord. vicecomes. Devae 16. octobris 1784. 


677. 


Méltoságos báro és gubernátor ur, igen kegyes uram! Excel- 
lentiád méltosztatatt levelét tiszteltem alázatoson, az ur isten álgya 
meg excellentiádot, hogy mostan is méltosztatik rolam kegyesen 
emlekezni s ki kérvén továbra is és mind végig, hagy hozám de 
fóképen arváimon tapasztaltatot kegyelmét tartsa fen. Aläzatoson 
instálom pedig excellentiádot méltosztasék nekem magyarul irni, 
mert excellentiád ugy is jol tud, de én németül nem tudok; már 
pedig istennek hálá szabad magyarul irni. Bátorkodom ezt is ex- 
cellentiádnak alázatoson jelenteni, hogy istené a ditsőség az Ken- 
defiána Nagyiána executionak vége vagyon, ha szintén nem épen 
ugy is, a mint sok fáradtságunk után várhattuk volna, de ugyan 
tsak én hálát adok az ur istennek s isten után excellentiádnak mig 
élek; nintsen semi öröm, a melj ürómel ne volna elegjitve. Ezt 
meg érém, de midön enek jo végét láttam, más felöl ijesztenek 
szüntelenül az havasainak el vételével s az mi legnagyab a szélek 
el vételével is. De ezekben a szomoru rebegésekben is hagyam én 
magamot s arváimot a kegjelmes jo istenre 8 isten után excellentiádra, 
a ki mig élek lészek excellentiádot igozán tisztelő alázatos szolgáloja 
arva Bethlen Kristina m. p. Orlya Boldogfalva 16. octobris 1784. 

Su deutſcher Überfegung: 

Hochgeborener Herr Baron und Gubernator, mein allergnübio[ter 
Herr! Den Brief, welchen Euer Exzellenz zu Schreiben gerubten, habe ich 
unterthänigft entgegengenommen. Der Herr Gott fegue Eure Erzellenz 
dafür, daß Sie aud) jebt meiner zu gedenken guädigft gerufen, und ich 
bitte Sie, daß Sie aud) weiterhin und immer Sbre mir, vor allem aber 
meinen Waijen bemiejene Gnade bewahren möchten. Ich bitte jedod 
Eure Graelleng unterthänigft, zu geruhen, mir magygarijd) zu jchreiben, 
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denn Eure Erzellenz können es ja gut, ich aber fann nicht beutid). Gott 
fei Dant ift eg nun ja erlaubt, magyarijch zu jchreiben. Ich erfühne mich, 
Euer Erzellenz aud) nod) zu melden, daß Gott fei Danf bie Kendefi- 
Nagyische Erefution zu Ende ift, wenn auch nicht fo, wie wir e8 nad) 
unjern vielen Mühen erwartet hätten; doch dante ich Gott und nad 
Gott Eurer Exzellenz, fo lange id) lebe, da e3 feine Freude gibt, bie 
nicht mit Wermut vermijcht wäre. Dies habe ich erreicht, aber während 
id) den guten Ausgang diefer Angelegenheit fab, ſchreckten fie mid) von 
anderer Seite unaufbörlich mit der Wegnahme unjerer Gebirge unb, was 
das Ichlimmite ift, aud) mit ber Wegnahme der Grenzgebiete (szélek). 
Aber auh in diefen traurigen Ängſten vertraue ich mid) und meine 
Waijen dem guädigen guten Gott, und nächſt Gott Euer Erzellenz an. 
So lange id) lebe, werde id) mit aufridtiger Verehrung Euer Er- 
zellen; aufridtig verehrende ergebenfte Dienerin bleiben. Verwitwete 
Bethlen Kristina m. p. Orlya Boldogfalva, den 16. Oct. 1784. 


678. 


J'avois l'honneur de recevoir la lettre, que votre excellence 
a écrite avec l’ordre de recevoir 400 florins, lesquels j'ai déja reçus. 
C'est avec mille remerciments, que je vous rends gráce pour votre 
amitié et particuliérement pour la sensibilité, que vous sentez à 
cause de la maladie de ma fille, ainsi je suis bien sur, que vous 
serez un peu consolé, quand j'assure votre excellence, que la 
fiévre l'a quittée il y a cinq jours et qu'il lui reste seulement un 
peu de faiblesse, qui peu à peu passera. Comme la mauvaise 
salson commence et ayant empéché de poursuivre mon voyage à 
cause de ma fille, ainsi je serai forcé d'abandonner toute idée d'aller 
à Dresde et de me contenter de passer mon hiver à Vienne. 
J’accepterois avec plaisir votre conseil de rester en Transilvanie 
et de jouir l'honneur de votre société, mais la grande distance de 
Hermanstadt à Vienne m'empéchera infiniment de recevoir mes 
lettres d'Angleterre et de les répondre aussi vite, qu'il est nécéssaire 
à faire. Ainsi de plus, si mon parent, mylord Shelburne,! vient 
d'étre dans le ministére peut-étre, je serai obligé de m'en aller en 
Angleterre tout de suite. Mes lettres, que j'ai prié au chevalier 


1 Wiliam Petty, Graf Ehelburne, Marquië von Lansbomne, geboren am 
2. Mai 1737, geftorben am 7. Mai 1805, 1782 Chef des brittifdjen Rabinets, aus 
welcher Stellung er 1783 ausſchied; nun trat er mit bem jungen Pitt in bie Dppofition, 
wurde von biejem aber von bem Eintritt in dag Kabinet zurüdgehalten. 





— 719 — 


Keith! de m’envoyer à Shemnitz, m’attendent et donc je saurai 
davantage. Si la santé de ma fille me permet, je partirai d'ici la 
semaine prochaine pour Nagybanya et de là en droiture pour 
Shemnitz par la ville de Pesth et je quitterai tout à fait mon 
projet de visiter Smólnitz, comme ni le temps, ni la saison me 
permettent un voyage si pénible. Je n'ai pas encore reçu la 
lettre que vous m'avez écrite à Nagybanya, mais j'espére de la 
recevoir à mon arrivée. Je profiterai de l'honneur, que vous me 
faites en me permettant de vous écrire, car j'estimerai pour tou- 
jours bien cher votre amitié. Acceptez de la part de moi, ma 
femme et ma fille nos meilleurs respects et l'assurance, que je 
resterai toujours sensible de votre bonté. Je suis avec bien 
d'obligation votre trés humble et obligé serviteur J. Petty. Zalatna 
le 16. d'octobre 1784. Ayez la bonté de présenter mes compliments 
au comte Teleki et à messieurs Eider et Müller? au dernier des 
quels j'ai écrit de Nagyag, quoique je sois sur l'endroit, il y a 
une disette des minéraux, c'est pourquoi j'ai ramassé fort peu 
d'échantillons. 


679. 


Ihr Excellence, Gnübdiger Herr! Sch lebe bei ber ficherer (!) 
Hoffnung, daß Euer Excellence verfidert find meiner Aufrichtigkeit, 
Treue und meines Herzen, was ich jebt aud) mit allen jchweren 
Schwuren (!) wiederhole, daß id) meiner Seele lieber fterben will, als 
jemals Hochdero Mißvertrauen (!) oder Unwillen auf mid) ziehen; Euer 
Excellence Willen wird allezeit mein Gejeb feien. Guädiger Herr! Sie 
werden nie treueren Diener und aufrichtigeren Freund haben; uebit 
biejer Verfiherung id unterftehe mid), Euer Excellence Gnade anzu- 
fleben ; ich habe bie Umftänden (!) betrachtet und muß gefteben, daß über 
ba8 PBrivatifieren jehr überdriiifig worden; fo Labe ich das gefunden, 
guädiger Herr, weil jet feine Gelegenheit vorhanden ijt, maden Euer 
Excellence mit mir die hohe Gnade, daß id al8 Gubernialrat dienen 
fann; id) habe obnedem bie ganze gebührende Bejoldung, welches umjonft 
jährlich ziehe, und die Hoffanzlei, wie ich legthin droben war, hat mid) 
nur vor ruhenden Gubernialrat deflariert, den Titel mir in allen Hof- 
defreten gegeben. Diejes, gnädiger Herr, wenn Sie nur wollen, können 


1 Bal. €. 672. 
3 Wahrſcheinlich Gubernialrat Graf Samuel Teleki, Gubernialrat Karl 
Friedrich von Eder unb Thefaurariatérat Gran Joſef Müller. 
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machen, bejonber3 jet, weil ba8 Gubernium mit Anfang November die 
teujdje €pradje anfangen jof[? und viele Räte find, bie nichts teujd) 
fünnen; nah meiner unmaßgeblichen Meinung funnten (!) Euer Ex- 
cellence diejen Grund und daß ich nicht umjon[t bie 2 taujenb Gulden 
ziehen fol und vielleicht, daß Sie mid) in Bielem nod) zum Vorteil des 
Dienftes brauchen funuten (!), hinauf geben. Ginábiger Herr! Ich über: 
laffe die ganze Cade Dero hohen Gnaden, Gott wird der Belobner 
fein und id) lebenslang Dero treuer Diener, ber mit allerdenklicher 
Sodadtung verharre Euer Excellence unterthänigfter Diener Johann 
Gr. Nemes m. p. Fürſtenburg 22. octobris 1784. 


Auf einem beiliegenden Zettel: 

9t. €. Guädiger Herr! Dieles ift geichehen aud) mit bem Gall, ? 
ber durch ein Hofdefret ift als Thesaurarialrat reftituiert worden, auf 
Vorſchlag des Rammerpräfidenten. Sollte nachdem eine beffere Gelegenheit 
fid) vorgeben (!), wenn ich einmal wieder in Dienjt bin, durch Euer 
Excellence Gnade wird leichter feien (1), zu erhalten. Gnädiger Herr! 
Helfen Eie mir in biejem, Euer Excellence werden mit mir, jo wahr 
Gott ift, in Allem zufrieden feien (1), und ich werde trachten, Ihnen 
aud) Vergnügen zu Schaffen zwischen Dero vielen Arbeiten. Ihr Excellence 
werden mich in Dienſt auch jo braudjen Tonnen, wovon Sie allezeit 
eine Ehre tragen werden. 


680. 

Ihro Erxrzellenz, gnábiger Herr! St babe mid) unterftanden, 
Euer Erzellenz mit etlichen Diodijdjen Weintrauben aufzuwarten und 
mid) in Euer Erzellenz gnädigit bezeigten (!) Wohlgewogenheit und hohen 
Gnaden (!) zu empfehlen, der mit aller Hochachtung und tieftefter (!) Demut 
beharre Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Daniel v. Zeck m. p. 
Diod 22:teu octobris 1784. 


* 681. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Meiner Verheißung gemäß folle obn- 
ermangeln, Eurer Exzellenz ſchuldigſt zu erinnern, wie nicht nur die bewußte 
Büffelochſen nacher (!) Neapel glüdid) und wohlbehalten eingetroffen, 
jondern aud) der Geleitémann, Herr Galfalui, und der eine wallachiſche 
Treiber affer den 10:1 dieſes in guten (!) Gejundheitszuftand rildgelauget 
find und diefe 2 Individuen den 14-1 ihre Rücreije nachher (!) Hermannftadt 





1 Bal. Melgl:Herrmann a. a. D. II, 96 f. 
3 Johann Gál de Hilib. Bal. €. 70. 
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antreten, alle linfüjten für das Vieh alhier in Trieft, dann für Vieh 
und Menſchen von hier nachher (!) Neapel und wiederum rückanhero 
find von mir, dagegen von Hermannftadt hieher und von hier dahin 
zurüd von Herrn Galfalui beftritten worden, worüber fid felber bei 
feiner Dahinkunft gehörig auszuweiſen wifjen wird. Der mit allvoll- 
kommneſter Verehrung beharre Eurer Erzellenz gehorfamfter Diener 
P. ©. v. Brigido m. p. Trieft den 23:n octobris 1784. 


* 682. 


Hochmwohlgeborner Freiherr! Did berufenb auf Jenes, jo Eurer 
Erzellenz in bezug auf bem endlichen Erfolg des befannten Büffel: 
transports nader (!) Neapel unter geftrigen (1) Dato mit der Ordinäripoft 
zu erinnern die Ehre hatte, folle wiederholt beftätigen, daß Überbringer 
bieje?, Herr Galfalui, alle Unföften für Vieh und Leüte aus Gieben- 
bürgen bieher und von hieraus zurüd für fid) und ben mithabenden 
Wallachen aus Eigenen (!) beftritten, johin von mir nichts empfangen, 
anbei fid) durchaus wohl und ordentlich, foviel e8 mir bewußt, verhalten 
babe, folglid jelben Eurer Erzellenz Gnade anzuempfehlen mir die Frei— 
heit nehme unb mit allvollfommenfter Hochachtung beharre Eurer Exzellenz 
geborfamiter Diener B. 8. v. Brigido m. P. Trieft den 24:n 
octobris 1784. 

683. 

Hochwohlgeborner Freiherr, gnädiger Herr geheimer Rat und 
Landesgouverneur! Zn der Armbrufteriihen Sade bin id) nod) nicht 
weit vorgerüct. Der Advokat Armbrufter ? bat mir nod) nicht geantwortet, 
warum, dag weiß ich nicht; inziwiichen babe nad) Presburg um nähere 
gamiliengeididte vieler ungarischen branche geldriebeu. Denn, follte 
eg fid) ergeben, daß von diejer branche feiner aus dem Land gegangen, 
jo würde fid das nähere Necht unjerer druntigen SKointereffenten um 
jo viel leichter ermeijen laffen. Da man aus Ungarn Nachricht haben 
will, daß Deier General Armbrufter fein Vermögen in englischen Diensten 
erworben und nur alé privatus in Toulon geftorben fei, jo werden 
vielleicht aud) meine, wie jhon bie Ehre, zu berichten, gehabt, mad) 
Engelland expedierte Briefe nicht überflüſſig gewejen fein. Ziele námfidje 
Nachrichten variieren auch in betreff des angegebenen Sterbejahrs. Doch 
bieje8 Alles bei Seite gelebt, habe, um mod) näher auf bem wahren 
Grund zu fommen, auch nad) Marseille und Toulon gefchrieben, von 


1 Bal. 6. 689. 
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wo freilich vor etlichen Monaten feine Antwort zu hoffen ift. Um aber 
aud) bier in loco nicht miljfig zu fein, babe mid) unter der Hand bei 
ber Staatöfanzelei gemeldet und fu viel herausgebracht, daß wirklich 
idon in biejer Sade im Monat Auguft an bie f. f. 9(mbajjabe in 
Paris gejchrieben worden, daß aber mod) feine Antwort eingegangen fei. 
Bei diejer Gelegenheit hat man mir aud) den Rat gegeben, dem Staats- 
vizefanzler ! felbft Hierinnen ein Promemoria einzureichen, um dadurd) 
die Sadje nicht in Bergefjenbeit fommen zu laffen, und um ihr dadurch 
mehr Gewicht und Nachdrud zu geben, welchen Rat beftenà und ehejtens 
au nuben nicht unterlaffen werde. Sollte dag Ganze feinen Grund haben, 
fo glaube id) wohl eine Einwilligung oder Vollmacht von unjeren bruntigen 
Kointereffenten zu bedürfen, um mit biejer Plutorifierumg um jo viel 
fiherer und legaler zu Wert zu gehen und meine weitere passus machen 
zu können. — Eollte etwas Näheres vorfallen, werde nicht ermanglen, 
Eier Erzellenz ſogleich geborjam[ten Bericht davon zu erteilen, ber ich mit 
aller Hochachtung verbarre Eüer Erzellenz geforjam[t ergebenfter Diener 
Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn den 29. octobris 1784. 


684. 


Euer Exzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Hochzuverehrenfter Herr 
Landesgouverneur! Ausnehmend erfreulich ijt mir bie aus der verehrenden 
Bujdrift von (!) heutigen Tage erfichtigende Nachricht, daß Euer Gr. 
zellenz zur Erholung von Geſchäften einige Täge in Frek zuzubringen 
gerufen wollen; bie bierendige Geichäfte gehen recht gut von ftatten; 
morgen, ohnangejehen eg Sonntag, begeben wir unà nad) angehört all- 
gemeinen Gottesdienst, weil e8 Herr von Thorweiten ? nicht anders 
haben will, auf Boiza, um alldort bie Komjfription anzufangen, ich 
fann alfo erft den Montag als 1-ften novembris die Gnade haben, 
Euer Erzellenz in ref aufzuwarten. Mid zu fernern Guloen geborjamit 
erfaffend, erfterbe in vollfomnnelter Verehrung Euer Exzellenz unter: 
thänigft gehorjamfter Geneyne m. p. Generalmajor. 
Talmatſch den 30-ten octobris 1784. 


1 Rudolf Joſef Graf, feit 1764 Fürft Colloredo, geboren im Jahre 1706, 
aettorben 1788, 1727 Hofrat bei der böhmischen Hoflanzlei, 1737 Vizekanzler, geheimer 
Rat und Konferenzminifter, feit 1744 Rektor des goldenen Bließed, Kämmerer unb 
Großkreuz bes Stefansordens. 

3 Der Rameralbudbalter Johann Lambert von Thorweſten. 
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685. 

Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
domine patrone mihi gratiosissime! Investigationem querelarum 
tredecim pagorum Saxonicalium inclito comitatui de Küküllö in- 
gremiatorum! sub hodierno finaliter terminatam per concommis- 
sarium collegam titulo dominum Andream Krausz? valetudinarium 
quamvis remittente nihilominus infirmitate ad continuationem operis 
comparentem brevi dierum Cibinium profecturum, ibidem excel- 
lentiae vestrae repraesentandam, ad se receptam esse una cum 
universis actis eo deservientibus humillime notificare sustineo. Ex- 
pertis gratiis paternisque favoribus humillima veneratione commen- 
datus perennans excellentiae vestrae humillimus servus Josephus 
Thuri m. p. Sz. Nádas 30-a octobris 1784. 


686. 

Méltoságos l. baro, Erdélyi királyi gubernator ür! Jó kegyelmes 
uram! Excellentiád bólts Javaltása szerint minek utánna a felséges 
udvarhoz folyomódtunk vólna báró Allvintzivel valo bajoskodá- 
sunkban a felséges guberniumhoz lehetó recursusunkra nézve, éppen 
a kózelebbi postával Bétsi tudosittásból értettem, hogy azon bé 
adott kérésünkót a felséges udvar excellentiátokk már bé küldótte 
pro danda opinione et informatione és hogy addig azon Causank 
állana ott meg a hol maradott vala. Instálok azért excellentiádnak 
alázatoson méltoztassék excellentiád kegyesen reánk tekinteni és 
kivált a midön ellenségesképpen szándékozik az ótsém Allvintzi 
engemet egészszen meg rontani hathatos segedelmét nyujtani. In- 
stálok azon is excellentiád méltoztassék értésemre adatni, mikorra 
kelletik személyesen meg jelennem, minthogy mostani mulatásom 
tavolatska Szebentól. Mely excellentiád hozzánk mutatandó kegyes- 
ségit meg hálálni igyekezvén egész tisztelettel maradok excellentiád 
alázatos szolgája Gyulai Josef m. p. N. Patzal 4. novembris 1784. 

Dn deutider Überſetzung: 

Godgeborner Freiherr, Herr füniglicher Gubernator von Sieben- 
bürgen! Mein guter guábiger Herr! Nachdem wir ung nad) bem weijen 
Rat Euer Erzellenz in unſerer SBrogeBangefegenfeit mit Baron Allvingi 
an den Hof Seiner Majeftät gewendet Hatten, im betreff unjere8. an 


1 Bol. €. 715. 
3 Gbenbda. 
Vereins⸗Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 46 
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ba8 hohe Gubernium zu richtenden Rekurſes erfuhr id mit ber legten 
Wiener Poft die Nachricht, daß der Hof Sr. Majeftät jenes unſer einge- 
reichte8 Geſuch bereit8 an (iv. Erzellenz pro danda opinione et infor- 
matione eingeidjidt und daß unjere Angelegenheit bis noch dort fteht, 
wo fie geblieben ijt. Darum bitte id Euer Exzellenz untertänigft, Euer 
Erzellenz mögen gerufen, gnábig auf ung zu Schauen und mir, zumal 
mid) mein jüngerer Bruder Allvintzi ganz zu verderben beabjid)tigt, 
wirfjame Hilfe leijtem. Aud bitte ich, Euer Exzellenz möge gerufen 
mich davon zu verjtändigen, wann id) perjönlich erjcheinen muß, da 
mein gegenmwärtiger Ylufenthaltsort von Hermannstadt etwas fern 
liegt. Indem ich mid) für bie Gnaden, welche Ew. Exzellenz ung bezeigen 
werden, dankbar zu bemeijen bemühe, verbleibe ich mit voller Achtung 
Euer Exzellenz untertänigfter Diener Gyulai Josef m. p. N. Patzal 
4. novembris 1784. 


687. 


Süritenburg 5. novembris 1784. Jhr Excellence, Gnädiger Herr! 
Wie id) vernommen habe, ijt der Befehl an Haromszeker Komitat ge- 
tommen, daß 65 Dörfer vor bie Gränizer Separation follen fonifribiert 
werden; ich finde den Namen meines Dorfes Bokafalva in ber Spezi- 
Hotton gar nicht, welcher (!) liegt gar an Walachiſchen Gränzen in 
Bodzau. — Gnädiger Herr! mir wäre lieb, wenn e8 mir bleibet, aber 
weil juft an Gränzen liegt, halt id) vor unmöglich, daß e3 bleiben 
funnte (!), und doch fteht niht in der Epezififation, daß er gejchäßt 
feien (!) jollte; jo made mir Sfrupel, daß vielleicht eine bejonbere 
Urjache dabei feie. Sd fann beweijen, daß meine Familie iiber dritthalb 
hundert Jabr pacifice poifidiert bat, 1d hab auch Donation, fo wäre 
wider alle Gerechtigkeit, wenn ich es mur wegen einigen (!) faljen 
Leuten Faktion und Haß umſonſt verlieren jollte; id) habe einen ganzen 
Dorf angelegt, gute Mühle gebaut, hab borten Wiejen auf 200 Fuhren, 
grofje Waldungen; welches Alles a(& eine Haeredität mit meinem Willen 
nicht um 20 taufend Gulden gebet. Weil e3 aber fein muß, und unfer 
gnábigiter Monarh haben will, jo will ich gern übergeben und zwar, 
weil id) noch etliche taujend Gulden zahlen muß als Schulden, fo will 
id) vor baaren Geld übergeben, nur jollt gejhäßt werden, ich weiß, 
jo einen (!) armen Teufel als ih, will Seiner (!) Majeſtät feine Schaden 
thun, ber obnedem auch nicht viel bat. Gnädiger Herr! Sch empfehle 
diefe meine gerechte Sache Dero hohe (!) Gnade und Protektion. Nebſt 
biejem unterjtehe mid), Euer Excellence unterthänigft zu erinnern, wag 
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id) in meinem lebten Brief gebeten, zeigen Sie mir bie Gnade und 
tröften Hodjdiejelben mich in ben Bitten, Gott wird Belobuer fein und 
id) mit aller erdenfliher odjadjtung Euer Excellence unterthänigfter 
getreuer Diener &. Nemes m. p. 


688. 


Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, füniglidjer Gubernator, 
gnädigft hochgebietendefter Herr Herr! Euer hochfreiherrlichen Excellence 
erfühne mid) unterthänigit gehorfamft vorzutragen, welchergeftalten id) 
nad) einem 5-jäbrigen Aufenthalt in Herrmannftadt auf erhaltenen Beruf 
bereità vor 8 Jahren nadjer Bifterig gefommen, allhier das Phyfifat 
nad) meinem (!) geringen Kräften verwaltet, dabei aber meinem (!) Sohn 
zu einem brauchbaren und dieſem gejegneten und erwählten Vaterlande 
nüglichen Mitglied zuzubereiten geluet bin. E3 Hat derjelbe, ba er von 
ber Natur mit Binfünglidjen Fähigkeiten begabet, nebjt der Lateinischen 
die ungarische, waladiide unb einige Grundiäbe ber franzöfiichen Sprache 
erlernet; von feiner zarten Jugend an unter meiner eigenen Amveifung 
dem studio medico-chirurgico gewidmet, von denen in dieſem fowohl als 
andern dahin einjd)fagenben Wiſſenſchaften erlangten Fertigkeit noch vor 
drei Jahren durch öffentliche Prüfung Proben abgelegt, niht minder 
bat er ein ganzes Schuljahr hindurch bei ber f. f. Univerfität in Claujen- 
burg mebjt ber anatomia, chirurgia und bem accouchement aid) 
bie Phyſik erlernet, von denen hierinnen erlangten S'euntnijjeu er eben- 
falla feine attestata vorzeigen ober aber einer anderwärtigen Prüfung 
unterzogen werden fann. Um nun auf dieje gelegte Gründe fid) voll- 
fommener zu machen, würde es unbermeiblid) fein, eine auswärtige 
Univerfität in Ofen oder Wienn zu bejudjen, meine eingejchränfte Cin- 
fünfte hingegen im geringjten niht zulänglich find, bie darzu erforder- 
lie Unföften aufzubringen, al8 bin noch vor zwei Jahren mit einer 
unterthänigften Bittihrift bei einem Hochlöblichen Föniglichen gubernio 
eingefommen, in welcher id) um die womögliche Beförderung meineg 
Sohnes in eine der allermildeft aufgerichteten Stiftungen gehorjamft 
anbielt, auf welche id) aud) (unterm (!) 26. novembris 1782 Nr. 1503) 
eine gnädige Rejolution erhielt. — Da nun id) jowohl, alà mein Sohn, 
ben Wunſch äußern, feine angefangene studia mit gleichen (!) Fleiße 
fortjegen zu fónneu, jo nehme in tieffter Ehrfurcht die Freiheit, Euer 
hochfreiherrlichen Excellence Gnade und Unterftügung dahin unterthänigft 
gehorſamſt zu erflehen, daß mein Sohn vermöge obgemeldeter hohen Huber 
niaférejolution in eine der allermildeit errichteten Stiftungen bei der 

46* 
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f. f. Vinner Univerfität allergnädigft möge aufgenommen werden. Der 
ih in tieffter Ehrfurcht eviterbe Euer hochfreiherrlidyen Excellence, meinen 
gnädigen hochgebietendeften Herrn Herrn untertpünigiter Knecht Johann 
Chriftoph Sriebeurid, physicus Bistriciensis m. p. Bifterit den 7. no- 
vembris 1784. 


* 689. 


Excellentissime domine, liber baro, reeie gubernator, domine 
et patrone gratiosissime! [n modernis perditissimis nostris circum- 
stantiis gratiose promissum excellentiae vestrae e cassa perceptorali 
occlusi in castello hoc succursum nunquam sufficienti gratitudine 
recolere possumus quaquam de modo ea fruendi, cum perceptores 
a nobis remotius constituti moderno in statu adiri non possint, 
solliciti simus. Interea vero, si gratiosa excellentiae vestrae inter- 
positione e domo annonaria erga refusione in natura vel aere prae- 
standa nobis et adsistentibus miseris nobilibus panes nancisci 
possemus, a fame praeservaremur ac aeterna gratitudine memo- 
rabimus. Porro quoque expertis gratiis commendatus excellentiae 
vestrae demississimus servus Joannes Zejk m. p. Devae in castello 
8. novembris 1784. 

* 690. 

Ihro Erzellenze! Nachden id) geſtern abends in Orlath angelanget, 
jo habe mit Titelherr Obriften von Sburlati! wegen derer fürzunehmen (!) 
SicherheitZanftalten bie nötige 9lbrebe gepflogen und von demjelben mit 
Vergnügen vernommen, daß alle hierzu beorberte Gräniber fid) bereits 
in die Bewegung gejeget haben. Heute bin id) unter Bededung von 20 
von Orláth mitgegebener Grüniger allhier in Reißmarkt glüdlih am: 
gelanget und fo viel aug denen hiefigen Nachrichten abgenommen werden 
tann, jo ift die Anzahl derer Räuber diesjeit3 der Maros bis nod) jehr 
unbedeutend, unb e3 jcheinet auch jenjeits, alg wenn fih die Wut derer 
Aufrührer gejättiget haben dürfte, indem außer denen bisher befannten, 
Mordbrennereien, bie aud) nicht eben bie ganzen Ortſchaften betroffen, 
von feinen neien dergleichen betrübten Auftritten bis nod) etwas babe 
vernehmen können, inzwijchen würde eg zur mehreren Befeltigung fünftiger 
Sicherheit allerdings gut fein, wenn der Herr Obrijtlieutenant von Ott? 


t Bal. €. 680. 

3 Rarl Peter Dit, Freiherr von Bátorkéz, 1738 zu Gran geboren, in ber 
Sngenieurafabemie erzogen, trat 1756 als Fähnrich in bie Armee, im fiebenjährigen 
Krieg wurde er Dberlieutenant bei Pälffyhufaren, im baierifchen Grbfolgelrieg kämpfte 
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die Ginriduug feiner Sujarenesfabron in bie biefige Gegenden nad 
aller Möglichkeit zu beſchleunigen tradten wollte. Bon ber zur hiefigen 
Sicherheit jebt eben angelangten Gräniger Kompagnie von Sina werden 
morgen in aller Frühe mit Zurudlaffung der hier nötigen Bededung 
etwa 100 Mann auf Wülenbad) vorrüden, wohin id) denenfelben nach» 
folgen und aud) dorten nah denen vorzufindenden Umftänden dag Er- 
forderliche verauftalten werde, von denen allenfalls fid) ergebenden Um- 
Ständen aber will ich nicht ermangeln, ferneren unterihänigen Bericht 
abzuftatten, ber ich, mid) zu hohen Gnaden empfehlend, mit geziemender 
Ehrfurcht verharre Euer Erzellenze unterthäniger Diener Andr. von 
Rofenfeldm.p. Obergejpan. Reißmarkt ben 9-ten novembris 1784.! 


* 691. 


Cuer Excellence! Wegen des in Reißmarck eben eingefallenen 
Jahrmarkts babe id) von ber geftern bajelbft eingeruckten Sinaer Grüniger- 
fompagnie zur Sicherheit die Hälfte daſelbſt zurüclaffen müſſen und 
bin mit 70 Mann heute um zwei Uhr Nachmittag hier in Müllbach 
ohne allen widrigen Zufall glücklich eingetroffen und finde, daß bis mod) 
in dem ganzen tractu deg Diefigen Romitats Ales ziemlich ruhig ift bis 
auf die Vorfälle in Csora und Tartaria, allwo freilich die Edelhöfe vers 
wüſtet, jedoch die Örter jelbft nicht abgebrennt find. Die Räuber haben 
fid) biesjeit8 gerftreuet und waren nach allen Berichten niemals in 
großen ober bejtimmten Haufen zu fehen; jenjeit3 der Maros hingegen 
wollen verjchiedene Nachrichten diejelben vor zahlreich ausgeben, aber 
doc) lange nicht fo Hart, ais eg in Herrmanftadt geheißen. Aud All Vircz 
ift nicht abgebreunt, jondern e8 find bloß bie herrichaftlichen Gebäude 
zerftöret worden big auf jene des Herrn Biſchofs Erzellenz,? welde 
ganz verjchonet geblieben. Eben jebo erhalte id) bie Nachricht von einer 
Eskadron Toscaniſchen Sujaren, welche unter Herrn Rittmeifter von 
Czigány in Allvincz eingerudet, jowie aud) Titelberr Oberftlientenant 


er al3 Major bet &álnofpbujaren und im Zürfenfrieg fblug er als Oberftlieutenant 
2000 Zürfen in der Nähe von Törzburg zurüd und erwarb fid bei Ralefat das 
Ritterkreuz des Maria: Therefienordend. 1793 rüdte er zum Generalmajor, 1796 zum 
Teldmarfchullieutenant auf, wurde Kommandeur des Marias Therefienordens unb 
ftarb am 10. Mai 1809 zu Dien als Divifionsfonmandant und Inhaber des 
5. Qufarenregimenté. 

1 Bal. zu diefem unb den folgenden Briefen Herrmann: Melzl II, 26 ff. 

3 Bol. €. 382. 

3 Gin Freiherr Syofef von Biggan, Ritter des Maria Therefien:Drdens Hoch 
am 16. November 1809 al3 penfionierter Major zu Prag. 
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von Ott ! mit feiner halben Divifion alhier eingetroffen und bie andere 
Esfadron aud) diefen Abend Hier erwartet wird. Da bieburd diefe 
Gegenden Doffentlid in genugfame Sicherheit gejeßet werden, jo babe 
ih dennod zu mehrerer Verhütung innerlicher Mißhelligkeiten mir vors 
genommen, in allen hier in der Nähe liegenden, bejonders unterthänigen 
Ortichaften bieje$ Komitat publizieren zu laffen, daß fid) die Leute 
ruhig zu Hauje halten jollten, und, wenn fie wider men etwa zu flagen 
lirjade zu haben glaubten, Soldes in der gehörigen Ordnung thun 
und von ihren Behörden fid) alle Gerechtigkeit zu veriprechen haben jollten, 
ba biegegen alle Diejenigen, welche entweder jelbft zu einigem Tumult 
Anlaß geben ober fid) dazu verleiten laffen würden, mit der ftrengften 
Scärfe angejehn und zwar erempfarijd) beftrafet werden follten. — 
Da id) jolchergeftalt ficher Hoffe, daß ferner in bem biefigen &omitata- 
bezirk nichts mehr zu befürchten fein bürfte und auch Titelherr General 
von Piefferforn ? Dette nod) felbft hier eintreffen jol, jo wird Titel- 
derfelbe in Anſehung der Dämpfung derer jenjeitigen Unruhen das 
Nötige Doffeut(id) felbft veranftalten, wobei id) auch, joviel nur immer 
thunlich fein wird, alle Beihilfe zu leiften nicht ermangeln werde. Sd 
erwarte übrigenb$ aud) Titelherrn Gubernialrat von Brufenthal® und 
durch Titeldenjelben Eier Exzellenz fernere hohe Befehle, welchen id in 
allen Stüden genaneft nachkommen werde. Der ich, mih zu hohen Gnaden 
unterthänigft empfeblend, mit unverbrüchlicher Ehrfurdyt zu verbarren 
die Ehre babe Cuer Exrzellenze unterthäniger Diener Andreas von 
Rojenfeld m.p. Obergespan. Veiillenbac) den 10-ten novembris 1784. 


692. 

Ihr Excellence, guábiger Herr! Wenn Euer Excellence nod) 
nicht befommen haben, jo unterftehe id) mid) unterthänigft aufaumarten 
mit ber Stleiderordnung; aus biejem auch werden Euer Excellence 
gütigft einjehen, wie mit der Kammer fteht, denn von Ramariften ift 
feine Erwähnung, und ich fab e3 von fidjerer Hand. — Gnädiger Herr! 
3d) wiederhole meine Bitte wegen Anftellung bei gubernio al® Guber- 
malrat, wo ich jebt auch die ganze Befoldung genieße; es dependiert 
bloß von Euer Excellence Gnade; denn, wenn Hochdiejelben gnábigft 
vorjd)fagen wollen, daß ih nicht umſonſt bie 2 taujend Gulden ziehen 


1 Bal. S. 726. 

3 Johann Karl Pfefferlorn, Freiherr von Ottobach, Feldwachtmeiſter und 
Kavalleriebrigadier. 

3 Michael von Brufenthal, der fpätere Romes. Dal. S. 523. 
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fol und daß Sie mid) noch brauchen fünnen, wird eg geſchehen; ich Ober, 
laffe ganz Euer Excellence Gnade, id) habe Niemanden davon gejchrieben 
unb werde aud) niemals fchreiben, id) will durch Euer Excellence 
Gnade erhalten und verfichere dabei, daß Euer Excellence werden 
an mid) (!) den getreue[ten und aufridtigften Diener haben und ſchwöre 
zu Gott, feine folden bei gubernio und bei ganzen Qand; id) tenne 
ihon die Welt und weiß aud) gut, wie in der Welt geht. Aber, gnädiger 
Herr, Euer Excellence haben auf mein geborjamites Bitten nichtS ge- 
antwortet; vielleicht wollen Euer Excellence nicht, daß ich angeitellt 
jeun folte? Gnädiger Herr! fein Sie von meiner Treu und Aufrichtigkeit 
verjichert, glauben Ste meinen einden nicht, jeben Sie mid) nod) 
einmal auf die Probe; zeigen Sie der Welt Dero Großmut und ver: 
laffen Sie fid) auf mein Verfprechen, ich beidjwüre Euer Excellence! — 
Indeſſen auch mit aller erdenkliher Hochachtung verbarre und Dero 
gnädige Antwort ja oder nein erwarte. Euer Excellence unterthänigfter 
Diener Johann Gr. Nemes m. p. Süritenburg 10. novembris 1784. 

Auf einem beiliegenden Quartblatt von Nemes’ Hand: 

Wienn den 19. octobris 1784... Seiner Majeftät werden diefe 
Woche alldier zurudgewartet. Wit Anfange des Fünftigen Jahres foll für 
Jämmetlichen Stellen eine Kleideruniformierung vorgejchrieben werden; 
und zwar fir bie Hofämter gelbe Röde mit Schwarzen Aufichlägen und 
weiße Welten und Hojen; für die Hoffanzlei, Regierung und Gubernium 
mit roten Aufichlägen, Welten und Hojen; für die obrift Juſtiz, Land- 
rechten und Appellation blaue Röde, gelbe Aufichläge, Welten und Hojen; 
für den Hoffriegsrat rote Röcke, ſchwarze Aufichläge und pagliefarbe 
Hofen und Weften. — Außer diefem foll jedes Land eine eigene Uniform 
haben, welchen (!) nur Jene tragen dürfen, die drin begiltert oder Land- 
ftánde find... 


693. 

Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine, domine 
gratiosissime! Partim tumultantis plebis Valachiae rabie perterritus, 
magis autem ex incumbentia officii mei deserta domo bonisque 
universis divinae providentiae commissis huc ad ordinarium resi- 
dentiae regiotabularis locum imminente iam iudiciali periodo 
hesterna die accedens, cum me fere solum e commembris tabulae 
regiae hic praesentem cernerem, quid iam facto opus sit et an hic 
diutius permanere debeam aut autequam omnes salvandae salutis 
viae praecluderentur, ad tutiorem, si fieri posset, stationem me 
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conferam, anxius haereo, hic enim exigua aut nulla penitus se- 
curitas, itineratio autem inter inimicos rusticos suscipienda plurimis 
exposita est periculis. Humillime proinde excellentiam vestram orare 
sustineo, dignetur gratiosos horum intuitu ad me dare ordines et 
de securitate mea paterne providere, hocque praepotenti sua inter- 
positione apud supremum generalatus officium efficere, ut archivum 
regiotabulare totum principatum concernens una mecum in arcem 
huiatem recipiatur et, quoniam cura et conservatio archivi mihi 
quoque iniuncta sit, in mei etiam rationem quaedam cubicula assig- 
nentur, ne in casu, quo rabies saevientis plebis ulterius quoque 
progrederetur aut incendium in his etiam partibus (quod omnino . 
verendum est) erumperet, hic penes servitium principis et patriae 
desudans, cum clarissima coniuge et septem innocentibus prolibus 
victima rusticanae (!) furoris evadam, paternam excellentiae vestrae 
mei et domus meae curam deus remunerabitur, ego vero aeterna 
gratitudine recolere non intermittam, qui humillimo venerationis 
cultu  emorior excellentiae vestrae humillimus servus Daniel 
Zejk m. p. M. Vásárhelly 10-ma novembris 1784. 


* 691. 


Ihro Exzellenz! Ju Berfola meiner legteren zweien unterthänigften 
Berichte habe ich ferner geborjamit zu melden, daß ich gleich nad) 
meiner Ankunft alhier das Notwendigfte zu fein erachtet habe, bie nüdjit 
gelegene Valachiſche Ortichaften abzuhalten, daß fid) diejelben nicht etwa 
mit denen tumultuterenden Rotten vereinigen möchten. 34 Habe demnach) 
bie Poppen, die Dorfsridter, wie auch einige von gemeinen Dorfsleuten 
zu mir berufen laffen, denenjelben bie Überzeugung beizubringen gejucht, 
daß Sbro Majeftät alle Aufläufe, Zujammenrottierungen, Plündern, 
Sengen, Brennen und Morden äuberit verabjchenen und Friede und 
Rube aufrecht erhalten willen wollen, weswegen id) fie denn aud) teils 
liebreid, teil3 ernſtlich ermahnet babe, fid) dem ſträflichen Verbrechen 
des aujammengelofenen (!) Rüubergefindels ja nicht mitichuldig zu machen, 
jondern Die Gebote Gottes und Lie ihren Obrigfeiten und Vorgelebten 
Ihuldigen Pflichten genaneft zu erfüllen. Und damit id) von jedem derer 
Dorfsinmvohner deſto mehr vergewiljert fein möge, fo habe feruers bes 
fohlen, daß feiner anders alg nad) vorgegangener Meldung und Erlaubnis 
des Dorfsridhters von Haufe fid) wegbegeben folle, indeme jeder, ber 
wider diejen Befehl handeln und von feinem Aufenthalt nicht Auswege 
werde geben Tonnen, al ein Rauber angejehen werden folle, worbet 
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denn auch noch diejes beigefüget, daß, ba ich im fidere Erfahrung ge- 
bradt, daß viele denen ausgeplünderten Edelleuten zuftändige Sachen 
aud) im denen ruhig jcheinenden Dörfern fid) befinden folen, ein Jeder 
afjogleid) Alles, was fid) bei ihme befinde, hieher abliefern folle, indeme 
derjelbe widrigenfall® nah aller Strenge beftrafet werden wird. Damit 
alles Diejes einen bdefto fichereren Eindruck machen möge, jo babe id) 
Diefes zu dem Ende jchriftlih in der valadijhen Sprache verfafjen 
laffen, damit es denen verjammleten Dorfsgemeinden möge vorgelejen 
werden. Außer Diefem babe id) mid) heute Vormittag mit Examinierung 
ſowohl einiger Dorfsleute von Csora und Szaszcsora, als aud) anderer 
verdächtig ſcheinender Leute bejchäftiget; da jedoch teilg nicht! Neneg 
von Wichtigkeit von diejen Leuten bat herausgebracht werden können, 
teiíà aber aud) die Verhöre nicht ganz beenbiget worden; jo behalte id) 
mir unterthänigſt bevor, hievon dag Erheblichere in meinem Nächſten 
unterthänigft zu melden; dermalen aber halte es für meine Schuldigfeit, 
annod) geborjamit anzuzeigen, daß, nachdeme der Herr General von 
Pfefferforn ! heute Vormittag allbier angefommen und wir dann gang 
zuverläßigen Bericht erhielten, daß in Borberek da Rauben, Morden 
unb Plündern gait ungeftört und ungeſcheüt fortgejegt merde, jo gingen 
wir janıt dem erwähnten Herrn Generalen mit einer halben Esfadrou 
Sujarem von Toskana und einem Kommando Graniper auf Bing (mo 
nichts gebrennt bat, jouberm in denen Edelhöfen Alles zerichmettert, zer: 
ſchlagen und verwültet ift.) Alhier blieben wir auf bem Ufer der Maros 
Îtebn und, ba eben einige Schiffe an bem diesjeitigen Ufer in Bereitichaft 
ftundeu, fo beorberte der Herr General von Pfefferkorn den größten 
Teil derer Hujaren, wie aud) dad Kommando Graniger hinüber auf 
Borberek. So bald, als bieje8 auf der andern Seite geſehn wurde, jo 
liefe Alles, was fid) ber begangenen Meordthaten und Ausplünderungen 
jdjufbig wußte, die Berg und Weingärten hinauf, und wir jahen von 
dem diesjeitigen Ufer, daß ganze Scharen teils zu Pferde, teil3 zu Fuße, 
teils auch mit Wägen die Flucht nahmen. Die Hujaren feketen ihnen 
aber febr feurig nad) und, mie fie einige zu haſchen befamen, jo jchicten 
fie felbige auf denen Plätten und fleinen Fahrzeugen an das Ddiesjeitige 
lier, wo wir jeíbe binden ließen und in das biihöflihe Schloß ut 
Arreſt ſchickten. Der Gefangenen werden wohl beinahe 50 fein, worunter 
id) aber feine von denen Zärandern bemerkte, vielmehr vernahme, daß 
e$ alle Borbereker und Vintzer Unterthanen feien, und unter Diejeu 


1 Bol. 6. 728. 
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muß bejonberà einen jungen Zigeiiner das Gewiffen jehr ſchwer gebrüdt 
haben, inbeme fid) derjelbe in das Waſſer ftürzte und von einem herbei- 
eilenden Kahn faum noch mit denen Haren herausgezogen werden fonnte. 
Als unà endlich der Abend überfiel, jo wurden die auf Borberek hinüber 
gegangene Mannſchaft aurudberufen, nod) für berjefben Ridfebr aber 
traten wir mit dem Herrn Generalen von Pfefferforn und dem Herrn 
Obriftleutnant von Ott! uniere Rückkehr auf Mühlenbah an, allwo 
ich bei dem Eintritt den Herrn Gubernialrat von Brufenthal? zu meinem 
bejondern Vergnügen in dem beiten Wohlſein antraf. Wir werden nun 
morgen das Weitere abreden und denn (!) Alles, was zur Wiederher- 
ftellung der Ruhe nötig und dienlich zu fein erachten, ferners veranjtalten, 
weld) um jo dringender zu fein fdjeinet, inbeme bie Mordbrennereien 
nod) fein Ende nehmen, ba wir aud) diejen Abend wieder ein Feür 
wahrgenommen haben. Die Szásztsorer haben jid) aud) einfallen laffen, 
bie dafigte Mühle unb zwar ſowohl die Bartsajiiche af3 aud) bie nad) 
Mühlendach gehörige in Beichlag zu nehmen; fie entiduldigen fid) jebod) 
damit, daß fie e3 nur zur Sicherheit vor denen fchledhten Leuten gethan 
hätten, joie jelbe aud) nur aus dieſer Bräfaution auch das Bartsajijdge 
Vieh unter fid) aufgeteilet zu haben vorgeben. Zh empfehle mid) ſchlüß— 
lichen zu beharrlicher Gnade in ehrfurchtsvollefter Hochachtung beharrend 
Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Andr. von Rojenfeld m. p. Obers 
geipan. Sign. Mühlenbach den 11-n novembris 1784 abends um 10 Uhr. 
In Borberek werden wohl aud) einige von dem Näubergefindel geblieben 
feln, indeme von ben Sujaren unterschiedliche Male auch gefeuret worden 
ift. Ich Habe aber hierüber nod) feine fidjere Nachricht erhalten. Von 
Szäszvaros erhalte id) fo eben von dem Vizegeſpan Eperiesi? einen 
Bericht, welchen ich mir die Ehre gebe Euer Excellence in originali 
unterthänigſt anzuſchließen.“ 


1 Bol. ©. 726. 

3 Bal. ©. 523. 

3 Gregor Eperjessi de Szászváros mar 1768 und in den darauf folgenden 
Jahren Senator in :8roo8, 1780 Königsrichter bafelb[t unb fpäter ordinarius iudex 
nobilium in inferiore circulo comitatus Cibiniensis. 

4 Der lange, in magyarifher Eprade verfaßte Beriht vom 12. November 
1784 liegt bei. Er enthält Mitteilungen über das wilde Treiben der Aufjtändigen 
unb bie Mafregeln, bie zu ihrer Bekämpfung getroffen worden. 
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* 695. 

Ihro Exrzellenz, gnädigfter Herr! 9tadjbeme id allbier mit bie (!) 
Herrn Komiffarien ? geftern glüclich eingetroffen, babe id) mid) bei dem 
Heren Generalen? allhier gemeldet und mit jelben gemeinjchaftlich in 
Anfehung meines Komitat 5 auégemadet: Primo, daß zur Sicherheit 
denen Reijenden auch big die übrigen Kordons au3gemadjet follen werden, 
von Deva auf Piski Huſaren beordnet find worden; niht minder se- 
cundo, daß auch über bie Moros hinunter und hinauf Militaire follte 
gefhidet werden, welchen (!) id ex gremio zwei Komifjarien adjungieret 
mit dem Auftrag, daß felbe alle rebelliiche Dörfer perfurrieren möchten, 
alldorten publizierend, daß, welches fih gleich igo zur Ruhe begeben 
werde, man mit foldjen (!) gelinder wird verfahren können; in Gegenteil 
bie fid) nod) opponierende daß eingefangen und auf Deva follen mit- 
genommen werden. Dieles Alles wurde durch heutigen Gitafette ſowohl 
dem aldortigen Militaire, alfo aud) der tabula anbefohlen, welches id) 
Ener Erzellenz pflihtmäfjig babe biemit gehorfamft melden wollen, aljo 
auch, daß ich noch Heute die weitere Dislofation der Miliz in meinem 
Komitat allbier abwarten muß. Weich in fernere Gnade empfebteub, 
verbleibe Euer Exzellenz unterthänigfter Diener 3. B. Bornemiffa m. p. 
Millenbach den 12. novembris 1784. 


* 696. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro et guber- 
nator regie, domine mihi gratiosissime! Non dubitans, quin excel- 
lentia vestra excelsum que gubernium regium plenariam infor- 
mationem ab illustrissimo domino Michaéle de Brukenthall* in 
negotio sedandorum tumultuum Valachicorum a denominato gu- 
berniali commissario perceperit, cui adlatus existens mearum 
quoque partium esse ex omagiali obligatione de nostro hactenus 
progressu referre censui, ut pote: Mercurium appullentes concinnatam 
litteram intuitu sedandorum Valachicorum motuum occasione nun- 
dinarem 11. novembris hic celebratarum in binis locis solenniter 
publicavimus ac serio inculcavimus ipsis, a praedonibus persua- 
sionem esse falsam et inanem et fictitiam, cui nulla danda est 


1 Gubernialrat Michael von Brufenthal unb ber griechiich:orientalifche Biſchof 
Gedeon Nititits. 

2 Wreiberr von Pfefferforn. Bal. S. 728. 

3 Des Qunyaber Komitats. 

s Bal. ©. 523. 
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fides, cui nempe publicatae litterae plebs oboedire et malitiosis 
ansibus se continere spopondit. — Eadem die currentales adhor- 
tatorias(!) ad sacerdotes archidiaconatum Pojanensem et Sze- 
listyensem expeditae sunt tali cum modalitate et instructione con- 
fectae, ut omnibus viribus conari debeant, populum ad firmam et 
constantem tranquillitatem adducere et in eadem servare debeant. 
12-a vero novembris aliae in conformitate praerecensitarum confectae 
expeditae sunt ad archidiaconum Hondolensem, Joannem Popovits ! 
eiusque omnes parochos et parochianos, ut et ad archidiaconum 
Abrud-Banyensem ? et omnes eiusque presbyteros et pagos. Die 
autem 13-a novembris secundae patentales in oppido Alba-Karolina 
occasione hebdomadalium nundinarum sunt publicatae in praesentia 
utriusque nostrum, ut a praeda, incendiis, rapinis, furtis et omnibus 
denique malitiosis ansibus (!) abstinere debeant, ubi in persona solus, 
quantum potui, et pro meo posse inculcari plebi pacem et tran- 
quillitatem, quod id ipsum omni occasione parochos et plebem per- 
petuo soleo monere et cohortari. Eadem die transmissae sunt similes 
hortatoriae litterae ad sacerdotes archidiaconatus Szabensis prout 
Lia novembris ad archidiaconum Hunyadiensem totumque eius 
circulum, non absimiliter 14-a ad Haczegiensem parochum et re- 
liquos in eodem districtu fugentes omnes parochos, parimodo ad 
dominium Zalaknense binae sunt datae patentales litterae in confor- 
mitate priori, eadem fidelia expeditus est penes meas patentales 
dominus Molnar, oculista, ad praedones causa excipiendae voluntatis 
eorum Devam versus. Hoc quoque a duobus incolis Albo-Caroliensibus 
Rossul Mihay et Boltos Dumitru inde exmissis et inviatis ad pa- 
rochum loon possessionis Krekko referentibus prodiit, ansam ad 
tumultum datam esse ex conscriptione incolarum pro statu militari 
per bellicum commissarium Albae-Carolinae existentam, existimans, 
relationem praedictorum vestrae excellentiae excelsoque regio gu- 
bernio per praelaudatum dominum commissarium submissam iam 
esse. Hac occasione 15-a novembris ad archidiaconum Trestiensem 
et Dobrensem omnesque ipsorum subordinatos sacerdotes singillative 
quidem expeditae sunt admonitoriae litterae. Qua responsorias ab 


1 Er hatte, nahdem Biſchof Girilfovid) nah Ofen befördert worden mar, 
das Amt des gried).:oriental. Bifhofs in Siebenbürgen bis zur Erhebung Nikitichs 
a[8 Vicarius verwaltet. 

3 Sofef Adamovics. 

5 Bol. €. 218. 
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archidiacono Hondolense, domino Ioanne Popovits, percepi litteras 
hicce acclusas,! uberiorem repansuras notitiam, ex quibus facile 
collimari potest, tumultus in dies sopiendos et minuendos fore. Hic 
necessitate exigente iuxta dispositionem et cointelligentiam prae- 
lati domini commissarii industriam meam adhibiturus sum, quoad 
emoliendas tumultuationes firmiter sperans, nisi aliud aliquid novi 
suscitatum fuerit, totaliter plebem reducendam ad pristinam et 
constantem, exoptatamque tranquillitatem. Quo dum humillime re- 
ferrem et me gratiae excellentiae vestrae, excelsique regii gubernii 
commendarem, profundissimo venerationis cultu persevero excel- 
lentiae vestrae excelsique regii gubernii humillimus servus Gedeon 
Nikitich m. p. episcopus. Szabezii 15-a novembris 1784. 


697. 


Hochmohlgeborner Freiherr, gnübiger Herr geheimer Rat und 
Lanbeëgouverneur! Noch Toun id in Armbrusterianis? feine nähere 
Nachricht geben, indem von entfernten Landen noch feine Berichte eins 
gegangen, auch nicht jobald mod) eingehen fünnen. Um aber auch hier 
in loco nichts unverfucht zu laffen, hab ich dem Herrn Graf Cobenzel 5 
Erzellenz meine Aufwartung gemat und ihm bie ganze Sade vorge- 
tragen. Daß auf Requifition der ungarischen Hoffanzelei von feiten der 
Staatsfanzelei hierüber etwa an Graf Mercy * in Paris jei gejchrieben 
worden, davon wußte Graf Cobenzel nichts, verficherte mid) aud), daß 
Soldes via legali nicht geichehen könne, weil fid) Gejanbtidjajten um 
Angelegenheiten von Partifuliers, die erft den ordentlichen Weg Rechtens 
gehen müßten, nie annehmen fünnten. Inzwiſchen nahm er bod) meine 
ihm präjentierte Nota au, jagte aber zugleich, daß er zur Beit feinen 
Gebraud davon noch madhen könne; wir müßten erft durch Korreſpondenz 
das factum eruieren und, wenn foldes eruiert worden, wenn man feine 
gehörigen Schritte gemacht hätte und die Juſtiz dortigen Orts wär ver: 
zögert ober gar beuegiert worden; dann erft wär e3 Beit, durd Bei- 
hilfe ber Staatéfangelet den dortigen Minister um feine Affıftenz angue 
gehen, bie er auch in foldjem Fall allemal leiften müfje. Da id) ihm 
inzwiſchen meldete, daß id) in biejer Sade [don an verjchiedene Orte 


1 Eine Überfegung des Briefes vom 13. November 1784 au8 der romänifchen 
in die lateinische Sprache liegt bei. 

3 Bol. €. 689. 

3 Bol. €. 334. 

* Bal. €. 94. 
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gefdrieben babe, jo forderte er mid) ſelbſt auf, ihm, jobalb ich einige 
Nachrichten würde erhalten Haben, Bericht davon abzuftatten, und fo 
idieben wir von einander. Daß aber ber Zirnauer Armbrufter ? mir 
nicht antwortet, läßt mid) beinahe glauben, daß ihn Jemand möchte 
zum beiten gehabt haben, oder eg ftedt was darhinter, was ich zur Beit 
nod) nicht ergründen fann, aber bod) gewiß darhinter kommen werde. 
Um auf Alles präpariert zu fein, hab ich auch wegen den ungariiden 
Armbrufteriihen genealogicis nad) Presburg Kommiſſion gegeben, aber 
aud) nod) feine Hinlängliche Auskunft erhalten, die aber hoffentlich nicht 
auébleiben fol. — Diejes ift Alles, was ich dermalen Eier Erzellenz 
in Diefer Materie zu berichten im ftand bin. Nun ift, glaub id), nicht? 
Meiteres zu thun, als Briefe abzuwarten. Sollten mir aber Eier Cr- 
zellenz weitere Weifung zu geben gerufen, jo werde folder mit aller 
Willfährigkeit und SBünftlid)feit folgen, ber ich bie Ehre babe, mit aller 
Hochachtung zu verharren Eier Exzellenz gehorjamft ergebenfter Diener 
Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn den 16. novembris 1784. 

P. S. Man trägt fid) hier mit traurigen Nachrichten aus ben 
Arader Komitat.? Gott gebe, daß fie ungegründet feien. Übrigens fiehet 
e8 febr friegerijd) aus. 


* 698. 


Spro Excellence, gitübiger Herr! Euer Erzellenz gnüdige Zufchrift 
vom 17. diejes babe id) geftern abends um 7 Uhr empfangen und halte 
es für meine Schuldigfeit, Cuer Graelfeng in deffen Folge untertbünigit 
zu berichten, daß ich jo gfüdíid) bin, des Herrn General Baron Pfeffer- 
for? Sertraun gang zu befißen; wir haben unjere Menage vereinigt, 
effen beijammemn und unterreden ung über unjere verdrießliche Vorfälle 
offenberaig und wie Männer, welche bei gleichen Grundjäßen auf einen 
und ben nümlidjem Endzweck [o8 arbeiten. (S8 hatte derjelbe gleich in 
den erjten Tägen unſeres Hierſeins aus Der beiten Abſicht ohne mein 
Ruthun auf Einbringung deg Hora, wie ih Euer Exrzellenz bereits zu 
berichten mich unterftanden babe, ein Prämium unter dem militari 
befannt gemacht; was geichehen war, fonnte id) nicht mehr ändern und, 
weilen dag Prämium ein wenig Hot war, fo dachte ich burd) bie 
Diftinktion, weldye id unter dem alten und jungen Hora, wie aud) 
denen anderen 2 Anfihreren nad) etlichen Tägen madjte und joídje bem 


1 Bol. 6. 689. 
3 Bal. ©. 683 f. 
3 Bgl. S. 728. 
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Herrn Generalen, welcher aljogleich einverftanden war, mitteilte, von 
diefer Seite weiteren Einwendungen und Ausſtellungen zu begegnen. 
Bon Seite des provincialis aber babe ich in Anfehung gedachter prae- 
miorum nichts publizieret, bie 30 fl. ausgenommen auf die Aufwiegler, 
welches nach meiner wenigen Ginjidjt bei dermaligen Umſtänden nützlich 
geichienen. Was bie übrigen praemia anbelangt, jo büdjte id) joldje 
durch bie Provinzialbehörden gar nicht publizieren zu laffen wegen ber 
üblen Folgen, welde leicht daraus entftehen können, indeffen werden 
die Umftände aud) wegen biejer Vorkehrung das Mehrere an die Hand 
geben. Bei der Csoraer Plünderung find feine Graniger gewejen; einige 
emissarii von ber Horraijdjen Partie haben den Anfang gemacht und 
alles Übrige haben bie eigene Untertanen des Bartsai? verrichtet; diefe 
haben geglaubt, daß bei erfolgter Vertreibung ihres Grundherrn fie 
Dellen Erben wären, fie haben fid) daher nicht nur aus Csora, jondern 
aud) aus Szasztsor aujammengefunben und nicht ohne Banferei, aud) 
erfolgte Schlägerei ihre ratam herauszunehmen getrachtet, jelbjt bie In— 
wohner aug Akmär jenjeità bes Marus Ber, aber zur Tsoraer Portion 
gehörig, find zu biejer Teilung herbeigelofen (!) und, weilen nicht Teil- 
bares mehr gefunden, als im Wildgarten einiges Wild, jo haben fie 
jofes nad) Akmár hinüber treiben wollen. Daß aber folches, als es 
einmal aus den (!) Wildgarten heraus war, einen anderen Weg ge- 
nommen, darf ich nicht erft erinnern. Es wird der Obergefpan Rojen- 
felo? über bie Csoraer Ausplünderung einen ausführlichen Bericht ab- 
ftatten, woraus Euer Erzellenz mit Mehreren zu erleben geruben werden, 
wie alle Bartsaijdje Weobilien, worzu id) auch das Vieh rechne, zerftreut 
worden, wovon indefjen jet Vieles aujammengefunben wird. — Der 
Molnár ijt biejen Morgen zurudgefommen, er bat eine große Vier, 
ſammlung von Raubern bei Bräd unter der Anführung eines gemijjeu 
Krischan Gyurts angetroffen zu einer Seit, wo fie eben im Begriff 
waren, den Alexander Ribitzei* Dinguridjten ; er bat diefen, bie Tsiszarin, 
eine Balyajche Tochter, einen Franziskaner und überhaupt 22 Perſonen 
zujammen gerettet, die Schwefter des Fabian, welcher beide Armen ge- 
broden worden, verjorgt und gedachten Ribitzei, mit einem Hembd von 


1 Peter von Bartsai. 

3 Johann Andreas Gjeleliu3 von Rofenfeld, Dbergefpan des neu gebildeten 
Hermannftädter Romitats. 

3 Bal. €. 218 unb 734. 

* Alexander Ribiczei war Ajjeffor im Saranber, 1785 viceindex im Qunygaber 
Komitat. 


— 738 — 


feinem Leib (auf welchem er 2 Hembder hatte) verjehen, nebft bem be- 
rührten Franziskaner nad) Deva gebradt. Der Ribitzei hat diejerwegen 
jelber aud) geichrieben, daß ich alfo an biejen (!) Bericht des Molnars 
zu zweifeln feine Urjache habe.! Über deffen Verrichtung werde id Euer 
Erzellenz einen ausführlichen Bericht einzuichiden nicht ermangeln. — 
Aus Claujenburg jchreibt mir der Graf Csáki? vom 16-ten, daß bem 
Ausfall ber Rauber von der Seiten bei Torotzko bevorfomumen wäre. 
Zugleich) jchreibt er, bie Nachricht zu haben, daß von Groß-Wardein 
3 Rompagnien von Siskovits hierwärts im Aumarjche wären. 39 em- 
pichle mih Euer Erzellenz zu hohen Gnaden und bin mit tiefiter Ehr- 
furdt Ener Erzellenz unterthänigiter Diener Midh. v. Brufenthal m. p. 
Diblubad 19. novembris 1784 10 Uhr Vormittag. 

Der Weinpreis ijt hier vor einen guten Wein auf 22 u. fl. ge 
Itiegen und da im der Nachbarichaft vieler Wein, wie Soldes Euer 
Erzellenz befannt ift, durch bie Œumultuanten auégeidüttet worden, fo 
dörfte er von Tag zu Tag fteigen. Sd erwarte darüber Euer Erzellenz 
gnädige Befehle. 

* 699. 

Ihro Excellence, guädiger Herr! Sd babe Euer Exzellenz gnädigen 
Brief vom 19. bieje8 zu erhalten Die Gnade gehabt. Auf weldjeu Tag 
wir bie Unterredung mit bem Gefindel feftgejegt, werden Euer Exzellenz aus 
meinen bisherigen Berichten zu entnehmen geruben. Sd) fann mid) davon 
nicht zurüdziehen; jobald jofdje demnach geichehen, werde id Euer 
Erzellenz den jchuldigen Bericht abzuftatten nicht ermangeln. — Daß bie 
Bortsai Lajojchin in Solymos gewejen und nad ihrer dafigen Wirt- 
ſchaft gejehn, weiß id) zuverläflig, jelbft ber Molnar? bat den 18-ten 
bieje8 mit ihr dort geiprochen. Euer Exzellenz gerufen, daraus abau: 
nehmen, daß eg nur von ifr abhängt, hierwärts zu fommen und nad) 
Herrmanftadt zu gehn, allein ifc Mann“ ijt jo fraut, daß an deffen 
Auffommen gezweifelt wird. — Wegen der Baronefje Inczedi habe id) nod), 
ehe id) Euer Erzellenz guädigen Befehl erhalten, nad) Wlöglichfeit die 
Anordnung gemacht und auf Euer Exzellenz guädigen Befehl jolche 
erneuert. ES find bereits viele Sachen, worunter fid) aud) einige von 


1 Bal. Herrmann: fett II, 47. 

ı Bal. €. 347. 

5 Pal. €. 218. 

* Defjen Befigungen in Maros-Solymos, Piski unb Nagy:Bartfa verbeert 
worden waren, 
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gebad)ter Baronefje befinden, zuſammengebracht worden. Da id) eife, 
den unterthänigft beigelegten Bericht! hinein zu bringen, jo muß id) 
mir bie Gnade auébitten, Gier Erzellenz einige vorgefallene Bartifulari- 
täten nachtragen zu dörfen. (8 foll hier ein Courier an Euer Erzellenz 
nod) geftern burdjpajjieret fein, ſollten durch foldjen vielleicht einige 
unjer verdrießliches Geſchäft betreffende Allerhödhite Verordnungen mit- 
gebrad)t worden fein, jo unterftehe id) mid), Euer Erzellenz um deren 
gnädige Mitteilung unterthänigft zu bitten. Der ich in tiefiter Ehrfurcht 
bin Euer Erzellenz, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. v. Bruten- 
thal m. p. Mühlnbad) den 20. novembris 1784, Nachmittag um 3 Uhr. 


* 700. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr ! Der Eingang zu meinem geftrigen 
an ein hochlöbliches Gubernium gejdjidten Bericht war jo angetragen, daß 
id) von der bisher beobachteten Gelindigfeit bie Tranfition auf bie nun- 
mefro in gewiljen Fällen notwendig gewordene Strenge madhen und Au 
Hielen (I) Ende eben den Fall, welchen ich in geborfamit mitfommenden 
Bericht ! anzeige, vorlegen wollte. Allein, da mir bie Doran erforderliche 
Schriften nicht zu Händen famen, jo war ich gezwungen, in dem Bericht 
eine Wendung zu machen, welche nicht recht zuſammenhängt, und diejer- 
wegen unterftehe id) mid), Euer Erzellenz unterthänigjt um Vergebung 
zu bitten. Es ift zu engerer Einjchließung derer Rauber bem (!) Herrn 
Generalen? von den (!) Hauptmann Richard? sub rosa ein Plan vorgelegt 
worden, welder anwendbar ijf und aud) nod) mit Vorteil, ja zur 
Schonung vieles Menjchenblutes angewendet werden muß. Um zu biejen (!) 
die nötige Vorbereitungen ftatthaft machen zu können, würden ung von 
der großen Landcharte diejenigen Sektionen, welche die Gegend von 
((aujenburg big zum eijernen Thor bezeichnen, vielen Tuben verjchaffen, 
indeme fowohl ber General als auch id) mur mit leinen Landcharten 
verfeben find. Des Titelberru fommandierenden Generalens Erzellenz * 
dörften zwar vielleicht wegen beren Verabfolgung feinen Anftand nehmen, 
weilen fie meineg wenigen Eradjtens eben zu folden Abfichten verfertiget 
worden ift und ich annebſt auf deren fidjere Surüdbringung zu forgen 
nicht ermangeln werde. Indeſſen wird e3 von Ener Exzellenz erleuchten 


1 Geblt. 

2 Freiherr von Piefferforn. Vgl. e 728. 

3 Anton von Ridhard, Hauptmann des Regimentes rof. 

* Geldbmarfhallieutenant Johann Franz Freiherr von Preiß. Bal. S. 127. 
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Einficht abfangen, ob gedachtes Herrn fommanbierenben Generaleng 
Erzellenz diejerwegen angegangen werden folle oder nidjt? Sd) bin mit 
tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, guädiger Herr, unterthänigfter Tiener 
DE. v. Brufenthal m. p. Mühlnbach den 21. novembris 1784, morgens 
unt 9 Uhr. 


* 701. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Nadjdeme beide hier unterthänigſt 
beigelegte Berichte ! bereit8 ausgefertiget waren, empfange id) verichiedene 
bobe Gubernialverorduungen und unter folden aud) das von Sr. Gr. 
zellenz, dem Herrn Hofkanzler,“ an Euer Erzellenz erlaffene Schreiben. 
(à dürfte dadurd boffentlid) aud) des Titelherrn fommanbdierenden Ge- 
neralens Erzellenz bewogen werden, den unjer Geſchäft nicht wenig ver- 
zögernden Stilljtand um jo mehr aufzuheben, weilen, wie id) ſchon Euer 
Erzellenz unterthänigft zu berichten mid) unterftanden, von der Unter- 
redung mit den Naubern völlig abgegangen werden mu. Nicht wenig 
beunrubiget mid), daß id in den lebten Tefreten Euer Excellence 
Unterfchrift vermiffe. ES wäre das größte Unglüd, da3 uns betreffen 
fünnte, wenn Euer Erzellenz durch eine Unpäßlichfeit von der Direktion 
ber Geſchäfte abgehalten würden. Gott wolle Soldes aus Gnaden vere 
hüten. — Ter General Piefferforn 3 macht mit biejer Poft bie Dijpo- 
fition, daß bie im Leichfirch ftehende Szefler ihren Marche hierwärts 
antreten follen. Es kommt bald joviel Volf aujammen, daß mir für 
deren Subſiſtenz bange wird, und eben dadurch bin id) veranlagt worden, 
meine heutige Borftellung zu machen. — Zn Anſehung der biefigen 
Weine finde ih, daß die heurigen, ob fie gleich Schlecht und mit den 
vorjährigen nicht zu vergleichen find, bereit3 auf 24 ufl. geftiegen, bie 
vorjährigen hingegen, abgezogen und von guter Qualität, für 30 uff. 
zu haben find. Wenn fih demnad in das große neue Faß aud) vor: 
jährige Weine ohne Gefahr des Verderbens eru Den ließen, zumal, ba 
die Gährung ber neuen bereit. lange vorüber ijt, jo würde meiner ge- 
ringen Meinung nad) die Gite des neuen Weines verbefjert und dadurd) 
bag neue Faß einen reimeren Weinftein erhalten. Indeſſen dörften er- 
fahrenere Weinwirte darüber ein verläßlicheres Urteil fällen formen, und 
alles Übrige wird von Euer Exzellenz gnädigſten (I) Befehl abhangen. 
3d) empfehle mid) Euer Exzellenz zu hohen Gnaden und bin mit tiefiter 


1 Fehlen. 
3 Graf Franz Gpterbási. Bal. S. 490. 
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(Sprfurd)t Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mid. 
v. Brufenthal m. p. Mühlenbach den 22. novembris 1784, abends 
um 9 Uhr. 


702. 

Ihro Erzellenz, hochwohlgeborner Freiherr, guädiger Herr! Der 
Herr Präfeftus Biro! jdjidte mir vorgeitern einen Brief, den ihm der 
Herr von Hereman? in Euer Erzellenz Namen wegen Bejorgung feiner 
Sicherheit gegen die jebigen Unruhen gejchrieben hatte, über welchen 
er fid) meinen Rat, was er etwa zu Erhaltung einer Salva guarde 
auf den Fall, wenn fit der Aufruhr auch Hieher einschleichen follte, zu 
thun babe, ausbat; ich erjahe zugleich aus dem Brief, daß Euer Erzellenz 
aus diejen Gegenden einige Nachrichten, bie in bieje8 Sad gehören, zu 
haben wünjchten, und ich halte mir e$ zur Pflicht, Euer Exzellenz damit 
unterthänigft aufzuwarten. Hier ift gottlob nod) Alles in ber friedlichften 
Ruhe. 34 habe zu Anfang der vorigen Woche außer denen Vorkehrungen, 
die das hochlöbliche Gubernium wegen genauer Beobachtung bes wallad)i- 
iden Volkes und bejonders ihrer Popen und wegen Einziehung aller ver- 
dädtigen Leute zu machen befohlen, von denen hiefigen bürgerlichen 
Edelleuten beinahe auf ein jedes Torf einen Mann Hinausgejchidt, der 
mit Jutertention draußen zu bleiben und von bem geringften Zuſammen— 
lauf oder andern verdädtigen Bewegungen der Walladen und ihrer 
Geiftliden aljogleih Nachricht zu geben bat. Um aud) die Überfahrten 
über ben Altfluß beffer bewadjen zu fónnen, jo babe id) von Frek bis 
Sagarajd) (!) wur 4 Überfahrten frei gelaffen, die übrigen aber mit 
Herausziehung ber Fahrzeuge auf dag Diesjeitige Ufer geiperret. Die 
freien Überfahrten find von Frek bis hieher bei ref, Porumbach, Föld- 
var und Szombathfalva und von bier hinauf bei Királyhalom. Bei 
diejen Überfahrten werden auf die diesfeitigen Ufer, an welchen Die 
Fahrzeuge vor beftändig liegen, bei jeder eine jtandhafte Hütte, worinnen 
man den Winter aushalten faun, mit Beihilfe der Grundherrichaften 
aufgebauet. Zun jeder Hütte halten Tag und Nacht zwei Mann, die alle 
Zuge mit zwei frijdjen abgelöjet werden, die Wacht. Dieſe Männer 
babe id) bei ref und Földvár von denen Freker und Kerger Sachſen 
bejtellt. Sn Borumbad) und Szombatfalva, wie aud) bei Kirälyhalom 
werden fie von dem herrichaftlihen Beamten, bie deswegen angegangen 
worden, aus verläßlichen Leuten bejteffet werden. Bei Nacht wird 
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durchaus Niemand außer bie Poft beribergelaffen; bei Tage aber nur 
Diejenigen, die mit einem Paß verfeben oder jouften fon befannt find. 
Die zu publiterenden Patente werden aller Orten eben jebo auf bie 
vorgejchriebene Art gegen Teftifizierung des Dorfögeiftlichen und deren 
Geſchworenen publiziert und ausgeleget. Alle dieje Anstalten nebſt ber 
ziemlich friedfertigen Gefinuung der Deltgen Unterthanen gegen ihre 
Herrichaften, ba fie jelbjt denen arendatoribus, wider bie fie meistens 
zu Magen haben und worunter der Oberlieutenant Pentz zu Venitze 
vorzüglich gehöret, ihre Dienfte freiwillig und ohne Murren verrichten, 
machen mir die Hoffnung, daß uns Gott vor einem Überfall bebüten 
werde. — Um aber aud) von denen Befehlen, bie das biefige Granit- 
militare von dem Geueralfommando Dat, verfidyert zu fein, reijete id) 
geftern zu dem in Vajda Retse liegenden Herrn Obriftwacdhtmeilter 
Schmidt.! Ohne ihm eben bie Abficht meines Beſuchs zu erklären, 
jagte er mir, daß dag Regiment den Befehl Habe, jobalb fih ber 
geringfte Tumult in hiefigen Gegenden äußern würde, aljogleih zum 
Widerſtand vorzuruden. Beſonders aber habe der Hauptmann Rettner ? 
in Rákovitza den Auftrag, auf einen foldjen fih ereiguenden Fall Euer 
Erzellenz Güter zu bebeden. Ih babe von biejem Allen dem Herrn 
Praefectus heute Nachricht erteilt. — Übrigens obneradtet der biefige 
Adel in jehr Wenigen befteht, jo Habe id) bod) nad) meinem Vermögen 
affe Anstalten gemacht, daß wir uns nicht ganz ohne allen Widerftand 
finden laffen werden. Gott fei uug indeffen nod) ferner gnädig. Ich 
füjje Euer Erxzellenz die Hände und bin mit der tiefeften Verehrung 
Euer Erzellenz unterthänigfter Tiener v. Ablefeld m. p. $yagarajd) (!) 
den 23-ten novembris 1784. 


703. 


Süritenburg 23. novembris 1784. Ihr Excellence, Gnübiger 
Herr! Geftern babe id Euer Excellence gnädiges Schreiben erhalten 
und mit Freuden gelejen, daß die Baueruunrube nehmet ein Ende; aber, 
gnädiger Herr! mit was vor einen Schmerzen Deut Nacht um 3 Uhr 
erhalte ih von umjern Komitat bie Andeutung denen (!) erichredlichen 
Nachrichten, Euer Excellence werden guábig aus dem im originali bei- 
geichloffenen Briefe und Zirkularbefehl 3 erjehen. Gnübdiger Herr! Was 
ift zu thun! 3ft von allen Seiten der (N) Gefahr, gehe ich nicht zu der 


1 Gong von Schmidt, des 1. romäniſchen Grengregiments zu Fuß. 
3 Rari von Ketner desſelben Regiments. 
3 Iſt nicht vorhanden. 
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Kongregation, jo bin ich dem (!) Wut des erbitterten Adels ausgefebt, 
fie werden mid) anftalt OU) Walachen umbringen und ausplündern ; denn 
ohnedem bie büje (!) Leute aus Sermanjtabt fowobl Provinzialiften als 
militare haben überall ausjd)prengen laffen, daß alles Diejes wäre 
Euer Excellence zujchreiben (!). Ich bitte Euer Excellence, wie Dero 
getreuefter Klient, Diener und Freund, ber vor (!) Ihnen und vor 
meinen Souverain, jo wahr Gott ijt, gleich zu fterben bereit bin; glauben 
Ihr Excellence in Hermanſtadt Niemanden, id bitte in Namen Hottes, 
id) weiß Vieles, ich habe aus Briefen gejebu, bie ich habe nicht behalten 
fónnen, jondern babe müffen gleich aurudgeben, ich hätte gern behalten 
und Euer Excellence überſchicken (!); e3 ift wider Euer Excellence 
eine groffe Bewegung, id) Toun es und darf nicht jchreiben; ob! wie 
notwendig wäre e3, daß ich mit Euer Excellence jdjpredjen folte; ich 
ginge gleich, wenn ich nur etwas Sicherheit unterwegs haben funnte. (!) 
Gnädiger Herr! Beradten Sie meine Schrift, meine Undeutung nicht; 
es fommt aus einem reinen und getreuen Herz, ich hätte Vieles, ſehr 
Vieles mündlich, unter 4 Augen zu offenbaren; denken Euer Excellence 
auf ein Mittel, wie funnte (!) ich big nach Hermanftadt kommen in 
Sicherheit. Gnädiger Herr! Ic babe heute einen erjtaunlichen Brief 
von Hermanftadt gelejen, wo man fogar einen religiojen und National- 
frieg wolln draus machen, und man invitiert bie Szefler aud) darzu; 
man jprengt aus, daß dag militare Ordre hätte, nur mit blinden Pa- 
trollen (!) auf die Rebellen Walachen zu fchießen, und dag fommet von 
Euer Excellence; dadurd wollen fie die Edelleute erbittern, die Offiziere 
reden aid) jo von blinden Batrolen (N). Sie hätten vom Generalfommando 
Befehl. Gnädiger Herr! Glauben Sie auch dem Obriftlieutnant Suit ! 
nicht; er ift ein intrifanter Menſch, jebt wollte gern das militare bie 
Schuld auf Gubernium fchteben, wegen das Urbarium wäre Alles; und 
eg fommt Alles von ihrer geheimen Sonjfription, bie fie im Sommer 
angeftellt haben. Hören Jhr Excellence mid) an, daß id mit Ihnen 
ſchprechen foll, eg ift hHöchft notwendig, jonften wird perditio ex te Israel. 
— Morgen werde id) zum Oberjpan nach Hämszék ? gehen, beimohnen, 
Alles zu hören, und bie Sache verzögern in mir, big id) Euer Excellence 
gnädige Antwort durd) diefen meinen trenen Bedienten erhalten werde, 





1 Johann Schult von Leichtenthal, Oberftlieutenant bei Szeflerhufaren, ber 
gegen Hora unb Ríosfa entfenbet morden war. Bal. Herrmann:Melgl a. a. D. II, 44 ff. 
1787 war er Regimentsfommanbdant. 

2 1784 war Baron Franz Henter von Sepfi:Szent: Juan Dbertônigsridter 
im Qárompéfer Stuhl. Bal. S. 177. 
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was id) thun foll. Ich jchließe meine lange Schrift. Sehen Euer Ex- 
cellence mid) an als Tero Getreuften, nehmen Sie meine Wörter an, 
brauchen Sie mich, ift höchſt notwendig vor (!) evo Perjon und vor 
die allerhöchfte Dienfte, der in Dero Gnade empfehlend lebe und fÎterbe 
als umterthäntigfter, wahrer Diener Sohann Gr. Nemes m. p. (äm 
Rand): Sc bitte Euer Excellence unterthänigft, bes Oberjpan fein Brief 
mir zuruckſchicken ober gut behalten. 


* 704. 


Ihro Excellence, guädiger Herr! S9tadjbeme id) meinen Bericht, 
welchen ich wegen des Weib deg Hora dem hochlöblichen gubernio in 
unterthänigfter Beilage! überichide, geenbiget, fo rebe ich über biejen 
Umftand mit dem Herrn Generafen,? welcher mir denn jagt, daß er 
einmal in Belényes im Quartier gelegen, den Ort febr wohl fenne und 
nad) folder Kenntnis zuverläffig wiffe, daß wegen dafiger bergigten 
Gegend das Militair, obwohlen dermalen fid) daſelbſt von Berlichingen 
etwas befinde, nicht wohl agieren fünne, man aljo behutjame Wege ein- 
ſchlagen müffe, wann man das Weib mit denen vielleicht bei ihnen vor: 
rätigen Sachen aufheben wolle. E3 würde demnad meiner geringen 
Meinung mad) vorgilgfid) Jemand gejucht werden miüfjen, welcher ges 
badjte8 Weib fennt, und e3 foll der Hauptmann Richard 5 einen foldjen 
Menſchen bereità willen. Dieſer wäre dann mit einen Eleinen Kommando 
aug Halmágy nad) Belényes zu fdiden, allıvo mit Beiziehung der etian 
nötig werdenden Mannjchaft von Berlichingen dag Weitere veranftaltet 
und unternommen werden fönnte. Nur fcheint e8 notwendig zu fein, 
daß bie Romitatébeambten von Arad etwan unterrichtet und zum Gin- 
verſtändnis mit unferen Leuten angewiefen werden mögen. Der Herr 
General Baron Pfefferkorn wird feinerjeitS hierinnen fein Hindernis 
machen. — Zieler Herr General macht heute den Vorſchlag, daß ber 
Lieutenant Tillier, welcher mit den (!) Szotyort + Befanntichaft gemacht 
bat, von Aufhebung be3 Hora und anderer Anführer nicht weiter auf- 
gehalten werden, ja dem Szotyori, wenn er feine Verſuche auch machen 
wolle, ein Veilitärfommando beigegeben werden möge. Euer Erzellenz 
geruhen, dieſes Anſuchen gnädigſt zu unterftügen und, obgleich ber 
Szotyori wenig gute Eigenjchaften Dat, jo bürfte er bod) eben jene haben, 

1 Fehlt. 

3 Freiherr von Pietferforn. Vgl. €. 728. 
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bie zu einem foldjen Unternehmen erfordert werden. — Euer Erzellenz 
gnädige Zufchrift vom 13-ten abends 5 Uhr erhalte id), derweil id) eben 
an diejem Brief jchreibe und küſſe Euer Erzellenz für bie gnädige Nachricht, 
nod; mehr aber für die Ruhe des Gemüts, bie id), weilen ich daraus 
Euer Erzellenz Wohlbefinden abnehmen fann, dadurch erhalte, die Hände. 
Mit ber Hilfe Gottes Hoffe ich, daß in Furzer Beit die Unruhen für 
diesmal geftilt werden dörften; alein fie find mit fo vieler Intrigue 
angezettelt und eingeleitet, dap ich mid) für deren Folgen fürchte, um 
fo mehr zwar, weilen ich finde, daß felbft bie Geiftlichkeit, welche denen 
Tumultuanten widerredet, von folchen mißhandelt wird, woraus denn 
zu Schließen ijt, daß ber gute Teil der Geiftlichkeit, welcher bei denen 
Walahen ohnehin Klein ift, fein Anfehen und Einfluß verloren bat, 
der Schlechte Teil aber, welcher jehr groß ijt, madjt, wie ich viele An 
zeigen babe, mit denen Zumultuanten gemeinjchaftlihe Sade und bes 
judelt feine Hände felbft mit Plündern und Rauben. Der Biichof! Magt 
mir jelbft viel über ihren Uugeborjam und zügellojes Leben, welches er 
in die gehörige Ordnung zu fügen nicht fo bald im ftand fein wird. 
Wenn einmal die Frage darüber entjtehet, jo werde id) Euer Exzellenz 
meine Bemerkungen, die ich mir bei biefer Gelegenheit, da ich feine Mani: 
pulationen mit anjehe, mache, unterthänigit vorlegen. Ich bin mit tieffter 
Ehrfurcht Euer Erzellenz, guädiger Herr, unterthänigfter Diener Deich. 
v. Brufenthal m. p. Miühlenbach den 24. novembris 1784, Vormittag 
um 11 Uhr. 


* 705. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Nuchdeme die Urjache derer von 
hieſigem Obergeijpan ? wegen deg peinlichen Verfahren wider den hier 
im Areſt befindlichen Köröjcher gemachten Fragen, welche nebjt dem 
MWefentlichen, was fie enthalten, auf einen Aufſchub abzielten, durd) bie 
Gubernialverordnung, welche auf ba8 an Euer Exzellenz erfloffene erfte 
Schreiben des Herrn Hoffanzlers Erzellenz $ an die Komitatsoffizianten 
erlafjen worden, gehoben ijt, jo bat die (!) hiefige Romitatsoffisiolat 
mit Beiziehung Hinlänglicher Richter den Prozeſſe des gedachten Köröser 
aufgenommen unb die Sentenz dahin gefällt, daß er zuerjt enthauptet, 
jobam aber zum Schreden Anderer gevierteilet und an verfdiedenen 


Ortern aufs Rad geleget werden folle. Diejer ift auerft als ein foge- 
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nannter Korporal derer Rauber mit 20 Spießgefellen über den Marus 
bei Gyalmar ferüber gefommen, bat unter feiner Anführung in 10 Ort- 
\chaften bie Plünderung und Verwüſtung veranftaltet. Er hat den Hora 
nad) feiner eigenen Ausſage nie gejehen, jondern ift von einem gewijjeu 
Potru Muntyan, welder aus der Wallachey herüber fommen wäre, zum 
Korporalen beftellt worden, welder ihm dann mit Beigebung der 20 Mann 
bie ganz furze Snftruftion erteilet hatte, Alles, was adelich wäre, zu 
verwillten und zu verheeren, wobei, wann feine Untergebenen nicht recht 
arbeiten wollten, er fie mit Schlägen darzu anzuhalten die Befugnis 
haben fole. — Es bürfte vielleicht aug Vergeſſenheit gejchehen fein, 
daß bie Allerhöhjite Verordnung, vermög welcher jene Ortichaften, Die 
ihre bejondere Surisdiftion Haben, bie privilegia einjchiden follen, an 
den hiefigen Magiſtrat nicht gekommen ift. 3d habe, diejeg Euer Gr. 
elleng unterthänigft zu berichten, für meine Schuldigfeit gehalten. Der 
id) mit tieffter Ehrfurcht bin Euer Excellence, guädiger Herr, unter- 
thänigfter Diener Midh. v. Brufenthal m. p. Mühlenbach den 24. novembris 
1784, 12 Uhr zu Mittag. Der Herr Obergeipan, welcher eben den Augenblid 
zu mir fommt, fagt, daß nach dem Geſtändis des berührten Köröjcher 
auch ermwähnter Potru Muntyan der Plünderung ber 10 Dörfer mit 
beigewohnet. 


706. 

Hohwohlgeborner Freiherr! Um Allerhöchſt Ihro Majeſtät von 
dem im Lande entjtandenen Aufruhr des Wallachiſchen Volkes die fernere 
Allerhöchſt anbefohlene Nachricht zu geben, habe bie untern (!) 1321 von 
bem gubernio jaut den von (I) 17:ten novembris von Euer Erzellenz 
an mich erjtattete beebe Berichte in betreff der bis dahin unterlofenen (}) 
Begebenheiten und dabei einverftändlich mit dem Generalfommando ge- 
troffenen f(ugen Veranstaltungen allerunterthänigit vorgeleget. Was Ihro 
Dajeftät john zu befehlen gerubet, werden Euer Exzellenz aus der 
geitern in Sachen abgelofenen Eftafette bereité entnommen haben. Gott 
gebe, daß bie angetragnen Mittl von Wirkung fein und die gewünſchte 
Ruhe hervorbringen mögen, auf deren Dauer in alle Wege füraudenten 
fein wird. Der ich übrigens mit geziemender Sodadtung beharre Euer 
Exzellenz ergebenjter Diener ©. %. Eszterhaz. Wienn 25:n no- 
vembris 1784.! 


1 Dies Schreiben ift auf dem Umſchlag ausbrüdlid) als ein ämtliches bezeichnet. 
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707. 


Sbro Excellence! Hocgeborner Freiherr! Gnädigft Hochgebie- 
tenbe[ter Herr Gouverneur! Nun zeiget fid) burd) die neu errichtende 
Gräniztrouppe, bie jo jeDufid)it von mir und meiner Frauen gewünjchte 
Gelegenheit, nach Siebenbürgen zu fommen, welches ich nie anders alg 
durch Euer Excellence erlangen werde; die Höchjtdenenjelben angeborne 
Menjchenliebe und ung erzeigte Hohe Gnaden (!) flößen mir die ſüße 
Hoffnung ein, daß Euer Excellence diefe meine unterthänige Bitte mit 
guädigen Augen anjehen und erhören, mir bei diejer Vermehrung als 
Major zu ein oder dem anderen walladiiden Gränizregiment guädigft 
verhelfen wollen, weil id) unter andern diejer Sprache funbig bin, und, 
wenn allenfalls auch bie ungarijdje erforderlich fein folte, nachdem id) 
jode in meiner Jugend geredet, in Tuten wieder erlernen würde, in 
übrigen fann ich mir von mein Herrn StabZoffizierd alle mögliche Hilfe, 
jo allenfalls von feiten des Regiment zu diefer Beförderung nötig fein 
durfte, ganz fiber anhoffen, weil id) meine Dienftjahre als Regiments- 
fadet und Korporal bei Rôünigsegg-Sufantrie, bermalen ergo, 3 Jahr 
und 6 Monat, eben aud) bei bem diesſeitigen Regiment als Korporal 
2 Jahr 7 Monat, als Wachtmeifter 1 Jahr und 11 Monat, Unter- 
lieutenant 4 Jabr, als Oberlieutenant 6 Jabr 9 Monat und als Ritt- 
metfter im 3-ten Sabre, zujammen 21 Jahr bergeltaltem gedienet und 
mich bem Dienft ganz gewidmet, daß id) mir von mein (!) bern Ruhm 
und Zufriedenheit erworben, jo zwar, daß Se. Durchlaucht, der Fürft 
Johann Lichtenftein ? mir zur Abrichtung des Dienftes anvertrauet worden ; 
ih ware auch jo g(üd(id mit meinen Bemühungen, daß Hochderjelbe 
bereits 1 Jabr fein Flügel als Rittmeilter allein Fommandieret und 
ererzieret. Seitdem übergab mir der Herr Obrift bem (I) Herrn Unter: 
lieutenant Baron de Braun, welder nun aud) jo weit gebradjt, daß 
er anderwärts überjeget worden, dagegen aber einen jungen Grafen 
Degenfeld, welder 16 Jabr alt fein jol, von 16-ten voriges eben in 
Dieler Abficht befommen. — Sch werde aud) bei Erlangung Ddiejes meines 
Wunſches mich bem Allerhöchſten Dienft ganz widmen und aus allen 
Kräften eifrigft beftreben, diejer zufließenden hochen (!) Gnade mid) voll: 
fommen würdig maden. — Die lebhaftefte Daufbarfeit wird mid) bis 


1 Johann Fürft Lichtenftein, geboren zu Wien am 26. Juni 1760, geftorben 
ebenda am 20. April 1836. Gr trat mit 22 Jahren ul8 Lieutenant in bie T. P. Armee, 
1783 wurde er NRıttmeifter, 1787 Major, 1788 Dberftlieutenant, 1790 Oberſt, 
1794 General. Zulegt war er Feldmarſchall und befag das Großfreuz des Maria 
Therefienordeng. 
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in das Grabe begleiten für diefe hoche (!) Gnade zur Beförderung meines 
Glüdes. Ich refommandiere mich zu Euer Excellence ferneren hodhen (!) 
Gnaden ganz unterthänigft an und erfterbe in tiefeiten Süeipeft Euer 
Excellence unterthänigjter Diener Gugg von Guggenthall m. p. Ritt- 
meilter. Illava den 25-1 novembris 1784. 

Sd verdoppele diefe unterthänige Bitte meineg Mannes, Euer 
Excellence geruben bie bodje (!) Gnade vor mid) und meine Kinder zu 
haben, bie famt mir die Hände unterthänigft Füllen, ung mit Höchitdero 
Gnade nad) Siebenbürgen zu verhelfen; Diejes wird ein zweifaches Glide 
vor uns fein, wofür wir Euer Excellence feben£fünglid) dankbar fein 
werden; unterftügem uns Euer Excellence mit Ihrer großen Gnade, 
bie ung allein glüdfid) macht und zu ber wir ung unterthänigft an- 
refommandieren ganz Unterthänigfte von Guggenthall m. p. 


708. 


Euer Erzellenz, Hochgeborner Freiherr und gubernator regie, 
gnübigiter Herr! Sd) verfügete mid) gleich) bei dem Ausbruch ber Der, 
maligen Unruhen in den dem Auflauf am nüdjften gelegenen Zeil des 
hieſigen Kreiſes nad) Kleinichälfen, um da auf der Hut zu fein und 
allenfalls Borfehrungen machen zu fônnen. Nachdem ich jodann von 
Titelherrn Obergeipan von Rojenfeld 1 vernahm, daß fid) die Unruhen 
weiter herauf nicht ziehen, und aud) fabe, daß da herum Alles ruhig 
und nichts zu bejorgen war, fo begabe ich mich in diefe Gegend des 
Rreifes, wo meines Gradjten8 die Gefahr gröffer war. Ich habe ver- 
ſchiedene Dörfer bereijet, mid) mit dem wallachiichen Bolt vertraulich 
eingelaffen ; allein ich finde, gottlob, bis nod) teine Unruhe von ihm zu 
bejorgen, zumalen, da die nächſte Patenter publigieret worden find. Da 
man aber bod) in ihr Herz nicht leben fann, der Diefige Adel noch in 
Bejorglichkeit ift, und die Szarkaijdje Berzeptoralfafja in Kövesd ? auf allen 
gall in Sicherheit gejebet werden muß, jo finde id) mit Einverftändnig 
des biefigen Adels vor nötig, von denen zur Sicherheit diejes Kreiſes 
beorderten und dermalen in Mediaſch ftehenden 4 Gyulatichen Rompagnieen 
eine nad) Kövesd, Bürkös und Ivanfalva zu verlegen, um allenfalls 
die Kaffa, bie von allen Seiten des Kreiſes zur Adminiftration der 
Kontribution, ba burdreijende Hannen und aud) die Diefige große Land- 
ftrafle zu deden und in Sicherheit zu fegen, aud) dag wallachiſche Bolt 


1 Bal. ©. 737. 
2 Sigismund Szarka de Kövesd war Perzeptor im oberen Zirkel bes Hermanns 
ftädter Romitats. 
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au[merfjam zu madjen und in Otelpeft zu erhalten. Syd) bitte unterthänig, 
Euer Erzellenz mögten meine diesfällige Vorkehrungen gnädigſt zu be- 
gnehmigen gerufen. Bor die Unterkunft und Verpflegung der Löblichen 
Miliz ift gejorget. Sonften ift Dier gottlob Alles ruhig. (S3 werden 
zwar Sagen genug ausgeftreuet von Verſammlung des Adels in Viart- 
id)elfeu, von Abbrennung von Bolya; wenn man aber der Sache auf 
den Grund gebet, jo find e8 bloße ungegründete Erzählungen. Ich werde 
auf Alles aufmertiam fein und Euer Exzellenz von wahrhaften wichtigen 
Borfällen meiner Pflicht gemäß unterthänig zu berichten ohmermangeln. 
Der id) iu tiefer Ehrfurcht bin Euer Erzellenz unterthänigfter Diener 
Deich. von Heydendorff m. p. Vizefomes. Bürkós den 25. novembris 1784. 


* 709. 


Sbro Excellence, gnübiger Herr! Diejen Augenblit fommt der 
Guarbijt Vass! al8 Kourier hier an, er wird mur einen Löffel Suppe 
bei unà nehmen und feine Reife weiter fortieben. Er jagt, daß der Graf 
Jankovits,? weidem er bie Ordre überbrad)t hätte, nebft einem Ces 
neralen zur Unterfuchung bereingeidhidt werde. Sollte eg notwendig fein, 
diefem von feiten beg f. gubernii Jemanden beizugeben, jo muß id) 
Euer Erzellenz unterthänigft bitten, gudbigft zu forgen, daß Soldes 
nicht mid) treffe. eine dermalige Kommiſſion ift beſchwerlich genug und, 
ob id) mich gleich nie von Gejdjáften zurüczuziehn gewohnt bin, jo muß 
id bod) aufrichtig gefteben, daß ich nur allein mit bem Beiftand Gottes 
die jebige unbejchreibliche Strapage mod) ertrage und zu neuen Ber- 
rihtungen untauglich wäre. 34 empfehle mid) Euer Excellence zu hohen 
Gnaden und bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, 
unterthänigfter Diener Mih. v. Brufenthal m. p. Mühlnubach den 26. no- 
vembris 1784, 2 Uhr 9tadjmittag. 


* 710. 


Ihro Excellence, gnübiger Herr! Es dörfte vielleicht Hin und wo 
nicht gut aufgenommen werden, daB der Herr Bilchof 3 jet erft und 
nicht ehender denen im Tumult begriffenen Ortidhaften näher rült; 
allein, da ich gleich den erften Tag unſerer Abreife aug Herrmanftadt 
aug einige Worte (!) abnehmen fonnte, daß er mit ben Popovits * nicht 





1 Wolfgang Bas de Mindfent. 

3 Graf Anton Jankovics de Daruvár, Beifiger ber ungar. Septemvoiraltafel. 
3 Gedeon Nilitits. Bal. ©. 733. 

4 Bal. ©. 734. 
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zufrieden wäre und er biejem durch verjdjebene Zweideutigkeiten in 
Verdacht zu bringen tradjtete, alg wenn der Popovits etwas wider ben 
Biſchof angefpounen hätte, ich auch jefb[t wegen deffen Stebfidjfeit um 
jo mehr zu zweiflen anfing, weilen er auf etliche Zujchriften des Biſchofs 
nicht geantwortet haben folie, bis ich denjelben denn 2 gleichlautende 
Briefe von 2 Seiten zujchickte, auf welche er in etwas ſpitzen Ausdrücken 
antwortete, fo fande ich vielen Anftand, dem Biſchof eine Reife dahin 
anzumuten, wo er eine Kabale wider fid) befürchtete und wo er, weilen 
das Militair nicht vorzuruden befehliget war, feine Sicherheit erhalten 
fonnte. Gà Hat mir der Biſchof bie Veranlaffung zu dieſer Fehde 
zwiichen ihm und bem Popovits geftanden, welche in dein beftebet, weilen 
jener den Titel eines vicarii verlanget, biejer aber foldjen, weilen, wie 
er faget, Synodalabſchlüße dasjelbe verbieten, nicht geben will. Es ijt 
bieje8 wieder ein Ausbruch des geiftlichen Ehrgeizes, welcher aber jegt 
jehr übel placteret ijt. Sch habe von diefen Umftänden in meinen Be- 
ridten mit Fleiß (!) nichts berühret, weilen Solches bem Biſchof zum 
Nachteil gereihen dürfte und ich diejes verhüten wollen. Er fudt wider 
den Popovits allerhand Beweije zujammen und wird ihm, wie mir 
Scheint, ziemlich zu Leibe gehen. So viel Moderation dörfte er indeffen 
bod) haben, daß er, wenn die Sade ja nicht beigelegt werden fann, das 
Weitere wenigftens aufihiebt. Gà fommen aus dem Albenser Komitat 
jo viele Berichte von Ungehorjam und Widerjeglichfeit derer Bourg, 
daß id) beinahe niht mehr weiß, wohin man fid) wenden fann. ch 
finde, daß bie Szolgabiro und commissarii processuales größtenteils 
untbütige und ſchwache Leute find, bie fid) nicht zu helfen willen, bei 
den (!) geringjten Auf, anftatt jolden auf den Grund Au gehen, Lärm 
blajen und dag ganze Publikum allarmieren. Es vergeht fein Tag, wo 
id) nicht aus verjchiedenen Dörfern die Álteften herein befomme, folde 
von den Allerhöchſten Verordnungen unterridte und fie gleichlam als 
Geiſel aufzeichne. Die Aufrührer aber und Verführer des Volks, deren 
e$ viele gibt, müfjen feitgejeßt werden, und daher fommt eg, daß bie 
Sefängnifje jehr voll werden. Zn Herrmanftadt, vernehme ich, ift man 
mit bem gelinden Weg, melden wir bisher beobachtet, nicht ganz Aus 
frieden, und doch bat man davon viele Wirkung ſpüren können, indeme 
viele zur Rube gebrachte Ortichaften aud) nod) in Ruhe find und, wenn 
ja aud) unter diejen einige unruhige Köpfe find, jo tradtet man, jofdje 
mit nad) unb nah im Sicherheit zu bringen. Wenn wir einige QTäge 
nicht jo nachdrücklich fürgehu können, al3 wir gewünſcht hätten, jo liegt die 
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Schuld, wie Euer Erzellenz zu wifjen gerufen, nicht an uns. Sch bin mit 
tieffter Ehrfurcht Euer Erzellenz, gnädiger Herr, unterthänigjter Diener 
Did. v. Brudenthal. Meühlenbady den 27. novembris 1784. 


711. 


Shr Excellence, Gnädiger Herr! Sd war bei der Haromszeker 
Kongregation, id) redete erftemal (D mit der Herrn Oberjpan ! in feinem 
Zimmer und fagte ihm, daß die Inſurrektion micht erlaubt wäre, und 
der (!) Birfular (den id Euer Excellence gehorjamft hineingeſchickt hab) 
hätte fünnen ausbleiben; ber Oberipan als ein braver, rechtichaffener 
Mann war mit mir gleich einverftändig, er zeigte mir alle gefährliche 
Nachrichten, bie er erhalten bat, bie ihn dazu bewogen haben, und aud) 
das dringende Anhalten des Adels; wir beredeten und mit ihm, Die 
Sache darzubringen, daß bie Schon in Gewehr aujammen gefomnienen 
Edelleute gleid) nah Haus gehn follten. Wir find in Kongregation: 
zimmer getreten, er Dat proponiert, warum daß der Adel zujammen- 
gerufen worden ijt, id in Namen des Komitat, ohne fie zu fragen, 
babe das Wort genommen, ihn vor feine Vorjorge bedankt und vor. 
geltellt, daß ber (!) Gefahr wäre hier nicht jo zu nahe, und wir Fünnen 
ung auf Borjorge unjern (!) Allergnädigften Monarchens und be8 gubernii 
verlafjen, (pelen nad) Haus gehn und ruhig fein; der Adel dite, daß 
fie viele fogar von Offizieren und aus Hermanstadt Nachricht hätten, 
daß von fommandierenden Generalen ? die Truppen Befehl hätten, mit 
blinden Patronen zu Schießen auf die Rebellen Walachen, und nur der 
zehnte Mann hätte eine Scharfe Patron befommen; id) ſtellete ihnen vor 
und bat, folchen Volen Nachrichten feinen Glauben zu mefjen. Genug, 
gnädiger Herr! mit bem Oberfpan haben wir die Sade darau gebracht, 
daß fie nod) ben Tag auseinander nad) Haus gangen find, die dort 
waren; wir haben ihnen erlauben müjjen, in Dem Fall, wenn der (!) 
Gefahr Dier wäre, aujammen Au fommen, fie follten aber von ben 
Oberſpan und tabula warten, mit einer einftimmiger groffer Geſchrei 
nenneten fie mich zu ben Fall vor ihren Anführer, weil ber Herr Ober: 
|pau bei Fahren wäre, e3 war fein Mittel, fid) widerjegen, id) mußte 
[ie befriedigen und annehmen; id) that e$. um fie auseinander zu bringen 
und wieder in die Ruhe Au jeßen. Diejer ift, gnädiger Herr | der ganze 
Sauf der Sade, welde id) Euer Excellence unterthänigft zu berichten 





1 Bal. ©. 177. 
2 Gelbmarfdallieutenant Freiherr von Preig. Bal. ©. 127. 
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bie Gnade habe. Jetzt aber etwas Unangenehmes zu fdreiben, zwingt 
meine Treue, bie ich meinen Souverain jchuldig bin, mein Eid, den id) 
jo oft geihworen habe; ich überlafje e8 Euer Excellence hohen Einfidt, 
ob es notwendig wird, unterjuchen zu laffen ; ber Herr Oberfpan funnte (!) 
es in privato verrichten und Euer Excellence wurde Licht haben, wie 
manche in Hermanftadt gefinnet find. Wo id mid in Euer Excellence 
Gnade und Schuß empfehlend mit allerdenfliher Hochachtung verbarre 
Cuer Excellence unterthänigfter Diener Johann Gr. Nemes m. p. 
Fürſtenburg 27. novembris 1784. 


Auf einem beiliegenden Duartbogen: 

Species facti. Den 25-ten novembris fruh gegen aht Uhr 
fam grad von Germauftadt nad) Kilyen, wo ber Herr Oberjpan und 
tabula deg Haromszeker Komitat vor jebt ift, der Graf Frang 
Miko,! erzählte dorten Vielen, aud) dem Heren Oberipan, mir aud, 
daß in Ungarland 80 taujenb Edelleute unter Kommando der Generalen 
Károlyi ? und Ortzi? beifammen wären, weil fie bie von Hof aubefohlene 
Generalfonifription und Numerierung nicht annehmen wollen. Jh antwortete 
ihm, das wäre unmöglid und gar nicht zu glauben, nichtemal (!) gut, 
Soldes zu reden, er behauptete, daß er in Hermanftadt vor gewiß ver- 
nommen hätte, und es wäre dran nicht zu zweifeln. So muß er wifjen, wer 
ibm Soldes in Hermanftadt erzählt Dat. — Zweitens, daß viele (Gang, 
lieren (!) und Edelleute von Hermanjtadt weg find, fid) zu bewaffnen, 
denn es wird im Fruhjahr mod) größere Unruhe werden von denen 
Rebellen und man babe von Gubernialrat auch Pferd darzu erhalten, 
namentlich dem Baron Orbant hätte ein Gubernialvat zwei gute Reit- 
pferd zu diefem Ende gegeben. — Drittens, daß der fommandierende 


1 Vieleicht Frana, Sohn des 1755 in ben Grafenftanb erhobenen Paul Mité. 

? Vielleicht Franz Anton Graf Károly von Nagy:Käroly, geboren am 8 Nos 
vember 1732, mit 23 Jahren Dber[t und Kommandant des Synfanterieregiment8 
Sofef GBterbáyi, wurde er 1763 Generalmajor und Inhaber des 52. Synfanteties 
regiment3, 1766 Yeldmarfchallieutenant, 1787 Feldzeugmeiſter und Kapitän ber 
ungarischen Leibgarde. Er ftarb al8 Dbergefpan bes Szathmärer Romitats, Ritter 
be8 goldenen Vließes unb im Befig bes Kleinkreuzes des Maria Therefienordeng 
am 24. Auguft 1791 zu Penzing, ein Gönner der Wiffenihaften und Wohlthäter 
der Menfden. 

8 Vielleicht Laurentius Freiherr von Orczy, ber, am 9. Auguft 1718 geboren, 
1756 ein Kavallerieregiment errichtete, fpäâter als General aus bem SKriegödienft 
auétrat unb Dbergefpan von Abauj wurde. Er ftarb nad) Niederlegung feiner Ämter 
am 28. Juli 1789 al8 Kommandeur des Stefansordens in Beft. 

$ Wahrfcheinlih Baron Anton Orban. Bal. ©. 447, 
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General blinde Patronen hätte austeilen laffen, nur bem zehnten Mann 
eine Scharfe Patron. — Ziele Reden wäre gut zu wiſſen, wovon daß 
fie fommen, und verbieten, denn verurfachen nur Unruhen und vielerlei 
Mutmaffungen zwiſchen bie (!) Leute, bejonders, weil von Hermanftadt 
fommen. Sd bitte aber Euer Excellence unterthänigft nicht jo, daß 
wer merfen follte, es fommet vou mir, ich verlaffe mich in bem auch 
auf Euer Excellence Gnade. 


* 712. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Denen Aufrührern deren Tumul— 
tuanten ift eine alle gejebt worden, in welche fie, wenn der Anſchlag 
gelingt, nächſt folgenden Dienftag fallen folen. Der Protopopa aus 
Abrudbánya, welcher fid) bei dermaligen Uinftänden ganz gut betragen 
bat, ift dabei ba8 Hauptwerfzeug. Ob und wie weit es damit gelingen 
dörfte, wird die Zukunft lehren. — Der Dreifjiger aug Balmágy! ijt 
auf feiner Reife nah Deva mit einem Geldtransport von 2600 rff. 
famt feiner bei fid) habenden Meilitärbegleitung, beftehend in einem 
Kadeten nebft 6 ann vom Oroszijden Regiment in der Nähe bei 
Brad von 200 berittenen Œumultuanten angehalten und nad Brad 
geführet worden. Der Vorfall hat fid) den 25-ten dieſes ereignet und 
ber Kadet, welcher, weilen er von Carlsburg einige Montursſtücke und 
Munition abholen fol, heute früh bei mir war, erzählt, daß er bei bem 
Anfall derer Tumultuanten fid) zur Wehr hätte leben wollen, auf die 
Sept (1) aber, weilen er fid) weit übermannet gejehen, ergeben mitffen, wo 
fie ihn dann und feine Mannjchaft alles Gewehrs beraubet, in eine 
Harf bemadte Gefangenjd)aft gefegt und vielfältig über der Art der 
Hinrihtung ihrer Gefangenen ` fonjuítiert, legtlihen aber beichlofjen 
gehabt hätten, den ftabete zu fópfen und den Dreißiger, über welchen 
fie bejonders ergrimmt gewejen, mit Miſtgabeln tot zu ftechen. Es habe 
der Kadet zum Bitten feine Zuflucht genommen unb den Raubern oftmals 
begreiffid) zu machen gejucht, daß er fatjerliches Geld führe; e3 babe 
aber auch Soldes nicht? geholfen, big er febtliden einen Popen erblickt 
und diejen gebeten, dem Kapitain von der Rotte von ihrem traurigen 
Schickſal Nachricht zu geben. Der Popa babe jogleid an den Kapitain 
einen Boten abgefertiget, und es wäre diejer unter kurzen (!) mit einem 
groffen Haufen Tumultuanten herbeikommen, e3 wäre aud) diefem vor- 
getragen worden, daß fie faijerlidjes Geld zu transportieren hätten, 


1 Peter Bernard, 1787 Warenrevifor in Klaufenburg. 
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Wweldem aber nicht Glauben babe gegeben werden wollen, big ber 
Treißiger zum guten Gíüd fid) auf ein bei fih habendes Thejaurariats- 
defret erinnert und das auf ſolches gedrudte faijerlide Sigill vorge- 
zeiget hätte, welches ber Rauberfapitain angejehen und aljogleich befohlen 
babe, bie in Verhaft genommenen Œoldaten nebjt den (!) Geld und 
Gewehr frei zu laffen, er babe zugleich 4 Rauber nebſt einem wallachiſch 
gefdriebenen Paß diefem Militairkommando beigegeben, um foldes für 
weiteren Unfällen derer Rauber zu ſchützen. Zn deren Begleitunge wären 
fie bis nach Välya Braduluj gefommen, allwo ihnen 2 Hujaren, welche 
von bem Herrn Generalen von Pfefferforn ? Briefe an den in Halmägy 
erwarteten Obriftlieutenant des Devinajchen Regiments Petrask führen 
folten, begegnet hätten. Tieje wären afjogleid) von denen Daufenmeis 
zujammengerotteten Qumultuanten angefallen und derer Briefichaften 
beraubt, die Briefe gleich aufgeriffen und dem Kadeten zum Melen und 
Dolmetiden unter vielen Drohungen, wenn er Soldes nicht aufridtig 
verrichten würde, übergeben worden. Der Kadet habe fie durchlefen unb, 
weilen er gefunden, daß folde die Verhaltungsbefehle für den Petrasf 
enthalteten, jo babe er ihnen andere Saden vorgejagt, als in denen 
Briefen gewejen und bejouders, daß man auf die Zigeuner, al3 welche 
al vorzügliche Anftifter und Beförderer des Tumults befannt wären, 
ein bejonderes Augenmerk richten jolle. Diejes babe denen Tumultuanten 
gefallen, und fie hätten bie Huſaren nebſt Zurückſtellung derer Briefe 
weiter gehen fafjen. Zieler Kadet heißt Frang Veilig? und ift noch ein 
junger Menſch, indeljen erzählt er Alles im Zuſammenhang und mit 
folder Empfindung, daß ihm Glauben beizumefjen fein Anſtand ge: 
nommen werden fann. Der Major Satojanid > ift von allen Umftänden 
unterrichtet und wird feine Maßregeln darnach nehmen können. Jn 
Abficht auf die künftige Sicherftelung des Landes habe id) einige puncta, 
die mir aus ben Umftänden vorgefommen find, aufgejebt und lege ſolche 
Euer Erzellenz mit der unterthänigiten Bitte bei, jelbe nur auf den Fall 
dem gubernio mitzuteilen, wenn Euer Erzellenz davon einigen Ruben 
für das Land nad) Ener Exzellenz erleuchten Einfichten Hoffen jollten. 
Sd bin mit tiefiter Ehrfurdt Euer Erxzellenz, gnädiger Herr, unter- 
thänigfter Diener Weich. o. Brufenthal m. p. Weihlenbadh den 28. no- 
vembris 1784, abends um 5 Uhr. 





1 Bal. S. 728. 

3 Gë dürfte Franz Bibits gemeint fein, ber 1787 Unterlieutenant (secun- 
darius locumtenens) bei Oroß mar, 1791 lebte ein Hauptmann Bibits in Hers 
mannftabt. 

3 Ignaz von Sztojanitih vom 1. romänijhen Grenzregiment zu Fuß. 
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Auf 2 in einander gelegten Foliobogen liegt folgende Aufzeichnung bei: 

Aus denen verjchiedenen dermaligen aufrühriichen Ausbrüchen des 
waladjiichen Landvolks, aus der Unruhe und der Widerjpenftigfeit, welche 
fid) in den meiften Gegenden ber Romitate von Hunyad, Zaránd, Alba, 
Kolos, Thorda und Küküllő veroffenbaret, aug ber Ausſage ferner 
derer Areftanten und auch aus denen vielen eingeholten Nachrichten ijt 
nit ohne Grund zu fliegen und zu jehen, daß fid) ber Gett des 
Aufruhrs zwiſchen gedachten Bolt jehr weit ausgebreitet und jo tiefe 
Wurzel geichlagen habe, daß, um weiteren Ausbrüchen bevor zu kommen, 
bie wirkſamſte Maßregeln zu ergreifen find. Es Ddörften fid) diefe auf 
zwei Hauptpunfte bejchränfen. 1-ſtens zu Erzielung dieſes Endzwecks 
idjidiame und angemefjene Verteilung der Miliz. 2«ten8 Einige politijche 
Vorkehrungen in den (!) uneven derer Komitate und Ortichaften. Eriteres 
bewerfitelligen zu können, ijt, wenn man auf das ganze Land den Bedacht 
nehmen will, wie Soldes deun bie bermalige Umftände erforderen, not- 
wendig, Daß nebft den jegt hier befindlichen Feldtroupen annod 2 Regis 
menter herein verlanget und folde jobanm dergeftalt verteilt werden, 
daß in jedem Romitatéprogeffe in denjenigen rtern, welche bargu am 
\hicjamften befunden werden dörften, ein Militärkommando zu fteben 
fomme und dieje (!) zur Einverftändnis mit denen Provinzialbeamten 
angewiejen werde. Jn Anjehung des 2-ten Punkts jcheinet notwendig zu 
jeun, daß 1-ftliġh in denen Prozeffen, welche mit Jobbagyen bewohnt 
werden, jeder viceiudex nobilium fid) in dem Ort, wo feine ordentliche 
Wohnung ijt, 4 bis 6 vertraute und darzu geididte Baurn ausfuche, 
welche unter bem Namen derer Gvornicen oder Haidufen gegen einige 
ihnen zuzugeltehende Vorteile von ihnen, viceiudicibus nobilium, zu 
Einbringung derer Widerjpenftigen und Aufrührijchen verwendet werden 
und überall ba, wo e3 auf Befeftigung der öffentlichen Sicherheit an- 
fommt, beiftehen könnten. 2:ten8 Müſſen ale Dörfer, jowie Soldes 
zwijchen denen freien Sachſen bereit beftebet, in Zehentjchaften einge: 
teilet, jeder Zehnichaft ihr Bebutmanu bemennet werden, welcher unter 
einem Jurament dahin Au verpflichten wäre, von Allem, was fit iu 
jeiner Zehnſchaft Unanftändiges oder Unerlaubtes zuträgt, ohnverzüglich 
die Anzeige zu machen, bejonberá aber, wenn er Zujammengänge, Zu: 
Jammenrottierungen oder Sujprud) von frembden Wallachen jpüret, 
Solches aíjogleid) melden möge bei jchwerer Strafe, welche er im Ber: 
ſäumungs- oder Verichweigungsfall zu gewärtigen hätte. 3-tens wären 
bie Dorfsrichter nebft nod) einigen Dorfsälteten zu den namlichen Ob- 
liegenheiten zu verpflichten und jole ernftlid) zu bedeuten, daß auf den 

VBereins-Urhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 48 
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Fall, wenn fid) in den () Dorf, mo fie find, ein Aufruhr oder ſonſt 
eine Plünderung und Verwüſtung ereignen jollte, der Dorferichter uebjt 
denen in Eid genommenen Älteſten nad) ber Schärfe derer Gejebe be- 
handelt werden würden. 4:teus Das Herumſtreichen derer 28alladjeu 
ohne Päß wäre durchgängig und ernftlid) zu verbieten; damit aber nicht 
vielleicht auch diejenige, welche ihres Gewerbes oder erlaubten Ver- 
richtungen wegen zu reijem bemüßiget find, angehalten werden mögen, 
jo wären Paße druden und auf Heine Holztäfelcher aufpappen, auf bie 
andere Seite aber biejer Täfelcher die Dorfszeichen einbrennen zu laffen, 
welche denen Torfstichtern oder da, wo darzu brauchbare nobiles wohnen, 
einem von diejen mit der Weilung auszuteilen wären, daß fie denen 
befannten und auf ein gemijje8 Gewerb ausgehenden Inwohneren einen 
foldjen Pak, jebod) nur auf eine beftimmte Zeit übergeben und nad 
Verfließung der beftimmten Zeit auf deffen Einbringung forgen ober, 
wenn (ber Verreiſte nicht zur eit zurudfommt, Soldes da, mo es 
fid gehört, melden jolle, damit folche Leute aljogleich über ihr langez 
Ausbleiben vernommen und ihnen wenigitens gezeigt werden möge, daß 
man auf fie merfet und allen ihren Schritten nadgebt. Gà verfteht fid) 
von jelbjt, daß, wenn ein Solcher in Berdadt fommen follte, daß fein 
Ausbleiben nicht aus reinen Urſachen gejchehe, wider ibn nad Befund 
der Sache verfahren werden folle. 5tens wäre in angemefjenen Aus: 
drüden ein Patent zu entwerfen, welches alle Sonn- und Feirtäge in 
denen Kirchen aller Religionen, bejonders aber in den wallachiſchen, 
Öffentlich der Gemeinde vorgelejen werden jollte. Und damit diejes deſto 
befannter werde, jo wäre 6-ten3 von jeiten derer Pfarrer und Popen 
Sorge Au tragen, damit bie Zuhörer beiden Gejchlecht3, alte und junge, 
bejonders bei den Wallachen bie Kirche fleibiger zu bejuchen vermabnet 
unb angehalten werden mögen. Dann könnte and 7=tens nicht jaden, 
wenn die Herrn Büdjöfe und Superintendenten Kirchenvifitationen por» 
nehmeten und den clerum, welcher bejonders bei beu Wallachen größten: 
teils vof) und ungefittet ift, ein wenig üt bie Muſterung nefmeten. 


"TES. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Aus unterthänigft mitkommenden 
Bericht ! werden Euer Erzellenz zu erjehen geruhen, in welches Gedränge 
wir nod) fommen werden, und Dod) find die Verordnungen des Generals 
fommando jo uubeltimmt, daß der Herr General Baron Pfefferforu ? 


1 Fehlt. 
3 Dal. S. 728. 
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heute in einem Beridt an ba8 Generallommando, mo wegen Qerbei- 
gebung einiger Kanonen die Anfrage geſchieht, fid) zu belehren bittet, 
ob wider bie Tumultuanten mit Schärfe fürgegangen werden dörfe? — 
Bon bem Obrijtlientenant Schul ! fommt aud) feine Nachricht; wie 
leicht fann er in eben ber 2age jein, als der Sztojanich.? 34 empfehle 
mid) Euer Exzellenz zu hohen Gnaden und bin mit (eler Ehrfurcht 
Euer Erzellenz, guädiger Herr, unterthänigfter Diener Did. v. Brufen- 
tal m. p. Mühlenbach den 30 novembris 1784, abends 9 Uhr. 


114. 


Excellence! J'avois l'honneur de recevoir votre lettre du 5-me 
de nov. en réponse à celle, que j'écrivis de Nagybanya, que étoit 
presque perdue par la négligence du maitre de la poste à Schemnitz. 
Grâce à Dieu la saison quoique fort avancée m'a bien favorisé, 
C'est à dire le temps se faisoit un peu humide mais point du tout 
froid. Je suis resté environ une semaine à Nagybanya, où j'ai 
visité les mines de Felsóbanya et de Kapnik. Aprés ca par un vo- 
yage de trois semaines passant par Zatmar, Tokay, Potnok et d' 
autres petits villages en traversant le pays nous sommes arrivés 
(en dépit des mauvais chemin) à Schemnitz. Là j’avois attendu un 
paquet de plusieurs lettres, mais le maitre de la poste les avoit 
envoyés à Bude. En conséquence de cela je n'avois pas du temps 
pour visiter les mines, mais il falloit partir tout de suite pour 
Vienne, ce que je fis deux jours aprés, laissant ma femme et ma 
fille au soin de la comtesse de Colleredo, croyant de les rejoindre 
en moins de deux semaines. L'hiver commença subitement et une 
grande neige m’accompagnait jusqu’ à Vienne avec un vent per- 
cant. La guerre qu'on va commencer aux Hollandois, occupa la 
générale conversation, deux régiments sont déjà marchés contre 
eux, on ne sait pas encore le parti, que la France prendra, mais 
peu de temps le décidera. Le prince Kaunitz? se trouve bien malade 
et sa maison n'est plus ouverte, ce qui est une grande perte pour 
nous Anglois. Je suis étonné, que la malle ne soit pas encore 
arrivée de la Vallachia, mais quand elle vient, ayez la bonté seu- 
lement de me l'envoyer chez messieurs Fries* a Vienne. Pour les 





! Bl. 6. 743. 
3 Bol. 5. 754. 
s Val. €. 415. 
* Bal. €. 210. 
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espèces des minéraux de la Transilvanie je manque beaucoup, par- 
ticulièrement les échantillons de l'or natif de Verospatak,! pour le 
peu, que jy ai vu, on m'a trop demandé et particuliérement, 
quand on est obligé à payer aussi le düne. Si votre excellence me 
ferez l'honneur de m' envoyer des échantillons de quelle sorte, 
qu'elles soient, je l’ estimerai une faveur entre les plusieurs, que 
j'ai recues et vous n'avez que les adresser pour moi chez messieurs 
Fries à Vienne. Comme la maladie de ma fille m'a fait perdre tant 
de temps et comme je serois fâché de quitter la Hongrie sans 
voir le mines de Schemnitz, c'est pourquoi il faut, que je laisse 
toute idée de m'en aller à Dresde pour cet hiver. Au printemps 
je me propose de faire le tour des montagnes des Carpathes et 
peut-être j'irai jusqu’ à Cracou, mais cela dépend en tout de l’en- 
droit où je me trouverai Je me souviendrai de vos amitiés et de 
tems en tems je vous écrirai On parle ici des insurrections ou 
rebellions, qui sont arrivées en Transilvanie et que plusieurs per- 
sonnes ont été sacrifiés. J’espere par Dieu, que ces troubles ne sont 
pas arrivés dans votre voisinage et que votre excellence n'a pas 
couru le moindre danger. De grâce, dites moi tout, je suis inté- 
ressé de le savoir et comme je retournerai à Schemnitz en peu 
de jours, vous pouvez bien adresser vos lettres au soin du comte 
Colleredo, et si s'il y a des lettres pour moi à la poste restante 
à Hermanstadt, vous me ferez gráce, de me les envoyer. Je n'ai 
rien plus à dire, que de vous souhaiter bien du repos et de la 
tranquillité et de la santé et je reste, votre excellence, votre trés 
humble et obligé serviteur à commander J. Petty. Vienne 30. nov. 1784. 


* 115. 

Sbro Excellence, gnädiger Herr! Unterm 28:ten biejeà hatte id) 
Euer Erzellenz unterthänigft berichtet, daß denen ?Lufitf)reri derer Rauber 
eine galle gejegt worden fei, in welche fie heute hätten gelodet werden 
follen. Es fat aber der Hauptmann Rihard? nod) gelteru berichtet, daß 
von dem ganzen VBorjchlag abgegangen werden müffe, inbeme denen 
Rauberen, welde in dafigen Gegenden jer. überhand genommen und 
eine ſolche Poſition gefaßt, daß fid) verjchtedene Dörfer bei einem 
Zeichen, das fie fid) entweder durd Läuten oder Schießen und Schrein 


ı Verespatak. 
3 Bal. S. 739. 
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geben, in kurzer Seit verjammien fünnen, nicht anders als mit einem 
Itarfen Kommando beigefommen werden können. — Der Szotyori,! 
welcher geftern hier war und welchen id) anredete, ob er nicht feinem 
Beriprechen gemäß den Hora einbringen wollte, jagt aud), daß er jebt 
fid) nicht getraue, biejermegen einen Verſuch zu machen, weilen bie 
Rauberrotte, welche fid) um ben Hora befindet, verftärfet und bewaffnet 
wäre. — Der Biſchof? jchreibt mir aus Szászváros, daß verjdjiebene 
Popen ihm angezeiget hätten, daß fie geraubte Sachen von denen Haus 
beren gerettet und folche bei fid) aufbewahret hielten. Ich babe ibn 
bereits erjucht, alle foldje Saden denen Komitatsbeambten übergeben zu 
laffen, und ich erwarte täglich darüber weitere Nachricht. — Ich finde, 
daß bie Graniter zwar bie Löhnung per 4 Kr. täglich befommen, dabei 
aber fein Brot erhalten. Cs dörfte Dieſes bejonders in jenen Gegenden, 
wo fein Brot getauft werden fonn, um jo mehr zu Berdrießlichfeiten 
und Weutlofigkeit Anlaß geben, weilen bie Graniger auch feine Mäntel 
erhalten und bei dermaliger Witterung nicht wenig leiden. Diejes betrifft, 
wie Euer Erzellenz gnädigit zu ermefjen geruben, das Militare, und 
ich unterftehe mich, Euer Exzellenz &ofdje8 aud) nur in privato haupt- 
füdjfid) aus der Urjadje zu melden, weilen die in Zalathna liegende 
Graniter des erften mafladjijdjeu Regiments fid) haben verlauten lafjen, 
baB fie nad) Haus gehn wollten. Vus anderen Umftänden und verläß- 
lihen Kennzeichen babe id) wahrgenommen, daß das Militaire den 
Befehl Hat, bie von dem Adel verübten Graujamfeiten einzuberichten. 
Dean mag fid) vielleicht Durch derlei Sachen helfen wollen; allein be 
trübt ift es babet allemal, daß man unjeren Leuten auflauret und, wenn 
es ung einfallen jollte, auch aufzulauren, jo dörften jeltiame Streiche 
zum Vorſchein tommen. Jede Sraujanıfeit verdient zwar, daß man auf 
fie merfet und folche ahndet, allein in dieſem Wirbel, wo und bie jebige 
Umftände bingefübret haben, wird eg ſchwer zu beftimmen fein, was man 
eine Graujamfeit nennen könne. — Cin ganzes Verzeichnis von denen 
ärgften Tumultuanten (welches id) mir untertbünigit zurüd auébitte) 
unterjtehe id) mich, Euer Exzellenz beizulegen,? woraus zu erjehen ift, 
daß fie ihre Kapitain, Obriften, Korporalen, Gvornifen, und Kurſores 
Daten. — Tas Szefler Bataillon ift. wirklich ſchon bieber eingerudet 
und morgen gebt foldes weiter. E3 fommen davon 100 Wann nad 
Zalathna, hundert nah Ponor und Remete, 100 nad) Al-Gyogy, 


1 Bol. ©. 744. 
3 Gedeon Nikitits. Vgl. S. 733. 
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200 nah Deva, 100 bleiben in Solymos, und bie übrigen werden 
duırch den Zarander Komitat nach Nagy-Aranyos, Offenbánya, Topan- 
falva, Lupsa gehen und unter dem Kommando deg Herrn Obrift- 
lieutenant Schul! ftehen. Ob der Graf Sanfovit$? in Deva unge: 
fonımen fei oder nicht, weiß man hier bis nod) nicht. Sd) bin mit der 
tiefften Ehrfurdt Euer Excellence, gnábiger Herr, unterthänigiter 
Diener Did. von Brudenthal m. p. Mühlenbach den 30. novembris, 
abends um 7 Uhr. Für bie Szefler, welche hier durchgehen, ift zwar 
von dem Herrn Generalen Pefferforn $ das Brot angewiejen worden; 
allein, wenn fie jolches von ihren 4 Kr. bezahlen jollten, jo ift ihr Aus: 
fommen bod) allemal ſchwer. 


716. 

Shr Excellence, Gnübdiger Herr! Euer Excellence gnädiges 
Schreiben babe ich unterthänigft erhalten, Dero gnädiger Ausdrud meiner 
fortdauernder Freundſchaft maht, daß ich wiederholen foll, daß meine 
wahre Treue unb Aufrichtigfeit gegen Euer Excellence mir über Alles 
Ihäßbarefte Perſon, jo wahr Gott ijt, wird big ind Grab unausjeplid) und 
unveränderlich dauren, zur Belohnung verlangt mein Her; nichts Anderes, 
aí8 daß Euer Excellence verjichert glauben follen, daß Sie feinen foldjen 
Diener unb Freund haben, nie auch haben werden, und handeln aud) darnad 
mit mir; bieje8 wird meine teuerefte Belohnung feien. Gnädiger Herr! 
Sd ginget (!) gleich nad) Germanitadt; rühre ih mid) aber von hier, 
ich verfichere Euer Excellence, der (!) ganze Gegend lauft meg, und 
unjere Bauren werden aud) anfangen, zu lärnten, glaube Euer Excellence, 
e8 Schaut Alles auf mich, von allen Deltgen Gegenden unter bie (!) Hand 
Ihiden Der, um zu hören, was id) thu, ich darf nichtemal (!) meine 
Cadjn nad) Cronſtadt zu jdiden, um diefe Gegend nicht ganz allar- 
mieren; denn mein (!) wird überall geredt, bi8 id) mich nidt rühre, eg 
wäre nicht gefährlich; ich zeige mid) aud) recht ruhig und vor bie 
Bauren recht mutig und red bie Edelleute zu, die faut jchrein; fie find 
bereit, mit mir big an Meer zu gehen und zu fümpfen. So muß id 
etwas nod) warten und einen PBrätert zur (!) meiner Reife machen, denn 
ich hätte jehr Notwendiges mit Euer Excellence zu Iprechen. Indeſſen 
aud) id) bitte Euer Excellence jer unterthänigft in Geheim zu halten, 
wenn Sie von mir etwas Soldes erhalten werden, als des Dberipans : 





1 Bal. 6. 743. 
3 Val. S. 749. 
3 Bal. 6. 728. 
* Bal. ©. 235. 


— 761 — 


fein Brief, denn id) verlieret den ganzen Vertrauen von Allen unb bes 
Sonder von dem recht braven, ehrlichen Mann wäre mir febr leid, 
wenn id fein Vertrauen verlieret. — Bor jebt, gnädiger Herr! hört 
man nicht? Anders, aí8 das ganze Baurnvolf murmelt von Fruhjahr, 
duß damals wird noch fein das Übelfte. Magnat, Edelmann, Baur, 
Alles rührt fid) unb bereitet fich; Gott weiß, was wird draußen (!); ich 
aber mit aller erdenklicher Hochadhtung verbarre Euer Excellence guter, 
thänigfter Diener Johann Grf. Nemes m. p. Hidvég 30. novembris 1784. 


*717. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Seit meinen geftrigen Berichten 
ift nichts vorgefallen. Auf Euer Erzellenz Ration babe ich 4 Faß Wein 
behandelt, 2 vorjährigen unb 2 heurigen, erftern um 30 Ufl., 2-ten 
um 24 HH. ch hätte folche bis jebt jchon hinein befördert; allein eg 
ift wegen des üblem Weges nicht möglich gemejen, Fuhrleute zu finden. 
Meilen nun aber der Weg beffer zu werden anfängt, jo hoffe ich, in 
wenig Täge fie von Dier unter einer gehörigen Aufficht abſchicken zu 
fünnen. — Weilen der Molnár! zu Haus aud) zu thun bat, jo babe 
id) ihn, obwohlen nicht ganz gern, hinein laffen mëtten. Er verfpricht 
mir aber, wenn er gebraucht werden follte, wieder heraus zu kommen. 
Xd) bin mit vollfommenfter Ebrfurdt Euer Excellence, gnädiger Herr, 
unterthänigfter Diener Mid). o. Brufenthal m. p. Müblenbad ben 
2. decembris 1784, morgenbà um 7 Uhr. 


*718. 


Shro Erzellenz, gnábiger Herr! Aus denen vielen, wegen deg der- 
maligen Tumults derer Baladen eingelangten Berichten und aus Dem: 
jenigen, was id) von ihren Verwüſtungen felber gejehen babe, finde id, 
daß diefe Hauberrotten, ob fie gleich ihre Verheerungen in verjchiedenen 
Gegenden deg Landes bewerkjtelliget, eine Gleichförmigkeit beobachtet 
und gewiffermafjen nach Grundjägen gehandelt haben. So viel id) deren 
wahrgenommen, find jolche auf folgende SBunfte zu reduzieren: Erftlich 
haben fie bei ihren Plünderungen Alles, mwas Blei und Eiſen ift, 
zuſammenzuklauben und big auf ben fleinften Lattnagel fid) eigen zu 
machen gejuchet. Zweitens haben fie durch Einfchlagung ber Fenſter, 
Ausbrechung der Fenſterſtöcke, völliger Zerftörung derer Ofen, Thüren 
und übrigen Hausgerätjchaften bie abelidje Häufer zur Bewohnung auf 


1 Bal. ©. 218. 
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ben Winter untauglid) gemadjt. Drittens haben fie bie Fruchtſchober 
verionet und aus denen Fruchtfäften nur jo viel an Frucht unb Haber 
mitgenommen, als fie eben bamal8 gebraucht. Vierten? haben fie den 
größten Teil der vorgefundenen Weine verjchüttet, unb bie Anführer 
derer Rotten haben denen raubenben Tumultuanten ba8 Trinfen derer 
Worten Weine, mie zum Beifpiel des Ausbruchs, gänzlich verwehret. 
Fünftens haben fie fajt zu gleicher Zeit an verjchiedenen Orten Vertrags: 
punkte proponieret. Sechſtens haben fie, um das €anboolf deito leichter 
an fid) zu ziehen, bie gleichjtimmige Sprache geführet, daß Dasjenige, 
was fie thäten, auf Allerhöchite Verordnung gejchehe und, um ihren 
Anhang in diefem Gedanken defto mehr zu beftärfen, haben [ie Siebentens 
bin und wo die faiferlichen Amtébaufer verjchonet, für das kaiſerliche 
Siegel Sodadtung gezeiget und, wenn der Name Ihro Majeftät, des 
faijer8, genennet worden, fid) geneiget. Achtens haben fie fid) verjchworen, 
den ungarischen Adel auszurotten und Soldes fowobl als bie dadurd) 
den Sobbagyen zufließende Vorteile, al8 unbejchränfte Freiheit und 
Teilung in bie adelichen Güter und Habjchaften in einem großen Teil 
des Landes zu publizieren und denen Unterthanen überhaupt von ber 
angenehmften Seite vorzuftellen getrachtet. Neuntens haben fie einige 
abelidje Perſchonen (!) das Leben nur mit Annehmung der griechischen 
Religion gelaffen und zu biejem Ende Popen mit fid) geführt. Die 
Folgen des erften und 5-ten Punkts haben fih in Dem jchon veroffen- 
baret, daß bie Tumultuanten aus dem zujammengeraubten Vuen fid 
durch bie Sigeunerjdymiebe Waffen bereiten laffen, deren fie fid) jept 
ſchon wirklich bedienen. Die übrigen Vorbereitungen, welche in denen 
andern Punkten liegen und welche auf entferntere Ausfichten gerichtet 
zu fein jcheinen, werden Euer Erzellenz nah höchſt Dero erlaudten 
Einfichten viel tiefer, als ich, einzujehen gerufen; indeffen babe id) es 
vor meine Schuldigfeit gehalten, Dieſes Euer Exzellenz unterthänigft ein: 
zuberichten. Der ich in tiefiter Ehrfurcht bin Euer Exzellenz unterthä- 
nigfter Diener Mich. v. Brufenthal m. p. Mühlenbach den 4-ten 
decembris 1784. 
719. 

Monsieur! Je profite du depart de monsieur le baron de Buccow ! 
pour remercier votre excellence de m’avoir procuré la connoissance 
de ce Jeune cavalier, qui mérite en effet l'estime générale par ses 
qualités personelles et par l’ardeur, avec laquelle il s'applique à 








1 Bal. €. 387. 
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des choses utiles Je voudrois, que tous nos jeunes gens voyageassent 
dans les mêmes principes et avec les mêmes vues, quoique ses occu- 
pations m'aient privé du plaisir de l'entretenir aussi souvent que 
je l'eus désiré. Je Jui ai dû du moins l'obligation d'avoir recu une 
lettre de votre excellence et de l'occasion qu'il me fournit de vous 
renouveller les assurances de la considération distinguée avec la 
quelle j'ai l'honneur d’être, monsieur, de votre excellence le très 
humble et trés obéissant serviteur le br. Herbert 
Rathkal. Pera de Constantinople le 8. décembre 1784. 


* 720. 

Sbro Excellence, gnädiger Herr! Derweil wir uns hier mit fried- 
fertigen Operationen bejchäftigen, bat fid) vermög einer Nachricht, welche 
biejen Augenblid bier eingelofen (!) ift, in dem Zaránder Komitat ein 
trauriger Auftritt ereignet. Dem Herrn Obriftlieutenant Kray ! haben auf 
dem Weg zwijchen Butiesd unb Mihelyén 2000 Zumultuanten den Weg 
veriperren wollen, feine Vorpoften aufgehalten und angegriffen, ein fid) 
davon losgemachter Huſar hat dem Herrn Obriftlieutenant, welcher etwa 
400 Schritt entfernt gewejen, bie Nachricht überbradt, welcher aljogleich 
an bie Zumulítuanten angerüdt, ſolche ba8 Gewehr abzulegen und fid 
zu ergeben ermahnet und, weilen fie Soldes verweigert, find fie hand- 
gemeng worden, wobei 85 Tumultuanten unb unter foldyen der Anführer 
biejer Rotte, Namens Dibartz Ursz, erſchoſſen, noch mehr aber blefjiert 
und 30 gefangen genommen worden. (8 wären bei biejer Rotte bie 
Inwohner von 6 Dörfern gewejen, wovon einige vorher jdjon Durch 
den Herrn Biſchof? wegen ihres Irrtums belehrt und zur Ruhe er- 
mahnet worden, auch jolche angelobt hätten. Aus dem einzigen Dorf 
Blesén foflen 52 Tote geblieben jein. Ich fann noch nicht wiffen, ob 
ber Herr Bijhof bei diefem Vorfall das Patent wegen der Amneftie, 
welches ihm von feiten des hochlöblichen gubernii überjdjidt worden, 
bereit3 zu Händen befommen haben mag. Ich babe ihm, nachdeme mir 
folde zugefommen, jchon 2 Mal deswegen gejchrieben unb aud) durch bie 
Brigade benannten Herrn Obriftlieutenant Kray ein Eremplar zufommen 
machen. Indeſſen waren vorher jdjon alle VBerhaltungsbefehle dahin 
eingerichtet, daß man, efe zur Strenge fürgefchritten würde, alle ge- 


t Paul Freiherr Kray von Krajova und Topollya, geboren zu Käsmark am 
5. gebruar 1735, geftorben in Peſt am 19. Januar 1804 als Feldzeugmeifter, ges 
Beimer Rat und Kommandeur des Maria Therefiaordend. 

3 Gedeon Nikitits. Vgl. €. 733. 
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lindere Mittel anwenden folle, und id zweifle nicht, daß nur bie 
änßerfte Notwendigkeit gedachte Strenge veranlaßt haben dürfte. Sch 
babe in denen Gegenden, wo id) hin langen fann, wegen gedadter Publi- 
tation bereit8 alle mögliche Vorkehrungen gemacht, werde joídje morgen, 
weilen hier Marfttag ijt, öffentlich veranftalten und das Nämliche nádjften 
Montag in Abrudbanya thun. Vielleicht wirft Schreden und Furcht 
auf einer Seite, auf der andern aber Die durch bie Amneftie ermadfende 
Hoffnunge unferm Wunjch und Erwartung gemäß. — Aus dem Hunyader 
Komitat fommen mir von denen beruhigten Vallachen verjchiedene harte 
Klagen über bie adeliche Wirtſchaftsbeambten zu, daß fie nämlich denen 
Baurn und bejonber8 aud) denen Popen nehmen, wag fie bei folden 
an Geld und eignen Saurnfleiberen finden, ſolche banebjt mit Schlägen 
febr mißhandeln. Ich fdreibe deswegen mit Anzeigung derer einzelnen 
Fälle, deren einige aug geforiamfter Beilage erhalten, an den Herrn Baron 
Bornemisza,! wo id) ihm diefe oft (hon angepriejene Mäßigung neuerdings 
empfehle. Bejonders fol ber Praefectus pon Ludwig Bartsai,? Ujvári 
genannt, nebft desjelben Herrn Bartsai Proviſor aus Solymos und einem 
Bedienten, Csáki genannt, in denen zum Solymoser Gut gehörige Bartsaijche 
Portionen unerlaubt Derunuüten. Ob Alles ganz wahr fei, weiß ich 
mit Gewißheit nicht; indeffen behaupten Solches bie 3 au8 Csertéz eben 
jebt bei mir befindliche Dorfsdeputierten, welche alle 3 Unterthanen von 
der Gräfin Adam Bethlen find und wider ihre eigene Herrichaft nicht? 
zu flagen haben, einftimmig. — Sn Anfehung der vielen Bleffierten bei 
Mihelyen fdreibe id) durd) eine Ejtafette dem Baron Bornemißßa, daß 
er für jolche forgen folle; wenn er unb feine Offizianten Soldes thun, 
jo fünnen fie fih badurd allein dag Vertraun und Liebe des ganzen 
Volkes erwerben, daß er die Toten ohngejäumt begraben laffe, füge id) 
ihm aud) bei. Sd empfehle mid) Euer Excellence zu hohen Gnaden 
unb bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unter: 
thänigfter Diener Mid. o. Brufenthal m. p. Zalatna ben 10. decembris 
1784 abends 6 Uhr. 

E3 liegt bei: Grtraft aus einer Bittichrift derer Snyohner von 
Csertes: weil wir 1-mo wie vorhin, aljo aud) in Diejer Nebelliongzeit 
unjeren Grundherren getreu verbleiben, fein Einziger von ung denen 

1 Freiherr Johann Bornemifa de Käzon, Dbergefpan des Hunyader Romitats. 
Dal. e 105. 

3 Pal. €. 738. 

3 Cin 1751 in Bell geborener Graf Adam Bethlen war Kämmerer, Feld: 
marjhallieutenant und Ritter des Maria Therefiaordeng. 
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Raubern fih zugefellet und aud) ins fünftige, was ben f. f. Majejtät 
nach getilgter Ronfpiration mit uns voraufebren gerufen wird, wir ben 
vollfommenften Geborjam und Treue zu iciften uns geloben. 2-0 be: 
fürchten unà aber anberjeità vor denen in umliegenden Dorfichaften 
anjebo patroullierenden Hungarn, deren 18 beijammen find, unter 
foldjen einige Grunbferrenoffigierà und Bebiente vermijchet mit einem 
Balladen Nisztor in Hujarenmontur unter Vorwand, die durd) bie 
Rauber hie und da beraubte Kleidungen und Mobilien auszufuchen, 
denen vermöglicheren Hauswirten da3 eigene Geld und Mobilien mit 
Gewalt wegnehmen; wie beweislich ift 3-0, daß diefe Sungarn in 
bem Dorf Berszon deme Popa Juon erjtlid) mit Vuen tyranniid ge- 
brennet, bei felbe (!) nicht? Geftohlenes gefunden, jedoch ihm und deffen 
Dapfel? das bare Geld abgenommen haben. 4-o In bem Dorf Nagyag 
den Wirt Szuts Sztán etliche Gulden bares Gelb, anderen Szuts Danilla 
9 ff. bares Geld ncbjt Schweinenfleilch abgenommen und Brantwein 
gratis getrunfen, ben dritten Popa Angyel graujamft geichlagen, den 
Kopf eingebrochen, fein bare Geld und ein Piftole abgetragen. 5. 
In unjerem Dorf Csertést haben felbe Brantwein gratis getrunfen, 
2 Schweine am Feld tot gejdjfagen und mit fih genommen, obidon 
fie bei ung nidjt8 Verdächtige, nod) Fremdes gefunden haben. 


ENS]. 


Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro et guber- 
nator regie, domine domine gratiosissime! Gratiosas excellentiae 
vestrae 5-a labentis mensis decembris literas emanatas cum maxima 
animi voluptate 7-a eiusdem in Michelenj percipere habui honorem, 
in quarum conformitate, ut et excelsi regii gubernii exhibita in- 
viatione facta prius patentalium literarum circa generalem amnestiam 
tumultuantibus clementer indultam in Vallachicum translatione solus 
in persona in pluribus locis publicavi et notam reddidi ac ad alia 
loca aliquot exemplaria Valachica cum sufficienti instructione ex- 
pedivi, quod uberius excellentia vestra ex relatione mea, hodierna 
die ad excelsum regium gubernium submissa intelligere dignabitur. 
Ego vero prout hactenus ex incumbentia homagialis mei officii 
omnibus viribus conaturus sum, tumultuantem et seductum populum 
ad desideratam et demandatam pacem adducere; spero tamen ex 
factis dispositionibus ad vota successurum eventum. In particulari 





! Schulmeifter. 


= p ese 


excellentiae vestrae notificare mearum esse partium iudicavi, ne 
per milites, ut mihi ex parte intelligere licuit, excedentes in suis 
ambulationibus nova ansa inquietudinis praebeatur. Dignetur vestra 
excellentia cum suprema armorum praefectura tales dispositiones 
dare, ne milites excessus patrare audeant, nec plus, quod iustum 
et aequum est, a plebe sollicitare aut desumere praesumant. Qui 
commendatus gratiae excellentiae vestrae distinctissimo venerationis 
cultu persevero excellentiae vestrae humillimus servus Gedeon 
Nikitich m. p. Abrudbanja 11-a decembris 1784. 


122. 


Shr Excellence, Gnábiger Herr! Sd bin nod) zu Haus, bie 
lirjade, bie id Euer Excellence unterthänigſt gemeldet habe, der 
ſchlimmer () Weg unb ein ftarfer Katarrh halt mid) zurud, mo id) 
febr unruhig bin, mit Euer Excellence [predjen zu fünnen. — Gnädiger 
Herr! Der gute General Preis hat fein () Lohn erfalten,! denn 
dDiefen ganzen Unalüd bat er verurjadjt mit feiner in Sommer une 
bedadtiamer Art angeftellter Ronffription; von ber Stund an war feine 
Ruhe, eg war nur damals gedämpft etwas, unter bie Aide aber bas 
Feuer immer fid) gehalten, und er hat in Wien bod) die ganze Schuld 
auf Gubernium und Grunbdberrn fhieben wollen, wie man aud) aus 
ber That des Herrn Dbriftiieutnants Schultz? flar zu erleben ift (N), 
Snädiger Herr! Siergejjen Euer Excellence meiner, und meineg Bittens 
nicht, erhören Hochdiejelben meine inftändige Bitte; denn e8 hängt Alles 
von Dero Gnade und Unterftübung (P), jchlagen Euer Excellence Seiner 
Majeſtät vor, daß id) mit meinen 2 taufend (!) Gehalt a(8 Gubernialrat 
dienen will und Euer Excellence mih noch braudjen fünnen, wegen 
die (UI Œprade aug, wo jo Viele in gubernio eg nicht fünnen, unb 
paburd) wird aud) dem aerario Erleichterung. Gnädiger Herr! zeigen 
Sie der Welt und diefem Land Dero Großmut und Gerechtigfeitäliebe, 
felen Sie von meiner Treue und bejonberer Dankbarkeit auf ewig vere 
jihert; ich befdjmüre Sie, der mich in Dero Gnade empfehlend mit 
aller erdenkliher Sohadtung verharre Euer Excellence unterthänigjter 
Diener Johann Oct Nemes m. p. fFürftenburg 11. decembris 1784. 
(An Nande:) Ich erwarte Dero gnädige, troftvolle Antwort. 


1 Preig (vgl. S. 127) wurde megen feines Verhaltens während bes Bauern: 
aufftandes in ben Rubeftand verfegt. Bal. Herrmann:Melgl a. a. ©. II, 69. 
3 Bal. ©. 743. 
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* 723. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
ac patrone mihi gratiosissime! Inter tristes etiam hasce circum- 
stantias eo vires omnes convertens, quo publica huius comitatus 
administratio nunc etiam prae reliquis gravior ne patiatur, pro 
securitate saltem oraveram, tabulam continuam hic manere posse, 
quod indultum esse ex gratiosa die 2-da decembris a. c. Nro que 11246 
emanata commissione laetus perspiciens, vestrae excellentiae humil- 
limas repono gratias, cuius in necessariam sequelam id iam demisse 
sollicitare necessitor, quod pro tabulari statusque personalis residentia, 
sub illo, quo hic morabiinur, tempore, aedificia patrum trinitariorum 
nobis concederentur, nil dubito, hac etiam in parte gratioso excel- 
lentiae vestrae patrocinio intercedente consolaturos fore. — Indigeret 
porrostatus personalis per tales denominandossupernumerariostabulae 
continuae assessores suppleri, qui ex propinqua habitatione man- 
citatibus saepe emergentibus adesse possent, promotis alioquin iam 
multis ad actualitates vel alia officia; hinc eousque etiam donec 
marchalis congregatio alio opportuniore tempore celebrari posset, 
dominum comitem Ludovicum de Bethlen, baronem Adamum Radák, 
generum meum, et baronem Ludovicum Kemény, istud officium 
occasione praeteritae congregationis coram excellentissimo ac illu- 
strissimo dominis regiis commissariis publice sollicitantes, nec 
illorum petito universitas contraveniens, vestrae excellentiae hu- 
millime repraesentare sustineo, dignetur super illorum saltem appli- 
catione gratiose committere, qui promptitudinem suam ad gerenda 
servitia regia contestaturi consolabor et ego, si inter hos baro 
Radák nunc et in posterum ad maiora etiam consequenda vestrae 
excellentiae patrocinio gratiose iuvabitur. Ego autem de reliquo 
etiam vestrae excellentiae gratiis commendatus emorior excellentiae 
vestrae humillimus servus b. Simon Kemeny sup. co. Albae Carolinae 
die 12-a decembris 1784. 


* 724. 

Excellentissime ac illustrissime domine, liber baro et guber- 
nator regie, domine, domine gratiosissime! Satisfacere volens gra- 
tioso excellentiae vestrae mandato 7-a huius emanato declarandum 
habeo, quod, postquam dominus Molnar oculista! ex circulo Za- 


! Bal. €. 218. 
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randiensi adtulerit binas literas et illustrissimo domino Michaeli 
de Brukenthal, consiliario et comissario guberniali,! porrexerit, 
apertae sunt per praedictum dominum consiliarium, primae autem 
porrectae sunt meo secretario pro translatione, quae restitutae 
sunt cum translatione praedicto domino consiliario, hac vero se- 
cundae tanquam non necessariae per utrumque iudicatae, nec trans- 
latae remanserunt inter acta, quas nunc exquisitas et repertas 
his acclusas transpono excellentiae vestrae. Qui commendatus gra- 
tiae excellentiae vestrae profundissimo venerationis cultu perenno 
excellentiae vestrae humillimus servus Gedeon Nikitich m. p. 
episcopus. Abrudbanja 13-a decembris 1784 


725. 

Sabaesii 13-ia decembris 1784. Excellentissime domine gu- 
bernator, domine patrone mihi gratiosissime! Ubi die hodierno 
excellentissimum dominum commendantem generalem ? convenissem 
Mercurii, eundem nomine excellentiae vestrae oravi, ut militia, 
quae ex comitatu Hungarico vicipo ad Transylvaniam advenerat, 
ibidem aliquo saltem tempore relinqueretur, ipsemet excellentissimus 
dominus generalis per loca illa transiens necessariam ibidem fuisse 
militiam agnovit et mirabatur, quam ob causam reinviata extiterit 
et, nisi lam loco movisset militia versus Fatset, eandem ibidem 
retinuisset. Verum ex me quaesivit, qui id fieri potuerit, ut gu- 
bernium regium, necessitatem militiae huius ibidem desinendae ob- 
servans, evocationem huius officiolatui Hunyadiensi exposuerit ; 
ad hoc ego respondi, rationem boni ordinis id exegisse, ut evo- 
catio haec per officiolatum medio regii gubernii armorum prae- 
fecturae significaretur, ad quod mihi reposuit, sibimet constare, 
baronem Bornemisza’ ad statum militarem immediate inviatum 
extitisse, ad quod ego reposui, id omnino factum, non tamen idem 
baro ad militiam extra provinciam sitam et sub alia iurisdictione 


er — 


1 Bal. Š. 523. 

* Dominik Tomiotti de Fabris, conte di Cesana, gecoren ju Mantua am 
28. Februar 1725, 1757 Major im großen Generalftab, 1761 Oberft, 1771 General: 
major, 1778 Feldmarfhallieutenant und Seneralquartiermeifter der Armee, 1779 
Hoffriegsrat, wurde ant 19. November 1784 zum fommanbierenden General in 
Siebenbürgen ernannt und blieb e3 bis 1788. Er ftarb als Qyelbyeugmeifter und 
Ritter des Maria Therefiaordeng zu DHermannftadt am 14. Januar 1789. 

3 Freiherr Johann Bornemisza. Bal. €. 105. 
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existentem inviatus extitit, praelaudatus excellentissimus dominus 
generalis bonum quidem ordinem servare (inquit) laudabile est, 
in casu tamen simili et urgenti, prouti iste fuit, eundem posthaberi 
debere dixit. Id gubernium omnino agnovisse respondi, verum 
ad notam et insinuatum per generalatum sibimet transpositum, 
ne bono ordini quidquam in contrarium agere videatur, fecisse. 
Magno mihi salatio fuit compassio illa, quam ostendit, addens 
nullam vel imaginari quidem sibi posse illam, quam nefarii rustici 
domibus nobilium intulerunt stragem. Ut itaque circulus Hunyadi- 
ensis de pleno sedetur, a gratiosa excellentiae vestrae interpositione 
pendebit, dicebat enim sibimet ab augustissimo indultum, ut duo 
ex Hungaria in Transylvaniam regimina evocet. Post quorum signi- 
ficationem me gratiis et favoribus commendans maneo excellentiae 
vestrae humillimus servus B. Antonius Josika m. p. 


* 726. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Aus meinem untertbänigit bet, 
gelegten Bericht! gerufen Euer Erzellenz bie dermaligen Umftände und 
getroffene Vorkehrungen mit Mehreren gnädigft zu entnehmen. Da ich 
vermög dermaliger Lage der Sache Alles vorgefehret und angewendet zu 
haben glaube, was id in Abficht auf ba8 mir von Euer Exzellenz 
anvertraute Gejchäft babe thun fünnen, baneb|t aber die weitere Pro- 
jequution derer Yrreftanten von denen Vorkehrungen des Titelberrn 
commissari regii Excellence? abhänget; jo wäre nod) ein Haupt- 
gegen|tanb derer hieſigen politiſchen Verrichtungen, in welche ich einen 
Einfluß haben fünnte, die Verpflegung derer Truppen. Weilen id) aber 
in Abfidt auf bieje8 provisorio modo die nötige Vorfehrungen getroffen 
habe, Dag Weitere aber von ber Difpolition eines hochlöblichen gubernii 
und be8 löblichen Oberlandesfommifjariat abhängt, deffen Ausführung 
jobann aber die Herrn adiuncti commissarii unb Romitatébeambten zu 
bejorgen haben werden; jo glaube id, daß meine weitere Gegenwart in 
biejen Gegenden nidjt mehr notwendig fei. Im der Hoffnung bemnad, 
bap Euer Erzellenz und ein hochlöbliches Gubernium meine Rudreije 
mir nicht ungnädig nehmen werden, gedenfe id nur noch den Ausgang 
des wider die Tuntultuanten bei Topanfalva zu unternehmenden Verſuchs 
abzuwarten und jodann meine Nudreije anzutreten. Unterwegs werde 


— — 





1 Fehlt. 
3 Graf Yanfovits. Bal. S. 749. 
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ich mid) wegen jener Gegen[tünbe, welche mit meinem Geſchäft einen 
SujammenDang haben, weiter erfundigen, um fodann Euer Excellence 
von Allem bie nötige Ausfunft geben zu fünnen. Ich bin mit tieffter 
Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. 
v. Brufenthal m. p. Balatna ben 14. decembris 1784. 


127. 


Shro Excellence! Hochgeborner Freiherr! Gnädigft Hochgebieten- 
defter Herr Gouverneur! Eine jede Gelegenheit, wo ich meine unter: 
thänigfte Ehrforcht gegen Euer Excellence an Tag legen fann, ijt mir 
über Alles jhäbtbar, ich benube bafero diejen nahen Jahreswechſel des 
Jahrs burd) Abjtattung unferer unterthänigften Gratulation mit dem 
lebhafteſten Beiwunſch, daß der Allerhöchite Euer Excellence foftbaren 
Tage, bie fid) burd) wahre Menjchenliebe und groffen Verdienfte um 
bem (!) Staat und des allgemeinen Beften ausgezeichnet, big in das ſpäteſte 
Menjchenalter mit allen nur Möglichen jegnen wolle, wobei id) jamt 
meiner rau und Kinder (die Euer Excellence unterthänigft bie Hände 
füjjen) ung zu ferneren bochen (!) Gnaden unb SBroteftion anempfeblen 
und unjere fürglid) gemachte ganz unterthänigft gemachte Bitte wieder- 
holen, uns bie angeborne Menſchenliebe gnädigft angedeihen zu laffen; 
diefe ift allein fähig, unà glüdlich zu machen und unjere Wünjche in 
Erfüllung zu bringen, wofür wir famt unfern Kindern ewig dankbar 
jein werden. — Man bat hier vor einigen Tagen ficher vermutet, daß 
unjer Regiment auch mardieren werde; nachdem aber e$ mit Holland 
eine andere Wendung nimmt, Dóret man wieder das Gegenteil; man 
will aber wiſſen, daß Nassau-Ussingen und unjer Regiment nach Pres- 
burg und Vienne in bie Saffarne auf beftändig in Garnijon fommen 
follen. — Mit der Konjfription gebet e8 redt ruhig fort, in Neütra 
Komitat iff nod) das dahin verlegte Yeldbatallion von Erzherzog Fer- 
dinant nebjt Sr. Durdjlaudht, dem Herzog von Mecklenburg ;! den 
29. voriges ift Herr von Istenscky ? ald Adminiftrator eingejebet worden, 
wobei Herr Etuhlrichter von Serdehellj, weil folder nicht fonjfribieren 
wollen, abgejeget, dann (!), wie man vermutet, fol ber jubftituierte 
Herr Vizeſpan nad) Wienn abgeführt worden fein, dem Komitat felbft 
aber ijt verboten, Kongregationen zu halten. — Die Bauren find hier 
unendlich zufrieden mit dieſer Ronjfription, weil fie fid) vielen Vorteil 
daraus verjprechen, der Adel ijt aber um fo viel mehr niedergejchlagen. 





1 Pal. ©. 243. 
3 Bol. ©. 76. 


( 


mu és 


— Bon Leopold Stádel bei Türnau jollen bie Snvaliben in dag beige 
aufgehobene Trinitarerflofter verleget werden; e3 ift mein Herr Obriſt, 
Baron Rehbach,! dazu fommendieret, um e8 in Augenidjein zu nehmen. — 
Sd) erfterbe im tiefeften Reipeft Euer Excellence unterthänigiter Diener 
von Guggenthall m. p. 9tittmeifter. &tanbquatier in Trenjchiner Komitat 
zu Illava den 16-ten decembris 1784. 


* 728. 

Hochgeborener Freiherr! Euer Excellence jchäßbarejtes Schreiben 
ijt ein flarer Beweis der Freundſchaft, welche id) Hoch zu jd)üben nie 
aufhören werde. — Nach verrichteten, in benachbarten (!) Arader Komitat 
des unlängit hierlandes enftandenen (!) und big dorthin verbreiteten 
Bauernaufruhrsgejchäften eilte ich Diefer, um auch in biejer (!) $yürften- 
tum den (!) Allerhödhiten Auftrag nachzufommen. Id hoffe, daß jomobt 
diejer, al8 aud) alles Das, was zu Erlangung der Giüdjeligfeit des ge» 
meinen Wejens gehört, mit Eier Excellenz einfichtsvoller Mitwirkung 
vollgezogen wird. — (Setröfte mid) dabero Eüer Excellence diesfällig 
gütigen Beitritts und gewinne zugleich die Ehre, zu verjichern, daß mit 
vorzüglich” vollfommenfter Hochachtung feie (uer Excellence gehor— 
jamfter Diener Graf Anton Sanfomid) m p. Deva den 17-ten De 
zember 1784. 


WK) 


Ihro Excellence, gnübdiger Herr! Euer Excellence haben die 
Gnade gehabt, unterm 14-ten Dieje8 den weiteren Beridt von mir ab: 
zuverlangen, ob fid) die Sniwobner von Lupsa, welche den jogenannten 
jungen Hora eingeliefert, um Die Taglia gemeldet hätten? Sch halte 
es für meine €djulbigfeit Euer Excellence darauf unterthänigft zu bee 
richten, DaS gedachte Lupsaer fih um die Taglia nicht gemeldet haben 
und Die Umftände der Einfangung des gedachten Horé oder Ujbar 
Ursz, welche id) ert in Zalatna und zum Teil in Abrudbánya erfahren 
babe, dürften bie llrjadje fein, warum fidh bie Lupsaer weiter wegen 
der Taglia nicht gemeldet haben. Sie find folgende: Der nidjtunierte 
rotopopa aus Abrudbanya war beftimmt, dag erfte von Ener 
(Sraelleng und einem hochlöblichen gubernio vorgejchriebene Bekehrungs— 
patent in dem Bezirf von Abrudbanya zu publizieren, er ging damit 
nah Topanfalva, traf bajelbjt eine ftarfe Rotte Tumultuanten an und 
unter joldjen ben Ujbar Ursz, er machte jeine Anstalten zur Publikation, 





1 MWahricheinlich Jofef Freiherr von Rebbad, der 1789 Generalmajor wurde. 
Bereind-Arbiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 2. 49 
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das Bolt verjammelte jid) näher um ihn, er fing bie Berlejung des 
Patents an und er, ber Archidiaconus, nebft ber ganzen Rotte entblößte 
dabei ihre Köpfe, ber einzige Ujbar Ursz verfäumte bieje8 Merkmal 
der fduldigen Hochachtung, der Protopopa ftellte ibn darüber zur Rede, 
jagte ibn, daß er einen Befehl, der in dem Namen Sbro Majeftät, 
des Kaiſers, erfloffen, vorlefe, und man dabei auf alle Weile Hod- 
achtung und Unterwürfigfeit bezeigen müffe, wodurch) aber der Ujbar Ursz 
nicht im mindeften beweget worden, fondern mit vieler Dreiftigfeit unb 
offenbaren Kennzeichen bes Übermuts geantwortet babe, er fei Kapitain ! 
Der Protopopa, welcher dabei zugleich aud) fid verachtet und gering 
gejchäßet fab, bejchwerte fid) darüber bei dem verfammelten Volf unb 
{ob feine Anrede damit, daß Diejenigen, welche unter ihnen qut ge- 
finnet wären, auf bie eine, die Übrigen aber auf die andere Seite treten 
joflten. Es geihah darauf aljobald eine Trennung be8 Haufen? und 
al3 der Archidiaconus wahrnahm, daß derjenige, welder zur gut ge: 
[unten Seite getreten, merflich größer war, alé der andere, jo forderte 
er al8 eine Probe ihres Gehorjams, daß fie den übermütigen Ujbar Ursz 
ergreifen und feftmachen jollten, welches aud) aljobald geichehen. Bei 
Diejer Gelegenheit find nun einige Lupsaer gegenwärtig geweſen, nod) 
mehrere aber darzu gekommen, und der Archidiaconus hat ihnen aufge: 
tragen, den feltgemachten Ujbar Ursz bem nächſten Weilitairfommando zu 
überliefern, und eben dazumal ijt der Obriftlieutenant Schulg! darzu 
gefonımen, bat die Art der Einfangung zu erheben nicht Zeit und Ge: 
legenbeit gehabt und denen Lupsaern als denen Einbringeren ein Xtteftat 
gegeben. Euer Exzellenz gerufen bei diejen Umftänden gnädigft zu er 
mellen, daß bie rage nicht ohne llrjad)e entftanden, wem die für ge: 
dachten Ujbar Ursz mit 30 Dufaten beftimmte Taglia mit mehreren 
Hecht gebühre? Ic habe, um beide Teile zu befriedigen und, weilen 
gebadter Archidiaconus fid) bei bermaligem Aufruhr nicht nur in er: 
wähnten all, fondern im allen Angelegenheiten mit vielem Eifer und 
Ruben verwendet, meine Meinung dahin gefaßt, daß ibm 20 Dufaten 
gegeben und die übrige 10 unter die Einbringer aufgeteilet werden jollten. 
Da indeffen hierüber mod) nichts angeordnet ift, jo wird das Übrige 
von Euer Excellence gnädiger Dijpofition abhängen. Und um burd) 
eine mehr in die Augen fallende Belohnung des oft erwähnten archi- 
diaconi Joseph Adamovits noch Mehrere zu aleidjem Eifer anzureizen, 
unterftehe ich mich, Euer Exzellenz unterthänigft zu bitten, für den- 


! Bal. S. 743. 


= mia 


jelben von Sbro Majeftät eine Gnadenmünze zu erfleben. Der id) mit 
tieffter Ehrfurcht bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigiter 
Diener Mich. v. Brufenthal.! 


730. 

Shr Excellence, Gnübiger Herr! Weil id) nirgenb8 herumgehe 
unb in Gronjtabt aud) von Jahrmarf an nicht war, jo erfahre pat (!) 
bie großen Zeitungen, bie jebt in Gronftadt herumgehen unb aud) in 
ganzen biefigen Gegend au8gebrungen (. — Man redet, wie id) ver: 
nommen, im ganzer (!) Gronftadt, man zeigt Briefe vor von Hermanſtadt, 
von draußen, wie auch der Herr General Vetsei? behauptet e8, liest 
Briefe vor unb der Major Revitzki,? daß das Gubernium aufgehoben. 
Euer Excellence quittiert hätte und entlafjen wäre, ber General Graf 
Vallis* al3 Statthalter herein fäme, von Gubernialiften manche mit 
Ungnade, andere mit Penfion entlafjen. Die find, gnädiger Herr! Die 
9teuigfeiten, ich glaube ez Alles nicht, von Wienn jd)reibt man gar nidjt8 
von alle Dem; jo bitte id) Euer Excellence untertpünigjt, wovon diefe 
faliche Nachrichten fommen fónnen, haben bie Gnade, gnädig zu bes 
richten. — Soll e8 fein, mie eg ijt, ich empfehle mid) in Dero bobe 
Gnade unb verjichere bei Gott, daß big lebte (!) mein Augenblid mit 
wahrer Treu, aller erdenklicher Hocyachtung fein werde Euer Excellence 
unterthänigfter Diener getreueiter Graf Nemes m. p. Fürjtenburg, 
22. decembris 1784. 


131. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Mit vielen Vergnügen vernebme id) 
aus Euer Erzellenz geehrteften Schreiben von 11-ten dieles, daß Diejelben 
wegen der Anftellung meines Gnfel8 5 als jupernummerairen Konzipiften 
bei den (!) fónigl. Zandesgubernio bei unjern Allergnädigften Herrn 
gutächtlich einzujchreiten beliebet haben; da id) Euer Exzellenz für dieje 
mir erwiejene Freundſchaft auf bas verbindlichjte danke, fann mir übrigens 
nicht3 angenehmer jein, al8 jene unveränderliche Hochachtung zu beftätigen, 


1 Das undatierte Schreiben fällt zwiſchen ben 17. und 20. Dezember 1784, 
da bas legte Datum als Tag des Empfanges auf deffen Rückſeite angemerkt erfcheint. 

3 Stgbert Freiherr Bécsen von Qajnácéfeü, Generalfeldmachtmeifter unb 
Brigadier der Szekler Grenzmiliz, fpäter Feldmarfchallieutenant und Kämmerer. 

3 Karl von Reviczky, Kommandant von Kronftadt. 

* Wahrfcheintih Patrik Olivier Graf Wallis, geboren zu Dublin 1724, im 
16. Jahr im Faiferliden Dienfte, 1757 Major, 1761 Dberft, 1771 Generalmajor, 
1778 Feldmarjchallieutenant, ftarb als folder zu Prag am 14. November 1787. 

5 Bal. €. 716. 
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mit der ich unauggejekt zu geharren die Ehre habe Euer Erzellenz gr, 
Dorjambiter Diener Grf Blümegen. Brünn ben 23ten Des 
zember 1784. 


732. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Bei der Gelegenheit des eintretenden 
Jahreswechſels muß id) Euer Erzellenz das Andenken eines alten Freundes 
und Dieners erneuern, nad)bem mich bisher von Keit zu Beit die Hoff: 
nung täujchte, Diejelben wiederum einmal hier bei ung zu feben. Biel- 
leicht ijt das fünftige Jahr glücklicher, da jo viel im Wert ftebende 
Einrichtungen doch wahricheinlich einmal Euer Erzellenz Seraufretje er 
fordern dürften, um nähere Allerhöchite Befehle einzuholen. Empfangen 
TDiejelben indefjen meinen aus vollem Herzen quellenden Glückwunſch, 
gönnen mir auch im neuen Jahr Dero alte gütige Gefinnungen und 
bleiben im Gegenteil von jener wahren unveränderlichen Dodjadjtung 
feft überzeuget, in der ich ſtets beharre Euer Exzellenz geborjamiter 
Tiener Freiherr von Gebler m. p. Wien den 25. Dezember 1784. 


133. 

Devae 27-a decembris 1784. Excellentissime domine guber- 
nator, domine et patrone gratiosissime! Post quinque dierum iter 
ob viam impracticabilem vix Devam pervenire potui, Branyitskam 
vero ex eo transire hand valui, quod militia ibidem nulla hodiedum 
sit et primo die ultima ianuarii adventura sit, demisse itaque 
excellentiam vestram oro, dignetur gratiose mihi indulgere, ut 
eousque hic manere mihi liceat, quoad Branyitskam transire potero. 
Excellentissimus dominus comes Jankovits! per octo adhuc fere 
dies hic commorabitur, tota commissio examini captivorum incumbit. 
Solicitus maxime erat circa investigationem in dominio Zalathnensi 
ad querelas subditorum institutam et, num ad hanc aliqua altissima 
resolutio advenerit, ex me quaesivit. Respondi: Gubernium iam 
pridem officio hac in parte functum fuisse, verum investigationem 
ultra annum unum in cancellaria ob multitudinem laborum haerere, 
neque ullam adhucdum advenisse altissimam resolutionem; quantum 
ex verbis suae excellentiae adverti, hinc Carolinam abindeque fors 
Zalathnam discedet. Valachi nullatenus res ablatas restituere vo- 
lunt, inde sua excellentia demandavit, ut exmittendo commissario 
manus etiam militaris ad perquirendas res exmittatur. Ut per 


—— M —— 


1 Bal. ©. 749. 
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aliquot igitur adhuc tempus, quoad aliquid ex rebus meis reaquirere 
potero, hic mibi manere liceat, dum excellentiam vestram iterato 
orarem, me gratiis et favoribus commendans maneo excellentiae vestrae 
humillimus servus B. Antonius Josika m. p. 


134. 

Ihro Erzellenz, hochwohlgeborner Freiherr, gnädiger Herr! Da 
ich eben im Begriff bin, Euer Erzellenz meinen unterthänigiten Glüd3- 
munjd) zu dem Antritt des gegenwärtigen neuen Jahres abzuftatten und 
die Vorjehung in meinem Morgengebete um die Verlängerung Euer 
Erzellenz teureften Leben? und um gnädige Abwendung ber Trübjal, 
bie unà in bem abgewichenen Jahre betroffen, anzurufen; fo erhalte ich 
die traurige Nachricht von Szombatfalva, daß ber rechtichaffene Biro,! 
Euer Erzellenz Praefectus, heute früh um 5 Uhr verjchieden fei. Nad) 
Empfang diefer Nachricht babe ich alliogleid) den biefigen ord. iudi- 
cialium Fagarasi? nebjt bem isfalprofurator Horvatovics,? um bie 
SObfigillierung bis zu Euer Erzellenz weitern Befehl auf das genauejte 
zu bejorgen nach Szombatfalva abgejdjidt. Der id übrigen8 mit ber 
Detten Berehrung beharre Euer Erzellenz unterthänigfter Diener v. Ahle» 
feld m. p. Fagaraſch (!) den lə-ten Jänner 1785. 


1 Bal. ©. 31. 

3 Stefan Pap Gogarafi, ordinarius iudex nobilium im Zirkel diesfeits des 
Altes des Fogaraſcher Romitats. 

3 Stefan von Horvatovicd. 
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(Schluß). 
735. 

Shr Excellence, guübiger Herr! Sn einem Schreiben des Grafen 
Niclas Miko? vom 27. Decembris aug Maros Vásárhely habe id) gelejen: 
Mi-is el-küldóttük a collégánkot Türi Samuelt * groff Jankovitshoz,® 
hogj declaratiot tégjen arrol, a mit irtunk 6 felségének, a can- 
cellariának, g. Hadiknak ë és locum tenentiale consiliumnak etc. etc.? 
Gnädiger Herr! Ich fann nicht einjehn, wie bie füniglid)e Tafel gradzu 
forrefpondieren funnte (!), denn vorbero mußte Alles durd das hod 
löblihe Gubernium gehen; Euer Excellence fünnen nähere und juvet. 
läßlige Radridt von Türi Samuel einziehen, was das wäre? beni 
bieje$ Habe id) in bem Grafen Miko jeinen Brief gelejen, ‚gar, wag 
haben fie gehabt, an locumtenentiale consilium zu jd)reiben? Gnädiger 
Herr! wirffid) Perditio ex te Israel. Darf ich nod) einmal Euer 
Excellence hohe Gnade aufleben, nicht vergefjen meines Bittens, zeigen 
Hochdiejelben Dero Großmut und gegen mid) Dero gütiges Herz, meiner 
Seele, werden Euer Excellence nie bereuen. Denn ich will lebenslang 
mit aller erbenffidjer, wahrer Hochachtung verharren Euer Excellence 
unterthänigfter Diener Graf Nemes m. p. Fürftenburg 11. Jänner 1785. 


1 Die Korrektur diefes Heftes wurde nad) dem Tun vor Beginn des Drudes 
erfolgten Tode be8 Herausgebers H. Herbert (T 16. Juni 1905) von Prof. Rud. 
Briebrecher bejorgt. 

2 €. Band XXXI, Heft 1 und 2. 

3 Bol. e 314. 

4 Afjeffor ber k. Gerichtstafel. Bal. S. 175. 

5 Bal. €. 749. 

^ Bal. e 52. 

1 Die Worte lauten in beutfder Eprade: Aud mir haben unfern Kollegen 
Samuel Türi zum Grafen Syanfovità. gefdjidt, damit er ifm mitteile, mas wir 
Seiner Majeftät, ber Kanzlei, bem Grafen Hadit unb bem Statthaltereirat geichrieben 
haben 2c. 2c. 50* 
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* 736. 


Hochgeborner Freiherr! Obwohlen mir die Gefangennehmung des 
Huuptradlführer® Hora und feines Rapitains Kloska jhon zuvor fund 
gemacht worden ijt, jo nehme id) auch Euer Excellence bievon gütigfte 
Radridt in Gemäßheit meiner Geſchäften dienftiduldigit an und bin 
mit volllommenfter Sodadtung Euer Erzellenz geborjamiter Diener 
Graf Anton Saufowid) m. p Farlsburg den 11. Jänner 1785.! 


* 737. 


Sod)geborner Freiherr! Um in bem mir Allergnadigit anvertrauten 
Gerchäfte thätig vorzujchreiten, zwiſchen Anderen verauftaltete id) mittels 
die (!) Herrn Obergeipang des Hunyader und Albenser Komitats,? 
daß mir ſowohl von denen bei erwähnten Romitaten angeftellten Snbdividuen, 
alé aud) allen vafanten Stellen eine fürmliche Konfignation zugeftellet 
werden folle. Damit id) aber nebjt diejer aud) eine nächere (!) Kenntnis 
des Perſonalſtandes jowohl in Anjehung der Fähigkeit, ald anderen er: 
forderliden Qualitäten fennen lerne, erübriget mir nicht Anders, als 
aud) von Eier Erzellenz hierüber eine Aüßerung in Freündſchaft zu er- 
bitten, nad) welcher und gemeinjchaftlicher i!) Einverftändnig Se. Majeſtät 
Allergnädigſte Gefinnung aud) in Gemäßheit des jüngft erlafjenen Aller— 
böchften Befehls erfüllet werden könne. Inzwiſchen beharre mit voll- 
fommenjter Hodadtung Euer Excellence geborjamiter Diener Graf 
Anton Sanfowich m. p. Rarl&burg den 16. Januar 1785. 


* 738. 


Shro Excellence, fodjgeborner Freiherr, f. f. Yandesgouverneur, 
gnädigftgebietender Herr, Herr! Sd) wage es in tieffter Ehrfurdt Euer 
Excellence vorzulegen, dog id) mod) anno 1780 unterm 7. Oftober 
vermög hohem &ubernialbefehl in betreff einer nod) von anno 1766 
berftammenden und in uf. 500 beitehenden Pupillenforderung an den Herrn - 


——— — 


1 Das Gubernialbefret vom 29. Januar 1785 B. 600 ordnet an, es fei zu ver: 
üffentliden, daß Se. Majeftät „denen 7 Aranyofern, welche ben Horra und Kloska 
gefangen haben, 600 Dufaten unb bie Freiheit, bem Überreiter Melger, welder fie 
dazu beordert, 100 Dufaten, bem archidiacono Sofef Adamovich aber, durch deffen 
Vermittlung ber Ujbar Urs gefangen morben, eine goldene Gnabenmünje und 
30 Dufaten unb denen Lupfaern, melde ihn gefangen, 70 Dulaten Allergnäbdigft 
zu fenten gerubet”. 

3 Freiherr Johann Bornemifa de Kázon und Freiherr Simon Kemény 
de M. Gyerô Monostor. Vgl. S. 105. 
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Proconsulen v. Honnamon ! an eben desjelben Solair (!) angewiejen worden 
bin. Der dortige löbliche Weagiftrat bat mid) aud) vermög Resolution ddto 
29-ten Decembris 1781 in bie Hebung vou 4tel-jübrigen Rf. 50 introdu- 
zieret, welche fo lange fortbauren folle, bis ich völlig befriediget fein 
würde. Dieje Auszahlung bat auch big legten Aprilis anni praeteriti 
1784 fortgedauert, von biejer Zeit an aber habe ich ohnerachtet meiner 
wiederholten Geſuche an den bafigen löblichen Magiſtrat nicht das 
Meindefte, ja nicht einmal einen Bejcheid erhalten können, warum bie 
weitere Auszahlung an mich, welche fih bod) auf eine hohe Guberuial- 
verfügung unb auf bie eigene Resolution bejagten Magiſtrats jelbiten 
gründet, filtieret worden. Meine Forderung ift bie fiquibefte, bie aler- 
gerechtefte. Sch bitte aljo in Unterthänigfeit, Euer Excellence gerufen 
nah Höchftdero angeborner Milde fid) meiner bierinfalls gnädigſt an- 
zunehmen. 34 babe eben unter heutigen Dato aud) an ein hochlöbliches 
Landeëgubernium mein diesfälliges unterthänigites Glejud) eingejendet ; 
weil id aber vernommen Babe, daß der Titelberr Gubernialrat von 
Cronenthal? in dergleichen Referent ift, mithin deswegen, weil derjelbe, 
nur mir bewußt, wegen feinem Bruder 3 und wegen ber in hiefigem 
Dominio in puncto emunctionis unternommenen lluterjudjung mein 
geſchworner Feind ift, fein favorables Referat zu erwarten babe, fo 
wage ich e$, mid) ou Euer bodfreiberrlide Excellence unterthänigft 
zu wenden, Euer Excellence gerufen nad) Höjtdero aufhabenden Viel- 
vermögenheit bie mildefte Verfügung dahin zu treffen, damit mir ber 
ausgebliebene "elt von 3 Angarien von der Hermanuftädter Allodial— 
fajje nadjgetragen und mit der weiteren Auszahlung an mid) in jo lange 
fortgefahren werden möge, big id) in betreff des geringen Reſts, welcher 
nur nod) in uf. 300 beftebet, vollfommen befriediget fein dörfte Ju 
Erwartung einer väterlichen und milden Unterftügung gebarre in tieffter 
Unterwürfigfeit Euer hochfreiherrlichen Excellence unterthänigfter Diener 
Georg "Franz Klompe m. p. Senator in Cronftadt. Cronftadt ben 
19. Sünner 1785. 


*739. 


Wohlgeborner Freiherr! Wenn ich meinen Dant für die annod 
unterm 2l-ten Auguft des vorigen Jahrs über eine anonymiſche Schrift 
zu erteilen beliebte nähere Aufklärung bis auf gegenwärtige Beit eriparte ; 


1 Bal. €. 138. Honnamon ftarb alá Profonful am 30. Mai 1785. 
3 Bal. e 132. 
* Michael Cloos von Gronentbal. Bal. S., 667. 
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fo geidjafe e8 nur, Euer Exzellenz einerjeit$ eine Mühe zu eriparen und 
mid) andrerjeit3 dieſer Gelegenheit zu bedienen, um Diejelbe bdienftge- 
flifjenft zu erjuchen, womit e$ gefällig jein wolle, von ben durch bie neue 
PBrovinzialbuchhaltereiregulierung beförderten Individuis, welche fid) darum 
geziemend melden werden, in Namen ber f. f. Hofrechentummer bie Eides- 
pflicht fid) ablegen zu laffen. — Da id) mir jchmeichle, daß Euer Er- 
zellenz der meinem Bräfidio anvertrauten Hofrechenfammer diejen Dienst 
zu leisten nicht entftehen werden, jo gebe id) mir bie Ehre, Euer Erzellenz 
in der Beilage die diesfällige Eidesformeln mitzuteilen,? der ich mit 
vollfommnenfter Sodadtung verharre Euer Exzellenz gehorfamiter 
Diener Karl Gr. und Herr von BZinzendorf m. p. Wien 
den 21-ten Jänner 1785. 


* 740. 


Hochgeborner Freiherr! Bon Citer Exzellenz ſchätzbareſter Freundichaft 
überwiejen, gebe mir die Ehre, Derojelben vorzutragen, ob nidjt auf Aller— 
höchſten Befehl hierlandes von feiten eines bodiôbligen Gubernii in 
Anſehung der Perjonalleibeigenjchaft ober Jobbagyionat etwas verordnet 
worden ijt? Worüber, ba id) mir Euer Excellence Äufferung dienft- 
Ihuldigft erbitte, mit vollfommenfter Hochachtung beharre Citer Erzellenz 
gehorjamfter Diener Graf Anton Jankovich m. p. Karlöburg 
den 21-ten Jänner 1785. 


741. 


Sbro Excellence, bodgeborner NReichsfreiherr, wirklicher geheimer 
Rat, Landesgouverneur, gnädigſt gebietenbefter gnábiger Herr! Unter den 
Papieren meines feligen Vaters bat fid) auch eine Obligation von Euer 
Excellence vorgefunden, bie ich hier fopierlich beischließe.? Da id) nun 
als ülteiter Sohn in bie Majoratserbfolge meines Vaters eingetreten bin, 
jo unterfange mich, Euer Excellence um die Afquittierung und Bezahlung 
oder fonft einen gnädigen Ausweis unterthänigft anzugehen. Ich bitte mir 
diefe Kühnheit zu verzeihen, ba meine Familienlaſt mich zu Arrangemens 
zwinget. Ic empfehle mud) hiermit unterthänigit Hochdero mächtigen 
Protektion und erfterbe in soumissefter Devotion Euer Erzellenz ganz aller: 
uuterthänigiter Tiener Gr. Georg Festetits m. p. Rittmeifter von Grápen- 
bujaren. Keszthelly 23. Januar 1785. 


1 Gë liegen bei: Formula für einen Reitoffizier, für einen Yngroffiften unb 
für einen PBudbaltereiacceffiften. 

» 58 liegt bei bie Ubfhrift eines Sdulbideines dto Presburg 24. Auguft 
1764 über Rhf. 600, bie Brufenthal bem l. f. Hoflammerrat v. Festetics bis Ende 
September 1764 rüdzablen folte, 
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742. 


J'eus l'honneur d'écrire à votre excellence le 30-me du mois 
de novembre, mais n'ayant pas reçu aucune réponse, il me fait 
craindre ou que vous n'ayez pas requ ma lettre ou plutót, que 
vous ayez été tout occupé des affaires de la Transilvanie à cause 
de la révolte, que vous n'avez pas eu le tems d'écrire. Les 
histoires, que j'ai reçues de tout côté de ces malheurs m'ont 
choqué et me font trembler pour la süreté de mes amis et par- 
ticuliérement de votre excellence, pour qui nous sommes bien in- 
téressés, mais j'espére, qu'il ne vous est arrivé aucun accident 
fácheux. On me dit, que les chefs de la révolte sont pris, tant 
mieux s'il soit vrai, mais je crains fort, que si tout n'est pas 
tout à fait tranquillisé peut-étre dans le printemps il recommencera 
avec plus de violence. Nous sommes actuellement à Schemnitz, 
oü nous passerons l'hiver. La société est petite, mais assez agréable 
et le comte Colleredo fait tout son possible pour rendre notre 
séjour agréable. Il y a des concerts, des bals et des redoutes, qui 
est beaucoup pour la petite ville de Schemnitz, ainsi ma femme et 
ma fille s'amusent trés bien. Comme l'intention de cette lettre est 
seulement de demander des nouvelles de votre santé et de vous 
faire savoir, oü nous sommes, je ne veux pas vous ennuyer avec 
un détail de tout ce, qui nous est arrivé depuis nous avons quitté 
Zalatna, où par miracle (pour ainsi dire) nous avons échappé le 
carnage, qui commença le 1. novembre  Conservez pour moi 
votre chère amitié, comme je préserverai la mienne pour vous et 
soyez sûr, que nous ne vous oublierons ni vous ni vos attentions 
pendant notre séjour à Hermanstadt. Présentez nos compliments 
au comte Teleki, monsieur Eider et Müller! et dites à ce dernier, 
que je lui ai écrit pour le remercier pour les minéraux, qu'il 
m'a envoyés, mais que je n'ai eu aucune réponse. Madame et ma 
fille me prient de vous présenter leurs respects et je reste tout 
plein d'estime et d'amitié votre excellence votre trés humble 
serviteur J. Petty. Janvier le 23 1785. Ayez la bonté de m'adresser 
chez le comte Colleredo à Schemnitz. 


* 743. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Sd bin ben Tag meiner Ab: 
reije abends um 6 Uhr glüdlich hier anfommen und habe fogleid) Sr. Er: 


1 Bgl. S. 757. 
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zellenz, bem Grafen Jankovits,! mein Hierfein und den Bunid, ihm 
aufwarten zu dürfen, melden laffen. ($8 bat hochderjelbe Soldes aus 
der llrjadje, weilen er bettlägerig wäre, verbeten. Den anderen Morgen 
babe ich wieder zu ihm geididt und benjelben bitten laffen, mir bie 
Stunde, in welder ich ihn fpreden fónne, zu wiffen zu madhen. Er 
bat mir bie 12-te zu Mittag beftimmt, in welcher id) mich zu ihm ver- 
füget unb ihn im Bette angetroffen babe; er fíagt über Schwachheiten 
des Körpers, fieht aber übrigens nicht trant aus. Wegen meines Ge- 
Ihäfts babe id) mid) mit ihm in Unterredung gelebt, unb er Dat mir 
die Erklärung gemadt, daß weilen für ihn vielerlei Klagen gefommen 
wären, worauf er bereits einige Verfügungen gemacht hätte, er aber den 
Ausgang und Erfolg diejer Verfügungen nicht abwarten fónnte, jo würde 
es meine Sache fein, das von ifm angefangene Wert weiter fort zu 
führen und zu vollenden, zu welcher Abficht er mir bie hierzu dienliche 
Schriften mitteilen wollte. Nah vielem Gin: und Herreden offenbarte 
e$ fid), daß feine Gefinnung niht wäre, aud) bei dermaliger Unter: 
dung zuzulafjen, und weilen der Hora und Kloska nod) nidjt ver: 
bóret worden, fo machte ich die Frage, ob id) bei dem Verhör Deler 
Leute gegenwärtig fein bürfte, worauf er mir mit einer verbittenden 
Wiene die Antwort gab, daß er dieje jhon jo lange bearbeitete Unter, 
juung für fid) vollenden wollte, wobei er mich erjuchte, bie wider ben 
Hora in meinen Händen vielleicht befindliche Beweiſe ihm mitzuteilen. 
In Abſicht auf diefe 2 Rädelsführer finde id) die Sache ganz gut einge- 
leitet, indeme aus denen bisherigen Verhören dasjenige, was auf den Hora 
und Kloska einen Bezug bat, herausgezogen, einige von ibm beftellte 
- Rapitain und NRauberoffizianten vernommen und die von ihm erlaffene 
Circulares Berbeigeidafft worden. Aus unferen Verhören laffe ich alles 
Nämliche herausziehn und biejer Auszug wird durch bie Komitatsbeambten 
gedachtem Herrn Grafen eingereicht werden. Sd zweifle bei jo vielen Be 
weilen gar nicht, daß diefe Meute ihrer Verbrechen überführt werden 
dörften, und deswegen babe ih, um gleich im Anfang die Harmonie nicht 
zu verlieren, auf die Zulafjung zum Verhör nicht dringen wollen, um 
jo weniger amar, weilen jelbjt auf den Fall, daß ihretwegen einiger 
Zweifel empor bleiben jollte, man dag Abgängige zu ergänzen und, dag 
Zweifelhafte ing Klare zu bringen, allemal Gelegenheit haben wird und 
vielleicht beffer, als wenn id) aud) im Verhör fitete und bajelb[t den 
regium mutum machen müßte und doch der Gefahr auégeiebet bleibe, 
daß man fid) auf meine Gegenwart beriefe. In die Art der Beftrafung 


1 Bol. 6. 749. 
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wird fid der Graf Jankovits, wie id merfe, nicht einlaffen; jondern 
bie fduldig befundene werden zur gerichtlichen Prosequution deren be- 
treffenden Offizianten übergeben werden. Übrigens finde id) daß bie 
Wallachen ihrer althergebradten Gewohnheit gemäß allerhand Klagen 
dem Herrn Grafen Jankovits vorbringen und fid) mit Übergehung ihrer 
ordentlichen Inſtanzen an diejen wenden. Die Bittihriften werden an- 
genommen und die Bittjteller dahin vermiejen, daß fie ihren Beicherd 
zu feiner Beit erhalten werden. Ich vermute, daß unter diejen Klag- 
und SBittidriften viele abgethane Sachen fein dörften, indefjen wird 
baburd) allem Anſcheine nad) wieder viel Arbeit ermadjjen und, was 
das Bedenflidite ift, fo verliert das Anfehen derer Komitatsoffizianten 
nicht wenig. — Dan will hier von dem Aufenthalt des Krisan Dsurds 
Nachricht haben und glaubt, deffen Einfangung wirde aus der Urjache 
eridjmert, weilen bag Praemium für den Hora und Kloska mod) nicht 
bezahlet worden. Die Radridt fommt vom militari und ift weitläuftiger 
an das lób(idje Generallommando einberichtet worden. — Sollte wegen 
Auszahlung des Praemii für den Ujbar Ursz ein Allerhöchſter Befehl 
fommen und vielleicht der dabei mitwirfende Archidiaconus vielleicht 
eine Denkmünze erhalten, jo geruben Euer Excellence, wenn ich derweil 
nod) hier wäre, deffen Überreihung mir anguvertrauen, e8 dörfte Solches 
ins $tünftige etwas zu Beförderung meiner Unternehmungen beitragen. — 
Der walachiſche Biſchof Major! ift bie legt vergangene Naht um 2 Uhr 
alhier in der Feſtung geltorben. Sd empfehle mid) Euer Erzellenz zu 
hohen Gnaden und bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, guábiget 
Herr, unterthänigfter Diener Mich. v. Brufenthal m. p. Garísburg den 
25. Donner 1785. 


* 144. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Seit etlich Tägen bejchäftige 
id) mid) Dauptiüd)fid) mit denen von Sr. Erzellenz, dem Graf Jankovits,? 
zu Händen befommenen Rommiffionsaften, aus welchen id) nun die gehörige 
Kenntnis zu erhalten, einen Auszug made. Ich finde freilih, dag in 
diefen Aften religiosa, urbarialia, commissariatica und dergleichen, was 
eigentlich nicht Gegenjtánbe biejer Kommiſſion wären, erjcheinen, indeſſen 
ift in fofdjen bis nod) nur eine Unterjudung und Beridtecftattung denen 
betreffenden Offizianten anbefoblen, fofalid)en nichts Entjcheidendes veran- 
ftaltet worden. Das Wiſſenswürdigſte, was mir in foldjen big nod) vorge- 


1 Bal. &. 101. 
3 Bal. S. 749. 
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fommen ijt, daß bem Din und wo veriammfeten Adel unterm 21-ten Jänner 
befoblen worden, jebt, da durch hinlängliches militair für bie öffentliche 
Sicherheit gejorget werden fónnte, fid) nach Hauje zu begeben, auf der 
andern Seite ift dem Generalfommando unterm 19:ten Januar die Ér: 
klärung gegeben worden, daß wegen Einführung des urbarii und Bejorgnus 
einer Emigration mehrere Truppen erfordert würden. Die eraminierten 
und jchuldig befundene Arreftanten werden denen Komitatsbeamten zum 
gerichtlichen Verfahren übergeben und deren Beurteilung überlaffen, ob 
wider fie peinlich verfohren oder aber ihnen eine poena arbitraria auf- 
erleget werden folle, in meld) legterem Gall bie Beſchränkung beigefügt ift, 
daß bei Auferlegung einer förperlichen Strafe nicht über 60 Stockſchläge 
auferleget werden jollen. Wenn mandmal nicht jo fürgegangen wird, als 
e$ nad) unjerer Meinung die Umstände erheiichen, fo mag Soldes daher 
rühren, weilen ber Genius unjerer Leute nicht ganz befannt ijt. ES find 
dieſes bejonders bei der Art ftatt, mit weldjer io viele Arreftanten auf 
freien Fuß gejeget worden und wovon der Herr Obriftivachtmeifter Olcinego ! 
in einem Bericht, welcher heute an das Generalfommando gehet, die Folgen 
deutlich anzeiget. Euer Excellence werden aus gebadjtem und nod) andern 
durch den Herrn Obriftlieutnant eben auch heute bineingegebenen Berichten 
mehrere Umstände einzujehen gerufen, welche, wenn fie fid) beftätigen 
jollten, neue Beweiſe von der unter der Aiche glimmenden Unruhe geben. Ich 
warte alle Tage auf den Noptsa,* um ihm vorläufig meine Gedanken 
mitzuteilen und bie nötige Verfügungen von hieraus um fo ehender Au 
treffen, weilen die fránf(idje Umftände des Herrn Grafen Jankovits den 
Zeitpunkt unjerer Reife nach Zalathna ungewiß madhen. — Der id) Euer 
Excellence mid) zu hohen Gnaden empfehle und mit tieffter Ehrfurcht 
bin Euer Excellence untertbänigfter Diener M i h.v. Brufenthal m. p. 
Carlsburg den 27-ten Januar 1785. 


*745. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Die Anzeige, welde Euer Ex- 
cellence mir unterm 26-ten Jänner zu überihiden gerubet, babe id) unter 
der Hand unterjudt und von bem Perzeptor Sigismund Nagy vernommen, 
daß er auf wiederholtes Verlangen dez Herrn Obergeſpan Baron Kemény ? 
demſelben für das jebt laufende 1784/85-Îte Jahr die ganze Beſoldung 


1 Ricca de Olcenengo, Oberftmadtmeifter bes Regimentes Gyulai. 

3 Lubmig Noptsa de Felső Szilvás, ordinarius iudex nobilium in circulo 
Transmarusiano. 

3 Baron Simon Kemény. Bal. 5. 780. 
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mit 1140 rff. auszahlen müſſen und daß dieſes Geld zu Bezahlung des 
hier gefauften Haujes verwendet worden. Gr, Sigismundus Nagy, habe 
die darüber erhaltene Quittungen aud) bereità aí8 ein administratum 
bem &eneralperzeptor Dimeny ! übergeben, welcher vorher jhon um Die 
Auszahlung biejer Summe gewußt, ja Soldes gewifjermafjen jelbit, ob. 
wohln nur mündlich angejchafft hätte. — Zielen Augenbli befomme id 
von dem Grafen Jankovits ? das hier in Abjchrift beigelegte intimatum.? 
Cs ift ein Gedanke, welcher wirklich jeltiam und meiner Meinung nad) 
ohne alle Abficht ijt. Sch werde ibm heute noch meine Bedenflichkeiten offen: 
baren, babe aber wenig Hoffuung, daß ſolche greifen werden. — Der 
Kloska ijt 3 Züge hintereinander im Verhör gewejen, der Hora heute 
auch; allein beide wollen von Allem nichts mijjen und geſtehn nicht das 
Meindefte. Sept wird es auf die Konfrontation ankommen, wodurch fie 
zwar ſchwerlich zum Geftändnis gebracht, doch aber überführet werden 
fünnen. — Ich empfehle mid) Euer Excellence zu hohen Gnaden und bin 
mit ber tiefften Ehrfurdt Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigiter 
Diener Mid. v. Brufenthal m. p. Carlsburg den 28. Jänner 1785. 


* 146. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Ter biefige Herr Obergeipau, ! 
welcher, id) weiß nicht, woher, Unrat muß geipiltt haben, fam geitern zu 
mir und brachte mit vielem Umjchweif vor, daß er fid) aus der Perzep— 
toratéfaffa feinen Gehalt babe antizipieren laffen und den feften VBorjaß 
gehabt, Soldes Euer Excellence zu melden und von Ener Excellence 
fid) darüber die Beſtätigung anszubitten. Heute überſchickt mir derjelbe 
Den hier unterthänigft beigejchloffenen Brief, um jolden an Euer Ex- 
cellence zu beförderen. St babe ihm meine Meinung dahin erfläret, daß 
eg nicht gut gejchehen wäre, diejen Schritt zu machen, und daß e8 not- 
wendig wär, bie Kaſſa zu ergänzen. Indeſſen babe id) es zugleich für meine 
Sculdigfeit gehalten, Euer Erzellenz diejes unterthänigft zu berichten. 
Der ih mit vollfommenfter Ehrfurcht bin Euer Excellence, gnädiger 
Herr, umnterthänigiter Diener Mid. von Brufenthal m. p. Carlsburg 
den 30. Jänner 1785. 


1 Magar Demény de Szent Kátolna, Generalperzeptor im Dberalbenfer 
fomitat. 

3 Bal. €. 749. 

3 Fehlt. 


4 Freiherr Simon Kemény. 
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Medias den 30. Sanuar 1785. Euer Erzellenz, bodgeborner 
greiberr! Euer Erzellenz mir jo oft erzeigte Güte veraulaffet mid), in 
jeden Widerwärtigfeiten meines Lebeng meine Zuflucht bargu zu nehmen; 
num höre ich, daß mein Gemabl in Willens ijt, wieder mid) an Seine 
Meajeftät, bem Kaifer, eine Juformation einzugeben und dann den Befehl 
zu erhalten, meine Kinder von meiner Mutter weg zu nehmen; Cuer 
Erzellenz fehen e3 am beften ein, ob er auf diefe Art was ausrichten 
fann; ich aber als Mutter bin in diefen Falle jehr fíeinmiütig, da id) 
baburd) nur dag Verderben meiner armen Kinder einfehe, wann fie in 
die Hände eines Mannes fommen, der weder bie Mittlen, (1 mod) 
den (!) Bermunft bat, Kinder zu erziehen; und jebo find jelbe bei meiner 
Mutter jo qut aufgeboben,! ich bitte alfo inftändigft, Euer Erzellenz 
möchten die Güte vor mid) haben und mich aud) in biejem Falle jowobl 
alé im allen meinen Umftänden gnädigft ſchützen; meine einzige Zuflucht 
ift Gier Erzellenz Güte und Schuß. Die mit wahrer Ehrfurcht verbarre 
Euer Erzellenz unterthänigfte Dienerin Rojalie Csáky geb. Bethlen m. p. 


* 748. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Aus Euer Excellence gnüdigitem 
Schreiben vom 26. bieje8 babe id) mit ausnehmendem Vergnügen ver- 
nommen, wie reidjfid) Ihro Majeſtät diejenigen, welche fid) bei Ein- 
fangung derer Nadelsführer brauchen laffen, zu belohnen geruben. Cs 
wird ©oldes jid) eine löbliche Aneiferung bei fünftigen Ereignifjen 
maden und, damit Solches als bie vorzüglichſte Abſicht bei folchen 
Belohnungen defto kräftiger erreicht werden möge, gebenfe id) bie Aug- 
teilung des praemii mit einer angemefjenen Solennität und in Gegen- 
wart vieler Menſchen, welche fid) ohnehin auf bie Marktäge nad) Zalatıra 
zu verfammeln pflegen, zu veranjtalten. Um Euer Excellence über bie 
Art der Einfangung und alle darzu gemachte Vorbereitungen einen 
ausführlichen und gegründeten Bericht geben zu Tonnen, babe ich ben 
Herrn Obriftlieutenant Kray,? den Baron Gerligi?® und aud) den 
Podovintzki* um bie nötige Auskunft erfucht; jobafb ich joldje erhalte, 


1 Gräfin Rofalie Csaky, Tochter der Witwe des Grafen Nikolaus Bethlen, 
gebornen Geäly, war mit bem verfdulbeten Grafen Johann Ceäfy (Vgl. S. 258) 
vermählt. Shre drei Kinder befanden fid) feit ihrer Geburt bei ihrer Mutter unb 
foUten nad) einem Hofdelret vom 24. Februar 1785 auch dort gelajjen werden. 

' Bol. €. 763. 

3 Stanz Freiherr Gerligy de Parla, Borftand der oberften fiebenb. Bergbehörde. 

Joſef Podivinczky, Beifiger bes Berggeridtes in Zalathna. 
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werde id Euer Erzellenz gnädigen Befehl ein Genüge zu leiften nicht 
verjäumen. — Der Graf Jankovits! ijt jeit meinen Hierſein bejtánbig 
frant, id babe ibn nur einmal noh außer dem Bett gejehn, jonjten 
liegt er be[tánbig, mweldyes in bem Fortgang bieje8 Geſchäfts nicht wenig 
Verzögerung madt. Der Doktor Burutz ? bat ihn jeßt in die Kur ge- 
nommen, und diejer jagt mir, daß es nichts als rheumatiiche Sujtünbe 
wären, welche allem Anjchein nach nicht jo bald weichen würden. ch 
babe aus biejer Urſache bem Graf Jankovits gejagt, daß id) derweil, 
bis er beer würde, nad) Deva hinunter geben wollte, allein in ber 
Hoffnung, daß feine Befferung nicht mehr weit wäre, erjuchte er mid), 
Dier zu bleiben und mid) derweil mit feinen Kommijfionsaften Au bes 
ſchäftigen, welches id) aud), wie id) Euer Erzellenz geftern durch einen 
bejondern Erprefjen zu berichten mich unterftand, befolge. Bon dem 
Herumführen des Hora und Kloska hoffe id), daß e3 abfommen werde. — 
Wegen Einführung des urbarii haben wir mod) für etlih Zügen Au: 
fammen geredet, wobei fid) gedachter Herr Graf äußerte daß er davon 
Dijpenfiert zu werden hoffe. Gà find hier überaus viele Kranken. In 
dem Wiilitairſpital allein befinden fih deren jet 99, bie meiften am 
bibigen Fieber unb, wenn wir lange hier bleiben müſſen, jo werden 
wir Alle tranf; id) finde, daß alles Waſſer febr kalkig ijf und deswegen 
muß id es, weilen e8 mir auch Üblichfeiten zu madhen anfängt, auf Ans 
raten des Kommandanten,® welcher das 9tümlidje thut, fieden laffen. 
dh empfehle mid) Euer Excellence zu hohen Gnaden und bin mit 
der vollfommeniten Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unter: 
thänigfter Diener Mid. v. Brufenthalm.p. Carlsburg den 30. Jänner 1785. 


*749. 


Ihro Excellence, guädiger Herr! Endlich find wir jo glücklich, 
aud) den 3-ten Hauptanführer derer Tumultuanten, Krissan Dsurds, 
in Händen zu haben. ES ift berjefbe, wie bie Berichte geben, unter der 
Anführung des Popen aus Kerpenyes und 4 dafiger Baurn bei Sásza 
Lupsa durch den Lieutenant von Toscana, Noszkovitzki, und einen 
Lieutenant von denen Szefleren, Neuftädter,* mit Beiziehung eines 
Korporalen und 10 Wann von Zoscanahujaren, wie aud) 2 Rorporalen, 


1 Bal. €. 749. 

2 Dr. med. Ladislaus Borug de Szászváros war Phyfifus im Qunyabder 
Komitat. 

3 Oberft Martin von nde, 

* Samuel Neuftädter, Unterlieutenant bes 1. Sjefler Grengregiments zu Fup. 


— 790 — 


4 Gefreiten und 50 Mann Infanterie gefangen genommen worden. Die 
genauern llm[tüube ber Einfangung find noch nicht befannt, fobald id) 
joie weiß, will ich darüber Euer Excellence den ſchuldigſten Bericht 
abzuftatten nicht verjäumen. Bei der Anzeige von beier Einfangung 
erjcheint bie gute Nuchricht, daß der Krisan Dsurds [fid vorgenommen 
babe, die Anzettlung des ganzen Tumults und bejonders die Faktionen 
des Hore zu entdeden. — Den Brovinzialpoften Szabo werde id) morgen 
hinein ſchicken können. Sd bin mit der tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, 
gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. von Brukenthal m. p. 
(arléburg den 31. Jänner 1785 1 Uhr Nachmittag. 


* 750. 

Excellence! Gleidiwie id) Euer Excellence verehrungsmürdigfte 
Buidrift von 20-ten dieſes anmit zu beftätigen die Gnade habe, ebenjo 
unterminbe, voll von Verehrung, meine ausgezeichnefte Danfnehmigfeit 
für bie fid) in Anjehung der Beamtenauswabl für bie geiftliche biefige 
Güterverwaltung guábig gegebene Mühe. — Da nun die Anstellung 
jothaner Beamten feinen Aufſchub leidet, fo Dat man fid) biemit joweit, 
als môüglid, von anderwärts verjehen, und find beinahe fajt bie meiften 
Plätze bejeget und unter denen aud) den von Euer Erzellenz anempfohlenen 
Scneeweis! ald Verwalter ausgewählet, weſſentwegen dem (!) Bürger: 
meister von Roſenfeld? gebeten habe, es ihme, Schneeweis, mit dem 
Auftrag befannt zu machen, daß er fid) bei Euer Excellence bievor 
bedanke. Womit mid) in tiefjter Ebrfurdt zu erlaffen die Gnade habe 
Cuer Excellence ganz geborfambfter Diener Enzenberg 
©. Ji. m. p. Czernowig den 31-ten Januar 1785. 


751. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! domine 
mihi gratiosissime! Inter cetera, quae pro modernis circumstantiis 
ab excellentia vestra et excelso regio gubernio praescripta erant 
momenta, ut quo accuratius, meliorique modo omnis generis arma 
a plebe adimerentur, omnem operam adhibui. A rusticis quidem 
iam maiori ex parte ademta quoque sunt et ex integro ademptura 
fore firmiter spero. Ast ipsi popae, mali huius praesentis si non 


1 Martin Schneemeis, Viceiudex nobilium im Burzenländer Diftrift. 
3 Johann Friedrich Czekelius von S3tofenfelb, Qermannftübter Bürgermeifter 
von 1783 bis 1786. 
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omnes accensores sed certe participes et fomentatores, armis, uti 
refertur, pluribus provisi, nec honestis requisitionibus, nec per- 
suasionibus aut minis eo, ut arma sua cederent, induci potuerunt; 
hinc utrum in talibus circumstantiis non attenta praerogativa eo- 
rundem vi quoque, cum iam aliter sperari vix possit, ad rationem 
deduci obedientiamque perduci debeant, aut vero (meo quidem 
iudicio in futuram perniciem) contumax eorum obstinatio silentio 
veniat praetermittenda armaque apud eosdem sint relinquenda, 
quum itaque in partem utramque non desint rationes, consequentia 
dubia, antequam quidquam hac in materia statueretur, excellentiae 
vestrae humillime referre e re esse censui. Qui gratiis excellentiae 
vestrae commendatus dum humillima coniugis meae offerre susti- 
nerem obsequia, summa cum veneratione persevero excellentiae 
vestrae servus hummillimus C. Adamus Teleki m. p. Des 31. Ia- 
nuarii 1785. 


* 752. 

oro Excellence, gnädiger Herr! Sn Anſchung derer Prämien für 
bie Einbringer des Hora, Kloska und Ujbär Ursz babe ich die Anftalten 
gemadjt, daß folde nächſten Sonnabend in Zalatna unter einer anges 
mejjenen Solemnität ausgeteilet werden fünnen, nur geht unà noch darzu 
das 9totmenbigite ab, nämlich das Geld. Indeffen Hoffe ich, daß jolches 
durch morgendige Poft angewiejen werden dörfte, weilen es unà jonften, 
ba ich viele Leute bereits bin beftellt habe, zumal bei dem angebornen 
Argwohn derer Wallahen eine große Irrung maden würde. — ch bin 
in den Gedanken gejtanden, daß ber Graf Jankovits ! feine Anordnungen, 
bejonderg jene, deren Folgen von einer längeren Dauer fein müfjen, Euer 
Erzellenz mitzuteilen gewohnt wäre; da Soldes aber, wie id) jet vernehnte, 
nicht geichieht, fo werde id) meine Schuldigfeit zu berichten nicht verjäumen. 
In deffen Folge unterftehe ich mich, Euer Exrzellenz gegenwärtig meiner 
wegen Ktlaffıfifation derer Arreftanten an das hochlöbliche Gubernium ge: 
richteten Bericht ? unterthäntgit beizulegen; ich babe foldjen megen deg 
Herrn Referenten fateinijd) verfaßt. — Der Alexius Noptsa ® war geftern 
ueb|t bem aus Hermannftadt hieher gekommenen Ignatius Szeredai und 
bem ordinario iudici nobilium, Qubwig Noptsa * bei mir; ich habe mit 


1 Bal. S. 749. 

3 Fehlt. 

s Alerius 9toptía de Felső Szilvás mar Bigelomes im Sáránber Teil bes 
Hunyader fomitata. 

s Dal. €. 786. 
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foldjen eine Heine Seffion gehalten und wegen verjchiedener Vorbereitungen 
und dringenden Gegenftänden die Verfügungen getroffen. ch rechne 
bierunter 1-ft{id, daß bie in denen Wäldern aus Furcht der Strafe fid) 
aufhaltende Wallachen mod) einmal Durch eigene, zu ihnen zu ididende 
Befannte oder Freunde von ihnen jelbjt mit bem Beripreden, daß ihnen 
nichts geichehen werde, eruieret werden follen, in 3 Tagen in ihre Hütten 
und Törfer zurudzufehren, midrigené fie al8 Rauber angejehen und fo 
behandelt werden müßten und ohne Nachſicht bie verdiente Strafe erhalten 
würden. 2-teng wird bem Poſſeſſorat, welches überhaupt über bie Wieder- 
ipenitigfeit und Ungehorjam feiner Unterthanen flaget, bedeutet 1. die 
bisher vorgebradte generelle Klagen bejtimmter und mit allen Um- 
ftänden anzuzeigen. 2. Bei dermaligen Umständen fid) nicht jelber 
Gatisfaftion zu nehmen und in Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen den 
Grundberrn und Unterthanen entftehen, die fonft gewöhnliche fora 
dominalia niht zu Halten, jonbern Ddiejes Alles dem Offiziolat zu 
überlaffen. 3=tend babe ich wegen derer Memorialienjchreiber, melde 
an Der allgemeinen Unruhe be8 gemeinen Volks vielen Anteil haben, 
ein Circulare erlaffen, und id denfe, daß diefe Meute, welche meistens 
von ſchlechtem Schrot und Korn find, unter einer ftrengen Aufficht ge- 
halten werden müfjen. 4-ten8 mache ich wegen derer Pupillen von denen 
bei dermaligen Unruhen umgefommenen Adelihen und Bauern eine Ber 
fügung; ich gebeufe dabei nicht, den Grumdherrn die ihnen etwa zuftehende 
Zitulargerechtjamen zu benehmen, jondern wiünjdj nur, das Vermögen 
derer Pupillen fier zu Wellen. Bon dem Nußen und der Notwendigfeit 
diejer Anordnungen habe ich die oben benannte drei Beambten überzeugt, 
und ich hoffe, durch gut angewandte Offenherzigkeit aud) den übrigen Teil 
des Adels überführen zu fünnen, daß mir ihre eigene Wohlfahrt am 
Herzen liegt und meine Perſchon dabei fein Jnterefle bat. — Der Graf 
Jankovits! liegt nod) und feine Leute fajt alle. Ich bin mit tiefiter 
Ehrfurcht Euer Erzellenz, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mid. 
v. Brufenthal m. p. Sarlsburg 1. februarii 1785. 


* 753. 


Ihro Excellence, gnübiger Herr! Um mid) nicht einer Berant: 
wortung auszujeßen, bin ich bemiüßiget gewefen, ben Herrn Graf Jankovits, 
bie hier in Abjchrift unterthänigft beigelegte 2 Promemoria einzureichen, 
wovon eines das Herumführen de3 Hora und Kloska, das zweite aber 


! Bal. e 749. 
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meine Mitwirkung bei dermaliger lluterjudjung betrifft. Daß eriteres 
nidjt8 gemirfet habe, veruebme ich heute durd dag Militare, weldje$ 
von Cr. Excellence bie Ordre erhalten bat, bie zu biejer Herumjendung 
beftinmte Offizier und Truppen auf nächſten Sonnabend zur Bededung 
gedachter beider fertig zu halten. Was dag 2:te anbelangt, jo dörfte 
joies auch von feinem Erfolg fein, welches id) auch nur daher ab: 
nehmen fann, weilen der Graf Jankovits verboten bat, den Hora und 
Kloska, welche id), um fie zu jefen, zu mir führen laffen wollte, vers 
abfolgen zu laffen, obwohlen ich vorher denjelben deswegen durch den 
biefigen Plagmajor hatte erjuchen laffen. Auf einer Seite will man 
diefe Leute öffentlich herumführen und auf der andern wird mit der 
größten 9tufmerfjamfeit gejorgt, daß fie hier Niemand jehen dörfe. Bei 
jo bewandten Umftänden und, weilen ich bejorge, daß bie Genejung 
des Grafen Jankovits, welcher jo ſchwach ijt, daß er nicht ftehen tann, 
fid in die Länge verziehen werde, glaube id), wenn e8 Euer Excellence 
zu begnehmigen gerufen werden, in den Hunyader Komitat hinunter 
zu gehen, um dajelbjt der groffen Verwirrung, welche, wie ich abnehme, 
da ift, nach meinen wenigen Kräften abzuhelfen. Wegen der SalatQnaer 
Unterjuchung werde id) bie Auferung, um welche id ben Graf Jankovits 
erjuchet, wenn id) folde erhalten, Euer Excellence vorzulegen nicht 
verjäumen. — Zielen ich finde, daß die Supplifanten alhier die 
Komitatzoffizianten übergehen und fid) gerade an bie Kommiſſion wenden, 
dadurch aber das Anjehen und bie Wirkſamkeit jener geſchwächt wird, 
jo dente id) bei meiner Ubreije in Hunyader Komitat gedachten Herrn 
Grafen zu erjuchen, bie Supplilanten, wenn fie fid) nicht legitimieren 
fünnen, bei mir gewejen zu jein und vielleicht von mir feine Ausrichtung 
und Genugthuung erhalten zu haben, mit ihrem Geſuch dahin zu weijen, 
wo fie der Ordnung nad bingehören. Sch glaube damit deftoweniger 
einen Fehler zu begehen, weilen Ihro Majeſtät felbfl vermög neuern 
Berordnungen dergleichen Supplifanten, welche ihre erfte Inſtanzen 
verjäumen, an folche zurückzuweiſen geruhen. Sd bin mit der tiefften 
Ehrfurdt Euer Excellence unterthänigiter Diener Michael von 
Brufenthal m. p. Carléburg den 3. februarii 1785. 

Es liegt bei: 

Copia eine unterm 2. februarii an Se. Exzellenz den Grafen 
von Jankovits erlaffenen Schreibens. Euer Erzellenz unterm 28:ten 
des zu Ende gelofnem (!) Monats Januar an die Univerfität des 
Hunyader mit Zaránd vereinigten Komitats erlaffenen Befehl zu folge 
babe ich bem eben damals hier ammejeubem ordinario iudici nobilium 

Vereins Archiv, Neue Folge, Band XXXI, eft 3. 51 
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Ludovico Noptsa! den Auftrag gemadt, zur Sortbringung deg Hora 
und Kloska und ber folche begleitenden Trupp bie augemejjene Vorkehrung 
obngefäumt zu treffen und forgfältigen Bedacht zu nehmen, daß in 
feinem Betracht Mangel oder Verzögerung erfolge; id wieberbole diefe 
Befehle auf Beranlaffung (uer Green) geneigte unterm 1. dieſes 
erlafjene abermalige Schreibens mit heutiger Poft wieder. — Da id) 
indeffen aber aud) aus obenermwähntem Befehl evjebe, daß zu gebadjter 
Herumführung deg Hora und Kloska eine au8 dem Zarander Komitat 
gemachte Anzeige, vermög welcher die dafige Inwohner nicht glauben 
wollten, daß benannte Anführer gefangen genommen worden, bie Ber- 
anlaffung gegeben babe, jo fann id) bie Verlegenheit nicht bergen, im 
welche id) mid) dadurch verjeßt finde, daß eben biejer, jebt aus Aller- 
höchſter Gnade meiner Administration anvertraute Komitat oder vielmehr 
Dellen Offizianten fid) jo weit verleiten laffen, mit denen Schwärmereien 
einiger, vielleicht mit Fürſatz jolche zweifelhafte Reden führender Menſchen 
Euer Erzellenz zu beläftigen, indeme es zwiichen dem gemeinen Bolt 
nichts Geltiames ift, manchmal aug Bosheit, öfters aber aus Mutwillen 
fid) mit foldjen Geiprächen zu beluftigen, welche aber von denen Offizianten 
nur für das genommen werden follten, wag fie eigentlich find. — 34 
weiß vielmehr, daß die Inwohner des Zarander mit Hunyad vereinigten 
Komitats es jehr wohl wifjen, daß beide SObenbenannte bier in Karls» 
burg gefangen figen, auh davon durch bie folenne Austeilung derer 
Prämien nod) mehr überzeugt werden follen, jebt aber dadurch ihrer 
Einbildung jchmeicheln, daß fie ausjtreuen, al8 wenn gebadte 2 Auf- 
wiegler täglich 30 Kr. an Geld befümen, mit 5 Speijen bedienet würden, mit 
einen faijerlichen Offizier zujammen efjeten, und filberne Feſſel trageten, 
als wenn Feſſel, wenn fie aud) gleich von Gold wären, nicht immer 
Feſſel blieben. Sd weiß ferner aus verläßlichen Nachrichten, daß bie 
Perſon des Hora unb Kloska in allen jenen Gegenden, wo folche bin: 
geführt werden follen, nicht befannt find, die dafige Snwobner demnach 
2 Areftanten zwar feben, nicht aber mit völliger Überzeugung entjcheiden 
werden, ob jo[dje diejenige find, für welche fie ausgegeben werden. Sd 
babe dieje Umstände Euer Exzellenz geborjam|t anzuzeigen für meine 
€djufbigfeit gehalten, hauptſächlich aus der llrjadje, weilen ich ez nicht 
mit gleichgiltigen Augen anfehen fann, wenn auf die Offizianten deg 
gedachten Romitats als die Veranlafjer Hierzu eine Verantwortung fallen 
folte. Die Fälle aber, wodurd die Verantwortung erfolgen fann, find 
febr verjchiedene, wovon bie meiften zwar nicht vorherzujehen find, allein 


1 Vgl. €. 786. 
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einige find gegenwärtig als zum $Beijpie bie Strapate ber f. Truppen 
im dermaliger Kälte, bie Bebürdung des aerarii, welches nur für bie 
Boripaun allein über 140 fl. vergiiten muß und die Gefahr, der man 
fich ausfeßt, daß dieje Leute Mittel finden können, [o8 zu werden oder 
auh nur burd etlihe Worte, welche fie bem fie angaffenden Volke zus 
Ichreien können, folde Begriffe auszubreiten, welche fo leicht nicht wieder 
benonumen werden fünnen. ($8 kommt hierzu, daß bie Jufanterie im 
Winter nicht ohne Gefahr einer Erkältung fahren Tonne, und folde, 
wenn ja bie Herumführung vieleicht aus Uriaden, die mir nicht bes 
fannt find, für fid) gehen müßte, die Infanterie zu Fuß in Marsche 
zu feben und vielleiht für ihre Bagage und Brotportionen 1 ober 2 
Wägen zugegeben werden fünnten. — Euer Erzellenz geruben diefe 
meine wenige Neflerionen, zu welchen mid) vorzüglich die wahre Hod- 
achtung, welche id) gegen Euer Exzellenz Perſon hege, baneb|t aber der 
innige Wunſch, die Allerhöcte Befehle befolgt zu wiljen und Euer 
Exzellenz Geichäfte von allen Seiten zur Beförderung der Glückſeligkeit 
bieje8 Zeil des Landes ausgeführt zu jehen, bewogen haben, nicht un: 
gnädig zu nehmen und verfichert zu fein, daß ich p. p. 
Dag 2. Promemoria liegt nicht bei. 


* 754. 


Hoch- und wohlgeborner Freiherr! Der Belöjtigungsbetrag für den 
Ankauf unb Abjendung deren nad) Neapel getriebenen 8 weißen Büffeln (!), 
welchen Euer Erzellenz mit Dero jchägbaren Zujchrift vom 18:ten Dezember 
1784 Nr. 15524 an des Herrn Hofkanzler Erzellenz zu überjenden beliebet 
haben, ift Seiner Majeſtät vorgeleget worden. Unvorgejehen nun fämtliche 
dieje Koften mit Inbegriff der Liefergelder des Überreiter8 und deren 
2 Treibern von Zriejt nach Neapel und von dortaus wiederum gurüd, aud) 
vollfommener Gleichhaltung der Witwe des einen in Neapel verjtorbenen 
Treiberg mit den (!) zurüdgefommenen nach der hier beiliegenden Be- 
rechnung: nicht mehr al3 887 fl. 53 Kr. ausmachen, fo haben bod) 
Seine Majeftät zu entidlieben gerubet in formalibus: „Ich babe Ihnen 
1000 fl. bei Weiner geheimen Kaffe angemiejen, der Überreft von ber 


t Laut Ausweis der T. ung. fiebenb. Hofbuchhalterei vom 18. Januar 1785 
fatte ein Gubernialpoftreiter für 199 Tage 199 fl. jeder der bie Büffel treibenden 
Romänen, beziehungsmweife bie Witwe bes einen je 99 fl. 30 Kr. zu befommen; bas 
für bie Tiere gelaufte Salz foftete 6 fl. 8 ftr. unb bie Diligencegebühr von Trieſt 
bis Oermannftabt für alle 3 gurüdlebrenbe Perfonen betrug 91 fl. 45 Rr., während 
für bie 8 Büffel 400 fl. gezahlt wurden. 

51* 
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SSefüjtiqung ift unter bie Begleiter verhältnismäßig zu verteilen”. — 
Damit nun Euer Erzelleug zu der zu dieſer Überjendung aus Eigenen (?) 
gemachten Antizipation defto unbejdywerter gelangen mögen, und aud) bie 
anbefohlene Verteilung des Überreftes geſchehen fünne, fo babe id bie 
angewiejene 1000 fl. aus der geheimen Kaffa erhoben und bei dem Uni- 
verjalfameralzahlamıt mit einer in Siebenbilrgen bei der Theſaurariatskaſſa 
zahlbaren Berlagéquittung auf Dero Namen umieben laffen, welche hiemit 
überjende und mit vollkommenſter Hochachtung beharre Euer Erzellenz ge- 
borjanıster Diener Carl Graf Palffy m. p. Wienn ben 7sten febru- 
arii 1785.! 


795. 

Euer Erzellenz, Hochwohlgeborner Freiherr, Gnädiger Herr! Auf 
Euer Exzellenz gnädige Anempfehlung des unter meinem Kommando 
ftebenden SBrivatfabetten Samuel von Cserej ? fonn id) mit Vergnügen 
unterthänig dienen, daß folder bis anfero jowohl in dem Meilitairdienfte 
als aud) in der Wirtfchaft und jeinem Umgang fid) jo aufführet, daß 
ihm vor einen Anfänger feine andere Ausftellung gemacht werden — 
außer daß er mit dem Gewehr nod) nicht recht furtfommen fann; diejeg 
rübret aber nicht von feinem Umwillen — jondern von dem Mangel ber 
Kräfte ber, bie fid) aber mit Zunahme der Jahre aud) finden werden. — 
Sd zweifle, daß er feine bisbero gezeigte Rouduite verſchlimmern jollte, 
mithin wird er aud) fein Fortkommen allfier mit der Beit finden. — 
An Equipierung wüßte id) nicht, was ihm bermafen nötig wäre, benn 
feine arme Mutter Hat bei feinem Eintritt nad) ihrer Möglichkeit jo viel 
hergegeben, daß da3 erforderliche Déilitatrmontourégeld, wie aud) bie 
andern Notwendigkeiten bezahlet und nod) auf eine furze Beit eine Fleine 
monatliche Zulage übrig geblieben. — Wollen Eure Erzellenz aber in 
Anſehung feines verjtorbenen jehr ehrlichen Vaters biejem fid) febr gut 
anlafjenden jungen Edelmanne, wie er es verdienet, aug Dero Gnade 
etwas beijteuern, jo darf eg nur an dag Neygimentsfommando gejdjidet (!) — 
es wird in bie Kaffa geleget, ihm das Nötige von Beit zu Beit ange- 
Ihaffet unb bie treuliche Berehnung darüber gehalten werden. — 34 
unterfange mid) biejem meinen Kadetten nebft mir zu Gnaden und bes 
ftändiger Proteftion zu empfehlen und bin mit allem Geborjam Euer 
Erzellenz unterthäniger Diener Obel m. p. Obrijter. Belt beu 
7.ten februarii 1785. 


1 Das €driftitüd ift von außen alg ein Amtliches bezeichnet. 
* Gin Sohn deg Hofrates Wolfgang von Céerei unb Patenkind Brufenthals. 
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Sbro Excellence, gnübiger Herr! Euer Excellence gnábigften 
Befehl vom 6-ten bieje8 babe id) mit tieffter Ehrfurcht erhalten und 
werde mid) foldem nadauadtenu wijjen. Wie der Graf Bánffi! einen 
Sein einer Zufriedenheit mit meiner dermaligen Verlegung aug meinem 
Brief habe herausbringen können, tann ich nicht begreifen, indeme id) 
demjelben ausdrüdlich und zu wiederholten Malen geid)rieben babe, daß 
mein Hausweſen zerrüttet wurde, ich mit dermaligen Gehalt nicht aus- 
fonımen fünne unb, wenn mir von Deler Seite nicht geholfen würde, 
ih in Berlegenheiten fomme, welde auf den Dienst felbft einen nadh- 
teiligen Einfluß haben könnten. Er jchreibt mir hierauf unterm 28. Jänner, 
daß ich mir gemifje Ungemäcdhlichkeiten nicht ſchwer werden laffen folle, 
daß die Liebe zum Baterland mid) darzu auffordere und derlei Troft- 
gründe mehr, welde alle ganz bübid find, aber gar nicht zum Zweck 
führen. Ich fann mir bei alle biejem feine Hoffnung machen, durch 
meine Wiener Gönner die mindefte Verbeflerung meiner Umstände zu 
bewirfen, worinnen mich bereit viele Beilpiele beftárfen und mich fon 
längjteng überführt haben, daß man auf eine Roufolation für meine 
Berihon gar nicht benfet, vielmehr folche vermeidet. In der Ernennung 
aum consiliario ward id) bem Biro? nachgejeßt, in biejem Ichten Reffript 
ift mein einziges SSerbienft, daß ich nicht au&geplünbert worden, und 
dergleichen data babe id) mehrere, über welche alle id mid) bisher ganz 
geduldig hinausgejegt babe mit bem feften Borfag, mid) durch derlei 
Vorfälle in Erfüllung meiner Pflichten weder irre, noch lau zu maden. 
Allein jegt bin ich mehr der Schau ausgeftellt, afà bisher, und id) 
fomme zwifchen Meute, bie, wie ich jefe, recht nad) Siebenbürger Art 
aud) aus Kleinigkeiten große Konſequenzen machen, und auf die Lebt 
fann id) nah menſchlicher Schwadheit auch leicht kleinmütig werden, 
wobei freifid) der Tienft gar bei jebigen Umftänden nicht viel gewinnen 
würde In Anſehung meiner häuslichen WUngelegenheiten glaube ich, 
daß mir durd Euer Excellence Gnade am leichteiten auf die Art 
geholfen werden könnte, wenn ich alg ein in Kommiſſion geidjidteà 
Individuum betrachtet würde und ich meine Reiſeunkoſten nad) dem 
bereit3 angenommenen normali vierteljährig ipezifizieren dürfte. Ju dem 
gubernio, glaube id), wirde bis auf den Guberuialrat Hutter 3 darwider 
\hwerlid) von Jemanden etwas eingewendet werden, und eg würde mir 


1 Graf Georg Banffi, Bigeboffangler. Bal. €. 223. 
1 Gubernialrat Samuel Biró de Homorod Szent Márton. Dal. &. 688. 
3 Bal. ©. 21. 
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die Gefahr, von vben eine abidlägige Antwort zu erhalten, erfparet. 
Indeſſen überfajje id) mid) in Allem Ener Excellence guädigfter Leitung 
und Boriorge. — Hier ijt beinahe die ganze Hofkommiſſion an dem Diet 
graffierenden bibigen Fieber frant. Der Graf Jankovits!, Bapilla,? 
Œraitjats und fonft alle Domeftiquen. Ich will Gott danten, wenn 
ich gejunb wegfomme. Ich bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, 
gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Midh. v. Brufenthal m. p. 
Garlsburg den 8. februarii 1785. 


757. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Afs id) heute ganz früh meine 
bereit3 Dineingeld)idte, unterthänigfte Zufchrift an Euer Excellence aug- 
fertigte, wußte ich nicht, daß der Adjutant vom General Papilla, Haupt- 
mann Knabe *, an der hier graifierenden epibemijdjen Krankheit geftern 
Abend idon geftorben war. 39 erfahre Soldes jet erft von bem 
Herrn Obriften Hoke’ und habe Soldes Euer Excellence unterthänigft 
berichten wollen. Es dörften ihm leicht noch einige von ber Hof- 
fommiffion folgen. Sollte der Graf Jankovits derweil, daß ich hier 
bin, übler werden, jo will ich burd) eine Eftafette Euer Excellence ben 
Bericht abftatten, weilen fid), wenn er fterben follte, mancherlei Anftände 
ergeben werden, wegen welcher eine vorläufige Belehrung nötig fein 
wird. 39 bin mit vollfommenfter Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger 
Herr, untertbünigiter Diener Mich. von Brufenthal m. p. Carlsburg 
ben 8-ten februarii 1785 11 Uhr Vormittag. 


* 758. 


hro Excellence, gnädiger Herr! Vermög aller Nachrichten, 
welde von den Gefundheitsumftänden des Titelherrn Grafen Jankovits ! 
fommen, fol ſich berjelbe außer aller Gefahr befinden. Der General 


1 Bal. €. 749. 

$ Paul Dimi Freiherr von Papila, geboren zu Arab 1722, geftorben zu 
Temedvär am 28. Auguft 1802; von ferbifcher Abftammung, trat er 1749 bei den 
flavonifhen Grengern ein, 1762 erhielt er bas Ritterfreu des Maria Therefia- 
Drbens, 1765 wurde er Freiherr, 1778 Dberft, 1783 Generalmajor, als folder trat 
er |päter in den Rubeftanb. 

3 Goffefretär Adam Treicſik de Melnyador, Schriftführer der Goflommiffion. 

* 1760 zeichnete fid) bei ber Belagerung Dresbens ein Stüdjunfer Knabe aus. 

$ Martin von Godhe oder Gode, Dberft und Kommandant in der Feſtung 
Karlöburg. Vgl. €. 789. 
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Papila ! jdjreibt mir von fid) auh, daß feine Krankheit fid) merklich 
zur Befjerung neige 34 babe dieje Herren inàgejamt gebeten, Carls— 
burg jobald, als e3 ihnen nur möglich jein wird, zu verlaffen, und id) 
glaube, daß der Rat derer dajelbit zufammengefommenen medicorum 
Pataki?, Brusz* und Kassai das Nämliche anraten werde. Bis fid) 
indeffen der Graf Jankovits erbolet, werden immer etliche Wochen ver- 
jtreichen, welche ich in beier Gegend unthätig zubringen würde, in Deva 
aber febr wohl nuben tann. us biejer Urjache gebenfe ich, morgen 
dahin zu geben, werde aber nicht verjüumen, Euer Excellence meine 
Ihuldigften Berichte abzuftatten und mit dem Grafen Jankovits bie 
nötige Korreipondenz zu unterhalten. — Weine Familie, welcher id), 
um Die Neijebejchwerlichkeiten zu erleichtern und um ihre betrübte 
Gemüter nah Wöglichfeit aufzumuntern, big unter den Maker Berg 
entgegengegangen war, babe ich geftern zeitig und glücklich bieber gebracht, 
es wäre mir ganz leicht gewejen, bis nach Hermannftadt zu kommen, 
um Euer Excellence nod) einmal die Hände zu füffen, allein id) babe 
mid) für ben Ubjchied3auftritten, welche mich zu jehr angreifen, gefürchtet, 
zumal jebt, da mein Herz in einer beftändigen Preſſe liegt. Gottes 
Beiftand allein und vielleicht bie Beit, welche aud) bie tiefiten Wunden 
beilet, wird meiner Lage die Erleichterung geben, die id) fo febr bedarf. 
— Die Abbildung des Krisan Deurds unter[tebe ich mich, Euer Excellence 
gegenwärtig zu überjdjiden, fie ijt von Steinvall und fehr gut getroffen. 
— 39 füjje Euer Excellence nebjt meiner rau und Tochter bie 
Hände unb bin mit tieffter Ehrfurdht Euer Excellence unterthänigiter 
Diener Midh. von Brufenthal m. p. Mühlenbach den 13. februarii 1785. 


* 159. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi humillime colendissime! In conformitate gratiosarum excellentiae 
vestrae ddto 25-to ianuarii anni curentis ad me exaratarum literarum 
ad relationem cuiusdam tabulam huius comitatus administrationi 
meae concrediti continuam in prosecutione sediosorum quorundam 
pro decernendis poenis tabulae resignatorum minia lenitate pro- 
cessisse argumentis humillime excellentiam vestram informare sus- 
tineo, indigne praeindigitatem tabulam excellentiae vestrae praemisso 
modo traductam extitisse, cum casus specifici in relatorum fidem 


! Bol. S. 798. 
3 Dr. Samuel Patali de Sárospatak, Phyſikus im Kolofer Komitat. 
$ Dr, Labislaus Bruß aus Broos, 
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allegati signanter incolarum Péntekiensium, Szent Andräsiensium, 
poporum item Péntekiensis, Nagy Sajoiensis, Erdó Szakálliensis et 
Lekenczeiensis ita comparati sint, ut salva iudicis conscientia iusti- 
tiae exequatrici conformiter diiudicati fuerint. Enimvero incolae P én- 
tekienses ac popa Péntekiensis partim ad duorum annorum 
carcerum squallores, ducentorum baculorum angariatim infligendorum 
ictus, partim vero respectu popae Péntekiensis unius anni carcerum 
squallores et perpetuam a functione pastorali privationem, partim 
denique intuitu reliquorum Péntekiensium unius anni carceres et 
centum baculorum ictus pro exigentia demeritorum suorum commen- 
suratis poenis convicti; causam contra ipsos modo praemisso de- 
cisam altioris revisionis causa ad forum inclitae tabulae regiae 
appellarunt et nunc e carceribus revisorium inclitae tabulae regiae 
iudicium praestolantur. — Szent Andrásienses incolae autem ab in- 
competentia sua contra nonnullos ex officialibus comitatensibus et do- 
minis terrestribus prolata verba nullis ad eruptionem inclinationibus 
in apricum prodecentibus 40, nonnulli 30, reliqui 24 baculorum ictibus 
feriati et ita e carceribus demissi exstiterunt. Popae autem Erdó 
Szakálliensis et Nagy Sajoiensis, hic quidem tanquam talis, in 
quem denunciatae maleversationes, subsecuta etiam cum iis, quibus 
necessum fuerat, confrontatione, legitimatae minus fuerant, erga 
cautionales dimissus exstitit. Alter vero Erdó Szakálliensis licet 
occasione instituti contra eundem examinis nullis ad seditionem 
circumstantiis in iudicio aggravari poterat, et ex eo e captivitate 
dimissus exstiterat; cum attamen subsequo tempore idem seduc- 
tionis validiori suspicione insimulatus esset, ideo eundem iterum 
incarcerandum ac per fiscum comitatensem denuo prosequendum 
iudicavit ordinavitque tabula. — Lekenczeinsis denique, non popa, 
sed filius Jobus post perpessos ex iudicio tabulae continuae de 
Kükülló 40 baculorum ictus ad carceres huius etiam comitatus 
deductus ab idem virium ex praetenso contemptu patentalium 
excelsi regii gubernii eratum iudicialiter semel punitum bis sup- 
plicium ferre non potuit adeoque deliberative e carceribus tan- 
quam semel ob idem factum indicialiter punitus demissus exstitit. — 
Haec sunt, quae excellentiae vestrae antequam iudicialem proto- 
collationem post effluxum huius angariae in ductu ordinationum 
regiarum excelso regio gubernio submittendam pro revisione tabula 
substernere posset, humillime in praemissis referre sustinui. — 
Ácta vero enumeratos casus concernentia, cum praecipui ex me- 
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moratis captivis deliberato tabulae minus contenti causam ad ta- 
bulam regiam appellassent, per extensum iuxta eatenus emanatas 
ordinationes regias inclitae tabulae regiae transposita essent eo usque, 
donec inde remitterentur, excellentiae vestrae submittere non valeo — 
Ex praemissis proinde sapienter dispicere dignabitur excellentia 
vestra, in exacerbationem populi contra rectam iudicis conscientiam 
decisionibus uti poenis, quam quae in ipsos dictata fuerant, uti 
nobis integrum non fuisse. In reliquo obsequentissimo venerationis 
cultu emorior excellentiae vestrae humillimus servus. Ludovicus 
C. Kálnoki m. p. Sign. Szász Régen die 16-to februarii 1785. 


* 760. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Mad einer beichwerlichen Reiſe 
find wir gottlob glücklich bieber angelanget und haben dag Kommandanten- 
haus, welches zwar etwas verwahrlojet, zu unjerer Abficht jedoch bas 
befte hier befindliche ijt, bezogen. Den 2-ten Tag nad) unjerer Ankunft 
babe id) eine praeliminaire Seifion gehalten, um mich über veridiedene, 
von Euer Excellence und dem hochlöblichen gubernio erhaltene Auf- 
träge zu belehren, wobei ich gefunden habe, daß bie Offigianten zwar 
vielen guten Willen zeigen, allein die Kenntnis vom Komitat nicht 
haben, welche ein Beambter, wenn er feine Pflichten erfüllen will, haben 
muß. Unter Andern haben fie ihre Juftruftionen verlegt oder verloren, 
und ich habe dieferwegen bereità an den Herrn Kanzler von Székely ! 
gejchrieben, daß er die Güte haben wolle, mir folde ebeftens heraus 
au ſchicken. Es wird überhaupt viele Arbeit und viele Standhaftigkeit 
erfordert werden, bis hier Alles in dag gehörige Geleije eingeleitet 
werden fann, und eà wird dabei mand) verdrießliche Gefidt zum Vor- 
ihein fommen, weilen Vorteile, die auf Reduung des Kontribuenten 
gezogen worden, aufhören miüfjen. Sd babe zum Beiſpiel jebt ſchon 
denen Dffizianten verbieten müſſen, NWaturalienlieferungen für die 
Kommunitäten zu übernehmen, weilen dabei der Weißbrauch febr groß 
ift und die Rontribuenten veridjiebenen Bedrudungen ausgeſetzt werben. 
— Was die öffentlihe Ruhe anbelangt, jo wird bier nod) manche 
Nachricht von anfcheinendem Aufruhr und Widerjpenftigkeit derer Unter: 
thanen herumgetragen, welchen ich aber eben big auf bie Quelle nad- 
zugehen bemüht bin und, bis ich davon nicht etwas Gründliches weiß, 
will id Euer Excellence damit nicht beläftigen. — Bon Graf Csáki ? 


1 Gubernialrat und Provinziallanzler David &jéfely de Killyén. 
3 gehit. 
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ijt mir Heute bie Hier unterthänigft beigelegte und an Diejige Tabula 
gerichtete Einladung? zu einer Kongregation zugefommen. Ich babe 
aber bie Abjendung der verlangten Deputierten verboten, weilen der: 
gleichen Sujammenfiünfte ohne vorläufige Erlaubnis ordnungswidrig zu 
fein scheinen. Auf nächſtfolgendem Montag werde id) bie biefige 
Adminiftration förmlich antreten, ohne jedoch dabei eine jonft gewöhn- 
lihe Stardjalfongregation zu halten oder den ganzen Komitatsadel hieher 
zu bemühen Ich bin übrigens mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, 
gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. von Brufenthal m. p. Deva 
den 18. februarii 1785. 


* 761. 


Ihro Erzellenz, guädiger Herr! E3 find hier bei Yufammenklaubung 
derer Waffen denen Bauren Holzhaden, Hauen, Wiftgabeln, Wagentetten 
unb aud) neues Schieneijen weggenommen und zujammen getragen worden. 
3d) finde hierzu in feiner Verordnung die mindefte Spur; auch jcheint 
mir ein Jolches Verfahren mit der Allerhöchſten Willensmeinung nicht 
vereinbarlich zu fein; und deswegen babe id) bie weitere Abnahme vor: 
erwähnter Gerätichaften eingeftellet und wegen Zuruditellung des Abge- 
nommenen die nötige Anordnung gemacht. Ich nehme mir die Freiheit, 
Soldes Euer Exzellenz aus der Urſache unterthänigft einzuberichten, weilen, 
bejonders wegen Zuruckſtellung derer Miſtgabeln hier viel gejchrien wird, 
und Soldes febr leicht big nad) Herrmannftadt dringen dörfte. — Weilen 
ich ferner wahrgenommen, daß unter verjchiedenen Vorwand Leute, welche 
fid) nad) publizierter Ammeftie in die Ruhe gegeben, aufgefangen und 
eingebracht werden, bteje8 aber dag Ausweichen mancher größeren Verbrecher 
verurjadjet ; fo habe ich nochmals publizieren laffen, daß diejenigen, welche 
in ihre Häufer und zum Gehorjam aurüdfebren witrden, feinen weiteren 
Berfolgungen ausgejeget fein follten, und in deffen Folge ift denen Romitats- 
beambten durchgängig befohlen worden, Denjenigen, welche nad) Haus 
gefommen und fih ruhig verhalten, feine weitern Fallſtricke zu legen. 
— Mad einem Bericht, welchen ich von dem Bizefomiti des Sarander 
Birtels ? babe, befinden fid) in dem ganzen Circle noh 13 Inwohner, 
welche aus Furcht der Strafe in den Wäldern herumijtreifen ; wenn dieje 
auf die nochmalige Erinnerung nicht nad) Haus tommen, jo wird man folder 
auf eine andere Art babbaît zu werden, bemüht fein müfjen. Jd bin mit 
der tieffter Ebrfurdt Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter 
Diener Midh. v. Brufenthal m. p. Deva den 23. februarii 1785. 


1 Johann Graf Gjáfi, folojer Dbergeipan. 
3 1784 war e8 Labislaus Pap de Szatsal. 
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* 762. 


Hochgeborner Freiherr! Kein Geſchäft fónnte jo jchwer fein, das 
ih mit Eier Erzellenz Beiltand und einfichtsvollen Mitwirkung glüdlid) 
auszuführen mir nicht treuete (!). Was zu dato bei biejer Hoffomnifjion 
bejonders im Klagſachen vorgekommen ijt, dieg babe id) bereits Citer 
Excellence und einem hochen (!) Yandesgubernio mitgeteilet. (à waren 
Gegenstände, bie eine fchleunige Verordnung forderten, und e8 gejdjad ; 
find aud) viele unb zwar bie meijten, bie erft teilà von ber Beit, teils 
aber von anderen zuvor in bie Nichtigkeit bringenden Geſchäften abbangen. 
— Waz dag Urbarium oder deffen Einführung betrifft, in das funnt (!) 
id) mich zu dato nicht einfajfen, weilen mir deg einführenden urbarii 
Gegenftand unbekannt ijt, und ber anjego noch tei(8 von Allerhödjiter 
Rejolution abhängt, teils aug einander gejeget werden muB. — ch, wegen 
meine (!) kränkliche Umftände, bie mid) in allen wichtigen Geidjáften auf 
eine längere Zeit zurücdjegten, dann wegen Mangel deren Kommifjions- 
aftuarien, bie ihr Leben hier zu Carlsburg einbüfjen müßten, werde von 
obbemeldten Gejchäften abjtehen und in kurzen (!) meine Rückreiſe antreten. 
Dies allein jchmerzet mid), daß id) Gier Erzellenz meinen perjönlichen 
Reſpekt, mas ich innigft wünjchte, nicht erfiillen fann; id) hoffe, daß Citer 
Erzellenz mir aus diefer Urjach nicht übel deuten, jondern in Dero Ge- 
Wwogenbeit und fernere Freundſchaft aufnehmen werben. — Ich ſchließe 
bei bie Ronduittabellen,! jo Güer Erzellenz untern (!) 25. Jänner mir zu 
kommunizieren bie Güte hatten, und in vollkommenſter Hochachtung bebarre 
(Ser Excellence geforjamjter Diener Graf UntonJankowichm.p. 
Carlsburg den 26-ten Februar 1785. 


763. 

Shr Excellence, Gnädiger Herr! Des Grafen Samuel Teleki ? 
glücklicher (I) &djidjal madjet eine Gelegenheit, wo id) Euer Excellence 
Gnade anflehen darf; jebt ijt, giübiger Herr, die befte Gelegenheit, mich 
anftatt ihn (!) vorgujd)fagen ; Euer Excellence werden baburd) aud) dem 
Aerario helfen; denn bie 2 taujend Gulden, bie ich babe, werden vor bie 
Allerhöchſten Dienfte angewendet, und ich verjprich, daß ich werde allen 
Fleiß anwenden, den Monarchen und dem Vaterland nützlich zu dienen. — 
Cuer Excellence aber verfichere id) bei meiner Seele, daß Hochdieſelben 


ı Fehlen. 
» Gubernialrat Graf Zelefi war 1784 T. ftommijjür bes Grofmarbeiner Bezirks 
geworben, 
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am mid) ben treuelten, aufrichtigften Diener und Klient haben werden. 
Guüdiger Herr! Id) überlaffe Ihnen meinen ganzen Schidjal und mid) 
in Dero Gnade empfehlend mit allerdenfliher Hochachtung verbarre 
Euer Excellence unterthánigíter Diener Johann Gr. Nemes m. p. Hidveg 
26. Gebruar 1785. 


764. 


De (?) votre excellence! Monsieur! Je me flatte, que j'ai 
l'honneur, de vous être connu, ainsi j'espère que vous daignerez 
me rendre un grand service. J'aurais besoin d'un attestat de ce, 
que jai eu le bonheur d'avoir fait étant commandé à Perichau 
sur le chemin de la Transilvanie en Valachie, ce qui me serait 
très nécéssaire pour placer mes enfants dans le chapitre d'Allemagne; 
j'étois alors capitaine du regt. de Joseph Harrach, étant sous les 
ordres du prince de Picolomini et du colonel baron Daggenback 
du régiment d'Harrach en commandant dit Frry Williger, j'ai essuyé 
dans un poste que j'avais, six assauts des Turcs et fut en partie 
cause d'un gain de la bataille, qu'on a remportée. L'armée alors 
étoit partie pour aller alors par Laissené (?) dort (?) dans le Bannat 
parceque je m'étois distingué, le prince Piccolomini m'envoya en 
poste en faire la relation à s. a. le prince Lokowitz; je crois, par 
cette affaire avoir sauvé la Transilvanie de l'invasion des Turcs. Je 
n'ai méme jamais eu aucune recompense de la cour parce que l'empe- 
reur est mort peu de temps aprés. Si vous me vouliez faire la gráce 
de ıne procurer un attestat et que cela coüterait quelque chose, 
je payerais le frais avec ponctualité à Vienne, où vous l'ordonnerez 
et vous en aurez mille obligation. C'est la méme chose qu'elle soit 
en allemand ou en latin, vous obligerez par ! cet ! instrument celui qui 
est avec beaucoup de vénération et de respect de votre excellence 
votre trés humble et trés obéissant serviteur baron de Ripperda, 
colonel et chambellan de sa m. imp. et roi. Aix la Chapelle ce 
27. février 1785. Vertatur. Si vous m'octroyé cette attestation, il 
faudra mettre mon fetre (!) Nicolas baron de Ripperda, présentement 
colonel et chambellan de s. m. i. et roi., fils de Louis b. de Ripperda, 
lieut. col. e£ major comandant à Ath en Flandre; sa femme étois 
Marie de Vivienne de Bouran de St. Gilles. 





1 Fehlt im Original. 
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* 765. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Ser 3Bejud) bes Baron Buccov! 
nebjt feinen fevantifden Erfahrungen und denen darauf gegritndeten 
Spekulationen haben ung vieles Vergnügen gemacht, den Belud hat er 
heuer mod) einmal zu wiederholen veriproden und feine faufmánnijdje 
Unternehmungen dörften mit der Beit, bejonberà, wenn die Schiffahrt 
auf dem Alıfluß zu ftande fommen [olíte,?? dem Qand vielen Vorteil 
bringen. Nur forge ich, daß die erfte Proben bie Intereſſenten ziemlich 
mitnehmen werden. Wegen des Stahls und derer Eijengerätichaften, 
welche zu ber levantiniihen Handlung aus V. Hunyad genommen 
werden folen und wobei der Gewinn für das Land und die Handlungs- 
gejellichaft außer Zweifel ijt, werde ich meinerfeits zur Beförderung des 
Unternehmens mit vielem Vergnügen alles Mögliche beitragen. — Weine 
Grau und Tochter füjjen Euer Excellence für bie gnübigfte Erinnerung 
die Hände, lebtere bat, wie der Baron Buccov bereits hat fagen können, 
bie Battern, (!) allein, Gott fei Dant, wenige und gutartige. Wir haben 
aus Mangel eines Arztes bekannte simplicia gebraucht und darüber 
einen hier befindlichen Bataillonschirurgus von Samuel Gyulai zu 
Rat gezogen, zu melden jebt noch ein 2-ter Chirurgus, Namens 
Farkas, gefommen, und biejer Lebtere, ein verftändiger und vernünftiger 
Menſch dienet uns, bejonberà bei der Ängftlichfeit meiner Frauen, zu 
vielem Troſt. Dem Doktor Bruß* babe ich aud) geichrieben, und ich 
erwarte denjelben alle Stunden; ich vernehme, daß er nach Carlsburg 
zum SKameraldoftor im Borichlag ijt; wenn er binfomimen jollte, fo 
würde mid) Soldes jehr freuen; denn er bat fid) gewöhnt, außer jeinem 
Birfel zu fein, und er würde fid) nur mit Umvillen anders gewöhnen 
Tonnen, — Ee Exzellenz der Herr Graf Jankovits,5 haben unterm 
23=ten diejes befohlen, daß aug jedem hiefigen Komitatsdorf 6 Deputierter 
dergeltalt nach Garísburg erpebiert werden folen, daß fie bajelb(t als 
geitern eintreffen und heute fruh unausbleiblih ba jein mögen. Es 
find ihm in deffen Folge aug denen 419 in biejem Komitat befindlichen 
Ortichaften 2515 Menſchen zugeſchickt worden. Da er nicht jchreibt, zu 
was er joídje braudt und es bloß eine Mutmaßung ijt, daß der Hora 


: Bal. e 387. 

s Pal. S. 472. 

3 1785 waren bei Gyulai Johann Kubitſek unb Frang Bauer Bataillonés 
irurgen. 

* Bal. 6. 799. 

5 Val. €. 749. 
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und Kloska heute hingerichtet werden follten, jo made ig Cr. 
Erzellenz dasjenige, was ich denen Dorfsdeputierten publizieret babe, 
jowie Euer Excellence au8 dem unterthänigft Beigelegten zu erjehen 
geruhen werden, befannt. — Eine Verordnung, welche vom gedachten 
Herrn Grafen heute bieber angelanget ift und welche id) weder mit bem 
Begriff der Ammejtie, noch mit denen neueren Allerböchften Verordnungen 
vereinigen fann, unteritebe id) mich, Euer Exzellenz mit dem weiteren 
unterthänigften Bericht einzujchiden, daß ich zum concluso darauf, von 
denen Unterbeamten nur ein Verzeichnis derer Meute, von denen bier bie 
Rede ijt, einverlanget werden folle. ES wäre auffallend, wenn Mörder 
und Sorbbrenner, welche nah ber Amneftie zum Gehorjam zurudge- 
febret, unbeftraft blieben und mindere Verbrecher aufgefangen, bejtraft 
und aus ihren Wohnörteren verbannt werden jollten. Sch werde mich mit 
dem Verfahren nicht übereilen, fondern darüber Euer Excellence gnädige 
Weijung abwarten. Id empfehle mich Euer Excellence zu hoben 
Guaden und bin mit der tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger 
Herr, unterthänigfter Diener Midh. von Brufenthal m. p. Deva ben 
28. februarii 1785. 

(à liegt bei: 

Copia eines unterm 26-ten februarii 1785 am des Herrn Graf 
Jankovits Erzellenz erlafjenen Schreibens: Euer Excellence geneigten 
Befehl vom 23-ten dieſes Monats, vermög welchen unter fchwerer 
Verantwortung befohlen wird, aug jedem hiefigen Komitatsdorf 6 Depus 
tierten, unter welchen fid) 3 ältere und 3 jüngere Inwohner befinden 
jolen, dergejtalt nad) Garl$burg zu erpedieren, daß fie dajelbjt bereits 
den 27.ten eintreffen und den 28-ten in der Früh ohmausbleiblich 
gegenwärtig fein mögen, babe ich den 25-ten abends um 7 lir zu 
Händen befommen und in dem nämlichen Augenblid alle Verfügungen 
gemacht, welche zu Vollziehung Euer Excellence Befehls nötig und 
Dienfam erachtet worden. Wenn indefjen niht Alle auf den angejebten 
Zog zu erjcheinen im ftande wären, fo gerufen Soldes Euer Excellence 
der bermafigen rauhen Witterung und jelbít für Fußgänger über bie 
Waffen beſchwerlichen Weg, Dauptiddjlid) aber auch der Entlegenbeit, 
nach welder manche Dörfer von ihrem ordentlichen Wohnort big nad) 
Garlsburg wenigitens 3 big 4 Täg brauchen, zuzujchreiben und aus 
diejer Urjache diejenigen, welde Später erjcheinen werden, geneigit für 
entichuldigt zu halten. — Bei bdiejer Gelegenheit finde id für nötig, 


1 Bgl. Herrmann:Melgl II, 72. 
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Euer Excellence unterthänigft zu berichten, bap, nachdeme ich ben 21-ten 
diejes hier bie mir Allergnädigft anvertraute Adminiftration fürmlich 
angetreten, id) ſowohl diejen als aud) bie 3 darauf folgende Züge eben 
auch aus denen Komitatsdörfern bie Deputierten famt ihren Popen bei 
mir gehabt und foldjen in der Abficht, bie nod) etwa in Unruh und 
Zweifel ftehende Gemüter zu befänftigen, mir aber aud) deren Ber: 
trauen zu erwerben Folgendes jelbjt in eigener Perſon publizieret habe: 
1-ftlih daß Ihro Majeſtät, ber Kaifer, mid) mit bem Allergnädigiten 
Befehl in diefen Teil des Landes gejdjidt hätte, Jebmwedem ohne An- 
jeben der Perſon Gerechtigkeit zu verjchaffen und ich daher diefe mir 
aufgetragene Pflicht mit allem Eifer unb dem beiten Willen erfüllen 
wolle, folglich fie, wenn fie gebrüdt oder gefränfet würden, ungejcheuet 
zu jeder Beit zu mir fommen, von mir willig angehöret und in billigen 
Saden gewiß Unterftügung finden jollten. Wohingegen ich verlange, 
daß fie 2-teu8 allemal die Wahrheit vorbringen und fid) für faliden 
oder übertriebenen Angaben hüten follten. 3-tens follten fie dasjenige, 
was Ihro Meajeftät, unſerm Allergnädigften Herrn, gufomme, als nämlich 
die Kontribution und bie Naturalien für die Truppen willig und ohne 
meiner Erequutionen abzuwarten, entrichten, wohingegen id) ſodaun 
jorgen würde, daß fie nicht burd) bie Exequuteres oder andere Beambte 
genedt würden, unb wegen ber Naturalienlieferungen babe id in Ab— 
fidt auf die Zukunft jolche Verfügungen gemacht, daß fie in gehörigen 
Verhältnis auf ihre Kräfte und mit Rückſicht auf bie Entlegenheit, nicht 
aber willführlich ins DVeitleiden gezogen, über Alles aber Quittungen 
und zu feiner Beit eine prompte Vergütung erhalten follten. In Abjicht 
auf bie bereits gejdjefene Naturalienlieferungen, worüber, foviel ich 
fier wußte, nicht immer Quittungen gegeben worden, babe id) bie 
Verfügung getroffen, daß bie Prozefjuallommifjarii von jedem Dorf den 
Nichter und Ülteften vernehmen und mir ohne Verzug ein genaues Ver: 
zeichnig von allen Naturalien, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
mit ber Diitinktion, wen und für wen fie geliefert worden und ob 
eine Quittung oder feine vorhanden feie, einjdjiden mögen, mo id) ſodann 
ben Allerhöchiten Befehlen gemäß bie Entihädigung zu bewerkitelligen 
nicht ermangeln würde. 4-teng Sollten fie ihren Grundherrn bie Dienfte 
nad) denen bisherigen Verordnungen ohne weitere Widerjeglichkeit leiten 
und, wenn He über die Verordnungen bebürdet zu fein glaubten, Solches 
den betreffenden Bizebeamten ober mir jelber anzeigen; wenn fie bieles 
thäten unb fid) überhaupt ruhig und geborjam verbielten, jo könnte id) 
fie mit Gemibbeit verfichern, daß Sbro Wajeftät in wenig Monaten 
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oder vielleid)t im wenig Wochen wegen ihrer Dominalpräftationen eine 
neue und allgemeine Einrichtung zu maen gerufen würden. 5-ten8 
Ihren Meitinwohnern, welche, wie id) ficher wüßte, aus Furcht ber 
Strafe in denen Wäldern herumirrten, jolten fie befannt machen, daß, 
wenn fie nach Hauje kommen, ihrer Ruralökonomie nachgehen und fih 
ruhig verhalten wirden, ihnen nicht? geideben, das Vergangene ver- 
geffen unb fie nur nah ihrem Fünftigen Betragen beurteilet werben 
jollten. 6-tens hätte id) befohlen, daß man bie Grabbauen, Holzhaden 
und anderes Eiſengerät, was ihnen abgenommen worden, aljogleich 
zurüdjtellen folle, und fie hätten fid) deswegen bei denen betreffenden 
substitutis vicecomitibus zu melden. — Sd beſchloß dieje meine 
Publifation mit dem, daß ich Jedem, welcher insbejondere mit mir zu 
reden hätte, frei gab, zu mir zu fommen, welches denn freilich zu 
mancherlei Klagen Gelegenheit gab, bie id) mit mad) und nach zu unter: 
ſuchen bemüht bin, Vieles aber aljogleidj abgeftellet habe. Einige Ber- 
orönungen, welche ich im Folge deren gemacht Habe, [ege id) Euer 
Excellence in Abſchrift unterthänigft bei und, ba id) alles bieje8 zur 
Beförderung des Dienftes und Bewerfitelligung derer Allerhöchiten Be- 
fehle unternommen und ich dabei, injoweit mir die Allerhöchſte Ge- 
finnungen bewußt find, folden gemäß zu handeln bemüht gewejen bin, 
jo zweifle id) nicht, daß Euer Excellence, da Hödjftdiejelben den nämlichen 
Bwed haben, meine dem Landvolf gemachte Propofitionen zu unter 
ſtützen geruhen werden, und eg wird mein Geſchäft nicht wenig erleichtern, 
folglichen zur Beförderung des Allerhöchſten Dienſtes Vieles beitragen, 
wenn Euer Excellence dent auf Euer Excellence Befehl nad) Carls- 
burg verordneten hiefigen Komitatslandvolt meine Beſtimmung aud 
belount machen und jolche zum Vertrauen und Gehorjam gegen mid) 
aufzumuntern geruben wollen, um welches id Euer Excellence unter: 
thänigft bitte. Der id) mit ac. 

Ferner liegt bei ein zum Brief geichlofjen gewejener Foliobogen 
mit ber Adreſſe: Inclitae comitatus Hunyadiensis universitati Devae. 
Ex offo. folgenden Inhalts: 

Inclita universitas! E relatione inclitae universitatis sub 24. 
decembris anni recens evoluti praestita id quoque intellexi, quod 
rustici vigente tumulta nonnullas virgines secum abducentes deflo- 
raverint, alii uxores maritis ereptas violaverint, alii interemptorum 
viduabus abusi fuerint. Cum autem inevitabile foret, ne cum tem- 
pore etiam, dum personae tales una conviverent, odia, dissensiones, 
scandala et alia mala recrudescant. hinc velit inclita univer- 
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sitas disponere, ut eiusmodi malevoli comperta rei veritate custo- 
diae concrediti, suo modo iudicati et corporis poena afflictiva 
castigati ad alterutrum confiniarium Valachicum regimen aut vero 
districtum Temessiensem praehabita eatenus cum iurisdictionibus 
cointelligentia una cum uxoribus et prolibus translocentur. — In re- 
liquo flagitiosorum eiusmodi hominum consignationem praestolaturus, 
constanter persevero inclitae universitatis obligatissimus comes 
Ant. Jankovics m p. Datum A. Carolinae 21. februarii 1785. 


766. 


Ihro Erzellenz, gnädigfter Herr! Daß Euer Erzellenz bie febr 
empfindlichiten und ohne Grund durch meine Neider und Feinde wieder 
mich angegebene Klagen bei dem hochlöblichen gubernio entjdjeiben zu 
lafjen und in der Sache mir von Anfang derjelben bis bieber auf viele 
Gnaden zu verweilen geruhet haben, unterthänigften, geboriamiten Dant 
ab[tatte, zugleich aber unterftehe mid), Euer Erzellenz inftändig zu bitten, 
bie hohe Gnade zu haben, diefe verdrießliche Sache dergeitalten zu dem 
Allerhöchſten Throne zu begleiten, damit mein (!) Unſchuld und unges 
gründeten Beichimpfungen durch die Herjtellung meiner verlegten Ehre 
ausjcheine. Unterfange mich, anbei Euer Erzellenz unterthänigft zu 
bitten, eine väterliche Neigung für mid) zu haben und bei bevorftehenden 
Veränderungen von (!) mir und mein Haus gnädigft zu denken und daß 
ih burd) Euer Exzellenz mächtigen Beiftand in Allerhöchſten Eaiferlichen 
Gnaden verbleibe, gütigit zu forgen. Ich werde aud), foviel es möglich 
ijt, meine ſchuldigſte Erfenntlichkeit und wahre Hochachtung Euer Erzellenz 
zeitlebens beweijen, ber id mid) jamt meiner Frau und mein (!) 3abl- 
reiches Haus zu hohen Gnaden empfeblend, mit tieftejter Demut erfterbe 
Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Daniel Zeick m. p. M. Vásár- 
helly 2-do martii 1785. 


*767. 


Ihro Excellence, guábiger Herr! Der Herr Graf Samuel 
Teleki !, welcher mir dag Vergnügen machte, geftern zu Mittag bier zu 
jein und den Nachmittag bei unà zu verweilen, Dat heute Früh um 
8 Uhr feine Reife weiter fortgejegt. Morgen erwarte ich den Grafen 
Jankovits? mit feinem Gefolge, welcher, mie id) vernehme, fein biefiges 
Geichäft geendigt zu Haben glaubt und ind Banat oder aber nad) Wien 

1 Bal. €. 499. 


3 Bal. €. 749. 
Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 52 


— 810 — 


geht. Er bat fid) verfauten laffen, daß er bie Tómóser Abminiftration 
unb jedes andere Öffentliche Gejdjájt verbeten, indeme feine geſchwächte 
Gejundbeit ihn darzu ungeidjidt madhe. — Daß der berüdjtigte Ferszála 
oder Frunzilla gefangen worden, gerufen Euer Exzellenz aug dem bier 
unterthänigft beigefügten Bericht! guädigft zu erjebn. — Weine Frau 
und Tochter fifjen Euer Erzellenz unterthänigft die Hände, Lebterer 
fangen die Blatteren bereit8 zu trôduen (!) an und der Doftor Brusz ?, 
welcher nod) vorgelteren ruh angefommen, macht ung alle Hoffnung, 
daß die Krankheit unter wenig Zügen ganz überftanden fein wird. — 
Ich bin mit der tiefften Ehrfurdt Euer Excellence, gnädiger Herr, 
unterthänigfter Diener Mich. von Brufenthal m. p. Deva den 3. März 1785. 


* 768. 


hro Excellence, gnábiger Herr! Gë ijt mir bereit? etlih Mal 
die Verordnung zugelommen, daß ich wegen der hiefigen Beambten: 
reftauration bem Allerhöchiten Befehl gemäß verfahren folle. Euer 
Excellence gerufen, fid) guädigft zu erinnern, daß vermüg bem eriten 
diejerwegen erflofjenen Alerhöchiten Befehl gedadter 9ie[taurationavor- 
ſchlag einverftändlih mit des Œitelberrn Grafen Jankovits Erzellenz * 
geichehen jollte, in deffen Folge id) aud) mit Hochdemjelben, ehe er nod) 
in bie Schwere Krankheit verfiel, etlid Peal geiprochen, und ich zweifle 
nicht, daß Hochderſelbe zu Befolgung des Allerhödjiten Befehls bis jebt 
ſchon gejchritten wäre, wenn nicht die erwähnte Krankheit ihn daran 
verhindert und ihn wegen Bejorgung eines Rudfals gezwungen hätte, 
aus dem Land zu gehen und einige Gejchäfte, welche wir einver[tánblid) 
auszuführen gehabt Hätten, empor zu laffen. C3 bat hochderfelbe bie 
Nacht zwiichen dem 4-ten und 5-ten bieje8 hier zugebracht, bei welcher 
Gelegenheit er mir die Erklärung machte, daß er wegen derer ruditändig 
gebliebenen Geſchäfte bie Anzeige bei Allerhöchſten Orten machen wolle, 
in Abfiht aber auf die Reftauration mir nur den Ludvig Noptsa, 
dermaligen ordinarium indicem nobilium in dem circulo Trans 
Marusiano*, anrühmte, übrigens aber in bie Reftauration einzufließen 
feine Luft bezeigte. Sd babe mich demnach hierüber bei Euer Erzellenz 
unterthänigft anfragen wollen, ob Dasjenige, was in 9(bfidjt auf er, 
wähnten Gegenjtanb uns Beiden gemeinjchaftlich anbefoblen war, durd 


1 Fehlt. 

3 Bol. ©. 668. 
3 Bal. ©. 749. 
s Bal. ©. 786. 
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mid) allein bewertitelliget werden fünne? Ich bin mit ber tiefiten 
Ebrfurdt (uer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigiter Diener 
Did. v. Brutenthal m. p. Deva ben 6. März 1785. 


* 769. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Eurer Erzellenz febe mid) veranfajiet, 
den Extrakt des fiebenbürgiichen SeitungSblattes Nr. 9 vom gegenwärtigen 
Jahr hier beizulegen, welches eine beſonders beleidigende Stelle gegen 
den ruffiichen Generalfonjul der beiden Fürſtentümer Wallachey und 
Moldau, Herrn von Severin, ? enthält, zugleich aber biejem bie Abjchrift 
von der Nota anzufügen, mittels welcher fid) gedachter Herr Generalfonful 
bei bem von Spaun, f. f. Kanzliften der Agenzie zu Bulareft, in Ab- 
wejenheit des Herrn Gofiefretär ? hierüber bejchweret bat. — Eurer Er- 
zellenz ift ohnehin nicht unbefannt, mit was bejonders freundjchaftlicher 
Willfährigkeit die beiden faijerfid)en Allerhöchſten Höfe fid) wechieljeitig 
zu begegnen gewohnt find. Ich muß alfo Diefelben erfuchen, in bie fieben- 
bürgijdjen Beitungsblätter demnächftens etwas einbruden zu laffen, was 
den rufjiichen Herrn Generalfonjul befriedigen könne und, da eg zu Beibe- 
haltung einer guten Nachbarichaft bejonders von den Grenzen aud) darauf 
ankommt, Alles bindangubalten, was auf eine oder andere Art mibfallen 
fünnte, fo wäre dem Beitungsihreiber ferner einzubinden und darauf 
jehen zu laffen, damit überhaupt in diefe Blätter in Hinkunft nichts ein- 
gerudet werde, wag entweder bie Ruffen oder die Türfen oder aber bie 
beiden Fürften der Wallachey und Moldau beleidigen Tönne. — Id habe 
bei diejer Gelegenheit dag Vergnügen, meine bejondere Ergebenheit zu 
beftätigen unb unter meiner höflihiten Empfehlung ohnausgejegt zu ver» 
Darren Eurer Exzellenz fdulbigfter Diener Raunig Rintberg m. p. 
Wien ben 11-en März 1785. 


Es liegen auf zwei Quartblättern bei : 

Copie de la note remise à monsieur de Spaun subsitut de 
monsieur l'agent impérial et royal apostolique le 28. janvier 1785. 

Le soussigné consul général de sa majesté l'impératrice de tous 
les Russes ayant été fort supris à la lecture du N. 9 de la gazette 
d'Hermanstadt d'y trouver un article déstitué de tout fondement 
et entiérement faux, prie monsieur de Spaun, en vertu de l'étroite 
amitié, qui existe entre les deux hautes cours impériales de vouloir 


! Hofrat Johann von Severin, aus itbauen gebürtig. 
* Stefan von Slaicevid. Bal. S. 557. 
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bien représenter eu son nom à son excellence monsieur le commandant 
général de la Transilvanie, pour qu'il ait la bonté de reprimer ce 
gazetier et lui enjoindre de s'abstenir dorénavant à insérir dans 
ses feuilles des choses aussi offensantes envers une personne revétue 
d'un caractère publie, qu'absurdes et fausses par elles mêmes. 

Extrakt aus bem fiebenbirgtihen Zeitungsblutt Nr. 9 ddto Herrman- 
itabt den 31-ten Jänner 1785. 

Moldau. Gin griehiicher Bebdiente, ber fid) eines Händels wegen 
in das Haus des ruſſiſchen Konjuls zu Jassj geflüchtet, ift aus demjelben 
nah Grbredjung ber Thüre durch bie fürjtlihen Uruauten mit Gewalt 
herausgenommen worden. Der Konjul bat diejen Vorfall per Stafette 
gleid) nach @onftantinopel an bie dafige Gejandtichaft berichtet. Es ift 
bieje8 ber nämliche Konſul, ber fid) im vorigen Jahre die Freiheit erlaubte, 
einen der vornebmften Bojeren mit Stodjtreihen abitrafen zu laffen, 
weil er fid) Plat burd) die Wägen, bie ihm Holz zugeführt hatten, machen 
wollte, und der männliche, ber jenen fürftlichen Bebtenten zum Hauſe 
hinauswarf, der einen in fein Haus geflüchteten Contrebardier heraus- 
haben wollte. — Wir erinnerten dazumal, daß beide Vorfälle vom Fürſten 
bei feiner ruſſiſchen Obrigkeit angejucht und vermutlich, weil fein. Recht 
erhalten worden, fo mag biejer Vorfall als Vergeltung vorgenommen 
worden fein. Vielleicht erhalten wir bald mehrere Erläuterung darüber. 


* 770. 


hro Excellence, guädiger Herr! Euer Excellence gnädigite 
Zuſchrift vom 9-ten diefed babe id mit der vollfommenften Ehr- 
furdt erhalten und finde mich verpflichtet, Euer Excellence für bie 
gnädigft gegebene Nachricht ſowohl, als aud für bie gnädige Erinnerung 
meiner Patientin unterthänigft zu danten. Dieje letere ijt feit 2 Zügen 
außer dem Bette und befindet fid) ganz wohl, indeſſen wird fie noch einige 
Wochen für der Luft gehütet werden müfjen und wenn auch diefe Beit 
über feine üble Folgen nachfommen, jo fünnen wir Gott nicht danten 
genug, daß er diefe abicheuliche und gefährliche Krankheit jo leicht bat 
überftehen helfen. — In Abficht auf meine hiefige, febr häufige Geſchäfte 
lebe id) mid) genötiget, wegen derer Notarien, welche beide durch das 
hochlöbliche Gubernium zu langwierigen Rommiffionen be[timmet worden, 
eine unterthänigfte Vorſtellung zu machen, welde ich Euer Erzellenz 
gnädigfter Aufnahme und Unterftügung unterthänigft empfehle. — Wegen 
Austeilung derer für bie Einbringung des Krissan Dsurds Allerhöchſtens 
bewilligte 300 Zutaten bat mir dag Dodjlóbfidje Gubernium befohlen, 
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daß fie eben fo foleune, als bie erfte Austeilung gejchehen folle. Auf der 
anderen Seite vernehme id), daB vermög einer Durd ben Goffriegérat 
an das Generalfommando herabgelangten Verordnung die Zalatnaer 
Austeilung abfidjtmibrig befunden worden, inbeme ſolche nur insgeheim 
hätte gefcheben folen. Wenn diejes Lebte wäre, jo wollte id) mich ganz 
gerne barnad) richten, zumal, ba der Eindrud von Solenmitäten durch 
oftmafige Wiederholung geid)müdjt wird. Daß aber bie Austeilung in 
Zalatna von guter Wirkung gewejen, bat der Erfolg gezeigt, inbeme fid) 
davon der Ruf in bieden Gegenden Hart ausgebreitet und bei Vielen 
eine Reue über ihre Verblendung bewirket worden. — Wegen der Pe- 
fduldigung des Grant Matskási! babe id der Sache nicht recht auf ben 
Grund fommen können, jebt unterfuche ich folde ſelbſt und hoffe, nächſtens 
Euer Erzellenz darüber ben weiteren Bericht geben zu fónnen. Die andere 
Unterſuchung, bei welcher der Lieutenant Kalliani ? war, babe id) endlich, 
obwohlen noh nicht ganz purifierter und aud) von gedachtem Lieutenant 
nicht unterjchriebener zu Händen befommen, und aud) dieje werde ich, 
wenn nicht vielleicht von Seiten deg Lieutenant Anftände gemacht werden, 
Euer Erzellenz bald vorzulegen tradjten. — Meine Frau und Tochter 
füjjen Euer Excellence unterthänigjt die Hände und id) bin mit ber 
tiefften Ehrfurdt Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter 
Diener, Mih. von Brufenthal m. p. Deva den 13-ten März 1785. 


771. 


Euer Erzellenz, hochgeborner Freiherr und füniglider Gubernator, 
gnädigfter Herr! Es Haben mid) bishero teil meine mit der neuen 
Verwaltung verknüpfte Gejdjüfte, tei(à Anfälle von Krankheiten ver- 
hindert, dem Hohen Befehl Euer Erzellenz und eines bochlöblichen 
Gubernii gemäß mit Zitelherrn Obergeipan von Hallmagyi $ nad) Cron- 
ftadt zur Befolgung derer vom Allerhöchſten Hof wegen der zwiſchen 
dem Löblihen SOtagijtrat und Kommunität entjtandenen Zwiſtigkeiten 
erfloffenen Verordnungen abzugehen.* Nun war id) eben im Begriff, 
dahin zu reifen, um mit Ende diefer Woche zur erwähnten Abficht mit 
Titelherrn von Hallmagji in Gron[tabt einzutreffen, als id) Euer Erzellenz 
und eines hochlöblichen Gubernii hohen Befehl erhielt, mit Titelberrn 
Obriftwachtmeifter Nemes als PDiftriftuallommifjariug an ber mili- 


1 Gutébefiget in Benczencz. 

3 Abraham Källiäni, Lieutenant des 1. romänifchen Orengregiments zu Fuß. 
3 Stefan von Halmägyi, Dbergefpan des Haͤromßéker Romitates. 

* Bol. über diefe Angelegenheit Herrmann:Melgl a. a. D. 196 ff. 
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täriſchen Konfkription zu arbeiten. Da bieje8 Geſchäft don morgen 
bei der Ankunft derer Herrn Diilitárfonjfriptoren allhier angefangen 
werden wird und meiner Gradjtung nach dringender ijt, jo ftellete ich 
meine Gronftüdter Reife, um dag Konfkriptionsgeſchäft durch meine 
Ubreife nicht etwa zu hindern bis auf Euer Erzellenz gnädigen Befehl 
derweilen ein. Damit id) aber nicht etwas Verordnnungswidriges begebe, 
jo erfühne mich, Solches Euer Exzellenz unterthänig zu melden, und 
babe mid) unterfangen, es aud) dem Hochlöblichen gubernio unterthänig 
zu berichten, untertbünig bittend, Euer Exzellenz möchten gnädigit zu 
befeblen geruben, welches von beiden Gejchäften id) zuerjt vorzunehmen 
babe? Euer Erzellenz erlauben mir gnädigft in Unterthänigfeit vors 
tragen zu dörfen: Da es einem Andren, ber bie Gron[tübter Invelti- 
gationgaften nicht in der Arbeit gehabt, fchwerer fallen möchte, bie 
Allerhöchfte diesfalls erlaffene Befehle zu bewirken und aud) ber Gof- 
befehl enthält, daß die vorbinnige Kommijlion zu desfelben Bewirtung 
hingehen follen, daß id) ohne Anjtand Hingehe und mittlerzeit fonften 
Iemand, vielleicht Herr Aſſeſſor Krauß!, der ohnehin den biefigen 
Kreis fonjfribiereu wird und bargu einen Adjunctum an dem jüngeren 
Herrn Schuſter, Bizeriudicialium ?, hat, Watt meiner big zu meiner 
Nahhaufekunft, die fid) über 3, 4 Wochen nicht verziehen fann, bie 
biefige Ronifriptionsauffidt mit Titelberrn Obriftwachtmeifter Nemes * 
beforge. Der id) mid) zu ferneren hohen Hulden und Gnaden unterthänig 
empfehle und in tiefer Ehrfurcht geharre Euer Exzellenz unterthänigfter 
Diener Mich. von Heydendorff m. p. Mediaſch den 15. März 1785. 


*772. 

Ihro Excellence, gnädiger Herr! Einige aus bem legten Bauern 
aufruhr entſtandene Fragen, deren Entſcheidung jetzt um ſo ſchwerer iſt, 
weilen bei der allgemeinen Gährung auf einer Seite und dem äußerſt 
verarmten Zuſtand auf der andern Seite jeder Schritt zumal, wenn 
dadurch Viele zugleich angegriffen und in die nämliche Verlegenheit 
geſetzt werden, die äußerſte Behutſamkeit erfordert, unterſtehe ich mich, 
Euer Excellence in der Beilage mit der unterthänigſten Bitte vorzu— 
legen, daß (uer Excellence mir darüber bie weitere Belehrung zu 
erteilen ober aber eine Allerhöchſte Entſchließung um fo mehr zu bewirken 


1 Bal. ©. 715. 

* Wohl Johann Georg Schufter, ber 1787 ordin. iudex nobilium im oberen 
Zirkel bes Hermannftädter Romitates mar. 

3 Major von Droß:Infanterie Nemes von Biharfalva. 


— 815 — 


gerufen mögen, weilen aller Vermutung nad) von ber Strenge derer 
Geljege in bdiefen außerordentlichen Umftänden wird abgegangen werden 
müffen. Der ich in tieffter Ehrfurcht bin Euer Excellence, gnädiger 
Herr, unterthänigfter Diener Mid. von Brufenthal. Deva ben 
24:ten März 1785. 


Auf einem beiliegenden Folioblatt: 

Erſtlich: find während bem legten Bauernaufruhr und der darauf 
gefolgten allgemeinen Verwirrung veridjiebene Allodialwaldungen durch 
ganze Dorfichaften verhauen unb verwültet worden. Nachdem nun bie Ruhe 
wieder bergeltellet ijt, fo laffen bie possessores den in deren Wäldern 
zugefügten Schaden äftimieren, fuchen durd) inquisitiones bie Thäter 
ausfindig zu machen und progebieren wider jolche via iuris. Wenn dem- 
nach darüber die Frage im Weg Redtens vorfümmt, jo tann von denen 
Gejegen nicht abgegangen werden und die Folge davon würde ber Ruin 
ganzer Dörfer fein. Zweitens: geben fid) jest die malladjijdje Bauren 
wegen geraubter und verborgener ober verjchleppter Sachen felbft unter 
einander an, moburd) bie Ausgeplünderten Gelegenheiten nehmen, wider 
berfei Leute zu verfahren und von foldjen die Zuruditellung oder Ber- 
gütung des Geraubten zu begehren. Die Folge davon ijt, daß bei jo 
vielen Plündereren eben joviele Zwijtigfeiten entfteben und eine allge- 
meine Furcht und Unruhe zwijchen ben im Aufruhr verflochten gewejenen 
Leuten emporbleibt. 


173. 


Méltosägos liber bäro gubernator ur, j6 méltosägos pätronos 
uram! Méltoztatott vala excellentziäd két pär spanyol berbetseket 
nem tsak igirni de az akkori praefectusom Dobrai Istvän keziben 
ezelött esztendövel commissiot is ez iránt méltoztatott vala adni, 
melly commissioval Fogaras földin Szombatfalvärol á berbétseket 
által vehesse. De ekkor az utnak roszszasága és a vizek áradásai 
nem engedték, hogy oly meszsze fóldról a berbétseket Hunyad vár- 
megyében el hozathatnám; mér most pedig sok keserves káraim 
kózótt a commissio is az oláhok kezekre akadván, instálok méltoz- 
tassék excellentziád egy commissiot a postán ide Thordára a kezem- 
hez kóldeni, mely mellett Nagy Csánban a berbetseket által vitet- 
hessem és a szomszéd faluban az édes annyám Szent Jakabi jo- 
szágában által vitethessem. Ebbéli gratiäjät excellentiádnak alázatos 
köszönöttel fogom venni, a mennyiben erőm engedi velem parant- 
solván nagy őrőmmel én is excellentziád szolgálatjára minden időben 
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kész vagyok. Az óróg édes annyám alázatoson tiszteli excellentziádot. 
Mellyek után midón magamat grátiaban ajánlattám, melly tisztelettel 
maradtam excellentiádnak alázatos szolgá]a b. Josika David m. p. 
O Thorda 31-dik martii 1785. 

Sn beutider Überjegung: 

Hochgeborner Freiherr, Herr Gubernator, mein Hochgeborener Herr 
Patron! Eure Exzellenz geruhten mir zwei Paar jpanijdje Böde nicht 
nur zu veriprechen, jondern auh meinem damaligen Präfeften Stefan 
Dobrai vor einem Sabre diesbezüglich einen Auftrag zu geben, welchem 
Auftrage gemäß er von Szombatfalva im Fogaraſcher Gebiet bie Böde 
übernehmen könne. Damals jedoch erlaubten der jchlechte Weg unb bie 
Überfhwemmung nicht, daß ich bie Böde jo weit Ber ins Hunyader 
Komitat hätte bringen fónnen. Da jebod) jebt unter vielen betrübenden 
Schaden aud) der Auftrag den Walachen in die Hände geraten ift, fo 
bitte ih Eure Exrzellenz zu gerufen. einen Auftrag mit der Poft hierher 
nad) Thorda an mich zu [djiden, demgemäß id die Böde nad) Nagy 
Csán und ind Stadjbatbor[ Sz. Jakab auf das Gut meiner Mutter 
hinüberführen laffen könne. Die diesbezügliche Gnade Euer Erzellenz 
werde id mit untertänigftem Dant entgegennehmen und, jo weit e8 
meine Kraft erlaubt, bin auch ich, menn Sie über mid) verfügen, mit 
großer Freude zu jeder Beit zu Euer Graelleng Dienften bereit. Meine 
liebe alte Mutter läßt fid) Euer Erzellenz untertänigft empfehlen. Wenn 
ih mid) nun Ihrer Gun[t empfehle, verbleibe id) mit tiefiter Hochachtung 
Euer Exrzellenz ergebenfter Diener Baron Daniel Josika m. p. O. Thorda 
ben 31. März 1785. 


*T14. 


Ihro Excellence, Hochgeborner Freiherr, faij. f. Landesgouverneur, 
gnädigit gebietendeiter Herr Herr! Ich mage e$ Au wiederholtenmalen, 
Euer hochfreiherrliche Excellence um väterliche Hilfe anzugehen und 
Hochdenenjelben Folgendes in tieffter Ehrfurcht vorzulegen: Annod unterm 
7:ten octobris 1780 erbielte id auf mein an Ein bochlöbliches Landes— 
gubernium unterthänigft eingereichte Gejud) in Betreff der Habhaft- 
werbung desg vom ehemaligen Deltgen Herrn Stadtrichter Andreas 
Zartler! dem Herrn Proconsuli von Honnamonn ? annod 1766 laut 
beigebogenen Obligation ? vorgejtredten und nad) bejagten Herrn Creditoris 





1 Bal. S. 29. 
3 Bol. 6. 138. 
3 Liegt in Abfchrift bei, 
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Tode durd Heiratung eines Enkels desjelben iure uxoreo mir zuge- 
fallenen Kapital3 pro u. f. 500, mid), da Herr Debitor bie verpfändete 
Hypothek sine scitu creditoris verfaufet und quoad ceteram substantiam 
nicht8 mehr befige, an desjelben Gage gnädigft anzumeijen, folgende 
mildefte Refolution, ut debitorem supplicantis de Honnamonn magi- 
stratus Cibiniensis ad solvendorum solutionem angarialıbus in ratis 
commoneat, sub hodierno eidem commissum est. Eregio p. p. 
Inhalts diefer hohen Verordnung und Refolution introduzierte mich auch 
der bafige (üblide Magiſtrat vermög deffen eigener Rejolution ddto. 
29-ten decembris 1781 in die Hebung von vierteljährigen Rfl. 50, welche 
fo lange fortdauren follte, big id) quoad capitale jowohl als Intereſſen 
plenarie befriediget fein würde. Sd bin auch wirflid) bis ultimam 
aprilis anni praeteriti jofort immer augsgezahlet worden, bis auf 
uf. 300, welche nod) rüdjtändig find. — Wie id) nun die Quittung 
pro maio, iunio und iulio eben vorigen Sabre einjidjidte, erhielte id) 
bie Antwort, e8 dürfte nichts mehr ausgezahlet werden. Sd refurrierte 
bis dreimalen an den dortigen [übliden Magiſtrat mit der Vorjtellung, 
daß meine gerechte und liquideſte Forderung aud) um fo weniger, ba 
fi felbe auf eine hohe Gubernialverordnung und auf des Magiſtrats 
eigene Refolution gründe, mir vorenthalten werden fônne, worauf id) 
aber gar feinen Beſcheid erhalten babe. Ich fehe mich alfo notge- 
drungen, mid) ammwiederum an die hohe Landesftele um Hülfe zu wenden, 
babe aber unterm 15-ten februarii anni currentis folgende Refolution 
erhalten: Siquidem altera salarii proconsulis Georgii Honnamonn 
medietas sequestro subiecta alios in fines destinata habeatur, 
supplicantis petitum pro nunc locum sortiri nequit, liberum tamen 
supplicanti fore, sui ex contentationem a debitore via a legibus 
praescripta ex illius substantia conquirendi. Erepio p. p. Wa bleibt 
mir mum nichts mehr übrig, als Euer hochfreiherrliche Erzellenz in tiefiter 
Ermiedrigung anzugehen, Höchjtdiejelben geruben es bod) väterlih dahin 
zu vermitteln, damit die erte hohe Gubernialverordnung und Rejolution 
bei Kräften erhalten und ich inhalts derjelben fo, wie bishero, aud) ferners 
in fo lange ausgezahlet werden möge von der dortigen Allodialfafje, bis 
meine Forderung, welche ja mur noh im uf. 300 beltebet, gänzlich 
abgejtoßen fein wird; anjon[ten id ex substantia des Herrn debitoris 
in meinem Leben nichts zu hoffen Habe. Überhaupt würde eg mir 
unendlich viele und neue Unföften via iuris, um zu progebieren, maden, 
da ohnehin auch vorbero ſchon 10 Sabre Hindurch in lauter monitoria 
an den Herrn debitoren und in Reifen dieferwegen nah Qerrmanjtabt 
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ein beträdtlihes Quantum noch vom tutore meiner jebigen Frau ver- 
fplittert, von mir ſelbſt aber aud) Snterefjen nachgelafjen worden find. 
In unterthänigiter Hoffnung einer milden und väterlichen Rejolution 
gebarre in tieffter Unterwürfigfeit Euer bochfreiherrlihen Exzellence 
unterthänigfter Diener Georg Franz Klompe m. p. Senator in Gron» 
ftadt. Gronftadt den 3-ten aprilis 1785. 


775. 

Sbro Erzellenz, Dodjgeborner Freiherr, gnábig Dodjgebietenbe[ter 
Herr, Herr! Sd) nehme mir die Freiheit, Euer Exzellenz eine Predigt, 
welche der hiefige evangeliiche Herr Stadtpfarrer ! bei der öffentlichen 
Kundmachung der auf Allerhöchjiten Befehl vorzunehmenden Ronffription 
gehalten hat, in trenefter Ehrfurcht zu unterlegen.? Es muß demjenigen, 
der an ben Landesgeichäften jo wenigen Anteil Dat, bie Verfaflung nicht 
fennet und bie Kette von Umjtänden nicht weiß, allerdings ſchwer fallen, 
von öffentlichen Anftalten mit Beifall zu reden. Sollte bei diejer Rede 
die fo Dód)ft nötige Klugheit und Behutjamfeit beobachtet worden fein, 
jo würde e8 den Gronftädtern zur Ehre gereichen, daß fid) aud) unter 
ihnen eiftliche befinden, bie fid) Düne geben, aus ben mittelmäßigen, 
davor fie Schon lange gehalten worden, heraus zu jegen. Ich verharre in 
tiefiter Verehrung Euer Erzellenz unterthäniger Diener Mich. Fronius m. p. 
Grouftadt den 3-ten April 1785. 


776. 

Ihr Excellence, Gnädiger Herr! Obwohl auf Euer Excellence 
mir gütigft verficherie Gnade mid) ganz verlafje; id) unterftehe mid) 
bod), jebt auch Euer Excellence zu beläftigen. Gnädiger Herr! Die 
Gelegenheit iff da; denn ich vernommen, (!) bie Allerhöchfte Verordnung 
angefommen jet, anftatt Grafen Samuel Teleki? und Baron Daniel‘ 
Andere vorzujchlagen, und zwar folde, bie teujd) (!) referieren follen ; 
erinnere Euer Excellence gnädigjt meiner; denn e8 bdependiert bloß 
von Euer Excellence Gnade; id) verlichere Hochdiejelben, daß id) 
lebenslang dafür erkenntlich fein werde, und Euer Excellence mit mir 
über alle Andere zufrieden fein werden. Gnädiger Herr! Beigen Sie 


1 Georg Preidt. 

2 Fehlt. 

3 Bal. €. 499. 

s Qubernialrat Freiherr Stefan Daniel de Vargyas, ber in ben Rubeftanb 
verjegt worden mar. Bal. €. 659. 
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Dero GroBmut und große Gnade, verlaffen Euer Excellence fid) auf 
meine Treue; id) will leben und fterben, wie auch jebt mit aller erdenk— 
liher Sodadtung verharre als Euer Excellence unterthänigfter, auf- 
richtiger Diener Johann Gr. Nemes m. p. Hidveg 4. April 1785. 


777. 


Excellentissime domine liber baro gubernator regie, domine 
mihi singulariter colendissime! Quodam in negotio excellentiae 
vestrae molestus esse coger. Recurrit ad me Georgius Körmötzy, 
bonorum meorum antea inspector, modo autem postae magister 
in Ótsa, et maximo cum animi sui dolore exponit, se gravi ma- 
gistratuali actione a fisco incliti comitatus Pesthiensis conventum 
fuisse ex eo, quod de pluribus excessibus in Transilvania commissis 
excelso regio gubernio delatus fuerit, immo addit, iam ab inclito 
comitatu Pesthiensi inquisitiones pro authenticatione ad modo dictum 
excelsum regium gubernium remissos esse. Ego nescio, num ea, 
de quibus accusatur, facta sint: non memini enim, subditos illos, 
qui nunc eum accusant, suas has querelas mihi exposuisse. Hoc 
quidem certum est, si qui excessus facti sint, illos nec mea voluntate, 
nec meo iussu factos fuisse, et si scivissem, me eis certe remedium 
positurum fuisse. Interim sive hi per eum patrati sint, sive non, 
causae eius defensio iam ad modum difficilis reddita est ex eo, 
quod iam quintus cursat annus, a quo ex inclito magno Transilvaniae 
principatu exivit et solum anno proxime praeterito evocatus sit. 
Tamen, si rustici illi iustas querelas habebant, quare illos tunc 
non proposuerunt, dum adhuc in provincia illa erat? tunc tam 
accusantium, quam accusati rationes facilius et maiore cum cer- 
titudine expendi potuissent; verum illi recte abitum meum prae- 
stolati sunt, et nunc sciunt et accusatores et testes agunt in causa 
propria. — His in causae huius circumstantiis haec a vestra 
excellentia reverenter peto, ut, ubi authenticatio testium decreta 
fuerit, eos gratiosos ordines facere dignaretur, ut tales pro hoc 
munere deputantur, qui ab omni adverso adfectu immunes sint, 
potuit enim accusatus quosdam offendere. Alterum est, ut excellentia 
vestra me informare dignaretur num non amplius alicui amicae 
cum querulantibus compositioni locus esset, qua hinc causae finis 
imponi possit? Mihi quidem nec puncta querelarum constant: 
quarundam enim exempla inquisitionum misit ad me Kórmótzy, 
non autem ipsam actionem fisci. — Dignetur excellentia vestra 
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mihi veniam huius molestiae dare, res quidem haec me immediato 
non ferit; cum tamen meus homo fuerit et de excessibus in 
munere a me ei credito patratis accusetur, excellentia vestra facile 
perspiciet, me de eius eventu solicitum esse debere. Hinc etiam de 
constanti singulari excellentiae vestrae in me benevolentia et adfectu 
persuasus, negotium hoc excellentiae vestrae patrocinio et gratiis, 
quantum iustitiae admiserit ratio, nihil enim nisi iustum a me 
peti et ab excellentia vestra impetrari potest, maiorem in modum 
commendo, qui singulari cum veneratione persisto excellentiae vestrae 
obsequentissimus servus Ladislaus c. a Kollonitz ep. m. p. 
Varadini die 8-va aprilis anni 1785. 


718. 


Shr Excellence, Gnädiger Herr! Bon Euer Excellence Gnade 
und Güte halte id mid) big in Zoo ficher; denn ich tenne Dero 
gütigftes Herz unb hoffe vor ficher, daß Hochdiejelben eg vor gewiß 
glauben, daß Sie feinen treueren und befferen Diener und Klient haben 
in der Welt, a(8 midh. Weir ijt, gnädiger Herr, befannt das ganze 
Gubernium, id warte von ihnen nicht? Gutes und will auch von Denen 
niht haben; e8 ift mir genug Euer Excellence Gnade und gütigite 
Gefinnung, ich babe auch feiner Seele davon etwas gejchrieben gehabt 
und Niemanden drum gebeten. Sd meinete, daß ich dazu feine Wahl 
braudjet, wo id) in jungen Jahren gewählt ware und von anderen Leuten, 
als bie jepige; id) braudjete nichts anders al8 Euer Excellence privat 
gnädigen 93orjd)fag, welcher vor Monarchen mehr wirtet, als deg ganzen 
gubernii zehnfacher (!) Wahl, ohnedem man fennt fie droben, und bie 
olgen werden fid) bald zeigen. — Berowegen id) itberlaffe meinen 
ganzen Schickſal Gott und Euer Excellence; wollen Hochdiefelben mir 
helfen, Sie fünnen e8, ich weiß vor gewiß; wollen Euer Excellence aud) 
fid) wenig verfidjert halten vou meinen (!) treueften Ergebenheit und big ing 
Grab dauernden Dankbarkeit, der mid) in Dero Gnade empfehlend, mit 
unveränderlicher, aller erdenklicher Hochadytung verharre Euer Excellence 
unterthänigfter Diener 30hann Gr. Nemes m. p. Hidveg 16. April 1785. 


119. 


Monsieur! Comme votre excellence connoit madame de Herbert ! 
depuis son enfance et que vous honorez de votre amitié tant sa 


1 Sie war eine Tochter bes Freiherrn Heinrich Gabriel von Gollenbadj, Gofrats 
unb NReferendard ber geheimen Hauss, Hofs und Staatslanzlei in Wien. 
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famille, que moi, qui vous suis attaché depuis tant d’années, je 
me borne à renouveler à cette occasion à votre excellence tous 
les anciens sentimens, que je vous ai voués et que vos bontés 
ont fait naître en regrettant que les circonstances ne me per- 
mettent pas de vous faire personellement ma cour dans le lieu 
méme de votre résidence. J'accuse (!) en méme tems la reception 
de votre lettre du 16. février dernier, remplie des expressions les 
plus obligeantes, au sujet du voyage de monsieur le baron de 
Buccow,! et proteste à votre excellence, que tout, qui ni arrivera 
recommandé de sa part, sera reçu également chez moi comme 
ami de la maison. J'ai l'honneur d'étre avec la considération la 
plus distinguée, monsieur, de votre excellence 1e tràs humble 
et trés obéissant serviteur le b. Herbert Ratkeal. Pera 
de Constantinople le 29. avril 1785. 


* 780. 


Euer Excellence, bodgeborner Freiherr unb füniglicher Gubernator, 
gnädigiter Herr! Nachdem von denen beiderjeitigen löblichen Rufelberger 
unb Herrmannftädter Komitatstafeln Titelherr Samuel Domokos ? und 
id pro commissariis in der Ebesfalva und Saroser Kufelfluß-Heveß- 
Angelegenheit ernennet worden, jo verfügeten wir unà den 26-ten April 
auf Ort und Stelle. Da das Allerhöchfte Reffript erheijchet, bie Saroser 
zur Übergabe bes Gevefterrains an bie Kommunität Ebesfalva gegen 
einen Preis zu bijponieren und bem Rufelflub einen neuen alveum aus: 
zujuchen und auszuzeichnen; fo fudeten wir die Saroser durch all zu 
erdenfende Gründe zur Abtretung gegen einen Preis des gedachten 
Terrains zu difponieren. ES erklärten fid) aber diejelben, daß fie des 
ganzen aus einer Ebene und Bergen beftehenden GeveBterrains nicht 
entbehren fünnten, bie Ebene aber wären fie erbietig zur Erfüllung der 
Allerhöchſten Abficht abzutreten, aber nicht gegen einen Geldespreis, 
weil fie als Adersfeute Erde braucheten und fid) mit Geld feine 
anschaffen könnten, fondern gegen ein Äquivalent an Erdreich, welches 
ihnen bie Ebesfalvaer aus ihrem Gattert näher gegen das Dorf Saros 
zu durch Ableitung des Kufelflufjes geben könnten. Hiezu aber waren 
die Ebesfalvaer nicht zu bewegen, vorgebend, daß fie von ihrem Hattert 
nidjtà entbefren und von der königlichen Rejolution ber Übergabe des 


1 Bal. S. 387. 
3 Samuel Domoloë de Also-Csernäton, Rreisgefpan des Kokelburger 
Romitats. 
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Heveßterraing gegen Geldespreis nicht abweichen könnte. Da wir alfo 
bie&fallà nichts auszurichten vermochten und die Parteien Wett auf ihren 
Vorſätzen bebarreten, jo jucheten wir mit dem Herrn PBrovinzialingenieur 
Drag ! in der Heveßpläne dem Rufelfluf einen neuen alveum aus und 
fanden denjelben nach der obern Direktion be3 Fluſſes an denen nod) 
fennbaren Spuren beg anno 1772 von der damaligen Lofalfommiifion 
beftimmten gar leicht, zeichneten auch denjelben nach der Angabe des 
borbenannten Herrn Ingenieurs in Gegenwart beider Parteien mit 
Pflüden aus. Und nachdem bie Kommunität Ebesfalva aud) unterhalb 
biejem alveo von ber Anſpühlung des Kufelflußes an ihr Ufer Schaden 
zu leiden zeigete, fo gingen wir noch weiter und zeichneten berjelben 
an dem Fuß des Heveßberges, wiewohl mit einiger Einichränfung der 
Sarojer Viehtränfe den neuen alveum weiter aus. Mad der Auz- 
zeichnung übergaben wir benjefben der Kommunität Ebesfalva, um 
folden nah ber von dem Herrn Provinzialingenieur gemachten Bor 
Ihrift auszugraben, das Terrain ſowohl dieg- aló jenjeit8 des neuen 
alvei nad) der Boridrift des bodiübliden Gubernit in dem Befiß ber 
Sarojer belaffend. Da bie Kommunität Ebesfalva fahe, daß fie bei 
diejer Operation feine (!) Terrain, fondern nur die Befugnis, einen 
neuen alveum auszugraben erbielte, fo ginge fie, fid) erflärend, den 
neuen alveum ohne Terrain nicht anzunehmen, davon. Wir wieder: 
boleten hernachmals in Ebesfalva felbft bei ber dafigen Kommunität 
unjere Vorſtellungen neuerdings, den alveum anzunehmen, fie bebarrete 
aber auf ihrem Borjag und Erklärung, daß fie folchen bei der Belaſſung 
der Sarojer im Beſitz des Terrains nicht annehmen können, ihr Fort— 
gehen von ung aug der Hevekpläne damit entihuldigend, daß bie Sarojer 
Kommunität mit Gewehr unb Stöden alda erjchienen und fie abge- 
Ichredet habe. Vergebens ftelleten wir ihnen vor, daß bie Saroſer, bie 
nad ber Bauren Art bei fid) gebabte Stöde in einer ziemlihen Ent- 
fernung von dem Ort der Operation niedergeleget und außer einem 
feinen Wortwechjel 3wijd)en dem Ebesfalvaer Rihter und einem Sarojer 
Ultidaftémann fih fonften ruhig betragen hätten; fie beharrete auf 
ihrem Vorſatz, ben alveum nicht anzunehmen, wir aber übergaben ihr 
denjelben mit bem Bebeuten, daß, fall fie durch den Kufelfluß und 
deffen Nichtableitung von jego fortan Schaden hätte, fie Soldes feinem 


! Matthias rop (Mras), als Ingenieur und Baudireltor in Qermannjtabt 
mabr[djeinlid) im Jahre 1790 verftorben, ba der Prager Magiftrat fid) im November 
bieje8 Jahres im Namen feiner Schweiter Barbara Gellertin wegen feines Rad: 
[ajje8 an den Hermannftädter Magijtrat mendet. 
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Andern, jonbern fih allein zujchreiben folle. Da fid) nun diefe mefent- 
lihe Hinderniffe in unferer Operation ergaben, jo mußten wir derjelben 
vor diesmal ein Ende machen, ohne dag Weitere, was unfere Inftruftion 
nod) erheijchet, bewertitelligen und der von der Kommunität Sarog zum 
cambio vorgejchlagenen Ort befichtigen zu können.“ Wir haben nicht 
ermangelt, unjre Relation unjern Tabulis einguidjiden. Bis ſolche aber 
durch bdielelbe vor Euer Excellence und Ein hochlöbliches Gubernium 
gelangen wird, erfühne mich, Euer Excellence von dem Verlauf der 
Sade in Kürze vorläufig unterthänig zu berichten, ber ich mich Euer 
Excellence hohen Hulden und Gnaden unterthänig empfehlend, in tiefem 
Reipeft geharre, Euer Excellence unterthänigiter Diener Midh. von 
Heydendorff m. p. Mediaſch den 1:ten Mai 1785. 


781. 


Méltóságos báro és gubérnátor ur, nagy tiszteletű méltóságos 
uram! Hogy excellentiádnak mindenkor egy tonuju azaz grátiáját 
kérő leveleimmel alkalmatlankodni bátorkodom, arol excellentiádtol 
alázatoson botsánatot kérek s azt meg nyerni reménylem is, midón 
excellentiád tudja szivem fajdalmát s'azt kegyesen meg gondolni 
méltoztatik, hogy az kéntelenség viszen ere az bátor alkalmatlanságra. 
Ezelótt 3 hetekkel f. tsászarunk lábaihoz nyujtatok alázatos instán- 
tiánkat, mejben a szegény ótsenk Wesselényi? ki szabadulásáért 
kónyórógtünk. F. urunk ugyan kiszabaditását a szegény ótsénknek 
még most meg nem igéré, hanem ezt mondani méltoztatot: „E3 ijt 
nod) nicht ein Jahr vorbei, daß er feine Strafe angetreten, er foll nur 
nod figen.” Ugy tetzik nékem ezen kegyes feleletiböl f. urunknak 
tób jot magyarázhatunk magunknak, mint roszat kitetszvén ebból 
egészen, hogy f. urunk nem akarja á mi szegény ótsénknek egészen 
el romlását, hanem az büntetés által javulását s' ki szabadittya őtet 
kegyesen nem sokára. Instálunk azért alázatoson excellentiádnak 
méltoztassék maga hathatos eszközlése altal már most a mi igye- 
kezetünket boldogitani s" nékünk tanátsolni is, hogy mig esztendeje 
a" szegény ötsém fogságának bé telik — mint hogy most az mi 
atyafiak nevivel adattatot volt bé az instántia — bátorkodjunk é az 
szegény Wesselényiné nevivel ujra instántiát bé adatni, vagy várjuk 
el az esztendő be telésit 3 ugy kezdjűk ujra instántiainkat. Elől is 





1 Bal. Vereinsarchiv XVIII, 116. 
3 Baron Nilolaus Weffelényi. Bgl. €. 495. 
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bátorkodom excellentiädtol aläzatoson kerdezöskedni, minthogy 
mindenek esmét a falurol az városokra bé takarodni igyekeznek, 
az parasztok nyakosságok meg ijesztvén bennünket, én is már ide 
Kolosvárra bé jüni szándékozom, vajon bátorkodjam é a szegény 
Wesselényinét! ide magammal bé hozni, a ki irtozzik is egyedűl 
falun lenni. De minden circumstäntiäjira nézve is jobb néki, ha 
vellem együtt lehet; én magam itt városon is tsak inkáb magam 
házamnál idegének társassága nélkűl töltőm időmet, mejj szerint 
Wesselényinének nállam it szintén ojjan modja lesz az magános idő 
tőltésbe mint falun. Méltoztassék excellentiád kegyessége hoszas 
levelem terhét el fedezni alázatoson instálok, ki is excellentiád 
grátiájában magamat ajánlatt vagyok s' állando tisztelettel leszek 
excellentiád alázatos szolgáloja Wesselényi Susanna m. p. Kolosvár 
1. maji 1785. 

In deutjcher Überſetzung: 

Hochgeborener Baron und Herr Gubernator, mein hochverehrter 
Hochgeborener Herr! Daß ich Eure Exzellenz immerfort mit eintönigen 
b. b. Ihre Gunſt erbittenden Briefen zu beläſtigen wage, dafür 
bitte ich Eure Exzellenz untertänigſt um Verzeihung und hoffe dieſe auch 
zu erhalten, da Eure Exzellenz meines Herzens Schmerzen kennen und 
gnädigſt zu bedenken geruhen, daß die Notwendigkeit mich zu dieſer kühnen 
Beläſtigung veranlaßt. Vor drei Wochen legten wir unſer untertänigſtes 
Bittgeſuch Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu Füßen, in welchem wir um 
bie Freilaſſung unſers armen Bruders Wesselényi flehten. Seine Majeſtät 
but zwar die Freilaſſung unſers Bruders jetzt noch nicht verſprochen, 
ſondern geruhte zu ſagen: „Es iſt noch nicht ein Jahr vorbei, daß er 
ſeine Strafe angetreten, er ſoll nur noch ſitzen.“ Es ſcheint mir, als ob 
wir aus dieſer gnädigen Antwort unſeres erhabenen Herrn mehr gutes 
erſchließen könnten, aló jd)fed)jte8, ba daraus ganz und gar hervorgeht, 
daß unſer erhabener Herr nicht das vollſtändige Verderben unſeres armen 
Bruders will, ſondern ſeine Beſſerung durch die Strafe, und daß er ihn 
bald gnädigſt befreien wird. Wir bitten Eure Exzellenz darum untertänigſt 
zu geruhen, durch ihre wirkungsvolle Vermittelung ſchon jetzt unſer Be— 
mühen zu beglücken und uns auch zu raten, ob wir, bis das Jahr der 
Gefangenſchaft unſers Bruders um ift — ba jetzt in unſerm, der Ber 
wandten Namen, das Bittgeſuch eingereicht worden war — es wagen 
ſollen, im Namen der armen Frau Wesselényi von neuem ein Geſuch 


1 Helene Cserei, Gattin bes Freiherrn Nikolaus Weffelenyi. Bol. ©. 644. 
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einreichen zu laffen, ober folen wir dag Ende des Jahres abwarten und 
jo mit unferen Bittgefuchen wieder beginnen. Zuvor erfühne id) mid) Eure 
Erzellenz aud) untertertänigft zu fragen, da wiederum alle fih bemühen 
vom Dorfe in die Städte zu ziehen, da bie Widerfpenftigleit ber Bauern 
ung erjichredt (und) auch id) bereits hierher nach Klauſenburg zu ziehen 
beabfichtige: ob ich eg wohl wagen darf bie arme Frau Wesselényi mit 
mir hierher hereinzubringen, welche eg aud) grauft allein auf bem Dorfe 
zu fein. In Rüdfiht aller ihrer Umftände ift e3 aber auch beffer, wenn 
fie mit mir zujammen fein fann. Ich felbit verbringe meine Zeit 
hier in der Stadt lieber allein in meinem Haufe ohne Geſellſchaft Fremder, 
demnad wird aud) Frau Wesselényi hier bei mir gleichfalls auf gleiche 
Weile, wie auf dem Zorte, ihre Zeit einſam verbringen fünnen. Ich bitte 
untertänigft, Eure Exzellenz möge Dulbreid)it gerufen, bie Laft meines 
langen Briefes auf fid) zu nehmen und bin der Gunjt Eurer Exzellenz 
empfohlen und werde mit ftändiger Hochachtung Eurer Exrzellenz unter- 
tänigfte Dienerin fein. | 
Sujanna Wefjelenyi m. p. $tfaujenburg, den 1. Mai 1785. 


782. 


Sbro Excellence, guübiger Herr! Weilen mir aug dem Zalatnaer 
dominio berichtet wird, daß bie bafige Oberherrichaft zum gewöhnlichen 
Holzihlag au erjcheinen fid) weigere und überhaupt der größte Teil 
des dominii mit Gutrihtung der Urbarialtax [tart im Ruckſtand fein, 
danebft der Herr Obrifte von Kray! mir unterm 6-ten dieſes ein 
Verzeichnis von 27 Inwohnern des gedachten oberen dominii zujendet, 
welche nod) nicht zu Haufe wären und deswegen die Bejorgnis, daß 
beträchtige Raubereien gejchehen würden, erregeten, wie denn auch [don 
wirflih in Poikura unb Boitza Plünderungen gejchehen, fo find zwar 
in Abſicht auf beide Gegeuftände die nötige Vorkehrungen gemacht 
worden, inbejjen fteht zu bejorgen, daß die dafige Herrichaftsunterthanen, 
welche nod) immer wegen ihrer Ihro Majeftát eingereichten Rlagibrift 
eine Relolution erwarten, worüber id) ihnen auch nod) unter bem Tumult 
zu verjdjiebenen Malen bie Verficherung gegeben, fo lange, big hierüber 
etwas erfolgt, jchwierig bleiben werden, und deswegen hätte id) bis 
jebt ion bem Allerhöchſten Befehl gemäß daſelbſt bie Unterfuchung 
und notwendigen Berichtigung vorgenommen, allein, wie e3 (uer 
Excellence bereits befannt ift, die Akten find nicht bei mir und ber 


1 Bal. €. 763. 
Bereins-Ardiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 53 
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Herr Graf Jankovits,! welchen id biejermegen mit geziemender Ebrer- 
bietung angegangen, antwortet mir gar nicht. Ich ſchreibe ihm heute 
wieder, und Gott mag bie llrjadje wifjen, warum diejer Herr auf diefe 
Art verfährt, und wenn etwas Unverhofftes ausfommen folte, fo würde 
die Beichuldigung bod) auf mich geidjoben werden wollen. — Sd 
ichreibe bieje8 in bem vollen Zutrauen, welches id auf Euer Excellence 
Gnade babe, um fo mehr zwar, weiln e8 in biejen Gegenden bis nod) 
niht weniger al vollkommen ruhig ift und mir eine unausgeſetzte 
Wachſamkeit bie Sade nod) fo zuſammen hält, wie fie ift. Zum Beweis 
bievon fann ich anführen, daß verfchiedene Dörfer die Nektififation 
nicht haben gulaffen, andere bie Kontribution nicht zahlen wollen und 
glauben, darüber neuere Befehle, welche im Anzug wären, erwarten zu 
müffen, andere erklären jid) offenbar, daß fie bie herrichaftlichen Dienite 
nicht leiften wollen oder, wenn fie ſolche auch thun jollten, nicht nach 
der bisherigen Urt, jondern, wie e8 ihnen beliebet. Es haben bieles bei 
der Publikation des Patents vom 5-ten April Verſchiedene ungejcheuet 
erklärt. Mit bieten Leuten von allerwähnten Gattungen babe ich, ſobald 
mir deren Widerjeglichfeit zu Ohren gefommen, mid) jelber bejprochen 
und fie von ihrem Irrtum zu befreien getradtet und in fidt auf 
Reftififation und Sontribution ſcheint nun Alles eingeleitet zu fein, 
weilen mir feit einiger Beit hierüber feine weitere Klagen zugelommen 
ind; allein mit denen Dominalpräftationen will eg nicht rechten Fortgang 
haben und Schärfe zu gebrauchen, ift wieder bedenklich, ich babe davon 
ein Seijpief mit den Snwohnern von Vaka, von melden ich, weilen [ie 
ben Dienft vermeigerten, einige nebft bem Popen Dereinfommen ließ, 
ihnen bie hierüber erlafjene Allerhöchite Befehle erklärte und danebjt 
alle nur mögliche VBorjtelungen madte; fie veripraden in Allem 
Gehorfam und Folgeleiſtung, allein eg gejchahe nicht, vielmehr hatten 
jolde verjchiedene Drohungen ausgeſtoſſen. Sch ließ aljo für 10 Tägen 
wieder 3 Inwohner aus dem nämlichen Dorf herein berufen, febte fie 
wegen ihrer Widerjeglichkeit zur Rede, und fie wollten fid) mit ber 
Unwifjenheit der beftehenden Verordnungen entjchuldigen, welches aber, 
weilen der Vizegeſpan und Szolgabiro auch gegenwärtig waren, wider: 
legt worden. Und deswegen bielte id) 2 von ihnen als Geijel Dier, ben 
dritten ließ ich mit der Erinnerung nad) Haus, daß er dag ganze Dorf 
zum Gehorjam vermahnen und ihnen die Verficherung geben folle, daß, 
jobald fie bie Dienfte thun und fid) 6 Inwohner für das ganze Dorf 
verbürgen würden, dieje hier behaltene auf freien Fup gejtellet, widrigens 


1 Bol. €. 749. 
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aber mad) SBerlauf von 7 Zügen als Üreftanten behandelt werden 
würden. Nah 5 Zügen erjdien ein Abgeordneter von ihnen, welder 
auf die rage, wie e8 mit feinen Inwohnern ftünde und ob die ftaventen 
bald erjcheinen würden, die Antwort gab, daß weilen 2 von ihnen bier 
behalten worden, fie aus Furcht, das Nämliche zu erfahren weder Diet 
erjcheinen, noch zu den herrichaftlichen Dienften gehen würden. Ich ent- 
ließ aud) biejen, nachdem ich ihm die Verficherung, daß ihnen, wenn 
fie gehorfam wären, nichts gejchehen würde, gegeben. Allein bis jebt 
erfolgt noch feine weitere Grffürung und deswegen babe id) heute einen 
von denen hier Behaltenen mit einem Patent verjehen und mit ber 
Bermahnung nah Haus gejdidt, feine Mitinwohner zum Gehorjam 
zu vermahnen, weilen anjonften mit ihnen nad) dem Inhalt des Patents 
verfahren werden müßte. — Bon denen vielen Fällen diejer Art, welche 
mir bereits vorgefommen und, jo viel in meinen Kräften geftanden, 
berichtiget worden, babe id nur biejen unterthänigit anführen wollen, 
weilen die Sache noch nicht ausgeglichen ift und bie Inwohner deg 
Dorfs Vaka ohnehin als ruchloje, jchlechte Leute befannt find. Und fo 
plage id mid) von früh Morgen bis in bie Naht und, wenn ich 
glaube den (!) vorgejegten Biel erreicht zu haben, reißt ein unbejonnener 
oder unüberlegter Menſch, was ich durch mehrere Täge aufgebauet, in 
einem Augenblick nieder. So haben ganze Dörfer, weldje die Arbeiten 
jhon zu leiften anfingen, wegen einiger unbebadjtjamer Reden mir 
durch Abgeordnete Jagen laffen, daß fie den Dienst nicht thun würden, 
welche id) nur nach einer angeordneten ftrengen Unterfuchung wieder 
zurecht bringen fónnen; fo find jet einige Dörfer im Zarander Komitat, 
weilen, wie man jagt, in dem Lunkaer Wirtshaus in der Stube ge- 
Ihofjen und gelärmet worden, in Unruhe, vorgebend, fie wären nicht 
fier, von dem Adel auf ber Straffe erjchoffen zu werden. Ich laffe 
diefe Anzeige, weilen der Lärm von Offigianten, bie von der biefigen 
Pardaltongregation zurudgefehret, gemadt worden fein fol, unter- 
juchen und werde mich, fobald bie Probe mit ber llrbarialfonjfription 
geſchehen, jelb[t in den BSaranber Komitat verfügen, um denen vielen 
von daher kommenden Klagen beffer auf den Grund zu fehen. Allein, 
daß die Natur des Menſchen nicht geändert, denen leidenfchaftlichen 
Ausbrühen nicht ganz gefteuret und auch nicht Jeder gleidjjam am 
Gängelband geführet werden könne, ift wohl fürzufehen. Ich babe mit 
denen oben berührten Umständen das Dodjfüblidje Gubernium nicht be- 
läjtigen wollen, teilà, weil ich bie Sache beizulegen Hoffnung gehabt, 
tels aber aud), damit nicht zu voreilig zu neuen Belorglichkeiten Gelegen- 
53* 
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heit gegeben werden möge. Der id mit der tiefften Ehrfurdt bin, 
Euer Excellence, gnübiger Herr, untertbünig[ter Diener Mid. von 
Brukenthal m. p. Deva ben Sien Mai 1785. 


* 783. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Seine Erzellenz, der General 
Breiß!, find erft Heute gegen 12 Uhr zu Mittag hier anfommen und 
haben wegen des ftolprigen Weges bei dem jchwächlichen Körper nicht 
jtárfere Stationen maden fónnen. SHochderjelbe haben bei mir weder 
bag Quartier nod) dag Mittagmahl annehmen wollen, da bod) erfteres 
aus vieler Betrachtung jenem im Wirtshaus vorzuziehen gemefen wäre; 
indefjen haben Se. Erzellenz den größten Teil bes Nachmittags bei uns 
augebradt und über verjchiedene Umſtände, bejonber8 aber über feine 
dermalige Lage, mit offenbaren Kennzeichen eines leidenden Herzens 
geiprodjen.? Er hat mid) erjucht, Euer Erzellenz nochmals für alle 
empfangene Gnaden zu danfen und Euer Exzellenz von feiner unbe- 
grenzten Hochachtung zu verfideren. Über die aus bem Dienft mandjmat 
entiprungene Kollifionen mit dem gubernio äußerte er fid) gleichfalls 
ganz vertraulich und bat mid) aud) bajefbjt bei Gelegenheit bie etwa 
erforderliche (ntidjulbigung zu machen und ein gutes Andenken wieder 
berftellen zu helfen. Ter Abſchied war rührend unb zwar für uns 
defto mehr, weilen unjere Herzen vorher fon zur Wehmut geftimmt 
waren. Er jieht übler aus, als id) mir vermutet hätte, und beflagte 
fi bejonber8 diejen Abend, daß e3 ihm nicht wohl wäre. — Weine 
Frau und Tochter küſſen Euer Exzellenz unterthänigft die Hände und 
id) bin mit der tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, 
unterthänigiter Diener Weich. v. Brufenthal m. p. Deva ben 17. Mai 1785. 


784. 


Boukarest ce 19. mai 1785. Monsieur! Pardounez la liberté, 
que je prends de vous prier d’expedier par la poste ces lettres et 
de vous témoigner mon impatience de faire votre connaissance 
comme ancien ami de mes parens et de mon mari, du quel je 
joins ici la lettre, qu'il a l'honneur de vous écrire par rapport à 
mon passage à Hermanstadt, oü j'espére arriver dans 7 ou 8 jours, 
et monsieur le gouverneur veut bien me faire gráce d'une partie 


1 Bal. €. 127. 
? Er war plógíid in ben Ruheſtand verfegt morden. Bal. S. 760. 
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de la quarantaine ; je l'en ai prié, que monsieur de Herbert pouvant 
l’assurer, que tout Constantinople, que tout le pays, que je viens 
de traverser, est absolument net. Je suis trés impatiente de rentrer 
dans ma patrie y devaut faire un aussi court séjour, car je compte 
étre de retour à Constantinople à la moitié d'octobre. Permettez, 
monsieur le baron, qu'en attendant je puisse vous assurer de bouche 
de mon estime toute particuliére, de vous assurer de ma consi- 
dération parfaite, avec lequel je suis, monsieur, votre trés humble 
et trés obéissante la b. Herbert Rathkeal née b. de Collenbach. 


* 185. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Weilen mir vor etlichen Zügen 
von allen Seiten verdädtige 9tad)rid)ten zu Ohren fommen, fo befand 
id) mid) in der Notwendigkeit, einige Vorfälle, melde mir als gewiß 
befannt waren und deren id) auch einige Euer Excellence bereits ein- 
berichtet hatte, bem hochlöbliihen gubernio zu entbeden. Dean weiß 
bei diejen ungezogenen Leuten nicht, was gefchehen fann, unb ich möchte 
nicht, daB man heute ober morgen mir ein ungeitiges Schweigen zur 
Laſt legen fünnte. Nur bedaure ich, daß gebadter Bericht Euer 
Excellence nidt in Germannftadt angetroffen und dadurch vielleicht 
mehr Aufjehn gemacht haben mag, als meine Abficht war, meldje haupt- 
ſächlich dahin gebet, daß ih mit einigen Widerjpenftigen nach bem 
Patent verfahren könne und wenn auch nur auf 3 big 4 Monate einen 
oder zwei zum Schreden Anderer nah Temesvár jchiden könne, um 
durch wenige, zur gehörigen Zeit angewandte Beijpiele größeren Un- 
ordnungen bevoraufommen. — Die erwähnte 9tadjridjten aber, wovon 
id) Kürze wegen nur einige zu berühren mich unterjtehe, zeiget 1-ftlid 
ber unterthänigft beigelegte Bericht des Szolgabiro aus Solymos, welder 
fid) aber nad) gemachter Unterfuchung nicht im mindelten beftätiget, nur 
fünnen wir noch nicht auf bie Meute fommen, welche derlei Sachen 
augjprengen. 2-ten8 die Nachriht von bem ÜUjbarester Snwobner 
Ujbar Lapadát, mejjentmegen id) ben hier mitfommenben bejondern 
Bericht an das Gubernium made und fih auch nicht be[tütiget. 
3-tenà daß felbft in Hatzeg ein Grieh, Namens Mihaly Graek, aus: 
geplündert worden, welches fih nad) einem von bem Herrn Obrift- 
lieutenant Karp? ddto 21-ten diejes erhaltenen Brief beftätigt, mit dem 
Unteridhied jebod, daß Soldes fein gemaltjamer Raub, jondern ein 


t Andreas von Karp, Dberftlieutenant beim 1. maladijden Grenjregiment, 
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Deimfidjer Diebftahl gemejen. 4-ten8 daß in Tresztian bie Vorrats- 
tammer auögeraubt und alles Gold nebft andern Sachen gejtohlen 
worden, welches fid) nach denen vom Szolgabiro und Bergjchreiber er: 
baltenen Berichten jo weit bejtätiget, daß man wirklid) in die Kammer 
eingebrochen, bie Trugel aber, worin das Gold befindlic) und welche 
mit zwei Schlöffern verwahret gewejen, nicht aufmachen fünnen. 5-tens daß 
fid in dem Gyogyer und Almáser Proteft bie Wallachen an einander 
wechſelsweis durch einen Eid verbündeten und zu 6 bis 7 Stundenmweis 
eingeiperrter zufammen fißeten, welche Anzeige zu unterjuchen, ich aber 
aud dem Herrn Várodi! unb Montjich ? aufgetragen babe. — Der: 
gleichen Neuigkeiten bin ich zwar bereit ziemlich gewohnt, weiß auch 
aug der Erfahrung, daß fie felten ganz wahr find, und deswegen laffe 
id) mid) burd ſolche auch nicht leidt in Bewegung bringen; allein 
völlig aus der Acht fann ich fie auch nicht laffen, fondern unterjuche fie, 
und wenn fid) das Unftatthafte offenbaret, jo ift meine Genugthuung, 
daß ich bie Quelen davon öffentlich entbede und dadurch bereit8 ver- 
idjiebene folde Zeitungsfrämer zur Behutjamkeit gewöhnt habe. — Der 
Herr General Brei ? war von hier fon weg, als id Euer Excellence 
gnädige Zufchrift vom 14:ten bieje8 erhielt, id) habe demnach ben Brief 
an folden burd die Poft nachgeſchickt. Der id in tieffter Ehrfurcht 
bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigiter Diener (Mich. 
v. Brufenthal m. p.). Deva den 22-ten Mai 1785. 


Auf einem Folioblatt liegt bei: 

Copia litterarum per Alexium iuniorem Noptsa t, processus 
M. Solymosiensis vice iudicialium de 17-a Maii 1785 spectabili 
domino Mojsi Värodi submissarum. 

A tegnapi napon, ugy mint 16-a huius Solymosra érkezvén, 
hozzám jóvén az ide valo commandonak kaplára azt referálá ujságul, 
hogy 16-a huius Brádrol egy káplár pajtássa jótt Devára levelekkel, 
és ujságul beszéllette az ide valo káplárnak, hogy 6 a Bradi kapitány- 
tol hallotta, hogy a Kórósben a parasztság ujra fel támadott, és 
ami udvarházak a rebellio alkalmatosságával meg maradtak, most 
a parasztok gyujtogattyák, égetik s egy nehänyat el is égettek a 
Kórósben, ugy hogy az Brádi militia ugy meg félemlett, hogy minden 


1 Mofes PVärodi, Bigegefpan im Hunyader Komitat. 

3 Gin Daniel Monifd war 1782 Königöridter unb 1784 proiudex regius 
in Brong, 

3 Bal. S. 828. 

s Bal. ©. 791. 
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ejtzaka 20 emberból allo patrolt jartat. 2-a Ugyan az ide valo káplár 
referala azt, hogy a Sokadalmi alkalmatossággal, a midón a parasztok 
a Sokadolomban jóttek volna, három paraszt jótt volna hozzá és azt 
referálták, hogy egy nemes ember szolgájával együtt meg 6lték, és az 
ut félen halva hevernek. De kik ólték meg, azt nem tudták meg 
mondani; a kaplar sem tudta meg mondani azon három emberek 
hová valok lettek legyen, hanem én holnap arra felé a Kájáura 
fel megyek, és minden vólta képpen végére mégyek, ha igaz é 
vagy sem, és annak mivolta szerint leg otton informalam a tekin- 
tetes viceispány urat. Melyek utan etc. etc. 

Sn deutfcher Überfegung: 

Als ich geftern am 16. I. M. nah Solymos gelangte, fam ber 
Korporal des biefigen Kommandos zu mir und überbrachte mir bie 
Neuigkeit, daß am 16. bdiejes von Brad ein Korporald-famerade nad) 
Deva mit Briefen gefommen fei und als Steuigfeit dem hiefigen Kors 
poral erzählt babe, daß er vom Brader Hauptmann gehört Habe, daß 
im Körösgebiet bie Bauernichaft wieder aufgeftanden fei und daß 
die Bauern die Hofgebäude, welche bei Gelegenheit der Rebellion un 
verlegt geblieben fein nun anzündeten, verbrennen wirden und einige 
im Körösgebiet fon verbrannt hätten, jo daß bie Brader militia fid 
jo erjchredt babe, daß fie in jeder Nacht 3Batrollen von 20 Mann 
berumgeben laffe. 2. (Sbenfallá der biefige Rorporal berichtete, daß bei 
ber Sakadalmer Fuhre, aí8 die Bauern nad) Sokadalom gekommen 
feien, drei Bauern zu ihm gelommen feien und berichtet hätten, daß fie 
einen Wdligen mitjamt feinem Diener ermordet hätten und daß fie auf 
dem Wege tot lägen; wer fie aber getötet habe, da3 hätten fie nicht jagen 
können; aud) ber Korporal Habe nicht jagen fünnen, woher die drei 
Mann gemwejen feien. Ich gehe jebod) morgen dortzu nad) Káján und 
werde allem auf den Grund gehen, ob es wahr ift, oder nicht und merde 
den hochwohlgeborenen Herrn Vicegeſpan fofort bem Thatbejtand gemäß 
informieren. Hierauf etc. etc. 


* 786. 


Ihro Excellence, guübiger Herr! Nachdeme hier in Deva mit ber 
Urbarialfonffription bie Probe angeftellet worden, jo babe id) darüber 
unterm 22. bieje8 an das hochlöbliche Gubernium ben jdju(bigen Bericht 
eingejenbet. Dag ganze Geichäft würde jehr erleichtert werben, wenn 
dermalen nur bei Erörterung derer 9 Punfte geblieben, die Beſchreibung 
derer Gründe aber ganz zu der Erequution des urbarii gelafjen werden 
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fünnte. Auf diefe Art wurde heuer nod) mit der Grequution deg urbarii 
angefangen und bie dadurch erfolgende Erleichterung wenigſtens zum 
Teil bemerfitelliget werden Tonnen. Widrigend aber wird fid) mit der 
Ronffription derer Gründe febr aufgehalten, darüber viel geftritten und 
am Ende etwas eingelchrieben, was dem Widerſpruch unterliegt und 
daher neuerdings eingenommen werden mub.! — Aug Also-Városvize, 
Kis-Denk und Babolna ijt mir geftern die Anzeige von einem fih ge 
äufferten Viehunfall gemacht worden, und id) babe nicht verfäumet, jogleid) 
nad) denen bereits bejtehenden vielfältigen Verordnungen wegen ber 
Okluſion derer Ortichaften, Separierung des gefunden, Franken und 
verbüdjtigen Viehes, Abdeckung des frepierten, Eingrabung deg umge- 
fallenen, Verjorgung derer Häute, Kur des Franken Viehes unb dergleicher 
die nötige Verfügung zu treffen, auch die Unteriudung des Urſprungs 
anzuordnen, zu welcher Abſicht bie Vizegeſpans jamt dem Stomitatà: 
djiturge Osztravits ? bereits hinaus find. Sobald e3 fid) beftätiget, daß es 
bie wirkliche Viehſeuche ijt, wird dem hochlöblichen Gubernio der jdjulbige 
Bericht eingejendet werden. — Sd vernehme, daß bie Bugebung eines 
actuarii für mid) Allerhöchiteng bervilliget worden, wegen derer Kanzeliften 
aber fchreibt man mir nichts, vermutlich find jofdje durchgefallen. Ich 
babe demnach Euer Erzellenz unterthänift bitten wollen, mir gnädigft 
einen folden actuarium zu geben, welcher mit der täglichen Zulage 
von einem Gulden fid) begnüge und ber 2-te Gulden unter die beiden 
Kanzeliften Hirling und Stod * geteilet werden könne. — Der Fertzäla 
ift aud) in ein Faulfieber verfallen und gefährlich frank, ich babe den 
Bataillonschirurgus Paur * daher erjucht, defjen Kur jamt dem Romitats- 
irurgen zu bejorgen; denn unfer Komitatsphyfifus 5 zeigt fid) gar nicht 
und läßt auch nichts von fid) hören. Sch jchreibe ibm deswegen Heute 
unb, wenn ihm vielleicht der hiefige Komitatsdienit nicht anftändig wäre, 
jo werde id) Euer Erzellenz um einen anderen bitten. — Weine Frau 
unb Tochter füjjen Euer Excellence unterthänigft die Hände, und ich 
bin mit ber tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, untere 
thänigfter Diener Mich. o. Brufenthal m. p. Deva den 25. Mai 1785. 


1 Bol. Biegu Hermann» Melt! a. a. D. II, 80 ff. 

» Der Magifter der Chirurgie Joſef Dftrovits. 

3 Ende 1786 waren Johann Andreas Stod und Michael Griebrid Hirling 
Kanzliſten beim Gubernium in politicis et cameralibus, fpäter tit Qirling Sue: 
notär beim Hermannftädter Magiftrat. 

* Frang Bauer war 1785 Bataillonschirurg beim Synfanterietegiment Gyulai. 

5 Wahrfeinlih Doktor Bruk. Bal. €. 805. 
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* 787. 

Sbro Excellence, guädiger Herr! Der fommandierende General ?, 
welcher von Zalatna über Butsesd nad Brad und von dort nad) 
Kórósbanya, Halmagy und wieder nad) Brad zurüd war, fam gejtern 
Nachmittag um 3 Uhr über Boitza und Csertes hier an und ging heute 
um 12 Uhr, nachdem bie Herrmanftädter Poft bereits anfommen war, 
über Hunyad nad) Hatzeg. Er gebenft, vor Ende biejer Woche in 
Herrmanftadt zu fein und, da er fid) um die hiefige Umſtände fer genau 
erfunbiget, fo vermute id, daß er darüber Euer Erzellenz eine ganz 
ausführliche Beichreibung wird machen können. Er bat den Obriften 
Kray? mitgebracht, welcher heute hier bleibt und morgen über Almas, 
alfmo eben bie ungehorfamen Leute find, zurudgeht. — Die Salatuaer 
Aften babe ich endlich befommen, der Graf Jankovits®, welcher fid) 
einige Zeit in Wien aufgehalten, Hat folche ber hodhlöblichen Hofkanzelei 
zurücgeftellet, von wannen id) fie mun zugeichickt erhalte. Er ſelbſt, 
der Graf Jankovits, fdreibt mir aud) unterm 18-ten Mai unb jo wie 
id) abnehme, Dat derjelbe über fein hiefiges Geichäft den Hauptbericht 
noch nicht abgeftattet. Über bie llrjadjen des Tumults äußerte er fid) 
bei feiner biefigen Durchreife ganz gut; id) bin deswegen begierig zu 
jehen, wie er darüber feine offizielle Auskunft geben wird. Dag Urbarium 
wird viele Arbeit machen, die conscriptores find meijten8 Leute, welche 
wenig Gejchäftsfenntnis haben und, da bie Inftruftion etwas weitläuftig 
ift, jo wird ihr Gehirn damit Au jehr überladen, fie haben alle Augen: 
blide Anſtände und Bedenklicjfeiten, welche fie nicht recht vom led 
laffen, folglichen vielfältige Belehrungen erteilet werden müſſen. Bei ber 
hier gemachten Probe Habe id) verjchiedene Anmerkungen zu machen 
Gelegenheit gehabt, welche ih Euer Exzellenz unterthänigft vorlegen zu 
dörfen, mir vorbehalte. — Die zur bulgarischen Provinz gehörige 
tsranzisfaner haben hier wegen Erwählung ihres provincialis eine 
Zujammenfunft gehalten, und ihre Wahl ift auf den vorigen Provinzial 
gefallen. — Meine Frau und Tochter füjjen Euer Erzellenz die Hände 
und id) bin mit der tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, quábiger Herr, 
unterthänigiter Diener Deich. v. Brufenthal m. p. Deva ben 29. Mai 1785. 


*788. 
Ihro Excellence, gnädiger Herr! Heute Grub um 7 Uhr erhielte 
id) von denen in dem Bartsaer Prozeß ausgejdjidten Urbarialfonffriptoren 


1 Gelbmarfdalllieutenant Fabris. Bgl. S. 768. 
3 Bal. e 763. 
3 Dal. €. 749. 
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den hier unterthänigft beigelegten Bericht !, vermög welchem bie Inwohner 
des Dorf8 Tompa ihren Dorfsgeſchwornen bie Ablegung des Eides, 
welcher in Gemäbbeit ber Urbarialinftruftion, ehe zur Erörterung ber 
9 Punkten gejchritten wird, geichehen muß, nicht zulaffen wollen und 
fid) dabei aud) nod) anderer unanjtánbiger Reden bedienet haben, weg- 
wegen bie Conscriptores ihr Geſchäft daſelbſt unterbrochen und, um 
nicht Zeit zu verlieren, fid) weiter nach Piski verfügen müfjen. 39 
machte awar jogfeid) an den betreffenden Szolgabiro die Verfügung, 
daß er aus gebadjtem Zort 6 Anwohner obngejäumt bieher befördern 
möge, indefjen erfdienen bald nad) 12 Uhr vor ber nod) verjammleten 
Komitatstafel gedachte beide Konffriptores perſchönlich mit der Anzeige, 
daß bie Piskier Inwohner gleide Widerfeglichkeit gezeiget und fid 
unter der Hand verlauten laffen, daß jo lange, bis nicht aud) bie herr: 
ſchaftliche Allodialgründe ausgemefjen und aufgeteilet würden, fie bie 
Beichreibung der ihrigen nicht zulafjen wollten. Da eg demnach bei fo 
bewantten Umftänden den Anſchein Dat, a(8 wenn zwiichen biejen 
Rommunitäten ein Einverftändnig obmwalte, und diefe, wie ich eben ver» 
nehme, aud) bisher oftmalen widerjpenftig und aufjäßig gewejen, dem: 
nach zu bejorgen ftehet, daß, wenn nicht jet gleich im Anfang mit Ernft 
fürgegangen wird, fid) noch mehrere Kommunitäten zu nämlichen Wider- 
leglichfeiten verleiten laffen dörften; jo habe id) fogleid einen Romitats- 
überreiter mit dem Befehl abgefertiget, auf morgen Fruh aus jedem 
gebadjter 2 Dörfer 6 Dorfsinwohner hieher zu berufen, und derweil 
muß in diefem Prozeß die Urbarialfonifription unterbrochen bleiben, 
weilen anſonſten jebt, ehe die Sache forrigiert ift, zu bejorgen jtehet, 
daß fid) mehrere Dörfer bajelb[t den námlidjen Unfug beigehen laffen, 
und baburd) die Rorreftion noch bedenflicher werden bürfte. — Bei 
erwähnter Einberufung ift mein Antrag, vorzüglich die wahre llrjadjen 
ber Widerjeglichfeit zu ergründen und ſodann von denen Einberuferen 
einige jo lange hier in Verhaft zu halten, big bie Kommunitäten zum 
(huldigen Gehorjam zurildfebren. Sollte aber bdiejes Mittel zu ihrer 
Beljerung nicht binfänglid fein, jo wird Dernad) bie Kage der Sade 
und die Umjtände das Mehrere an die Gand geben, was vorzufehren 
für nötig erachtet werden wird. Indeſſen babe ich Euer Excellence 
dieſes umterthänigft einzuberichten für meine Schuldigfeit gehalten. Der 
id) in tieffter Ehrfurcht bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter 
Diener Midh. v. Brufenthal m. p. Deva ben Lien Juni 1785. 


t E3 Tiegt ein Berdi vom 31. Mai 1785 bei, beffen Hauptinhalt oben 
angegeben ift. 
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789. 


Monsieur! Vous avez eu tant de bontés et d’attentions pour 
moi, monsieur le baron, que je puis sans indiscrétion vous faire 
un court détail de mon trajet jusqu’ ici d'autant plus, que toutes 
les commodités et toutes les politesses, qu'on m'a faites je les 
dois à vos prévenances. On vous aura dit, monsieur, que je ne 
suis parti de Hermanstadt qu'a sept heures; aprés une heure de 
route la petite voiture s'est cassée et plus d'une heure est passée 
avant qu'elle ait été raccomodée. Nous n’arrivämes qu’après-midi 
à Reismark, je fis faire un morceau à la hâte et je fus à cinq à 
Mullenbourg.! Je voulus aller jusqu'à Szaszvaros, mais il n'y avoit 
point de chevaux; le chef de la ville, je ne sais en quelle qualité 
m'offrit sa maison, mais je le remercia et je me logeois à l'auberge 
de la ville, qui est assez mauvais. Le mardi je fus à 2 heures à 
Deva. Monsieur le baron de Bruckenthal? a bien voulu envoyer à 
ma rencontre deux de ses employés, pour m'inviter à diner; quoique 
je fusse pressée d'arriver à Dobra, je n'ai pu me refuser le plaisir 
de faire la connaissance et de m’ entretenir une couple d'heures 
avec des personnes de vos parens et qui veulent avoir tant de 
bontés pour moi Je fus enchanté de l'aimabilité de madame, qui 
vous est, monsieur le baron, bien sincérement attachée; elle a eu 
soin de me faire diner tout de suite, tandis que monsieur, son 
mari, s'occupoit de me faire avoir des chevaux, qui manquoient, 
et de me fournir des gens pour ma sûreté, j'étois confuse, je vous 
assure, de tant d'empressement et je ne savois, comment leur té- 
moigner ma sensibilité. Nous parlämes beaucoup de Hermanstadt 
que madame, la baronne, regrette infiniment et à 4 heures et 
demi je pris congé avec bien des regrets de cette charmante famille. 
A peine étois-Je en route que le ciel s'obscurcit et un affreux orage 
éclata; les chevaux étoient mauvais et les postillons fort vieux; 
je craignois de m'avancer dans la nuit et je pris le parti de 
m'arréter a moitié chemin dans un pauvre village. Une bonne 
femme me donna sa chambre, mes gens se logèrent avec elle et nous 
passámes une nuit comme en Turquie. Je partis à l'aube du jour 
esperant d'arriver à l'Ungureh, mais à Facet on découvrit, que le 


1 Mühlbach. 

3 Michael von Brufentbal, der damals f. Kommifjär unb Abminiftrator ber 
Hunyader Gefpanfdjaft war. Bgl. e 523. 

3 Sara Sufanna, Tochter bes als Gubernialrat geftorbenen Johann Georg 
von Ritter, bie Michael von Heydendorff als eben fo ſchön als gebildet bezeichnet. 
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brancard de ma voiture étoit cassé. Le maître de poste voulut 
m'arréter, mais le maréchal m'avoua, qu'il n'étoit pas en état de 
la réparer; je pris le parti donc de prendre un caléche de poste 
pour y charger mon bagage et d'avancer lentement. Je passai la 
nuit à Bosdiot, qui est un misérable endroit. Arrivée hier a 
Loqureh, je fis réparer ma voiture ce qui me prit une couple (!) 
d'heures; je fus charmé de cette petite ville, qui est trés agréable; 
jarrivai hier à 6 heures du soir dans cette ville, qui m'a surpris 
par sa grandeur et par sa beauté, je dire chez le comte Soro! 
et je me mettrai en route à 4 heures afin de ne point perdre du 
tems; j'espére trouver de meilleur chemin et de plus beau tems, 
car jeus de la pluie tons les jours et de la boue jusqu'à l'essieu 
des roues. Oserois-Je vous prier, monsieur le baron, de me rappeler 
au souvenir les comtesses Ezterhazi et Bethlen? et de faire mes 
complimens à messieurs leurs maris; je n'oublierai jamois les poli- 
tesses, que j'ai reçues à Hermanstadt. Je vous prie de vouloir 
faire part de mon arrivée ici au baron Bucof,? qui s'est donné 
beaucoup de peine pour moi ainsi que ce bon Boyer * et Bunkner (?). 
Il est tems, je crois, que j'arrête ma plume, qui ne cesserai Jamais 
d'exprimer ma reconnaissance et de vous prier de me conserver 
une petite part à votre amitié et de me croire avec la considération 
la plus distinguée, monsieur, votre trés humble et trés obéissante 
la b. Herbert Rathkeal née b. de Collenbach. Temesvar ce 3. de 


juin 1785. 
190. 


Euer Excellence! Sd fomme in (!) Namen meines Herrn und 
in (!) Namen meiner Euer Excellence fduldigften Dant abzuitatten 
vor (!) affe unjerer Tochter Baronne von Herbert 5 erzeigte auBerorbent- 


1 Graf Johann Soro, geboren zu Ofen im Jahre 1730, trat jung in bie 
Armee, 1756 Major, wurde er infolge einer Bermunbung zum RriegSbdienfte uns 
tauglid; als Kommandant von Temesvär mat er organifatorifd thätig ; 1788 wurde 
er Feldmarfcalleutnant und f'ommanbierenber im Vanat. Er ſtarb am 15. Februar 
1809 als Feldzeugmeifter und Ritter bes Maria Therefienordend zu Lugos. 

3 Wohl bie Gattinen der Gubernialräte Grafen Johann Nepomuf von 
Chterbäzi und Paul von Bethlen. 

3 Bai. €. 387. 

* Vielleicht der oberfte Provinzialpoftmeifter Gregor von Boër. 

5 Gattin bes Internuntius in Konftantinopel, Baron Peter Philipp von 
Herbert:Rathfeal, bie im Frühling bes Jahres 1785 ihre Eltern in Wien bejudjte, 
die Reife über Bulareft, Hermannftadt, Temedvär madte unb von dem lebteren 
Drte, fowie von Wien aus Berichte über den Verlauf ihrer Reife unb ihre Ankunft, 
fowie ihren Aufenthalt in Wien an Brufenthal jendete. Bal. S. 835, 839. 
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liche Gnade und Freundichaft, mit welcher Euer Erzellenz jelbe während 
ihres Aufenthalt zu Hermanstat haben beehren wollen; meine Tochter 
bat es mir mit vielen Ausdrüden ihrer Erfenntlichfeit nicht gnugjam 
anrühmen können; id verbleibe auch Euer Excellence unenblid ver- 
bunden vor Dero beide gütige Zuichrift unb Mühewaltung mit Abſchickung 
der beiden Brief von meiner Tochter. Euer Exzellenz fónnen fih Leicht 
voritellen, mit was groffen (!) Verlangen wir unjer (!) Tochter mit ihren 
lieben Kindern erwarten nah einer Abwejenheit von 6 Jahren und in 
ben (!) Alter, wo wir unà befinden. — Ich wünſche jo glücklich zu fein, 
Euer Erzellenz bei ung bier zu feben und zu bedienen, um Sie mind- 
lich verfidjerm zu können, daß id mit aller jehnlichen Hochachtung bie 
Ehre Babe zu fein Euer Excellence geforjamb[te Diener (!) B. von 
(offenbad) geborne von Ofeljer m. p. Wien den 4. Juni 1785. 


*791. 

Ihro Erzellenze, gnädiger Herr! In Anfehung derer Inwohner 
von Tompa und Piske, welde bei ber llrbarialfonjfription fid) zu 
Ablegung des Juraments nicht bequemen wollen, unterjtehe ich mid), 
Euer Excellence in folge meiner leßteren Anzeige unterthänigft zu be- 
richten, daß, nachdeme aus beiden Törfern bie hereinberufene Deputierten 
erichienen, jofdje über bie Urſache ihrer Widerjeglichkeit uud deren eigente 
lichen Anftifter befraget worden, fie entjchuldigten fid) mit ihrer Einfalt, 
Unwifjenbeit und Furcht, nad) Ablegung des Juraments etwas anzu- 
zeigen, welches unrichtig feie und daher inen zur Sünde angerechnet 
werden würde. Sndellen fonnte man leicht abnehmen, daß Soldes von 
einigen unruhigen Dorfsinwohnern, welde aud) im Namen des Doris 
die Rede geführet und fid) nicht ausweijen konnten, von wem [ie eigent- 
fid) darzu angehalten worden, herrühre. E3 find demnach) diefe ungebetene 
Dorföiprecher, aug Tompa 2 und aus Piski 3, hier in Verhaft behalten, 
die conscriptores aber zu iyortjepung des unterbrochenen Gejchäfts 
wieder in bie nämliche Dörfer ausgeididt worden, und diefe jchreiben 
mir heute aug Tompa, daß fih bajefbjt die Sprache ber Inwohner 
nad) Wunjch geändert und fie in ihrer Arbeit feine weitere Hinderniffe 
erfahren hätten. — Was id) Euer Erzellence wegen der Anzeige einer 
ausgebrochenen Viehſeuche neulich zu berichten mid) unterftand, findet 
fid) nad) gemachter gehörigen Unterfuchung, daß folches feine Viehjeuche, 
jonbern Folgen des harten Winters und fchlechter Wartung find; dahin- 
gegen zeigt fid) wieder eine neue Plage; ein Ungeziefer in der Geſtalt 
einer ganz Kleinen Fliegen ift in etlich Schwärmern von der Seiten deg 
Banats und Balladey herein und zum Teil bis Deva hervorgedrungen ; 
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bieje8 lebt fid) in großer Menge an Pferde und Gornvieb, welches 
jobann geihmwillt und nad kurzer Zwiſchenzeit frepiert.* Sd habe 
darüber mit denen biefigen chirurgis und anderen erfahrenen Männern 
zujammengeredet, und man findet, daß, wenn zur Prâjervation das Vieh 
mit Teer gejchmieret wird, foldes gut ijt; e8 ift in deffen Folge aller 
bei biefigen Kaufleuten befindliche Teer bereits aufgekauft worden, aus 
welcher Urjache id) jebt das Vieh mit Feldwermut abreiben oder aud) 
mit Wermutlauge wajdjen laffe, welches, wenn e3, wie ich hoffe, gut 
thun jollte, für den Landmann wohlfeiler und leichter berbeigejafft und 
angewendet werden fann. Wenn dag Ungeziefer aber fih bereits auf 
das Vich angejebt bat, jo ift der Rauh von Horn und Klauen, welcher 
ba$jelbe betäubt und herabfallen macht, das befte. Sd werde von diefen 
Inſekten einige fammeln laffen und jo[dje nebft dem Dier gemachten 
Anmerfen bem consilio medico zufommen machen. Wenn unjer Romitats- 
phyfifus 3 hier wäre, jo hätte er jebt gute Gelegenheit, darüber gemein, 
nübige 9tadjforid)ungen anzuftellen und zur 9tatucfenntnià einige Beiträge 
zu ſammlen. — Sd) gehe heute auf etliche Täge nah Hunyad, um aud da 
zu feben, ob einige Berbefjerungen ftatt haben oder nicht ? Sodann ift mein 
Antrag, nad) wenig Zügen. an die Balatnaer Unterfuhung und Urbarial- 
regulation Hand anzulegen. Der ich in der tiefften Ehrfurcht bin Euer Ex- 
cellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. v. Brufenthalm.p. 
Déva ben 5-ten junii 1785. 
192. 

Ihro Excellenz, hochgeborner Reichsfreiherr, gnübigit hochgebie- 
tendefter Slanbe&gouverneur, gnübiger Herr! Euer Erzellenz gnädigen Be- 
fehlen zu folge überjdjide id) hiermit Hochdero Obligation am 24. Aug. 
1764," wenn aljo Hochdiefelben bie angetragene Austaufchung der Scheine 
ausgleichen wollen, wird e8 mir eine Gnade fein. — Übrigens dante 
id) unterthänigit für bie gnädige Erinnerung meiner und hoffe vielleicht 
fünftiger (!) Jahr Euer Erzellenz mir gütigft zugejtandene Erlaubnis 
zu beuuben, um SHochdenenjelben meine Aufwartung abzuftatten. Ich 
empfehle mich hiermit unterthänigft Hochdero mächtigen Proteftion und 
eriterbe in soumifjefter Devotion Euer Erzellenz ganz unterthänigiter 
Diener Gr. Festetits, Rittmeifter von Greven. 

Jereg 1785 8. Juni. 


1 Die Rolumbatider Müde (Simulia maculata). Bal. Bielz, Handbuch ber 
Landeskunde Siebenbürgens ©. 124. 

* Bal. €. 832. 

* ES liegt bei ber burdgerifjene Driginaljdjulbidjein unb eine beglaubigte 
Abjhrift ber Quittung des Paul von Geftetics boto Wien ben 21. Dezember 1765. 

* Dal. €. 782. 
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1793. 


Sodywobígeborner Freiherr! Da id) vermög estaffetaliter auge: 
fommenen Auftrages angewieſen werde, in Angelegenheit ber Sagorogijchen 
ftojafen,! welche aus bem türkischen in jenjeitige8 Gebiet zu übertreten 
gedenken, mit Euer Excellence dag wedjjelieitige Einvernehmen zu pflegen, 
jo unermangle id anmit, Eure Excellence von diefem erhaltenen Auf- 
trage zu benachrichtigen und anbei bie freündjchaftliche Eröffnung zu 
machen, daß ich zu dem diesfälligen Gejchäfte ex statu provincialis und 
cameralis ben fóniglidjen Rat und des Temejcher Komitats Bizegejpan, 
Herrn Sigmund von Lovasz ernannt unb ihn gemäß überlommener 
Weiſung gemeinid)aftíid) mit dem Herrn Generalmajor von Genegne ? 
Dierinfallà zu Werke zu gehen aufgetragen Babe. — Sollten fid) in bem 
weitern Verlauf beier Angelegenheit jolche Umſtände eräußern, wo 
Euer Excellence mir etwas hievon mitzuteilen für dienſam finden 
würden, jo bitte id, daß Euer Excellence fo mehr mich in particulari 
mit Dero ſchätzbareſten Zufchrift beehren wollen, als bei der vorläufigen 
Einleitung dieſes Gejdjáft& alle mögliche Stille und Bebutjamfeit an= 
empfohlen wird, um alles Uufjeben und widrigen Eindrud bejonders 
bei der türkiichen Grenze zu vermeiden, Der id) übrigens in vollfommnelter 
Hochachtung geharre Euer Excellence gehorjamer Diener Chriftof 
©. v. Niczky m. p. Ofen den 13. Zuni 1785. 


194. 


Monsieur! Vous me permettrez, que je vous informe encore 
de mon arrivée au sein de ma famille, que j'ai trouvée infinement 
mieux, que j'avois lieu de l’esperer. Mon père surtout m'étonne, 
quand je songe à son âge et à ses souffrances. II étoit extrêmement 
sensible à votre souvenir, monsieur le baron, ainsi qu’à toutes les 
attentions et amitié que vous avez bien voulu me témoigner et 
qui me rendront toujours cher mon petit séjour à Hermanstadt. 
Je suis arrivé ici le dixième jour; c'est fort bien allé, je crois, 
avec des enfans par d’assez mauvais chemins et par de très mauvais 
tems. Je trouve la ville et surtout les promenades beaucoup em- 
bellis et le luxe si répandu parmi la bourgeoisie, qu'il n'y a plus 


1 Die von ben Polen fogenannten Zagorogifhen Koſaken b. i. bie jenfeit 
ber Waflerfälle (be8 Dnieper). Solde zogen aus ber Türkei durch bie Bulovina 
unb Siebenbürgen in bas Banat unb Sübungarn. Vgl. Vereinsarchiv XXV, 300, 
807, 313, 321. 

3 Bal. ©. 539. 
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de distinction. Je suis du reste encore trés peu repandu (!) et 
l'empereur étant absent, je n'ai pas pu lui faire ma cour encore. 
Je commence déjà à souhaiter mon retour a Constantinople, où 
nous vivons dans une parfaite simplicité, qui me convient beaucoup 
plus, que le train des capitales. Je vous prie, monsieur le baron, 
de ne pas m'effacer tout à fait de votre souvenir et d'étre per- 
suadé, que si méme je n'ai plus l'honneur de vous voir, je serai 
toujours avec l'amitié la plus sincére et avec la considération la 
plus distinguée, monsieur, votre trés humble et trés obéissante 
servante la b. Herbert Rathkeal. Vienne ce 14. juin 1785. 


* 195. 


Spro Excellence, gnädiger Herr! Sn untertbänigiten Beilagen 
unterftebe id) mid), Euer Excellence einige in urbarialibus vorgetommene 
Zweifel! und 2-ten8 einen Ausweis über bie unter bem Tumult umge: 
fommenen Bauren unterihänigft vorzulegen, leßterer ijt aug denen von 
den Brotopopen eingeholten Berichten zujanımengetragen worden. — Da 
der Fertzále nun wieder gejund ift und feinetwegen bie erforderliche 
Berbôre und Konfrontationen beendigt worden, fo babe id) mit Zuziehung 
derer hiefigen Komitatsbeambten wider demjelben dag Deliberat gefällt, 
welches id Euer Erzellenz mit nächiter Poft jamt allen Dou gehörigen 
Akten einzufenden niht verjäumen werde. Der ich mit tiefiter Ehrfurcht 
bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. v. 
Brufenthal m. p. Deva ben 15. Juni 1785. 


ES liegt auf einem Folioblatt bei: 
Ausweis 


derer in dem wallahifhen Aufruhr in Siebenbürgen im Jahr 1784 
umgefommenen Bauren. 
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1 Sehlt. 
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796. 


Wier Erzellenz, hochgeborner Freiherr und königlicher Gubernator, 
gnübigiter Herr! Ich erfühne mid) Euer Erzellenz mit der geribrteften 
Empfindung unterthänig zu berichten, daß es dem Herrn über Tod und 
Leben beliebet bat, unjre werte Mutter geftern früh um 4 Uhr nad) 
einem Leiden von weniger, al8 einer halben Biertelftunde, durch einen 
jählingen Zufall von biejer Welt zu fid) zu nehmen. Ich dante Euer 
Erzellenz zugleich unterthänig vor alle Gnaden, die Eier Erzellenz und 
Eier Erzellenz verewigte Gemahlin unfrer lieben Mutter bei jo mandjertei 
Bufüllen erzeiget haben, und empfehle mid) und der Wohljeligen jämt- 
lie Hinterbliebene Eier Exrzellenz ferneren hohen Hulden und Gnaden, 
der id) in tiefer Ehrfurcht verharre Citer Erzellenz unterthänigfter Diener 
Mich. von Heydendorff m. p. Mediaſch den 18-ten Juni 1785. 


* 797. 


Ihro Erzelleng, hochgeborner Freiherr und füniglidjer Landes: 
gouverneur, gnübiger, hochgebietender Herr! Aus verjchiedenen Nad: 
richten verlautet e$, daß ſowohl unter bem ungrijchen Abdel, als aud) 
bei dem walladiiden Bolt unter Andern auch im denen dem biefigen 
Komitat neu einverleibten, des vorigen Unteralbenjer Komitat? Ort- 
Ihaften, fid) neuerdings einige Bewegungen entipinnen, alfo zwar, daß 
auf eine allgemein verbreitete Sage, als würden auf bieje wallachiſche 
Pfingiten alle Edelleute umgebradt und vertilget werden, viele von 
denen ungrijchen Edelleuten bereit3 ihre beiten Sadjen zuiammengepadet - 
und jid) fefbjt teils von ihren Wohnfigen weggeflüchtet, teil aber bei 
dem löblichen Militair um Schuß angehalten hätten; auf welcherlei 
Gejud) denn auch der in Stleinjchelfen liegende Toscanijde Herr Ritt- 
meifter von Matyasofoski! von feiner unterhabenden Houjarenesquadron (!) 
veridiebene fleine Kommandi in der dortigen Gegend herum geidjidet 
und in denen Ortern jowobl biejeà, als aud) derer benachbarten Komitate 
zum Schein für einzurüdende ftarte Ravallerie: unb Infanteriemannſchaft 
Quartier anjagen lafjen, worauf viele Unterthanen in den gegenjeitigen 
Wahn geraten, alg feie eg nun auf ihre Bertilgung abgejehen, die 
Dörfer verlajjen unb fid) in denen Wäldern zujammengerottet hätten, 
jo daß wegen allgemein gewordener Furcht und Mißtrauens unter bem 
Bolt idon mandher Unfug hier und da fid) ergebe. Wiewohl nun alles 


1 Vielleicht der als Generalmajor bes Rubeftandes am 20. Dezember 1806 
au Totbfalu verftorbene Mattyaſovsky von Alsó-Mattyasfalva. 
Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 54 


— 842 — 


bieje8 noch burd feinen amtlichen Bericht von denen betreffenden Zirkul— 
beamten bis noch bejtütiget worden, jo babe id bennod aus ber Be 
tradtung, daß e8 in foldjen Fällen nicht ratjam ijt, ben ferneren Erfolg 
abzuwarten, heute gleich bem jubjtituierten Vizegeſpan des oberen Birfuis ! 
den gemeffenen Auftrag diejerwegen gemachet, daß berjelbe aljogleit 
mit Zuziehung verläßlicher Unterbeambten fih perjönlih in ben (!) 
Bollyaer Thal, in weldyer Gegend der obangeregte irrige Wahn am 
meijten Plat gegriffen haben foll, fid) periünlid verfügen, bajefbjt bem 
Adel feine vielleicht ungegründete Furcht zu benehmen und denjelben 
von Allem ernſtlich abzuhalten trachten folle, was bei dem Bolt Miß— 
trauen oder Furcht ermweden und dasjelbe zur Unzufriedenheit und Auf: 
rubr reizen fann; dagegen aber aud) dem Bolt durch alle mögliche 
überzeugende Vorftellungen bie vorgefaßte irrigen Meinungen benehmen 
und bagjelbe in folchen Ortern, wo vielleicht jhon etwas zum Ausbruch 
gekommen, durch abermale Verkündigung und Auslegung derer ehe» 
maligen, diesfalls publizierten Allerhöchiten katferlichen Patenten dahin 
zu verhalten, daß fid) Jedermann ruhig und [tile zu Haufe halten, aud) 
Diejenige, welche etwa fon ausgewichen, in ihre Dörfer ohne Furcht 
zurüdfehren möchten, anjonjten alle Solde, bie auf denen Straffen oder 
in Wäldern Daufemmeije oder einzeln angetroffen und flüchtig befunden 
wurden, als Widerjpenftige und Aufriübrer angejeben und ohne Gnade 
wider fie verfahren werden fole. Zugleich (offe aud) denen Dorféridtern 
und Älteſten bei Lebensſtrafe eingeſchärfet werden, darauf zu ſorgen, 
daß ſich keine unbekannte verdächtige Leute weder in, noch außer denen 
Ortſchaften in denen Mühlen, Feldſchenken und andere Feldhütten auf— 
halten, viel weniger aber von Jemanden beherberget oder gar verſtecket 
gehalten werden möge bei ſonſtigen, unnachſichtlichen, auch nadh Be- 
ſchaffenheit der Umſtände anzuwendenden Lebensſtrafen. Ferner ſolle 
nach ſolchergeſtalt vorläufig zur Dämpfung etwanig entſtandener Unruhen 
mit aller klugen Vorſicht anzukehrenden Mitteln, auch nach Erfordernis 
ber Umſtände von bem nächſt gelegenen löblichen Militaire fid) auszu— 
bittenden Assistence der obbemeldete Herr Vizegeſpan ſein Augenmerk 
vorzüglich auch dahin gerichtet ſein laſſen, womit der eigentliche Urſprung 
dieſer neuen Unruhen und beſonders diejenigen Perſonen, welche durch 
dergleichen unzeitige Reden einige Veranlaſſung zu ſo gefährlichen Be— 
wegungen gegeben, entdeckt und gleich einberichtet werden mögen. — 
Indem id) es vor meine Pflicht bielte, Euer Excellence von alle diejen 


1 Bobi Johann Georg Sdufter, der 1787 iudex nobilium im oberen 
Sirfel des Hermannftädter Romitats war. 
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vorberübrten Umftänden und dagegen gemachten Anftalten ben unter- 
thänigiten Bericht biemit zu erftatten, jo werde id aud) von alle bem, 
was fid) etwa in der Folge Wichtiges ergeben dürfte, meine fernere 
ſchuldige Anzeige zu machen nicht ermangeln, der id bie Ehre babe, mit 
geziemend ſchuldigſter Ehrfurdht zu geharren Euer Excellence unter: 
thänigfter Diener Andr. von Rojenfeld m. p. Obergeipan. Herrmann- 
ftadt den 21-ten Juni 1785. 
* 198. 

Euer Erzellenz, huchgeborner Freiherr und füniglid)er Gubernator, 
gnädigfter Herr! Nachdem id) vernahm, e8 habe fid) der Bolyaer Adel 
in dag bafige Kaftell und das dafige Volt in die Wälder zuſammen— 
gezogen, ginge id) gleid nad) der Beerdigung meiner Mutter! nad 
Bolya und fand gottlob Alles beffer, als es bie Sage ausgebreitet hatte, 
Adel und Bolt in feinen ordentlichen Gejchäften. (3 beftätiget fid) aud) 
nicht, daß fih Viele vom Adel in das benannte Kajtel und vieles Bolt 
in bie Walder geflüchtet habe, maffen in der Nacht gegen die walladyiiche 
Pfingften außer Herrn Samuel Miske? mit feiner amilie und der 
Cbegattin Herrn Gaspar Bolyai? niemand Fremder vom Adel fid) in 
das Kaftell gezogen, wojelbjt Œitelberr Graf Tholdi und feine Gräfin 
nicht zu Haufe war. dud ift bie Nachricht ungegiündet, bap eine 
Denge Volfes in denen Bolyaer Wäldern verjamlet gemejen wäre. 
Wohl aber ijt dies geichehen: Drei Mikeszaszer Edelleute, Gabriel und 
Emric OCsato*5, wie oud ein Antos haben Titelberrn Rittmeiſter 
Mattjasovsky von Toskana ® in feiner Station Kleinjchelfen fur} vor 
denen malladjijdjen Pfingiten angezeiget, bie Wallachen wären Willens, 
den Adel in der malladjijdjen Pfingftnacht zu vertilgen. Diejes Nämliche 
bat einer derer Csato einem vom Adel im Bolyaer Thal berichtet, 


t Diefe, Anna Maria, Tochter bes Urweger Pfarrers und Dechanten des 
Untermälber Kapitels, Bartholomäus Edler von Baußnern, mar am 17. Juni 1785 
geftorben. 

3 Samuel Miske de Magyar Csesztve, Überzähliger Beifiger im Dberalbenfer 
Komitat. 

3 Kaſpar Bolyai de eadem mar 1784 1. Einnehmer bes Fislalzehentarendes 
im Oberalbenfer Komitat. 

* Bal. €. 656. 

5 Gabriel Gàato ift 1787 viceiudicialium et commissarius in circulo 
Mikeszásziensi in comitata Küküllő unb wird 1789 ale ,unglüd(id ertötet” 
angeführt, ein (merid Gaato war 1794 rectificator commissarius in comitatu 
Kükülló. ' 

* Bal. e 841. 
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worauf bie Nachricht gemeiner befannt geworden. Titelherr Rittmeifter 
Mattjasovsky hat feinem unterhabenden löblichen militari den Befehl 
gegeben, auf feiner Hut zu jein, zu patrouillieren und auszubringen, e8 
würde Infanterie einruden und durchmardieren. Durk dieje militarifche 
Verfügung wurde ber Adel in der Glaubwürdigkeit jener Nachricht von 
feiner bevorjtehenden Vertilgung ` bejtátiget und das Landvolk aud) 
furdtiam, daß fid einige von denen Bolyaer Snwobnern bie nämlide 
Pfingſtnacht aus ihren Hauiern in die hart am Dorf gelegene Sträucher 
binausbegaben, obne jebod) Unfug auszuüben, und in der Frühe wieder 
zurücde febreteu. Der Graf Tholdijcye Bolyaer Brovijor Molnár fame 
um Die nämliche Zeit aus Herrimanftadt durch bie ordentliche Land- 
Îtraffe nach Bolya zurücke und berichtete, von einer Waladhin vernommen 
zu haben, ed wären etliche Rauber in ber Sannebader jo genannten 
Sorbagegenb, und er jelbjten babe an einem andern Ort in dafigen 
Waldern etliche ihm unbelannte Wallachen gejehen. Dieſe Nachricht 
wuchje bei denen damaligen Umständen mit folden Sujagen an, daß e$ 
endlich fortgejaget wurde, e8 wäre eine Menge Volts in bejagten 
Waldern. ES ließe aber ſowohl das löbliche Militare aí8 aud) ber 
Adel nachjehen und fande nichts dergleichen. 34 bin dag Bolyaer Thal 
von Hidegviz an big Rovás und Mardiich binaufgefabren und babe gar 
feine Unrub, fondern Alles in der Ordnung gefunden. E3 Hatte fid) 
auh bie Nachricht ausgebreitet, der Martſchälker evangeliihe Pfarrer 
wäre um bie nämliche Beit ausgeplündert und mißhandelt worden; 
allein auch diefe Nachricht bat feinen Grund, wie ich ſelbſten im (!) 
Meartichälten erfahren. Ic erfühne mich, Euer Exzellenz hievon diejen 
vorläufigen unterthänigen Bericht zu unterlegen, habe aber nicht ers 
mangelt, der löblichen Komitatstafel den umftändlichen Bericht einzu- 
Ihiden. Der id) in tieffter Ehrfurcht beharre Euer Exzellenz unterthäniger 
Diener Midh. von Heydendorff m. p. Weichen ben 24. junii 1785. 


* 799. 

Sbro Excellence, gnädiger Herr! Eben bin id im Begriff, nad) 
Zalathna zu gehen, wohin ich Euer Excellence weitere gnädige Befehle 
erwarte. Hier babe id) alle jene Verfügungen gemacht, welche zur 
Beförderung des Allerhödjiten Dienftes und in Abficht auf die dermalige 
Umftände nüblid und nötig geihienen. Welches id) Euer Excellence 
zu berichten für meine Schuldigfeit halte. Der id) mit tieffter Ehrfurcht 
bin Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigiter Diener Mid. 
v. Brufenthal m. p. Deva den 25-ten junii 1785. 
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* 800. 

Ihro Excellence, gnädiger Herr! Su folge meiner, den 25-ften Junii 
Euer Excellence unterthänigft gemachten Meldung bin id) burd) ben 
Zarander Komitat, allmo id mid) in Körösbänya einen Tag verweilet, 
den 27:ten bieber anfommen. Überall babe id) bas €anbvolf ruhig und 
mit feiner Feldarbeit befchäftiget angetroffen, die einzige Klage, welche 
bin und her vorgefommen, betrifft bie Saumjeligfeit in denen Dominal: 
präftationen. — Hier babe id den 28:-Îten und 29-ften in Abficht auf 
bie Urbarialfonifription mit 10 von bem Albenjer Komitat bieber vers 
Orbnetem comissariis bie Probe gemadt, unb diefe werden nüdjten 
Dienftag in ihren Zirklen, wohin fie bereit8 abgegangen find, den 
Anfang machen. SJebt bin id) mit Erörterung derer übrigen Klagen 
befäftigt und, wenn id) diefe erhoben babe, gebenfe id, mit Euer 
Excellence gnädigfter Erlaubnis nah Herrmanjtadt zu fommen, um 
bajeíbjt mit mehr Muße, als ich bier oder in Teva haben fann, bie 
fdulbigen Berichte abzuftatten. Ich empfehle mid) Euer Excellence zu 
hohen Gnaden und bin mit tieffter Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger 
Herr, unterthänigfter Diener Midh. v. Brufenthal m. p. Zalathna den 
2. julii 1785. 


801. 


Monsieur! J'étois informé avant la reception de la lettre de 
votre excellence du 8. du mois dernier des attentions obligeantes, 
qu'elle a eues pour madame de Herbert! et de l'amitié, dont vous 
avez bien voulu lui donner des preuves à son passage par Herman- 
stadt. Toutes ses lettres sont remplies de sa sensibilité pour les 
procédés de votre excellence et je joins mes remercimens ainsi 
que l'expression du désir, que j'ai de lui étre bon à quelque 
chose. — Madame de Herbert poussant son voyage arriva dés le 
8. juin à Vienne en parfaite santé, elle aussi bien que les deux 
petites et le 17 du méme mois, jour de la derniére expédition elle 
étoit déjà remise entiérement de ses fatigues et jouissoit avec 
d'autant plus de satisfaction des diverlissemens de la capitale, 
qu'elle y a trouvé toute sa famille réunie et ses parens fort bien 
portans, son père surtout beaucoup mieux, qu'il n'a été depuis 
plusieures années. — J'ai l'honneur d'étre avec la considération 
la plus distinguée, monsieur de votre excellence le très humble 
et trés obéissant serviteur le b. d'Herbert Rathkeal. 
Boujoukdéré sur le canal de la mer noire le 9. juillet 1785. 


1 Bal. 6. 820. 
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802. 


Excellentissime domine domine liber baro gubernator regie ! 
Domine domine et fautor gratiosissime ! Ex officii mei incumbentia 
excellentiam vestram demisse informare sustineo de utroque mar- 
chalis nostrae congregationis objecto. Quod neointroducendum ur- 
barium attinet ad praescriptum instructionis meae inclita universitas 
eo perducta est, ut tam conscriptores magistratuales quam depu- 
tatos pro classificatione locorum me judice idoneos copiosoque nu- 
mero denominavit. Quemadmodum protocollum universitatis testatur, 
hos secundum juramenti formulam in B instructione mea $-pho 
4-to litteris AA notatam adjurare feci, illos vero, quum tota 
juramenti formula tantum ad classificatores pertinere dignoscatur, 
quamvis domini supremi comites in extractu instructionis adhuc 
Cibinii perfecto mecumque communicato conscriptores etiam adju- 
rando censerent, ad inviationem usque ab excellentia vestra demisse 
expetendam distuli tanto magis, quod nulla iuramenti formula pro 
his concinnata ad manus meos hucdum devenit. Benignas instruc- 
tiones iam denominatis conscriptoribus repartitas esse illa cum 
declaratione, ut ad 19-mum praesentis mensis perlegant et sub- 
sequenti die 20-a scilicet ad possessionem Killyense se conferant, 
ubi tandem generalem probam sub meo praesidio instituam, peracta 
hac proba singuli ad eorum jam indigitatum processum discedent, 
opus commissum auspicaturi. — Jam de altero objecto nostrae 
congregationis candidatione scilicet in locum defuncti supremi co- 
mitis sequentia detegere cogor et, si excellentiae vestrae ita visum 
fuerit, excelso etiam regis gubernio referam, gratiosos ordines in 
hoc puncto excellentiae vestrae humillime expeto. — Perlectis tam 
ad inclitam universitatem quam ad me datis excelsi regii gubernii 
gratiosis decretis adhortandam esse censebam inclitam universi- 
tatem, quatenus sepositis omnibus iis, quae ad partium studiosi- 
tatem personarumque respectum pertinent, boni publici emolumento 
altissimoque servitio regio contrariantur, tales viros graves pro- 
ponant, qui de patria bene merendi studio feruntur et in modernis 
circumstantiis pares erunt, superiores ordines ad consistentiam 
deducere. Ipso primo obtatu spes adfulgebat excellentissime domine, 
immemores futuros priscorum temporum omnes, candidoque animo 
tractaturos hanc candidationem. Accidit interea, quod non spe- 
rabam, illustrissimo enim comite Sigismundo Toldi! more solito, 


! Bal. S. 656. 
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ubi candidatio instituitur adveniente, nihil consultius fore videbatur 
quam si nobilitatis partesque ad sessionem trahere posset, quae 
alioquin vel maxime proclivis est partialitati studere. Unde evenit, 
ut 11-ma praesentis mensis hic ibique schedulae candidatoriae inter 
ejusdem farinae homines currebant, mox noctis sub silentio con- 
venticula celebrata sunt, quibus invito me perceptis 12-ma sub- 
sequenti die universitate confluente, antequam ad votorum collec- 
tionem cum denominatis ab universitate votorum collectoribus ad 
separatum cubiculum discessionem, propositionem inclitae univer- 
sitati feci, in animos illorum revocando, quod hesterna die pro- 
posuissem, neminem talem esse debere, qui a recta tramite aequi 
et iusti deviare deberet. Nihilominus tamen quales actus celebrati 
fuissent praeterita nocte, mihi constat, idcirco inclita universitas 
illos mihi nominetenus declaret, qui more praeteritis temporibus 
etiam solito factiones, seductiones et conventicula fecerunt. Tota 
universitate alto silentio existente ego invectores in publico no- 
minetenus inclitae universitati protuli, ipsi quoque praesentes 
existebant. Inter caeteros primarius erat incentor omniumque ma- 
lorum et interessentiarum fons Ludovicus Szekely de Killyen, qui 
in omnibus congregationibus a tenera sua aetate, uti magna pars 
nobilitatis mihi retulit, nihil aliud in animum habuit, quam ut 
factiones, scissiones, conventicula celebret, quemadmodum etiam 
in praesentiarum ille erat auctor conventiculi huius. Secundarius 
erat Georgius Donat de N. Ajta ordinarius indicialium circuli Sep- 
siensis,! qui maiori ex parte vino madidus vivit, officiumque suum 
cum maxima negligentia ducit. Tertius erat Franciscus Maurer de 
Ürmós,? erant alii etiam, qui ductum sequebantur horum, sed hi 
primarii coram inclita universitate abnegare non potuerunt prava 
facta ipsorum, quum primarius Ludovicus Székely scriptum quoque 
aliquod nomine universitatis concinnatum exhibit, ast nemo ex 
tota universitate inventus est, qui suum consensum praebuit, et 
nisi, excellentissime domine, exemplum statuetur, huiusmodi homines 
vel maxime in promovendo altissimo servitio regio pro obstaculo 
et rumore sunt, ad illam pravitatem modo etiam devenerunt, ut 
sine praeside et sine notario conclusa volebant facere nomine uni- 
versitatis; quibus intellectis a votorum collectione tantisper super- 


1 Georg Donáth, 9ijefjor tabulae continuae be8 Qáromfpétert Stubles; 
1787 war er iudex nobilium in bejjen Sepsier Zirkel. 
? Ein Mann biefe8 Namens war überzähliger Affeffor im Dberalbenfer Komitat. 
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sedebam, donec in medium eorum descendens, ex primoribus erat 
Ludovicus Székely et Georgius Donat, qui adanimabant caeteros, 
interrogando hos, quis esset praeses et notarius, obmutuerunt et 
sic prohibenda nemo in illo loco maneret. Instigatores soli relicti 
sunt et caeteri ad quietem redierunt. Haec omnia protocollum nostrae 
congregationis lucide repandet breviter. Excellentia vestra digna- 
bitur ex ipsa candidatione perspicere, me quaerulandi causam nullam 
habere, qui alioquin a multis me invito candidatus sum, sed prae- 
video tam boni publici quam altissimi regni servitii vel maximum 
detrimentum, si tales temerarii non refrenabuntur exemplumque 
non statuitur, tales nunquam ad universitatis generalem congre- 
gationem admittendos censerem. Qui me penes hanc meam humil- 
limam declarationem gratiis et favoribus enixissime commendans, per- 
sisto excellentiae vestrae servus humillimus Nicol. comes Miko m. p. 
Killyen 1785 16-ta julii. 


803. 

Bilak 30. Julii 1785. Méltoságos gubernator ár! Excellentiád 
előtt tudva vagyon, mellj sok terhek kószt foljtatam eletemet, 
menyi adoság légyen rajtam s most még is ujabb alkalmatlanság 
háromlik réam. Midön az vármegyék kiosztván, hogy az uraságok 
taxát fizessenek, nékem ez igen sulyoson esik, nem is tudván mi 
jusson taxálhatnak eképpen. Kivált Kolosvármegyében minden jo- 
bágytol egy máriárt kérnek, már Küküllövár megyében kintsi ne- 
nevezetü faluban egy jobágyomnak az ökrit el is kötötték azért 
hogy meg nem fizettem, az ott ki rendeltetet 10 kraiczárkot ; másut 
pedig executioval fenyegetnek. Instálom azért excellentiádat, mél- 
toztasék elsö Beszterczei postával éngemet tudositani, mi tévö 
légyek, mert itten Torda vármegyében is keményen fenyegetnek. 
En pedig az en terhes dolgaimban excellentiád különös vedelme- 
zésit kérvin vagyok excellentiádnak ingedelmes szólgáloja a g. Csaki 
Katalin m. p. 

Sn deutider Überfegung: 

Bilak ben 30. Juli 1785. Hochgeborener Herr Gubernator! Eurer 
Erzellenz ift e3 befannt, unter wie vielen Laften ich mein Leben vers 
bringe, wieviel Schulden auf mir ruhen und jebt trifft mich den- 
nod) eine neue Unannehmlichkeit. Wenn die Romitate vorjchreiben, 
daß bie Herrichaften Tare zahlen follen, jo trifft mich dag febr ſchwer, 
da ich nicht einmal weiß mit melden Rechte fie mid) fo tarieren 
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fónnen, zumal im Rlaufenburger Komitat verlangen fie von jedem 
Jobbagyen ein Siebzehnkreuzerftüd. im Kockelburger Komitat im Dorfe 
Kintsi haben fie gar einem meiner Sobbagyen bie Ochſen gepfändet, 
barum, weil id) bie dort befohlenen 10 Kreuzer nicht gezahlt babe. 
Anderorts dagegen drohen fie mit Erefution. Ich bitte darum Eure 
Erzellenz zu geruben mich mit der nüditen Biltriger Poft zu ver- 
tändigen, was id thun fol, denn auch hier im Thordaer Komitat drohen 
fie mir heftig. Indem id mir in biejen meinen jdjmeren Angelegenheiten 
Euer Erzellenz befonderen Schuß erbitte, verbleibe id) Euer Erzellenz 
aehorjame Dienerin Gräfin Katharina Csaki m. p. 


804. 

Méltóságos báro és gubernätor ur, nagy tiszteletü méltóságos 
uram: Hogy ha excellentiád vellünk azt az grátiát méltoztatik 
tselekedni, hogy az bátyám báro Daniel István! ő nagyságat 21 dik 
praesentis K. Lonára néhai drága emlekezetü kedves testvérem 
temetésire el ereszti, ezzel az mi felettéb meg keseredet sziveinknek 
vigasztalást nyujt excellentiád. Esedezünk azért a sogor Teleki 
Adámmal? együtt excellentiád tapasztalt kegyességében bizván 
meltoztassék excellentiád az bátyám baro Daniel ó nagyságot a' 
meg irt idóre ki ereszteni. Továbra pedig magamat excellentiád 
grätiäjiban ajánlván vagyok melly tisztelettel excellentiád alázatos 
szolgáloja Wesselényi Susanna m. p. Válaszut 6. augusti 1785. 

Sn deutfcher Überſetzung: 

Hochgeborener Freiherr unb Gubernator, hochverehrter Hochgeborner 
Herr! Wenn Eure Srzellenz uns die Gunft zu ermeijen geruht, feine 
Gnaden, meinen Ontel Baron Stephan Daniel zum 21. Freitag nad 
Kendi Lona zum Begräbnis weiland meineg lieben Bruders teuern An- 
benfen8 zu laffen, jo veridjaffen Euer Exzellenz damit unferm überaus 
betrübten Herzen Troſt. Darum flehe ich zufammen mit meinem Schwager 
Zelt Adam auf bie erprobte Huld Euer Erzellenz vertrauend, Euer 
Erzellenz möge gerufen feine Gnaden meinen Ontel Baron Daniel auf 
die angegebene Zeit zu beurlauben. Indem id) mid) ferner ber Gunit 
Eurer Exzellenz empfehle, verbleibe ich mit größter Hochachtung Euer 
Exzellenz unterthänigite Dienerin Sufanna Weffelenyi m. p. Válaszut, 
ben 6. Auguſt 1785. 


1 Bal. S. 659. 
3 Bol. ©. 473. 
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805. 


Ihro Erzellenz! Hochgeborner Freiherr und Qaubesgubernator ! 
Gnädigſter Herr Herr! Wie es eigentlich) zugegangen, daß wir in ber des 
biefigen Zehndarendatoris Ratz Drägos wider den hiefigen Diagiftrat 
geführten Klage unterliegen miffen, fünnen wir und um jo weniger 
vorjtellen, als wir bei ung vollfommen überzeugt find, daß wir an biefer 
weder Schuld find, nod) fid) jelbe aber jo, als ber flagende Arendator 
fie vorgetragen, verbalte. — Eben mit heutiger Poft nehmen wir unà 
die zzreiheit, Ener Erzellenz und Einem Hocdlöblichen Landesgubernio 
auf bie wider uns gefällte hohe Gubernialdezifion unfere unterthänigft 
glaubwirdig eriwiejene Gegeneinwendung und Verantwortung mit ber 
angehängten fußfälligen Bitte einzufenden, damit nod) bevor alà biejet 
harte und ung als unschuldig überraidte Abſchluß in Wirklichkeit gebracht 
und an und vollzogen werde, bie ſchweren Unklagen ung zur gehörigen 
Legitimation und Verantwortung mitgeteilet und zugejendet werden 
mögen. Wir hoffen zuverfichtlih unjere Unſchuld vollen (!) an Tag 
legen zu können und zu zeigen, daß die ung aufgebitrdete Beichyuldigungen 
fid) bei weitem nicht jo, als fie angegeben worden, verhalten, jondern 
bei unparteiiſcher Unterſuchung vielmehr auf ihm, Kläger, zurüdfallen 
dörfte. Bloß nur durd den mächtigen Beiftand Euer Erzellenz find wir 
vermögend, unjere Unjchuld zu ermeijen und den unà jo empfindfamen 
Abſchluß gemildert zu jehen. Wir flehen demnach nodmalen fußfälligit 
um bie Weitteilung angeregter Beſchuldigungen und bitten unterthänigft 
um Euer Erzellenz väterlichen Beiftand. Alles Unglüde ſchlägt uns über 
unjerem Kopfe zujammen. Wir leiden leider nur zu viel, alé wir er- 
tragen fünnen, und werden, wenn wir nicht bald Erlöjung finden, unter 
den Stürmen, bie unà von allen Seiten drohen, fajt erliegen müſſen. — 
Euer Erzellenz einige Menſchen-, Billige und Geredtigfeitsliebe, dann 
die hohe Gnade, deren fid) Unterdrüdte vorzüglich zu erfreuen Haben, 
erhält uns noch aufredt. Diejer empfehlen wir ung nochmalen und 
haben bie Ehre, in tiefiter GOrfurd)t zu erfterben Euer Erzellenz untere 
thänigfte Diener der Magiftrat von Mühlbadh. Sig. Mühlbach ben 
13-ten Auguft 1785. 


806. 

Hochwohlgeborner Freiherr, gnädiger Herr geheimer Rat und 
Landesgouverneur! Nah denen hier und da eingezogenen Biefigen 
Nachrichten fchmeichelte mir immer, Euer Erzellenz den 26-ten dieſes 
mündlich” meine Devotion bezeigen zu können. Sn meiner Hoffnung 
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getäuidt, muB id) mid) alfo begnügen, Hochdenenfelben jchriftlich alles 
erbenf(idje Wohl zu biejem Tag anzumünjchen und mid) zu fernerer 
Gnade zu empfehlen. — Sehr wünjchte id) Euer Erzellenz einige wichtige, 
drunten vielleicht nod) unbefannte Neüigkeiten mitteilen zu können; aber 
es gibt eben feine, außer daß anftatt dem unglüdlichen ehemaligen 
Reihsbofrat, Grafen von Grävenig, ein junger Baron Sedendorff ! 
zum Reidébofrat ernannt worden. ch bin jebr bejorgt, daß aud) die 
Stelle unjere8 würdigen Neich&hofrats, Baron Brauns?, bald wird 
erjegt werden müjjen, er ift fon feit vielen Wochen übel daran; feine 
Kräften nehmen von Tag zu Tag ab, er gehet gar nicht mehr zu Rat 
und Sebermann befürchtet, daß er ihn ſchwerlich mehr bejuchen werde 
fünnen. Schade um ihn! Der Reib8bofrat verliert einen ſchwer zu 
erjegenden Mann und unfere Kirche, ba die übrigen Neich&hofräte bet, 
nahe alle nicht wiffeu, was Religion ift, einen biederen Ratgeber, eine 
mächtige Stüße. — "21 es Ahndung ober eine durch jehnliches Wünfchen 
in der Jmagition erzeügte Gewißheit; genug, im Get fep ich Eier 
Erzellenz bieje$ Jahr mod) Hier und freie mid) zum voraus, Eüer 
Erzellenz mündlich jowie jegt fchriftlich zu verfichern, daß id) mit ber 
aufrichtigften, der wärmften Sodadtung bin Citer Exzellenz ergebenfter 
Diener Johann Andreas von Wielandt m. p. Wienn den 19. Auguft 1785. 


807. 


Excellentissime domine, baro, gubernator regie, domine mihi 
ac patrone gratiosissime! Decima septima currentis mensis ad me 
missas excellentiae vestrae literas humillimo cum respectu recepi, 
in qua apromissam excellentiae vestrae gratiam, dum experiri 
potero, aeterna gratitudine recolere non deero; ego ad iussa 
excellentiae vestrae libenter me Cibinium, si coniux mea (quae 
excellentiam vestram humillime veneratur) melius valeret, contu- 
lissem, interim, si ab excellentia vestra rescire potero, quod 
investigatio iam sit submissa, quum nunc mea etiam coniux, deo 
sint laudes, de die in diem melius se portare videatur, eorsum 
intrare non intermittam, denuo humillime petendo, quod velit iam 
tandem excellentia vestra, uti in accluso® excellentiae vestrae 
supplicavi, huic meae vexae finem aliquando imponere, quum jam 





1 Frang Paul Cbriftof Freiherr von Sedendorf, Augsburger Belenntnifies. 
: Bal. e 77. 


3 Fehlt. 
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a quinque annis satis superque expensarum ac molestiarum mihi 
hocce negotium causaverat. — Illustrissimum comitem Ludovicum 
Teleki,! Cibinio reducem, in funere c. Adami Telekianae Lonae ? 
vidi, sua illustritas etiam mihi, uti excellentia vestra scribere 
dignatur, dixit, quod cum suo exitu illustrissimus Ápor nondum 
adhuc Cibinium intrasset; si investigatio iam introducta fuisset, 
poterit excellentia vestra perspicere, quod ea, quae excellentiae 
vestrae perscripsi, conformia sint cum meis responsionibus ac docu- 
mentis ad puncta medio commissionis gubernialis partim vero ex 
investigatione mihi ad responsionem transpositis. Gratiisque ac fa- 
voribus excellentiae vestrae commendatus maneo excellentiae vestrae 
humillimus servus B. Volffgangus Wesselenyi m. p. Claudiopoli 
23-ia augusti 1785. 


808. 

Hodh- und wohlgeborner Freiherr! So febr id) zwar gemunidjen 
hätte, Euer Hoch- unb Wohlgeboren meinen Sohn jelbit aufzuführen, 
um zugleich das Vergnügen zu haben, Ihnen meinen ergebenften Glüd- 
wunsch zu Dero Namensfeier abzuftatten, muß ich mich doch deffen wegen 
eines mir zugeftofjenen, beftigeren Halswehes beraubet jehen. Da aber 
mein Sohn Ihnen nun aufzumwarten die Ehre bat, wiederhole ich bie 
Bitte meineg Vaters,‘ bap, ba es von Ihnen bloß abhangen wird, ibn 
bei der erften Gelegenheit af8 wirklichen Konzipiften anzustellen, Sie ihm 
ore gnädige Gewogenheit nicht verjagen wollen. 3ndeme id) ihn voll: 
fommen Ihren Gnaden anempfehle, gebarre id mit ber vorzüglichiten 
Sodjad)tung Euer Hoh- und Wohlgeborn geboriame Dienerin Eleonore 
®©. Kalnoki geborne Œ. Blümegen m. p. Dt. Bonn ben 23-ten Auguft 1785. 


809. 


Sbro Erzellenz, bochgeborner Freiherr! Wo follte ich jonft in 
meinen jo jehr bedrängten Umständen Zuflucht fuden und Hilfe finden, 
als bei Euer Exzellenz, da mir bie Teilnehmung an unfere (!) Unglüde 
befannt und viel erzeigte Gnaden erprobt babe. Euer Erzellenz find 


1 Graf Ludwig Teleli de Szék, 1787 Gubernialrat in politicis, fpäter 
Ständepräftdent. 

3 Die Gattin des Grafen Adam Teleti, (Bal. S. 473) Maria, geb. Weffelényi, 
war am 26. Suli 1785, erft 37 Sabre alt, mit Hinterlafjung von vier Kindern 
geftorben. 

3 Graf Heinrich ftálnofi. Vgl. €. 716. 

* Graf Heinrih Kajetan Blümegen. Vgl, €. 113. 
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meine Dáuftig (!) auf einander folgende Unglüdsfülle befannt. Euer 
Erzellenz wifjen, daß id), von allen meinen Angehörigen beraubt, meinen 
(!) Elende allein überlaffen bin, unb dann wiljen Euer Erzellenz dag 
unglüdlihe Schidjal meines Gemablé,' der in Ketten jchmachtet und 
mit allen Qualen des menjchlichen Lebeng ringet, ber um Hilfe flehet, 
wo fol id) folde vor ihm (!) juchen, alg bei Euer Exzellenz? Da id) 
nun aus gemeinen Gerüchten vernommen, daß Ener Erzellenz in kurzen 
eine Reiſe nad) Wien antreten werden, fo bitte id um Gottes Willen, 
erbarmen fid) Euer Erzellenz meines armen Gemab(8 unb erwirfen durch 
Dero Bielvermögenheit Gnade bei Seiner Majeſtät vor ifm (!). Erbarmen 
fid) Euer Erzellenz meiner, da id, Hilfloje, von Kummer ganz zu Boden 
gedrückt, in nichts, als in der Befreiung meines (Gemab(8 Troſt finden 
tann. Euer Erzellenz werden durch bie Bewirtung feiner Loslajjung mir 
ein neues Leben wiedergeben; dahero bitte ich nochmals inftändigft, unà 
Dero Hilfe und hohen Beiftand nicht zu entziehen; mir werden nicht nur 
mit jduldigiten Dant erkennen, jonderu aud) lebenswierig darauf be: 
dacht fein, wie mir für joldje Gnade unjere Dankbarkeit in der That 
bezeigen fünnen. Jn der Hoffnung gnädiger Gewährung meiner Bitte 
und, auf Euer Erzellenz Menſchenliebe bauend, babe id bie Ehre, mit 
vollkommneſter Sodadtung zu beharren Euer Exzellenz unterthänige 
Dienerin Helena B. Wesselényi geborne v. Cserey m. p. Sibo den 
5-ten September 1785. 


810. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi gratiosissime! Quemadmodum nova semper ipsis adflictio- 
nibus? supervenire solet adflictio, ita me quoque novi metus et 
angores obsedere nullatenus intermittunt. Tres meae natu maiores 
filiae nunc actu periculosissima illa, ut ajunt, tussi convulsiva seu 
ferina colluctantur. Ut certe inter tot mala domestica curis et 
doloribus vix iam non conficior, nisi hoc obstaret, praetermissis 
iam aliis illico ad excellentiae vestrae venerationem properarem, 
quod facere eo intensius cuperem, quod hic possim et ubique refe- 
ratur excellentiam vestram certo certius hoc adhuc mense Viennam 
versus abiturum. De cuius certitudine quam primum aliquid in- 
telligere potuero, et si quid tantum gravis haec filiarum mearum 
aequitudo remiserit, vel pro illis diebus Cibinii esse non inter- 


1 Freiherr Nilolaus Weflelönyi. Bal. S. 495. 
3 Bal. €. 851. 
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mittam, ut pro tanta excellentiae vestrae gratia et bonitate gratias 
referre, votisque et desideriis meis iter excellentiae vestrae feliciter 
auspicandum prosequi et obsecundare valeam. Qui perpetua, in- 
temerataque veneratione persevero excellentiae vestrae servus hu- 
milimus C. Adamus Teleki m. p. K. Lonae 8. septembris 1785. 


811. 


. Méltóságos liber báro gubernator úr, kegyelmes uram! Ex- 
cellentiád magával született kegyességébe bizván bátorkodom ex- 
cellentiádat alázatosan emlékeztetni kegyesen igert grátiájára Midön 
egykor excellentiád tisztelete alkalmatosságával magunkat meg 
romlott állapotunkra nézve alázatosan jelentettük vala excellen- 
tiádnak, hogy volna szándékunk Szebenben egy házat venni, de 
költségünk nem lévén, ha az éő felsége Cassájábol nyerhetnénk 
költsön, azon instáltuk vala alázatosan excellentiádat. Méltostatott 
vala is excellentiád kegyesen igérni ebben grátiáját, hogy segit- 
ségünkre lészen. Mire nezve alázatosan most is instálok excellen- 
tiadnak, méltoztassék kegyesen rollunk emlékezni, hogy juthassunk 
hozzá. Öt ezer német forintokra volna szükségünk, mellyel talán 
magunknak utolsó napjainkba egy kis bátorságos nyugndalmot 
készithetnénk; isten meg aldja excellentiadat hozzánk mutatando 
kegyességéért. Feleségem bátorkodik excellentiádat alázatosan tisz- 
telni. Mellyel magamat kegyelmes grátiájában ajánlván örökös tisz- 
telettel vagyok  Excellentiád alázatos szolgája Bänffi Ferencz. 
Besenyő 11-a septembris 1785. 

Sn deutſcher Überjegung: 

Hochgeborener Freiherr, Herr Gubernator, mein gnädiger Herr! 
Auf dag angeborene Wohlwollen Euer Exzellenz vertrauend, mage id) 
e3 Euer Erzellenz unterthänigft zu erinnern an Ihre gnädigft zugelagte 
Gunjt. Als wir einftens bei Gelegenheit der Aufmwartung bei Euer 
Srzellenz binfichtlih unſerer zerrütteten Werhältniffe Euer Exzellenz 
unterthänigft mitteilten, daß wir ung in Hermannftadt ein Haus faufen 
möchten, wenn wir, da wir fein Geld beläßen, jolches aus der Kaffe 
Seiner Wajeftät zu leihen befommen könnten, jo baten wir Eure Exrzellenz 
unterthänigft fid) für ung zu verwenden. Euer Erzellenz gerubten aud) 
hierin ihre (unt und Hilfe ung guädigft zu veriprehen. Bezüglich 
deffen bitte id) nun Eure. Erzellenz auch jebt unterthänigft, zu geruben 
fid) unſerer gnädigjt zu erinnern, damit wir dazu fommen fünnen. Wir 
bedürften 5000 deutiche Gulden, mit denen wir ung vielleicht für den 
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Reft unjerer Tage eine fleine fichere Ruhe verichaffen könnten. Gott 
ſegne (uere Erzellenz für das uns zu bemeijenbe Wohlwollen. Meine 
Frau erlaubt fid), Guere Exrzellenz fid) untertánigit zu empfehlen. Indem 
id) mid) Ihrer Gunjt empfehle, verbleibe id) mit ftändiger Hochachtung 
Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Franz Banffi. Besenyö 11-a sep- 
tembris 1785. | 


812. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
ac patrone gratiosissime! Divina benignitate et immutabili decreto 
disponente vitae socia dilectissima denuo partus edendi circum- 
stantiis obnoxia de fixa eatenus statione multum angariebatur, 
quem ad solitum hactenus habitationis nostrae servitio regio ad 
fixum locum in Also Gald eatenus eligendum disponere nec poteram, 
sed fateor, nec audebam, de rusticorum enim malevolo instinctu 
tanto minorem mihi securitatem promittere possum, quod prouti e 
processu domini Szotyori! luculenter prodiit et vestra etiam ex- 
cellentia fons observare dignata est, popa plane Also Galdensis 
illum, duos, tresque penes hunc magnates interimendos populo com- 
mendaverit, unde fateor unum ex illis me futurum fore, qui prae- 
teritae etiam tumultuationis speciale objectum destinatus eram, 
licet reticui, non immerito praemetuere cogor. Hic autem cum tot 
domesticis subsistendi commoditate pro tali praesertim actu omni 
penitus occasione, prout omnibus notum est, destitutus, Albae 
Carolinae vero sibi toediosum ac praesertim insanum fore prae- 
terita hieme edocta, quod sibi tutam commodamque occasionem 
extra circulum comitatus eligere possit, tam rationabili petito cedere 
debui. — His itaque circumstantiis me prementibus, ut coniugali 
etiam obligationi tam indissolubili aliquantulum satisfacere in tam 
dubio eventu queam, vestram excellentiam demisse oro, dignetur 
mihi hoc tantum gratiose indulgere, ut appropinquante partus 
termino necessitatibus pro re rata exigentibus coniugem extra 
circulum constitutam interdum visitare et exesse tantisper queam, 
nullum hinc subsequetur regii servitii signanter urbarialis con- 
scriptionis impedimentum ita moderaturum me spondeo, qui con- 
scriptiones urbariales hucusque etiam ad demandatum cursum 
dirigens serietim, prouti submittentur, ad me devenient et vel extra 
circulum interdum positus statim revidebo, quam primum autem 


! Bgl. 6. 744. 
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et, prouti spero, cum medio octobris paratae erunt, classificationi 
subiiciam. Gratiis in reliquo enixe commendatus in profunda vene- 
ratione emorior excellentiae vestrae humillimus servus B. Simon 
Kemény sup. comes cott. Alb. inf. N. Engedini die 20-a 
septembris 1785. 


813. 


Excellentissime domine domine, liber baro, gubernator regie, 
domine mihi gratiosissime! Priusquam officiosam repraesentationem 
intuitu peractae candidationis ad officium supremi comitis comitatus 
Háromszékiensis excelso regio gubernio praestarem, interea etiam 
excellentiae vestrae humillime referre sustineo: marchalem congre- 
gationem praevia ratione in oppido S. Szent Gyórgy 19-a huius 
in magna frequentia dominorum magnatum, nobilium, deputatorum 
civitatis Coronensis, iudicumque et iuratorum per liberas communi- 
tates circulorum Sepsi, Kézdi et Barcza expeditorum celebratam, 
eodemque die votorum collectionem terminatam esse, ita ut ad 
urgentis oeconomiae ruralis procurationem plurimi illo die redire 
ad lares suos potuerint, sequenti die coram iis, qui ibidem adhuc 
remanserant, nomina candidatorum et protocollum perlegi curavi, 
hacque ratione universitas dissoluta fuit; interim tamen aliquos 
usque ad horam illius diei secundam pomeridianam ex eo ibidem 
detinere debui, quod dominus comes Nicolaus Miko! administrator 
publici conquestus fuerit, se interea dum vota colligerem, extra 
marchalis congregationis sessionem in sermocinatione per Ludo- 
vicum Székelly ? iniuriatum fuisse, illius itaque qua administratoris 
autoritati consulturus admonitoria adhortatione serio dictum Székelly 
excepi ac utrisque investigationem petentibus cum interventu quo- 
rundam individuorum disinteressatorum desiderio ipsorum satisfeci, 
ex peracta autem investigatione summa rei in eo constitit: quod 
comes Miko alteri in praesentia Ludovici Székelly dixerit: quod 
apud istum conventicula celebrata fuerint, quo assertum hoc negante 
et advociferationes ab utrinque deveniente, iuxta quorundam elogia 
Ludovicus Székelly inter cetera dixisset, se protunc comitem Miko 
administratorem non recognoscere, iuxta aliorum autem aeque prae- 
sentim edicita hoc assertim haud prodit, super quo etiam non deero 
excelso regio gubernio demissam exhibere relationem, interea autem 


1 Bal. ©. 314. 
3 Bal. €. 847. 
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candidatorum specificationem hic humillime adnecto.! — Advenit 
hoc quoque clementissima ordinatio de subditorum emancipatione 
proxime probabilius per tabulam continuam publicanda, non possum, 
excellentissime domine, exprimere, quanta sit consternatio eorum, 
quibus dominus comes administrator haec ordinationem communi- 
cavit. Dominus comes administrator hodierno die ab hinc discessit, 
ubi mihi retulit, directe Cibinium, inde M. Vásárhellyinum certorum 
suorum negotiorum causa. — In istis partibus fere omni die pluit. 
— Excelso regio gubernio ad preces meas gratiose ita ordinante, 
ut defuncti germani fratris mei filiae bona non per me, sed per 
alium curatorem administrentur, bona ipsam respicientia a meis 
cum interventu officialium comitatensium et constituti curatoris 
separare debeo, ad hanc itaque separationem debite peragendam 
humillime excellentiam vestram orare cogor, dignetur mihi saltem 
usque 8-vum octobris ab officio emanendi licentiam gratiose im- 
pertiri. Qui in reliquo testatis excellentiae vestrae gratiis humillimi 
commendatus iugi venerationis cultu emorior excellentiae vestrae 
humillimus servus David Székelly m. p. Killyén 21-a septembris 1785. 


814. 


Hochgeborner Freiherr! Euer Exzellenz! Gnädiger und hochge- 
bietender Herr! So jehr id e8 mir zur Pfliht gemacht hatte, Euer 
Erzellenz bei Hochdero Abreije meine gehorjamfte ?lufmartung in Deva 
zu maden,? jo werde id) bod) ipt durch ein Dienitgeichäft hieran ge- 
hindert, weldeg morgen abends meine Anweſenheit in Abrudbanya 
unumgänglich” nötig madjet. — Da id mid) alfo des Glücks und ber 
Gnade beraubet jehen muß, Euer Erzellenz meinen geborjamjten Reipeft 
perjönlich au bezeigen; jo nehme ich bie Freiheit, Hochdenenfelben zu 
der vorhabenden Reife meine unterthänigfte Glückwünſche biemit jchrift- 
fid) zu bringen und zugleich unterthänigft zu bitten, mir Hochdero Gnade 
und allesvermögende Protektion geniefjen zu laffen, deren mid) Euer 
Erzellenz niemal unmwürdig finden werden; denn Rechtidaffenbeit bleibt 
immer bie Leitung aller meiner Handlungen und ein warmes, gefühl- 
volles banfbare8 Herz bie Beftimmung meiner Leideniaften. Ich babe 
bie Ehre, mit dem tiefften Reſpekt zu fein Euer Erzellenz unterthänigiter 
Franz Iof. Müller m. p. Balathna den 24-ten September 1785. 


1 Fehlt. 
3 Bei Gelegenheit der Reife Brukenthals nah Wien. 
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815. 


Excellentissime gubernator regie, domine domine patrone gra- 
tiosissime! Si susceptum vestrae excellentiae iter eo pro sincera 
mea vota excellentiam vestram comitata sunt progressu continuatum 
est, nullus dubito, quim excellentia vestra salvus et incolumis 
Viennam attigerit, quam vestrae excellentiae prosperitatem ut su- 
peri perennem et immutabilem reddant, candido cordis affectu 
precor, et quia circumstantiae rerum quoque mearum excellentiae 
vestrae patrocinium exposcebant exposcantque etiam de praesenti, 
divinae providentiae tribuendum habeo, quod personalis excellentiae 
vestrae coram augusto caesare praesentia in tam opportunum tempus 
inciderit, dum negotium malevole iactarum contra me accusationum 
ibidem tractatur et maiora quoque huius regni objecta agitantur. 
Cum itaque omnem futurae meae felicitatis spem in deo et excel- 
lentiae vestrae gratiosa propensione locatam habeam, humillime 
excellentiam vestram oro, dignetur inter reliquos suos clientes sin- 
cerosque et constantes veneratores mei gratiose recordari partesque 
meas pro innata sua prudentia et naturali benignitate ita tueri, 
ut praepotenti excellentiae vestrae patrocinio adiutus, favorabili 
hac occasione laeti honoris et bonae famae restitutionem ulterio- 
remque et, si fieri poterit, uberionem regiae clementiae post prae- 
stita per triginta annorum decursum principi et patriae fidelia ac 
utilia servitia in me extensionem nancisci valeam ac taliter grati- 
tudo illa, qua excellentiae vestrae hactenus etiam obstrictus eram, 
aeterna reddatur. Qui, dum me, negotia mea, domumque et nu- 
merosam familiam paternae bonitati et gratiose contestatis favoribus 
recommendarem, constanti venerationis cultu persevero excellentiae 
vestrae humillimus servus Daniel Zejk m. p. M. Vásárhelly 1-ma 
octobris 1785. 


816. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine patrone mihi gratiosissime! Ex pura erga excellentiam 
vestram fidelitate demisissime insinuare praesumo, Joannem Benkö, 
ordinarium comitatus isthuius Háromszék vicecomitem, cum Antonio 
Tórók, actuali tabulae continuae assessore in absentia illustrissimi 
domini administratoris comitis Mikó ita invicem convenisse, ut in 
obversum clementissimi suae maiestatis sacratissimae intuitu liberae 
migrationis iobbagionum elargiti decreti rescriberent, eo usque 
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autem publicationem desuper differrent, quam ipsorum voluntatem, 
postquam cum reditu ex administratione Cibiniensi advertissem, 
reprobavi et ad hortavi eosdem, ut ne contra positivam suae ma- 
iestatis sacratissimae voluntatem id facere praesumant, verum sine 
mora hanc suae maiestatis clementiam pagatim publicari curent vel 
ex eo etiam, quod illustrissimus etiam administrator comes Mikó 
hoc ordinaverit, quibus sic se habitis, illico ad pagatim fiendam 
` publicationem viri probi exiverunt. — Contra separationem autem 
ex ultima hac marcali congregatione aliquam instantiam e sucges- 
sione praefatorum Benkó et Török submisit excelso regio gubernio 
universitas. Quod ipsum demisse excellentiae vestrae insinuare stric- 
tissimae obligationis meae esse duxi. Qui demisissimo venerationis 
cultu emorior excellentiae vestrae humillimus servus ac fidelis 
cliens Michaël Mátis m. p. comitatus Háromszék generalis perceptor. 
Kiljén 2-do octobris 1785. 


817. 


Euer Excellence, hodhwohlgeborner Freiherr und fünigl. Gou- 
verneur! Sd babe ein Anliegen, dag mid) beunruhigt und das baburd, 
Dap meine Mutter, welcher meine gute Erziehung jefe nah am Herzen 
liegt, bie Anftalten dazu nicht nah ihrem Willen einrichten tann, für 
mid) nod) bejchwerlicher wird. Diejes Anliegen unterftehe id) mich in 
der betrübten Lage, wo ich mich befinde, Euer Excellence vorzutragen 
unb Euer Excellence hohen Beiftaud zu erflehen. — Die Urſach, warum 
ih von meiner Mutter ohngefähr in dem 12-ten Jahr meines Alters, 
mithin noch ein Kind, auf einen unterm 29-ten Oftober 1783 erfloffenen 
Allerhödhiten Befehl aus dem Frauenkloſter in Herrmannftadt zu meinem 
Bruder, dem Baron Joſeph Bornemisza, zur Erziehung bin geführt 
worden, ift Euer Exzellenz befannt.! Da aber die Allerhöchſte Abficht 
unmöglih dahin gehn fann, daß id) deswegen, weil meine utter. mid) 
nicht jelbit bejorgen darf, verjäumt werden follte, fo babe id, ba id) 
nun mehr Überlegung babe, der Entſchluß gefaßt, wenn es nicht möglich 
zu bewirken wäre, bei meiner Mutter zu fein, einen andern Ort zu 
meiner fernern Bildung zu wählen, und finde ben feinen (didtidern 
und mir anftändigern Ort, aló ba8 Srauenflofter in Herrinannjtadt. 
Euer Excellence fennen die Beichaffenheit ber Deltgen Landgüter und 


1 Freiherr Syofef von SornemiBa war der Sohn des Freiheren Paul von 
Bornemißa und der Gräfin Anna Miles, bie in zweiter Ehe mit bem Freiherrn 
Stefan von Daniel vermählt mar. 
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werben felbft einjehn, wie [der ein junges Frauenzimmer von meinem 
Stand auf den Landgütern ohne eine kluge Führerin fid) bilden könne, 
um [jo jchwerer ift e8 mir, da mein Bruder al ein junger Wirt von 
einem Gut zum andern reijet und felten an einem Ort fid) lang auf- 
hält, wobei id) meine Schwägerin,! bie aud) nod) jung ift und nebjtbem, 
daß fie ihre Heinen Kinder zu beforgen bat, gerne reijet, von Ort zu 
Ort begleiten muß. Auf diefe Art verjtreichen die beiten Jahre meiner 
Jugend, bie auf Erlernung allerlei einem Frauenzimmer von meiner 
Geburt angemefje (!) Arbeiten angewendet werden jollten, ungenübt. 
Zum Landleben und zur Wirtfchaft, bie man freilich auf dem Land 
allein unter der Anleitung einer bewährten Wirtin lernen muß, dente 
id, wird, wenn ich lebe, noch Beit genug fein. Die Erfüllung meines 
Wunſches und die Ausführung meines Entſchluſſes hängt weder von 
mir, noch von meinem Bruder, am allerwenigften aber von meiner 
Mutter ab; in biejem Fall fehe ich fein andreg Mittel, als daß id) bie 
Einwilligung Seiner Majeſtät, auf beren Befehl id aus bem Kloſter 
bin geführet worden, zu erhalten fude. Der günftige Umstand, daß Euer 
Erzellence fid) eben jebt nahe am Thron Seiner Meajeftät befinden und 
Euer Erzellence gepriejene Bereitiwilligfeit, Bedrängten beizuftehn, macht 
mid) jo dreift, daß ich mid) unterfange, zu Erreichung ber Allerhöchſten 
Gewährung meines Wunjches ou Euer Exzellenz zu wenden (!). Boll 
Vertrauen auf Euer Erzellenz Gnade und übergeugt, daß mein Vorjaß 
und einzige Abficht, mich mit guten Eigenjchaften auszubilden, den Aller- 
höchften Beifall erhalten dürfte, wiederhofe ich meine unterthänigfte Bitte 
und verharre in tieffter Erniedrigung Euer Excellence unterthänige 
Dienerin B. Barbara Bornemisza m. p. Herrmannftadt den 3-ten 
octobris 1785.? 


818. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Dem Grafen Eszterhäzi,? welcher 
die Nacht zwiſchen dem 2-ten unb 3-ten dieſes Dier aubradjte, war es 
unendlich leid, daß er niht jo glüclich gerejen, Euer Exzellenz unter 
weges anzutreffen. Man fennt ihm von jeiner Krankheit nichts an, aud) 
die Gräfin befand fid) ganz wohl, von hier gingen fie nach Csesztve 
und am legten Dounerftag abends waren fie bereit3 in Herrmanftadt. — 


1 Rofa von Barcsai. 

3 1786 murde bem Baron von Daniel und feiner Gattin geflattet, deren 
Tochter Barbara Bornemika zu fid) nad) Haufe zu nehmen. 

3 Wohl der Gubernialrat Graf Johann Eßterhaͤzi. Bal. S. 536. 
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Der Baron Anton Josika? ift geftern abend auch hieher angelanget, 
tann fid) aber, wie er mir fagt, nicht länger als 8 Täge in biejen Gegenden 
aufhalten, weilen er jamt dem Herrn von Gronentbal? nach Ebesfalva 
beordert worden, um in Gemäßheit einer Fürzlich erfolgten Allerhöchſten 
Verordnung den Wafjergraben auszuzeichnen, welcher unter gewißen Bes 
dingungen über den Saroser Hattert geführet werden jolle.* Diefer Herr 
gehöret aud) unter Diejenigen, denen fid) das durch den erlittenen Verluft * 
in Aufruhr gebrachte Blut ſchwer jegen will, menigitenà wird drüber 
mand) ungereimtes geiprochen, zum Glück hat er bei den biefigen befferen 
Leuten wenig Kredit, ſonſt Fönnte mand) widriger Eindrud gemacht werden. 
Wir wären hier jebt Gottlob aiemfid) ruhig, nur bat ung die Bublikation 
wegen des aufgebobeuen Jobbagjionat,5 welche in Szászváros am Jabr: 
marft unter Trompeten gejchehen und wo alles Geräuid zu ſtark war, 
alé daß man das Allerhöchſte Patent in feinem ganzen Inhalt und 
wahren Sinn hätte befannt machen können, bejonders in den Gegenden 
um Szászváros neue Berwirrungen veruriachet, indeme dafelbft bie Bauren 
feine Dienste leiften wollen und die Herrichaftsbeambten mit Ungeftüm 
abweifen. Ich hoffe zwar, daß, wenn die Leute gehörig belehret werden, 
womit id) mich jept Schon manche Stunde beichäftige, diefe Klagen aud) 
bejeitiget werden dörften, vorzüglich aber wird der Adel aud) von Tag 
zu Tag von der Notwendigkeit des urbarii, an den (!) fie bisher febr 
\hläfrig gearbeitet haben, überzeugt werden. — Bei Gelegenheit der eben 
im Wert jeienden neuen fiebenbürgischen Einrichtungen fann ich nichts 
Anders thun, als daß id) mir Euer Excellence guädigen Schuß und 
Boriorge unterthänigjt ausbitte. Meine geleiftete Dienfte find Euer 
Excellence am beiten befannt, und id) fann deren Darjtellung und 
Aufklärung von niemand alg von Euer Excellence hoffen. — Dan 
iprigt hier don feit einigen Monaten, daß in Siebenbürgen auf bie 
nümlidje Art wie in Ungarn Diltriftualadminijtratored ernennet werden 
joten; wenn foldes wäre, jo glaube id Euer Excellence um einen 
von biejen bitten zu dörfen. Meine Fran und Zodter füjjen Euer 


1 Damals Oubernialfefretär, fpäter Rat des neu errichteten Appellations: 
gerites. 

3 Johann Gíoo8 von Cronentbal, ber gemefene Romes. Bal. S. 132. 

3 Über ben Streit der Gemeinden Scharofh unb Elifabethftadt vgl. Vereins— 
atdio XV, 135; XVI, 430, 434, 447 unb XVIII, 116, 135 unb 177. 

s Durd ben Aufſtand bes Hora unb Kloska in Branyicska. Meltzl⸗Herr⸗ 
mann II, 74. 

$ Bol. ebenda 84. 
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Excellence unterthänigft bie Hände und id) bin in tieffter Ehrfurcht Euer 
Excellence, guábiger Herr, unterthänigfter Diener Weich. von Brufen- 
(Dal m. p. Deva b. 9. octobris 1785. 


819. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
domine et fautor gratiosissime! Illustrissimo domino provinciali 
cancellario ! demandatam investigationem jam excelso regio gubernio 
submittente nullus dubito, quin excellentiae etiam vestrae statum 
meum vere innocentem ne declarasset, ego vero per petitam hane 
investigationem nihil aliud in aminum habui, quam quod quicquid 
factum a me exstitit, id non ex partialitatis studio aut malitiosa 
interessentia, sed ex altissimi servitii zelo conscientiaeque meae 
candore processisse, excellentiae vestrae excelsoque regio gubernio 
patefacere possim. Certum est, excellentissime domine, primarium 
huius confusionis antesignanum Ludovicum Székely ob praemeditatam 
factionem Toldianam ? fuisse, tam protocollum primariae marchalis 
congregationis, ubi scriptum aliquod nomine universitatis exhibuit, 
nemo tamen repertus est, qui pro suo concluso agnovisset, et sic 
subito e manu notariali ad se recepit, quam vero ultimariae cele- 
bratae marchalis congregationis facta investigatione lucide patet, 
vix non omnes nobiles pagorumque iudices sub dira exceratione 
eo persuadere conatus est, ne quisquam votum suum pro parte 
mea ederet, neque hic substitit sed aperte coram universitate tanto 
temeritatis ausu declaravit, me neque pro administratore agnoscere 
velle, immo me ex confluxu universitatis recedere debere. Scio revera, 
quemadmodum excellentia vestra dignabatur mihi dicere, probam 
tantum haec omnia fuisse, non desiit me, excellentissime domine, 
intemerata fides, zelus altissimi servitii, candor conscientiae, sed 
quum videre fas ist mihi, omnes huiusmodi farinae homines hic 
ibique protectiones suas habere, principaliter Ludovicum Székely 
illo cancellario sanguinis nexu junctum esse bonorumque suorum 
quasi inspectorem esse, consultius mihi videretur, si excellentiae 
vestrae quoque gratiosae voluntati non adversaretur, quod post 
tanta fidelia mea servitia, de quibus testantur protocolla tabulae 
regiae; sed refugio ad excellentiam vestram, ut eius dignabitur 
excellentia vestra gratiose recordari et in omnibus per excelsum 


1 David Széfely de Killyén. 
3 Bal. €. 846 f. 
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regium gubernium mihi commissis negotiis, quae vix interrupto 
filo mihi concredita fuerant qua alacri fide interfui, intersum etiam 
de praesenti in investigatione Coronensi per Stephanum quondam 
Halmagyi, supremum comitem, inchoatam. Supplex oro excel- 
lentiam vestram, dignetur gratiose me protegere et ad exemplum 
baronis Joannis Bornemisza? ex innata sacratissimae maiestatis 
clementia cum auctione salarii mei ad tabulam regiam me reinviare. 
Si vero excellentiae vestrae gratioso patrocinio humillimum hocce 
petitum meum adversaretur, me excellentiae vestrae paterno favori 
committo et a dispositione excellentiae vestrae praestolare in 
omnibus promitto. — Dignata erat excellentia vestra mihi committere, 
ut statum personalem pro isthuius comitatu proponerem, cui etiam 
de praesenti inhaereo prater Mojsem Imetz', qui mihi non satis 
notus erat; post reversum meum ubiorem nactus cognitionem illum 
inveni tam de capacitate quam vero de aliis necessariis requisitis 
minus habilem ad munus gerendum. Sed si excellentia vestra 
demandato buic projecto dignabitur manus admovere, in locum 
praememorati Franciscum Szekely* antea quoque per excelsum 
regium gubernium substitutum actualem assessorem, resolven- 
dum censerem. Qui me in reliquo gratiis et favoribus enixis- 
sime commendans persisto excellentiae vestrae servus humillimus 
Nicolaus Miko m. p. Killyen 1785 10-a octobris. 


820. 


Sbro Erzellenz, bodivoblgeborner Freiherr, Landesgouverneur, 
gnädiger Herr! Euer Exzellenz an mir (!) erlaffenen hohen Befehl auf 
das genauefte befolgend, babe id meine Gejchäfte in Wienn dergeftalten 
beichleuniget, bag ich hiezu faum die Hälfte der mir gnädigſt verjtatteten 
Urlaubfrift verwendet und, ohne die andere Hälfte zu genießen, zu meine 
Amtspflichten geeilet habe, welche ich feit 8 Tagen mit gedoppelten Eifer 
zu erfüllen tradte. — Gleichwie ich hierin Euer Erzellenz hohe Gnade 
mit Hintanjegung einiger Vorteile, welche mir während der nod) übrigen 
Urlaubszeit zuftunden, mit aller Gefliffeubeit zu erlangen gejuchet babe, 


1 Bal. e 813. 

3 Bal. €. 105. 

3 1782 unb 1784 mirb ein Matthias Imets de Imetsfalva als überzähliger 
Yeifiger im Haͤromßoͤker Etuhl erwähnt. 

4 1809 erfheint Lorenz Szoͤkely de Röty aló Bizelönigärichter des Stuhles 
Sepsi unb 1815 ale fubftituierter Afjefjor in Háromszék. 
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bitte aud) untertbünigit, womit Hochdiefelben jelbe mir zuzumenden 
gnübigit gerufen wollen. Wobei id) in tiefefter Ehrfurcht und Unterwürfig- 
feit verharre Euer Erzellenz unterthänigfter Kuecht Johann Schomlai m. p. 
Gouv. Brotofollift. Herrmanjtadt den 15-ten octobris 1785. 


821. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
et patrone gratiosissime! Susceptum vestrae excellentiae Viennam 
versus iter, dum e gratiosis de dato 16-a septembris anni cur- 
rentis ad me exaratis literis humillime perspexi, precor ex intimo 
corde devotissime, deus omnipotens vestram excellentiam in con- 
solationem afflictissimae huius patriae, cui praeter excellentiam 
vestram nemo solatium procurare velebit, conservet et felici eatenus 
rerum successu condecoret. — Profundissimus vestrae excellentiae 
ago gratias, quod hac etiam occasione mei non oblitus, suam 
sponte mihi gratiositatem spondeat, valde infortunatus sum, quod 
me ante discessum vestrae excellentiae personaliter constitutus 
gratiis commendare haud potrerim, confisus interim et excitatus 
testatis vestrae excellentiae eximiis patrociniis, denuo me totum 
ita commendo, quod in modernis etiam circumstantiis id mecum 
facere velit, quod pro me utilius ac honestius fore iudicaverit, 
quid enim aliud inter tot ambiguitates subversantes petere possem 
ab excellentiae vestrae bonitate, qui me, dotes animi, omnesque 
meas circumstantias, prouti sunt, ita novit? — Id unum vestrae 
excellentiae humillime detegere sustineo, quod propter acerbas 
circuli illius, cui nunc alligatus sum, ex tristi praeterita rusticana 
tumultuatione mihi continuo metuendas consequentias fateor valde 
terrefactus, tranquillum et securum vitam quemadmodum ulterius 
tanto minus promittere possim, quod suae maiestatis noviter etiam 
bono alioquin fine rusticis elargita clementia Valachos abusuros 
fore certo praevideam vel saltem metuere cogar, unde nec coniugem 
cum tot parvulis ad habitandum ibidem continuo persuadere posse 
praevideo; ita lubens ex illa statione ad aliud officium ne fors neo 
eringendum statui meo convenientius et animi dotibus accomodatius 
translocari optarem vel occasione tali non existente, dum supremos 
comites ad instar regni Hungariae introducendis mox regiis com- 
missariis fors reducturos fore continget, ad quietem etiam cum 
honore una cum aliis ita dispensari expectabo, ne saltem aliis 
mihi similibus immo plurimis gradu et servitii aetate iunioribus post 
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tot et autlata servitia inferior sim; tunc pro genero meo barone 
Radák,! exoticarum linguarum bene gnaro, alioquin etiam satis 
capaci, nunc in urbariali conscriptione multum desudanti, sacra- 
tissimae maiestatis clementiam ope vestrae excellentiae demisse 
exoraturus. — Quae dum posita in excellentiae vestrae bonitatem 
fiducia humillime detegerem, me quem hucusque etiam sibi semper 
sincerum et humillimum, spero, expertus est clientem, ulterius 
etiam ad cineres usque gratitudinem contestaturum spondeo ac ita 
gratiis enixe commendatus emorior vestrae excellentiae humillimus 
servus b. Simon Kemény supremus comes comitatus Albae in- 
ferioris. Vet. 15. octobris 1785. 


822. 


Euer Excellence, Hochgeborner Freiherr, gnädigſt hochgebietendeiter 
Herr, Herr! Da id auf Anraten meines in meinem größten Unglüde auf: 
genommenen Hofagenten Stephan Enyedi mir möglichite Mühe gegeben, 
einige Attejtate in Anjehung meines geführten Lebenswandel und Auf- 
führung meiner vieljährigen teil$ bei der hierländigen hochlöblichen 
Gubernialfangelei, teilg bei dem löblichen publici treu geleisteten Dienjten 
zu erlangen, welche ich auch dermalen in Einfchließung einer fuprülligen 
Bittichriftan Allerhöchſt ro Deajeftät, unjeres Allergnädigften Monarchen, 
abgeichicket, woraus zu erjehen ift, wie unverbofft und unjchuldig id) in 
mein dermaliges, fait zu Boden drücendes Unglüd verfallen und aud) 
bei der unglücklich ausgefallenen Abftrafung der erbleichten Catharina 
Berlin nicht das Geringfte beigetragen habe, wiewohlen id unter bem 
empfindlichiten Drud der Allerhöchften Ungnade unſeres Allergnädigiten 
Monarchen nun 5 Sabre ohne Erlöjung ſchmachten muß.? 

Weil mir nun Euer Excellence die hohe Gnade und bie väterliche 
Asistence burd) Hilfe in meinem fchredlichen Unglüde fon bereits er- 
wiejen; als unterfange mich nochmals, bejunders, ba ich den glüdlichen 
Beitpunft erlebet, bag Euer Excellence von Seiner Majeſtät, unſerm 
gnädigften Monarchen, nadjer (!) Hof berufen worden, ganz unterthänigit 
und webemitigit zu bitten: Euer Excellence gerufen väterlichit fid) 
meiner zu erbarmen und anzunehmen und in Gnaden vor bem büditen 
Thron Seiner Deajeftät vor mid) zu verwenden und meine Unjchuld und 
unglückliche Umftände, in denen ich mid) befinde, allergnübigit vorgutragen 
und dahin zu wenden, damit id von der Allerhöchiten Ungnade los- 





1 Adam Freiherr von Radal. Vgl. ©. 767. 
3 Bel. S. 476. 
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gefproden und wieder zu Öffentlichen Dienften gemürbiget werden möge. 
In Getröftung eurer väterlichen Aſſiſtenz und in zuverfichtlicher Hoffnung, 
daß Euer Excellence mir diefe meine bermafige Kühnheit vergeben werden, 
verharre in tieffter Demut Euer Excellence unterthänigfter Diener Johann 
Andr. Kipling m. p. Herrmannftadt den 19. octobris 1785. 


823. 


Hod- und wohlgeborner Freiherr! Mit innigfter Freude erhalte Euer 
Erzellenz ſchätzbarſte Zufchrift vom 18-ten biele8 aus Wien, und wie id) 
zu der erfolgten glüdlichen Ankunft dajelbit Euer Erzellenz anmit meine 
aufridtigite Gratulation abitatte, alfo bedaure unendlich, daß ich, da 
Euer Exzellenz fo nabe und zwar nur ®/, Stund von Gijenftabt entfernet, 
zu Fortſetzung der Reiſe Pferde wechjelten, des ſehnlichſten Vergnügens 
beraubet worden, mich meinen gebegten Wünſchen gemäß ba einfinden und 
Euer Erzellenz; en passant ang dem wärmjten Antriebe meiner Ergebenheit 
nicht nur allein zu embarassieren, fondern auch von meiner wahren 
Dienerfchaft neuerdings verfichern und beftätigen zu fünnen. — Die be- 
Ichwerliche Zeie, welche Euer Exzellenz zurückgelegt haben, nehme id) 
an meiner jelbjt befolgten mod) dermalen in dem ftärfiten Maße der 
Empfindung gewahr und bin feit deme in Wahrheit noch beftändig mit 
den mißlichiten Gejundheitsumftänden behaftet. — Obidhon nun Euer 
Erzellenz in der Nefidenzftadt Wien wegen mannigfaltigen Betrachtungen 
der vorfommenden ohnehin befannten Geihäfte nicht viele Zeit erübrigen 
dörften, jo wird mid) bod) immerhin bie chmeichelhafte Hoffnung beleben, 
etwa des Glückes einer perfönlichen Sujammenfunft mit Euer Exzellenz 
zu genießen; id) fefe dahero nur Euer Erzellenz befehlen und einer 
beliebigen Ortsbeftimmung, wenn Solches Euer Erzellenz etwa für 
unumgänglich nötig befänden, entgegen, verjichernd, daß mir durd) 
diefe jo erwünſchte Gelegenheit in der That das fonderbare Vergnügen 
erwächſt, um Cuer Érzellenz von meinen bekannten wahren Gefinnungen 
neue Beweiſe geben und zugleich auch jene ganz ausnehmende Hoch— 
adtung des Mehreren befräftigen zu können, mit welcher unausgejeßt 
zu verbleiben die Ehre habe Euer Exzellenz gehorjamiter Diener 
3. F. v. Preiſs m. p. Gijenftabt, und zwar in einem kleinen Güttel 
oder Häufel, den 21-ten octobris 1785. 


824. 
Sbro Excellence, fodjgeborner ‘Freiherr, gnädigfter Herr! In 
der troftuollen Hoffnung, daß Euer Excellence big dato unter dem 
Schuß der göttlihen Vorſehung glüdlid nad) Wien angelanget find, 
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unterfange id mid), zu berichten, bag bie (f) Bau in Euer Excellence 
Haufe! ununterbrochen mit recht geſchwinden Schritten fortgehet. Das 
Gerüft von bem alten Flügel ift nod) zu Ende der verfloffenen Woche 
berunterfommen, und nun fiehet man erft, wie viel bas ganze Haus 
durch die Erhebung des einen Flügels erhalten. Sobald man in ben 
Hof tritt, fo erfüllt der überall hervorleuchtende, mit Pracht und Be- 
quemlidfeit vereinte gute Geſchmack dag Herz des Sehers mit tiefer 
Ehrfurcht gegen den erhabenen Stifter, bejonders fallen bie von Stein 
angebrachten Bierraten des Sıhlußgebäudes febr in bie Augen und geben 
dem ganzen Haus ein überaus fchönes Anfehen. — Es war ein Feiner 
Anftand wegen einer Rinne, fo auf die Hintermauer des Flügels gegen 
den Herren von Kleeberg? kommen mußte, ob folde von Kupfer ober 
von Bleh folte gemacht werden, und ba ich geliehen, daß Alles, was 
Euer Excellence madjen laffen, auf die Dauer ift, jo babe ich geraten, 
daß ſolche aud) von Kupfer, wie die übrigen Rinnen find, Sollte ver- 
fertiget werden; fie iff nun bereit3 fertig und an ihren Ort geleget 
worden. In diefen 8 Zügen find bie Rauchfänge dem Schimertijchen 
Haus zu erhoben und das Dach von der Seiten auch völlig ausgefertiget 
worden. Die Orangerie fieht febr gut aus, fie ift ganz nod) vor bem 
Reif, welcher hier unjere Weinberge völlig und den Kukurnz größten: 
teils vermüftet, in das Glashaus kommen. — Bei denen Stutten und 
vorjährigen Folen war id) am leßtverflofjjenen Donnerftag mit Herren 
Obriften von Ludienftein $, fie haben dermalen auf den ?yelderen, wo 
dies Jahr ber Kukuruz geftanden, eine jehr gute Fütterung, und mittfer- 
weil wächſt das Gras auf Euer Excellence Wieſen recht idjón, wo fie 
fobann, wenn die Witterung fo Schön bleibt, als fie jegt ift, noch fange 
gute Nahrung haben fünnen. — Die Madmoiselle Therese + ijt redt 
gefund und ſucht fid) im Haufe viele nügliche Beichäftigungen. — Id 
empfehle mid) Euer Excellence gnädigiter Boriorge und bin mit tiefiter 
Sodjditung Euer Excellence unterthänigiter Diener C. v. Brucken- 
tha] m. p. SHerrmannftadt den 22-ten Oftobr. 1785. 


1 Dem auf dem großen Ring in Hermannftabt gelegenen Brufenthalifchen 
Palais. 

3 Bol. S. 613. 

3 Stefan Lutſch von 2udjfenftein, geboren 1707, ein wiſſenſchaftlich gebilbeter 
Dffizier, mar Dberfapitàn mit Majorsrang bes 1760 von ihm errichteten Ganitüte: 
wächterkorps, fpäter Dberftlieutenant und Kommandant bes 1. 3tomanen: Green; 
regimentő in Orlat, 1777 erhielt er ben Dberftdarafter unb ftarb zu Hermanns 
ftadt am 6. Februar 1792. 

+ Therefe Holger. Vgl. e 102, 
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825. 

Méltoságos báro, erdélyi gubernátor ur, jo méltosagos uram ! 
Excellentiád el indulásával más nap vettem méltoságos püspek urnak 
egy rég küldet levelemre valo válaszszát, melyból azt látom, hogy 
az kis leányomnak az fiamnál valo neveltetését leg jobnak és azért 
azt változhatatlannak tartya, annál is inkáb, hogy az ő felsége rendelése 
aztot meg erösitette. Mint hogy pediglen olyan gondolattal vagyok, 
hogy Excellentiádnak ilyen értelmő választ ád és hogy eő Ex- 
cellentiájában ezen dologban nints mit bizni, hogy Excellentiádnak 
annál eléb sérelmemben alázatoson esedezem, sietvén én ezel, magá- 
nak az kis leányomnak levelét Excellentiádnak alázotosan küldem és 
ajallom. Tudgya az ur isten, hogy nem egyéb az czélom, hanem hogy 
szegény léányotskám jol tanittassék és az joban neveltessék, és az 
M. Vásárhelyi lakástol fel szabadulyon az ot valo ártalmos társal- 
kodástol menekedhessék, hogy igy légyen lelkem nyugadalomban és 
tudgyam azt, hogy gyermekemnek minden botránkozás nélkült bátor- 
ságos helyen vagyon az neveltetese, kinek az mostani állapotyát 
8 annak környül állásait Excellentiád méltoztatik jol tudni az mint, 
hogy ismért kegyességiben bizván én azokat Excellentiádnak alázatoson 
meg mondtam. De végre Excellentiádnak alázatoson azon esedezem, 
ne hogy szegény gyermekem az neveltetés véget ki vitettessék e 
hazábol, mivel az lenne az én anyai szivemnek olyan keserüsége, 
az mely engemet az koporsoban tenne. Ajállom azért alázatos de 
bizodalmas mélto (!) könyergésemet az Excellentiád ismért kegyes- 
ségiben és nagy tisztelettel vagyok Excellentiádnak alázatos szolgáloja 
G. Mikes Anna m. p. B. Danielné m. p.! 

In deuticher Überſetzung: 

Hochgeborener Baron, Herr Gubernator von Siebenbürgen. Mein 
guter hochgeborener Herr! Am Tage nach der Abreiſe Euer Exzellenz 
erhielt ich vom hochgeborenen Herrn Biſchof Antwort auf meinen vor 
langer Beit [an ihn] geſchriebenen Brief, aus dem ich erſehe, bag er die 
Erziehung meineg fleinen Mädchens bei meinem Sohne für bie befte 
und darum fitr unabänderlich hält und zwar um fo mehr, weil aud) 
Er. Majeftät Verordnung dies gutgeheißen habe. Da id) jedoch meine, 
daß er Euer Erzellenz eine Antwort in biejem Sinne geben wird, und 
daß man feiner Exrzellenz in diejer Angelegenheit nidt trauen fann, daß id) 


ı Mit 9Rüdfidt darauf, daß diefer undatierte Brief bie Bemerkung trägt: 
Beantwortet den 25. Ditober und im Bufammenbang mit bem Brief vom 28. Des 
zember 1785 fegen wir ihn hierher. 
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mich [ferner] an Eure Exzellenz möglichft bald mit meiner Bejchwerde 
wenden foll, jo beeile id) mid), Euer Exzellenz den Brief meines Eleinen 
Mädchens felbft unterthänigft auguid)iden und zu empfehlen. Gott weiß 
e$, daß meine Abjicht feine andere ift, als daß mein armes Mädchen 
gut unterrichtet werde und im Guten erzogen, und von bem Maros 
Vasarhelyer Aufenthalt befreit werde und bie dortige ſchädliche Gefell- 
haft fliehen Tonne, damit meine Seele jo in Ruhe fei und ich wilje, 
daß bie Erziehung meines Mädchens ohne jede Anfehtung [und] ou 
einem fidern Orte ftattfinde, deffen gegenwärtigen Zuftand und age 
Eure Erzellenz gut zu fennen belieben fo, wie ich fie wiederum auf 
Ihre Quid vertrauend Euer Erzellenz unterthänigft dargeftellt habe. Aber 
zulegt flebe id Eure Exzellenz unterthänigit an, e8 möchte mein armeg 
Kind der Erziehung wegen nicht aus bem Baterlande weggeführt werden, 
weil dag für mein mütterliches Herz ein foldes Leid wäre, das mic) 
ins Grab bringen würde. Ich empfehle darum mein unterthänigites aber 
vertrauliche würdiges (!) 3Bittgejud) in bie befannte Huld Eurer Erzellenz 
und bleibe mit vorzüglicher Hochachtung Euer Erzellenz unterthänigite 
Dienerin Gräfin Anna Mikes m. p. rau Baronin Daniel m. p. 


826. 


Euer Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädigſt gebietender Herr, 
Herr! Euer Erzellenz erlauben mir gnábigit, bie lebhafte Freude jchrift- 
(id) an Tag zu legen, bie ich bei der Nachricht von Euer Erzellenz 
glüdiiden Ankunft in Wien empfand. Sie erfüllte unfere jehnlichen 
Wünfche und berubigte ung. Euer Erzellenz fortdauerndes hohes Wohl- 
fem wird unjere Zufriedenheit vermehren; aber nur eine eben jo glüd: 
fide und baldige Zurüdfunft wird ung erft die Ruhe wieder ganz 
idjenfen. — Da Euer Exzellenz mit jedem Poſttag von bem ftufenweijen 
Fortgang bes Baues benadridtiget worden find; jo glaube ich, meiner 
Pflicht ein Genüge zu leisten, wenn id) nur den jegigen Stand desjelben 
füralid berübre. Die Rauchfänge im rechten Flügelgebäude find auf- 
geführet und der Bogen am Ende desjelben geichloffen worden. Nun 
arbeitet ein Zeil der Maurer an der äußern Verpubung des hintern 
Teils am linken Flügel und der andere an der Erhöhung der Stall- 
mauern. Die Witterung ift, obgleich bie Morgen idon ziemlich fübl 
find, noch immer günftig und jcheint dauerhaft zu bleiben. Seit bem 
Lten Oftober haben wir feinen Schnee mehr gehabt. Die Steinmete 
find fleißig; der Bildhauer bat den zweiten Atlanten don über bie 
Hälfte fertig; bie andern arbeiten an den legten Fenſterſtöckgewänden 
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zum Quergebäude unb an ben Bortaljtüden. Die nádjften Nachrichten 
von Szombath und red waren gut. Diejes bat ſchon eine Menge 
des beften Obits geliefert. Zm Haufe felbft befindet fid) Alles gejund. 
Euer Erzellenz haben bie hohe Gnade, von der Detten und finbfidjen 
Ehrfurcht überzeugt zu jeu von ber id) gang durdbrungen, bie Ehre 
babe zu verburren Euer Exzellenz unterthänigiter Ruedt Joh. Fridr. 
€eivert m p. Herrmanftadt den 26:ten Oftober 1785. 


827. 

Ihro Excellence, gnübdiger Herr! Euer Excellence gnüdige u- 
Ihriften aus Neu-Sag vom 4:ten und aus Wien vom 18-ten bieje8. babe 
id) mit vollfommmelter Ehrfurcht erhalten und aus lebterer Euer Ex- 
cellence glüdlihe Ankunft in Wien mit deito mehrerem Vergnügen 
vernommen, weilen Euer Excellence veripütete Ankunft in Wien ung 
in mandje Bejorgnig verjebte. — Wuer Excellence gnüdigem Befehl 
wegen derer Wege werde ich zu vollziehen aug allen Kräften bemüht 
fein, und ich bin eben mit deffen Austeilung bejchäftiget, damit, ſobald 
bie Weinleje und Kukuruzabnehmen, welches hier noch fortdauret, vollendet 
jeun wird, Heuer nod, jo viel als möglich, gemacht werden möge. — 
Mit denen Dienftleiftungen derer Bauren haben wir nod) immer viele 
Anftände, mie ih aud) leglih Euer Excellence Soldes zu berichten 
mid) unterftanden. Es würde zwar biejem, meiner Vermutung nad), 
am ficherjten abgeholfen werden können, wenn dag Urbarium bald ein- 
geführet und jodann darauf ftreng gehalten werden folte; allein dag 
ganze Verfahren damit ijt nad) der Natur ber Sade weitläufig und 
braucht viele Beit, wobei mittlerweil die Grundherren leiden und mit 
ihrer Ofonomie gurudbleiben. — Wir find hier noch immer mit ber 
Síajfififation bejdjáftiget und werden durch) die mangelhafte Arbeiten 
derer Konjkriptoren viel aufgehalten. Doch hoffe id) damit nun bald 
zu Ende zu kommen und habe deswegen zur Bublifation der $lajfififation 
auf den 7-ten November Marchallongregation ausgejchrieben, nad) 
welcher foglei dem gubernio bie darzu erforderliche Akten eingejchidt 
werden fönnen. Mit dem Zalathnaer dominio haben mid) aud) bis 
noch bie au£gebliebene Berichte über die Sonjfription aufgehalten, und 
aud) jegt noch geht mir eut Dorf ab, obwohlen ich viele Erinnerungen 
erlaffen und die conscriptores commissarios jelbft mit Militäregefution 
bedrohen laffen. Indeſſen werde ich mid) wegen des einen Dorfes nicht 
aufhalten laffen, Sondern mein Elaborat, welches eben unter der Arbeit 
ift, bem gubernio in wenig Tägen vorlegen. — Am 19-ten diejes fam 
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Seine Erzellenz, ber Bilchof!, bieber, um bei bem Graf Gyulai einen 
Beſuch abzuitatten, blieb 2 Züge hier und ging wieder nad) Garléburg. 
Er glaubte, daß er burd) bie neue Einrichtungen vom gubernio ausge- 
doten werden würde. — Der Herr Polizeidireftor von Biro?, welder 
bei feiner Durchreije am 21-ten bdieles bei mir anredete, bedaurte aud) 
recht febr, Euer Erzellenz unterwegs nicht angetroffen zu haben. — 
Peine rau und Tochter füjjen Euer Erzellenz unterthänigit die Hände, 
unb id) bin mit der vollkommneſten Hochachtung Euer Excellence, 
gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. von Brufentbal m. p. Deva 
b. 27. Oftober 1785. 


828. 

Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnübigiter Herr! Die 
Nachricht, welche ich geiteren auf Euer Excellence hohen Befehl von 
der Madmoiselle Therese? wegen meiner Beförderung zum Gubernial- 
fonzipiften erhalten babe, hat mich jo burddrungen, daß id) meine Dant- 
barkeit nur empfinden und nicht beichreiben tann. — Gott der Allmächtige 
belobne Euer Excellence bieje mir erwieſene gnädigjte 9Sorjorge und 
jegne Höchitdiefelben in einer langen Reihe von Jahren mit jeder Art 
menjchlicher Glüdieligfeit und ſchenke auch mir Kraft, damit ich mid) 
unter Euer Excellence weijen Leitung meinem Baterlande und Neben- 
menfden nüblid machen fónne. — Geſtern war id) in Euer Excellence 
Haufe und fahe mit vielem Vergnügen, wie fid) die (!) Bau vou Zügen 
au Zügen ihrer Vollkommenheit nähert. Der Hof ift fajt ganz von 
allem Gerüft gejaubert; an ber Stallung ift dieje Woche dem Gaffel zu 
febr vieles aufgemauert worden, jo daß ich glaube, fie wird künftige 
Woche bie Gleichheit erhalten, daß dann ber Dachſtuhl fann aufgejeget 
werden. eine Frau Schwiegermama und Gemahlin + empfehlen fid) 
Euer Excellence hohen Gnaden und danfen vor (!) meine Beförderung 
mit bem lebhafteſten Gefühl der Grfennt(id)feit. — Ich empfehle mid) 
Euer Excellence fernerem hohen Schuß unb bin mit tieffter Hochachtung 
Euer Excellence unterthänigiter Diener C. v. Brukenthal m. p. 
Herrmannſtadt den 29:ten octobris 1785. 


1 Graf Ignaz Batthyáni. Bal. e 382. 

2 Dberpoligeidireftor Labislaus Biró de Homorod-Szt.-Márton in Rlaufenburg. 

3 Therefe Holzer. Bal. e 102. 

* Gbriftina Sofia, Tochter bes Raufmannes Samuel Dobei, Witwe des am 
21. Dltober 1778 verftorbenen Revifors beim Provinzialeraltorat Paul Karl Binder 
von Sadjenfeld unb deren Tochter Katharina Sofia, bie Karl von Brufentbal 
im Sabre 1777 geheiratet Hatte. 


— 872 — 


829. 


Sermanuftabt den 29. Oftobr. Gier Erzellenz! Überzeuget von Gier 
Exzellenz Gnade und Nachſicht, nehme id) mir bie Freiheit, eigenhändig 
vor bie meinen armen Angehörigen erzeigte Gnade und Herablafjung zu 
danken; ganz Freude fdrieb mir meine Schweiter bei Erblidung feiner 
(Sraelleng, ber jo gut ausjahe (!) und fo guädig rief: „Kommt Der", hätte 
fie al’ ihren Kummer vergefjen und müßte fo gut auégeleben haben, al3 
menu fie angeftrichen wäre. O Gott! wie viel bin ich Eier Erzellenz 
ihon ſchuldig und doch vermehret fie (!) fid) nod) täglich, Gott (ohne eg 
Eier Erzellenz, denn ich fann e8 ofngead)tet meines guten Willens nicht. 
Den mir befohlenen Auftrag richtete id) der Frau von Sacdjjenfeld! aus, 
fie war ed gang Empfindung und Dant, aber das Mutterherz brad), und 
fie fing an zu weinen und fagte: „aber, wenn dag Gubernio (!) weg 
fommt, jo verliere ich meine Kinder, vor bie ich nur allein lebe, und 
dDiejes wäre nun richtig; Alles, aud) das Geueralfommando fommt nad) 
&arl$burg^ und mehr dergleichen Gewäſche erzählte fie mir, bie in ber 
Stadt verbreitet werden; aud) mein lieber Gubernator wäre unterwegs 
gewarnt worden, niht nacher (!) Wien zu gehen, und zwar von ber 
Gräfin Hadid; id) ladite laut über alle dieje Dinge, indefjen fame 
ihre Frau Tochter,! die Euer Erzellenz die Hand füjjet, ihr Herr Gemabl ? 
fame abends zu mir, id) ließ ihm (!) jefbft [ejen, was ibm (!) anginge. 
Er ware vol Freude und wird heute jelbft jchreiben. Theil ließ mir 
bie beiden Briefe lejen, e8 mare Troſt vor mid), Citer Erzellenz Gand 
Leen zu können, nod) mehr aber, daß ich nicht ganz vergefjen und ver- 
laffen bin. Wie der Bau gebet, berichtet Herr Theil, dem ich dag Zeugnüg 
geben fann, daß er unermüdet feiner Schuldigfeit nachkommt; im 2=ten 
Stod ift nod) nidjtà gemacht worden, geftern redete id) mit den (!) Conrad, 
er folle die Leute vermehren, und nun wird Montags der Dealer dag 
Hummer anfangen, und der Zapezier (!) läßt vor Den Saal bie von 
Somloth gefommne Leimvat (!) zuſammen nähen und wird nun, wie ich 
hoffe, bald aufgeipannt werden; ich weiß nicht, ob id recht gethan babe, 
mid) barum anzunehmen, Gier Exrzellenz haben die Gnade und vergeben, 
wenn id) fehle, Gott gebe Eüer Exzellenz Gejundheit und mir noch einmal 
das Glücke, bie wohlthätige Hand füjjen zu fónnen; in biejer Hoffnung 
empfehle id mich zu Gnaden Euer Exzellenz unterthänige Dienerin 
Thereß Holzer m. p. 


1 Bal. S. 871. 
3 Peter Karl von Brulenthal, ein 9teffe des Gouverneurs. 


— 873 — 


830. 


bro Excellence, bodgeborner Freiherr und — fünigf. Landes: 
gubernator, gnädigft hochgebietendefter Herr! Die Gnade und Patrozierung, 
deren Euer Erzellenz fon vorfero diejes Publikum und aud) mid) zu 
würdigen gerubt haben und mein Abjcheu vor denen Ungerechtigkeiten 
und Kabalen, welche fid) bie Herr (!) von Cronentbal : befonderg dermalen, 
wo Euer Erzellenz Entfernung aug dem Lande ihnen mehrere Sreibeit 
gegeben bat, erlauben,? bringt mid), Euer Erzellenz diesfalls meine unter- 
tbünige Anzeige zu machen. — ES fann Euer Erzellenz nicht unbefannt 
fein, daß die von der hohen Landegftelle refommendierte SSor[teflung des 
biefigen Magiſtrats in betreff jener berüchtigten postulata einer ferneren 
&ommijjion überhoben zu werden, vom Allerhöchſten Hof nicht ange: 
nommen worden ift. — So wunderbar e3 nun allerdings ijt, mie diefe 
Allerhöchſte Entichließung bei den jo überzeugend vorgelegten Beweis, 
daß bie postulata ein Werf der bösartigften Kabale gewejen, demohn- 
geachtet in biejer Art hat erwirket werden fünnen, jo wenig würde diejelbe 
bod) Jemanden hierort3 beunruhigt haben, nad)beme man jid) dermalen 
vor feiner Unterjuchung zu jcheuen llrjadje bat, wenn nur unparteiische 
und unbefangene commissarii auégejdjidt worden wären. — Allein es 
(heint, aló wenn in der Perjon des Herrn Grafen Miko! mit vielem 
Bedadt ein Individuum ausgejucht worden wäre, welches nicht nur 
überhaupt ein leidenichaftlicher Feind von allen Sadjen ift, fondern ing- 
bejondere auch der rejizierten Stanbibation wegen alle Urjade zu haben 
glaubt, fid) an Eronftadt rächen zu milfjen; fowie der Herr Graf Miko 
jolches in Vledeny bei feiner Durdreije von Herrmanftadt, wo er eben 
in der Beit, aló er pro commissario beftimmt worden, eben gegenwärtig 
gewejen ijt, gegen ben Diefigen Quartiermeilter Servatius ziemlich deutlich 
au erfennen gegeben, über die ſächſiſche Beamten jehr anzüglich geiprodgen 
und gejagt bat, daß er eben zur Kommifjion nad; Gronftadt beordert 
worden, um Dasjenige, was ber Wagiftrat bisher unter der Dede ge- 
halten, aufzudeden und daß bie Sachſen überhaupt zu feinen Dienften 
taugeten und höchſt unredlich feien. — Euer Erzellenz werden jelbiten 
gnädigſt vorauszujehen geruben, was für einer Verfabrungsart fih ber 
Herr Graf bei der Unterjudung anmaßen dörfte, und wie febr der 
Meagiftrat fid) desfalld in der äußerften Verlegenheit befinden miibe, 
in welcher ihn außer ben (!) Bewußtjein der Nechtichaffenheit nur allein 

1 Johann und Michael Gíoo8 von Gronenthal. Bal. SS. 132 unb 667. 

3 Bol. Herrmann:Melkl a. a. D. II, 179 ff. 

3 Graf Rilolaus 3Rifó. Bal. €. 314. 

Bereins-Urhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 8. 56 


— 874 — 


bie weltbelannte Gerechtigkeit des Landesherren und Euer Gysefleng 
Patrozinanz einigermafjen beruhigen fann. — Außer diefem Beweis, wie 
jebr der Herr Gubernialrat von Cronenthal: feiner TFeindjeligkeit gegen 
den Magiſtrat Alles aufzuopfern wiffe, erfährt man feit ber Ubwelenbeit 
Euer Excellence dergleihen bei allen Gelegenheiten und bejonders in 
denen Verordnungen, welche auf jeine Referate erfolgen, mod) Mehrers, 
dergeftalten zwar, daB baburd) nicht mur bie unerbebliditen politijche 
Meagiftratsdiipofitionen umgefehrt, jondern auch teils vorbergegangene 
Gubernial: teils ſelbſt Ullerhödjite Verordnungen aufgehoben werden. — 
Die Rränfungen, bie der Magiftrat bieëfals umausgejegt obngeadtet 
feiner ununterbrochenen Anstrengung erfahren und fid) bei den Parteien 
um alle Achtung gebracht feben muß, find von ber Art, daß der Aller: 
höchſte Dienft damit unmöglich beftehen fann, dag dienende Perjonal 
aber völlig mutío8 werden muß und die Velten bie Neigung zur Quit- 
tierung äußern. — Meine Pflicht gegen den Dienft und meine Neigung 
für meine Baterftadt fat mir Mut gemacht, Euer Exzellenz Hievon die 
unterthänigjte Anzeige zu machen, und gibt mir die Hoffnung, daß Euer 
Excellence meine diesfällige Kühnheit mit diejen Beweggründen zu ent- 
(huldigen die Gnade Haben môdten, ber id) in tiefiter Ehrfurcht erfterb 
Euer Excellence unterthänigiter Knecht 3. Zartler m. p. Bizenotár, 
Gronftadt den 30. octobris 1785. 


831. 


Meltosagos gubernator ur, Kegyelmes uram! Hogy excellen- 
tiádnak sok dolgoi kózótt batorkodom alkalmatlankodni arrol 
excellentiädtol aläzatoson botsänatot instalok; de az én szarongat- 
tatäsim között méltoztatván excellentiád nékem a férjem el nyo- 
mattatásába segedelmét igérni, batoritatt ezen tselekedetemre. Már 
mostan kegyelmes uram szinte háram holnapja, hogy az én uram 
ellen tett investigatiait (a kinek excellentiád kegyesem nékem tett 
igérete szerint még a mult esztendóbe valo Augustusba véginek 
kellett volna lenni Szebenbe bémeni). Méltaztassék azért excellen- 
tsziád immár az uram ártatlanul szenvedett gyalazatyát 6 felsége 
elótt ki nyilatkoztatni, hogy még életembe, a mely az én beteges 
állapotomra nézve nem hoszszu idóból fog állani, férjem ezen ár- 
tatlanul szenvedett bajának végit láthassam, mely gratiájáért, hogy 
artatlant segilt excellentiád az isten is meg fogja excellentsiädat ál- 


t Der gemefene Kome Johann Gíoo8 von GronentBat. Bal. e 132. 
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dani. Én pedig hét gyermekeimmel együtt órókós háládatos szivel 
fogak excellentiádhoz viseltetni, alázatos tisztelettel maradván ex- 
cellentiádnak alázatos szolgáloja Bethlen Julianna. Kolosvar 30. oc- 
tobris 1785. 

Qn deutfcher Überjegung: 

Hochgeborener Herr Gubernator, mein gnädiger Herr! Daß id) 
Eure Erzellenz bei Ihrer vielfachen Snanjprudjgenommenfeit zu beläftigen 
mid) erfühne, dafür bitte id) Eure Erzellenz unterthänigit um Verzeihung ; 
daß aber Eure Erzellenz in meiner Bedrängnis mir binfichtlich ber 
Unterdrüdung meineg Gemabfe8 Hilfe zu verjprechen gerubte, bat mid) 
zu biejler That ermutigt. Jebt find e3 nun, gnübiger Herr, beinahe 3 
Monate, daß man gegen meinen Gemabl eine Unterfuchung eingeleitet bat 
(welche nad) ben mir von Euer Erzellenz gnábigit gemachten Verſprechen 
ihon im Auguft vorigen Jahres in Hermannftadt beendigt hätte fein 
folen). Eure Exzellenz mögen barum nun gerufen die von meinem 
Gemabl unjdjulbig erduldete Schmad) Seiner Majeſtät mitzuteilen, damit 
ich nod) bei Lebzeiten, was mit Rüdiidt auf meinen kränklichen Zuftand 
nicht mehr lange dauern wird, dag Ende bieje8 von meinem Gemabl 
unjduíbig erduldeten Unglüds febn fónnte. Für die Gnade, daß Eure 
Erzellenz einem Unjchuldigen geholfen Haben, wird aud) Gott Eure 
Erzellenz jegnen. Ich aber werde famt meinen fieben Kindern Euer 
Erzellenz ein ewig banfbare8 Herz bewahren, indem id) mit unter- 
thänigfter Sodadtung Euer Exzellenz unterthänigfte Dienerin bleibe 
Sulianna Bethlen. Klaufenburg den 30. Oftober 1785. 


832. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
domine patrone gratiosissime! Domina Miksajana his diebus com- 
parens attulit mihi initam cum Armeno Joanne Török compositionem 
in eo potissimum consistentem, ut domina Miksajana obstricta sit, 
occasione apprehensionis bonorum Tohátiensium 8420 hfnos adeoque 
longe plus, quam in specificatione mihi transposita consignatum 
fuerat, quod ipsum interea quoque, donec urbarialem praefatae 
possessionis conscriptionem ab illustrissimo domino libero barone 
Simone Kemény, supremo comitatus Albae inferioris comite, ex- 
petitam obtinuero, excellentiae vestrae humillime insinuare sustineo. 
lllustrissimo domino comiti Francisco Fóldvári praeterito adhuc 
cursore secundum gratiosum excellentiae vestrae mandatum scripsi, 
quotamen certius litteras meas percipere et ocius possit, acclusi 

56" 
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illas domino Alexio Szeredai, inclitae tabulae regiae actuali asses- 
sori, pro transpositione, si comes Fóldvári nunc Marus-Vásárhelyini 
non esset, pro domino Alexio Szeredai autem cum imminentibus 
mutationibus gratiosum excellentiae vestrae patrocinium plus, quam 
pro me, implorare sustineo, mea enim conditio qualiscunque semper 
aequa erit. Hesterno die horis pomeridianis Marus Vásárhelyino cursor 
extraordinarius per illustrissimum dominum Joannem Bornemissa 
expeditus ad excelsum regium gubernium appulit, relationem hanc 
adferens, quod in Górgény rustici aliquem nobilem Orbán nomine, 
fortasse provisorem Bornemissaianum tumultuarie aggressi sint, et 
verberatum expilaverint, circumstantialiter rem excellentiae vestrae 
declarare nondum valeo, quia tantum ab illustrissimo domino can- 
cellario relationem accepi, sed illam non legi, dispositionis quidem 
ex parte militari magis salutares factae sunt nunc, quam anno prae- 
terito, quibus, si insistatur, nihil fortasse metuendum, dum res per 
indiscretum nefors metum praecipitetur et severius forte, ac opor- 
teret, agatur. Hic publice circumfertur, dominos terrestres sese sine 
famulitio post publicationem patentalium mansisse et inter reliquos 
illustrissimum dominum baronem Simonem Kemény viginti duos, 
comitem autem Sigismundum Thoroczkai quindecim famulos ami- 
sisse, quos inter est etiam coquus, qui in aula etiam excellentiae 
vestrae erat, hunc hic per plateos discurrit. Hodie est licitatio thal- 
lerorum per chirurgum regiminis Toscani relictorum. Quibus gra- 
tioso excellentiae vestrae patrocinio devotus in perenni venerationis 
cultu emorior excellentiae vestrae humillimus servus et cliens Ste- 
phanus Koszta m. p. Cibinii die 2-da novembris 1785. 


833. 


Hocgeborner Freiherr, Eure Exzellenz, gnädigſt hochgebietender 
Herr! In tieffter Untertyänigfeit bittet Endesunterzeichneter Eure 
Exzellenz: Hochdiejelben möchten gnábig|t geruben, ihm bei ber zu ers 
folgenden Bereinigung eine dem dermaligen Gehalte von 350 ff. an- 
gemeffene Beförderung auszuwirken. Wenn der unermüdete Fleiß und 
bie jederzeit genaue Erfüllung aller Pflichten nebft untadelhafter Auf- 
führung in Betracht gezogen zu werden verdienen, jo hoffet er, durch 
Eurer Erzellenz gnüdigfte Verwendung um jo gewiffer eine Vinjtellung, 
alà er fih über oberwähnte (igenjdjaften auf das Zeugnis der Schul» 
direftion mit Rechte berufen tann. — Achthalb Fahre find es, daß er 
bei dem Unierridte der Jugend zur Zufriedenheit der Vorgejegten feine 


— 877 — 


Kräfte verwendet. Da er aber Diebei durch bie Anftrengung der Bruit 
jo febr geſchwächet ift, daß er in Zukunft zu ferneren Schuldienten 
unfähig zu werden befürchtet, zudem auch gar feine Wusfichten find, 
jemals eine Berforgung erwarten zu dürfen, ift er genütiget, fidh andern 
und feiner Gejundheit weniger jchädlichen Gejchäften zu widmen, wie er 
dann [don ein ganzes Jahr bei der hiefigen löblichen Kameralbuch— 
halterei unentgeltlich arbeitet. Noch glaubt er, gehorfamft erinnern zu 
müffen, daß, da jeder fünftige Lehrer nur mit der Hälfte angeltellet 
werden fol, bas höchfte Ararium durch die diesfällige Beförderung einer: 
jeit8 vielmehr gewinnen, a(8 verlieren, andererjeit3 aber vielen jungen 
Leuten zur Aufmunterung dienen würde, fid) gleichfalls durch die Bildung 
der Jugend Verdienste zu fammeln, um fid) mit der Beit eines ähnlichen 
Glides erfreuen zu können. — Auf diefe Gründe, noch mehr aber auf 
die weltbefannte Menfchenliebe Eurer Exzellenz ſtützet fid) feine unter: 
thänigfte Bitte, ibn durch die Änderung feines betrübten Sidiales bem 
jo nahen und faft unvermeidlichen Verderben zu entreißen, ber in tiefefter 
Ehrfurcht erftirbt Eurer Exzellenz, feines gnädigft hochgebietenden Herrn 
untertjünigit geborjamjter Stibor, Lehrer an der f. f. Normalidule.! 


834. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Wegen der Forderung des 
Herrn Anton Melchior Alberti an die Herrn von Ribitzei habe id) mit 
dem eben hier befindlichen Carl von Ribitzei Euer Excellence gnädigem 
Befehl gemäß geiprochen, welcher die bisher veripátete Bezahlung mit 
denen vielen Unglücksfällen, welche feit einiger Seit bejonber fie betroffen, 
entjchuldiget, zugleich aber fid) vor mir verbunden bat, nächite Weih- 
nadten 130 Dufaten und eben fo viel auf den Georgiitag künftiges 
Jahres ganz gewiß abzutragen. Id werde e8 indeffen bei biejem Ber: 
Iprechen nicht beivenden laffen, fondern wenn bie gejegte Termine kommen, 
daß er Wort halten möge, zu erinnern nicht verjäumen. Den Herrn 
von Zeik babe id, weilen er abiwejenb ijt, hierüber nicht ſprechen können, 
jobald id) aber mit demielben zujammen fomme, will ich auch ihm bie 
Abtragung erwähnter Forderung beſtens anempfehlen?. — Aus ber 


t Das nidjt batierte Schreiben iit nad) einer darauf befindlichen Anmerkung 
am 4. November 1785 beantwortet morden, findet daher bier feinen Plat. 

3 Der Syndilus der Univerfität Göttingen hatte nämlich daher am 11. Sep: 
tember 1785 an ben Freiherrn Samuel von Brufentbal gefhrieben, aló im Jahre 1782 
der Dberftlieutenant, Freiherr von Ribizei, von Räubern auf bie graujamfte Art 
ermordet und feine Familie bes zur Unterfiügung feiner damals in Göttingen 
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Krankheit meiner Frau! ift ein bibiges Gallenfieber worden, weldes 
aber bereit fehr nadjgegeben und überhaupt alle Gefahr überftanden 
wäre, wenn fid) nicht gelten ein beftiges Ohrenſtechen eingefunden hätte, 
welches aud) noch fortdauert und die Wirkung von einem fid) in ben 
Kopf gelegten rheumatismus fein fol. — Ich empfehle mid) Euer 
Excellence zu hohen Gnaden und bin mit der tiefften Ehrfurdt Euer 
Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. v. Bruten- 
tal m. p. Deva den 3. November 1785. 


835. 

Ihro Excellence, gnädiger Herr! Die Lupsaer Snwobner 3, 
welche von einem neuen Aufruhr unnützes Zeug geſchwatzt haben follen, 
find bereits eingezogen und nah Zalathna gebracht worden, allwo fie 
durch einen Komitatsbeambten verhört werden, bis noch aber Alles 
leugnen, und dag Ende dörfte zeigen, daß id) mid) in meiner Mut- 
maßung nicht betrogen habe, jowie id) aud) zum voraus hätte verfichern 
fünnen, daß der Herr Obergeipan ® nicht mad) Zalathna gehn würde, 
indeme er nod immer glaubt, die Bauren hätten aud unter dem vor- 
jährigen Aufruhr ein vorzügliches Augenmerk auf ihn gerichtet gehabt. 
Ein biefiger Affeffor tabulae, welcher für wenig Zügen aug bem Albenfer 
Komitat, wo er feine Weinleje gehabt, zurückgekommen ijt, ersüblet, daß 
gedachten Herrn Obergejpan auf ein mal 8 Domestiquen, welche vorhin 
alle Jobbagyen waren, verlajjen hätten, und daß der Herr Baron 
Soldes jelber veranlaßt hätten, inbeme er nad) publizierten Aufhebung» 


ftudierenden Söhne Erforberlihen beraubt worden fei, babe PBrovinziallommifjfarius 
von Bey! (Siegmund von Beyl, Schwager des Ermorbeten) ihm unb bem Proreftor 
bie Berfiherung gegeben, die Bezahlung der Schulden der Genannten an ifte 
Göttinger Gläubiger werde in furger Zeit erfolgen. Darauf Bin babe er unter 
Beiziehung des Hofmeifter8 der Schuldner den Schuldbetrag feftgeftelt und diefe 
feien ungehindert beimgelebrt. Da die Zahlung nur zu einem Kleinen Zeil erfolgt 
fei, fo bitte er über Anfuden ber Gläubiger den Gouverneur, biefen burd eine 
Ermahnuug an die Schuldner zu ihrem Gelbe zu verhelfen. Sum zmeitenmal fchrieb 
derfelbe am 19. April 1786 an ben Gouverneur, Freiherr Karl von Ribigei babe 
ibm mitgeteilt, e8 würden am 10. Mai unb im November 1786 je 130 Dufaten 
eingefenbet werben; er irre aber, menn er damit bie Schuld für beglidjen halte, ba 
diefe fid) auf weitere 330 Dulaten belaufe. 

1 Die ibm 1768 angetraute Tochter bes nadjmaligen Gubernialrates Johann 
Georg von Rittern, Sara Sufanna. Bal. &. 835. 

3 Das Dorf Lupfa in der damaligen Thordaer Ge[panfdjaft, wo Juon Horja 
eingefangen worden mar. 

3 Baron Simon Kemény. Dal. €. 780 unb 864. 
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patent feinen Leuten fogleid bie Limreien aus ber Beforgnis, daß fie 
ihm durchgehen würden, abnehmen laffen, wodurch er joídje nod) mehr 
aufgebradjt unb fih felber in bie Verlegenheit verjegt hätte, bie er 
bernad erfahren müflen. Diejer Gattung Auftritte gejchehen manche, 
und id muß alle Aufmerkjamfeit anwenden, um in biejlem Komitat 
manchen Dienftboten der Rache feines Herrend zu entziehen; demohn- 
geachtet tann ich nicht Alles zeitig genug abwehrn, wie muß eg in den 
Drtern erft ausfehen, wo felbit der Vorgeſetzte in dem nämlichen Fall 
ift? Weit denen Bauren, welche einen großen Hang zur Veränderung 
haben, jorge id, daB zu deren eigenen Nachteil manche Unordnung 
entftehen werde, menn nicht der Emigrationsfreibeit gehörige Grenzen 
gejebt werden. Unter anderen Nachteilen fiebt man jet hon, daß viele 
ihre der nicht anbauen, ihre Häufer vernadläifigen und bie Umzäumungen 
vermwilften, weilen fie fid) in den Kopf feben, daß fie ihre Grundherr- 
Schaft verlaffen wollten. An das Gubernium Babe id) hierüber bereits 
eine Vorftellung gemacht, menn indeffen nicht bald darüber eine Rejolution 
erfolgt, fo werde id) modo provisorio mit Rüdficht auf bie in Ungarn 
dieferwegen beftehende Verordnungen bie Difpofition machen und fole 
bem gubernio zur weiteren Begnebmigung einjenben. Sd bin mit ber 
tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener 
Pidh. v. Brufenthal m. p. Deva b. 3. November 1785. 


836. 


Prespurg den 4. November 1785. Euer Excellence! Teuerfter 
Freund! Dero jchäßbareftes Schreiben erhalte fpâter, ba wir unjern 
Befud mit meiner lieben rau Mutter über Kreuz und Quer gemacht 
haben, bie, welche bie surprise unjerer lieben Szécheny jambt ihren 
Sohn ung verurfachte, die Überrafhung war ung aber höchſt vergnügt 
unb vergalt uns eben die Heine Mühe. Ich dante vor Ihre Attention, 
bie mir febr lieb ift, von Ihren Wohlbefinden eine Nachricht zu haben, 
die Bewirtung bat mir in Kräften gemangelt, anjoniten vermög deg 
Willens mite fie in der höchſten Perfektion ausgefallen fein; es ijt eben 
der Beweis ihren (!) edlen Herzen, ber (I) bem (!) Willen vor das Wert 
annimmt. — Semanden, der von Wienne Tomm (!), verjicherte mid) 
Ihres beiten Wohlbefinden, fowobl in Erholung Ihren (!) Kräften, alg 
aud) in Beruhigung Ihres Gemiüts, an welchen id wahren Anteil nehme. 
Werden Sie wohl bem (!) Winter in unjere Gegenden bleiben? Adieu, 
teuerfter Freund, erhalten Sie mich ferners in Ihre alte echte (!) Freund- 
jhaft, verfichernd, daß ich lebenslang mit wahrer Hochſchätzung und 


— 880 — 


Syreunbidjaft bin Ihre alte Freundin, Dienerin Festetics m. p. Meine 
liebe Grau Mutter, Töchter empfehlen fid) zu Gnaden. 


837. 


Euer Erzellenz hochgeborner Freiherr, gnädigfter Herr, Herr! Ga 
ift meine Pflicht, Euer Exzellenz untertbünigit zu melden, daß id auf 
dringendes Erjuchen des Auditors von Toscana dag Verzeichnis ber 
vom verftorbenen Chirurgus des nämlichen Regiments? Hinterlaffenen 
Münzen, das Cuer Erzellenz zur Durchſicht mitgeteilt worden war, aus 
bem Meünzfabinet, wo id es auf einem Kaften liegen fand, hinaus 
gegeben habe; ich hoffe, Euer Erzellenz werden die Gnade haben und 
mir dieje Freiheit nicht übel nehmen. — Diefe Münzen werden, wie es 
Euer Erzellenz bereits befannt ift, verfteigert, allein nicht nad) bem 
Gewicht; id ging zwei mal bin, fand aber zu beiden Malen feinen 
andern Liebhaber da, aló den Herrn Generalfeldmarjchalllieutenant von 
Ral? und den Grafen Eszterhäzi.? Die wenige Münzen, die meg- 
gingen, wurden über ihren innern Wert bezahlt. Der Erjte erftand unter 
andern einen einfachen Thaler vom Carl V. um 2 rbf. 45 fer, der 
Zweite einen doppelten übergoldeten Rudolphus um 5 rhf. 21 Rr. Da 
der Herr General mehr, um die Preife zu treiben, als ſelbſt zu taufen, 
ba zu fein Scheint, und der Graf fid) bloß auf ungrijche, fiebenbürgiiche 
und kaiſerliche einſchränkt, jo bürfte bie Lizitation wohl bald ein Ende 
nehmen. — Der Bau geht bei bem nod) immer fortdauernden günftigen 
Wetter feinen ungehinderten Gang fort. Geftern find bie Stallmauren 
fertig worden: ber Dachſtuhl, ob er gleih nod) nicht ganz fertig ift, 
wird demnach fünftige Woche hoffentlich aufgejegt werden. Die Mauerer 
haben heute ein Schaftgefimje gegen den Tinfen Flügel verfegt und be: 
Ihäftigen fid) jet mit dem Verjeben des benachbarten Fenſters im 
mittlern Stod. Heute nod) wird aud) an die Säulenftelung Hand an- 
gelegt werden. Übrigens befindet fih im Haufe noch Alles wohlauf. Syd) 
empfehle mid) unterthänigft in Euer Exzellenz fernere hohe Gnade und 
babe bie Ehre, mit tieffter Ehrfurcht zu verharren Euer Erzellenz unter- 
thänigiter Knecht Joh. Fridr. Seivert m. p. Herrmannftadt den 5-ten 
November 1785. 


1 GBriftian Auguft Gruner. Vgl. €. 876. 

3 Sobann Chriftiani Freiherr von Ral, Generalmajor unb Brigadier ber 
beiden fiebenbürgifden Romanengrenzregimenter, von 1788 bis 1790 fommanbierenber 
General in Siebenbürgen. 

3 Gubetnialtat Graf Johann Eßterhazi. Bal. S. 536. 
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838. 


Sbro Excellence, guábiger Herr! Eine Folge von ber harten 
Krankheit meiner Frauen! ift, bap fie ben 4-ten diejes zwar mit 3 Wochen 
zu zeitig, bod) aber mit einem lebendigen Knaben, welcher in der heiligen 
Taufe bie Namen Samuel Michael erhalten bat, niebergefommen ift. 
Go febr id mich hierüber zu freuen Urfache hätte, jo jebr und mod) 
weit mehr fummervolle Sorge verurfacht mir die nod) immer fort- 
daurende harte Krankheit meiner Frau, woefdje durch bie bargu ges 
fommene Niederfunft und das folde gewöhnlichermaßen begleitende 
MWundfieber in äußerfter Gefahr ift. — An Ärzten bat es unà vom 
ersten Anfall ihrer Krankheit nicht gefehlt, indeme id außer den bier 
im Komitat angeftellten Doktor Martin? jogfeid) aud) den Doftor aus 
Zalathna und den Accoucheur SBiafins aug Herrmanftadt herüber- 
tommen laffen, wefdje insgefamt Tag und Nacht um die arme fraufe 
rau find und was die verichiedene, aujammentretenbe Krankheitsum— 
ftände nur erlauben, anwenden. Indeſſen wird Gott, in deffen Hände 
Kraft und Macht ift, das Befte thun müſſen und bejouberà auch mir 
ben Troſt und Unterftüßung verleihen, welde mir fo nötig find. — 
sch empfehle mid) Euer Excellence hohen Gnade und bin mit der 
tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener 
Midh. v. Brufenthal m. p. Deva den 6. November 1785. 


839. 


Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine domine 
paterne gratiosissime | 

Eo plane momento, quo gratiosis vestrae excellentiae sub 
21-me praeteriti mensis ad me directis responsoriis consolatus ex- 
stiti, communicatum est mecum benignum regium rescriptum sub- 
lationem fororum iudicialium muniique protonotariatus cum fine 
currentis cessationem annuntians. Quibus intellectis illa quam in 
gratiosis excellentiae vestrae promissis expertoque iam die paternae 
propensionis affectu collocatam habeo spe ac fiducia excellentiae 
vestrae opera denuo implorare sustineo humillimeque vestram ex- 
cellentiam oro, dignetur gratiosum mei reflexionem habere, moder- 
nisque sub circumstantiis opportuna hac occasione gratiosam meis 
commodis inseriendi propensionem testatam reddere, ut omnes 


1 Bal. €. 878. 
* Martin Martini, Phyſikus des Hunyader Romitats. 
3 Michael Theophil Blafius, Lehrer ber Geburtähilfe. 
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illi, qui me sincerum excellentiae vestrae veneratorem, vestram 
autem excellentiam gratiosum personae meae protectorem fuisse 
cognitum habent, dum gratos protectionis fructus colligere mihi 
licebit, super protectionis realitate convincantur. Trigesimum iam 
agit annum, a quo clementissimis meis principibus, charae patriae, 
huiusque civibus fidelia aeque ac utilia ea, qua fieri debuit, indu- 
stria et integritate servitia praesto. Cum itaque status meus et 
domus meae circumstantiae, praestita item servitia excellentiae ve- 
strae optime cognita sint, dignetur excellentia vestra pro sua pru- 
dentia ac benignitate modum adinvenire, quo accedente regiae ma- 
iestatis clementia ex honoris et subsistentiae auctione consulari 
possim, gratum erit superis gratiosus iste vestrae excellentiae in 
me affectus, ipse vero non duro paternum huncce favorem ad ul- 
timum usque vitae meae habitum ea, qua honestum virum decet, 
animi gratitudine recolere, profundo venerationis cultu perseverans 
excellentiae vestrae humillimus servus Daniel Zejk m. p. M. Vá- 
sárhelly 8-vo novembris 1785. 


840. 


Sbro Exzellenz, hodh- unb wohlgeborner Freiherr, bodgebietendelter 
Herr Gubernator! Ener Erzellenz unterftebe mid) ſchuldigſt einzuberichten, 
daß, nachdem bie febteve Reftififationstabellen den 21. octobris a. c. vom 
Lande zur Nevifion eingelhidt worden, id) bem Gauptertraft über bie 
jummarijde Rontribution des Großfürſtentums Siebenbürgen auf das 
1785-Îte Jahr abgejchloffen, bem hochlöblichen gubernio, um zur Aller 
höchsten Stelle gelangen zu können, eingereichet, und ich aljo bie Gnade 
babe, nad) 31-jähriger im Land angeftellten Dienftleiftung auch wirklich 
den von mir verfaßten 31-ften jummarijden Hauptabjchluß über bie 
eingehende Steuerabgaben auf dag Jahr 1785 Euer Erzellenz in gleidh- 
fautenb-beifommenber Abjchrift : geborjamit unterzulegen. — Die Summe 
bievon, welche in bie Provinzialfafja fließet mit Einbegriff ber Gränigern 
zwei Dritteile belaufet fih auf 1523,631 RÜ. 2911/,, Kr., fie ift ftärfer 
als im lebtuerflofienen 1784-ften Sabre um 14,987 fl. 55?/, Kr. und 
billig al8 eine Akkreszenz anzufehen, weil deductis decrescentiis: in 
11 Komitaten 13071 fl. 28/, Kr., in 9 königlichen Freiſtädten 1235 fl. 
271, Kr., in denen Tagalortidaften mit Einbegriff der Taxaliſten 
388 fl. 9 Kr., in bem neu aufgenommenen Gränigdorf Also et Felső 
Borgo 293 fl. 16?;, $r., in summa 14987 fl. 55?/, $t. anwachien. 


1 Fehlt. 
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Die ganze Akkreszenz beftebet zwar in 37848 H 51 ft, und bie 
Dekreszenz mit 22860 fl. 551/, Rr. Da aber lebtere von erfterer abge» 
zogen wird, fo verbleibet obiger Überfhuß mit 14987 fl. 553/, fr. — 
Die beträchtlichern Dekreszenzien ohne bie unbeträdtlihern anzuführen, 
als die in dem angeführten fummarischen Extrakt können gejehen werden, 
zeigen fid): in dem Haczeger Zirkel, Maruſer Zirkel jenjeits, Zarander 
Zirkel, Hunyader Komitat 606 fl. 15 Kr., 454 fl. 39 Kr., 1227 fl. 
3 Mr, in bem untern Zirkel des innern Szolnofer Komitats 949 fl. 
591/, Rr., in bem Sövarer Zirkel des mittlern Szolnoker Komitats 
230 ff. 13 Rr., in dem obern Zirkel, in bem unterm. Thordenjer Zirkel, 
Kolofer Romitats 299 ff. 19 Rr., 1391 fl. 43?/, Rr., in bem Marktfleck 
Szamos Ujvar 281 ff. 48 Rr., in dem Marktfleck Abrud Banya 308 H. 
31 $t. — Bu bemerken ijt, daß diefe angelegte Summen größtenteils 
in denenjenigen $tomitaterr und Ortichaften Hervorleuchten, in melden 
ber walladijde vorjährige Aufruhr gewejen. Das Provinzialeraktorat 
meinet, bie Dekreszenz ſowohl, alg bie jpät vollzogene Rektifikation 
hätten an derjelben Anteil, weswegen es wegen derjelben eine weitere 
Unterfuhung nicht vorjchlaget, forberijt (1), da der Zuwachs den Abgang 
weit, weit überwieget. Imittelſt wird e8 ein hochlöbliches Gubernium 
entieiden. Anbei bringe id Euer Exzellenz bie gezohene (!) Bilanz !, 
aus welcher die Objekten, wie fie jummarijch anwachſen und abnehmen, 
zu erfeben find, dienftichuldigft an mit der unterthänigit gehorjamiten 
Bitte, wenn dieje, mie auch ber oben berührte 31-Îte von mir abge: 
ſchloſſene ſummariſche Hauptertraft follten eine gnädige Aufnahme er- 
halten, Euer Erzellenz gerufen möchten, nur wegen meines außerordent- 
lihen Fleißes und bezeigten allerhöchften Dienfteifer bei Bearbeitung des 
neuern Kontributiongplarn, fo anno 1783 einem hochlöblichen gubernio 
unterleget worden und Euer Exzellenz beten? befannt ijt, vom Aller: 
höchſten unjerm gnädigften Monarchen, eine Remuneration gnädigit zu 
erwirfen. — 34 weiß, Ihro kaiſer-königlichen Dlajeftäten belohnen jeden 
bejonders erzeigten Dienftseifer gerechteft. Ich weiß aud), Euer Erzellenz 
laffen jedem Gerechtigkeit widerfahren und erwarten nur Gelegenheit, 
Berbdienfte belohnen und dem Monarchen beibringen zu können. Dabero 
voller Buverfidt vervielfältige id) mit diefer Gelegenheit mein unter» 
thänigft-geziemendeft Bitten, ja, ich vertraue hierauf gänzlich, um jo mehr, 
ba ich meine befleidende Stelle ohne einem (!) angeftellten Buchhalter 
dermalen über ein halbes Fahr und vorbero von Errichtung diefeg Amt 
zehn vollzählige Sabre, wie id hoffen Tonn, fleißig und rühmlichſt ver- 


1 Seblt. 
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fehe, mie denn aud) durch bie ſtrengſte Steuertabellenrevifion dag 1785-Îte 
Rontributionéquantum einen merfliden Zuwachs erhalten bat. Womit 
mid) zu Gnaden empfehle, in unterthänigiter Ehrfurcht erfterbend Euer 
Exzellenz untertbänigft e geboriamitr (!) Diener Johann Frang Ernit 
Wolff m. p. f. Rat und Lundesvice = Eraktor. Herrmannjtadt den 
9. novembris 1785. 


841. 


Excellentissime domine liber baro gubernator regie! Domine 
domine et fautor gratiosissime ! Post publicationem benignarum pa- 
tentalium ratione liberae migrationis colonorum in hoc quoque 
comitatu, quemadmodum in aliis comitatibus etiam, coloni ad reni- 
tentiam tam adversus dominos suos terrestres quam etiam officiales 
comitatenses proruperunt. Non defui tamen in ipso statim limine 
motuum secundum praescriptum in persona totum fere comitatum 
circumire, benignamque suae majestatis paternam magis quam re- 
giam intentionem ob oculis illorum ponere remque dilucidare et 
ad obedientiam adhortare placidisque mediis ad meliores fruges 
redire inducere Nec irrito effectu recessi hesterna tantum die, in 
toto enim comitatu praecipue in dominio Törtsvariensi, ubi antea 
quoque coloni renitentiae signa haud pauca edidere, animos eorum 
eo induxi, ut omnem obedientiam tam erga dominos suos terestres 
quam vero officiales comitatenses summa cum demissione appromi- 
serunt, adeoque excellentiae vestrae humillime referre officii mei 
esse duxi, totum hunc comitatum plane sedatum esse et nullo in 
loco renitentiae signa apparere. — Porro ad excellentiae vestrae 
gratiosum patrocinium iterata vice refugere non dubitavi eo a for- 
tiori, quod excellentia vestra illos semper, qui altissimum suae ma- 
lestatis servitium integra fide et sincero zelo promoverunt, ante 
suam majestatem sacratissimam optime commendatos esse voluit, 
dignetur excellentia vestra, me quoque suae majestati sacratissimae 
gratiose commendare, quatenus cum moderna erectione tribunalium 
ego quoque stationem in supremo revisorio tribunali consequere 
possim. Si vero hocce meum humillimum petitum excellentiae ve- 
strae gratiosae voluntati adversaretur, dignetur excellentia vestra 
cum me quocunque modo disponere, semper enim excellentiae ve- 
strae gratiosam voluntatem prae oculis meis pro lege habiturus 
ero, qui me gratiis et favoribus enixissime commendans, emorior 
excellentiae vestrae humillimus servus Comes Nicolaus Mikó m. p. 
Killyén 1785 9-va novembris. 
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842. 


Sbro Excellence, gnábiger Herr! Sd befinde mich in ber traurigen 
Notwendigkeit, Euer Excellence einen Vorfall zu berichten, welcher für 
mich ber fdredlidite ijt, ber mich bat betreffen können. — Meine teure, 
liebe Gattin,! von deren harter Rranfueit ich nod) vor 3 Poſttägen Euer 
Excellence bie erte Nachricht gab, bat ein Opfer dieſes heftigen Unfalls 
werden müfjen. Der 8-te biele8 war der Tag ihres Todes und wird 
mir, fo lange ich lebe, bie chmerzvollite Erinnerung geben. — Sie hatte 
am 7-ten vormittag nod) ben Troſt, daß ber herbeigeholte Stadtpfarrer 
aus Mühlenbach ? ihr bei ber ſchönſten Faſſung des Gemüt das Abend- 
mahl reichen und fie ihren armen, tiefgebeugten Bater $ aud) dabei gegen- 
wärtig jehen und ihm mit einem Herzen vol Dantbarfeit die Hände 
füffen konnte. Sie trug mir bei diefer Gelegenheit Verſchiedenes ou Euer 
Excellence auf, womit id) aber Euer Excellence gefühlvolles Herz nicht 
nod) mehr erweichen will, zumal, da id) von Euer Erzellenz erhabener 
Seele und gnädigen Denkungsart verfidert bin. — Ihre Krankheit war 
ein hitziges Gallenfieber, welches von den (!) erjten Anfall niemals ganz 
auéjebte und durch bie bargu gefommene Geburt und die jofdje begleitende 
Wunds und Milchfieber äußerst verichlimmert wurde, jo daß alle Weittel, 
welche durch die verfammlete Ärzte Neustädter,* Etienne,‘ Martini,‘ 
und Blasius," bie ihr Krankenbett Tag und Nacht nicht verließen, anges 
wendet wurden, manchmal nur auf Augenblide eine fheinbare Erleichterung 
verichafften. Genug fie ift dahin und fällt, wie eine Blume, die ein 
Wetterjtrahl in der ſchönſten Blüte zujammenwirft. — Ihren Körper 
führe id) nad) Herrmanjtadt, wo er bei meinen übrigen Werten ruhen 
fann, bis uns Gott dereinft aus bem Moder wieder zujammenruft und 
in einem glücjeligeren Leben vereiniget. Meine Kinder empfehle ich Euer 


1 Bol. €. 835. 

2 Martin Arz, geboren in Martinsberg im Sdjenler Stuhl am 8. Sep: 
tember 1738, 1764 Konreltor am Hermannftäbter ev. Gymnafium A. B., 1772 Reftor 
desfelben, 1776 Pfarrer in Urmegen unb vom 28. September 1781 bis zu feinem 
Tode (1. Oftober 1805) Stadpfarrer in Mühlbach. 

3 Johann Georg von Nittern. Bal. S. 697. 

* Dr. Michael Neuftädter, geboren in Schäßburg am 7. September 1736, 
geftorben in Germannftabt am 5. Juni 1806, Arzt, feit 1774 Stabtphyfifus in 
Hermannftadt, 1784 durch Jofef II. zum Landesprotomebilus ernannt und 1792 mit 
bem Titel eines k. Sanitätsrates bekleidet. 

5 Dr. med. Andreas Etienne. 

6 Der Phyſikus des Hunyader Romitates Martin Martini. Bal. €. 881. 

1 Sol, ebenda. 
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Erzellenz zu Gnaden, meine Wohljelige nannte fie auf ihrem Sterbe- 
bette arme Würmer und bat, daß Euer Exzellenz ſolche nicht verftoßen 
möchten; Gott allein wird mir biejen Schmerzen überftehen helfen, denn 
ohne feinen Beiftand bin id) meg, und wie leicht fann e8 gejchehen, daß 
meine arme Kinder fodann ganze Waijen werden. Ich bin mit der tiefiten 
Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Mich. 
v. Brufenthal m. p. Deva ben 10. November 1785. 


843. 


Ihro Erzellenz! Hochgeborner Freiherr! Hochgebietendeiter Herr 
Lanbdesgubernator! Unfere traurige Lage, im welder wir in Unjehung 
unjerer verlorenen Stadtfreiheit nod) immer in banger Bejorgnig jd)meben, 
ift allaubefannt, alg daß wir zweifeln dörften. Euer Exzellenz würden 
an unferem gerechten Kummer nicht mit teilnehmen. — Wir nehmen 
demnach nochmalen unjere Zuflucht zu Euer Erzellenz allvermögender 
Baterhilfe und bitten fußfälligit, ung Hochderofelben gnädiges Vorwort 
bei Seiner Majeſtät nicht zu verjagen. Die Gründe, aus welchen Mühl- 
bad feine vorige Sreibeit noch fermer zu verdienen glaubet, find zwar 
in der Gubernialvorjtelung Seiner Majeftät genugjam erhoben; alleine 
Euer Erzellenz perjönlie Gegenwart und mündliches Vorwort bei 
Seiner geheiligten Majeſtät, auf welches wir unà vorzüglich verfafjen, 
mögen gewiß dag Übergewicht haben. — In dem findlichen Vertrauen 
aljo, daß Euer Graelleng bei der vorhabenden ſtädtiſchen Regulation aud) 
auf unjer armes Mühlbach väterlichft zu reflektieren die hohe Gnade 
haben und den drüdenden Kummer von unjern unfchuldigen Herzen 
abwenden werden, haben wir bie Ehre, ung zu Euer Erzellenz väter- 
lihen Gnaden nod) ferner unterthänigjt zu empfehlen und in tiefiter 
Ehrfurcht zu erjterben Euer Grjelleng untertpünigite Diener: 
Der Wtagiftrat und gefamte Bitrgeridaft von Mühlbach. 
Mühlbach ben 12:ten November 1785.! 


844. 

Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, Dodjgebietenbe[ter Herr 
Gubernator! Die von dem dermaligen Juterimalpräfidenten, bem Herrn 
d Dejaurario,? vor einigen Zügen in der Ratsſitzung vorgelegte Schemata, 
nad) deren Vorſchrift das bei dem Gubernio angejtellte Personale bie 


1 Der Schluß ift nidjt von bes Schreiberd Hand. 
2 Graf Karl Zeleti. Vgl. S. 83. 
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Beit unb bie Jahre, wie aud) bie Arten ber geleifteten Dienite bezeichnet 
bat, werden Euer Excellence zweifelsohn mit voriger Poft erhalten und 
aus demjenigen, was mid) angebet, gütigit erleben haben, daß id) im 
Ganzen 50 Jahre und drüber und in ber Stelle eines Gubernialrats 
32 Jahr unb etliche Monate gebienet habe. Die bei denen Stellen, bei 
welchen ich Dienſte geleiftet, befindliche protocolla werden vielleicht er- 
weijen, und mein Gemijjen gibt mir Zeugnis, daß id) nad) dem Map 
des mir von Gott verliehenen Vermögens reblid) gedienet babe. Mut 
und Willen babe id) aud) nod) ferner zu dienen; allein bie zum Dienft 
erforderlichen Kräfte verlaffen mich, bag Geficht wird dunkel, das Gehör 
ſchwer, das Gedächtnis ſchwach unb die Überlegungstraft ſchwankend. 
Alle diefe Umſtände feben mich in die Belorglidfeit, ich werde bie im 
Dienft vorfommenbe Arbeiten nicht mehr mit der nötigen Fertigkeit und 
erforderlichen Genauigkeit befördern fünnen, und ermeden bie Furcht, 
daß, da ich 50 Sabre, ohne biejermegen Vorwürfe zu leiden, mit Ehre 
gedienet babe, bei dem Schluß meines Lebeng aus Mangel benötigter 
Kräfte zurüce bleiben und die grauen Haare mit VBerdruß zum Grabe 
bringen dörfe (!). — Ic unterftehe mich alfo, Euer Excellence auf 
dasjenige, wag id in biejer Angelegenheit alhier mündlich vorgetragen, 
gebotiamit zu erinnern, zugleich aber auch zu bitten, Euer Excellence 
wollen die Gnade haben und bei der vielleicht im Antrag und in der 
Arbeit feienden Einrichtung des Dierfánbijdjen Status personalis mid) 
bei dem größten und beiten Monarchen zu vertreten und die Sache 
dahin einzuleiten judjen, daß, ba id) bei Erziehung einer zahlreichen 
amilie und wegen beftändiger Anhänglichkeit an den Dienft von Be- 
forgung ber Wirtjchaft abgezogen, nicht jo viel am Vermögen erübrigen 
fünnen, wovon id) im Alter mit etwas Bequemlichkeit leben fünnte, daß 
id) mit Beilafjung des Charakters eines Giubernialrat8 und der bisher 
in 2000 Gulden genofjenen jährlichen Bejoldung von denen Dienft- 
arbeiten in Gnaden entlaffen werden mögte. Euer Excellence werden 
mir durch Beförderung meiner Bitte eine Wohlthat erweijen, welche 
Gott vergelten und mid) zu lebenslänglicher Dankbarkeit verpflichten 
wird. Der id aller (!) Ergebenheit verharre Euer Excellence unter: 
thänigfter Diener M. v. Huttern m. p. Gub. Rat. Herrmann- 
ftadt den 12. novembris 1785. 


845. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine patrone, mihi gratiosissime! Praeterito cursore excellentis- 
simus dominus comes thesaurarius regius submisit excellentiae ve- 
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strae fassiones illustrissimorum dominorum consiliariorum guber- 
nialium praesentium, futuro cursore restantes quoque ex parte 
illustrissimorum dominorum baronis Daniel, de Cronenthal, Gál et 
de Brukenthal submissuros, intimorum enim consiliariorum fassiones 
submittendas haud esse censet. In comitatu Hunyád rumor his diebus 
de nova tumultuatione sparsus fuit, sed quem admodum litteris 
edoctus sum postea, vanus omnino fuit et tamen subito ingentem 
Devae motum nobilitatis causavit, comitatui quidem hinc talis, 
qualem impraesentiarum obtinet, necessarius est administrator, sed, 
quemadmodum excellentia vestra praedicere dignabatur, sacrificium 
erit. Cum itaque, prout spargitur, principatus hic pronunc commis- 
sarios regios obtenturus haud et hac ratione illustrissimus dominus 
consiliarius de Brukenthal prostabili extra habitationem suam man- 
surus non sit, dignetur excellentia vestra eum gratiose quo citius 
liberare et pristinae suae quietae stationi restituere; siquis enim 
eundem penitius intuebitur, mirabitur profecto, infra unius anni 
spatium ipsum tantam contraxisse comitiem unice per continuas 
publicae administrationis curas causatam, quod ipsemet Devae con- 
stitutus uberrime expertus sum, ut adeo a continuis occupationibus 
cum valetudinis iactura coniunctis omnino dehortandus sit, qui 
apud excelsum regium gubernium in politicis summe necessarius 
erit, nisi enim de talibus prospectum fuerit, antiqua pertractan- 
dorum publicorum negotiorum modalitas cum remora coniuncta ob 
exiguum consiliariorum numerum ulterius etiam perdurabit, inter 
reliqua autem loco illustrissimi domini consiliarii Emerici Pássthori, 
qui non adeo libenter discessurus est, in referendis colonorum ne- 
gotiis et allodialibus obiectis quo citius alius referens necessarius erit, 
secus, adhaerebant labores, imo etiam apud commissionem eccle- 
siasticam alter illius loco denominandus erit, apud quam fortasse 
cum dispensatione excellentissimi domini comitis episcopi negotia 
alium cursum obtinebunt, remorae causa autem est ipsemet excel- 
lentissimus dominus comes episcopus, quia ne unam quidem adae- 
quam exhibere solet repraesentationem. Generalis animarum con- 
scriptio hoc anno adaequa se in toto principatu non terminabitur, 
urbarialis autem conscriptio quoad loca praesertim arctirni militiae 
limitaneae procurando nexui deservitura denuo adursa est, quae 
propediem cum ipso classificationis proiecto excelso regio gubernio 
ex omnibus circulis exhibebitur; ex dominio solum Zalathnensi 
hucusque appulit urbarialis conscriptio cum classificationis proiecto 


— 889 — 


per illustrissimum dominum consiliarium de Brukenthal exhibita. 
Compositionis inter Joannem Tórók et dominam Miksajanam inita 
exemplum excellentiae vestrae humillime submittere sustineo,! ex 
quo excellentia vestra gratiose perspicere dignabitur, rem eo iam 
deductam esse, ut possessio Tohát obtineri possit, nisi summa per- 
solvenda excessiva esset. Quibus altis excellentiae vestrae gratiis 
et gratioso patrocinio devotus in perenni venerationis cultu emorior 
excellentiae vestrae humillimus servus et cliens Stephanus Koszta m. p. 
Cibinii d. 12. novembris 1785. 


846. 


Herrmanftadt den 19. Novembr. 1785. Citer Erzellenz! Eier Er- 
zellenz gnädige Zujchrift babe id) mit größter Freüde erhalten, e8 fame 
zu einer Beit, wo mein armes Herze Den vorigen und gegenwärtigen 
Berluft ? jehr Schmerzlich empfande ; aber Gott ließ mid) Troft empfinden 
durch bie gnüdige Bufiderung, daß Euer Erzellenz bald fommen, über 
biejer Freude vergaß ich meinen Kummer und fagte, nun gehöre id) ganz 
meinen Herrn und feinen (!) Auftrage, ginge freudig an die Arbeit und 
bin nun mit allen Zimmern big auf den Saal und Schlafzimmer fertig ; 
fünftigen Montag werde id) auch bieje8 fertig machen, das Schlaf- 
zimmer aber nur dann, wenn der liebe Brief mir jagen wird: id) breche 
von Wien auf. — eltern find die zwei großen Mauer (!) aufgeftellt 
worden, welches der Ausjiht den Schlafzimmer (!) einen ſchönen Anblid 
verurjachet, überhaupt ift ber Hof recht idön, Gott gebe nur, daß Euer 
Erzellenz ibn bald ſelbſt ſehen können. — Des Marcus feine Mutter 
bat midj, ihr den Sohn auf etliche Tage zu erlauben, damit fie ihn mit 
in feine Heimat nehme, um ihm feine Güter zu zeigen; ich erlaubte es, 
uad) einer Wochen fame er wieder, er will aber fein Bauer, jonberm 
ein Herrichneider (!) werden, id) ließ der Mutter fagen, daß id) mit ihr 
prehen will, fie ut aber nod) nicht gefommen; die Schulmeifter find 
abgebanfet, der Toma jchreibet ziemlich vor 5 Jahre, und fo lange ijt 
er in die Schule geſchicket worden, ich babe ihm geraten, fid) durch Übung 
bie Zeit zu verfürzen, der Marcus ift nod) im Haus und lernet vom 
Singling,® ber nun hier ijt. Diejen Augenblid ware Herr von Bruten- 


1 Liegt bei. 

3 Mahrfcheinlih ift biebei an bie verftorbenen Gattinen Brukenthals felbft 
unb bie feines Neffen Michael von Brufentbal gebadt. 

3 Johann Syüngling, Brufenthald QauaBo[meifter. 
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thal: Hier; er jagte, daß fein Herr Bruder ? Montag nad) Deva reijet, 
haben Euer Erzellenz die Gnade, ihn von diefen (!) Orte weg zu nehmen, 
er bat diefen Ort teuer bezahlet,® und er fiehet jo übel aus, daß id 
fürchte, es wird aud) ihm das Leben fojten, wenn er länger da bleiben 
muß. — Theil ift eiferig in feinen Diensten, ſonſt ijt Alles im Hauje in 
guten Stand. — Gott jdenfe Gier Exrzellenz die Gelundbeit und mir 
bie größte ber Freuden, eine baldige Ankunft. In der Zuverficht empfehle 
mid) in Eier Erzellenz Gnade und verharre in Uuterthänigfeit véier 
Erzellenz unterthänige Dienerin Thereße Holzer m. p. Herr Carl von 
Brufenthall empfiehlt fid) zu Guaden. 


847. 


Euer Erzellenz, bodgeborner Freiherr, gnübigiter Herr, Herr! 
Euer Erzellenz mit gejtriger Poft erhaltenen Befehl zu folge babe ich 
die Ehre, Euer Exrzellenz den verlangten Titul bes Sleidanus und das 
Verzeichnis ber vom Gänfelmeyert gelieferten noch unbezahlten Bücher 
in den Beilagen 5 gehorjamft zu überjeuden. Dag Fahr des Druds ijt 
im Sleidanus nirgends angemerkt; das Jabr aber, in welchem die Vorrede 
gefdrieben worden, ijt 1555. Im Bücherfatalog ift das Jabr 1557 mut- 
malih angejeßt, weil fid) bie Gejdjidjte mit bem Tod des Verfaſſers 
endigt und diefer anno 1556 im Spätjahr erfolgte. — Dag Wetter ifl 
noch immer időn und dem Bau nicht ungünstig, obgleich bie Morgen 
feit dem in voriger Woche gefallenen Schnee ſchon ziemlich kalt find. Der 
Thorgang und bie Seitengewölbe find geichloffen, die Atlanten ftehen 
auf ihrem Plat und tragen ſchon ben Arditrav. Der Daditubl des 
Stalls ijt beinahe ganz aufgeltellt. Die Maurer werden vielleicht heute 
noh das Hauptgefimje verjeßen. — Sd empfehle mich unterthänigft in 
Euer Erzellenz hohe Gnade und Habe bie Ehre mit der tiefiten Ehr- 
furdt zu verharren Euer Erzellenz unterthänigfter Knecht Joh. Friedr. 
Seivert m. p. Herrmanftadt den 19:ten November 1785. 


1 Gubernialfongipift Peter Karl von Brufentbal. Bal. €. 872. 

3 Der Adminiftrator der Hunyader Geſpanſchaft Michael von Brufenthal. 
Bal. €. 523. 

3 Durd ben Tod feiner Gattin. 

4 1779 entftand in Hermannftadt bie Barth:, Gromens und Gänfelmeyerfche 
Kompagnies Buchhandlung, bie jpáter Wolfgang Gänfelmeyer, ein oberôfterreidifder 
Zranémigrant, allein übernahm. 


5 Fehlen. 
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848. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
et patrone mihi humillime colendissime ac gratiosissime! Quemad- 
modum usque Gertessinum prope Devam eotunc, dum excellentiam 
vestram sub 27. septembris Viennam intellexi iturum, descendi et 
elegans minerale productum in 2 frustis, 2 Goldftufen, intendebam 
excellentiae vestrae, uti adpromiseram, in persona humillime prae- 
sentare, ita cum fortunam et gratiam non habuerim, eotunc ibidem 
excellentiam conveniendi, eandem ad felicem, quem deus concedat, 
excellentiae vestrae reditum reservo et spero occasionem afful- 
sutam (!), ut fortasse Cibinii vel Devae excellentiae vestrae humil- 
lime praesentare queam. In reliquo sub hodierno humillimas, quas 
regium iudicium montanum excellentiae vestrae submittit preces, 
praesumo etiam in particulari demisse recommendare, ut excellentia 
vestra ad optimum et stabilem statum personale iudicii montani 
tam in concreto, quam in particulari a praeside iudice montano ad 
analogiam tabularum usque ad ultimum respectu melioris subsi- 
stentiae hoc systematico tempore gratiose collocare ac illi patroci- 
nari dignetur, cum id fiat, quod excellentia vestra proponit maie- 
stati suae sacratissimae. Qui me pro altis excellentiae vestrae gratiis 
humillime recommendans constanti venerationis cultu persevero 
ac in profundissime subiectione emorior excellentiae vestrae humil- 
limus servus Andreas Josephus Zelenkay m. p. caesareo-regius iudex 
per Transilvaniam montanus. Zalathna 19. novembris 1785. 


849. 


Serrmainjtabt den 19:ten novembris 1785. Ihro Excellence, hod: 
gebietendeiter Herr Gubernator! Mit heutiger Poft kommt eine Bor- 
ſtellung hinauf, welche die hier anmejenbe ſachſiſche Gubernialräte und 
Obergeipan aufjegen laffen und endlich unterjchrieben haben; fie Dat 
feine andre Abficht, als dem Allerhöchſten Hof das Unrecht, weldjes 
ihnen durch Ausjchliegungen derer Sibungen deg Produftionalfori zu- 
geht, allerunterthänigft fürzutragen, fie ift an den Agenten Hoffmann! 
adrefjiert, diefer aber dahin angemiejen, ſolche Euer Exzellenze mitzu- 
teilen und um fernere Zeitung zu bitten. — Euer Exzellenz als Guber- 
nator find die denen Inwohnern Siebenbürgens zufommende bisher auf 
(jeje und Gebräuche gegründete Geredtiame am beiten befannt; id) 


! Bal. e 276. 
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bitte alfo Euer Exzellenz wollen nad) biejer Kenntnis und mit einem 
neuen Beweis ber zu Beibehaltung diefer Grredtiame jo oft bezeigten 
Borjorge fid) biejer Angelegenheit anzunehmen geruhen und bei Sbro 
Diajeftät die Sache dahin zu leiten fuchen, damit bie vor und nad- 
teifige Hofenticheidungen abgeändert und wir dem Gelächter anderer Leute 
nicht ferner auégejebt fein mögen. — Sd weiß nicht, ob wir bei ber 
jebigen Sage der allgemeinen Zandesadminiftration wegen der in ber 
Sähfiihen Nation abgeänderten Vermwaltungsart dem Allerhöchſten Hof 
etwas vorauftellen unà unterftehen jollen; id) bitte Euer Erzellenze wollen 
die Gnade haben und mir über diejen Umftand einige Belehrung geben, 
der ich mit aller Grgebenfeit verharre Euer Exzellenze unterthäniger 
Diener We. v. Huttern m. p. 


850. 

Euer Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädigſt hochgebietendefter 
Herr! Neulich habe ih mid) unterfangen, Allerhöchft Ihro Majeſtät 
fuBfálligit um eine Allergnädigſte Remuneration für meine bei dem 
Ctrajjenbau gebabte Mühe zu bitten, weil bie mir zu Reiſeunkoſten vor» 
gefdoffene 30 rfl. nicht einmal zu Beitreituug aller vorgefallenen Reije- 
bedürfiifje zugelangt haben. Euer Erzellenz wifjen am beiten, mit wag 
für einem unverdrofjenen Eifer ich mich babet verwendet, und fünnen 
dahero aud) am fügliditen beurteilen, ob und was id) etwa mit meinen 
Fleiß verdienet haben bürfte. Aus Deier Urjache erfühne ich mich alfo, 
Euer Erzellenze unterthänigft um die väterliche Gnade zu bitten: daß 
Hocpdiejelben mein biesfalliges Anſuchen durch Hochdero vielgeltendes 
Vorwort bei dem Allerhöchiten Thron zu unterftügen gnädigft geruben 
wollen. — Untereinft erfühne id mich, Euer Exzellenz nod) unter- 
thänigft zu berichten, daß ich neulich zu der Neferade des Titel Herrn 
Bubernialrat3 von GCronentbali einen Plan, mie bie Landftraffen üt 
guten Stand gebradt und barinnen erhalten werden fünnten, ausge: 
arbeitet habe, jomwie er ganz unverändert in einem Gubernialberid)t dem 
Allerhöchſten Hof unterleget worden. Ich Hatte mir den Beifall des 
Titel Herrn Gubernialrat3 durch dieje Arbeit jo fehr erworben, daß 
mich derjelbe ohne mein diesfälliges Erjuchen in bem Gubernium zum 
Oberbaudireftor mit dem Charakter, Gehalt und Reiſegeld des unlängft 
angejtefIten "PreiBigitiujpeftorà in Vorſchlag zu bringen die Gemogenbeit 
gehabt. Da aber ein hochlöbliches Gubernium wegen der obwaltenden 


1 Bal. ©. 132. 


— 893 — 


ökonomiſchen Zeiten Anftand genommen, Allerhöchſt Ihro Majeſtät um 
bie Beitellung diefed neuen Amtes zu bitten, fo ift ber Ingenieur Mraz ! 
zum Oberdireftor vorgeldjfagen worden. Ich habe mid) mebrmalen unter: 
fangen, Euer Erzellenze aud) mündlich unterthänigit vorzuftellen, daß 
mir eine folche Stelle mit einem angemeßnern Gehalt und 9Reijegefb 
aus ber llrjade angenehm fein würde, weil fie einem Mitwirkung zum 
gemeinen Beîten darbeut und die Bewegung meinen Gejundheitsumftänden 
weit mehr bebaget, als dag beitändige Siken. Ener Erzellenz haben bei 
biejer allgemeinen Umjchmelzung das filuftige Schickſal unfer Aller in 
Händen und da Hochdiejelben bei Einrichtung des Ganzen am ficherften 
beftimmen können, auf welchem SBojten id) bem Vaterland mit meinen 
wenigen Fähigkeiten am müßlichften fein werde, jo bleibt mir nichts 
mehr übrig, als mid) im bie oft erfahrene hohe Gnade ferner untere 
thänigft zu empfehlen und in tieffter Ehrfurcht zu verharren Euer Er- 
zellenze unterthänigfter Diener 3. Bedeus v. Scharberg m. p. Herrmann- 
ftadt den 23-ten novembris 1785. 


851. 


M. Vásárhely den 23:ten November 1785. Eure Excellence, 
hochgeborner Freiherr und Gouverneur, allergnädigiter Herr, Herr! 
Es ift Schon eine geraume Zeit, daß ich hier bin und mir durch meinen 
Privatfleiß und den Umgang mit NRechtsverftändigen einige Kenntnis der 
Landsrechte gejlammelt und um in der Erreichung meiner Abjicht nichts 
zu verjäumen, in der Kanzelei Zitelherrn protonotarii von Zeik? ein» 
gejchworen babe. Da nun bei der bevorjtehenden Veränderung Die 
Gelegenheit wegfällt, fid) an ber f. Tafel in der Erlernung der Rechte 
üben zu können und alle Kanzeleien erwähnter T. Tafel jehr eingeid)cántt 
werden, fo nehme mir in aller Unterthänigfeit die Freiheit, mid) dem 
gnädigen Andenken Eurer Excellence zu empfehlen. Eurer freiherr- 
lihen Excellence unterthänigfter Rnedt Simon Schreiber m. p. 


852. 

Sbro Excellence, bodgeborner Freiherr, gnábigiter Herr, Herr! 
Furcht und 3Sejdjeibenfeit, bie Anzahl Dererjenigen, welche bei gegen- 
wärtiger Staatsverändrung Euer freiberrlid Excellence mit Bitten um 
ihre Beförderung überhäufen, zu vermehren, dann die Hoffnung, daß 


1 Dal. €. 825. 
3 Daniel Bejt von Zejkfalva. 
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mein Bruder! vielleicht irgendwo anders unterbradt werden dörfte, 
hielten mich ab, Euer Excellence unterthänigft anzuflehn, fid) meiner 
bei einer, wo immer, fid) ergebenden Gelegenheit gnädigft zu erinnern. 
39 thue Soldes dermalen in aller Unterthänigfeit, teif8 meine unter- 
thänigfte Pflicht erfüllt zu haben, tels aber auh, um meinem Bruder, 
welcher fid) jhon burd die Ernennung zu meinem dermaligen Voten 
gefränfet glaubte, allen Anlaß zu einiger Unzufriedenheit zu benehmen. 
— (Euer Excellence werden meine Verlegenheit jefbjt gnädigft eingujeDen 
gerubn, in welcher ich mid) befinden muß, wenn ich meinem Bruder 
nicht nachteilig, ibn aber auch nur nicht binderlid zu fein wüntjche. 
Ein Buntid, der auf einer Seite dag gute Vernebmen zwiſchen uns 
beiden, auf der andern Seite die natürliche Pflicht, alle zu meinem 
weitren Fortkommen dienende Wege einguidjfagen, entichuldigen fónnte. 
— Weine Mutter? hat mir den Auftrag gemadjt, Euer Excellence 
unterthänigft zu bitten, fid) im meiner Schweiter $ ihrer Diipensjache 
gnädigft zu ihrem Vorteil zu verwenden, um auch von biejer Seite 
berubiget, ihr fieches Leben, welches fie bereit? 4 Monate hindurch im 
Bette zubringen müſſe, endigen zu Können. Ich babe die Gnade, in 
tieffter Ehrfurcht zu erjterben Euer freiherrlich Excellence unterthänigfter 
Kueht Samuel von Wieland m. p. 33. Not. Herrmannjtadt 23-ten 
novembris 1785. 


* 853. 

Sbro Excellence, Dodjgeborner Freiherr, gnübigiter Herr, Herr! 
Wir haben zu einer Zeit, wo wir von unferer Anftrengung in Ber- 
waltung ber biefigen öffentlichen Geichäfte außer bem eigenen Gefühl 
rebfid) erfülter Dienftichuldigkeit wenigftens von Allerhöchſten und 
hohen Orten verdienten Beifall einzuernten bofften, in Erfahrung bringen 
müjjen, daß mir wegen eines zwiſchen den hiefigen Bürgern Gbriftian 
Henning und Abraham Boor gefällten Deliberats von Allerhöchitem 


1 Wolfgang Michael von Wieland, der am 15. September 1807 als vors 
maliger Hermannftädter Senator, 64 Jahre alt, ftarb; et mar lange Seit, aud 
zur Seit ber Abfafjung diefes Briefes Gerichtöfelretär beim Germannftäbter Magiftrat, 
während Samuel von Wieland die Stelle eines Bizenotärs in Progeßangelegenheiten 
inne hatte. Sener mar feit 15. Mai 1774 mit Maria Sufanna, der Tochter bes 
Karl von Frankenftein, fpäteren Senators, vermählt. 

3 Maria Elifabeth, Tochter bes Hermannftädter Bürgermeifterd Daniel von 
Rlodnern. 

3 Die einzige Schweiter Maria Rofina, feit 1766 mit med. doctor Johann 
Chriftian Schmidt aus Schäßburg vermäßlt. 
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Hof mit bem Berlujte einer Angarie und Erſetzung derer von dem 
Abraham Boor Diebei beftrittenen Uufoften fonpingieret und überbie8 
wieder Die commissarios oculatores vor der benachbarten Töblichen 
Háromszéker tabula eine Fiskalaktion veranftaltet werden follte.: Wenn 
je ein ftrenger Sprud vermögend gewejen, Kleinmut zu erregen, fo 
müffen wir in der Lage, mo fid) unjere Saden gegenwärtig befinden, 
außer aller Faſſung gelebet worden. Die Einbuß eines Teild vou 
uuferm durch die mühſamſte (!) Dienfte errungenen Gehalte wäre das 
Leidtefte, wag wir noch verjchmerzen könnten, jo ſehr ung auch diefe 
in Vergleihung der Brivatwirtichaft, bie ein Jeder an feinem Teil bem 
Dienft zu Gefallen vernadjfájfiget, empfindlich fallen muß. Allein ber 
Gedanke, bei dem Allerhöchſten Monarchen, bei der hohen Landesitelle, 
ja bei unſern Untergebenen jelbjt in Mißkredit zu geraten, bie Folgen 
auf die Zukunft, daß wir einer benachbarten PBartikulairtafel Dieburd) 
gewifjermafjen untergeordnet werden jollten, bie VBorausfehung ber Bers 
Heinerungen, denen wir bei der untergebenen Bürgerjchaft, deren Charakter 
ih ohnehin von Zeit zu Zeit verſchlimmert, ausgejeget werden dürften, 
alles bieje8 fordert ung auf, was in unjern Kräften ftehet, anzuwenden, 
um diejen Schlag von ung abzulehnen und ben Allerhöchſten Hof ſelbſt 
um Milderung diejes Urteil angufleben. — Wir haben ung in diejer 
Abficht entjd)fofjen, unjerm Vizenotarius Johann Tartier ? eigens nad) 
Wien zu deputieren, um borten perjönlich unjere Rechtfertigung zu den 
Füſſen Ihro Majeſtät zu legen und unterjtehen uns, womit Euer 
Erzellence jowohl die von ihm in diefer Angelegenheit zu machende 
Schritte, als auch feine Aufträge zu unterftügen gnädigft geruben wollen. 
Cuer Excellence wird e$ felbjt einleuchtend fein, daß wir, wenn wir 
das Unglüd hätten, in einer Sache, wo wir uns nicht das Geringite 
vorzunverfen haben, zu unterliegen, weder Mut nod) Kräfte behalten 
würden, dem Dienfte mit dem bisherigen Eifer und Unerjchrodenheit 
obzuliegen. Um jo mehr getröften wir ung Euer Excellence hohen 
PBroteftion und haben die Ehre in tieffter Ehrerbietung zu verbleiben 
Euer hochfreiherrlichen Excellence unterthänigſte Diener A. ronius m. p., 
Petrus von Seewaldt m. p., Johannes Bruſs m. p., Georg v. Herr- 
maim m. p., J. v. Drauth m. p., Joann, Georg Dürr m. p., ©. Betrug 
Schnell m. p., Georg Franz Rlompe m. p., Luc. Raup m. p., Paul 
Preder m. p. Cronſt. den 23. novembris 1785. 


1 Bal. Herrmann:Meltl a. a. D. II, 212 ff. 
3 Den fpüteren Gubernialrat und Grafen der ſächſiſchen Nation. 
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Euer Graelleng, guädiger Herr! Darf ich mid) unterjtehen, Euer 
Erzellenz die Freude zu bezeugen, bie ich bei jeder Nachricht empfinde, 
bie wir von Euer Exzellenz Wohlbefinden und von der vorzüglicdhen 
Achtung erhalten, welche der erhabenfte Monarch und ber Hof Euer 
Erzellenz Berdienften erweifen. — Der größte Troft für alle Recht— 
Ichaffene in ben Gährungen, in denen wir jchweben, und die einzige 
Hoffnung, daß fie fid) zu unjerm wahren Wohl endigen werden. Und 
obihon der Ruf mid) oft traurig und beflemmt madjt, den felbjt Briefe 
von Wienn hier verbreitet haben, daß Euer Erzellenz bajefbft zu einer 
erhabenern Stelle befördert und wir dadurch des Glückes beraubet werden 
würden, unter Euer Erzellenz unmittelbaren Leitung zu [teen und Euer 
Erzellenz perjönlich verehren zu können, jo richtet mich bod) ber Gedante 
wieder auf, daß der Einfluß, den Euer Exzellenz auf Siebenbürgen 
haben, damit nicht aufhören, jonbern bdefto wirfjaner fein werde. Nur 
bitte Euer Exrzellenz, mid) in hrer Gnaden zu erhalten, ber id) nod) 
immer zwiſchen Furcht und Hoffnung (debe und täglich fehe, was id) 
vor ein Cdjidjal zu erwarten hätte, wenn ich lediglich von den biefigen 
Leuten abbangen müßte und bei langen treuen Diensten ſchmachten muß. 
— Hier muß jest Alles nad) der Richtung, bie der Theſaurarius und 
ber Kanzler! den Geſchäften geben, gehen. Das Referat deg Päsztori,? 
welcher heute abreifet, Dat ber Gál erhalten. Die Müllenbächer find 
geftern mit ihren Klagen wegen dem Zehentarendator* auf die Bors 
Îtellung des Thelaurariats ganz abgewiejen worden. Das Thejaurariat 
verlangt, daß das Gubernium die Biftriter Geiftfid)feit dazu zwingen 
folle, bie fleine Zehenten von 1777 an dem Fiskus zu entrichten. E3 
behauptet, daß fie fir den Fiskus noh anno 1776 exequieret worden 
wären. Das Gubernium hatte diejerwegen noch in dem nämlichen Jahr 
eine Vorftellung an den Hof gemacht, wo mehrere Gubernialräte bejondere 
vota beifügten. Die Biftriter Haben in dem nämlichen Fahr geklagt, 
daß bieje Erefution nicht nur wider den Sinn der Sentenz, fondern 
aud) unorbentíid) burd) SUtifitaiverefution vor fid) gegangen fei. Der 


1 Karl Graf Zelefi und Karl Graf pPálffi. Bal. €. 83 unb 168. 

3 Pal. €. 536. 

3 Gubernialrat Johann Gál de Hilib, 1768 Konzipift beim Dberprovinjial: 
fonımifjariat, 1771 Aſſeſſor ber f. Tafel unb causarum regalium director, 1782 
Theſaurariatsrat, 1784 Gubernialrat. Bal. €. 70 und 720. 

* Rag Drägos. 

5 Bol. ©. D. Teutih a. a. D., e 97 ff. 
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Biftriter Magiftrat berichtet, daß er vom Gubernio feinen Befehl er- 
halten babe, diefe Sebenten zu exequieren, Demohngeadhtet haben bie 
mehrejte vota beſchloſſen, daß, weil fie fon einmal erequieret worden, 
bie Geiftlichkeit fie zuruckitelen miffe. Bon Hutter und Aheim! wollen 
zwar jeparate vota geben; allein, da feine pofitive Nejolution gefunden 
wird, bie auf den Gubernialbericht fid) ausdrüdlich beziehet, jo find fie 
wanfend. Baron Banffi und Baron Daniel ? find nod) abweſend. — 
Eogar bie armen Stolzenburger empfinden das Präſidium des Thefau- 
rating. Man bat bie vom gubernio auf den Bericht der königlichen 
Tafel wegen ber Nepulfion bereit3 anbefohlene Erefution cum brachio 
gegen Salzburg wieder eingejtellt und verlangt einen andern Bericht 
von der füniglichen Tafel, obichon der Referent die Sache, wovon bie 
Rede war, ganz leicht und ganz fíar aus bem vorigen Bericht und aus 
der ihm beiliegenden Reportation des protonotarii jehen fonnte. Und 
bieje$ geichahe auf eine bloße Vorftelung des directoris, von dem 
Thejaurariat begleitet, wiewohl der Direktor, welcher in bem Prozeſſe 
Mitaktor der Salzburger war, nicht einmal regellieret hatte. Gott mache 
einmal diefem Unglüde ein Ende. — Jn Euer Erzellenz Haufe gebet 
es beffer zu. Ich komme eben von dort. In dem imwendigen Hof ift bie 
Façade beinahe ganz fertig. Die Figuren jamt dem darüber laufenden 
Geſimſe fon eingemmauret. Heute wird an bem legten Meittelfenfter des 
Gaales gearbeitet. Der Hofmeifter verfichert mid, daß in diefem Hof 
nod) dieje Woche Alles fertig werden könnte big auf einige Fenstern im 
untern Stod, wozu die Steinarbeit, weil einer von den Steinmegen 
frank worden ift, nicht vollendet fei. Auf dem Stall ftehet der Daditubl 
und ijt fon halb gelattet. ES wird aud) an dem Grund zur Scheide- 
wand gegen den Stleeberg* gegraben. — Ic verharre mit der tiefflem 
Ehrfurcht Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Michael Soterius m. p. 
Herrmannftadt den 23:ten November 1785. 


855. 


Excellentissime domine domine, liber baro, gubernator regie, 
domine gratiosissime! Testata quam plurimis exemplis excellentiae 
vestrae in me benignitas veteranam meam erga eandem excellen- 


1 Die Gubernialräte Michael von Huttern und Ubeim. 

2 Bielleidt Ständepräfident Freiherr Wolfgang von Bánffi unb Stefan 
Freiherr von Daniel. 

3 Johann CsSerei de Nagy-Ajta. 

s Bal. ©. 613. 
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tiam vestram fiduciam nunc quoque eo excitat, ut nullibi certius 
rebus meis praesidium me invenire posse putem, quam in ea, cuius 
multiplex exemplum ego ipse sum, excellentiae vestrae aequanimi- 
tate. Non me latet, variis nunc quoque per consortem! meam sub 
eo, quo Viennae morata est, tempore impetitionibus me oppugnatum 
esse, quas hic coram excellentia vestra, cui omnes eas machina- 
tiones perbene notas esse nec dubitare possum, refricare volo; id 
unum in cumulum beneficiorum reliquorum ab excellentia vestra 
humillime oro ac enixissime peto, ut praepotenti sua interpositione 
eo res meas gratiose dirigere dignetur, ne inauditus et indefensus 
opprimar, sed respondendi et memet defendendi locus mihi quoque 
relinquatur. Siquidem vero diversis consortis meae artibus eo res 
meae devenissent, ut creditores certatim a me capitalia repetant, 
hocque pacto bonorum meum statum in extremum plane periculum 
deturbent, quo malo huie quoquo pacto medelam feram, augustis- 
simum sacratissimae suae maiestatis thronum accedere et mora- 
torium eiusdem suae maiestatis mandatum de genu exoperari pro- 
posueram, cumque in finem supplicem etiam libellum de facultate 
Viennam concedendi clementer indulgenda medio agentis mei Josephi 
Salat? porrexerom; verum, cum nullam ad hoc eatenus resolutionem 
obtinere valuerim hactenus, excellentiam vestram demississime 
orandam duxi, ut has quoque supplices meas preces gratiose pro- 
movere, clementissimamque exoperari resolutionem dignetur, ne, si 
ulterius quoque res meas derelictas iacere patiar, in extremum plane, 
unde nullus saluti locus sit, exitium adducar. — Quibus gratiosis ex- 
cellentiae vestrae favoribus me, resque meas humillime commendans, 
in demississimo venerationis cultu persevero eiusdem excellentiae 
vestrae humillimus servus comes Joannes Csáky m. p. 
Claudiopoli 27-ta novembris anno 1785. 


856. 


Ihro Erzellenz, bodgeboruer Freiherr und Landesgouverneur, 
gnädigfter Herr, Herr! Aus Euer hochfreiherrlichen Exzellenz höchſten 
Gnaden hatte ich zur Zeit der Komitatserrichtung injomeit meine Bes 
rubigung erhalten, daß ich, obſchon das Gehalt von meinem Dienfte 
febr gering ift und in Verhältnis ber öftern Romitats: wie aud) Bezirks— 
ortichaft3-Bereifungen fogar für einen ledigen Menſchen faum ertlediid 


1 Rofalia Gräfin Csaki geborene Bethlen. 
3 Sofef von Salat, L ung. fiebenbürg. Unterthand:Hofagent. 
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fein dürfte, ben Dienft gleihtwohlen größtenteils zu Haufe in Cronſtadt, 
wohin aí8 zum alleinigen Orte des emporii fitr den Bezirk alltäglich 
von allen Bezirkzortichaften die Leute häufig Tom men, gut verrichten 
fann, ohne doppelten häuslichen Berkoftungen zu unterliegen. Vom 
frühen Morgen an big an fpäten Abend wechjeln die nid befuchende 
Leute einander immerfort ab, bie ihr Anliegen mit Bequemlidfeit au: 
bringen und ihre Befriedigung ebenso leicht erhalten, bergeltalten, daß 
bie löbliche Háromszéker Tafel von bem Burzenländer Zirkul nicht 
viele Laſt füblet, wiewohl bei meinem an fih Schon Hinlänglich be- 
Ihäftigenden Dienfte bie Mitbeſorgung des Dienftes meineg bei ber 
Ceelenbejd)reibung befindlichen Sdivagersg A. Ennyeter 3 meine Gejdjájte 
nicht wenig vervielfältiget. Nun aber, wo mit Anfang des nächſtkünftigen 
Sahres eine neue Gerichtsordnung eingeführet wird und meinem Dienfte 
eine Abänderung bevorftehet, jeget mid) bie Ungewißheit des Erfolgs in 
eine nicht geringe Verlegenheit. Von meinem feligen ater babe id) 
nur Erziehung geerbet, für welche id) ihm jedoch niemafen genug danken 
tann, und meine wenige Befigungen habe id) mebrenteils durch meine 
Frau. Die Vermögensumftände erlauben mir nicht, ohne Dienft zu 
leben. Es fann mich alfo bei beier Verlegenheit nidjt mehr aufrichten, 
al3 bie zuverfichtliche Hoffnung auf Euer hochfreiherrlichen Exzellenz 
höchſte Gnaden, mit welcher Höchſtdieſelben meinen fefigen Vater und 
mid) immer in Schuß erhalten haben; id) bitte unterthänigft, (uer 
hochfreiherrliche Exzellenz mögen mir meine Dreiftigfeit in Gnaden ver- 
geben, daß id) mich erfühne ubermalen zu Höcjitvenenjelben meine Yu: 
flucht zu nehmen. Die deutſch- latein- und ungarische Sprachen jchreibe 
ih eine wie Die andere, und in der jebigen Lage dürfte es vielleicht 
aud) Sachſen gelingen, zur füniglichen Tafel zu fommen. Wenn mein 
Anſuchen ſolchemnach etwa nicht zu übertrieben wäre, jo uuterfange mid 
um eine Aſſeſſorſtelle bei ber königlichen Tafel unterthänigft zu bitten, 
bloß in ber Abjicht, zu einem fÎtabilen Dienjte gelangen zu können. 
Sollte id) jedoch etwa nicht wiſſen, was id) bitte, |o gerufen Euer 
bochfreiherrliche Erzellenz Dasjenige mit mir aus höchſten Gnaden für- 
zufehren, was Höchitdiejelben für mid) für das Schicklichſt- und Nütz— 
lidite erachten werden. Bon Euer Dod)fveiberr(id)en Exzellenz hängt bie 
Einrichtung Siebenbürgeng und abjonberíid) die Beltellung der Be 
dienftungen ab; id erfühne mich aljo nur um eine gnábige Fürſorge 
für mid) unterthänigft zu bitten, ber id) mich famt den Meinigten und 


1 Andreas Ennyeter, der, früher Kronftädter Senator, zweiter Bizegeipan 
im Haromßeker Komitat geworden mar. 
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meinem unterthänigften Gefude zu Euer hochfreiherrlichen Exzellenz 
fernern höchſten Gnaden unterthänigft empfehle und in tieffter Ehrfurcht 
er[terbe Euer hochfreiherrlihen Exzellenz unterthänigfter Knecht Johann 
Georg Edler von Schobeln m. p. im Burzenländer Zirkul Oberrichter. 
Kronftadt den 27-|ten novembris 1785. 


857. 


Sbro Erzellenz, Hochgeborner Freiherr und Landesgouverneur ! 
Gnädigiter Patron! Der 30-fte ausgelofenen (!) Monats novembris war 
der betrübte Tag, an weldem der Godiwoblgeborue Herr Gubernialrat 
und Adminiſtrator des löblihen Hunyader Romitats, zugleich aud) er- 
nannter Füniglicher Kommifjair Michael von Brufenthal in Beifein ber 
gefamten Rommunität dag Allerhöchite Dekret über denen durch bie Hielige 
Burgerichaft aufgebradte und Durch eine Dieu verordnete Rommifiton 
unterjuchte Klagpunkte die Allerhöchſte Ungnade über einigen (!) dabei 
eingejschlichen fein follenden Srregularitäten zu unjerer größten Beſtürzung 
zu erkennen gab und zugleich mit Ausſchlieſſung des in 8 SBerjonen nod) 
übrigen Magiſtrats einen neuen wählete. Wir müſſen gejtehen, wie un 
vermutet biejer Fall, fo fait unerträglich ijt die Schmach und Kummer, 
worinnen wir mit unfere nuumebro brotlofen, zahlreichen, armen Kindern 
verjeßet worden find. Da wir bei dem biefigen Publico zu 30 bis 
36 Sabre in 9Bergeptoratà und anderen Sardinalämtern gejtanden, wir 
in allen rechtichaffenen Verwaltungen uns befleißiget, folglich ebrlid und 
treulid gedienet haben, wovon bie Nechnungen und Abfolutorium ung 
zum llaren Beweis dienen. Die in denen Klagpunkten der Diefigen 
unruhigen Burger ungeführte freie $tufurug und Rornäder find annod 
anno 1775 denen Burgern und Walachen promiscue ausgeteilet und 
unter bie Contribution gezogen worden. Die Beligarder Wagijtratual- 
wiejen haben aunod unjere Vorfahren zu 3 big 4 Fuhren bejeffen, in 
deren Befit in anno 1776 das hodylöbliche Gubernium fommiffionaliter 
durch eine gleiche Subdivifion ung neuerdings bejtärfet bat, von welchen 
jedennod bie Kontribution jährlich entrichtet worden. Nunmehro liegen 
unjere Vorfahren alle in der Verweſung. Der Herr Gregorius Eperiesi,! 
gewejener Königsrichter, der faut Suveftigationsprotofoll zu vielen Irregu— 
laritäten unb Unbilligteit Gelegenheit gegeben, ift vor einem Jahr als 
Vizegeipan, Herr Daniel Vásárhelyi alg Vizenotarius zum löblichen 
Herrmannftädter Komitat übergangen, der Herr Daniel Gombos als 
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Berggerichts-Affefjor, und Herr Leopoldus Benedicti als Poftmeifter ! 
find ebenfalls ausgetreten, folglichen bleibet bie Schuld nur auf uns 
8 ältern, bie wir auch big anbero die größte Laft getragen Doten. Wir 
fünnen e3 unà zum Ruhm nadiagen laffen, daß in denen verfloffenen 
Fahren, obnangejebn wir aus verjdjiebenen Nationen und Religionen 
beftanden, doch allemal einig und mit vereinigten Kräften wir die all- 
gemeinen Laſten getragen und bejtritten haben, big vor einem Jahr, da 
einige ungeftüme Burger von ber niedrigiten Klafje außerhalb ber Rom- 
munitât aus wahrer Bosheit bie allgemeine Ruhe und Einigkeit zwijchen 
denen Burgern zu Hären fid) erfrechet. — Wir nehmen dahero unjere 
Bufludt einzig und allein zu der höchſten Gnade unſres Landesvaters 
und fchließen zu dem Ende Euer Excellence unfer gegenwärtige, untere 
thänigite Supplique? mit bei unb bitten unterthänigit, Euer Erzellenz 
mögen bie hohe Gnade haben, jelbige bei Gelegenheit einreichen zu laffen, 
jodann aud) felber durch Euer Excellence zu unjerm Troft und Rettung 
unjerer Unschuld ung gnädigft zu unterftigen. Wir wollen unabläßig 
Gott um die Vergeltung biejer jo billigen Bittgewährung anrufen und 
in tieffter Ehrfurcht verharre Euer Excellence unterthänigfte Diener 
Daniel Montsch m.p. im Namen des ausgeſchloſſenen 
Magiſtrats. Szászváros den 2-ten decembris 1785. 


*858. 


Ihro Excellence, hochgeborner Freiherr, gnübigiter Herr, Herr! 
Kaum wiljen wir ung von unjerer Betäubung zu erholen, jeitbem wir 
vermittelt der mit lebterer Poft angelangten hohen Verordnung jenes 
Allerhöchſte faif. fünigl. Dekret erhalten, wo wir in Anjehung deg ent- 
gegen (!) den Abraham Bohr gefällten Deliberats zur Einbuß eines 
vierteljährigen Gehalts unb zu Grjepung der Bohriichen Prozeßuntoften 
verurteilet, wider bie Beaugenjcheinigung2commissarien aber bie Fisfal- 
aktion verhänget worden." — Ein Bürger, ber an fid) ein weitläuftiges 
Haus und mehr Gelegenheiten befiget, alg er bewohnen fann, gebet 
damit um, an einem Sorte, wo bei Menſchengedenken fein Haug geftanden, 
ein neue Gebäude aufzuführen. — E3 wird baburd) einem andern 
emfigen Bürger, ber ein miebrige8 Haus nur auf ebener Erde und 
darinnen midjt8 aló eine einzige Stube zur Wohnung und zu Treibung 


1 Benedicti war 1780 Protofolift im Broofer Stuhl, 1784 Senator in Broos 
unb Boftmeifter dafelbft und in Sibót. 

3 Seblt. 

3 Bol. &. 894. 
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feiner Zuchmacherprofellion befißet, ba8 Dein unentbehrliche Licht be- 
nommen. Nebſt den Bürger wird durch die Enge des zwijchen beiden 
Häuſern gelegenen Gäfjels die ganze 9tad)baridjaft bei entitebender Feuers— 
bruuft einer vermehrten Gefahr ausgejepet. — Pflicht und Natur ver- 
bindet den Meagiftrat, biejem Unheil zu wehren und die Bürger für 
Schaden zu verwahren. Aus diejen Gründen ipridt der Magijtrat für 
den Heuning wider den Bohr, und diefer Spruch wird ungerecht und 
trafwürdig, bas Verfahren des Magiſtrats wird amts- und rechtswidrig 
genennet, der Magiſtrat jelbft wird mit der Einbuß eines vierten Teils 
von feinem auf die fauerfte Art mit Vernachläſſigung feines Hausweſens 
errungenen Gehalte beftrafet und wider die Kommifjarien ein Fiskal— 
prozeß und dazu vor einer fremden Tafel angeordnet. — Wir Tonnen 
bei ber gröffelten Auftrengung den Fehler nicht finden, den wir begangen 
haben folen, und müſſen auf den Gedanken verfallen, daß etwa von 
einer unrechten Hand durch einige wider ung gejpielte Kabalen Schriften 
in die Aften unterjchoben feien, wovon wir feinen Or Wiſſen gehabt, 
weil es font widerſprechend zu fein jcheinet, daß die Aften, auf welche 
wir unjern Cprud) wider den Bohr gebauet, für diefen das Wort 
führen follten, wie e8 bod) wirfid) im Terte Allerhöchſtgedachten Defretes 
heißet. — Aus welchem Gefihtspunfte wir aud) immer uniere Sage 
betrachten, jo ift fie für uns niederichlagend. Tie vergangene Zeiten 
stellen ung nichts als eine Reihe von Jahren bar, bie wir verlebet, 
ohne ımjere häusliche Umftände mit 9tadjorud zu bejorgen, ganz nur 
bem Dienſte gewidmet, gang auf Hoffnung gebauet, den Beifall von 
Ihro Majeftät, von Euer Erzellenz, von einem hohen Landesgubernio 
zu erringen. Die gegenwärtige Zeiten überführen unà, wie febr wir 
ung geirret haben und wie viel über dieje ſüße Hoffnungen die ung etwa 
von Widriggefinnten wider unfer Berjchulden gelegte Zallitride vermodt 
haben. Die Ausfichten auf die Zukunft weilen uns Hinderniffe auf 
allen Seiten, die ung nun unſere eigene Veutlofigfeit und Blödigkeit, in 
ber unſchuldigſten Sade ähnlichen Strafen ausgeleget zu werden, um 
bie Biigellofigteit der Bürger, bie bei ung von Tag zu Tage jidtbarer 
und durch derlei Vorfälle nod) mehr angefadjet wird, in Führung 
unjerer Geichäfte in den Weg legen wird. — Wir haben e3 gemaget, 
unfere Nöten dem Allerhöchſten Monarchen zu Füſſen zu legen und, 
weil wir ung nicht der geringiten Falſchheit bei biejem Vorgange bewußt 
find, um die ftrengfte Unterfuhung zu unjerer Rechtfertigung zu fleben; 
ja wir find erbötig, mit unjerm Leben zu fpielen, wenn die geringite 
Bosheit in diefem Sade ung zu Schulden fommen follte. Zugleich 
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aber haben mir in jo lange, big diefe Unterfuchung vorbeigehet, bei 
Shro Majeſtät um Abwendung der (yrefution allerunterthänigft ange- 
ſuchet. — Euer Erzellenz hochvermögendes Vorwort bei Ihro Majeftät 
it e8 allein, wag ung im unjerm Kummer aufrichten und mit ber 
Hoffnung beleben fann, daß ben Verfolgungen unjerer Gegner gewehret, 
unfer fauer ermworbenes Gehalt und ungefräuft erhalten, unjere Weit- 
brüder mit der uns fämtli jo jehr erniedrigenden Fiskalaktion vers 
(donet, unjer guter Name gerettet und unjere Ehre bei den Unter, 
gebenen hergeftellet, zumal aber die Allerhöchite Gnade ung wiederum 
gejchenfet werden möge. Wir unteriteben uns, Euer Exzellenz uns aud) 
diesfalls zu hohen Gnaden zu empfehlen und haben die Gnade, in 
tiefiter Ehrfurcht zu beharren Euer hochfreiherrlichen Exzellenz unter- 
thänigfte Diener: Der Magiftrat Mè. Fronius m. p. St. Ridter, 
Paul Pleder m. p. Notarius. Gronftadt den 2-ten decembris 1785. 


859. 

Excellentissime domine domine baro gubernator regie! Domine 
domine gratiosissime ! Gratulabundi intelleximus excellentiae vestrae 
proximum adventum, cuius grata praesentia sicut patriam, ita devotos 
clientes communi gaudio exhilarat, jam diu est, a quo filii mei! in 
procinctu erant, Cibinium repetere, ut et obligationi suae facerent 
satis et simul excellentiae vestrae praesentiam venerarentur, sed 
mater, a longo jam tempore morbida, necdumque plenarie valetu- 
dini suae restituta promptum reditui desiderium moratur, quam 
eorundem absentiae causam velit excellentia vestra gratiose excu- 
satam habere; defert illa excellentiae vestrae reverentem salutem 
et commendat enixe filios paternae protectioni, magnum procul 
dubio infirmae valetudinis solamen habitura, ei in moderna restau- 
ratione dicasteriorum per paternam excellentiae vestrae interposi- 
tionem aliqua etiam ipsis regia clementia obtingeret; favet ipsis 
nunc juvenilis aetas ad laborem et animus promptus ad regium 
servitium, quem si calamo et usu serviendi occuparent adulta ipsos 
aetas ulteriori etiam regio servitio capacer exciperet. Familia Hal- 
leriana jam inde ab ingressu suo semper in principem fidelis glo- 
riabatur quondam regum clementia et dignitatum gradibns, nunc 
unus solum et alter regio servitio admotus ceterorum fidelitas quasi 
in cineribus paene sepulta jacet, dum non habent campum, in quo 


1 Graf Anton Haller hatte 3 Söhne Franz, Stefan und Anton, beren 
erfterer Geiftlicher mar. 
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virtutem aperiant. Gloriari quidem mihi semper licet excellentiae 
vestrae singulari protectione, qui profecto cum aliis humilem et 
privatis parietibus abstrusam vitam egissem, nisi me excellentiae 
vestrae paternum patrocinium delitescentem extraxisset et impetrato 
regio favore immerentem ornato honoris gradu induisset; sed quia 
mihi fortuna hunc favorem invidebat, reposuit me iterum in statum, 
in quo eram; extrema jam mihi pars felicitatis esset, et solamen 
unum in senectutem declinantis aetatis, si excellentia vestra gra- 
tiam, qua me semper prosequi dignata fuit, pari benevolentiae 
passu derivando in filios eorum imbecillem statum per regiam cle- 
mentiam sublevaret, sic me excellentia vestra in filiis redivivum 
haberet, et se autore familiam reflorescentem videret, nos vero in 
excellentia vestra tanquam communem nostri parentem veneraremur, 
qui aliunde semper aeterno venerationis cultu vivo excellentiae 
vestrae humillimus et devotus servus C. Antonius Haller m. p. 
Datum Kaphlyon die 3-tia decembris 1785. 


860. 


Sbro Excellence, gnädiger Herr! Die Szászvároscher Erpedition 
ift über[tanben, amar nicht völlig nad) meinem Wunſch, bod) aber zur 
Beruhigung dafiger Burger. Der vorige Notarius, ein bereits gelebter 
und verftändiger Peann, ift zum Königsrichter behalten worden, ſowohl 
er, als alle übrige in unterthänigft beigelegter Spezififation enthaltene 
individua Dat bie Kommunität und nebſt folder andere mit denen 
Szäszvarojcher Angelegenheiten und Leuten befannte Männer anempfohlen. 
Nur weiß id) nod) nicht, ob der Vass und Marlin? welche abmejend 
waren, Die ihnen zugedadhte Dienfte annehmen werden. — Die Klage, 
welche die Szaszvärojcher Burgerſchaft Euer Exzellenz deswegen einge- 
reicht hatte, daß fie bie auf der Wacht befindliche Mannſchaft mit ge- 
tochten Speijen verjehen müßten, bat fid) wahr befunden, ift aber, weilen 
eine jolche Bebürdung in dem Regulament nicht gegritudet ift, abgeichafft 
worden. — Dem jungen Ahlefeld 5 habe ich in Szászváros bei feiner 








1 Fehlt. 

2 Georg Bab erfdeint 1787 aló iudex in iudicialibus in Broos, ein 
Magiftratsbeamter, nameng Marlin findet fid) bajelbjt nicht, wohl aber in Mühls 
bad 1784 ein Geridtsfefretär, nameng Johann Marlin, der 1789 Steuereinnehmer 
und 1794 Senator in Mübload ijt. 

s Wahrſcheinlich ber am 13. Dezember 1763 geborene Sohn bes Fogaraſcher 
Obergeſpans Michael Gottlieb v. Ahlefeld, 1789 Rameralfanglift. 
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Durchreife ganz gelunb gelebn. Den nämlichen Tag reijete aud) ber 
carter? aus Cronſtadt daſelbſt durch. Sd) vermute, daß er vor bielem 
Brief in Wien eintreffen unb Euer Excellence aufwarten wird. Die 
Gronftädter find zu biejem Schritt gereizt worden, und es bürfte fitr bie 
Haupttriebfeder dermaliger Nedereien übel ausfallen, wenn ber Tartler 
angehört werden jollte.? — Nad vollendetem Szaszvaroider Geichäft 
babe id) meine Reiſe über Algyogy genommen und dafelbft denen aus 
bafiger Gegend zujammenberufenen Bauren wegen deg ihnen anges 
Ihuldeten Ungehorjans und Widerjpenftigfeit zugeredet. Sie verjpradjen 
alles Gutes, pflegen aber nachher gemeiniglid zu thun, wag fie wollen, 
und menn man [ie zur Rede Wellt, find fie an Entiduldigungen fo reich 
und findig, daß man oft nicht weiß, wag man mit ihnen machen foll. 
— Daß die Trümmer des hingerichteten Krisan Dsurds von dem Rad 
weggenommen worden, ift bie Folge von einem Aberglauben, weldjet 
unter den faulen Kutjcheren gewöhnlich ijt, daß nämlich, menn jo ein 
Stüd von einem hingerichteten Menſchen, bejonber8 aber eine Hand, in 
den Stall gebracht werden fünne, die Pferde fid) von fefbjt pubeten. 
Alles Übrige, was in ber Euer Excellence bur ben Herrn thesau- 
rarium ® eingeidjidte Anzeige vorkommt, find gewöhnliche Zufäge. Es 
find bereit alle vom Rad abgenommene Stüd gefunden und auf den 
vorigen Plat gelegt worden. — Das Wetter ift hier für diefe Jahres- 
zeit febr fhön, unb id) wilnjche, damit Euer Erzellenz in joídjem die 
Rudreije antreten und vollenden könnten. Ich bin mit tieffter Ehr- 
furdt Euer Excellence, gnábiger Herr, unterthänigfter Diener Wid. v. 
Brufenthal m. p. Deva ben 4-ten decembris 1785. 


861. 


Euer Erzellenz, hodh- und wohlgeborner Freiherr! Da Eure Er- 
zellenz bei den häufigen Sie Îtets umgebenden wichtigen Gejchäften wohl 
leicht meiner vergeffen könnten, jo wag id) eg, nebft der Bezeugung meineg 
geboriamiten Reſpekts Eure Erzellenz durd dieje Zeilen meiner zu 
erinnern und Ddiejelben zugleich zu bitten, ſowohl bei gegenwärtigen 
Veränderungen in Siebenbürgen a(8 aud) bei meinen Gitterverfallenheiten 
Ihres gütigen Verſprechen gemäß auf mich bedacht zu fein; id befinde 


1 Johann Zartler, damal Bigenotär beim Kronftädter Magiftrat, der fpätere 
Komed. Bol. S. 895. 

3 Bal. Traufd a. a. D., III, 349 f. 

3 Graf Karl Teleli. Bal. e 83. 
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mich bermafen in jeder Betrachtung in einer traurigen Sage, der Buftand 
meiner fiebenbürgiichen Gütergeichäfte ift Eurer Exzellenz ohnehin befannt, 
und eine Erleichterung in jelben Hanget größtenteil3 von Ihrem Schuße 
und Beiltande ab. Hierzu kommt, daß id) ipt in Betreff meiner Frauen 
Güter, welche dermalen aus der Arend zuriidfommen, neue dauerhafte 
Berfügniffe treffen folte, aud) hierin werde id) gebemmet, ungewiß von 
meinem Scidjale, von meiner Anjtellung ; denn Hochdiejelben feben fefbjt 
ein, daß nad)beme ich in das adjte Jabr ohnentgeltlich diene, ich fürohin 
bei meinen gejchmälerten Einfünften, wenn id) nicht durch Beſoldung 
einen kleinen Zuwachs erhalte, faum in ftande fein würde, beitändig in 
der Stadt zu leben, fondern burd) Verminderung der Ausgaben mir 
behelfen müßte. Haben daher Eure Erzellenz die Gnade, mir nur ein 
Eleines Licht über meine künftige Anftellung zu geben, damit ich wenigftens 
in biejer Gewißheit bier einige Vorkehrungen machen fann und nicht 
durch Ungewißheit aud) hierort3 in Schaden fomme. Berzeihen Sie mir 
diefe kühne Bitte, allein Derjelben gitiges und, wenn id) mid) jo aus- 
driden darf, freundjchaftliches Betragen flößt mir Sutrauem genug ein, 
zu hoffen, Eure Exzellenz werden dieje Freiheit meinen dermaligen Um, 
Ständen zu gute halten. Meine Gefundheit ift, Gott fei gedankt, beffer, 
bod) fónnte ich nicht fagen, daß ich ganz bergeftellet fei. Meine rou? 
empfiehlt fid) ganz gehorjam, ich aber habe die Ehre, mit tiefer Hod- 
achtung zu fein Eurer Exzellenz hod- und wohlgeborner Freiherr, ganz 
unterthäniger Diener Joſeph Graf Bethlen m. p. Stuhlweifjenburg 
den 8. Dezember 1785. 
862. 

Hochgeborner Freiherr! 39 Habe bie Ehre, auf Euer Exzellenz 
\häßbares Schreiben vom 2. decembris zu erwiedern, daß obugeadtet 
der Schon einmal erpedierten Ursorien über bie Einfechjung die Berichte 
von den Kreiſen nicht eingetroffen find; jobald fie anlangen werden, 
ermangle ich nicht, Euer Erzellenz Befehl durch den Herrn von Koszta ? 
zu vollziehen. — In Beziehung auf ben Tag der Beeidigung des vor: 
geructen Exactoratspersonale habe id) bie Ehre, einen Schein von 
bem B. Buchhalter Volf? zu beiichließen *. — Die Saporogijdje Rofaten ^ 


1 Gräfin Syofefine Zichy. 

2 Gubernialfefretär Stefan Koßta de Belenyes. Sal. S. 374. 
3 Johann Gran Ernft Wolff, f. Rat und Landesvizeeraltor. 
* Fehlt. 

5 Sal. €. 839. 
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haben bod) in (!) tiefern Land während bem Marjch einige Mal fieine 
Diebitäble begangen, find aber von ben ältern Rojafen mit 50 Stod- 
ſtreichen gezüchtiget worden. — 34 hoffe, fobald das Normale von dem 
Auszug der Inſaſſen anfangen wird, hoffe ich, daß uujere ungehorfame 
Untertanen fid) geben werden. Das Forum productionale ift bald 
vor ber Thilr, unb wir haben mod) fein Contreordre ober Richtung. 
Xd) verfichere, daß niit vollkommener Hochachtung beharre Euer Erzellenz 
geboriambiter Diener Carl Gr. Teleki m. p. Hermannftadt die 10. de- 
cembris 1785. Sd wünjchete einmal Euer Erzellenz recht von Herzen 
Gíüd zu Dero Zurüdkunft wünjchen (!), um von meinem praesidio, 
das meinen Schultern nicht angemefjen ijt, Nechenjchaft geben zu können; 
meine Gejundheit ift auch nicht bie befte, unterdeffen man rudert, fo 
lang man fann, wenn man einmal nicht fann, jo hört Alles auf. 


* 863. 


Sbro Excellence, hochgeborner Freiherr, guädigfter Herr, Herr! 
Euer Erzellenz Entfernung von Siebenbürgen wird von denen unà Übel- 
wollenden bergeftalten genutet, daß wir faum mehr im ftande find, 
denen wider ung gejchmiedeten Kabalen auszuweichen. Die Folgen davon 
haben wir in dem traurigen Bohrischen Vorfall Schon vorläufig entbeden 
miljjen ;! num aber jehen wir fie fichtbar, ba der Herr Graf Miko? 
geftern abends von Háromszék wirklich) zur Publikation bei ung ange- 
langet ift und bereità darauf angetragen, daß ung die Salarienabzige, 
ohne daß bie nächftfünftige Angarie abgewartet würde, baar abgefordert 
und wo fie das biefige Spital nicht brauche, nad) Herrmannſtadt über: 
nacht werden follten; feiner Ankunft aber Briefichaften von den Herrn 
Gubernialrat von Cronenthal® an den Herrn Grafen, an Herrn fub: 
ftituierten Wizegefpan Cserei,* an den Fiskal lllyes,5 welcher bie Be- 
augenjcheinigungsfommiljarien dem Befehl gemäß vor ber Háromszéker 
tabula projequieren fol, vorbergegangen, auf welche der Diefige Poft- 
meifter Dotzi, efe er fie den (!) Herrn von Schobeln $ aló interimaliter 
fungierenden Bizegeipan übergeben, um fie nach Háromszék zu erpe 
dieren, dag urgentissimum jelbft aufgejchrieben. Ja Herr Gubernialrat 


1 Bal. €. 894. 
2 Bal. ©. 814. 
3 Pal. e 132. 
4 Sofef G8erei de Nagy-Ajta. 
5 Sigismund Illyés de Volál, Fiskal im Haͤromßéker Komitat. 
6 Johann Georg Edler von Schobeln. 
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von Gronenthal Bat bem hiefigen Herrn Rittmetiter von Drauth! eigen— 
händig zugeichrieben, er mögte an ben Publifationstag auf3 Rathaus 
gehen und fid) nod) ein Baar Vlilitärperjonen auh, wo möglich, trauen: 
zimmer mitnehmen, damit er bejto eher nicht abgewieien würde, um, wie 
die Worte im Brief gelautet, dieien fádjerfidjen Auftritt mit anzujehen. 
— [e dieje Umjtände in der Verbindung mit denjenigen, bap ber 
Herr Gubernialrat von Gronentüal fid) gegen Den amovierten Senator 
Lange? nur kürzlich verlauten lafjen, ber Magiſtrat jeie nunmebro in 
agone und niht mehr zu retten, dringen ung, zu Euer Exzellenz unjere 
Zuflucht zu nehmen und mebmütigit zu flagen, daß ber Herr Graf 
Miko, obneradtet wir den hohen Gubernialbefehl jhon in Händen Haben 
und uns demjelben jdn in jo weit gefüget, daB wir die Salarien von 
allen den Magiſtratualen, die bei Fällung des Deliberats anmejend 
gemejen, gleid in der Kafja jequeitrieret Haben, mithin im Grunde 
weiter nichts mehr übrig ijt, al3 daß bluß bie ftreitfübrende Bürger 
durch einen Dritten außer den Dlagiftrat von den Allerhöchſten Sprud), 
in wie weit er fie ſelbſt angebet, verftändiget werden mögen, nidjt8 bejto 
weniger zu unjerer Demütigung dieje Publikation auf den Rathaus vor- 
nehmen will und unà Soldes heute mit der Zumutung angedeutet, bie 
2 Bürger eben hinauf zu bejtellen mit dem Beifügen, daß ihm der 
Schritt zwar leid fei, aber daß er grade bie Inſtruktion erhalten, auf 
diefe Art füraugeben. Wir müfjen befennen, daß wir bei den wahren 
Gefühl unjerer llnjdjufb und bei dem Bewußtjein, daß wir den Dienft 
mit ber möglichften Anftrengung und mit durchgewachten Nächten ob- 
gelegen, auf dieje Art aber gehemmet worden, nun mutlos find, und 
unfer Präſes: auf dem Punkt iff, den Dienft völlig aufzugeben, wir 
Übrigen aber ung auf diejen Fall nicht entbreden könnten, ihm nachzu= 
folgen. Wir unterftehen unà dahero, Euer Exzellenz unterthänigft anzu- 
gehen, womit Euer Erzellenz zu Abwendung jo vieler Unfälle, bie von 
dem Herrn Tartlert zum Bebuf unjerer guten Sache zu madende Bor: 
\chritte (!) zu begünitigen und nach Zero Godvermôgenbeit zu unterftüben 
gnädigft geruhen wollen. Bei der Empfindung, daß wir in biejer Sade 
ganz unjduíbig leiden und den empfindlichiten Verfleinerungen Preis 


1 Karl Simon von Drauth, der aló Rittmeifter bei falnofggufaren 1773 
mit Beibehaltung des Militärharafters gegen Chargenfonvention refigniert hatte 
unb am 9. Dezember 1788, 57 Jahre alt, zu 3tapób ftarb. 

3 Johann Anton Lang. 

3 Der Ctabtridjtet Michael Fronius. Bal. e 682. 

* Bal. e 905. 
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gegeben werden, ift e3 bloß Euer Erzellenz landeskündige Gerechtigfeits- 
liebe und Hohe Deufensart, bie unà mit Wut und Hoffnung belebet. 
Ju diefem unterthänigiten Vertrauen haben wir die Gnade, mit tieffter 
Ehrfurcht zu beharren Euer hochfreiherrlichen Erzellenz unterthänigite 
Diener ber Wagiftrat von Gronjtabt. Gronjtabt ben 11. decembris 1785. 


864. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! Domine, 
domine gratiosissime! Quanquam in modernis circumstantiis undique 
accumulatus labor cervicem premat praecipue, quum jam circa clas- 
sificationem locorum urbariali regulationi obnoxiorum versemur, 
nihilominus excelsum regium gubernium dignatum est, gratiose or- 
dinare, ut in certa quadam differentia inter cives Coronenses Abra- 
hamum Boor et Christianum Henning vertente altissimam suae 
maiestatis decisionem clementissimam in pleno magistratus isthuius 
consessu tam praememorato magistratui quam partibus utrisque 
publicarem.! Pro complemento excelsi regii gubernii decreto in- 
juncto officis equidem satisfeci, post publicationem enim altissimae 
decisionis ad tenorem benigni decreti aulici individuorum illorum, 
qui deliberatum hoc jam altissime cassatum pronuntiarunt, salaria 
pro l-ma anni militaris angaria 1780 perceptori allodiali injunxi 
nosocomii huiatis curatori exhibenda esse, latius enim excelsi regii 
gubernii decretum se se extendisse videtur, quoad hoc punctum 
quum benignum decretum aulicum, in hac enim mentio est tantum 
de subtractione unius angariae, in illo vero injungitur, effective 
desumere, quod facere non potui, quum plerique senatorum se pa- 
ratas pecunias non habere declarassent. Si itaque excelsum regium 
gubernium ratione huius puncti cum meo agendi modo non con- 
tentaretur et altissimo substerneret trutinio, dignetur excellentia 
vestra, rem pro aequo et justo mederi, benignum enim decretum 
aulicum me eo inviasse videtur. Quid, cum in profunda veneratione 
excellentiae vestrae substernere ex officio incumbenti humillime vo- 
luissem, gratiis et favoribus enixissime commendans persisto excel- 
lentiae vestrae humillimus servus comes Nicolaus Miko m. p. Coronae 
1785 14-ta decembris. 


865. 
Ihro Exzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädiger, bodgebietender 
Herr, Herr! In tiefefter Ehrfurcht babe id) Eure Exzellenz hohe Bu- 
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drift vom 18-ten octobris b. $. zu eröffnen die Gnade gehabt. — 
Niemals würde ich e3 gewagt haben, Euer Erzellenz unterthänigft zu 
bitten, einen gnädigen Blid weit wichtigern Staatsgejchäften zu entziehen - 
und ihn auf meine geringe Erbichaftsangelegenheit zu werfen, wenn nicht 
Sbre f. Hoheit, der Herzog,! von meiner Betrübnis über den Tod meiner 
feligen Sutter gerührt, geruhet hätten, bie höchſte Gnade für mich zu 
haben, Euer Erzelleng zu erjudjen, bem Œeilamte befehlen zu wollen, 
die Teilung auf das jchleunigfte in Nichtigkeit zu bringen. Auch mit 
Herrn Guardisten von Wass? habe ich nur injoferne von der Lage 
meiner Sachen geiprochen, als er fid) anbeijdjig machte, mit meinem 
Bruder davon zu reden, niemal® aber in der Abficht, Euer Erzellenz 
damit befchwerlich zu fallen. — Da Euer Erzellenz indeſſen die hohe 
Gnade für mid) Unwürdigen gehabt haben, meine Angelegenheiten eines 
quábigen Augenmerks zu würdigen, fo falle id) Maut, in tiefejter Unter: 
thänigfeit zu bitten, Euer Erzellenz wollen noch ferner gerufen, mir 
Dero hohe Gnaden und Huld angedeihen zu laffen. Der ih für alle 
vorhergegangene und fünftige hohe Gnaden nie unterlaffen werde, vor 
Erzellenz hohes Wohljein und langes Leben den Höchiten anzuflehen. 
— Weil id mit Ihre f. Hoheiten Fünftigen Donat nah Wien tommen 
werde, fo bitte ich unterthänigft um die gnädige Erlaubnis, Euer Gr. 
zellenz geboriamit aufwarten und verfichern zu därfen (!), daß ich mid) 
höchſt glücklich idjüben würde, mid) Euer Erzellenz guädigfter Befehle 
gewürdigt au jehen. Der id) mich zu hohen Gnaden unterthänigft empfehle 
und mit tiefejter Ehrfurcht erfterbe Euer Erzellenz unterthänigfter Knecht 
J. G. Tetzeli. Brüfjel den 15-ten decembre 1785. 


* 866. 

Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, gnädigſter Herr, Herr! 
Ceitbem das hiefige Publifum das Glück gehabt Dat, durch den geredhteften 
Sprud Euer Erzellenz und ein:3 hohen Zandesgubernii von bent 
Cronenthal befreiet zu werden," haben wir diefe Begebenheit als eine 
(Spodje verehret, wo auf einmal unzähligen Ausfällen von Eiferjucht 
und Rachgier gewehret, riede und gemeinjamer Dienfteifer in unjerm 
Collegio angefadjet und big auf gegenwärtige Zeiten mit gewünjchtem 
Erfolge unterhalten worden. Wenn wir aud) bin und wieder Kämpfe 
von außen her erfahren miffeu, jo haben wir bei vereinigten Kräften 


1 Herzog Albert von Sachſen-Teſchen. gl. S. 200. 
3 Pal. €. 749. 
3 Bol. Bereinsardiv XVIII, 308 f. 
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unb bei bem Bewußtjein, daß bie Förderung des Dienftes unfere einzige 
und gemeinjchaftlihe Beftimmung war, ihnen mutig entgegen gehen 
können, und auf diefe Art ift es denn geichehen, daß das Publitum im 
üfonomijdn ad in eine ziemliche Nichtigkeit gelebet, die hohe Ber- 
ordnungen, fo viel am ung gewejen, erlediget worden unb eine jede Partei 
ihre Abfertigung erhalten bat. Wir blöden uns fajt, e3 zu fagen; aber 
wir miünjdten e8 zu unjerer Rechtfertigung, daß bie von uns bisher 
vollfübrte Gejchäfte unpartciifden Augen vorgeleget würden, wo fid) 
zeigen würde, daß faum ein Magiſtrat ober Tabula im Großfürftentum 
es und an Fleiß und Dienfteifer gíeid) gethan haben mügte. — Bei 
Dielen Bemühungen müjjen wir mit Erftaunen und Beftürzung erjehen, 
in welcher Menge fid) neue Ungemwitter über unfere Häuptern aujammern 
ziehen, und finden ung in eine Lage verjepet, wo alle unjere Bemühungen 
ihren unjdjufbigen Endzweck verfehlen und ung die empfindlichiten Rrän- 
fungen vorbereitet werden. — Den Anfang unjerer Demütigung madte 
bie am verwichenen 12=ten biejes von dem Herrn Grafen Miko vor: 
genommene Publikation des wider den Wéagiftrat in der Bohrifchen 
Sache ergangenen Allerhöchſten Hofdekrets.! Obneradtet berjelbe fchon 
hinlänglich unterrichtet worden war, daß der Magiſtrat aus eigener 
Bewegung und zu Bezeugung feiner homagialifchen Devotion gegen den 
Allerhöchſten Befehl die Salarien dererjenigen Magiſtratualen in der 
Kaffe Schon fequeftrieret habe, bie bei Fällung des Bohriſchen Deliberates 
zugegen gewejen ; jo waren wir bod) dazu beftimmet, durch bie in 
Gegenwart der beiden Bürger geldebende Verlejung des Defretes nad) 
feinem ganzen Umfang gefränfet zu werden, und Herr Graf ginge eher 
nicht ab, eher der hiefige Spitalsvater nicht ein Zeugnis von fid) aus- 
händigte, daß ihm ber Allodialperzeptor für bie nächftverfallende Angarien 
einen Neftichein wirklich eingeliefert habe. — Wir gejtehen e3 frei- 
miütig, daß wir uns bei diefem Verfahren von der Unparteilichkeit des 
Herrn Grafen nicht überzeugen können. Um jo bedenflicher ijt für ung 
die hohe Gubernialverfügung, daß eben Herr Graf Miko bie Bors 
fehrungen, welche auf die von der Rommuuität vor 3 Jahren bloß burd) 
Anftiften des Cronenthal? wider den Magiftrat geführte Klagen von 
ung gemacht worden, unterjuchen, daß er zugleich bie dem Vernehmen 
nad) von bem Gronentbal erft kürzlich wider ung eingegebene Berläum- 
dungen aufnehmen foll, daß endlich ihm, der in biejer Sade nicht bie 
geringfte Kenntnis bat, wenn auch fein anderer Grund da wäre, feine 


1 Bol. €. 909. 
’ Bal. &. 667. 


— 912 — 


Unparteilichfeit zu bezweifeln, Here Salmen! zugegeben worden, wider 
welchen wir jebod) anders nichts einwenden mögen, al3 daß er in biejer 
Cade fo fremde ift, al8 fein eviter Herr Commissarius. Wir find uns 
zwar feiner Fehltritte bewußt und hoffen alfo die Cronenthaliſche Läſte— 
rungen al Augbrüche in böjen Stunden genüglid entkräften zu fünnen ; 
wir jehen aber voraus, wie unjäglihen Befchäftigungen wir jomit zus 
gleich ausgejeßet und wie dadurch unjere Zeit und Kräfte au bie unjerer 
Beitimmung nad) der Herrendienft alleine die gegritubdeteften Anjprüche 
haben jollte, erichöpfet werden miiffen. — Anftatt daß ung nun aud) 
in diejen bedenklichen Umftänden wenigftens die Hoffnung aufrichten 
jollte, ben Ausfällen eines fo tollen als grimmigen Feindes mit ver: 
einigten Kräften widerjtehen zu fönnen, jchlägt ung der Gedanke dar- 
nieder, daß Fünfe aug unjern Sitten durch bie wider fie im ber 
Bohriichen Sade verhängte isfalaftion zerjtreuet werden. — Außerdem 
ift in der nämlichen Zeit wider ung eine Zofalunterjuchung in Anfehung 
der Verhandlung des Gokeſchiſchen Kridalprozefies beſchloſſen und hiezu 
Herr Andreas Gräv und Michael Mek, beide Assessores der [. Fogas 
rafer tabula, beftimmet worden, ohnerachtet wir durch unjere Bors 
ftellungen. und durch den in deren Begleitung mitgegangenen Ertraft der 
Keridalaften folde zur Gnüge gerechtfertiget zu Haben verbofften. — 
Kaum wiſſen wir und Diebei von unferer Kleinmut zu erholen. Auf 
einer Seite jchredet ung die Laſt der täglih vorkommenden Gejchäfte, 
bie fid) aus der Anzahl der exhibitorum, die fid) jego fon über 2600 
belaufen, und aus der Stärke der Protofolle, bie wir monatlich eingue 
fenden die Ehre haben, beitimmen läßet, auf der andern die Menge der 
ftreitführenden Parteien, mit welchen der Magiſtrat ber neuen Vorſchrift 
gemäß Fünftig bebürdet werden foll, ba die in biejem Jahr mur vor 
einer Gerichtöitelle geführte Brozefje auf 1300 herangewachſen. — Diele 
Gejdjüfte, mit denjenigen verbunden, welche unà die Bemühung die ung 
vom Gronenthal 3ugebadjte Flecken abzumwiichen, abnötigen wird, ere 
weden in ung eine nicht ungegründete Bejorgnis, daß wir unter der 
Laft unjerer Verrichtungen erliegen und dadurch der Cronenthal Luft 
und Mut gewinnen werde, fid) nad) feinem ganz unveridämter Weiſe 
bei der hohen Landesitelle angebrachten Verlangen in den Boften wiederum 
zu ſchwingen, deffen er fid) durch feine unjchieklihe Handlungen fo un- 
würdig gemadt Dat. Wir haben ihn von feiner Amotion an bloß aus 
Mitleiden in Erwägung der Melancholie, die ihn befallen und eine 
gänzliche Verrückung feines Verftandes nad) fid) gezogen zu haben jdjiene, 


1 Bigelomes des Fogaraſcher Romitates Martin Salmen, 


— 913 — 


geidjonet unb von ben menjchenfeindlichen Handlungen, bie ihm bei ans 
geltelter Unterfuhung bin und wieder zu Schulden famen, feinen Ge- 
brauch machen wollen. Er felbft aber bat nach der Hand mit unaus— 
iprechlicher Dreiftigteit vorgegeben, daß diejes nur Verftellung gewelen; 
und fowie er fid) damals dem Schein nad) an die evangeliiche Geiftlichkeit 
geichlagen, um fid) einigen Troſt zu erholen, jo hat er nunmehr bes 
fiebenbürgischen Herrn Biſchofs Exzellenz' auf feine Seite zu bringen 
gewußt, da er wirklich Profeffion zu thun verſprochen. — Sollte der: 
jelbe zu feinem Biel gefangen, jo wäre für uns allerjeità fein anderes 
Mittel übrig, als ung von einem Poſten zu entfernen, der ung neuen 
tötlihen Kränfungen ausjegen müßte — Sumittelft werden Euer Ér 
zellen; aus demjenigen, was wir bereit3 anzuführen die Ehre gehabt, 
Bodjerfeudjteft zu ermeffen geruben, daß e3 ung, wenn wir von jo vielen 
Unterjudungétommiifionen überhäufet werden, nicht möglich ijt, uniern 
Pflichten obzuliegen und ber Dienft, ben wir mit jo unabläjfigem Eifer 
bisher gefördert, unausbleiblich (toden muß, und wir können nicht anders 
glauben, als daß diejenigen, bie uns übel wollen, gerade diejes zu ihrem 
Endzwed gehabt und unà deswegen auf jo verfdiedene Weiſe zerftreuen 
wollen. — Wir unterftehen unà, Euer Erzellenz in Unterthänigfeit an» 
zugehen, womit Euer Erzellenz dieje traurige Kage guädigft zu beherzigen 
und die uns fo ftrenge zugedachte Bebürdungen abzuwenden geruben 
wollen, damit wenigftens in der Zeit, wo wir mit bem einen Gejchäfte 
zu fämpfen haben, die zweite Rommijfion ausbleiben, und wir alfo 
Muße gewinnen mögen, neben unjerer verjchiedentlichen Rechtfertigung 
aud) den Dienst pflichtmäßig zu verjehen. Die wir ung übrigens zu 
hohen Gnaden unterthänigft zu empfehlen und in tieffter Ehrfurcht zu 
verbleiben die Gnade haben Euer hochfreiherrlichen Exzellenz unter: 
thänigfte Diener der Wagiftrat. Cronftadt den 17-ten decembris 1785. 


867. 


Euer Excellence, bochgebietendefter Herr Gubernator! Aus der 
ol Dier geborfamit angebogenen Beilage? geruhen Euer Exzellenz mit 
mefrerm zu erjehn, auf was Art das hierländige l. Thejaurariat das 
Gubernium angegangen bat, den Biftriger evaugeliiden clerum der im 
Jahr 1773 erfolgten höchſten Gutid)fieBuig und der vom Gubernium 
unterm 27:ten Febr. 1776 erlafjenen bdiegfälligen Verordnung gemäß 
angufaften, nicht nur vor heüer und in Zukunft die Kleinen Zehnden in 


1 Ignaz Graf von Batthyáni. Bol. €. 382. 
3 Fehlt. 


— 914 — 


drei Quarten dem fisco ohne weiters zu überlaffen, fondern auch bie 
vom Jahr 1777 vorenthaltene zu vergüten.! Der Graf Kemenj,? welcher 
über dieje Vorftellung fein Gutachten brachte, hatte erftlid den Zweifel, 
ob ber Biltriger Diftrift zu der im oben berübrten Nejkript befindlichen 
plaga Transküküllóiana gehöre oder nicht, und anberten3, daß auf den 
vom Gubernium in biejer Sade im Jahr 1776 binaufgegebenen Bericht 
feine divefte Antwort berabgelanget fei, und truge darauf an, bie Sade 
ber höchſten Gutjdjeibung zu unterlegen. — Des Herrn Tbejaurarius 
Erzellenz® madten Einwendungen wider bieje8 Gutachten und ba er fid) 
auf bie vom Gubernium unterm 27:ten Febr. 1776 diesfalld erlafjene 
Verordnung berief, fo verlangten Diejelben, daß das Gubernium der- 
jelben ein Gnügen leiften folle; nahdem biejer Gegenftand in Erwägung 
genommen wurde, fo fielen nicht nur die übrigen Herrn Räte bem Ber: 
langen des Herrn Thefaurarius bei, jonberm aud) der Herr Graf Kemenj 
ftunde von feinem gegebenen erſten Gutachten ab; weil mir aber dag 
unterm 10-ten Dezembriß 1777 in Angelegenheit diefer Zehnden herab» 
gefommene höchite Relfript, vermüge welchem bie causae decimarum 
et minorum et maiorum absque discrimine ad probandum usum 
velegiert fein, febr deutlich und eine direkte Antwort auf den im Jahr 
1776 vom Guberuium hinanfgegebenen Bericht zu fein jchtene, jo fonnte 
id) denen Meinungen derer übrigen Herrn Räte nicht beiftimmen und 
behielt mir vor, ein jepariertes Votum zu geben, welchem der Gubernial: 
rat von Hannenheim“ gleichfalls beipflichtete; id) unterftehe mid), bas, 
was wir bei der Kürze der Beit in den Aften vorgefunden und dem 
Gubernium vorgelegt haben, allhier beizulegenSs und zu berichten, daß 
die Borftellung des Gubernium entweder mit heutiger oder nächiter Poft 
abgehn wird. Euer Excellence find bie Umftände und bie Lage Deler 
Zehndangelegenheit am beiten befannt, Sie werden alfo leicht finden, 
wer Redt, wer llured)jt hat. — Die Inwohner derer im Kükülloer 
Komitat befindlichen 13 ſachſiſchen Dörfer haben bei Ausarbeitung ber 
Urbarialfonjfription viele Drangjale auszuftehn, e3 ift Euer Exzellenz 
befannt, daß fih in beten Dörfern verjchtedene Inwohner befinden, 


1 Bal. G. D. Teutih a. a. D., S. 98. 

3 Gubernialrat Graf Wolfgang Kemény. Bal. S. 162. 

3 Graf Karl Teleti. Bal. 6. 83. 

4 Stefan Hann von Hannenheim diente beim Mebiafder Magiftrat als 
Notarius, Senator und Stuhlsrichter, wurde Gubernialfefretár und Gubernialrat und 
ftarb, als folder in ben Rubeftand verfett, am 31. Oktober 1795 im 85. Lebensjahre. 
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welche ſowohl vor ihre Perfonen als freie Leute behandelt worden und 
welche jowohl ihre im Dorf alg auf bem Hattert gelegene Gründe mit 
folder Freiheit bejeffen, daß niemals ein Edelmann einen Unfprud 
daran gemacht hat; bei biejer Ronifription find diefe Leite famt ihren 
Gründen in die Reihe der übrigen Unterthanen aufgenommen und ein- 
getragen worden; wider diejen Fürgang fträubeten fid) diefe Leute und 
famen an da8 Gubernium Aushilfe zu juchen; die in ihrer bewußten 
Streitjache erfloffene lebtere Sentenz jchiene ihrem Begehren zuwider zu 
fein und fie wurden angewiejen, fig bejchreiben zu laffen; gleichwohl 
fträubten fie fid), und ber Graf Bethlen Sandor! ließ die Gejdymoruen 
von Czikmantor nad) Väsärhelly in Arreft bringen, wo fie fid) aud) 
dermalen befinden. Überhaupt fol biejer Obergeipan, wie verjchiedene 
Nachrichten geben, mit einer außerordentlihen Strenge nicht nur wider 
die Inwohner biejer Dörfer, jonberm auch wider andre verfahren. — 
Die von dem Gubernio von Zeit zu Beit hinauf geſchickte Berichte 
werden nad dem Subalt derer von einigen UObergefpänen gegebenen 
Nachrichten und vielen Anzeigen von denen unter dem gemeinen Bolt 
fortdaurenden Widerjpenftigfeiten und Unruhen Erwähnung machen, der 
Baron Banffi,? welcher vor etíid) Tagen von feinen Gütern herein 
fommen ijt, beffariert im Gubernio: Soha oljan nagy engedelmeséggel 
és tsendeséggel nem tanáltam a kóz népet mint a mostani uta- 
zásomon et cetera,® ich hoffe aljo, e8 wird fid) nad) unb nad) Alles 
geben. — Herr Michel von Sronenthal* gab vor einigen Tagen feine 
Entfhuldigungsgründe über bie bei fürgewefter Unterjuhung ifm zu— 
gejchuldigter Vergebungen und verlangte feine Repofition; nebit dicien 
Entihuldigungsgründen gab bderfelbige eine ganze Reihe neier Beſchuldi— 
gungen, in welchen derjelbe den ganzen Kronftädter Magiſtrat von Herrn 
Mihel Fronius5 angefangen bie Veufterung paifieren ließ und fie als 
Betrüger und Unterjchlager gemeinfchaftlicher Gelder jchilderte,; beide 
Umstände find denen zu Fortſetzung der Unterjuchung angeftellten Kom: 
mifjarien zur weitern Erörterung überjchidt worden und weil berjelbe 
wider den Herrn von Heydendorff® pofitive exzipierte, jo ift an feine 


1 Bal. €. 639. 

3 Wolfgang Freiherr von Banffi. Bal. €. 153. 

3 Xn deutfcher Überfegung: Nie babe ich ein fo unterwürfiges und ruhiges 
Bolt gefunden, als auf meiner gegenwärtigen Reife et cetera. 

* Bal. €. 667. 

5 Bal. ©. 682. 
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Stele Herr Salmen! verordnet worden. — Ich unterítee mid), bei 
bem Schluß bieje8 Briefes Euer Erzellenz auf bie wegen meiner Gut» 
lafjung eingejdjidte gehorjamfte Bitte zu erinnern und fefbige in vollem 
Vertrauen zu erneüern, injouberfeit aber bitte id) Euer Exzellenz als 
ein Bater auf das allerangenite (1), Sie wollen bie Gnade haben und 
bei ber in ber Arbeit jeienden neuen Verwaltungsart auf meine zwei 
Söhne unb zwei Schwiegerjühne nicht vergefjen;? id babe mir Mühe 
gegeben, dieſen Kindern eine jofdje Erziehung zu geben, daß fie nad) 
bem Verhältnis ber ihnen von Gott verliehenen Kräften im [tanbe fein 
zu dienen, fie find Euer Exzellenz aud) periünlid befannt unb Sie 
werden ein neue8 Mert ber Großmut verrichten, wenn Euer Exzellenz 
meine Bitte zu erhören gerufen; der ich mit unterthänigfter Ergebenheit 
verharre Euer Grjelleuce unterthänigfter Diener We. von Huttern m. p. 
Herrmanftadt den 17-ten decembris 1785. 


868. 


Ihro Excellence, hochgebietendefter Herr Gubernator! Sn ber 
folge desjenigen, wag id) Euer Excellence in Sachen derer von dem 
löblihen Theſaurariat an den Biltriker evangeliichen Klerum wegen 
Burüdgabe derer von anno 1777 genofjenen ffeinern Zehenden gemachten 
Forderung mit voriger Poft zu berichten mir die Ehre gabe, babe id 
dermalen nadzutragen, daß nachdeme baà von mir und Herrn von 
Hannenheim 3 über bdiejen Gegenftand gegebene jeparate Votum im 
Gubernium vorgelejen wurde, fo bielte fid) der Herr Graf Kemény 
über den Zug, in melden wir in denen Brämifjen fein erfteres Votum * 
berührten, mit weniger Unruhe auf und verlangte, foldjen wegaulaffen ; 
wir Hatten, die Wahrheit zu fagen, diefen Zug nicht ohne Vorbedacht 
einfließen laffen; weil derjelbe aber nicht zum Wefentlichen des voti 
gehöret und wir gerne allen (!) Verdruß ausweichen, fo änderten wir 
bie Prämiſſen im fo weit, bas Übrige aber, wag wir in der Kürze ber 


1 Bal. €. 912. 

3 Johann Georg von Quttern, der am 12. Auguft 1820 als Gubernialrat 
im 81. Sabre ftarb, Michael Gottlieb von Quttern, ber fein Leben am 31. Auguft 
1811 als Bürgermeifter von Hermannftadt, 71 Sabre alt, beſchloß, dann Daniel 
Müller, Senator, €tabtbauptmann unb 1789 Stellvertreter des Stublsridters in 
Hermannftadt, ber mit Gutterns Tochter Rebelfa vermählt mar, und Johann Michael 
von Wayda, der Sohn des Hofrated Michael von Wayda, der aló Gubernialfelretär 
ftarb und Hutterns Tochter Johanna Regina zur Frau hatte, 

* Bal. &. 914. 

* Bal. ©. 914. 
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Reit in denen Alten vorgefunden haben, ijt fteben blieben, und im diefer 
Geftait wird unfer Votum mit dem Gubernialbericht mit heutiger Poft 
abgeihidet werden. — Geftern ift baz Gubernium mit ber Durchſehung 
derer von Kuthi wider den Baron Vesselenyi aufgebrachten Klagen ! 
und vom Graf Ludwig Teleki? eingejhidten Unterſuchungsakten fertig 
worden, es wird der Bericht über biejeu Gegenftand nächſter (!) Tages 
binauffommen. Sd unterftege mich Euer Excellence zu bem wieder 
erlebten glücdlichen Jahreswechſel aus redlich ergebenem Gemüt meinen 
gebotiamiten Glückwunſch abzuftatten; ich empfehle Euer Excellence 
ferner Gottes Obhut und Borjorge, mid) und meine Kinder fernerer 
Gnade und verharre mit allem Refpett Euer Excellence unterthäniger 
Diener M. von Huttern m. p. 


869. 


Euer Exzellenz! In ganz unterthänigfter wiederholter Folge meiner 
ebebinnigen Bitte, nicht anders als ein getreuer Sohn, Au feinem Lieben 
Bater, werfe id) mid) zu Füßen Euer Exzellenz als einen (1) gnädigiten 
Governeurvater und Sandespatron meines VBaterlandes Siebenbürgen 
und hoffe mit diejer wiederholten, fußfälligften Bitte bie hohe Gnad zu 
erhalten, bie fchon unzähligen meinen (!) 9anbéfeuten verliehen ijt 
worden. Hochgebietendfter Herr! Ich befinde mich in einer betrübten 
Sage allfier, nachdem id aus dem Wirtshaus, alwo id) bin, in ein 
privates Haus, allmo ich leichter leben könnte (da ich bie (huldige 47 fl. 
für bie Mot und Quartier außer den ftand bin zu bezahlen) nicht aug- 
ziehen fonn, die Schuld Hingegen immer höher anwachſet, wo ich ber 
Gefahr wirf(id)en ausgejeget bin, in dem Polizeihauſe big zur Tilgung 
diefer Schuld zu figen ober mit Schand und Spott auszuziehen. Zu 
diefem betrübten Stande bitte ich fußfälligft, geruben Euer Exzellenz 
als ein Landespatron und mildeiter Bater aller dergleichen Bedrangten, 
mid) Diejer Gefahr und Schande guübiglt zu befreien und mir das 
Erforderliche ir hohen Gnaden vorzuftreden, welde Hohe Gnade id) 
lebenslang verebren und auch dankbar erkennen wolle. Sn Getröftung 
diefer hohen Gnade in tiefefter Demut erfterbe Euer Erzellenz unter- 
thänigiter, gehorjamfter Alex. v. Boér m. p. refignierter Lieutnant. 
Wienn den 21. decembris 1785. 


ı Ein gemijfet Johann Kuthi erhob Klagen gegen den Dbergefpan der 
MittelBolnofer Gefpan[djaft Wolfgang Freiheren von Beffelényi. 
3 Graf Ludwig Teleli de Szék, Kämmerer und Gubernialrat, 
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* 870 

Ihro Erzellenz, hochgeborner Freiherr, guädigiter Herr, Herr! Die 
Diefige Rommunität Hat in Erfahrung gebradt, daß von feiten Eines 
hochlöblichen gubernii die hohe Verfügung getroffen worden, daß eine 
bien ernannte Kommiffion in den Perjonen des Herrn administratoris 
des löblichen Háromszéker Komitat, Grafen Miko und deg Fogaraſcher 
Herrn Vizekomitis Martin Sallmen ! unterjucht werden jolf, in wie weit 
denen ehedem eingeflagten Mängeln in betreff der hiefigen öffentlichen Ver— 
waltung Rat gei hatt und die diesfalls ergangene hohe und allerhöchſte Ber: 
ordnungen in Vollzug gebradt worden feien und daß dieje Unterjuchung 
gleich nach den eben eintretenden Weihnachtsferien vor fid) geben folle. 
So wenig wir nun geitehen müſſen, daß eben diejenige Klagen, welde 
Dieu bie nächſte Veranlaſſung gegeben, bloß unfer eigenes Wert gewejen, 
vielmehr ihr Dafein gewifjen geheimen Abfichten und der Einleitung des 
Herrn Michael v. Eronenthal? zu verdanken haben, eben jo aufribtig 
miiffen wir auch auf der andern Seite befennen, daß durch bie uner- 
milbete Anftrengung des löblichen Magiſtrats und raftloje Betriebfamfeit 
feines Herrn praesidis? Alles bereit3 wieder gut gemacht und jowohl, 
was die Öffentliche Wirtichaft und das damit verknüpfte Rechnungsweſen, 
als auch, was die übrige Gegenjtände der hiefigen Öffentlichen Verwaltung 
anbelanget, ſoweit wir davon durch ben Augenidein und den wirklichen 
Erfolg überzeugt worden find, Ales munmehro in gehörige Ordnung 
gebracht worden und bie gegenwärtigen Gejchäfte ihrem Endzwed gemäß 
zur Zufriedenheit des publici ihren Gang fortlaufen. Und wir fünnen 
dahero im voraus verjichert fein, daß diefe uniere Behauptung aud) 
durch bie diesfalls angeordnete Unterjudungéfommiffion, wenn fonft 
nicht unuvermutete Umftände darzwiichen kommen follten, vollfommen 
beftätigt befunden werden dürfte. — Mem jo jeher mir aud) ge- 
wilnjcht hätten, daß das Publicum, welches nunmebro von biejer Seite 
zur Ruhe gebracht worden, mit fernern Unterjuchungen veriont und 
alle Beranlafjungen zu Weißhelligkfeiten und Weiterungen auf einmal ab- 
geichnitten werden möchten, fo wenige Hoffnung können wir ung machen, 
unjereà Wunſches gewähret zu werden, wenn die angeordnete Rommiffion, 
(oie der Antrag ift, fo ſchleunig eintreffen und zur anbefohlenen 
Unterjuchung fdreiten folte. Wir find zwar überzeugt, daß dieſer Schleu- 
nigfeit ohngeachtet Alles jo, wie wir wünſchen, ausfallen und fid) aud) 


! Bal. S. 912. 
2 Bal. S. 667. 
s Michael Fronius. Bal. €. 682. 
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der füblidje Magiſtrat jeinerjeit8 gehörig auëmeifen werde; allein dem- 
ohngeachtet jehen wir ung durch bie bermalige Abwejenheit unjeres zu 
Wien befindlichen Vicenotarii, Herrn Zactfer,! gewifjermafjen in Ber 
legenheit biesfallà aud) unjererjeità zum gewünjchten Ziele fommen und, 
was bie Öffentlichen Rechnungen betrifft, welche vor bem aud) aus unfern 
Mitteln niedergejeßten foro oeconomico gefloffen die benötigte Aufichlüfje 
geben zu können. Eben Herr Zartler bat als Aftuarius bie Feder bei 
biejem foro geführet und ijt der Einzige, ber von biejer Arbeit, welche 
ihm bird) die Hände gegangen, ftandbafte Auskunft geben fann, und wir 
fürchten niht ohne Grund, daß, was biejen Punkt der anbefohlenen 
Unterjuchung betrifft, wenn wir übereilet werden follten, des Zwecks 
verfehlt unb die Sade eine falihe Wendung befommen dürfte. — Euer 
Erzellenz unfern publico in jo vielfältigem Betracht erzeigte hohe Grade 
und Unterftüßung läßt uns aud) diesfalls Rat hoffen, und wir unterfangen 
ung in Demütigitem Vertrauen zu bitten, Euer Exzellenz wollen Tratt 
hoher, Vielvermögenheit bie Bermittelung dahin zu treffen guädigft geruben, 
daß wenigſtens in jo lange, big Herr Tartler von Wien zurücgefehrt fein 
wird, die Unterfuchung aufgehoben werden möge. Wir zweifeln nicht, 
daß fodann Alles zu unjerm Wunſch und zur Hohen und Allerhöchiten 
Bufriedenheit jelbjt ausfallen und diefem publico bie jo Heiljame Ruhe, 
welche durch geheime Æriebfedern böswollender Menjchen nicht felten zu 
unjerm Nachteil untergraben worden, wieder verichaffet werden dürfe. 
Die wir mit tieffter Ehrfurcht erfterben Euer hochfreiherrlichen Exzellenz 
unterthänigfte Rnedte: Petrus Traugott G(ompe, Orator m. p., Samuel 
Barbeniug m. p., Samuel Chriftoph m. p., Johann Sceipner m. p., 
Chriftian Henning m. p., Samuel May m. p. Grouftadt den 21-ten de- 
cembris 1785. 


871. 


Ihro Excellence, fodjgeborner Freiherr, gnábig|ter Herr! Wie 
beruhigend ift bei bem Schluſſe bieje8 bald verfloffenen Jahres der 
Gebante vor mich, daß Euer Excellence nod) leben und ich an Höchſt— 
denenjelben nod) eine Stübe in ber Welt babe, an die id) mid) mit find- 
(idem Bertrauen halten fann. — Gott erhöre nur mein Gebet, meldes 
id) aud) heute zu Dir, Du Allmächtiger, um dag teure Leben meines 
Wohlthäters ſchicke! Segne ihn aud) im fommenden und nod) in einer 
langen Reihe von Jahren mit Gefundheit, Zufriedenheit und jeder Art 
menjchlicher Glücjeligkeit, damit ich noch lange ben Troft haben könne 


1 Johann Tartler. Byl. €. 895. 
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unter feinem Schuß und Vorforge zu ftehen! Diefes ift ber aufrichtigfte 
Wunſch, den mir bei diefem Jahreswechſel mein Herze vorfagt. — Noch 
empfehle idj Euer Excellence hoher Gnade und väterlicher Vorjorge 
auch bie fernere Beitimmung meines Glückes, id will alles, was Euer 
Excellence vor mid) thun mit einem banfbaren Herzen erkennen und 
will mid) bemitben, bie Stelle, bie mir anvertrauet wird, fo viel in 
meinen Kräften fein wird, mit Ehre zu vertreten. — Sd unterfange 
mich, Euer Excellence ferner zu berichten, daß ich feit 3 Wochen hier 
in Deva bei meinem lieben Bruder! bin, id babe bdeufelben, um ihm 
jein trauriges &djidjal,? wenn auch nur einigermaffen zu erleichtern, 
DieDer begleitet, und id) danfe ber VBorjehung, die ihn in feinem jdyweren 
Kummer ziemlich beruhigt und ihme Gejundheit jchenft. Wir find willens, 
morgen mit der Hilfe Gottes wieder auf Herrmannſtadt zurüd zu gehen. 
— 34 empfehle mid) Euer Excellence ferneren hohen Gnade und bin 
mit tieffter Godadtung Euer Excellence unterthänigfter Diener C. v. 
Brukenthal m. p. Devä den 22-ten decembris 1785. 


872. 


Ihro Excellence, guábiger Herr! Da ídon wieder ein Jahr 
der Reihe verfloffener Zeiten zugewachſen ijt, jo fann id, wenn id 
deffen Brief vom Anfang big auf jebigen Zeitpunkt überbenfe, nicht 
anders, als in tieffter Demut Die unergründlichen Ratſchlüſſe Gottes 
verehren und im Bertranen auf deffen Huld und Güte bie Thränen 
abtroduen, welche mir bie traurige Erinnerung auégeftandener Unglüds- 
fülle auspreBt, vorzüglich aber fann ich Gott für die große Gnade nidt 
banfen und preijen genug, bie er in Erhaltung Euer Excellence un- 
Ihäßbaren Lebeng und fortdaurenden Wohljeind mir zu erzeigen gerubt 
bat. Seine Gnade wolle aud) ferner über Euer Excellence waden, 
Euer Excellence mod) viele glüdiide Sabre ſchenken und mir baburd) 
ben einzigen Troſt laffen, den id) nod) in der Welt übrig babe; dies 
ift mein innigfter und einziger Wunsch, welchen ich mit der unterthänigiten 
Bitte beichließe, daß Euer Excellence aud) fernerer hohen Gnade und 
Borjorge zu würdigen gerufen mögen, der ich mit tiefiter Ehrfurcht 
bin Euer Excellence, guábiger Herr, unterthänigfter Diener Mid. v. 
Brufenthal m. p. Deva den 22. decembris 1785. 


1 Michael von Brufenthal. Vgl. 6. 523. 
2 Durd ben Tod feiner Gattin. Bal. €. 885, 
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873. 

Serrmanjtabt den 24. Dezembrö 1785. Euer Erzellenz! Ber- 
gangenen Pofttage jagte mir Herr Jüngling!, daß Euer Erzellenz fid) 
meiner erinnert hätten. Sd danke unterthänigit vor diefe Gnade und 
freue mid, daß bie vor Euer Erzellenz nötigen Dinge getauft find; 
wenn mic aud) bie Leinwand und der Batiſt hon gefaufet wären, denn 
hier befommt man die Leinwand gar nicht, und der Batift ift febr teuer, 
indeſſen ift der Wille des Herrn recht, und fo geichehe e3. Amen! Das 
herbei kommende neue Jahr erinneret mid), Euer Erzellenz meinen 
unterthänigen Glückwunſche abzuftatten; Gott verleihe Euer Erzellenz 
eine dauerhafte Gejundheit, ein Leben voll Zufriedenheit zum Xrofte 
aller Derer, die Euer Erzellenz jo jehr lieben und verehren. Euer 
Erzellenz vergeben meiner matten und fchlechten Schreibart; id) muB es 
befennen, mein Herze leidet bei diejen (!) Briefe viel; e3 ift das erſte 
Deal, daß mid) mein Schiejal zwinget, fchriftlich zu Dun, was id) fonft 
durch jo viele Jahre das Gíüde hatte, mündlich jagen zu können, id) 
dante Euer Erzellenz unterthänig vor alle mir bewieje (!) Gnaden und 
bitte Gott um Vergeltung berjelben, weilen id) es nicht im ftande bin. 
Der Heine junge Herr? befindet fid) gelunn, aber bie Fräuln? gefällt 
mir nicht; fie bat eine Geſchwulſt am Halfe, aus ber man fid) nichts 
madjt, und ich fürdjte, baB bie Länge der Beit e$ verhärtet, wenn 
Herr von Lebmacher * e8 nur feben könnte, er würde mir recht geben. 
Geſtern abends ift der Papas gekommen, vielleicht wird jebo ernftlicher 
davor gejorget. Wir haben ftrenge Kälte, das Obft ift noch im Seller, 
denn im Zimmern gefrieret es, überhaupt ift bie Klage, daß es fid 
heuer nicht haltet; ber Reif, welcher darauf fiele, ehe e8 mod) zum 
abnehmen ware, bat ihm gejdjabet. Geltern ließe ich das erfte Kalb 
von ber Waberl (djfad)ten und will jehen, daß ich es gut verfaufen 
fann. Heüte werden die legten Fenſterſtöcke eingemauert und damit ber 
Bau geeubiget. Sch empfehle mid) zu Gnaden und verharre Euer 
Erzellenz unterthänige Dienerin Thereße Holzer m. p. 


1 Bal. €. 909. 

2 Wohl der Sohn von Brulenthald Neffen, Karl von Brulentbal, gleichen 
Namens, 1784 geboren, fpäter Dberlapitän des Fogaraſcher Diftrifts, der Begründer 
des Brufenthalifhen tyibeifommujje8, der am 13. Februar 1857 ftarb. ` 

3 Defien Schweſter Sofie, bie 1803 ben fpäteren Generalmajor Gabriel 
Freiherrn von Geringer-Odenberg heiratete. 

4 Babrideintid ift Karl Edler von Lebmader, Dottor der medizinischen 
Fakultät in Wien, gemeint. 

$ Gubernialfongipift Karl von Brufentbal. Bal. €. 872. 

Vereins- Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 59 
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Euer Erzellenz, gnädiger Herr! Euer Erzellenz Gnade gegen mid) 
ift zu groß, als daß id) fie nicht immer mit dem lebhafteften Dante 
empfinden, aló daß id) nicht immer den Allmächtigen für Euer Erzellenz 
Wohl anflehen follte. Am ſtärkſten empfinde ich die Pflichten, bie fie 
mir auflegt, bei merfwilrdigen Veränderungen. Ter Allmächtige wolle 
alle und jede Veränderung Euer Graelleng zum wahren Glüde und zur 
Belohnung der großen Verdienſte gereichen laffen, welche Euer Exzellenz 
jowohl um ben Allerhöchften Dienst, um das Wohl unſeres Vaterlandes, 
aí8 aud) um das bejondere Glücke jo vieler Meenjchen fih erworben 
haben. — In der nádjften Woche ift bei bem gubernio bie Vesselenyijche 
anoeftigation ! beid)ojfen worden, und e3 arbeitet mınmehr der Secretaire 
Türi? an der Expedition. eltern fam die WMediaſcher Juveftigation 3 
vor, fie wurde aber nicht zu Ende gebracht. Als der Umſtand vorfam, 
daß im der Nation ein Anschlag zur Errichtung der 509 Dann Guijareu 
unterm legten Kriege gemacht worden, deffamierte der Thesaurarius * 
jebr damider und wollte behaupten, daß bem gubernio davon nichts 
bewußt gewejen und foldes ber Abjicht des Hofes zuwider gewejem. 
Andere wollten behaupten, daß er nur auf die Art zugeftanden worden, 
daß er den Kontribuenten wieder aus den Güterpromaten jollte zurück— 
erftattet werden. Yudere, daß dieje Unkosten allemal von den Gütern und 
von dem allodiali hätten beftritten werden follen. Der alte von Hanen- 
beim,5 welder nod) 161 fl. am Quartierszins ſchuldig geblieben und 
eine Zehentrechnung noch von feinem Ratsherrndienſt nicht geftellet bat 
unb aud) von einem pio legato jeines Vater3 300 fl. fid) zu bezahlen 
immer geweigert bat, kömmt übel weg, ob ec idon nicht felbft darüber 
angehöret worden ift. Ein Defret, welches auf eine Anzeige erflofjen, 
daß die Wege nirgends bergeitellet worden wären, ob man (don nur 
den ſächſiſchen Kommunitäten viele Bezahlungen dazu geleistet, ift bem 
Sronenthal ® übergeben worden, welcher behaupten wil, daß im biejer 
Sade wirklich bisher nichts geleistet worden feie. Sd verbarre mit 
der tiefften Ehrfurdt Euer Exzellenz unterthänigfter Diener Michael 
Soteriud m. p. Hermannftadt den 24. decembris 1785. 


1 Bal. ©. 917. 

2 Qubernialfefretär Ladislaus Türi de Sarkad. Bal. S. 82. 
3 Bal. Vereinsardiv XVIII. 92, 97, 122. 

4 Graf Karl Teleli. Bol. S. 83. 

5 Bol. €. 914. 

è? Johann Gloo8 von Gronenthal. Bal. S. 132. 
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875. 

Méltoságos báro és gubernátor ur, igen kegyes uram! Ex- 
cellentiád tapasztalt kegyesége bátorit engemet, noha tólem nem 
is képzelhetó foglolatoságai retethetnének, hogy excellentiádot alkal- 
malanitom, de tudván azt, hogy excellentiád legjoban s közelebröl 
segithet ügye fagjot valtomon, bátorkodom alázatoson emliteni és 
instálni a sok országos dolgok között eléfordulhato szeperacio (!) 
alkalmatoságával ne felejt kerék az én árváimrol s azok között 
egyetlen egy fiamrol. Édes jo emlekezetü atyának kórülete el kóvetet 
s jövendőre is elintézet keresztényi szorgalmatosága hozá järulvän 
az én anjai szives igyekezetem is — ha tehetségem nintsen is réá 
— ne legyen oljan gyómóltstelen, hanem, ha el nem mulhotik 
excellentiád hothotos kózben vetése által kaphasak kezem ügyében 
hasanlo jo joszágat és mentól hamaréb lehetne; mert edig is igen 
káros volt árvaiimnak, mert ha tehettem volna is, semi industriát 
nem mertem tenni. Az havosakrol is emlekezék meg excellentiäd, 
bizon) nyilvánságos igazságnak vagyan; sok inkvisitoriákal meg 
bizonyitatuk s meg bizonyityuk. Nékem excellentiádon kivül kihez 
foljamodnom nintsen; de ugyan kihez is lehetne joban foljamadnom, 
mint a kinek legkózólóbról lehet segedelmét nyujtani. Felséges 
urnak elött tehető hathatos könyörgése áltol sok tetemes káraimban 
is ha valami viszá fordulást nyerhetnék excellentiád segedelme 
által, igen jol esnék, mivel nem vádol engemet az én lelkem es- 
mérete, hogy az parasztaimtol ezt érdemlettem volna, mert soha 
az én lehetó segedelmem elötök el nem volt rejtve; sőt az eő 
bajokat magamévá tettem, s az megeset sok tetemes s el nem felejt 
hetö káraim után is, a mi keveset öszve gazolva viszá kaphattak, 
esmét az eő segedelmekre ment. De midön ezt a sok tetemes káromot 
meg gondolom s az g. Tholditol! eset példanélkül valo kárositatá- 
somat hozá tészem, a melj elötem még nagyab és keserveseb mér- 
tékü, mit tsinálnék s hová lenék, ha jo tanitoim az isteni gond- 
viselésnek nagyságát szivemben bé nem igjekezték volna tsepegtetni. 
Én ezek aránt instántiám által felséges urunknak mind adig nem 
esedezem valam edig excellentiád bőlts tanátsát nem vészem. Ha 
pedig excellentiád szükségesnek látná és az én nevem alat bé 
nyujtaná, az istentöl vészi jutalmát. Esmét meg foszttatám egy 
kedves atyámfiátol s valoságos barátomtol n. g. Bethlen Gergelytöl.? 


: Bal. €. 656. 
: Bal. 6. 646. 
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Én az excellentiäd elôt valo panasztol meg nem szünhetném, ha 
excellentiádot terhelni nem sajnálom; hanem már véget vetek 
siralmas jelentéseimnek. Bizom jo istenémre s excellentiád kegye- 
ségire, midön szerentsésen fajdagalo (?) jo uj esztendököt szivemból 
ahajtanek, magamat s árváimot excellentiád tapasztalt védelmeiben 
ajánlott vagyok, mig nyomorgok, excellentiád tisztelő alázatos 
szolgáloja árva g Bethlen Kristina m. p. n. g. Kendeffi kesergö 
özvegye. N. Szeben 26. decembris 1785. 


In deutscher Überſetzung: 

Hochgeborener Herr Baron und Gubernator, gnädigſter Herr! 
Die von Euer Exzellenz erfahrene Gnade ermutigt mich, obgleich Ihre 
für mich kaum vorſtellbare Inanſpruchgenommenheit mich abſchrecken 
könnte, Euer Exzellenz zu beläſtigen. Da ich aber weiß, daß Eure Ex— 
zellenz mir am beſten und unmittelbarſten in meinem Unglücke helfen 
könnten, ſo erlaube ich mir unterthänigſt zu erwähnen und zu bitten, 
Sie möchten bei Gelegenheit der möglicherweiſe unter vielen Landes- 
angelegenbeiten vorfommenden Separationen nicht meiner Baijen vergeffen 
unb unter ihnen meineg einzigen Sohnes. Seines lieben Vaters guten 
Angedenkens feinetwegen unternommenen und bereit3 auch für bie Bu- 
funft Vorſorge treffenden det! ien Bemühungen und aud) mein herz- 
lies mütterlides Beftreben — wenn id aud) feine Fähigkeit dazu 
befite — möge nicht fruchtlos bleiben, Sondern hoffentlich ijt eg vielmehr 
möglich, daß id) durch Eure Erzellenz wirfjame Vermittelung — wenn 
diefe mir erhalten bleibt — ein mir zur Hand gelegenes ähnlich ge- 
eignete3 Gut bekomme, und zwar jobald es nur möglich fein follte, denn 
[diejer Zuftand] war aud) bisher jehr jhädlich für meine Waren, denn 
jelbjt wenn ich es vermocht hätte, jo hätte idd bod) nicht gewagt einen 
Verſuch zu machen. Euer Exzellenz mögen fid) aud) ber Gebirge erinnern, 
wir find wahrlich offenbar im Redt; mit vielen Unterſuchungsbriefen 
haben wir eg beiwiejen und beweijen es. Außer Euer Erzellenz babe id) 
niemanden, an den id) mid) beffer wenden fünnte; aber an wen fünnte 
ich mid) auch beffer wenden, als an den, der am unmittelbariten Hilfe 
bieten fann. Wenn ich durch eine wirfjame Bitte, bie Sie bei unjerm 
hohen Herrn anbringen könnten, für meine vielen beträchlichen Schäden 
durch Euer Erzellenz Unterftüßung, einige Entihädigung erhalten fünnte 
fo würde mir dag jehr gut fommen, weil mih mein Gewiſſen deffen 
nicht anflagt, daß ich dies vou meinen Bauern verdient hätte, beum 
meine Hilfe habe id) ihnen nie verjagt; ich babe fogar ihre Leiden Au 
den meinigen gemacht; und aud) nad) den vielen beträchtlichen und un- 
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vergeplidjen erlittenen Schädigungen ift das Wenige, was id) in zerftampftem 
Zuſtand habe zurückbekommen fünnen, wieder auf ihre Unterftügung 
verwendet worden. Aber wenn id) diejen vielen beträchtlichen Schaden 
bebenfe und den mir durch den Grafen Thodi zugefügten beijpiellojen 
Schaden Hinzufüge, der für mid) mod) größer und bitterer ift, mas 
würde id) bann thun und wag würde aus mir werden, wenn nicht 
meine guten Lehrer die Größe der Göttlihen Fürjorge in mein Herz zu 
tröpfeln fid) bemüht hätten. 

In Dinficht beier Angelegenheiten werde id mid) big dahin nicht 
in einem Bittgeſuch an unjern erhabenen Herrn wenden, bis ich nicht 
Euer Gyselleng Rat vernommen habe. Wenn es Eure Exrzellenz aber für 
notwendig halten und es in meinem Namen einreichen würden, jo wilrden 
Sie Ihren Lohn von Gott erhalten. Wiederum bin id) eines lieben An— 
verwandten und wabrhaîtigen Freundes beraubt worden, des Grafen 
Gregor Bethlen. Sch würde nicht aufhören Euer Graelleng zu Klagen, 
wenn id) mid) wicht jdjeuen würde, Eure Exzellenz zu belältigen; aber 
nun mache id) meinen traurigen Mitteilungen ein Ende. Sch vertraue 
auf Gott und auf Euer Erzelenz Guade. Während ich Ihnen ein 
glüdlid zu verlebendes gutes neues Jahr von Herzen wünſche, empfehle 
id) mid) und meine Waiſen in den erprobten Schuß Eurer Erzellenz 
und verbleibe, jo lange id) mein Dajein frifte, Euer Exzellenz verehrende 
unterthänigite Dienerin, verwitiwete Gräfin Rriftina Bethlen m. p. trauernde 
Witwe weiland des Grafen Kendeffi. Hermannftadt den 26. decem- 
bris 1785. 

* 816. 

Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
et patrone mihi gratiosissime ! Pro complemento gratiosi excellentiae 
vestrae mandati tam comitem Fóldvári requisivi, ut circa equorum 
coemptionem usque ad felicem excellentiae vestrae reditum praesto- 
letur, quam etiam dominae Miksajanae significavi, quod excellentia 
vestra negotii huius consumationem, si bonis conditionibus fieri 
potuerit, peraeque ad reditum usque differendam duxerit, quae 
etiam se praestolaturam respondit; interea vero ab illustrissimo 
domino barone Simone Kemény! litteras accepi, quibus notificat, 
possessionem Tohät occasione classificationis determinatae ad se- 
cundam classem relatam fuisse. Quoad equos Fóldvarianos autem 


1 Bal. S. 780. 


— 926 — 


eam a domitio capitaneo Csekovics,! qui in rationem equatii cae- 
sarel Mezó Hegyesiensis hic admissarios et equos comparat, accepi 
relationem, quod pretium illud utamque mereantur. Nuperis diebus 
dominus Károlyi? hic fuit, qui retulit, portionem Bethleniensem ` 
per fiscum regium executione mediante occupatam iam esse et actu 
conscribi, transpositionemque nonnisi peracta atque domino cau- 
sarum directori relata conscriptione fieri posse. Quoad pascuum 
porro Morgondense eam obmoverat difficultatem, quod dominus 
supremus comes ab Ahlefeld® illud maiori in taxa in rationem 
excellentiae vestrae exarendaverit ; siquidem autem referente domino 
Károllyi neque hac ratione ullum excellentiae vestrae accidat dam- 
num, demissa mea opinione suasi, ut factam iam semel exaren- 
dationem suo loco relinquat, dum modo nullum excellentiae vestrae 
causetur damnum. Investigatio Wesselenyiana iam terminata est,* 
cuius expeditio concredita extitit domnio secretario Türi* ex eo, 
quod referens eandem non ipse paraverit ex integro, sed velut in 
maiori parte per anteriorem referentem, consiliarium a Paszthori,* 
elaboratam retulerit, unde facile evenire posset, ut instituta com- 
binatione adhuc aliquae sese exeant difficultates. Investigatio 
Mediensis? autem nunc refertur, quae quoad illa puncta, quae 
illustrissimum dominum consiliarium ab Hannenheim 8 concernunt, 
iam conclusa est, ubi ob testatam in ponendo ratiocinio et sol- 
vendis communitatis praetensionibus tergiversationem aggravatur, 
dummodo tales post se haud traheret sequelas, quales investigatio 
Szüszvárosiensis? habuit. Series causarum pro imminente periodo 
iudiciali tam respectu superevisorii gubernialis fori, quam etiam 


1 Sofef von Csekonics, geboren zu Gün& 1757, geftorben als Generalmajor 
unb Ritter bes Stefansordens am 26. April 1824 zu eft. Er trat 1774 aló ftabet 
in bie LI Armee, 1777 Zeutnant, 1778 Oberleutnant, 1783 Rittmeifter. Sn biefem 
Jahre wurde er infolge feiner D'ppologifden Studien zum Remontierungsgefchäft 
beordert. Auf feine Anregung entftand das Pepiniergeftütt zu Mezöhegyes, das er 
einrichtete. 1787 wurde er Major, 1789 Oberftleutnant, 1790 Oberft und 1806 
General und Snfurreltionsbrigadier. 

3 Stefan Karoly, Wirtfchaftsbeamter Brufenthals. 

3 Damals Dberge[pan des Fogaraſcher Komitats. Byl. €. 171. 

* Bal. ©. 922. 

5 gabis[au8 von Türi. Bal. €. 82. 

€ Emerih von Päbthori. Bal. €. 536. 

1 Bal. €. 922. 

€ Stefan von Gannenbeim, Gubernialrat. Bal. e 909. 

9 Bal. 5. 900. 
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respectu productionalis fori iam exposita est. Si per imminentem 
thesaurariatus regii cum gubernio coniunctionem ! excellentissimus 
dominus comes episcopus? commissionis ecclesiasticae praesidium 
haud retinuerit et una ecclesiastica persona ad hane commissionem 
necessaria esset, desideraretur vir quidam ecclesiasticus discretus, 
qui assequeudae altissimae intentioni omnimode cooperaretur. In- 
terea autem, donec excellentiam vestram in Somlyo saltem vene- 
randi gratia mihi obtigerit, gratioso patrocinio devotus in perenni 
venerationis cultu emorior excellentiae vestrae humillimus servus 
et cliens Stephanus Koszta m. p. Cibinii die 28-va decembris 1785. 


877. 


N. Szeben 28. Decembris 1785. Méltóságos liber báro és erdélyi 
gubernátor ur, méltoságos uram! Kivántam magamat Excellentiád 
előt jelenteni alázatos levelem által, és az uj esztendőnek kezdetit 
alázatoson űdvezleni, 8 magamat ujrais Excellentiád kegyessegiben 
alázatoson ajállani. Instálom alázatoson Excellentiádat, hogy engemet 
grátiájában meg tartani méltoztassék, ég ő felsége előt lévő kőnyer- 
gésemet Borbára léányomértt, ugy az ő kerésit is, Excellentiád hat- 
hatos segedelme által elé segéleni maga igireti szerint méltoztassék, 
kegyesége szerint az én anyai szivemnek vigasztalására lenni. Melyet 
is igen obajtva várván azolat is nagy tisztelettel vagyok Excellen- 
tiádnak alázatos szolgáloja G. Mikes Anna m. p. 


Su deutjcher Überjegung: 

Hermannftadt, den 28. Dezember 1785. Hochgeborener Freiherr 
und Herr Gubernator von Siebenbürgen, Hochgeborener Herr! 34 
wünſchte Ener Exzellenz burd) meinen unterthänigen Brief meine Auf» 
wartung zu maden und ben Anfang (!) des neuen Jahres unterthänigft 
zu begrüßen, und mich von neuem Euer Erzellenz Gnade unterthänigit 
zu empfehlen. Ich bitte Euer Erzellenz mid) in Ihrer Gunft gnábigjt 
zu erhalten und mein bei Sr. Weajeftät befindliches Bittgeſuch ber 
treffend meine Tochter Barbara, jomie aud) deren Gejud) gemäß Ihrem 
Berfprechen durd) Euer Erzellenz wirkſame Unterjtügung gnädigft zu fördern 
[unb] eutipredend ihrem Wohlwollen meinem mütterliden Herzen Zroft 
zu verjchaffen. Auch während ich dies ſehnlichſt erwarte, verbleibe id 
mit großer Hochachtung Euer Erzellenz unterthänigfte Dienerin Gräfin 
Anna Mikes m. p. 


1 Bal. hierüber Herrmann:Relgt II, 91 f. 
3 Graf Ignaz Batthyani. Bal. 6. 382. 
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878. 


Excellentissime domine domine, liber baro, gubernator regie, 
domine, domine gratiosissime! Terminata urbariali circuli huius 
conscriptione in diem 28-vam proximi praeteriti mensis Decembris 
ad praescriptum altissimae ordinationis regiae marchalem indixeram 
congregationem, in qua classificatio quoque locorum omnium absoluta 
est. Quae tamen propterea, quod prius ad rubricas schemati paucis 
ante diebus ab excelso gubernio regio submisso conformes redigi 
debeat, eidem excelso gubernio regio exhiberi nondum potest. In 
eo nihilominus nunc adlaboro, ut praememoratam classificationem 
ad praescriptum schema exactum propediem terminare et submittere 
valeam. Id, quod excellentiae vestrae humillime notificare, ad prae- 
cipuas officii mei partes pertinere putari. — Qua occasione demissas 
meas preces in nuperis ad Excellentiam vestram humillime directis 
meis literis contentas pari cum demissione repetere, eidemque ex- 
cellentiae vestrae supplicare praesumo, ut sollicitatam Viennam con- 
cedendi et apud clementissimum sacratissimae suae maiestatis thronum 
statum meum deplorandi et opportunum periclitantibus rebus meis 
subsidium impetrandi facultatem praepotenti sua interpositione pro 
ea, qua excellentia vestra erga me semper ferri dignata est, be- 
nignitate gratiose exoperari dignetur. —  Accedet summus testa- 
tissimae eiusdem excellentiae vestrae erga me benevolentiae cumulus, 
si occasione hac, qua novus magni huius principatus status per- 
sonalis efformatur, excellectia vestra exiguorum etiam meorum 
promptissimorum nihilominus et fidelissimorum erga summum prin- 
cipem patriamque meritorum pro summa sua aequanimitate memor, 
in mei quoque congrua accomodatione gratiose elaborare atque 
ita me nunc quoque totum excellentiae vestrae obstrictum, hoc etiam 
titulo amplius sibi devincire dignabitur. Quibus in reliquo altis 
elusdem excellentiae vestrae gratiis bumillime devotus in sub- 
mississimo venerationis cultu persevero excellentiae vestrae hu- 
milimus servus comes Joannes Csaky m. p. Claudiopoli 
l-a januarii 1786. 


879. 


Excellentissime ac illustrissime domine liber baro, regie guber- 
nator, domine patrone gratiosissime! Domino omnipotente inter 
innumerabilia per universum sanctissima opera sua ad nos quoque 
clementer respiciente, quod excellentiam vestram inter multas 


— 929 — 


mundanarum vicissitudinum varietates hactenus incolumem conser- 
vaverit, summopere gratulor et cordiali aviditate desidero, ut ex- 
cellentia vestra exorsum huius anni per singulas eius partes cum 
omnigena votorum suorum prosperitate beatos reddere valeat. — 
Quamvis per me et ordinarium. assessorem dominum Hirling! de 
libera colonorum migratione publicatio patentalium maiestatis suae 
sacratissimae in circulo hoc Cisalutano satis clare interpretata et 
peracta sit, aliqui tamen colonorum futuram urbarialem regula- 
tionem minus expectando dominale servitium denegare incipiunt, 
unde metuenda est confusio; nam aliqui liberae migrationis coloni 
clementissimum suae maiestatis indultum male interpretando etiam 
cum dispendio rerum, quas habent, et detrimento oeconomiarum 
suarum, praecipue tales, qui antea etiam cum dominis suis teres- 
tribus ac eorum provisoribus rigabantur, ut solum dominis suis 
succenseant, sua deserere cogitant, hinc ad supportanda alibi ser- 
vitia publica et pendendam regiam contributionem inhabiles red- 
dentur. Si proinde excellentiae vestrae ita visum foret, colonis e 
suis fundis etiam post regulationem urbarialem tunc solum mig- 
randum foret, dum cum integris rebus suis curru videlicet ac 
iugalibus de uno in alium locum servitiis publicis supportandis 
aptum se recipere intenderent, secus certe, qui absque sufficienti 
causa solum praeconcepto odio aut erga suos dominos terrestres 
rancore locum suae habitationis mutarent, ad impopulationem deser- 
torum Baratensium penes litteras passuales relegandi venirent, ita 
quidem, ut qui paratam pecuniam a suis dominis terrestribus le- 
varunt aut pro certa summa contractualiter se se obligarunt, prius 
antequam migrarent, persolverent; revera obstinata et ingrata est 
haec praecipue gens Valachica et ideo non agnoscit sufficientem 
suam consolationem, ubi videt nomen jobbagionale per clementiam 
regiam deletum profugorum antea liberam permansionem, cessa- 
tionem repetitionis ac reductionis filiorum suorum, artis cuiusvis 
exercendae facultatem ac curialistarum sublatum invitum servitium 
et cetera. Dignetur excellentia vestra de longa hac scriptione, et 
quod haec ex fidelitate ac amore erga regem ac patriam perscribere 
praesumserim, me gratiosissime excusatum habere. — In bonis 
excellentiae vestrae nulla est confusio; ab initio statim publi- 
cationis patentalium duo motores, qui promulgabant intentionem 


1 Johann Georg Hirling, Beifiger der Diftriftualtafel in Maros: Bäfärhely. 
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malestatis suae sacratissimae eam esse, ne coloni imposterum ser- 
vitia dominalia praestent, in curia A. Szombathfalviensi publice 
aliquot baceulorum ictibus in exemplum et terrorem aliorum excepti 
sunt et ab eo tempore nihil quidquam renitentiae ibidem auditum 
est. Nunc in autumno tamen in horreo dominali A. Utsaiensi tri- 
tulator quidam excellentiae vestrae colonus provisonem dominum 
Miskoltzi! aggredi attentavit, interea aggressor idem interceptus et 
hinc Fogarasinum deductus per verbera correctus est. — De nova 
quoad ordinem iudiciarium per me pro ociori negotionum admini- 
stratione pridem expectata regulationis introductione ac inclitorum 
comitatuum Transylvaniensium jam stabilitorum futuro regimine 
haeremus omnes anxie ambigui, quidquid in rerum aut arte aut 
natura eveniat! Conservet deus maiestatem suam sacratissimam et 
nos sub protectione sua sanos et ad servitia aptos custodiat, ego, 
humillimus excellentiae vestrae cliens, qui sub alis excellentiae 
vestrae maiestatem suam sacratissimam iuxta vires meas cum omni 
obsequio ac fidelitate servio, me ulteriori patrocinio humillime 
commendans in profundissimo venerationis cultu constanter per- 
severo excellentiae vestrae humillimus ac devotissimus cliens Michael 
Simon de Pollyan, circuli Cisalutani S. V. comes m. p. Fogaras 
l-ma ianuarii a 1786. 
880. 

Méltóságos báro és gubernator ur, nagy tiszteletű méltósagos 
uram! Az uj esztendónek minden részeit hogy szerentsésen erhesse, 
tölthesse s’ sok contentummal valo esztendőket számlalhassan ex- 
cellentiád azt szivemból kivánom ; magamat pedig az uj esztendóben 
is excellentiád gratiajiban ajánlom. — Engem igen vigasztalo 
válaszat excellentiádnak álazatoson tiszteltem s' nem is kételkedem 
abban, hogy excellentiád, a hol tsak alkalmatosság adatik, ara 
rajtunk segilleni s! vigasztalásunkat munkálodni ne meltoztassék, mejj 
tselekedetre most anyival is inkáb modja hogy vagyon excellentiád- 
nak, azt remenylem ugy értvén én, hogy még egy darabotska 
idejig Bétsben leszen excellentiádnak mulatása. Esedezem is ex- 
cellentiádnak, hogy ott mulatasa alatt méltoztassék az én szegény 
ótsém dolgát jora forditani, mert ha excellentiád le jün, nintsen 
nekünk azután senkink a ki Bétsbe forgassa ügyünket, s’ ha meg 
sokáig tait nyomorusága annak a' szegény embernek, féló, hogy 
valami nagy nyavajaban esik, vagy halál kóveti. A szegény feleségit 





1 Syofef 3Riefolgi. 
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is a bu egészen meg emészti s" engem is az rajta valo bu magam 
dolgaim igazgatásara is elégtelenné teszen s’ valamej veszedelmes 
végre juttat. — Az excellentiád kegyességében valo bizodalmam 
batorit ara, hogy még egy kérdést merészelek tenni excellentiádhoz, 
mejj is ez, hogy nékem azt is javallyák, hogy mennyek fel Bétsbe 
s' személlyesen nyujtsam be kónyórgésem felséges urunknak; én 
ere is kész vagyok, de én ezt is excellentiád hirivel kivanvan tsele- 
kedni. Ebben azért excellentiád tanatsát instálom s' ha excellentiád 
medig valo fen mulatásának idejit meg tudhatnám, utozásomat ugy 
intézném, hogy még excellentiádat Bétsben tisztelni szerentsém 
lehetne; töb hasznos következesit reminyhetném igy fel mene- 
telemnek, mint ha excellentiád onat el jövetele után lészen fel 
menetelem, az mikor senki gyámolom oktatom ottan nem lészen. 
Továbbra ajánlván magamat excellentiád kegyességében, vagyok 
álando mej tisztelettel excellentiád alázatos szolgáloja Wesselenyi 
Susanna m. p. Valaszut 3-ia januarii 1786. 


Su dentier Überjepuna : 

Qodjgeborener Herr Baron und Gubernator. Hocdehrwiürdiger, 
Dodgeborener Herr. Sd) wünſche von Herzen, daß Euer Erzellenz bus 
ganze neue Jahr glüdlid erlebe und verlebe und in aller Zufriedenheit 
viele Jahre zählen könnten; mid) aber empfehle ich aud) im neuen Sabre 
ber Guuft Euer Erzellenz: Ich babe Euer Erzellenz für mid) jehr tröft- 
lie Antwort unterthänigit entgegengenonmen und id zweifle auch nicht 
daran, daß Euer Erzellenz, wann immer fid) dazu Gelegenheit bietet, 
uns zu Dellen und zu unjerer Tröftung beizutragen geruben werden, 
wozu Euer Erzellenz wie ich hoffe um jo mehr in der age find, ba 
Euer Erzellenz, wie id) vernehme, fid) nod) eine kurze Beit in Wien 
aufhalten werden. Sd flebe zu Euer Erzellenz, während Ihres dortigen 
Aufenthaltes zu geruhen die Angelegenheit meines armen jüngern Bruders 
zum Guten zu wenden, denn wenn Wuer Erzellenz berabfominen, jo 
haben wir niemanden, ber fid) in Wien unſerer Angelegenheit annehmen 
würde, und wenn jenes armen Mannes Elend noch lange dauert, ift zu 
befürchten, daß er in eine Schwere Krankheit verfällt oder dahinftirbt. 
dud jeine arme Gemahlin reibt der Kummer ganz auf und aud) mid) 
macht der Kummer darüber zur Bejorgung meiner eigenen Angelegen— 
heiten unfähig und bereitet mir nod) ein fchlimmes Ende. Das Wer, 
trauen auf das Wohlwollen Euer Erzellenz ermutigt mich dazu, daß id) 
nod) eine Frage an Euer Erzellenz zu richten wage; welde in Folgendem 
beftebt: Wan rät mir aud) id) folle hinauf nad) Wien fahren und 
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mein Bittgefud perſönlich unjerm erhabenen Herrn überreichen. Sd) bin 
aud dazu bereit; aber id) möchte aud) bicjes mit Euer Exzellenz Wiffen 
thun. Darum erbitte id) diesbezüglich Euer Grsefleng Rat, und wenn 
id) bie Dauer des Aufenthaltes Euer Exzellenz erfahren könnte, jo 
würde id) meine Reiſe jo einrichten, daß id) dag Glück Haben würde, 
Euer Erzellenz in Wien nod) meine Aufwartung maden zu können. 
Unter den Umftänden fóunte id) mehr nügliche Folgen für meine Hinauf- 
fahrt erhoffen, als wenn id) nad) Euer Exzellenz Abreije von dort 
hinauffahren würde, ba id) niemanden habe, der mich dort unterftügen 
und unterweijen fönnte. Indem id) mid) ferner ber Quid Euer Exzellenz 
empfehle, verbleibe ich mit ftändiger tiefer Achtung Euer Exzellenz 
unterthänigjte Tienerin Susana Wesselenyi m. p. Válaszút den 
3. Januar 1786. 
881. 

Méltóságos liber baro gubernator ur, nekem kegyelmes uram ! 
Soha senki is a közjonak elő mozditását ezen kicsi hazában ex- 
cellentiádnál hathatosobban nem munkálodta, és senki is az abba 
foglalatoskodokat kegyelmes pártfogása altal jobban elő nem segél- 
tette. Ugyan azért én is mint a ki magamat a töllem kitelhetőkben 
kötölösnek lenni tartom hazám hasznának elő mozditására. Bátorkodom 
ezen ide bé zárt, és már felséges urunk szentséges szive eleibe terjesz- 
teni mérészlett Planumomat excellentiád kegyelmes tekéntete eleibe 
botsáttani esedezvén, hogy excellentiád ezen mind közönségesen a 
hazának mind különösön a jószagainkban lako embereknek hasznokra 
tzélozó, mind pd felséges urunk a jobb és szálasabb lovak szapori- 
tására intezett Szentséges czeljat közelitő planumomat szokott 
kegyesége és leghathatosobb segedelme ala venni méltoztassék. Meg- 
tetzik az ide rekesztett bizonyito levelekből, hogy az aerariumnak 
erre a végre költsönözöndö pénze nállam elegedendő batorságba lészen 
és bátorkodom azzal hizelkedni magamnak, hogy annak valosága 
excellentiád előtt és böltsen tudva vagyon. Meg tettzik továbra az 
is, hogy az emberek éppen nem eröltetésből hanem magok hasznok 
általlátásából önként mentek én velem ezen kötésre. És hogy noha 
a planumomba foglalt a Rákosi joszág most még az atyam eő nagy- 
sága birtokaba vagyon, de egyedül valo fiu és inmediatus successora 
lévén nem hogy eö nagysága ezen czélomat ellenzette volna, sőt 
tellyes hatalmat engedett annak végben vitelére. Bizonyos vagyok 
benne, hogy ha excellentiád töllem kegyelmes segedelmét meg nem 
vónnja kivánt czelomat elérem, és én is igerem magamat, hogy 
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excellentiádnak haládátlan szolgája nem lészek. Melly kegyességét 
excellentiádnak utoljára is alázatoson instálván, tapasztalt kegyel- 
mességében ajánlott maradtam. Méltoságos liber baro gubernator ur 
nékem kegyelmes uram excellentiädnak alázatos szolgája Bethlen 
Adám neth m. p. N. Szeben 11. ianuarii 1786. 


Sn deutider Überſetzung: 

Sodjgeboreuer Freiherr, Herr Gubernator, mein guübdigfter Herr! 
Niemals bat jemand bie Förderung des Gemeimwohles in diefem Heinen 
SBaterfanbe wirfjamer unternommen und aud) niemand bat die damit 
Beichäftigten durch feine guädige Unterftügung mehr gefördert als Euer 
Exzellenz. So erlaube aud) id) mir, ber id) mid) für verpflichtet halte 
nad) Kräften meines Waterlandes Wohl zu fördern, dieſen hier beige- 
ſchloſſenen Plan, den id) Schon unſerm allerheiligiten erhabenen Herrn zu 
unterbreiten mic) unterfangen habe, vor da3 gnädige Angeficht Ener 
Erzellenz zu bringen, indem id) inftändigft bitte, Gier Erzellenz möchten 
gerufen, diejen meinen Plan, welcher im allgemeinen das Vaterland und 
im bejondern den Nuten der auf unjern Gütern wobnenden Menſchen 
und aud) die heiligen Abfichten unſers erhabenen Herrn, welde auf bie 
Vermehrung befferer und größerer Pferde gerichtet find, im Auge hat, 
in gewohnte Huld aufzunehmen und ihm Ihre überaus wirkſame Unter- 
ftüßung Au Teil werden zu laffen. (S3. ift erfichtlic) aus den Dier bei- 
geichluffenen Beweisbriefe, daß das von dem rar hierzu zu leibende 
Geld bei mir genitgend gefichert ijt, und id) get ou mid), mir damit 
zu Schmeicheln, daß dieje Thatiache auch Ener Exrzellenz weislich befannt 
ift. Werner ift es erfichtlich, daß bie Menſchen nicht aus Zwang, fondern 
weil fie ihren eigenen Nutzen eingefeben haben, freiwillig auf diefen 
Vertrag mit mir eingegangen find. Bwar befindet fid) das im meinen 
Plan einbezogene Rakoſcher Gut noh in Beige Sr. Hochg. meines 
Vaters, bod) bin id) fein einziger Sohn und Immediaterbe, und Se. Hochg. 
ift meiner Abficht nicht entgegengetreten, jondern er Bat mir fogar voll- 
fommene Wacht gegeben zu feiner Durchführung. Ich bin deffen gewiß, 
daß ich, wenn mir Euer Exzellenz bie gnädige Unterftüßung nicht ver- 
jagen, mein gewünjchtes Ziel erreiche und id) veriprede aud), dah ich 
Euer Exzellenz fein undankbarer Diener fein werde. Indem id) diefe 
Gnade Euer Exzellenz auch zum Schlufje unterthänigft erbitte, verbleibe 
ih Ihrer erprobten Gunft empfohlen des Hochg. Freiherrn und Guber- 
nator meines guädigen Herrn Euer Exzellenz unterthänigfter Diener 
Adam Bethlen m. p. Hermannftadt den 11. Jannar 1786. 
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882. 


Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine mihi 
humillime colendissime! Trigesima Decembris Vienna ad me dignari 
missas Excellentiae vestrae litteras undecima praesentis humillimo 
cum respectu recepi, mea quidem fuisset debita obligatio, excellentiae 
vestrae felix faustumqne novi huius anni auspicium aprecari, ru- 
boreque suffundere, quod mihi id prius ex excellentiae vestrae ad 
me missis litteris videre contingat, pro quibus humillimas Ex- 
cellentiae vestrae referre grates, felix faustumque novi huius anni 
auspicium excellentiae vestrae aprecans non tamen oblivio meae obliga- 
tionis huius meae negligentiae causa est, sed, quod excellentiae vestrae, 
nunc arduis negotiis occupato, incommodus esse noluerim, praeterea 
continuus de redita excellentiae vestrae Vienna et quidem versus 
Claudiopolim rumor eo me induxit, ut speraverim, quod in persona 
Claudiopoli novi huius anni auspicium excellentiae vestrae aprecare 
valebo; imo ne quidem nunc excellentiae vestrae eo ex principio, 
quod meae litterae Viennae excellentiam vestram inde 5-ta praesentis 
moventem, uti rumor fuerat, discedentem, haud sint reperturae, 
scribere praesumsissem, nisi illustrissimus Koszta! hic existens et, 
uti dicebat, Excellentiae vestrae Margitam obvium ire intendens, 
mihi animum dedisset, quod meae litterae Viennae adhuc excel- 
lentiam vestram forent reperturae. — Quantum iter meum Viennam 
versus suscipiendum adtinet, verum est, quod anno praeterito mense 
februario, ni fallor, Excellentiae vestrae, quod in Hungariam ex 
diversis causis exire et inde fors Viennam etiam quod irem, tieri 
posset, insinuaveram ` ad quas meas litteras excellentia vestra 
tunc temporis rescribere mihi dignata fuerat et insimul consuluerat, 
ut eventum investigationis contra me demandatae praestolarem, 
ineunte tamen vere in aliqua parte denuo eadem investigatio quam 
ipsimet investigatores mihi anno 1784 mense octobri quod penitus 
finivissent, perscripserant, contra me plane tunc, quum uxor mea 
lethali decumberet morbo, recrudint ; nam ego iam ab aliquot annis, 
tanquam milites ineunte vere in arinis exerceri solent, investi- 
gationibus contra me insolito more suscipiendis et haud in toto 
peragendis, ut adhoc aliquid superinvestigandum remaneat, ac si 
ego sub administratione Transilvanica malitiosissimus homo exis- 
terem, ifa ut nec mihi nec aliis probis utilis esse possim, exerceri 


! Bal. S. 374. 
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soleo; ab eo vero tempore nulli cuipiam mortalium de proposito 
meo Viennam eundi scripseram, scio quidem, quod nemo praeclusus 
repudiatusque, uti excellentia vestra scribere dignetur, in sua iusta 
petitione a throno suae maiestatis regrediatur, id tamen mihi etiam 
constat, quod mei negotii exitus ab adaequata vel non adaequata 
investigatione dependeat; id vero qualiter sit concinuata, mihi non 
constat, prima quod fuerit inadaequata, ab eventu expertus sum, 
hane etiam prius videre mihi non contigit, taliterque fideli sedecem 
annorum iusto servitio, nec in privatis meis gestis vel speciem 
malae fidei obiici mihi queuntem reputationem duorum vel trium 
hominum, rem in occulto tractantium, arbitro expositum cerno; 
calumniatores vero utrique, quod sint insigniter homines malae fidei, 
partim ad primam, partim ad secundam investigationem exhibitis 
meis responsis allegatisque documentis edocui, imo si corpori inves- 
tigalionis historice inserta fuisset, quod ad has calumniationes contra 
me Kutius! propter processum Ketzelianum potentiarium contra 
eum motum Linchnerius vero propter causam Kordaianorum liquidi 
debiti contra eum motam arripuerit videri potest, proinde ego anno 
praeterito datum excellentiae vestrae consilium sequor, nec eorsum 
nune usque ad decisionem investigationis, ut mihi inanes eum 
alioquin etiam summe necessarias vix explere valeam expensas 
causem ibique per longum tempus moram nactam, ire in animo 
habeo, tanto magis, quod ne quidem id hucusque mihi constet, an 
fueritne ab excelso regio gubernio fine decisionis Viennam submissa, 
ei tandem innocentiam meam in lucem prodiisse, quae dudum iam 
in caliginosa nocte iacet, pro certo rescirem, tunc si coniugis meae 
debilis permittet status, mutuo etiam levata pecunia iter istud sus- 
cipere non detrectarem. Dignetur itaque excellentia vestra eluces- 
centiam innocentiae meae, ut mihi excellentia vestra gratiose apro- 
mittere dignata fuerat, in quantum fieri potest, accelerare, propter 
quem praestitum excellentiae vestrae favorem humillimas referre 
grates non intermittam, interim uti illustrissimus Koszta? mihi 
dixit, hoc mense excellentiae vestrae per Claudiopolim transeunti 
fortunam in persona inservire habiturus sum, humillimoque vene- 
rationis cultu maneo excellentiae vestrae humillimus servus B. Volff- 
gangus Wesselenyi m. p. Claudiopoli 14-ta ianuarii 1786. 


! Bal. ©. 917. 
* Stefan von Kopta, Gubernialjefretár. 
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* 883. 


Ihro Excellence, gnädiger Herr! Seit voriger Mode find wir 
bier mit denen Produktionalprozeſſen bejchäftiget und haben nach ge- 
wöhnlicher Weiſe bie evite (1) Sibungen mit lauter Kleinigkeiten zuge- 
bradt. Am letzten Montag ward der Prozeß wider den Cronftädter 
Magiftrat wegen verlangter Bonififation des Dorf Tohan vorgebradht 
und bie abgedrojchene Erzeption wider bie ſachſiſchen Rihter abermal 
aufgetifdt. (&3 ward darüber den größten Teil ber Sißungen von 
Montag und Dienftag geitritten, alle dieje Erzeption betreffende Hof- 
dezifionen hervorgeiucht und endlich mad) vielen Debatten beichlofien, 
daß, den Herrn von Gronentfat ! ausgenommen, die übrigen ſachſiſchen 
Richter in iudicio bleiben fonnten, welches auch geichah, und der Prozeß 
beinah einftimmig vor bie Eronftädter entjchieden wurde? Die causa 
decimarum maiorum 3 ift aud) fubmittiert und wird die näditfolgende 
Woche zu fließen anfangen. — Bon denen Obergejpanen ift der Graf 
Teleki Adam,‘ Kornis," Miko" und Ahlefeld? hier. Die tabula regia 
ift beinahe vollftändig, indem nur der praepositus® unb Balo? abgeht. 
($8 jcheint, afà wenn bie angedrohte Veränderungen diefe Herrn aujammen: 
getrieben hätten. — Wegen deg Grafen Földvári, welcher febr plötzlich 
geftorben, wird eine ſchmutzig und abſcheuliche Geſchichte ang Lidt 
treten, daß er durch befommenes Gift umgefommen, fol feinem Zweifel 
unterliegen. Ob aber jofdje8 auf Anftiften der krou 18 oder 9lubrer 
beigebracht worden, ift ungewiß. Viele glauben, daß ber Graf Petki 
die Hauptrolle dajelbft gejpielt haben bürfte. Das Gubernium hat ber 
Komitatstafel eine genaue Unterfuchung des ganzen 9Rorfallá anbefobfen, 
aus welcher vielleicht das Mehrere erhellen wird.!! — Der Graf Toldi ’? 
war geitern hier und wird feine Bitte, daß er im Udvarhelyer Komitat 


1 Bol. €. 132. 

3 Bol. Herrmann:Melgl a. a. D. II, 565. 

3 Bal. Leutfd a. a. D., 92 ff. 

* Dbergeipan bes Dobolaer Romitates. Vgl. S. 478. 

$ Graf Sigismund Kornis, Dbergefpan bes Innerßolnoker Romitats. 

5 Graf Nikolaus 3Riló, Adminiftrator in Háromszék. Bal. 6. 314. 

7 Mihael von Ablefelb, Dbergefpan ber Fogaraſcher Geſpanſchaft. Bal. 
8. 171. 

8 Anton Szeredai de Szent-Háromság, Prälat der k. Tafel. 

9 Anton Baló de Nagy-Batzon, Beiſitzer derjelben. 

19 Eine geborene Gräfin Bethlen. 

11 Bal. Dieu Bereinsarhio XXII, 192. f. 

12 Graf Sigismund Toldi. Bal S. 656. 
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als Adminiftrator angeftellet werden möge, Euer Excellence vermutlich) 
mit heutiger Poft vorlegen. — Der Graf Kemény! wird morgen über 
Glaujenburg und Debrebin feine Neije nad) Wien antreten. — Wir 
haben Dier ein jo jchlechtes Wetter und Wege, daß ich wünjche, Euer 
Erzellenze möchten fid) folchen nicht ausjegen. Ich füjje Euer Excellence 
unterthänigft Die Hände und bin mit der tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, 
gnädiger Herr, unterthänigfter Diener Sid). v. Brufenthal m. p. Hermann- 
ftadt den 18. Januar 1876. 


884. 


Eur Erzellenz, Hocywohlgeborner Freiherr und fonigliher Gouver- 
neur, gnübigiter Herr! Aus Eur Erzellenz gnädigen Vorjorge hätte id) 
bas verjtrichene Jahr bie bei dem hohen Landesgubernium vorgefalluen 
wafadijdjen Drudarbeiten überfommen und, geftüßt auf bie bdielesfalls 
bewiejene treue Vorwendung vor ben Allerhöchſten Dienft vom hohen 
Landesgubernium auch den fernern Bedadt mit foldjen Arbeiten unterm 
l l-ten Auguft vorigen Jahres gnädigft zugelichert erhalten. Pein Gegner, 
Sodymeijter,? ungenügſam mit bem ärarialiichen Vorſchuß von 13000 H. 
und dem achtjährigen Alleingenuß fäntlicher Dikafterialarbeiten,® während 
welchen ich in Verfall geraten bin, jcheinet aud) diefen weinigen (!) Ber- 
bienjt mir entwenden zu wollen, und, durch dieje Kränfungen veranlaßt, 
unterftebe id) mid), Eur Exzellenz unterthänigft zu bitten, ein Geſuch 
gnädigft zu unterjtügen, welches id) wegen einer gleichmäßigen aug- 
\hließenden Verleihung des walachiſchen Dikafterialdruds, und wenn 
Hochmeiſter feine Ararialjchuld getilgt haben wird, wegen bem mir 
defretaliter unterm 15sten Peai 1782 bereit3 zugeficherten Mitgenuß 
jàmtfidjer Dikafterialdrudarbeiten Sr. Majeſtät zu unterlegen entjchlofjen 
bin. 54 erachte mich Dieu um jo mehr beredtiget, da id) in Hoffnung 
ber von Allerhöchſten Orten unterm 6-ten Dezembris 1781 zur Qutachteng- 
eritattung an das hohe Gubernium bejdjiebue ähnliche Bitte auf bie Errichtung 
einer malladjijdjen Druckerei namhafte Roften verwendet babe. Hochmeijter 
aber bem Vernehmen nad) zur Beit bereit 12248 an feiner Ärarialſchuld 
abgetragen und jelbige big Ende April ganz ficher vollig tilgen wird, 





1 Bielleiht ber f. Kommifjär Graf Wolfgang Remeny. Bal. ©. 162. 

3 Martin Hocdhmeifter, k. f. privilegierter Dilafterial-Buchdruder und erfter 
privilegierter Buchhändler in Siebenbürgen (geboren am 6. Januar 1740 ju Hermanns 
ftabt, geftorben ebenda am 29. März 1789). 

3 Bol. hierüber Adolf von Hochmeifter, Leben und Wirken bes Martin Eblen 
von Hochmeifter. 22. 


Bereins⸗Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 60 
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übrigens id) nur im ungehinderten Erwerbweg meiner Kunft mid) der 
meineg erbaueten großen Hauſes und Eigenmahung der väterlichen 
Druderei wegen zugezogenen Schulden zu entledigen hoffen fann und 
aud der Erfte geweſen bin, ber in beier Abficht bie Preiſe um den 
vierten Teil erniedriget Dat; fjegnend werde id) auch dieje Gnade Eur 
Erzellenz verdanfen. Der in tieffter Ehrfurcht erfterbe Eur Erzellenz 
unterthänigiter geboriamiter Knecht Petrus Barth, Buchdruder. Herrman- 
itabt den 21-teu Jänner 1786. 


885. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! Domine, 
domine gratiosissime! Ex incumbentia officii mei humillime referre 
sustineo excellentiae vestrae reducta plenarie quiete in toto comi- 
tatu ad contentationem usque excelsi regii gubernii gratioso suo 
decreto mihi notificato ea, qua fas erat, solertia urbariali con- 
scriptioni post modum classificationi locorum institi, his quoque 
ad finem perductis ad tenorem benignae instructionis in marchali 
congregatione 11-ma praesentis mensis inclitae universitati pro 
statu notitiae retuli abindeque tam examina ad novem interoga- 
toria puncta quam tabellas simul cum extractibus et classificatio- 
nibus adjecto constitutivorum projecto universalique per me elabo- 
rata urbariali tabella ad praescriptum benignae instructionis excelso 
regio gubernio submisi. Quae cum excellentiae vestrae humillime 
referenda censuissem, profunda in veneratione me excellentiae favo- 
ribus enixissime commendans persisto excellentiae vestrae humillimus 
servus comes Nicolaus Miko m. p. Cibinii 1786 21-a ianuarii. 


886. 


Euer Excellence, hochgeborner Freiherr, gnädigft Dod)gebietenbejter 
Herr! Bor einigen Zügen erbielte id) von bem hiefigen löblichen Magiftrat 
bie mir höchft erfreuliche Nachricht, daß id von Allerhöchſt ibro Majeſtät 
wieder begnädiget und für dienftfübig erfläret worden fein.! Überzeugt, 
daß id diefje mir über Alles ſchätzbare Gnade, die mir meine verlorene 
Ruhe wieder gebracht, vorzüglich Euer Excellence hochväterlichen Ber- 
mittelung und Voriprade zu verdanfen babe, erfühne mid), Euer Ex- 





t Bol. €. 476 und 506. Mitteld Gubernialdefret vom 6. Yänner 1786, 
8. 10.356, wurde der Hermannftädter Magiftrut davon in Kenntnis gefegt, daß 
Se. Majeftät der Bitte Kiplings um Xosfprehung von ber wider ihn verhängten 
Sienftuntauglidjfeit willfahrt babe. 
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cellence ben jdjufbigften Dant in tieffter Demut dafür abzuftatten. Ich 
bin viel zu Schwach, diefe Hohe Wohlthat anberà8 als mit frommen 
Wünſchen zu erwiedren. Gott, der Allmächtige, wolle diefe meine 
Wilniche, in Gnaden erhören und Euer Excellence mit langem Leben, 
dauerhafter Gejundheit, zunehmender Gnade unſeres Monarchen und 
dem ausgebreiteteften Zutrauen des ganzen Euer Excellence weiler 
Leitung anvertrauten Volkes im reichen Maße jegnen. Der id) mid) 
zu fernern Gnade und väterlichen Yürjorge empfehle und in tieffter 
Demut erfterbe Euer Erzellence unterthänigfter Diener Job. Andr. 
$iBling m. p. Herrmannftadt den Leien ebr. anni 1786. 


887. 

Euer Exrzellenz, gnädiger Herr! Da id fo glüdlich gemeljen bin, 
nah meinem Wunfche befördert zu werden, empfinde id) es mit dem 
feurigiten Danfe, daß ich mein Glüd vorzüglich Euer Erzellenz gnädigem 
Schutze fduldig bin. Bon meinem Antritt an in öffentliche Dienite 
immer von Euer Erzellenz gepflegt, angeführt, in Umftände verjebt, 
bie mir nüblid fein und meine Ausbildung befördern konnten, und nun 
ſelbſt für (!) dem Thron unterftüget, rühret Alles, was id) bim, von 
Euer Erzellenz Gnade gegen mich her. Unverlöſchlich wird der Eindrud, 
den fie auf mein Herz madt, fein. Ewig werde id und auch meine 
Familie Euer Erzellenz Wohlthaten erkennen, Durch bie fie auflebt, und 
von dem Allmächtigen feinen beiten Segen für Denjenigen erflehen, 
burd ben fie glädlih ift. Euer Erzellenz Vorſorge empfehle id) fie 
aud) ferner mit ber heiligſten Angelobung, mein ganzes Beftreben jo 
einzurichten, daß ich ihrer nie unwilrdig werde. — Die zur Anwendung 
der draußigen Normalien, wie bie Bejchwerden der Unterthanen gegen 
ihre Grundherrn behandelt und behoben werden follten, ernannte Kom- 
mijfion, der id) al8 Actuarius zugegeben ward, bat ihr Gutachten bem 
f. gubernio eingereicht. Sd babe hier jchreiben müſſen, wag man mir 
veritattete und auftrug, ob man meiner wenigen Meinung nad) don 
mehr dabei bejorgt war, den Grundherrn und der jegigen Verfafjung 
nicht zu nahe zu treten, aló alle draußige Anordnungen, welche zur 
Unterftüßung ber Unterthanen dienen, anwendbar zu maden. Mit Euer 
Erzellenz gnädiger Erlaubnis werde id) mid) unterfteben, die Anmerkungen, 
bie mir aufgefallen find, Euer Erzellenz vorzulegen. — Bei bem foro 
productionali werden jegt die Akten in der Zehentſache der Geiftlichkeit 
abgefejen.! — Mit der heutigen Poft gebet der Bericht des gubernii 


1 Bal. G. D. Zeutíd a. a. D., €. 93 ff. om 
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wegen bem hier zu erbauenben Militairejpital hinauf. Nach der Be- 
rechnung des Mraz! follte der zweite Plan für bieje8 auf der Courtine 
neben der SHeltnerthorbaftei zu errichtende Gebaude etwa um 3000 f. 
weniger llufoften erfordern, als jener, welchen die vermijd)te Kommiſſion 
oder beffer der Major Burbaum ? entworfen hatte, welches auch ganz 
matüríid) war, inbeme mad) diejem zweiten Plan dag neue Gebaude 
menigiten8 um den jedjten Teil Feiner ausfiel, als mad) bem erften. 
Der Magiſtrat berechnet jebod) bie Erjparung nur auf 1100 f. und 
etwas drüber. Die Meinung des gubernii gebet jebod) dahin, biejen 
legtern, wohlfeilern Plan fürzumählen, die jegt zum Spital beftimmte 
Koler zu veräußern, dag davon einzulöjende Geld zu der Erbauung 
deg neuen Spital zu verwenden und, in foweit e8 nicht zureicht, bie 
Unkoften aug dem Aerario herzuſchießen. — Bon den Unterthanen in 
den beiden Szolnok, Thorda, Colos und Rufelburger Romitaten laufen 
baufige Bittichriften ein, in denen fie über Mangel an Früchten flagen 
und um Vorſchüſſe bitten, fid) der Hungersnot zu erwehren. — Mad: 
dem dag Guberuium die Vorftellung des Direftorg’, die Salzburger 
ad reddendam repulsionis rationem zuzulafjen, weil die Grefution 
nicht auf bem [trittigen Terrain angefangen worden, der fünigliden 
Tafel mitgeteifet hatte, Bat bieje wider alle Erwartung und gegen ihre 
vorige VBorftellung ben Bericht dahin gegeben, daß Soldes ex bono et 
aequo geſchehen füónne. Stolzenburg bat beim gubernio um bie Skit- 
teilung deffen, wag dasjelbe vermocht hätte, bie jchon einmal anbefoblene 
Erefution cum brachio einzuftellen. — ($3 ift aber jo unglüdfid gemejen, 
daß es weder von der füniglichen Tafel, nod) von bem gubernio bie 
Meitteilung erhalten fat, um dieſes unftatthafte Vorgeben, das gleich 
aus der Einficht ber Transmijfion erbellet, widerlegen zu fünnen; jonbern 
dag Gubernium bat abgejchloffen, daß man Caígburg ad reddendam 
repulsionis rationem zulafjen fole, wobei denn bie midtigite und eine 
zu Diejem Prozeß gehörige Frage, welches dag ftrittige Terrain fei, 
entidjieben werden würde. Diejes ift vor Stolzenburg um fo gefähr- 
lier, als bie Sade alg eine vincularis angefangen und immer be- 
handelt worden ift, gegen deren Natur man zwar jebt den Salzburgern 
nad) dem Gebrauch deg novi mad) ber Appellation und nach der end- 
lien Sentenz die Repulfion zuläßt, den Stolzenburgern aber gewiß, 





1 Bal. €. 822. : 

: Johann Anton Purbaum von Lindenfeld, f. f. Major unb Direftor des 
gortifilationsmefens. 

3 Des Fiskaldirektors Yofef Gál de Hilib. 
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wenn fie unterlägen, fein weitere3 remedium zulaffen würde. Wir 
erwarten demnach Euer Exzellenz aud) aus biejer Uriade, aber aud) 
aus vielen andern Betrachtungen mit Sehnjucht und wünfchen, daß der 
Allmächtige Euer Erzellenz glüdlich und gejunb wieder nad) Siebenbürgen 
bringen möge. Sd verharre mit der tiefften Verehrung Euer Exzellenz 
unterthänigfter Diener Michael &oteriu8 m. p. Den 1. Februar 1786. 


888. 


Méltóságos liber báro erdélyi gubernátor ur, belseö titaktanáts 
kegyes méltoságos uram! Bizonyos onnatt fellyül jött tudositásakbol 
és itten Szebenben közönségesen közlett listákbol sajnason kellett 
szemlélnem, hogy abban feljedzett status personalisbol ki hagyat- 
tatta. Excellentiád legjobban méltoztatik tudni házunk álapattyát 
és az én sorsomat is. Egy igen csekélly jószágocskábol és fize- 
tesemböl kelett mind ez oráig el élnem, ha már tisztsegemböl ki 
lépek, mi módón subsistálhassak tellyességgel nem tudam. Nem irok 
kegyelmes ur capacitásomról aszt bizván ismerő jó akaroimra bátor 
talán ellenségeim ellenkező bizonyságat tehettenek. Szollyanak elől 
jároim hogy tizenhat esztendők alatt a méltóságos kiraly táblánal 
melly szorgalmatossággal vittem véghez kötelességemet. Csak az 
egyet instálom alázatosan excellentiádtol, hogy maga szemlélvén 
familiámat, az én előbb meg irt viszontogságamat ha tisztségben 
excellentiád gracziájábol nem hellyheztethetem (ambár tellyjes biza- 
dalammall vagyok excellentiádban ki életem védelmezője is vala 
egyszer hogy el nem hagyatatam.) Bárcsak egész fizetésemet nyer- 
hessem meg. Melly hózzám valo kegyességit excellentiádnak örökes 
háládatossággal életem fogytáig tisztelni s magasztalmi igyekezem, 
mellyet ajánlatt alászatosan magamal excellentiádnak gracziájában 
maradok excellentiád alázatos engedelmes szolgaja g. Haller Sig- 
mond m. p. N. Szeben 1-a februarii 1786. 


Su beutider Überfegung: 

Hodgeborener Freiherr, Herr Gubernator von Siebenbürgen, 
Geheimer Rat, guädiger Hochgeborener Herr! Aus gewifien von oben 
gefommenen Weitteilungen und aus den Dier in Hermannjtadt öffent- 
lich) mitgeteilten Liften müßte ich mit Bedauern erjehen, daß Sie mid) 
in dem darin verzeichneten status personalis ausgelafjen haben. Euer 
Exzellenz geruben am beiten die Verhältniffe meines Hauſes und aud) mein 
208 zu fennen. Bon einem fehr feinen Gütchen und meinen Gehalt 
mußte ich big zu biejer Stunde leben. Wenn id) nun aus meinen Amte 
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Icheide, weiß id) ganz und gar nicht, wie ich exiftieren fol. Gnädiger 
Herr id) jchreibe nicht von meiner Befähigung, vertrauend auf meine 
mich fennenden Gönner, wenn aud) meine Feinde vieleicht das ent- 
gegengejeßte Zeugnis abgegeben Haben mögen. Weine Vorgeſetzten 
mögen jagen, mit welchen Fleiß ich in 16 Jahren bei der Hohen 
fal. Tafel meine Pflicht gethan. Nur eines erbitte id) mir unterthänigft von 
Euer Erzellenz, daß Sie jelbft in Augenſchein nähmen meine amilie und 
meine oben mitgeteilte fatale Lage, falls mich Euer Exzellenz durch Sore 
Gunſt nicht ing Amt einjegen können. Gleichwohl babe id) vollfommnes Ber- 
trauen zu Euer Exzellenz, der Sie einmal meines Lebeng Beihüger gewejen 
fo daß ich einst nicht verlafjen gewejen bin. Wenn ich wenigstens meine 
volle Bezahlung befommen könnte. Wegen der mir bewiejenen Gunjt 
beftrebe ich mid) Euer Érzellenz mit emiger Dankbarkeit bis an mein Lebeng- 
ende zu verebren und zu preijen, womit id) mid) unterthänigit ber Gunit 
Euer Exrzellenz empfehlend Euer Exzellenz unterthänigiter geboriamer 
Diener bleibe. Graf Sigmund Haller m. p. SHermannftadt, ben 
1-a februarii 1786. 


*889. 

Hochmohlgeborner Freiherr! Der vorjährige Mißwachs in ber 
Buccowina hat den Herrn Generalmajor Enzenberg! zu dem Wunich 
veranfaffet, aug dem Temeswarer Banat eine Quantität Kukuruz zu 
erhalten. — Nad) einer an den Goffriegsrat gelangten Äußerung ber 
Hof- und Staatskanzlei ift zwar Hoffnung vorhanden, daß &ufurug für 
bie Buccowina aus der Moldau wird Derbeigebrad)t werden können. — 
Da aber der Herr Generalmajor Enzenberg gleichwohl noch eine ander: 
weite Aushilfe an Kufuruz nötig haben dörfte, fo erfuche id) Euer 
Erzellenz für bdiefen Fall bei der Gelegenheit, mo biejelbe dermalen 
während hrer Reije in Hungarn und im Banat eine Früchtenbeſtellung 
für Siebenbürgen veranfajjen, aud) auf bie Buccowina foweit den ge- 
neigten Bedacht nehmen zu wollen, damit der Herr General Enzenberg, 
welcher im Bedürfnusfall fid) an Euer Exzellenz zu wenden angeleitet 
wird, von Derofelben aus Siebenbürgen das Erforderliche erhalten möge, 
allermafjen unter Einem die Verfügung ergebet, daß der in Temeswar 
angeftellte Herr Generalmajor Soro,? jobafb biejer von Euer Erzellenz 
bie an bie Buccowina überlafjene Quantität Kufuruz zu vernehmen 
befommet, den Grjag dafür ohne dem (!) geringften 9lufidjub aus bem 





! Bal. ©. 631. 
3 Bal. €. 856. 
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Banat naher Siebenbürgen zu Euer Exzellenz Difpofition verjchaffen 
foll. — Euer Erzellenz betounte Verwendung für das allgemeine Befte 
verjchafft mir zum voraus die angenehme Sicherheit, daß Euer Erzellenz 
bie nad) Umjtänden ber Buccowina nötig fein fünnenbe Unterftügung 
am (! Kufuruz auf bie von mir angetragene Art dahin gelangen zu 
machen fid) jer gerne berbeilaffen werden. Sd verharre mit vol: 
fommnejter $odjadjtung Euer Erzellenz gehorjamfter Diener A. ©. 
v. Hadik m. p. Wienn ben 3-ten Februar 1786. 


890. 

Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine mihi 
humillime colendissime! Dubius quidem sum, an hae meae litterae 
Viennae suntne excellentiam vestram reperturae aut non! Sed 
quoniam necdum, uti audio, contra me suscepta investigatio finem 
suum Cibinii sortita fuerit, quum tamen diversis vicibus et mihi 
et coniugi meae! (quae excellentiam vestram humillime veneratur) 
gratiose eiusdem accelerationem excellentia vestra apromittere 
dignata fuerat, dignetur de eius quantocius fienda conclusione ex- 
cellentia vestra dispositiones instituere, utne adhuc usque ad in- 
troductionem neo erigendi gubernii proteletur (!). Haec mea humillima 
petitio, excellentissime domine, nihil cum iustitia, nihil cum al- 
tissima decisione, quae intra duos menses finiendam miserat, ad- 
versatur; proinde in potentate excellentiae vestrae sita est, me 
qui ne in minimo quidem excellentiam vestram laedere intendi, 
ab his vexis et calumniationibus post tantum temporis intervallum 
tandem eliberare aut vero ulterioribus adhuc vexis ac calum- 
niationibus torquendum curare. Scio ego, quod vastissimi corporis 
etiam processus fuerint per tantum temporis spatium decisi, hic 
vero, excellentissime domine, quum ut plurimum evidentissimae 
sint calumniationes, multo faciliori via procedi potest, ad quam 
meam humillimam supplicationem gratiosam excellentiae vestrae 
resolutionem praestolaturus humillimo venerationis cultu maneo ex- 
cellentiae vestrae humillimus servus B. Volffgangus Wesselenyi m. p. 
Claudiopoli 5-ta februarii 1786. 


* 891. 


Hochwohlgeborner Freiherr! Da des Kaiſers Majeſtät bie mit 
ber wirklichen geheimen Ratswürde begnädigte drei Füniglichen Kom 


1 Julianna geborene Gräfin Bethlen. 
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miffarien im Grobfürftentume Siebenbürgen, Herrn Wolfgang Grafen 
Kemeny,! Herrn Michael von Brufenthal?, Herrn Adam von Teleky 5 
und den in bie Ruhe gejegten Herrn Stephan TFreiheren von Daniel * 
von ber perjönlichen Ablegung deg geheimen Ratseids an Allerhöchſt 
Dero Hoflager wegen Entfernung des Orts allermildejt bdispenfieret 
haben, fo erlafje Hiemit auf Allerhöchiten Befehl an Eure Erzellenz ben 
Auftrag, den vier Herrn Herrn Smpetranten gedachten Eid mad) bei- 
liegender Formel 5 im Allerhöchiten Namen abzunehmen und erjude Sie 
zugleich, von dem Vollzug dieſer Handlung mir zu feiner Beit bie 
beliebige Anzeige zu machen; übrigens gereichet e8 mir zum wahren 
Vergnügen, Eurer Erzellenz bei diejer Gelegenheit meinen aufrichtigen 
Glückwunſch zur Promotion Ihres Herrn Anverwandten® maden und 
zugleih die Verfiherung jener vollfommenen Sodadtung erneuern zu 
können, mit welcher ich jederzeit fein werde Eurer Exzellenz ergebeuer 
Diener Kaunig 9t. m. p. Wien den 6-ten Februar 1786. 


892. 

Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine domine 
gratiosissime! Quamvis ordinaria via benignae suae maiestatis 
sacratissimae resolutiones necdum appullissent, fide tamen priva- 
tarum relationum intelligere mihi licuit, me quoque pro commembro 
gubernii iudicialis denominatum esse, pro qua benignissimi principis 
clementia, dum regiae maiestatis pedes homagiali devotione exos- 
culor, viva a parte vestrae excellentiae gratiosae in me propensionis 
et paterni favoris documenta contemplor, summasque pro contestata 
erga me gratiosa affectione aeterna gratitudine recolenda refero 
grates et insimul enixe excellentiam vestram oro, dignetur bene- 
ficia beneficiis cumulare et in puncto malevole factarum contra me 
accusationum optatam diu consolationem praepotenti suo patrocinio 
elaborare, ut ope vestrae excellentiae ab indignis et immeritis in- 
vidorum imputationibus liberatus restitutoque in integrum honore 
per falsos accusatores sanciato (!), invidi delatores erubescant, ego 
vero in ea, quam obtinui, statione clementissimo principi et patriae 


1 Bisberiger Gubernialrat unb Dberlandesfommifjár. Bal. €. 162. 
3 Bol. S. 523. 

s Bal. €. 478. 

s Bal. 6. 659. 

> Fehlt. 

* Des oben erwähnten Neffen Brufentbals. 
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tanto maiori zelo servire possim. Qui dum hunc excellentiae vestrae 
favorem iterum atque iterum expeterem, profundo venerationis cultu 
persevero excellentiae vestrae humillimus servus Daniel Zejk m. p. 
Cibinii 7-ma febr. 1786. 


893. 

Excellentissime domine baro gubernator regie! Domine domine 
gratiose! Conscriptionibus urbarialibus e circulis in dies iam maiori 
numero adventantibus, necessarium esse censui, excellentiae vestrae 
humillime detegere, me equidem omnem adhibere diligentiam, ut 
provinciam, quam excellentia vestra huius rei intuitu mihi im- 
posuit, quanto ocius adimplere valeam, vehementer tamen metuere, 
ne toties adussa horum actorum submissio et ad augustam aulam 
relatio diutius, quam optarem, adhaereat. Cum enim opus sit vas- 
tissimum et tabellae beneficiorum ac maleficiorum aeque ac apper- 
tinentiarum colonicalium plures in se rubricas contineant, inten- 
sionemque idcirco obtutum requirant, consequenter mihi visu ocu- 
lorum, uti excellentiae vestrae etiam cognitum est, debilitato operi 
huic noctem impendere sine lecto periculo magis adhuc debilitandi, 
ne dicam, fors etiam amittendi, visus impossibile sit, excellentia 
vestra gratiose diiudicare dignabitur, quod nisi revisionem actorum 
et elaborationem relationis de die perficere mihi indulgeatur, secus 
exautlando in tempore labori par esse tanto magis nequeam, quod 
dominus secretarius Veres! a longo tempore valetudinarius ab ali- 
quot diebus visum amiserit, dominus concipista Soterius? autem 
expeditionibus conceptuum distineatur. Quo circa excellentiam 
vestram humillime rogo, dignetur hanc provinciam aut alteri e 
dominis consiliariis committere aut, si id pro nunc fieri non posset, 
saltem gratiose modum adinvenire, ut quoad usque operi huic in- 
cumbam, a frequentatione sessionum gubernialium aeque ac fori 
productionalis dispenser. Dignetur excellentia vestra de eo quoque 
gratiose disponere, an individuales locorum conscriptiones etiam ad 
augustam aulam submitti debeant, aut sufficiat, solum examina ad 
novem puncta et tabellas beneficiorum ac maleficiorum iuxta for- 
mulare sub D. n. b. proxime communicatam adornatas submittere. 
Si enim conscriptiones etiam locorum submittendae erunt, hae 


1 Gubernialfefretär Adam Beres de Nagy-Várad. 
2 Michael Soterius, ber fpätere Gubernialrat, der 1791 das Präbifat von 
Sachſenheim erhielt. Vgl. e 9. 
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beneficio cursoris ordinarii ob maiorem molem transmitti aegre 
poterunt. Gratiosam in utroque momento excellentiae vestrae in- 
viatiorem dum humillime expeto, me gratiis excellentiae vestrae 
jugiter commendo et profunda veneratione persisto excellentiae 
vestrae humillimus et obsequentissimus servus b. Wolfgangus 
Banffi m. p. Cibinii 8. februarii 1786. 


894. 


Sbro Excellence, guübiger Herr! Mit vielem Vergnügen babe 
ih Euer Excellence Aufbruh aus Wien vernommen und wünide, 
damit Gott Euer Excellence dieje bejchwerliche Reife glücklich über- 
fteben faffen wolle. Wir haben hier feit wenig Tägen Kälte und ziem- 
lichen Schlittenweg; wenn foldes aud) anderwärts wäre und nod) einige 
Täge fortdauern wollte, fo würden Euer Excellence mander Unge- 
mädhlichfeit enthoben fein. — Der Graf Adam Teleki! war willens, 
Euer Erzellenz big auf die Grenze entgegenzugehen, allein er Bat feit 
elfid) Zügen einen Katarrh, bei welchem derjelbe eine weite Reife nicht 
antreten fann, zudem fließt bereits feit 3 Wochen der Sebniprozeh?, in 
welchem nächiten Montag ober Dienftag über die Hauptfragen geiproden 
werden wird, wobei er gegenwärtig zu fein wünjcht; wegen Bulafjung 
der ſachſiſchen Räte ift bier noch feine Sofrejofution zum Vorfdein 
fommen. — Heute wird das Frankenſteiniſche Haus? und Grundjtüde 
zum vierten Deal lizitando ausgeboten und dem Meiftbietenden überlafjen 
werden. 8500 RH. fl. waren bereità darauf geboten worden. — Bon 
dem Graf Ludvig Teleki* babe id) einen Brief überfommen, melden 
ihm der Kuti’ aus Wien zugejchrieben bat. Weir Scheint, daß er auf 
den Baron Vesselényi anjpiele und deswegen bauptiädlid habe id) 
jolen Euer Excellence zu überididen mich unterftanden.* Ich bin 
mit ber tiefften Ehrfurcht Euer Excellence, gnädiger Herr, unterthänigfter 
Diener Mid. v. Brufenthal m. p. Herrmanftadt b. 11. februarii 1786. 


1 Bal. €. 473. Er war f. Rommiffär deg zweiten fiebenbürgifhen Difirilts, 
der bie Romitate Gogarafd, Hermannftadt und Udvárhely umfafte. 

2 Der Gislalprogeh puncto maiorum et minorum decimarum, in bem 
am 23. Februar 1786 das Urteil gefüllt wurde. Bal. Teutfh a. a. D., S. 93 ff. 

5 Babrideintid das einft bem Königsrichter Balentin Grant von Granfen: 
ftein eigentümlide, nunmehr ber Hermannftädter Sparfaffe gehörige, auf bem 
großen Ring unter Nr. 12 gelegene Doug. 

4 Graf Ludwig Teleli de Szék, Kämmerer und Gubernialrat. Bel. S. 852. 

5 Johann Kuthi. Bal. €. 917. 

€ Freiheren Wolfgang Beflelényi. Dal. €. 82. 
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895. 


Excellentissime domine liber baro gubernator regie! Domine, 
domine patrone benignissime! Humillime excellentiae vestrae audeo 
referre, in marcali congregatione ex dispositione domini ordinarii 
vicecomitis a Benkö! et Antonii Török, actualis tabulae continuae 
assessoris,? propositum extitisse inclitae universitati, quod contra 
separationis institutum instantiam suam promovere via excelsi regii 
gubernii eadem inclita universitas non intermitteret, ad quam huius- 
modi propositionem concluserat quidem eadem universitas, instantiam 
suae maiestati sacratissimae se velle porrigere, verum sub illa 
marcali congregatione non obstante, quod nulla desuper instantia 
concinnata extiterit; ausus est nihilominus post marcalem illam 
congregationem dictus dominus ordinarius vicecomes (uti mihi post- 
modum innotuit) a barone Francisco Henter,’ antea suae maiestati 
sacratissimae porrectae instantiae apud se retentae et conservatae 
copiam tabulae continuae exhibere et sub sui praesidio eo tabulam 
disponere, ut illam suae maiestati sacratissimae submitterent nomine 
universitatis, quod et factum est, sub proxime enim praeterita 
posta cum applausa sub sui praesidio exhibuit tabulae continuae 
resolutionem suae maiestatis continentem praematuae desuper in- 
stantiam porrectam extitisse, suo tamen tempore habebitur petiti 
ratio. — Uti mihi advertere licuit, super non adhaesione oneris 
fundo aliam etiam instantiam submisit idem dominus ordinarius 
vicecomes cum praefato Antonio Tórók suae majestati sacratissimae 
nomine universitatis, super quo negotio sub proxime praeterita 
marcali congregatione idem dominus Tórók fecerat propositionem. 
Quibus demississimo venerationis cultu emorior excellentiae vestrae 
humillimus ac fidelis servus et cliens Michael Mátis m. p. g. n. per- 
ceptor i. comitatos Háromszék. S. Szent Gyórgy 11-a februarii 1786. 


* 896. 

Sbro Excellence, gnädiger Herr! Mit der Poft vom vorigen 
Freitag, welche aber erft Sonnabend Abend anlangte, ijt der Allerhödjite 
Befehl wegen Zulafjung der ſachſiſchen Räte zum Yroduftionalforo 
angefommen, und jebt eben ijt Jeder von uns bejchäftiget, fid) mit 


! Gin Johann 3enfó von Al-Torya mat 1787 assessor I. classis in iudi- 
cialibus in comitatu Háromszék. 

3 Bal. S. 177. 

3 Bal. ebenda. 
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denen Aften und Allegaten, wovon beinahe 3 Wochen bei bem Broduftional: 
foro gelejen worden, befannt zu machen. Morgen wird jodann bie 
Sade in merito aufgenommen werden. — Der Graf Adam  Zelefi !, 
welcher mit der nämlichen freitägigen Poft Euer Excellence qnábigen 
Befehl erhalten Hat, ift geftern Nachmittag in der Gelellihaft des Poft- 
meijter Boer? von hier fort und hofft, Euer Excellence in Gíaujeu- 
burg aufwarten zu können. Ber Graf Alerander Bethlen" geht Heute 
nach M. Vásárhely, weilen feiner dajelbft befindlichen Gräfin eine nahe 
Stieberfunft bevorfteht. Sd bin mit der tiefſten Ehrfurdt Euer Ex- 
cellence, gnädiger Herr, unterthänigiter Diener Midh. von Bruten- 
thal m. p. SHerrmanjtadt den 15. februarii 1786. 


897. 

Hochwohlgeborner guädiger Herr! Nah jo manden mibevollen 
und aud) trübjeligen Zägen, die id in dem Regener Schulftaube und 
in dem dafigen jüngsten Diafonat verlebet babe, bin ich endlich burd) 
bie guábige VBorfehung Gottes zum Pfarrer in Dedrád* verordnet 
worden. Es ijt bieje8 eine Station, die durch bie anjehliche Zahl der 
Kirchenkinder eben jo ermunternd, al fie durch eine wohlgebaute Parodie 
und derjelben jchöne Ausficht angenehm und reizend ift. Nie fann id 
aber biejer Wohlthat meines Gottes genießen, ohne zugleih an Sie, 
unmvergeßlicher Beförderer meines Glückes, mit aller der Danfbaren 
Empfindung zu gedenken, deren ich fähig bin. Ich erinnere mid) aller: 
dings in meinem Gebet der mildreichen Unterftügungen der hohen Familie 
mit den Bewegungen eines erfenntlichen Herzens, Ihnen aber, gnábiger 
Herr, fühle id) mid) ganz verpflichtet für bie ungemeine Wohlthaten, 
bie mir in Göttingen an Ihrer Seite zugeflofjen find. Der Alles regierende 
Gott jeque Sie und Ihr erbabenes Haus dafiir mit beftändigem Flor 
ber Gejundbeit und Glüdieligteit und laffe 30ren teuren Namen und 
Ihre erbliche Tugenden, von ber Kaijergnade Hetë erfonnt, mod) den 
ſpäteſten Bewohnern Stebenbürgens ein foldes Glück, ein folder Segen 
fein, als fie e8 den jebtlebenden find. Mir und meinen Kindern wird 
Shr Name und edle Gemütsart unauslöſchlich eingepräget bleiben. Denn 
Durd) Cie (vergeben Sie mir, gnübiger Herr, daß mein Brief nur 





ı Bal. S. 473. 

3 Gregorius Boër de Kövesd, supremus postarum et quartarorum provinc. 
magister. 

3 Kämmerer und Gubernialrat. Bal. e 639. 

4 Deutfh:Bepling. 
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einerlei enthält), Durch Sie fand ich Wege und Gelegenheit, mid nad) 
dem fleinen Maß ber anvertrauten Seelenfräfte zu dem vorzubereiten, 
was id) einmal voritellen jollte. Db id) dag erreicht Habe, fann id) nicht 
jagen; genug, daß aud) die Liebe meiner Zuhörer, bie mich von feds 
Kandidaten fo einjtimmig zu ihrem Pfarrer erwählen konnten, nod) jeßt 
davon überzeugen wil. Und diefe Liebe, bie mir und den Meinigen 
überall entgegen fommt, gründet fid) entfernterweife auf den genojfenen 
Univerfitätäuntericht, den ich Ihnen mie genug verdanken fann. Wie 
glükli wäre ich, wenn id) mich Ihrer Gnade und Liebe noch einmal, 
wie ehemals, verfidern könnte! Sd weiß, welche ftrafbare Nachläjfigfeit 
im Schreiben und jcheinbare Kaltjäumigfeit während meines ftaubigten 
und obifuren Schuldienjte® mid) um Sbre Liebe gebracht Hat, aber 
id) weiß aud, daß Sie ein gütiges Herz haben, einen foldjen Fehler 
großmütig zu überjehen. Die beruhigende Gewißheit bievon zu erhalten, 
gedenfe ich Shen nod) manches bemütigit abbittende Blättchen mit 
gütiger Erlaubnis zu überididen. Und wenn meine Briefe aud) feine 
Antwort verdieneten und aljo zur Erreihung meiner Wünjche Fruchtlog 
wären, fo hoffe id) dodh fünftigen Sommer, wenn Gott Keben und 
Gejundbeit gibt, nah Herrmannftadt zu reen (denn bag f. Gubernium 
wird bod) wohl ba bleiben), Ihnen meine rau und Familie unters 
thänig vorzuftellen unb nad) perjönlicher Abbitte alsdann getröfteter und er- 
munterter von Ihnen in meine Parodie zurüdzufehren. Ich empfehle 
mid) und die Meinigen und bin nebjt meinem Priefterjegen an bie 
quábige Frau mit aller Hohadtung Euer Gnaden geborjamfter Diener 
Fritſch, Pfarrer m. p. Dedrád (zu beutjd) Zepling) den 20. Febr. 1786. 


898. 


Sodivoblgeborner Freiherr, Euer Exzellenz! Euer Erzellenz fo 
gründliche Kenntnis und Zuneigung zu denen ſchönen Kiünften bat mid) 
aufgemuntert, meine in Stalten verfertigte Abbildungen der berübmteiten 
Männer und Ichönften Götterföpfe nach ihren daſelbſt befindlichen Büſten 
und Statiien Hochdero Beurteilung unterthänigft vorzulegen. Der hierüber 
erhaltene hohe Beifall und der Auftrag, eine Sammlung für Wier 
Erzellenz zu verfertigen, warn das Biel meineg Wunjches, indeme mein 
größtes Vergnügen ganz allein in Diejen bejtehet, meine Arbeiten ge- 
würdiget zu jehen, in joídjen Kabinetten einen Play zu erhalten, deren 
Befiter den Ruhm haben, nicht allein Liebhaber der Kunſtwerke, fondern 
audj ádjte Kenner und scharfe Beurteiler derjelben zu fein. Deswegen 
ware auch mein äußerſtes SBeftreben, die von einigen der größten 


— 950 — 


Rünitlern Italiens darbei mir gegebene gute Anleitung, ben echten 
griehiichen und römischen Stil an ihren Büften und Statüen genau 
fennen zu lernen und machzuahmen, pünktlic) zu befolgen und meine 
Arbeiten, jo viel nur möglich, zu vervollfommen (P), damit fie den 
prüfenden Auge nicht unwürdig Jcheinen möchte (!), einen Play aud) 
neben Euer Exzellenz ſchon bejigende Kunftwerte zu verdienen. — Auch 
unterfange id) mid), Euer Erzellenz das Portrait des groffen Monarchen 
zu überjchiden und winjche nichts Anders, als daß es den Beifall 
Euer Erzellenz eben jo erhalten möge, a(8 id) bas Vergnügen babe 
wegen der guten Aufnahme desjelben jorwohl bei Hofe al8 bem biefigen 
hoben Adel mid) zu erfreiien. — Was die Verzierung der Rahmen 
betrifft, babe ich mich beftrebt, fie von gejdjidten Arbeitern und um den 
billigiten Preig verfertigen zu laffen, wie aus beiliegender Note gütigft 
au erjehen ift. — Sd empfehle mid) zu Euer Graelleng fernern hohen 
Wohlwollen und bin mit tiefefter Ehrerbietung, bobwoblgeborner kret, 
herr, Euer Erzellenz ganz unterthänigfter Diener Franz Xavier Wirt. 
Wien den 20-ten Februar 1786. 

Auf einem Blatt, dag beiliegt: 

Sollte ez Euer Erzellenz belieben, mich gütigft benachrichtigen zu 
lafjen, daß dieje Sammlung, welche in 45 Bilder (!) beftebet, überliefert 
worden, fo wäre bie Zujchrift an mich: Franz Xavier Wirt, faif. königl. 
Medailleur, im heil. Kreitzer Hof auf der Hauptitiege, im 3-ten Stot. 
— Nota. Tem Ziradeur für bie inwendige Rahm, dag Stüd afforbiert 
a 1 ff. 15 Kr., dem Vergolder für bie inwendige Rahm zu vergolden 
1 fl 15 Kr, für bie auswendige Rahm zu vergolden 50 Kr., dem 
Tiichler 24 Kr., dem Gíajer 12 Kr., für bie inwendige Xeifteln, auf 
welden das Glas und inwendige Rahm ruhet 6 Kr., für bie mejfinge (!) 
Schanier-Glameln (!) zum Aufhängen 4 Kr., für dag Einrichten in bie 
Rahmen und in: und auswendig zu verleimen 8 Kr, 4 fl. 14 Rr., 
macht aujammen für 45 Ed 190 fl. 30 Kr. Dem Borzellainpader 
für ba8 Enballieren (!) und Zugehör 1 fl. 40 Kr., das Kiftel 1 fl, 
90 Ctüd eiferne Hakerln 1 fl. 24 Kr., bie Maut bezahlt mit 45 Kr., 
195 fl. 19 fr. 


899. 


Monsieur! Je me flatte, que votre excellence voudra bien, se 
souvenir d'une ancienne connoissance et qu'elle ne doutera point des 
sentimens d'une personne, qui prendra toujours beaucoup d'intérét 
à ce qui vous regarde. C'est dans cette confiance, que j'ai l'honneur 
de vous adresser monsieur le comte d'Andelau, qui aura celui de 
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vous remettre ma lettre. C’est un jenne officier plein de zèle pour 
le service, bien né, riche et d'une très bonne famille de ce pays ci. 
Il étoit pr. lieutenant au régiment d'Arberg dragons, mais par la 
réforme, qu'on vient d'y faire, il est transféré dans celui de Leopold 
Toscane hussards; je prends donc la liberté de le recommander 
aux bontés de votre excellence, persuadé que cet officier s'en rendra 
digne en continuant comme il a toujours fait. — Je vous prie de me 
rappeller à l'honneur du souvenir de madame la baronne de Brücken- 
thal, en lui présentant mes hommages respectuenx, ayant aussi 
l'honneur d'étre avec des sentimens d'attachement monsieur, de 
votre excellence le trés humble et trés obéissant serviteur. Le 
comte Ferraris m. p. F. Z. M. Bruxelles le 3. marc 1786. 


* 900. 


Hochmohlgeborner Freiherr! Seitdem, als das beliebige Schreiben 
Cüer Erzellenz vom 15-ten elapsi aus Hermannftadt abgelofen ift, 
werden diejelbe bereits aus einem nachgefolgten meinigen Brief erjehen 
haben, daß mit einem geringeren Koftenaufwand den allenfalls für 
Siebenbürgen nötigen Sufurug aus ber Wallahay dahin zu verjchaffen 
und Die (D) Kufurugbedörfuis filr die Buccowina aus Siebenbürgen 
dahin gelangen zu machen thunlich fein fann. — Da aber jeithero aud) 
der diesjeitige Herr Suternuntiuà an der Pforte, Freiherr von Herbert, ! 
bie Verwilligung allda foëgemirfet Dat, daß in der Moldau 6000 &oref 
Kufuru für bie Buccowina erfaufet werden fünnen, mithin ein anderer 
auswärtiger Kufuruzeinfauf für die Buccowina wohl bermafen ent- 
bebrfid) fein wird, worüber die Buccowiner Diftriftsadministration 
dag Eigentliche Eüer Erzellenz zu vernehmen zu geben bereit die An: 
leitung erhalten bat, fo erübriget mir nur noch, Eier Erzellenz unter 
Anführung des Obftebenden über bie mir der Sache halber erteilte be- 
liebige Nachrichten meine Danknehmigkeit zu bezeigen. Der id) aubei mit 
vollfommuejter Hochachtung verharre Euer Erzellenz gehorjamer Diener 
A. © v. Hadik m. p. Wienn den 1. April 1786. 


901. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine, 
domine et fautor gratiosissime! Iudicialem periodem hanc finitam 
esse cum causa fiscali ex altissimo iussu contra senatores Coro- 
nenses ob erroneam factam oculationem inter cives eiutis civitatis 





1 Peter Philipp Herbert, Freiherr von Ratbfeal. 
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Abrahamum Boor et Christianum Henning erectam excellentiae 
vestrae humillime referre sustineo, quod, si sacratissimae suae 
maiestatis clementissimam voluntatem assequi non potuerimus, ex- 
cellentiae vestrae protectionem imploro; fateri debeo, nonnullos in 
inclita tabula continua obscure hanc oculationem prima fronte 
penetrasse, ego nihilo minus qui antecedenter ad publicandam al- 
tissimam decisionem per excelsum regium gubernium expeditus 
eram, oculari meae contemplationi subieci hanc differentiam modum- 
que per praementionatos oculatores observatum sciscitatus opinione 
mea haud interessatos tanto magis integrae fidei refragantes actus 
commisisse inveni. Sed praeiudicium Christiani Henning ob ele- 
vandum aedificium promanans magis cordi sumpserunt, quum opi- 
ficium suum ob ademptionem luminis domus suae haud tractare 
in posterum ipsi fas erit. Ast quia sacratissimae suae maiestati 
visum fuerit, non de errore commisso iudicium ferendum esse 
(quum iam alioquin sua maiestas clementer hanc quaestionem deci- 
dendam invenerit), sed solum de paenalitate hine, quia distantiam 
inter duo aedificia haud adaequate inclito magistratui retulerunt, 
tabula continua inctos per unum integrum annum salariis carere 
debere iudicavit, minime vero a servitiis amovendos an sint esse. 
Ego vero, dum plane hanc meam humillimam relationem expedirem, 
gratiosum excelsi regii gubernii decretum accepi, ut pro 21-ma 
praesentis mensis me Cibinium conferam fine introductionis meae 
ad forum appellatorium, simul iniungitur, quatenus collationes super 
offieio meo exhiberem, ast quum hactenus nec in animum in- 
duxerim, iterum collationes extrahendas esse, quum iam binis 
vicibus in inclita tabula regia extraxerim, hinc ea fruor spe, ut 
ad solvendam taxam non cogor tanto magis, quod nulla mihi pro- 
motio contigerit, e contra vero maximum praeiudicium eveniret 
mihi, si secundum regium rescriptum sessionem quoque occupare 
deberem, nemo enim in inclito foro appellatorio ex actualibus 
assessoribus praeter baronem Miske me servitio senior relictus est, 
supplico excellentiae vestrae, dignetur gratiose paterno cordi sum- 
mere, meque ab hoc praeiudicio liberare ita enim a'lministrationem 
etiam incliti huius comitatus subportari, ut vel excelsum regium 
gubernium gratioso decreto suo d. d. qua decembris anni praeter- 
lapsi N. 9324 notato suam contentationem in promovendo altissimo 
servitio zelum testatum mihi notum reddere non dubitavit, hinc 
non uf praeiudicium aliquod praemetuissem, sed potuis consola- 
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tionem exspectabam. Nec spero hoc praeiudicium ex sacratissimae 
suae maiestatis absoluta voluntate, sed ex inanimali sententia ex- 
celsae cancellarias promanasse, gradum enim ex hac ratione, quod 
administrationi admotus fueram, amittere nec potui, nec debui. 
Excellentiae vestrae patrocinium imploro meque gratiis et favoribus 
enixissime commendans persisto excellentiae vestrae humillimus 
servus Nicolaus comes Miko m. p. S. Sz. Gyórgj 1786 3-tia aprilis. 


902. 


Euer Erzellenz, gnädig gebietender Herr! etcetera. Hochdiejelben 
vergeben, daß id) mich unterfange, mit gegenwärtigen (!) Schreiben zu be: 
lältigen; allein, da id) mir fon lange gewunjchen, Hermannftadt mit 
meinen Komödien zu bedienen und auch biejem Winter in Efjegg auf- 
gehalten babe, jo gelanget an Euer Erzellenz mein unterthänigft gebor- 
fambites Bitten, nur von Fommenden Juni an, die gnädige Erlaubnis 
zu erteilen, mit meiner unterhabenden Trupp, melde in 16 Berjonen 
beftebt, in Hermannftadt Spielen zu dörfen; ich gebe mit meinen Leuten 
die allerneueft- und beiten Trauer: und Quftipiele, Operetten und f(eine 
Ballets. Daß meine Gejellihaft gut fein wird, glaube id) Euer Exzellenz 
damit an (!) beften zu beweijen, wenn ich Euer (Sraelfeng melde, daß 
id) bie Ehre Hatte, Se. fürftlihe Gnaden Nicolaus von Esterhazy? 
9 Jahre lang mit vollfommenen Beifall zu bedienen. Se. Exzellenz der 
Herr General von Fabris? haben mir zwar berichtet, daß fein ftehendes 
Theater in Sermannjtabt wäre; dabero wollte id) Euer Exzellenz gebor- 
ſambſt erjuchen, ob Hochdiejelben mir nicht etwan, wo ein leeres Ge- 
bäu oder ein Saal wollten zurichten lafjen, und könnte auch diejes nicht 
jein, jo wäre e8 mir aud) recht, wenn auf meine Unköften eine Hütte 


1 Fürft Nikolaus Eßterhaͤzi von Galantba, gefürfteter Graf zu Edelftetter, 
Erbgraf zu Fordtenftein, geboren am 12. Dezember 1765, geftorben am 25. No: 
vember 1833, war Erb» unb mirflider Dbergefpan bes Obenburger Romitats, 
Ritter bes goldnen Vließes, Großkreuz be8 Stefansorbens, Ritter bes Baier. St. 
Huberts unb Großkreuz bes Hannoverifchen Guelpben, jomie bes Badenfhen Drdens 
bet Treu und bes HZähringer Lômenorbens, geheimer Rat, Kämmerer, Feldzeugs 
meifter, Ehrenmitglied ber P. f. Akademie der bildenden fünfte in Wien, feit 1764 
Kapitän der ungar. abligen Leibgarde. Er begründete bie EBterhäzifche Gemäldes 
galerie in Wien und mar der Erbauer bes großartigen Schlofjes in Eßterhaz im 
Ödenburger Komitat, das ungar. Berfailles genannt, mit wertvoller Schaf: Raritätens 
unb Borzelanlammer, fomie Theater, in dem Haydns Kompofitionen — er war von 
1760 bis 1790 bafelbft fürjtlider Kapellmeifter — yuerft aufgeführt wurden. 

3 Bol. €. 768. 


Beteins-Ardiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 61 
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auf einem guten Plat gebaut würde, id) würde mid) ſodann verbinden, 
alle Komödien mir nah Proportion der Einnahme fo viel abziehen zu 
laffen, bis bie Speſen davon bezahlt wären ; ich erjudje Euer Exzellenz 
alfo biemit unterthänigft, mir mit nádj[ter Poft Dero gütige Rejolution 
berichten zu laffen, der ich in deffen Erwartung erfterbend verharre Euer 
Erzellenz unterthänigit gehorfambfter Diener Franz Diewald m. p. 
Borfteher einer teutihen Schauſpielergeſellſchaft. Essegg b. 14. April 1786. ? 


903. 


Ihro Erzellenz, Dod)geborner Freiherr! Gejtern abends um 9 lloc 
bin id) von Belt hier glüdli und geſund eingetroffen, und heute früh 
war mein erftes Gejchäft, bie mir aufgetragene Nichtigkeit mit Herren 
Grafen von Fried Au pflegen. Die mir Diegu. überjchicdte Bankozettel 
betrugen zujammen 4050 fl. Tag Kapital nebſt Intereſſen belauft fid) 
auf 4054 fl. 27 gr. und alfo um 4 fl. 27 Kr. höher al8 der Empfang 
ausmachet, bie ich ergänzt habe. Den zu Hand gebrachten Wechſel nebit 
der darauf indorfierten Quittung des belagten Grafens überjende in dem 
Anschluß, und eg wird mir zum ausnehmenden Vergnügen gereichen, 
wenn Eure Erzellenz mih aud) in Zukunft mit Dero Aufträgen zu be- 
ehren geruben werden, ber mid) in Übrigen zu Gnaden empfehlend 
geharre Euer Erzellenz unterthänigfter Diener v. Horváth m. p. Wienn 
den 2-ten Mai 1786. 


904. 

Hod- unb wohlgeborner Freiherr! Eüer Exzellenz, gnädig hod- 
gebietendefter Herr füniglider Landesgouverneur ! Zn nebengebenden Riftel 
nehme mir bie Freiheit, Güer Exzellenz mit der bemupten Goldftufe 
untertbünig gehorjambft aufzumwarten; bieje$ Stück ift aus denen der- 
malen vorkommenden eines der prächtigften, geftalten fid) bie Goldlaube 
friftallifiert zeigen. Geruhen Gier Erzellenz dem Eigentümer dafür mit 
einen (!) Schimmel zu würdigen, fo weiß der Überbringer fon allen- 
falls, wie foder an Höche (!) und Farbe fein folle. Hätte hingegen diefe 
Stufe niht das Glück, Citer Exzellenz Beifall zu erreichen, jo bat es gar 
nicht? auf fid), diejelbe wiederum zurudzuerhalten und dem Eigentümer 
zu behändigen. Womit ich übrigens bie Gnade babe, mid) Eier Cxzellenz 
zur ferneren Gnadens Hulden unterthänigft zu vefommanbieren und in 
tiefefter Ehrfort (!) zu geharren Citer Exzellenz unterthänig gehorfambiter 
Dr. And. Jofeph Zelenkay m. p. Zalathna den 3:ten Mai 1786. 





! Bol. biezu Vereinsarchiv XXI, 554 ff. unb XXV, 560. 
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905. 


Euer Erzellenz, gnábig gebietender Herr! et cetera. Dero giltigft 
an mid) abgelaffenes Schreiben Babe mit Vergnügen erhalten und bin 
fon damit auf das vollfommenfte zufrieden, daß id) Euer Erzellenz 
gnábigite Erlaubnis habe; nun bejtehet meine einzige Bitte darinnen, 
daß man mir einen Saal oder einen andern Ort anmeije, in welchen (!) 
mir erlaubt wird, mein Theater hierin zu bauen, vor bie dazu nötige 
Koſten werde idjon felbft jorgen und da mir Herrmanftadt jhon befannt 
ift und ich Überhaupt, ohne mid) zu rühmen, ein ordentlich und wirt- 
ſchaftlicher Mann bin, der eine gute Gefellichaft bat, und mit felber alle 
Gattung der neueſt- und beiten Komödien geben fann, fo zweifle gat 
nicht in geringiten (!), daß ich mein 9[usfommen finden werde. Sch bin 
mit meiner Gejelidaft gegenwärtig in Peterwardein, und Alles bat mir 
vorhinein gejagt, daß ich hier unmöglih mein Ausfommen mit meiner 
groſſen Gejelichaft finden werde, und ic) babe bod) täglich jo viele 
Bujeber, und meine Komödien gefallen jo außerordentlich, wie Euer 
Erzellenz, wenn id) nad) Herrmanftadt Pomme, aus meinen Refomman- 
dationsichreiben felbft jehen werden, in der größten Stadt nicht beffer 
wünſchen fann, und da id) gefonnem bin, mich aud) in Temeswar einige 
Wochen aufzuhalten, fo ijt mein Gedanken, wenn id nur einen leeren 
Plat in Herrmanjtadt befomme, vorauszugehen und den Bau ſelbſt zu 
bejorgen. Sd bitte Euer Erzellenz nur unterthänigft, mir diejes Schreiben 
alfogleich beantworten zu laffen, damit id) meine weitere Verfügung treffen 
fann, ber id) in deffen Erwartung in tieffter Unterthänigfeit erfterbend 
verharre Euer Exzellenz unterthänigfter Diener trang Diwaldt m. p. 
&djaujpiefbireftor. WBeterwardein den 5-ten Mai 1786. 


906. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie! domine, 
domine, patrone mihi gratiosissime! In complementum gratiosi ex- 
cellentiae vestrae mandati professor theologiae hujus, dominus 
Michaël Szathmäri, super annuli in rationem Excellentiae Vestrae 
fienda cessione iteratis vicibus requisitus, qualiter ultimarie scrip- 
titenus responderit, ex humillime acclusa eiusdem schedula Ex- 
cellentia Vestra gratiose perspicere dignabitur, cuiusmodi infelicem 
mediationem Excellentiae Vestrae demississime referre necessitatus, 
pro consequendo scopo eminentius medium excellentissimum do- 
minum s. a. c. comitem et regium commissarium Adamum Teleki 


61* 
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assumendum demisse censerem; praelaudati enim summi eiusdem 
patroni petitioni, si annulus in alium usum conversus necdum 
fuisset, magis delaturum praesummo. In reliquo gratiis et experto 
patrocinio Excellentiae Vestrae profunda veneratione commendatus 
emorior Excellentiae Vestrae servus humillimus Sigismundus Nag 
de Radnotfaja m. p. Claudiopoli 8-va Maji 1786. 

Auf einem beiliegenden Blatte: 

Tekintetes kiraly biro ür! A fenn forgo gyürüt ö exzellenziá- 
janak ugy adták fel, hogy az Antoninus imperator gyürüje vóla (!), de 
az éppen nem ugy van Antoninus soha nem is jára Daciaban; nem 
is vóla egyéb inscriptio rajta mint Ant. Paul. Sót oly kitsinyke, 
hogy gyermek ujjában-is alig fére volna bé; mellyre nézve a fele- 
ségem-is, a'ki redimalta vólt, más ususra forditotta. És igy már 
azzal nem udvarolhatok. De reliquo vagyok a tek. király biro urnak 
alázatos szolg. Szathmári Pap Mih. 


Sn deutſcher Überſetzung: 

Klauſenburg, den 8. Mai 1786. Wohlgeborener Herr Königs— 
richter! Über ben fraglichen Ring bat man Gr. Exzellenz bie Mit- 
teilung gemacht, daß er ein Ring des Imperators Antoninus ſei; aber 
das iſt gar nicht der Fall, Antoninus iſt nie in Dacien geweſen; es 
ſtand auch keine andere Inſchrift darauf als Ant. Paul. Ja er iſt 
ſogar jo klein, daß er kaum an ben Finger eines Kindes paſſen würde; 
weshalb ihn auch meine Gemahlin, die ihn gekauft hatte, zu einem 
andern Zwecke verwendet hat. So kann ich nun mit demſelben nicht 
mehr dienen. Im übrigen bin ich des wohlgeborenen Herrn Königs— 
richters ergebener Diener. Michael Pap von Szathmari. 


907. 


Hochwohlgeborner Freiherr, gnädiger Herr, Herr! Daß wir uns 
mit unſrer unterthänigſten Bitte an Euer Exzellenz ſelbſt wagen, iſt die 
Urſache, weil ſelbe Niemand leichter gewähren kann, und dieſes, unſer 
Anſuchen zugleich Einfluß auf das Publikum bat. Un wem (!) könnten 
wir und ba ſchicklicher wenden, aló an ben höchſten Vorſteher desjelben, 
dem (!) wir aus dem Rufe zu gut fennen, ald daß wir nicht Hoffen 
dürften, wann nicht einer gnädigen Gewährung, bod) einer Antwort auf 
unjere Bitte gewürdigt zu werden. — Selbe beiteht darin, daß uns 
Euer Erzellenz die hohe Konzejlion zu geben gerubeten, gefittete und 
regelmäßige Schaujpiele von Oftern bes fommenben Jahres an in 
Hermanftadt aufführen zu dürfen. — Die Gejelichaft und bie Gattungen 
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von Scaufpielen werden Euer Exzellenz aus beiliegenden Komödien- 
getteln einzujehen die hohe Gnade haben. Nebit bielem geben mir aud) 
zur Soutinierung obiger Gattung von Schaufpielen Hege und find voll- 
tommen dazu eingerichtet, aud) urbötig (!), auf unfere Köften uns in 
Herrmanjtadt ein Hebamphitheater erbauen zu lafjen, wofern wir bie 
bobe Konzeſſion und Anmeifung zu einem anftändigen Plage erhalten. 
És ift nicht Mangel oder Verlegenheit, welche uns Peſt und Ofen nad) 
Beendigung unſers Kontraft3 zu verlaffen zwingt, jondern bloß unfer 
5 jähriger Aufenthalt alhier unb die Überzeugung, daß der Reis ber 
Neuheit überall den größten Ginbrud macht, Sollten Euer Erzellenz 
zu befehlen gerufen, unà burd) Beilagen der Atteſtaten von biefigen 
hochlöblichen Concilium, Noless! (!) und Magijtrat unfer langen Wohl- 
verbaltens und dauerhaften allgemeinen Beifall wegen zu legitimieren, 
jo werden wir nicht ermangeln, felbe Euer Erzellenz unterthänigft zu 
überreichen. Mit ehrfurdhtsvoller Unterthänigfeit gebarren wir Euer 
DodjfreiBerrlidjen Erzellenz gehorſamſte Johanna Schmallügger und 
Bulla m. p., vereinigte Entrepreneurs der Theater in Ofen und et 

Es liegen bei drei gedrudte Theaterzettel über Aufführungen in 
Veit vom 7. und 13. Mai und zu Ofen vom 14. Mai 1786, bie 
folgende Vorftellungen anfündigen: Die eingebildeten Philojophen, ein 
Singfpiel in zween Aufzügen. Aus dem Staliäniiden auf die Muſik 
des berühmten Herrn Paiſello überjegt von Stephanie bem Singern; 
Die Werber, ein Luftipiel in fünf Aufzügen von Herrn Stephanie bem 
Jüngern; Die drei Töchter oder Die weiblichen Zemperamente, ein von 
D H. Spieß verfaßtes Suítipiel in drei Aufzügen. 


908. 


Excellentissime domine, liber baro, gubernator regie, domine 
mihi humillime colendissime! Ad ductum eorum, quae mihi intuitu 
viduae comitissae Földvarianae® sub 18-a currentis concredere ex- 
cellentiae vestrae libuit, satius duxi in persona 25-a huius Küküllö- 
Varinum accedere, quam rem committere alteri, mihi non adaequate 
noto, ne fortassin res in vulgus dimanet et incauta curiositas 


1 Noblesse. 

3 Das nidt batierte Schreiben fällt ben Beilagen zufolge nad) bem 14. Mai 1786. 

3 Die Witwe des vergifteten Grafen Franz Földvári, Maria geborene Gräfin 
Bethlen, bie im Berbadt ftand, gemeinfam mit Graf Syofef Lázár deffen Tod vers 
anlaffet zu haben, folte, wenn e8 ifr Gefundheitszuftand erlaube, nad) S.Reen 
gebracht werben, 
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secretas ordinationes eludat. — Hic comitissam e puerperio lecto 
defixam reperi, quae ante diem illum, ut a matre eiusdem ac ex- 
cellentissima domina comite Nicolao Bethleniana! mihi innotuit, 
et mensae ad prandium assidebat et hac illucque deambulabat 
lusuque foliorum se recreabat, dicitur lachrymis et fletu hoc sibi 
conciliasse malum, quorum tamen caudam rescire nequivi; per- 
contatus, quamdiu ibidem moras nexura sit, in responsis accepi, 
ea matrem, dominam comite Ladislao Bethlenianam,? cum filia esse 
intentione, ut post biduum huc se conferrent, quare attentionem 
comiti Gabrieli Haller 5 commisi, intimavique, ut ita praefatae viduae 
attenderet, ne illa ipso inscio hinc movere possit, quid agat, quidve 
moliatur circumstantialiter resciat, mihique referat; ast alio res 
acta est eventu, hodierna enim die hic praesens mater retulit, 
aegram Kükülló Varino abduci non potuisse, sperare se tamen, ut 
redux eandem ad festa pentecostes in possessionem Benye ad 
proprios suos lares deferat, quod sive allegata sive ex illa contingat 
ratione, quod comite Josepho Lázár, iam intercepto pluribus se 
suamque domum crisibus exponere nolit, mihi nil est reliquum, 
quam ut finito in Borberek, quo cras moturus sum, dimensurationis 
et eliciendarum fassionum tentamine illa occasione, qua Cibinium 
revertar, eo me conferam, in necessarias circumstantias propius 
inquisiturus et tales quae hinc momento congruere videbuntur, 
dispositiones facturus. Penes quorum relationem gratiis excellentiae 
vestrae commendatos iugi venerationis cultu emorior excellentiae 
vestrae humillimus servus Wolffgangus c. Kemény m. p. M. Väsär- 
hely 28-a maii 1780. 


* 909. 


MWohlgeborner Freiherr! Da Euer Erzellenz in Dero freundichaft: 
(iden Schreiben von 31-ten März b. 3. fowobf, als aud) der Herr 
Thefaurarius, Graf von Zelefp,* ion ebedem den dortigen Kameral: 
vizebuchhalter von Schaßberg ^ wegen feiner befibenben SKenntniffen, 
beides in dem Kameral- und PBrovinzialgeichäft, zu der Buchhaltersſtelle 
bei der nunmehr vereinigt werdenden Zandesbuchhalterei anempfohlen 
haben, fo babe ich feinen Anftand genommen, benjelben Seiner Majejftät 





! Bol. e 40. 

3 Bal. ©. 296. 

3 Vizekomes der Kolelburger Geſpanſchaft. 

* Graf Karl Teleli. Bal. €. 83. 

5 Johann Tallafus, Edler von &djagberg, ein alter Beamter. 
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in biejer Eigenschaft gemeinjdjaftid) mit ber f. hungariſchen Hoffanzlei 
vorgujd)fagen, und, wiewobl id) niht im minbeften zweifle, ber von 
Scaßberg werde dieje ihm auf Euer Erzellenz Anempfeblung zugehende 
bejonbere Wohlthat mit banfnefmigen Gemüt erfennen und dadurch 
Anlaß nehmen, feinem (!) Fleiß und Eifer für den Allerhöchſten Dienft 
zu verdoppeln, fo entitebe id) bod) nicht, Euer Erzellenz freundichaftlich 
zu erfuchen, dem neuen Buchhalter eine nachdrückliche Ermahnung unter 
vier Augen machen zu wollen, nahdem demfelben befanntermafjen zwei 
Punkte zu Laft gelegen find, welche für einen Vorfteher, ber allen feinen 
Untergebenen in ftrengiter Beobachtung der Ordnung und Richtigkeit 
mit gutem Beifpiel vorgehen foll, ganz nicht gleichgiltig betrachtet werden 
mögen. Vorzüglich wünjchte id, daß derjelbe auch zu Tilgung feiner 
nod) übrigen Schulden ermahnet und angehalten werden möchte. Der 
ih mit vollfommener Sodjad)tung verbleibe Eurer Erzellenz; gebor- 
jamfter Diener À. Gr. u. Herr v. Zinzendorf. Wienn den 
3-ten junii 1786. 


.* 910. 


MWohlgeborner Freiherr! In banfnefmigiter Rüdantwort auf das 
unterm 5-ten et praesentato 12-ten Aprilis an mich zu erfajjen bes 
liebte Schreiben Babe ich die Ehre, Eurer (!) Exzellenz zu erinnern, daß 
Seine Majejtät über einer unterm 19-ten et reproducto 28-ten Mai 
b. 3. allerunterthänigft erftatteten gemeinjchaftlihen Vortrag den in ber 
Beilage anverwahrten Salarial: und Perfonalftand der nunmehr ver- 
einigten Zandesbuchbalterei zu begnehmigen und nach der fowobl von 
Eurer Erzellenz alà dem Herrn Thesaurario Grafen von Teleky! 
Erzellenz gemachten afeidjfürmigen Empfehlungen den Tallafus von Sdjaz: 
berg zum Borfteher der Landesbudbalteret zu ernennen gerubet haben. — 
3d) würde mir e3 zur angenehmen Pflicht gemacht haben, Euer Erzellenz 
Vorwort wegen Erhöhung der dortigen Buchhaltereibefoldungen Aller: 
höchſten Ort3 zu unterftügen, wenn nicht Se. Majejtät kurz vorher eine 
angejuchte ähnliche Vermehrung abgeichlagen hätten. — Da es nun barum 
zu thun ift, bie neu beförderte individua in Eid und Pflicht zu nehmen 
und durch Zuſammenſetzung beider Buchhaltereien den Allerhöchiten Ab- 
fidten ein Genüge zu leiften, fo entjtehe nicht, Eurer Exzellenz bie 
Decreta der nun Beförderten in der Nebenlage mit bem Erfuchen beizu- 
ſchließen, womit e8 gefällig fein wolle, diejelbe den betreffenden individuis 
einhändigen zu laffen, jene Beamte aber, welche in der Nebenlage ent- 





1 Graf Karl Zelefi, Bal. S. 83. 
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halten find, im Namen und zu Handen ber f. f. Sofredenfammer in 
Eid unb Pflicht zu nehmen und das gejamte Perjonale mit ber SBaritton 
an den neuen Kandesbuchhalter angumeijen. — Übrigens, ba bie Nachricht 
wegen deg anderwärts untergebrachten Szegedi? zu jpüt hier anlangte 
und der Ddiesfällige Vortrag bereit? Sr. Majeſtät eingereichet war, fo 
bleibt gegenwärtig jene Reitoffiztersitelle, für welche derjelbe angetragen 
war, erledigt, und e8 wird nur darauf anfommen, daß wegen Bejegung 
biejer Neitoffiziersftelle ein nener Vorichlag von ber Buchhalterei Eurer 
Erzellenz eingereichet werde. Der id) übrigens mit volltommmnefter Hodh- 
achtung verharre Eurer Erzellenz geboriamiter Diener 8. Gr. und 
Herr v. Zinzendorf m. p. Wien den 3. junii 1786.? 


911. 


Hochwohlgeborner Reichsfreiherr, Inſonders gnädig hochgebietender 
Herr! Das hohe Wohlwollen, mit dem mid) Euer Erzellenz jederzeit 
zu begnädigen gerubet haben, madjet e$ mir gegenwärtig zur wejent- 
lichſten Pflicht, Hochdiejelben unterthänig um die gnädige Erlaubnis zu 
bitten, eine Monatsihrift an Euer Erzellenz abididen zu bürfen, 
welde id) im Zukunft nah dem Dier beiliegenden Plane! herausgeben 
werde. sch benube zugleich dieje Gelegenheit, Hochdiefelben um die 
fernere Fortſetzung einer hohen Proteftion anzuflehen und bie unbegrenzte 
Ehrfurcht zu bezeigen, mit ber id) im tiefer Unterwürfigfeit beharre 
Euer Erzellenz unterthänigiter Diener Georg Oechsner. Wien den 
23-ten junius 1786. 


912. 


Hodh- und woblgeborner Reichsfreiherr, Euer Exzellenz! Nad- 
deme ich fo glüd(id) gemejen, meine in Nom und Florenz verfertigte 
Portraite der beribmteften Männer durch Hochdero Beifall beebrt zu 
fehen und Euer Erzellenz den guädigen Auftrag mir gaben, ein foldes 
Kabinet nach ben (!) vorgezeigten Muſter für Euer Erzellenz zu vers 
fertigen, fo babe id) es mir beften8 angelegen fein laffen fie mit mög» 
[idjfter Reinheit und Stecfid)feit jo auszuarbeiten, um mit Hochdero 
Zufriedenheit hierüber mir fdmeideln zu fünnen. Da ich aber wegen 
der darauf verwendeten Arbeit einige Täge länger damit zubringen 


1 Johann von Szegedi, Regiftrator beim Gubernium in politicis. 
? 58 liegen bei: zwei Goliobogen, die ben Perfonal: und Salarialftand ent; 
halten, und einer, auf bem der Ausweis ber zu beeidigenden Perfonen fid) findet. 


s gehit. 
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mußte, als id anfangs glaubte und deswegen bie Ehre nicht haben 
fonnte, diefe3 Kabinet Euer Erzellenz perjönlich zu überreichen, fo habe 
id) eg in einer Ste jer wohl gepadt den (!) Herrn v. Dataler über- 
geben und lebe in der Hoffnung, daß bieje8 Rabinet in guten Stand 
Cuer Erzellenz übergeben worden ift. — Weilen e3 zum Vergnügen Euer 
Erzellenz gereichet, wenn die Arbeiten folder Künftler eine gute Auf: 
nahme finden, welche fid) unabläjfig beftreben, ihren Arbeiten den Beifall 
der Kenner zu erwerben, um dadurch fowobl ihren (!) Vaterlande, alg 
fid) felbit Ehre zu madhen, jo babe ich bie Ehre, Euer Erzellenz unter: 
thänigft zu berichten, daß der in Wien befindliche faij. fön. Botichafter 
am rujfiihen Hof, Graf von Kobenzl!, auf Anempfehlung meines hohen 
Proteltors, Fürſten von Sauniz?, ein eben ſolches Kabinet, wie diefes, 
jo id) bie Ehre hatte für Euer Exzellenz zu verfertigen, an Ihre Majejtát, 
die ruſſiſche Kaijerin, geldtdt, und ich hatte bas große Vergnügen, zu 

vernehmen, daß Ihre Majeſtät dieje Bilder mit foldjen (!) Beifall auf» 
genommen, daß Höchitdiejelbe gleich burd) den Grafen von Ofterman ? 
an den Grafen von Kobenzel jchreiben ließen, um mir den Auftrag zu 
geben, noch 3 Solche Kabinetten für Ihre fai. Weajeftät zu verfertigen. 
— Aud der englijd)e Gejanbte, Chevalier Keit*, bat für feinen Hof 
bei mir auch ein Kabinet bejtellet. — Aus beiliegender Beichreibung ^ 
werden Euer Erzellenz befiebig|t erjehen, an welchen (!) Ort jede Original- 
ftatüe und Büſte ftehet, nach welchen ich jeden fopiert habe. — Sd 
empfehle mid) in das Hohe Wohlwollen Euer Erzellenz und bin mit 
größter Verehrung, hoch- und wohlgeborner Reichsfreiherr, Euer Exzellenz 
unterthänigfter Diener Frang Xavier Würt. Wien ben 26-ten Juni 1786. 


913. 
Monsieur! Connoissant le goût éclairé de votre excellence 
pour l’histoire naturelle je m’empresse à vous adresser l’un des 
hommes qui se soit le plus illustré dans cette science, savoir 


1 Graf Ludwig Kobenzl, aud) 1788 in biefer Stellung, l. f. Kämmerer, 
Großkreuz des Stefansordend, Ipäter Staats: und Ronferengminifter für bas aus: 
länbdifde Departement, geheimer Rat unb Ritter des goldenen Bliebes, Hofs unb 
Staats: Bizetanzler. 

3 Bal. 6. 307. 

8 Auffifher Vizekanzler. 

* Bal. €. 672. 

5 Diefe findet fid) in einem beigelegten Heft. Die Sammlung ijt jegt nod) 
im 8. Brukenthalſchen Mufeum vorhanden. 
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monsieur l'abbé Spallanzani, professeur à l'université de Pavie ! ; 
il nous arriva l'automne de l'année passée avec monsieur le chevalier 
Zulian, ambassadeur de Venise, et employa son tems à ramasser 
tout ce, que les productions terrestres et marines de ces contrées 
fournissent de curieux, il se propose de continuer sous les auspices 
de votre excellence en Transilvanie, nommément à l'égard des 
mines diverses, un travail tendant à enrichir le cabinet d'histoire 
naturelle de cette université et assez protégé par le gouvernement 
de Lombardie pour faire voyager à ses frais l'abbé Spallanzani. — 
M'ayant au reste été fortement récommandé tant par la cour 
impériale que par monsieur le comte de Wilzeck?, je ne crois pas 
pouvoir lui rendre de service plus agréable qu'en l'adressant à un 
ministre, qui ne connoit de plus noble usage de son pouvoir qu' 
à favoriser, honorer et assister ceux, qui cultivent les sciences avec 
succès. J'ai l'honneur d’être avec la considération la plus distinguée, 
monsieur, de votre excellence le trés humble et trés obéissant 
serviteur le bn d’Herbert Rathkeal. Bonjoukdéré sur le canal 
de Ja mer noire le 15. aóut 1786. 


914. 


Monseigneur! Vous aurez la grâce, monseigneur, de vous 
souvenir de ma personne, qui pendant l'hiver 1779— 80 après avoir 
fini ses voyages de l'empire, la Suisse, la France et la Hollande, est 
retourné à Wienne, pour y prendre les dégrés doctorals en médicine, 
conformément aux ordres de sa majesté impériale royale apostolique. 
Dans ce tems je fus présenté a votre excellence par monsieur le 
baron de Radac l’aine, dont jai eu l'honneur de vous présenter, 
monseigneur, une belle impression angloise de Lucretium Carum (!) 
de Birmingham. Ayant été resté presque pendant deux années à 
Wienne, j'ai recu les honneurs en médicine dans l'année 1781 au 
mols de juin. Cette affaire m'a donné l'occasion de communiquer 
au public un petit ouvrage, qui porte le titre: Dissertatio physico- 
chemicae sistens examen transelementationis aquae in terram, la 


1 Lazarus Spallanzani, geboren zu Scandiano am 12. Januar 1729, geftorben 
zu Pavia am 12. Februar 1799, berühmter Naturforider, „der Buffon Staliens”, 
lehrte an den Univerfitäten Reggio, Modena, Pavia und berührte bei feinen miffen: 
Ihaftliden Reifen aud) Hermannftadt. 

3 Graf Johann Syofef Wilczel, geboren 1738, Gefanbter, dann birigierenber 
Minifter in Neapel. 


—— — — — — 
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quelle contient des expériments aussi compteux que laborieux. — 
Connoissant, monseigneur, vos grands vertus et l'amour inséparable 
de votre personne pour les sciences, j'ai pris la liberté, monseigneur, 
à vous la consacrer et aprés étre retourné en Hongrie de vous 
envoyer quelques exemplaires. — Après beaucoup d'études et de 
voyages fatigants le plus bizarre destin a voulu que, ne connoissant 
pas bien le pays je sois placé du cóté du nord de la Hongrie dans 
le comitat d'Unghvar en qualité de médecin ou physicien, oü je 
ne peux me féliciter, que de la misére et de l'innondation et de plus, 
monseigneur, vraiment l'éclaircissement et le génie ne constituent 
pas ici les carachtéres des hommes. Dans les coeurs de mes 
concitoyens j'ai le malheur ausai d'étre protestant avec mon épouse 
vertueuse évangélique née de Hope, de qui l'unique frére est 
sécrétaire chez monsieur le comte Merci d’Argentean, ambassadeur 
de sa majesté à Paris. Les parens étant ruiné par un négociant 
fabricant de coton ici en Hongrie avec elle je n'ai nien marié que 
la vertu. — Je tends mes priéres, monseigneur, à vous, d'avoir 
la gráce de me recommander à son excellence, monsieur de Rosen- 
feld,! qui ést nommé nouvellement à la place de monsieur le baron 
de Revay.? Je n'exige rien, monseigneur, que de me considérer 
selon mes mérites, mais je ne peux que d'étre persuadé, que cette 
recommandation me sera de la plus grande utilité et du plus grand 
poids. Ne voulant vous fatiguer davantage, monseigneur, je vous 
supplie de m’accorder la grâce d’être avec les hommages, les 
vénérations et les sentiments les plus respectueux, monseigneur, 
le trés humble et trés obéissant serviteur Joseph Mólnár, docteur 
en méd. et en philos. Unghwar le 5. septembr. 1786. 


* 915. 


10520. Wohlgeborner Freiherr! Jn dem von bem gubernio 
eugeidjidten VBrotofol vom 25:ten Juli L J. wird fub No. 6739 be- 
merfet, daß mitte[8 Alerhöchiten Handbillet ber Antrag wegen Erbauung 


1 Andreas von Rofenfeld, Rat des fiebenbürgifchen Appellationdgerichtes, war 
von Sofef II. zum commissarius regius und Dbergefpan bes Munfäcder Diftrifts 
ernannt worden. 

2 Vielleicht Graf Peter Revai, Erbgraf von Thurocz, der mit Qofreffript vom 
15. März 1787 zum Bizepräfidenten des fiebenbürgifhen Guberniums in politicis 
et cameralibus und 1790 aló ungar. fiebenbürgifcher Hofrat zum geheimen Staatsrat 
ernannt wurde. 
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eines Gubernialbaufes in Hermanftadt gänzlich aufgehoben worden fein. 
Da nun zur diesortigen Leitung der Gejchäfte notwendig ijt, von allen 
derlei im Land von Seiner Majeltät getroffenen Anordnungen auch 
allhier die Kenntnis zu haben, fo erjuche Euer Excellence von allen 
jenen Anordnungen und Handbillieten, welche während der Anweſenheit 
Seiner Majeſtät im Lande an Euer Excellence unmittelbar erlaffen 
worden, injoweit ſolche nod) nicht hieher angezeigt worden wären, die 
gefällige abjchriftliche Meitteilung auch von denjelben gemäß getroffene 
Einleitungen die Anzeige bieher zu machen. Der ich übrigens mit voll- 
kommneſter Hochachtung geharre Euer Excellence ergebenjter Diener 
Carl Graf Palffy m. p. Wien den 18-ten September 1786.1 


916. 


Erlauchter, Hochgeborner Freiherr, Gnädigiter und Hochgebietenfter 
Herr Statthalter! Sd würde es nicht gewagt haben, mich jchriftlich mit 
einer unterthäntigen Bitte an Euer hochfreiherrliche Exrzellenz zu wenden, 
wenn nicht bie unbejchreiblih große Menſchen- und Gerechtigfeitäliebe, 
bie in Hochdero erhabenen und vortrefflichen Charakter Berridt und 
welche von ganz Siebenbürgen fo jehr bewundert und angebetet wird, 
dazu ermuntert und mir zugleich die fie Hoffnung gegeben hätte, daß 
Cw. Godfreiberrlide Exzellenz auch bieje3 mein unterthäniges Bitt- 
Schreiben guädig anzunehmen gerufen. werden. So wage id) es denn, 
mid) zu den Füßen Gi. hochfreiherrlichen Erzellenz hinzuwerfen und 
um Hochdero WViitleiden, Barmherzigkeit und Gnade unterthänigft angue 
fleben. Mein Vaterland ift Chur-Sachſen. Jun der Kindheit meiner 
Sabre verlor id) den beiten und vortreiflichiten Water, ber Doctor 
theologiae und Superintendens in der gefürfteten Grafichaft Henneberg 
war. Sd beftimmte mich den Wiffenichaften, deren Lauf ich auf ber 
Akademie zu Leipzig vollendete. Als eben zu jener Zeit der nun felige 
Herr Graf Gregor Bethlen,* der fid) 1774 des Karlsbades bediente, 
nad) Leipzig fam und mid) dajelbjt a(3 Lehrer für feinen Neffen, ben 
jungen Grafen Kendeffi,® annahm. Auf dieje Art fam ich nad) Sieben- 
bürgen, unterrichtete diejen edlen Bügling drei Jahre fang; begab mid) 
aber nachher zu ben jungen Grafen Adam Rhedei,? bem Stiefjohn des vor: 





t Diefer Brief trägt von außen bie Bezeichnung: Ex offo. 

* Bal. €. 639. 

3 Ein Sohn der Gräfin Cbriftine Kendeffi geborene Bethlen. 

4 Am Jahre 1809 und den darauf folgenden Jahren mar ein Graf Adam 
Rbebei von Kis-Rhede Kämmerer und Dbergefpan der Dobolaer Gefpanfdaft, 
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trefflichen Herrn Baron Alvintzi, den id in guten Künften unb Wiſſen— 
haften fiebenthalb Sabre anführte, bis ich endlih von Herrn Reichs— 
grafen Joſeph Teleki! feinem Schwager, bem Herrn Grafen Torotzkai,? 
zum Hofmeifter feines Sohnes empfoblen, welde Stelle ich bereits jchon 
drei Jahre befleide, Überhaupt aber mit Brivatunterricht vieler andern jungen 
Herrn von Stand alg des jungen Grafen Bethlen, der andern jungen 
Grafen Rhedei, der beiden jungen Barong Banffi, Neffen Sr. Erzellenz, 
des Herrn Baron Wolfgang Banffi, zwölf Jahre in Siebenbürgen zu- 
gebracht babe. Indeſſen aber, wo mir Zeit und Muße bei meinen Ge- 
Ichäften übrig blieb, wandte ich bielelbe auf die Bearbeitung der Sieben 
bürgiſchen Gejdjid)te und Erpbeichreibung, der Charaktere und Gebräuche 
jo vieler Nationen bieje8 Landes, jo daß id) aus gejammleten Nachrichten 
und Urkunden ein nübliches und fritijdje8 Werk über die Gejchichte des 
Srokfürftentumg Siebenbürgen herauszugeben im ftande gewejen wäre, 
menn mir nicht diefe Echriften nebft allen meinen übrigen Habjeligfeiten 
bei den Aufruhr der Walachen * zum Unglüd in Torotzko Szent György 
wären geraubt und verwültet worden. — Seit der Beit aber, daß auf 
Allerhöchſten kaiſerlichen Befehl bie Konjkription vorgenommen, hörte id), 
daß diejenigen, bie fid) bereit3 10 Jahre in den Provinzen Sr. faijerlichen 
Majeität aufgehalten ferner aud) darinnen bleiben ſollten, hingegen würde 
man ihnen 3Berjorgung, Hilfe und Schuß angedeihen laffen. Alle diefe 
Gründe bewogen mid), e8 zu wagen, Seiner fatierliden Majeſtät bei 
Dero Allerhöchſten Durchreije durch Torda ein allerunterthäntgftes Bitt- 
Ichreiben zu überreichen, welches auch von dem größten Monarchen der 
Welt buldreid angenommen und mir bie Allergnädigite Verficherung 
gegeben wurde, meine Umftände in Betrachtung zu ziehen. — Gnädigiter 
Herr! Erhören Euer Hochfreiherrliche Exzellenz meine unterthänigite 
Bitte und gerufen. Hochdiefelben, da ich bem Staate burd) Erziehung 
und Unterricht fo vieler jungen Herrn von Stande in müßlichen Kennt- 
niffen und Wiflenschaften, in guten Sitten, in der Liebe, Ehrfurcht und 
wahren Unterthänigfeit gegen ihren erhabenen Monarchen ebenjo nüblide 
Dienste geleitet, als wenn ich ſchon unmittelbar Seiner Eaiferlichen 
Majeſtät gedient hätte, bird) eine gnädige und meinem Stande ange: 
mefjene Berforgung bei den (!) S8ergwejen oder Salzämtern gnädigſt an- 
zuftellen, mich beéfallà Seiner Erzellenz, Herrn Reichs-Grafen Karl 


1 Bal. S. 612. 

3 Ein Graf Paul Torotlai de Thor. Sz. György ift 1814 Kämmerer und 
Königsrichter von Aranyos. 

3 Der Bauernaufftand unter Hora und Kloska. 
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Teleki 3 gnädigft zu empfehlen und mich in bie Rlaffe Seiner Stajeftát 
trenen, fleifigen und wohlgefitteten Unterthanen zu rechnen. Dein 
Singlingsalter ift Schon vorüber, unb nun rüden die Jahre eines Mannes 
heran, ein Zeitpunkt, in welchem der Menſch gerne feinen gemiljen 
Unterhalt zu haben wünjcht. Bon meinen Charakter und Aufführung 
will id) gar feine Erwähnung thun, da ich jhon lange die Gnade und 
den Beifall meiner Borgejebten und felbit vieler Großen zu genießen 
die Ehre habe. Ich werfe mid) nochmals zu den Füßen Euer hod: 
freiherrlichen Grselleng und flebe Hochdero Gnade, Großmut und Menjchen- 
liebe an. Dann rufe ich zu dem großen Urheber alles Guten, daß er 
bie ganze Fülle feines göttlihen Segens auf den preiswürdigſten Statt- 
halter Siebenbürgeng für feine große Thaten herab träufeln laffen möge, 
jowie id) mit der tiefiten Ehrfurcht und Reſpekt verbarre Ew. Hod- 
freiherrlihen Erzellenz unterthänigiter Diener Johann Gotthilff Graun, 
Hofmeister des jungen Grafen Paul Zorobfai. Gyéres Szent Kiraly 
den 25-ten septembris 1786. 


917. 


Hodh und wohlgeborner Freiherr und f. Gouverneur, Euer Exzellenz ! 
Noch in den nämlichen Tage (dag ift den G-ten diejes) als ich Euer 
Erzellenz guädige Verordnung wegen ber noch in biejem Monate einzu- 
idjidenben Conduitetabellen zu erhalten die Ehre Hatte, babe niht unter- 
laffen ſowohl an die betreffende ord. V. Geipaner, als f. Staatsrichters 
zu Schreiben und ihnen einzufcharfen (!), daß fie in Gemäßheit nod) in 
vergangenen Sabre circulariter publizierten allerhöchiten Reſfkripts ihre 
Conduitstabellen ohne Aufichub einfdifen mögen. — Nun aber unter- 
fange mid), von Euer Erzellenz die Belehrung wegen des Folgenden 
untertHänigft auszubitten: 1. Ob id wegen der Uuterperjonale, von 
rectificatore Commissario anzufangend, nur von denen V. Comitibus 
und Comitibus und Staatsridtern einguididenden Conduitstabellen oder 
aus denen eine neue verfertigen und einzujenden.(!) fol? Zudem ich muß 
befennen, von den untern personali mir noch nicht Alle fo befannt find, 
daß id) ion wegen ihre Aufführung eine vorjchriftmäßige Tabelle vers 
fertigen fönnte. Vor eines Anderen Kenntnis aber und Auskunft zu 
haften und gut zu ftehen, wäre etwas betdmeri 2. Ob in biejer 
Conduitstabelle mein eigener Status personalis aud einbegriffen werden 
ſoll. 3. Sn der Formulars fiebenten Rubrife ftebet Länder und Renntuifie. 
d) muß Euer Erzellenz meine Unwiſſenheit geftebeu, daß ich nad) Nad 


1 Damals Zbefautariue, Byl. e 82. 
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denken auch Habe nicht beftimmen fónnen, was man über Lander (!) ver- 
fteben fol. Wo man gereijet, wo man geboren oder bie Sprache, derer 
man fundig ijt, angemerfet werden fol. — Die Sade ijt für mid) neu, 
aljo erlauben Euer Exzellenz und eignen e8 der Buverfidt, bie id) von 
Ener Erzellenz Schuß und Gnade hege, daß id) jo mit Kleinigkeiten aud) 
Euer Erzellenz zu bejchweren fein Bedenken trage. — Die in Hermannjtadt 
auggejprengte und durch verjchiedene Kanäle Diefer auch angelangte 
Neuigkeiten ohnfehlbar werden Euer Erzellenz nicht unbewußt fein. Gott 
Lob und Dant, daß fie grundlos find. Ohne Zweifel werden Euer Er- 
zellenz bie von mir ausgebadte Gerüchte auch nicht unbekannt jein. d) 
babe bie Ehre, Euer Exrzellenz vor Gott zu verfichern, daß fie grund- 
fai und nur bei den (!) Thore der Hölle erdichtet worden, vielleicht, 
weil bie guten Leute gejehen haben, daß id) mid) mad) ihren (!) Gute 
denfen willführlich nicht egponieren und fafrifigteren wollte; nun aus lauter 
hriftlicher Liebe tragen fie fein Bedenken, Durch folde falide Gerüchte 
meine Reputation zu zerreiffen und mich im Abgrunde (1) ftürzen zu 
ſuchen. Ich nehme mir die Freiheit, Euer Erzellenz wegen der bevor- 
ftebenden Heirat Ihrer Niece zu gratulieren,? ber ich bie Ehre babe, 
mit der tiefeften Hochachtung zu verharren Euer Erzellenz unterthänigiter 
Diener Gr. Adam v. Telefi m. p. Claufeuburg 7. octobris 1786. 


918. 


Excellentissime, Hochgeborner Freiherr, Gnädigiter und Hodge- 
bietenfter Herr Statthalter! Euer Hochfreiherrlihen Erzellenz von 4-ten 
biele8 fo guädig an mich abgelafjene Schreiben babe bie Ehre gehabt, 
mit ber tiefften Ehrfurcht zu erhalten. Dant, taujendfachen, unterthänigen 
Dank ftatte ih (Si. Hochfreiherrlichen Erzellenz jowohl für das grof- 
mütige und menjdjen[reunbfidje Anerbieten, von meinen Umftänden An 
teil zu nehmen, als audj für bas gnädige und mir umverdienter Weije 
jo bald übermachte Antwortichreiben ab. Der Himmel jegne und bes 
ſchütze Euer Hochfreiherrliche Erzellenz auf allen Dero Tritten und laffe 
Hochdiefelben mir zu meinen Vorhaben ein wirkſames und gnüdiges 
Werkzeug werden. Debt erfahre ich aufs neue, wie groß und erhaben 
bie Denfungsart Euer Hochfreiherrlihen Erzellenz ijt, bie weit über ben 
niedrigen Charakter andrer Nationen fteigt. (S3 ift wahr, daß diejenigen, 


1 Bielleiht Catharina Sofia, Tochter bes am 9. Juni 1759 verfiorbenen 
Hermannftädter Drators Wolfgang Andreas von Wieland und der Elifabeth von 
Klodnern, Schwägerin Brukenthals, die aber fhon am 21. Mai 1786 mit bem Bei: 
figer ber Gerichtstafel Simon Friedrih von Baußnern aufgeboten wurde. 
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bie fid) ben öffentlichen Geichäften widmen wollen, anfangs aud) mit 
einem kleinen und geringen Gehalt zufrieden fein müjjen. Verdienſte, 
Fleiß und Treue aber geben mir die ſüße Hoffnung, daß ih in furzer 
Zeit durch den Beiftand großmütiger Gönner weiter befördert werden 
könne. Indeſſen flebe ih Euer Hochfreiherrlihe Erzellenz unterthänig 
an, meine Umftände in Betrachtung zu ziehen und mich, wenn id) bei 
dem Ealzwejen für jepo nod) feine Wagenmeifterftelle zu hoffen hätte, 
wenigſtens a(8 Diurniften bei dem Herrn Oberjalzeinnehmer von Fritz 
mit einem täglichen und im Portus fir einen Diurnilten gewöhnlichen 
Gehalt von 45 Kr. gnüdig zu empfehlen und anzuftellen. Die gewiſſen— 
Dafte Treue und meine bekannte gute Aufführung werden mid) mit Hilfe 
ber Vorſehung gewiß weiter binauffübren, wozu id mir bem Gu. 
Hochfreiherrlichen Exzellenz guädigen Schutz und Beiſtand unterthänig 
erflehe. Da ich die Stelle eines Hofmeiſters bei dem Herrn Grafen 
Torotzkai ! bereits aufgeſagt, jo bite Hochdieſelben nochmals unterthänig, 
bie hohe Guade für mid zu haben, meine Perſon Seiner Exzellenz, 
bem Herrn Grafen Karl Telefi? gnädig zu empfehlen, damit id) in 
kurzen bei dem Herrn von Frig angeftellt werden fünne, um mid) bajelb[t 
in den Gejchäften, bie bei dem Salzweſen nötig find, geihidt zu maden. 
Su Diejer Rückſicht babe id zwei Bittidreiben an Ihro beiderjeitige 
Erzellenzen, Herrn Grafen Karl Telefi und Herrn Baron Wolfgang 
Banffi* abgefertigt, bin aber noch nicht jo glüd(id) gewelen, etwas 
darauf zu erhalten. Cw. Hochfreiherrlichen Erzellenz mächtiger Befehl 
und Fürwort werden ohne Zweifel bei diejen beiden vornehmen Herrn 
das Meifte ausrichten können. Sch idjneid)e mir mit den gnädigen 
Befehlen Erw. Hochfreiherrlichen Erzellenz bald beehret zu werden, und 
erjterbe mit der tiefiten und vollfommenften Chrerbietung und Reſpekt 
Ew. Hochfreiherrlichen Exzellenz unterthänigfter Diener und Verebrer 
Johann Gotthilff Graun, Hofmeifter des jungen Grafen Paul Torotzkoi. 
Gyéres Szent Királly bei Torda den 9:ten octobris 1786. 


919. 


Excellentissime domine baro, gubernator regie, domine mihi 
humillime colendissime! Decima sexta septembris Cibinio ad me 
missas excellentiae vestrae litteras, ubi mihi excellentia vestra con- 


! Bal. e 964. 
* Bal. ©. 82. 
3 Ständepräfident und Sigepráje8 des Guberniums in iudicialibus. 
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sulere dignatur, quousque in investigatione contra me suscepta mea 
praesentia necessaria fuerit, hic remaneam et insimul scribere, quod 
quidquid ad eliciendam veritatem meae innocentiae praestari potuit, 
praestitum fuerit, humillime recepi, e£ quam primum eventus, quod 
innocentia mea in lucem prodiit, edocebit, aeterna gratitudine re- 
colere non deero, interim, quum adhuc tempore praestituosae meae 
ab officio amotionis, excellentia vestra praedicere mihi dignata fuerit, 
quod ad anologiam Bogatiani negotii mea etiam innocentia tandem 
aliquendo elucebit, humillime excellentiam vestram oro, dignetur 
excellentia vestra investigationis contra me adhuc ante septem 
annos ordinatae, uti saepissime excellentia vestra mihi promisit, 
decisionem in debitis locis urgere, quum probe mihi notum sit, 
eius decisionem vel longiorem adhuc protelationem unice ab arbitrio 
excellentiae vestrae dependere. Etsi ego poenam merui, omnes meae 
aetatis supremi officiales ac domini terrestres imo plerique magis 
meruissent, solus tamen ego Transilvanorum in mea aetate tam 
infelix fui, ut insolito more sub iustissimo principe calumniatorum 
vexationibus tam per longum tempus expositus macerer, nec meae 
iustissimae causae finem nanciscar, meus casus sufficiens sequuturae 
posteritati exemplum praebere poterit, qualiter quidem vel innocens 
in iustissima causa caligine obfuscata publicae prostitutioni exponi 
possit. Proinde, si per breve uti soepius ab excellentia vestra affi- 
datus sum, hoc negotium tempus decideretur, non dico, quin adhuc 
hic non remanerem quamquam Vienensis commoratio mihi satis 
sufficiensque constat. Si vero tot meae iteratae supplicationes ex- 
cellentiam vestram haud movent et huius negotii decisio longius 
adhue protelabitur, ut ego hicque longum tempus remaneam, id 
mihi ratio rei meae familiaris tam numerosae prolium parentis 
cohorti haud permittit, ad quam humillimam meam supplicationem 
gratiosam excellentiae vestrae responsionem expetens humillimo 
venerationis cultu maneo excellentiae vestrae humillimus servus 
P. Volffgangus Wesselenyi m. p. Viennae 9-na octobris 1786. 


* 920. 


(uer Excellence, gnüdiger Herr! Heut früh um 9 Uhr erhielte 
id) durch den Herrn Obrijtlieutenant Karp! die betribte Radridt, daß 
in dem Gronftüdter Siftrift, namentlid in dem Dorf Rojenau das 


1 Pal. €. 829. 
Vereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 62 
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Peftübel ausgebrochen und in Roſenau ſelbſt in 2 Häufern 11 Perſonen, 
in einer auf dem Feld befindlichen Hütten aber 3 Perſonen bereits ge- 
Itorben máren.! Da mir diefe Nachricht nicht beftinimt genug war, und 
id) von denen Komitatsbeambten darüber gar feine Meldung erhalten 
hatte, fo verfügte id) mid) Togleid) nad) Vajda-Rétse, um dajelbit das 
Weitere und Ausführlichere von gedachtem Herrn Obrijtlieutenant zu 
vernehmen. Es fommunizierte mir berjelbe den hier in Ubidrift beige- 
legten, von bem Herrn Oberlieutenant Gerbing? aus Szunyogszeg 
unterm 13-ten Oftober gegebenen Bericht, vermög welchem die traurige 
Nachricht ausführlicher angezeigt wird. Es ift daraus zugleich zu er- 
jeben, daß bereits mit Zuziehung eines medici die Unterfuchung gejdjefen 
und Rosenau mit einem Kordon umgeben worden. 3d) Babe meinerjeits 
gleich aus Vajda Retse an den Oberridter Enyedter * bie nötige Be: 
fehle erfajjeu und Solchem bie genauefte Beobadtung und Befolgung 
derer bei foldjen Umftänden bereits beftehenden Verordnungen ernitlich 
unb Schärfeft empfohlen. Zugleich babe ich von hieraus an den Cron— 
ftädter Magiftrat das Nämliche gethan und ibm bejonders eingebunden, 
jene Fußſtege, welche zwiichen denen Roſenauern und der obern Vorjtadt 
die Rommunifation machen, auf das jorgfältigite bewachen zu laffen. 
Su diejen Komitat werden die zur Vorſicht nötige Anftalten eben jebt 
gemacht, und es geruhen Euer Erzellenz verfidert zu fein, daß Alles, 
was zu Erftikung des Übel! nur ausgedaht und angewandt werben 
fann, angewandt werden wird. Sd made mich eben fertig, jelbit aud) 
in den Gronftábter Diftrift hinüber zu gehn, um burd) meine Deitwir- 
fung und Gegenwart den getroffenen und weiter zu treffenden Ynord- 
mungen den nötigen 9tadjorud und Wirkſamkeit zu geben; id) werde 
anfänglich meine Station in Beyden nehmen, jodaun aber mid) nach denen 
Umständen richten und allemal dahin wenden, wo meine Gegenwart 
am motwendigiten fein wird. Um aber in denen vorfalleuden Vor- 
fehrungen deſto ungehinderter fürgehen zu fünnen, unterftebe id) mid), 
Eier Erzellenz unterthänigft zu bitten, daft 1-ſtlich das löbliche Militair 
angeiwiejen werde, auf den all, daß einverſtändlich mit dem Grenz- 
fommandanten oder dem Herrn General Baron Vetsei5 nod) einige 





1 Bal. Herrmann: Mely a. a. O., S. 164. Vereinsardio XVIII, 124. 

2 Sofef Herking, Dberlieutenant beim 1. romänifden Grengregiment zu Fuß. 

3 Diefe Abichrift des Berichtes vom 13. Ditober 1786 liegt bei unb enthält 
bie im Schreiben mitgeteilten Nachrichten. 

4 Andreas Ennyeter, früher Goldſchmied, bann Senator, fpäter 2. Bigegefpan 
im Säromßeler Komitat. 

5 Bol. e 773. 
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Kordon zu ziehen nötig erachtet werden würde, folches in Bereitjchaft 
fein folle. 2-ten8 Da zu Herbeiichaffung derer Wundärzte, Totengräber 
und zu Verpflegung derer Smpoitierten oder Nefonvalezzenten einige 
Auslagen erfordert werden dürften, bie Perceptores bas erforderliche 
Geld hergeben mögen. 3:ten$ daß ber Protomedifus! fid) fertig halte, 
womit er, wenn feine Hilfe nötig wäre, Derauf fommen möge. d) er- 
warte ſtündlich von denen SKomitatsbeambten weitere Nachricht und 
werde nicht verläumen, Euer Erzellenz von Zeit zu Beit iiber Alles bie 
huldigen Berichte zu geben, ber id) mit vieler Ehrfurcht bin Euer 
Erzellenz, gnödiger Herr, unterthäniger Diener Did. v. Brufenthal m. p. 
Fogaras den 15. octobris 1786 abends 6 Uhr. 


921. 


Excellentissime domine liber baro, gubernator regie, domine 
nobis gratiosissime ! Quanto luculentioribus argumentis cognita nobis 
est excellentiae vestrae quum constans erga piae memoriae excellen- 
tissimum dominum b. episcopum Bajtay? e veteri amicitia perse- 
verans optima memoria, tum erga capitulum hoc benignitas plane 
singularis, tanto ardentioni cum fiducia ac demissione excellentiae 
vestrae supplicamus, ut, postquam in causa viduae Joannis Sänta 
(quae substantiam et testamentum praefati domini b. episcopi longo 
jam tempore impetit) pro parte nostra transmissionales cum rationibus 
appellandi nuper excelso regio gubernio in iudicialibus reverenter 
exhibitae sunt, dignetur excellentia vestra pro solita sua in nos 
gratia brevem totius huius processus extractum istic demisse ad- 
volutum benigne relegere, altaque sua auctoritate iustissimae causae 
hine nostrae ita gratiose favere, ne capitulum innocenter, ut nobis 
videtur, gravissimum iuxta duplex iam in illa emanatum deliberatum 
tabulare detrimentum patiatur, neque excellentissimus dominus me- 
moratus episcopus in optima fama demortuus post fata sua ab hac 
muliere innocue traducatur. — Erit hic cumulus maximarum illarum 
gratiarum, quas et hactenus capitulum hoc ab excellentia vestra rece- 
pisse gratissima semper memoria colit et quibus porro quoque 
demisse commendati perenni cum veneratione perseveramus excel- 
lentiae vestrae humillimi servi capitulum ecclesiae Transil- 
vanensis.* A. Carolinae 20-a Octobris 1786. 


1 Dr. Michael Neuitädter. Bgl. 2. 885. 
? Pal. e 40. 


3 Bon anderer Hand. m 
6 
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Gin beigelegtes Heft aus zwei Foliobogen enthält: Species facti 
et extractus summarius rationum capituli in causa Säntaiana. 


922. 

Leipzig le 22. du mois d’octobre 1786. Excellence! Il y a 
tres long tems, que je n’ai pas recu des vos nouvelles, ni une 
réponse à ma dernière lettre. Comme le souvenir de mon séjour 
dans la Transilvanie et de ces heures, que j'ai passées dans votre 
société, me restera pour toujours gravé dans mon esprit, je me 
trouve intéressé pour ce pays là et pour tout ce, qui regarde son 
bonheur. Les changements, qu'on y a faits depuis mon départ 
pour la plupart me sont inconnus, mais j'espére, qu'ils soient pour 
le mieux. I’y a des amis, pour lesquels je suis fort intéressé et 
je cherche avec empressement leurs nouvelles et il ne sera pas 
nécéssaire de vous dire, combien je serais réjoui de recevoir une 
lettre de votre main. Il y a 9 mois, que nous avons restés en 
Bohème, c'est-à-dire nous étions à Prague tout l’hiver passé et 
jemployai tout l'été à parcourir le pays et à visiter toutes les 
mines, qui sont en grand nombre, mais ni si riches ni bien si 
travaillées comme celles de la Hongrie et de la Transilvanie. Dans 
le mois d'aoüt j'ai quitté la Bohéme pour aller à Dresde, oü j'avois 
pensé de passer l'hiver. Mais je m'y suis arrété seulement pour 
voir les curiosités (trés dignes d'étre remarquées) et la galerie des 
tableaux. Etant dégoüté par les cérémonies et par les étiquettes 
de cette ville, je me suis allé à Leipzig, oü je pris des quartiers 
pour l'hiver, qui en effet est déjà arrivé. La grande foire, qu'on 
y trouve 3 fois l'année, est justement finie. Mais il y a bien des 
marchands, qui ont souffert beaucoup de n'avoir pu vendre leurs 
marchandises à cause, que sa majesté, l'empereur, les a défendus 
d'entrer dans les royaumes, sans payer un droit de 60 cent. Le 
roi de Prusse a aussi défendu tontes les marchandises étrangéres 
de sorte, que le commerce commence à souffrir beaucoup, parti- 
culiérement en Angleterre et en France. Ma femme et ma fille se 
portent trés bien nous parlons trés souvent de vous, de Herman- 
stadt et de Freck, que nous avous quittés avec regret et aux- 
quels non pensons avec du plaisir. Elles vous présentent leurs 
meilleurs respects dans l'espérance, que vous ne les avez pas 
oubliées. Je serai très charmé d'avoir une réponse en attendant 
permettez-moi de vous assurer, combien je reste avec une ona ie 
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estime et amitié votre excellence votre très sincère ami J. Petty: 
Ayez la bonté, de m'adresser chez messieurs Frege et Compagnie. 
Saxe Leipzig. Présentez mes respects au comte de Teleki, le 
conseiller Müller etcetera.! 


923. 


Monsieur! Je prends la liberté d'adresser à votre excellence 
monsieur le comte de Dillon, colonel frangois? qui s'en retourne 
à Vienne voie de Transilvanie, aprés avoir fait un tour daus l'Archipel, 
en Syrie et en Egypte. Je suis fáché qu'il ne fasse pas assez de 
séjour á Hermannstadt, pour étre connu de votre excellence, juste 
appréciateur du mérite et des qualités aimables; mais je ne puis 
pas m'empécher de saisir cette occasion de me rappeller à votre 
souvenir et de vous renouveller les assurances de la trés haute 
considération, avec laquelle j'ai l'honneur d'étre, monsieur, de votre, 
excellence le trés humble et trés obéissant serviteur 
le bn. dHerbert Rathkeal. Boujoukdéré sur le canal de la mer 
noire le 23. octobre 1786. 


924. 

Monsieur mon trés honnoré gouverneur! Nun ift wieder eine 
Gelegenheit, wo id) mid) unterfange, wieder meine Zuflucht zu Ihnen 
zu nehmen, welche zwar beftehet wegen ber neuen Einrichtung der tabla 
regia und extra bie neue Errichtung mit ber Septemviratafel, jo wäre 
mein Erfuchen, ung diesmal ihre Freundſchaft und Gnade nicht zu ent- 
ziehen und das jo vielmal verjprodjeue Wort diesmal zu bewerkjtelligen 
und zu trachten, mein (!) Mann 3 zu einer oder zur anderen Tafel mit 
Vorteil anzubringen, daß ber Armſte (!) bod) einmal auf eine Art fon- 
joliert werden fol. Nicht allein mir, jondern alle unjere Nachkömmling 
werden Sbnen immer danfen vor ihre ermiejene Freundſchaft. Unterdefjen 
babe bie Ehre, mit aller Sodjadjtung zu verbleiben geforjame Dienerin 
Sojepha Gräfin Bornemisza geburne Gräfin Pallfy. Vaidurhely (?) 
dem 2. novembre. | 

925. 

Euer Excellence, guábiger Herr! Geftern fruh um 5 Uhr fam 

id) Die)er an, um 11 Uhr gingen wir insgejamt nad) Rojenau, wojelbft 





! Bal. €. 719. 

: Ein franzöfifher General Dillon wurde 1792 bas Dpfer einer 3Reutetei. 

3 Baron Johann Bornemißa, früher Dbergefpan der Hunyader Gefpanfhaft, 
der erfter Rat des fiebenbürgifchen Appellationsgerichtes wurde. Vgl. S. 105. 
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nah affe den gemachten Vorkehrungen geſehn und aud) 2 infizierte 
Perſchonen in Augenschein genommen wurden. Der Herr von Bartsai ! 
war überall mit unb bat fid) felbit überzeugen fünnen, daß Alles, mas 
des Kaiſers Denjeftät allerhöchiteng zu verordnen gerubet, ja gewiſſer— 
maffen nod) mehr angewandt worden. Nur mit Sertilgung der Kleidungs— 
ftüde, Gerät und dergleichen Dat man nicht jo gang frei bisher verfahren 
können, weilen man in Anjehung deren Vergütung bie erflärte alfer- 
mildeite Verfügung in ihrem ganzen Umfang nicht wußte. Nunmehro 
wird aber auch von biejer Seite alles nah der allerhödjiten Abficht 
geihehn. — Wag in Hollbach weiter geichieht, weiß id) nicht, ich IcHicke 
heute von bier eine Kommiſſion dahin, welche nachjehen und nad) denen 
bereits angenommenen Grundjäßen aud) dort Alles einrichten und vor- 
fehren wird. — Sch made mir bei denen getroffenen Anftalten Die 
fidere Hoffnung, daß das Übel nicht weiter greifen wird, ausgenommen, 
wo mittlerweil, ehe man nämlich nod) gewußt, daß die Peft im Qande 
ift, eine SBermijdjung geihehen. — Wegen richtiger und täglicher Bericht: 
erftattung über den weiteren Zuſtand bieje8 Übels habe id in Sárkány, 
Fogaras und Kertz überall reiteube Boten beftellt, welche bie Briefe 
weiter führen werden. Jn Szakadáth foll das Nämliche geichehen und 
der Herr Kipling? hat diejerivegen an den Vizegeſpan Türi! ſchreiben 

follen. — 34 werde jeßt, jo lange e8 bie Notwendigkeit erfordert, hier 

verweilen; folte fid) aber das Übel im tyogarajdjer Komitat weiter aus- 

breiten, jo gedenfe ich nad) Fogaras zurüd zu gehn. Ich bin mit voll: 

kommneſter Verehrung Euer Excellence, gnädiger Herr, untertdänigfter 

Diener Mid. v. Brufenthal m. p. Gronftadt b. 2. novembr. 1786. 


* 926. 

12359. Wohlgeborener Freiherr! Euer Exzellenz jchäbbares 
Schreiben vom "Aen Oftober laufenden Jahrs, mittelft welchem die- 
jelben mir bie drei Abjchriften der im Lande von Seiner Majeſtät 
unmittelbar erhaltenen Handbilliete einzuſchicken und annebſt die hierüber 
getroffenen Vorkehrungen einzuberichten beliebten, ijt zu folge der bes 





1 Sofef II. Hatte ben ungarifhen Garbiften Georg Bartéai de Nagy-Bartsa, 
der fpäter als Dberlieutenant (1789) unb Rittmeifter (1794) bei Szekler⸗Huſaren 
diente, aló Routier an Ort und Stelle gefdidt, damit er burd) deffen Bericht 
genaue Nachricht über bie Sachlage erhalte 

3 Johann Andreas Kipling, Königsrichter in Leſchkirch, dann Bizegeipan im 
Sogarafder Komitat. Bal. €. 476. 

3 Andreas Thüri, früher Dberridter im Dberalbenfer, jegt Bigegeipan des 
Hermannftädter Romitats. 
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ftebenden Anordnung und zu dem Ende, damit Seiner Majeſtät ber 
mittlerweilige Erfolg Ihrer Aufträge befannt werden möge, Höchſtdenen— 
jelben zur einstweiligen Wiſſenſchaft vorgeleget worden, worauf Seine 
Majeſtät Folgendes zu entichließen gerubeten: „Dieſe Auskunft dienet 
zur Nachricht und find Mir bie über bie heurige Fechſung noch abgängigen 
Berichte, jobald fie vollends einfangen, zur Einficht nachzutragen. Übrigens 
befremdet e3 Mid febr, daß die Kanzlei über beu Umftand ganz hinaus- 
gehet, daB Baron BrufentHal über jene Aufträge, die ihm von Mir 
fon unterm 20=ten, 22=ten und 25-ten Juli gemadjet worden find, erft 
den 7=ten Oftober einen jo feichten Bericht, den er hätte den nämlichen 
Tag geben können, erftatte, welches ihm daher gemefjenft auszuftellen 
und er für bie Zukunft zur jchleumigeren Beförderung ber von Wir 
erhaltenden Aufträge, fowie auch zur umſtändlichen Berichtserftattung 
iiber das Veranlaßte anzuweiſen ijt, jowie Sch Meiich auch verjehe, daß 
die Kanzler hinfilr ein joldes Benehmen ihrer Untergebenen nicht mehr 
mit gleichgiltigen Augen anjehen, jonbern von jelbit behörig ahnden und 
au Mecht weilen werde.” Da ih nun in Befolgung diejer eben ange» 
führten Allerhöchſten Entichließung diejelbe Euer Exzellenz zu eröffnen 
nicht entitehen fann, jo entledige id) mid) auch Demut des Allerhöchiten 
Auftrages und beharre mit vollfommuefter Hochachtung Euer Exzellenz 
ergebenfter Diener Carl Graf Palffy m. p. Wien den 8-ten No- 
vember 1786.! 


927. 

Ihro Erzellenz, hochwohlgeborner Freiherr, gnábig hochgebietender 
Herr Gouverneur! Mittels hoher hofkriegsrätlichen Verordnung vom 21-ten 
September b. J. wurde mir auf den von bem allhiefigen Herrn Waifenhans- 
oberdireftor, Hauptmann von Andrée,? in folge einer von Seiner Dlajeftät, 
dem Kater, durd) des Herrn Hofvizefanzler Grafen von Palfy 3 Erzellenz 
erfaffenen Befehls gemachten Borichlag bie in Hermannftadt erledigte 
Warjenhansdireftorftelle* angetragen mit dem Beilaß, baB mid) das 
löbliche D’Altontide Sufanterieregiment, bei dem id al8 Hauptmann: 
auditor geftanben, auf den Fall, wenn ich diejeg Amt anzunehmen ent- 





1 Dag Schreiben trägt von außen die Bezeichnung: Ex offo. 

2 1788 war Ignaz Andrä, Dberftoadtmeifter, Direktor bes Wiener Waifens 
baufes, 1799 wurde Gallus von André, der 1798 Oberft geworden mar, beten 
Dberdireltor. 

3 Graf Karl Palffi. Bal. €. 168. 

* Über diefes Waifenhaus vgl. Wilhelm Schmidt, bie Stiftung bes fatfolifdjen 
Therefianiihen Waifenhaufes bei Hermannftabdt. 
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Ichloffen feie, an gedadjten Herrn Hauptmann von Andrée anzımveijen 
habe; ich folgte diefem Ruf mit defto mehr Vergnügen, als ich von 
jeher eine bejonbere Neigung für Kinder und ihre Erziehung hatte; id) 
bin auch wirflit bei oberwähnten Herrn Hauptmann angelangt, mir in 
dem allhiefigen, nad) Œeiner Majeſtät Allerhöchſten Geſinnungen einge- 
richteten Waiſenhauſe diejenigen Kenntniſſen beizulegen, welche zur 
Direktion deg Hermannftädter Hauſes nötig, um aud) alda Seiner 
Majeſtät für dieſes Geichäft allergnädigit hegende Willensmeinung zu 
ftande zu bringen, zu welchem Ende mir burd) ein Baar Monate allbier 
zu verweilen und Alles einzujehen die Weiſung erteilet worden. — Bei 
dem Antritt biejer meiner. neuen Dienftleiftung redne id es unter bie 
vorzüglichite meiner Pflichten, mid) bei Euer Exzellenz als meinem un: 
mittelbaren gnábigen Befehlshaber gehorjamft zu melden und zu Gnaden 
anzuempfehlen. Überzeugt, daß Eifer und Thätigfeit für ben Dienft, 
uubedingter Geborjam und Ehrforcht (!) für feine Hohen Vorgeſetzte 
und gefällige Benehmung in feinen übrigen Handlungen Euer Erzellenz 
Gnade mir zumege bringen werden, nehme id) mir im voraus Die 
Freiheit, bas Zeugnis meiner vorigen Dienſtleiſtung in Abjchrift beizu— 
legen, 11m daran hinzuzufügen, Daß id) es mir zur unabweichlichen Richt: 
mur werde fein laffen, Hochdero Willensmeinung und Befehle in 
allen (!) pünktlichſt zu erfüllen, um andurd nicht allein (!) all’ dasjenige, 
was am mir ijt, zur Erreihung der Allerhöchſten Geſinnungen beigu- 
tragen, jondern aud) Euer Erzellenz Gnade nicht umvert zu werden. 
Mit af erfinnlichen (!) Reſpekt mich erlafjend Euer Exzellenz unter: 
thänig geborjamiter Diener Wüstefeld m. p. Hauptmann. Wien den 
12=ten November 1786. 

Auf einem Folioblatt liegt bei bie Abjchrift eines Zeugniſſes des 
Carl von Thürkheim, Oberft u. Kommandanten deg uf. Regiments 
General Allvinzy, früher Riesse ! ddto Klagenfurt 30. Oftober 1786, 
dag Wilhelm von Wiftefeld 6 Jahre 1 Monat als Hauptmann und 
Auditor in dieſem Regiment gedient und alle Verrichtungen in Juſtiz— 
jadjen und Regimentsforreipondenzen vortrefflich bejorgt und fid) trefflic) 
benommen Habe. 


928. 


Monsieur! J'ai reçu successivement les lettres, que vous m’avez 
fait l'honneur de m'écrire les 29. sept. et 21. oct. derniers. L’ac- 


1 Karl Freiherr von Türkheim, 1743 zu Wien geboren, wurde 1771 Dberft 
und 1789 Generalmajor. Er ftarb am 13. Dezember 1798 als Gelbmarfdall: 
lieutenant und Ritter be8 Maria Therefienordens, 
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cueil distingué que votre excellence a bien vonlu faire à monsieur 
labbé Spallanzari! et l'attention obligeante de me transmettre 
d'abord le paquet du chanceliste Petrossi? exigent toute ma re- 
connoissance, dont je la prie d'agréer l'expression. — Je viens 
aprés une négociation aussi longue que tédieuse d'arranger avec 
la porte les affaires de vos pátres, non pas de la maniére la plus 
avantageuse, mais le moins mal qu'il m'a été possible. J'ai expédié 
déjà le ferman à la cour, et si son dispositif est approuvé, on le 
transmettra sans doute d'abord à Boucareste avec ordre de le faire 
enrégistrer et mettre en exécution. Mon mémoire du 23. sept , que 
je suppose avoir été communiqué à votre excellence, a servi de 
base à ce ferman; tous les 18 points y sont exprimés et former- 
oient un systéme aussi complet que favorable au régime de vos 
troupeaux, si la porte ni avoit fait des changemens dans des objets 
assez importans; mais le plus essentiel, selon moi, de tous est 
ajusté, savoir la protection légale de l'agence sur ces pauvres 
pâtres et un pied fixe pour l'avenir, tandisque jusqu’ à présent ils 
étoient livrés à la merci des princes. Ce sout des remarques privées, 
que je communique à la seule amitié de votre excellence, ne 
sachant pas encore, si la cour agréera ou non le résultat de mon 
travail. — Une autre question relative à la Transilvanie et dont 
votre excellence sera informée aussi en son tems, est celle de la 
libre importation de vos eaux de vie dans les deux provinces; 
aprés avoir bien épluché la matiére il m'a paru, que pour prévenir 
toutes les appréhensions sur le commerce clandestin des eaux de 
vie de Pologne, l'on ne doit pas faire mention de la Galicie, mais 
de votre seule province, en commencant méme par un essai d'eaux 
de vie de fruits, sur lequel on demanderoit la permission de la 
douane, du divan et du prince; et si contre toute attente l'on 
essuyoit un refus, il seroit encore possible d'y mettre ordre par un 
recours à la porte. Mais comme votre excellence recevra les di- 
rections détaillées à ce sujet, je ne puis que my rapporter entiè- 
rement, content de lui avoir indiqué mon opinion à ce sujet. — 
J'ai l'honneur d'étre avec la considération la plus distinguée, 
monsieur, de votre excellence le trés humble et trés obéis- 
sant serviteur le bn d'Herbert Rathkeal. P. S. Je vous in- 
forme en méme tems, que la peste a commencé, à revivre ici dans 


! Dal €. 950. 
3 Bei ber T. T. Agentie in Bulareft, 
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une classe de personnes avec lesquelles nous sommes obligés de 
communiquer journellement, c'est-à-dire parmi les employés de la 
porte et par cette raison, quoiqu'elle ne paroisse s'étendre, elle ne 
laisse que de nous inquiéter. Pera de Constantinople le 9. Dé- 
cembre 1786. 

929. 

Sod). und wohlgeborner Reichsfreiherr, Cuer Erzellenz! Die zwei 
an mid) gnädigſt erlafinen Echreiben babe ich richtig erhalten, aud) Die 
195 fl. von Herrn Franf! empfangen. Für meine Arbeit bin id) durd 
den von Euer Erzellenz erhaltenen Beifall hinlänglich belobnet, inbeme 
meine Abficht ganz allein nur dahin gerichtet gewefen, nämlich) Diele 
Abbildungen der berübmteiten Männer, welche durch ihre Werfe der 
Menjchheit fo nüblid aewejen, in den (!) Kabinet eines fo berühmten 
und fo allgemein geliebten Deinifters zu wiſſen, der eben jo weile fein 
untergegebenes (!) Bolt regiert und unter fie Aufflärung und Glück 
verbreitet. — Bei gegenwärtigen Anfang eines neüen Jahre babe id) 
die Ehre, meinen unterthänigſten Glückwunſch abzuftatten und vereinige 
meinen Wunſch mit denen Wünschen aller Verehrern (!) ber fo groffen 
Eigenichaften Euerer Erzellenz, daß der allmächtige Gott Hochdero Ge. 
fundbeit in beiten (!) Stand erhalten wolle. — Der Fürft Gallizin? Hat 
mir eiu von feinen UI Hof ihme geidtdieë Portrait der rufjiichen 
Kaiferin gegeben, um e$ in eben der Gröfje zu verfertigen voie meine 
Antifföpfe find und zu einen OI Pendant bat er mir das Portrait des 
Kaifers in römischer Kleidung beftellt; beide Portraite habe id) jebt 
fertig unb muß von jeden (!) einige Exemplare für den Fürſten von 
eben der Paste und Farbe verfertigen, wie bie Antifmedaillons. Sollten 
Euer Erzellenz aud) von diejen Portraiten einige darvon belieben, jo 
erwarte ih Sero Befehle hierüber. — Zd empfehle mid) in dag hohe 
Wohlwollen Euer Graeffeng und bin mit größter Ehrerbietung, hod: 
und wohlgeborner Neichsfreiherr, Ener Erzellenz geborfamiter Diener 
Xavier Würt. Wien den 12-ten decembris 1786. 


930. 
Hodywohlgeborner Freiherr! Euer Erzellenz bin id) für bie meinen 
dortigen Angehörigen und vorzüglid) meinem Endl, dem jungen Grafen 
Kalnoki,3 erweifnen befondern Gnaden fo vielen Dant fduldig, daß id) 





1 Bal. S. 474. 
3 Bal. ©. 351. 
3 Bgl. 6. 716. 
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bei Gelegenheit der bevorftehenden Jahrsveränderung nicht unterlafjen 
tann, Derojelben das Gefühl meines danfbaren Gemüt zu eröffnen und 
jomit Ihnen den Genuß aller jelbft wählenden Zufriedenheiten grund 
mütigſt anzuwünſchen, in welchen Sie ber Allmächtige big in dag fpâtefte 
Alter erhalten wolle! — Sd empfehle diejen meinen Endl famt feinen 
Eltern Euer Exzellenz zu noch ferneren Gnaden und wünſche meines 
Orts nichts jehnlicher, als in Gegenteil jene vollfommenjte Verehrung 
werfthätig beweijen zu fonnen, mit welcher id) ftetS zu verharren die 
Ehre habe Eurer Exzellenz gehorſamſter Diener Grf. Blümegen. 
Brünn den 20-ten Dezembr. 1786. 


* 931. 


Euer Excellence, hochgeborener Freiherr und fóniglidjer Gouverneur! 
Aus beiliegender, an dag hohe Landezgubernium gemachten Anzeige in 
betreff der hödhft nötig befundenen beffern und ziwedmäßigern Beftellung 
des hiefigen Stadtmagiftrat3 und übrigen Personalis! gerufen Euer 
Excellence mit Mehrerem zu erleben, wie id) von ben beftebenden 
Allerhöchiten diesfälligen Verordnungen geleitet, nad) Vaßgab der hiefigen 
Umftände in Bezug auf das wahre Wohl biefer anfehnlichen und nur 
durch mangelhafte Verwaltung verfallenen föniglichen Stadt vorgegangen 
bin. — Die Notwendigfeit drang mid), den bisherigen regis iudicem 
Samuel Pál, einen fonft gejhidten, dabei aber allgemein befannt eigen: 
nübigen, wenig thâtigen und bejonber8 in nachmittägigen Stunden dem 
Zrunf ergebenen Mann, den ich mur erft für ein paar Monaten in 
einer gewiſſen eigenmüßigen Sadje ertappt und ihn die Zurudzahlung 
babe feiften machen; zum erften Ratéverwandten, und aud) Diejes nur 
in mitfeibiger Rüdfidt feiner armen Kinder, herunter Au jegen und in 
Dellen Stelle einen gewifjen Sigmund Pap Szatmári als ein in afler 
Betrachtung zuverläjfigeres Subjekt unter bem Titel eines Burgermeiſters, 
dergleichen hier bis dato feiner beitanden, einftweilen bis zu fünftiger 
ftandhafter Regulierung zu ernennen? — Eben jo fande id) aud) für 
höchſt nötig, zu Bejeßung der Stadthauptmanngftelle, die hier wegen zu 
ſehr vernachläjligten Polizeianjtalten einen thâtigen und aufgeklärten 
Wann erfordert, den biefigen Apotheker Tobias Maukſch? anzuwenden, 








1 Qiegt in Abfchrift bei. 

3 Später mar er abwechſelnd Königärichter und Senator in Klaufenburg. 

3 Tobias Maulid, geboren zu Käsmark am 27. Dltober 1723, geftorben ju 
Klaufenburg 1805, wurde am letteren Orte Apotheker und erwarb fid) als folder 
großes Anfehen. Er murbe bafelbft aud) Bolizeidireftor, Stabthauptmann und 
Senator, mie er aud an der Spite der evangelifchen Kirchengemeinde A. B. ftanb. 
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von welchem ich mir fidjere Rechnung made, daß er vor allen Andern 
diejem Amte nad) Erfordernis vorftehen werde, weil jelbiger mit jeiner 
befannten Thätigfeit, Erfahrung und Einficht in diefem Fade verbindet, 
fid) aber anfänglich Hierzu ſchwer entichließen wollte. — Auch habe einen 
gewifjen Johann Németi,! der nebft andern Fehlern bejonberà ber 
Waſchhaftigkeit (!) ergeben ift und zumal zu den jebigen Dienftverrich- 
tungen wenige Fähigkeit befiget, aus feiner Senatorsftelle zu bejeitigen 
und zum Xluartierinjpeftor, wozu er alleine tauglich ijt, zu jepen für 
nötig befunden, gleichwie hiebei überhaupt mur bie mehr notoriiche 
Individnen abgejchaffet, andere aber, bie freilid eben auch nicht juft 
alle Fähigkeit vollkommen befigen, einftweilen beibehalten worden find. 
Xd) fehe es zwar im voraus, daß all diejes bei der verjchiedenen Miſchung 
ber biefigen Einwohner und Neuheit der Sade auffallend fein und 
ungleiche Urteile verurjachen dürfte. Wenn jebod) meine diesfällige Be: 
mibung Euer Excellence einzigen hohen Beifall erbielte, fo wäre id) 
vollfommen vergnügt und damit hinlänglich belohnet. Hiernächſt gebe 
mir aud) bie Ehre, Euer Excellence hiemit gehorjamft anzuzeigen, daß 
id) eben vorhabens bin, die Auslöjung der uod) im Verſatz ftehender, 
anjehnlicher Güter dieſer Stadt, die bis nun teilg aus Neligiofität, teils 
andern eigennügigen Rückſichten zum offenbaren Nachteil be3 publici 
verpfändet geblieben find, zuwege au bringen, zu welchem Ende denn 
dem Magiftrat bedeutet habe, die fid) über 22.000 fl. belaufende liquide 
Aktivforderungen binnen 3 Monaten mit möglichſtem Nahdrud einheben 
au tradten. Der id) bie Ehre genieße, mit der vollfommenjten Hod- 
achtung zu verharren Euer Excellence unterthänigiter Diener Gr. Adam 
v. Zelefi m. p. Claujenburg den 29-ten decembris 1786. 


* 932. 

Wohlgeborner Freiherr! Mir ift bie Anzeige augefommen, daß 
der bei bortiger vereinigten Buchhalterei angeftellte 9ieitrat Cernatony 
feit 41, Vonat in der Budbalteret nicht erideine, an der Bruſtwaſſer— 
jucht leide, jonften aber ber beutjdjen Sprache dergeftalt unfündig fei, 
daß in biejer Nüdfiht bie teutiche Verordnungen ing lateiniiche, feine 
Ausarbeitungen aber wieder ind Deutide überjegt werden müßten. 
Gleiche Umftände walteten aud) in Anjebung des Reitrats Eperiesi ob, 
der ebenfalls gar fein Wort bdeutid) verftände und nebftbem in feinen 





1 Johann Nemethi de Szathmár Némethi. 
3 Johann Esernätoni de Also-Csernáton und Franz Eperjefi de Oiáh-Iván- 
falva, bie 1780 unb 1782 al$ revisores exactoratus provincialis angeführt worden. 
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idjajfen, daß, wenn fie fid) jo in der That befindet, wie fie an mid) 
gelanget ift, bei längerer Beibehaltung zweier Individuen, deren das 
eine durch eine geraume Zeit in der Buchhalterer nicht ericheinen fann, 
beide aber der deutihen Sprache nicht fündig find und eben aug biejer 
Urſache burg die Überjegung des Deutiden ins 9ateinijdje und diejes 
Lebtere ind Deutjche anderen dringenden Buchhaltereiarbeiten die Reit 
wegnehmen, der Allerhöchite Dienjt notwendig dabei leiden müſſe. Ich 
gebe mir daher die Ehre, Eure Exzellenz augefegent(id) zu erjuchen, 
womit es gefällig fein wolle, über bie obgeführte Umſtände nähere Er- 
fundigung, in wie weit joldye in der Wahrheit gegründet find, unſchwer 
einziehen zu laffen und mich von dem Befund zu benachrichtigen, um 
biernad da3 Erforderliche veranlafjen zu können, der id mit der voll- 
fommenften Hohadtung verharre Eurer Exzellenz geborjamiter 
Diener $8. Gr. u. Herr v. Binzendorf m. p. Wien den 3-ten 
Sänner 1787. 


933. 


Bucharest le 5 de l'an 1787. Votre excellence! J'ai l'honneur 
de lui promettre, que je viendrois un jour de lui rendre mes 
devoirs à Hermanstadt. Comme je viens de faire le trajet de Con- 
stantinople jusqu’ ici avec mon fils en 7 jours, j'ai besoin d'une 
couple (?) de jours de repos. Je compte partir le 7 d'ici pour 
Hermanstadt. Ayez la bonté d'abréger mes arrêts et de me sous- 
traire à l'ennui mortel, que doit causer à chacun le séjour eines 
Kontumaz Hauſes; ni a Constantinople, ni par toute la route il est 
question de la peste; ce n'est qu'ici, qu'on en parle beaucoup et 
oü on ne voit rien. Tout le monde communique ensemble et ce 
n'est que dans un village à une lieue d'ici, qu'on dit que ce mal existe. 
À mon passage ici pour Constantinople, j'ai séjourné ici 6 jours; 
je nai vu ancun enterrement; j'ai entendu parler beaucoup de la 
peste et deux médecins m'ont assuré, que dans un mois ils n'étoient 
morts que 15 personnes de différentes maladies, ce qui est fort 
peu pour une population de 50 mille habitants Jai l'honneur 
d'étre avec tout le respect possible, monsieur, de votre excellence 
le trés humble et trés obéissant serviteur Br. de Riza g. MJ. 


* 934. 
Hoch- und Wohlgeborner Freiherr! Seine Majeſtät haben mir zu 
erkennen gegeben, daß Höchſtſelbe in Rudfidt ber jo vielfältig — als 
beſchwerlichen Geſchäfte, mit denen (bt bie Gouverneursitelle in Sieben: 
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bürgen überladen ift und in milbefter Erwägung Eurer Exrzellenz durch 
fo lange Dienſtjahre erihöpften Kräfte denenjelben die Ruhe gnädigſt zu 
vergönnen entidioffenu, ou Tero Statt aber den zweiten Hofvizefanzler, 
Herrn Grafen von Bánffy! zu beftimmen gerubet hätten. — Ta id) 
demmach des hierwegen erhaltenen Allerhöchften Auftrages Eure Exzellenz 
von diejer gnädigiten Beſtimmung zu verftändigen mid) entledige, jo ſoll 
id) mod) beifügen, bab Seine Majeſtät zum öffentlichen Beweiſe der 
höchſten Zufriedenheit über Dero mit jo vielen (!) Eifer und Thätigfeit 
geleitete langwierigen Dienfte Eurer Exzellenz eine jährliche Penfion 
von piertaujenb Gulden und annebft das Großfreuz des heiligen Stephans- 
orden allermildeft zu verleihen gerubet haben. Diefe beigefügte Allerhöchite 
Gnade mag Eurer Erzellenz zu Beruhigung dienen, daß wirklich nicht 
Gebredjen im Dienfte, jondern bloß bie mit diefem (!) für Eurer Exzellenz 
erſchöpften Kräfte Schon zu drücenden Beichwerlichkeiten Höchitjelben zu 
biejer Verordnung bewogen haben. — Im Übrigen wünjchen Seine Majeſtät, 
dag Eure Srzellenz big zur Ankunft des Grafen von Banffy die Leitung 
ber Geſchäfte einsweilen nod) fortführen mögen. Womit id) die Ehre habe, 
mit der vollfommenften Hohadtung zu geharren Eurer Exrzellenz gebor- 
Samfter Diener Carl Graf Palffy m. p. Wien den 9-ten Jänner 1787. 


935. 

Eure Erzellenz! Nach einer ziemlich) beſchwerlichen, jedoch glüd- 
(iden 9teije von 5 Zagen bin ich den 10-ten hier eingetroffen, und nur 
der Mangel an Beit, mih in Abficht auf den Antrag Eurer Graelleng 
wegen Pachtung eines Gutes für Ihre Schafe zu erfundigen, Dat bie 
Urſache zu meinem Stillichweigen am vorigen WBofttage gegeben. Die 
Mietung eines Gutes von der Größe, wie foldes Eure Erzellenz wünſchen, 
unterliegt feiner Schwierigfeit ſowenig als bie Anſiedlung Derjenigen, 
die Eure Exzellenz zur Pflege der Schafe während der Winterzeit bes 
Stimmen, und fie werden aló Dero in Siebenbürgen fontribuierende Unter: 
thanen hier feiner Kontribution unterzogen, wenu fie nur abgelöjet 
werden und nicht durch 10 Sabre nad) einander im Lande bleiben, aló 
wodurd fie naturalifiert würden und ferner feiner Immunität fatjer- 
lider Unterthanen zu genießen hätten. — Übrigens raten mir die in 
Hielem Gejchäfte jowohl als in der Wollenwirtichaft erfahrne Perfonen, 
die ich darüber zu Rate gezogen, dieſe Grundſtücke au der Donau zu 
mieten, wo joídje ſowohl wohlfeiler zu haben fein, aló aud) für bie 


1 Graf Georg Banffy. Bal. S. 223. 
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Qualität ber Wolle vorteilhafter fein werden. — Wollen Eure Exzellenz 
die Gnade haben, mir bieje$ Geſchäft anzuvertrauen, jo erbitte id) mir 
hiezu eine Gewalt und Bollmadıt, in kraft welcher id) mid) beftreben 
werde, Soddero Vorteil mit allen nötigen Vorfichten auf das befte und 
als meinen eignen zu bejorgen. Zugleich bitte ich, mich von ber Anzahl 
ber dort anzufiedelnden Schafbejorgern zu unterrichten. — Von dem 
Fortgange meiner hiefigen Verrichtungen fann id) Euer Exzellenz nod) 
wenig berichten, da fie durch bie Lage der Sachen verwidelt und an 
fid ſchon weitläuftig find. Heute fam bier ein Capigi Bascha ! an, 
ber viele Suite hat und defjen Ankunft dem Fürſten? jehr viel zu denken 
gibt. Einige Tage werden zeigen, von was für einer Art jeine Auf- 
träge von der Pforte find. Aber fie mögen fein, von was für einer 
Art fie wollen, jo wiünjdjte id) die Zeichnung von dem Schmude Eurer 
Erzellenz zu haben, um jolden anbieten zu können. — Zd verbarre 
mit ber entjcheidenditen Verehrung Eurer Exzellenz unterthänig gebor- 
jamer A. B. v. Buccow. Bucareft den 15-ten Jänner 1787. 


936. 

Erzellenz, Mein guädiger Herr, Herr! Ih babe ganz ergebenft 
Hochſelben Schreiben vom 10. bieje8 erhalten und Euer Exrzellenz Ver- 
anftaltungsbefehle vernommen, dahero mid) bei bem Herrn Issekutz,? 
welcher hier annod) verbleibet, erfundigen laffen, weil er außer fieben 
Uhr fruh morgens nicht anzutreffen ift. Meine Entlegenheit von der 
Stadt, die täglichen Dienftgeihäften der f. f. Gallerie erlauben mir aljo 
nicht, bie ihme gelegene Zeit abzuwarten, dahero erjuchte id) einen feiner 
guten Freunden aus der &djeolijdjen Wechjelftube, Herrn von Schmidt, 
ihme Euer Erzellenz Schreiben lejen zu laſſen. Er ließe mir aber durd 
ihme wiſſend machen, daß ihme bis dato noch nichts wijjenb feie. Will 
aljo umterthänig gebeten haben, daß Hochſelbe ihme bie Sache zu ver- 
richten die Gnade haben wollen, indeme ich wegen der Länge verflofjener 
Beit Geld bemötiget ware und dem Gerri Chevalier Maja * wegen diejer 
Sade habe bitten miüjjen, mir Tuut hundert Gulden a conto der 600 
vorzuftreden, welche er mir aud) in Anjehung Euer Exzellenz geliehen, 





t Kapudschi bascht, Oberthürbüter, Difizier der früher beftandenen mili: 
türifd) organifierten Wächterfhar im Serail zu Ronftantinopel. 

3 Nicolai Maurojeni feit 26. März 1786, 1789 durch f. E. Truppen vertrieben. 

3 1782 gab ed in Hermannftadt zwei Kaufleute biefeá Namens, Anton unb 
Gregor. 

Vgl. S. 390. 
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welche leicht Schließen fónnen, daß id auch mein idriftiihes ihme ge- 
gebenes Wort zu balten bemijfiget bin; dannenhero werde ih dem 
Kaufmann, Herrn Issekutz, dem (!) Vorſchlag mit denen zweien Ge- 
mälden von Heinrich Roos! einhändigen, weil er diefe mit feinen bier 
liegenden Waaren und Kaufmannsgiter bei Eröffnung der Donau ab: 
Ihidet, ohne daß e8 aljo nötig ijt, andern fommenden Kaufleuten zu 
übergeben. Ter id) mit Sehnſucht eines dou gebetenen Ende im (!) 
meinen vorlegen (P) Schreiben erwarte und mit aller Submijfion ver- 
barre Euer Exrzellenz, meines guädigen Herrn, Herrn unterthänigiter 
$uedjt Joseph de Rosa. Wiem (!) am 26. Jänner 1787. 


937. 

Hodh- und Wohlgeborner reiberr! Erzellenz! Dean bat mid) bei 
Gelegenheit des von Seiner Vlajeftät Euer Erzellenz erteilten Groß— 
freuzes,? wozu id) vom aufridtigiten Herzen Glüd wünſche, erjischet, 
Sodjbiejelbe zu befragen, ob Euer Erzellenz hierüber das gewöhnliche 
Diplom zu erhalten verlangen und die auf Pergament und andere derlet 
Erforderniffe zu machende Auslagen zu beftreiten gejonnen find. Da mir 
jede Gelegenheit, meinen Dienfteifer und voflfommniBe Ergebenheit zu 
bezeigen, höchſt erwünſcht ift, jo habe id) mid) jelber aud) mit Vergnügen 
unterzogen und erwarte daher Hochdero diesfällige Aufträge. Indeſſen aber 
babe id) bie Ehre, mit der ausnehmendiiten Hochachtung zu verharren 
Euer Exzellenz unterthänifter Diener Peter Neglt de Linz m. p. 
H K. Hofag. . . Wienn dem 2. Hornung 1787. 


938. 


Euer Exzellenz! Zh finde mid) beehrt durch ein verehrtes Schreiben 
Eurer Erzellenz vom 3-ten bieje8 Monats, worin Sie die Gnade haben, 
mid) Dero Zufriedenheit in Abficht meiner eingeholten Nachrichten in 
Betreff der hier anzulegenden Schafwirtihaft zu verfihern; id werde 
feine Gelegenheit verjäumen mir jede Kenntnis beizulegen, bie zur Aus— 
führung Eurer Erzellenz Abjichten dienen fann; nur bedaure id, dap 
bie unter Dielen Schafen eingerifjfene Rranfbeit den Vorteil einer Unter- 
nehmung verringert, durd) die Eure Grselleng der Schafzucht Verbefjerung 
in Siebenbürgen einen jo namhaften Vorſchub zu geben erwarteten. Da 


1 Johann Geinrid Roos, geboren zu Dtterndorf in der Pfalz 1631, geftorben 
1685 in Frankfurt a. M., berühmter Landſchafts- und Tiermaler. 

3 Joſef II. Hatte Brukenthal bei Gelegenheit feiner Berfegung in den Ruhe: 
ftand das Großfreuz des €t. Stefansordeng verliehen. 
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ber mir gum Verkaufe überlaffene Schmuck bereits in Siebenbürgen 
verkauft ift, fo habe id) in ber Beilage! bie Ehre, bie Zeichnung nebft 
der Beichreibung davon Eurer Exzellenz zurüdzuftelen. — Der Ruf ver- 
breitet fid) hier, daß endlid) Seine Majeftät den Wunſch Eurer Exzellenz 
erfüllt und Ihnen bie fernere Aufopferung eines durch rühmliche, mehr 
al3 vierzig Fahre im Dienfte des Staates verlebten Lebeng (!) erlaffen 
und Ihnen jene Ruhe gejdjeuft habe, worin Eure Erzellenz, von Ihren 
vielen Arbeiten frei, das Leben genießen können, das jo lange Zeit bloß 
den Gejchäften gewidmet war. Man jagt, daß eine Benfion von 8000 H 3 
und der große Orden bie allerbüdite Entidliepuug begleiten. Erlauben 
mir Eure Erzellenz, Ihnen meine aufrichtige Teilnehmung hieran und 
den ungeheuchelten Wunſch zu bezeugen, daß Sie biejer glüdlihen Ruhe, 
bie der legte Wunjch des Philoſophen ijt und die Euer Erzellenz fo an- 
genehm ausfüllen fónnen.5 — Noh muß ich Eurer Eyzellenz meinen 
geborjamiten Dant für Dero gnädige Teilnehmung an der baldigen und 
glücklichen Beendigung meiner biefigen Gejchäfte abitatten. Ich hoffe für 
ihren glüdfidjen Ausgang, aber der Aufenthalt und die Hinderniffe, bie 
fid) ihrer Ausführung in den Weg ftellen, machen mic) verlegen über 
bie Grenzen, bie meinem Urlaube gejebt find, ba die Einrichtung des 
hiefigen Haufe und die Ausführung unſers Handlungsplanes meine 
längere Gegenwart hier unumgänglich erfordern und mid) beftändig bez 
Ihäftigen. Nur die Gnade Eurer Erzellenz tann dieje Verlegenheit heben, 
indem Sie meinen Urlaub verlängern. Jn der feften Zuverficht auf bie 
Gnade Eurer Erzellenz habe id) bie Ehre, mit ſchuldigſter Verehrung zu 
fein Eurer Erzellenz unterthänig gehorjamfter A. B. v. Buccow. Buforeft 
ven 9:ten Februar 1787. 


939. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Erzellenz! Gleich nad) Empfang Hod- 
bero fdäbbariiten Buirift de dato 20-ten Hornung babe id) wegen 
Ihleunigiter Ausfolglaffung des gewöhnlichen Diploma die gehörige An- 
ftalten getroffen und hoffe, Euer Erzellenz damit des eheftens bedienen 
zu fónnen, ber id) zu diefen und allen künftigen Dienften bereitwilligit 
mid) zu hohen Gnaden empfehle und mit der ausnehmendiften Hod- 
adtung zu verharren bie Ehre habe Euer Exzellenz unterthänigiter Diener 
Peter WRegltdeSing m.p. $.f. Hofag. Bieun bem 5. Märzen 1787. 


1 Fehlt. 
3 ($8 waren nur 4000 ff. 
3 Der Schluß bes Satzes fehlt. 
Bereins-Archiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 63 
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940. 

Srzellenz, Gnädiger Herr, Herr! Tero Befehle in legt gütigem 
Schreiben babe geborjamit erhalten und jogleid die zwei Stüde von 
Heinrich Roos, welche ſchon lange Zeit in Bereitihaft und eingepadt 
lagen, Herrn Scheidling und Compagnie übergeben, welder mir jagte, 
daß er bei erften Abgang ber Deligence nach Hermanftadt fie überjeuben 
werde; ich habe dieje jo gut verwahrt, daß fie nad) Indien könnten transe 
portiert werden, indeme die Kiften durchaus mit Wachstuch überzogen 
ift. Nun bitte wiederhofend Euer Grselleng unterthänig wegen Diefiger nr 
weijung der Zahlung, welche, wie id) vernehme, eiu ficherer Herr Frank 
in der fiebenbürgiichen Kanzlei? zu berichtigen haben jolle, gütigſt erfolgen 
zu laffen, inbene, wie ion berichtet, bem Herrn Chevalier Maja? wegen 
mir geliehenen Borihuß, ba der Termin zu Ende des vorigen Monats 
aus ware, zu bezahlen, nicht wider mein gegebenes Wort handlen möchte. 
Der id) mit tiefefter Submiffion und Ergebenheit erfterbe Euer Exzellenz, 
meines gnädigen Herrn, Herrn unterthänigfter Nuecht Joseph d (!) Rosa. 
Wienn 16. März 1787. 


941. 


Eure Exzellenz! Beehrt durch Dero gnábige8 Schreiben vom 
24s=ten Hornung, verdanfe id) Eurer Erzellenz bie Verlängerung meines 
Urlaubes, die bei der Lage unjrer Geſchäfte hier unumgänglich erforderlich 
war, ba e darum zu thun war, von den bisherigen Bejorgern unſrer 
Geſchäfte Rechnung zu fodern und da uns einer verläß (!), bie nach dem 
Erfordernis der Umstände abgeänderte Führungsart Jenem, der fünftig 
diefe Gejchäfte hier handhaben wird, zu übergeben; ich erwarte Delen 
mum, um ibn in feinen Poſten einzufegen, ihm die nötigen Belebrungen 
zu geben und ſodann meine Rückreiſe auf dag ehejte anzutreten. — 
Sowie id in der feften Überzeugung lebe, daß die Ruhe, welche Eurer 
Erzellenz der ehrenvolle Austritt ang den Gejchäften bereitet, Ihnen nun 
ben Genuß des Lebeng, dag bisher ganz dem Staate gewidmet war, 
verjüßen, Ihre Muge unter ben Umgang mit den Wiffenichaften und 
den angenehmen Bejdäftigungen Ihrer weitläufigen Ofonomieen teilen 
unb von Diejen nur auf den freiern und von ben verdienftlichen Bor 
fällen in den Geſchäften niht mehr unterbrodenen Umgang mit Ihren 
Freunden und auf die Unterftügung gemeinuübiger Entwürfe abziehen 
wird, fo ſchätze id) mich vorhinein glücklich, fünftig mehr, als vorhin, 





! Bal. €. 474. 
3 Bol. S. 390. 
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wo Eurer Erzellenz überhäufte Gejchäfte meine Zudringlichkeit verboten, 
in Dero fid) aud) zu ben geringften Fähigkeiten berablaffenden Umgange 
Belehrung zu finden und Sie von jenen ungebeudelten Gefinnungen zu 
überzeugen, mit denen id) in Eurer Erzellenz nicht jowobl meinen Chef 
und ben Miniſter, von bem ich Beförderung hoffte, als den Mann von 
ausgebreiteten SSerbienjten und tiefen Renntniffen verehrte. — Das 
findlide Butrauen, das mir Eurer Erzellenz Gnade von jeher einflößte, 
und Ihre Güte, mit der Sie an jeder meiner Angelegenheiten thätigen Anteil 
nahmen, maht mid) jo frei, Eurer Erzellenz nun ſchriftlich das zu 
wiederholen, was id) bereit$, ba von meinem Urlaube anber die Rede 
war, mindlich bie Ehre hatte, über mein fernereg Bleiben in der Karriere, 
worein mid) die büditielige $tatjerin auf Eurer Exzellenz Vorſprache 
verjeßt hat, au jagen. Aus biejer Laufbabne der öffentlichen Bedienungen 
in eine andre übertreten, ijt bei den wenigen Verbindungen, bie id) in 
der Monarchie babe, weder möglich, nod) mit den Verbindungen, bie id) in 
Abficht auf mein Vermögen eingegangen bin, vereinbar, und in diejer 
Laufbahn, nämlich bei dem gubernio fernere Fortſchritte zu thun, ift 
nad) bem Austritte deg einzigen Beſchützers, den ich habe, aus den 
Geſchäften um fo Schwerer, als id) gegen die Vorgänge, weldje Eingeburt, 
Befreundidaft, Familienverbindungen, Begüterung im Lande andern 
geſchickten Männern geben, gar feine oder nur jehr ſchwache Anſprüche 
auf Vorzug beige, und wenn mir ja einige Gejdjid(idifeit und Kenntnis 
ober meine Verwendung zum Beſten des Landes einiges Necht auf Be- 
fürderung gewähren, jo wird jede Kränkung bieje8 Rechtes, jeder Bor: 
aug, den ein meiner Meinung nach weniger Verdienter erhält, für mid) 
defto empfindlicher. Gewobnt endlich, jeden Genuß eines unverdienten 
Lohnes als einen Raub am Staate und eine Bevorteilung eines Vannes 
angujeben, ber biejem Kohn beffer verdienen würde, laffen mir Über- 
fegung meiner fünftigen Aussichten und Grundjäge nicht zu, ferner eine 
Stelle zu befleiden, deren Pflichten zu erfüllen, ich durch meine Privat: 
geihäfte, burd die nötige Aufficht auf das Juterefle der Gejelliaft, 
bie mir ihr Butrauen gejchenft Dat, durch ójtere unumgänglich) notwendige 
Reijen verhindert werde, wem id) anders dieje nicht gänzlich außer 
Acht laffen will, unb in meiner Laufbahn ferner zu verbleiben, in bet 
id) mir eben jo wenig Hoffnung maden fann, große Kortichritte zu 
machen, ala einen ausgedehnten Wirkungskreis für das allgemeine Befte 
zu erhalten, und was würde mir felbft eine, meine jegigen, wahrjcheinlichen 
Vermutungen übertreffende Beförderung im Dienfte für eine angenehme 
Aussicht in die Zukunft gewähren, da die täglichen Beiſpiele, bie Lerd)tig- 
63* 
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feit, feinen Dienſt oft burd ben Fehler eines Dritten mit Schande zu 
verlieren, nachdem man Jugend, Kräfte unb Vermögen diefen aufge 
opfert Dat, beweijen, und da man im allgemeinen noch glüdlich ijt, nach 
dreißig Dienftjahren eine Jubilation mit halber Bejoldung zu erhalten. 
Dieje Urfachen jcheinen mir mehr als zureihend, mich zur Anſuchung 
meiner Entlafjung zu beftimmen. — Sd wünjchte aber vorläufig Eurer 
Erzellenz Einwilligung und Rat über die Art, diejen Schritt zu machen, 
zu erhalten, den id) mir umſogewiſſer veripreche, alg id bereità jo viele 
Proben von Dero auszeichnenden Gnade erhalten habe. — ch habe bie 
Ehre, mit der vollfommen[teu Verehrung zu fein Eurer Erzellenz unter: 
thänig geforjam|ter A. B. v. Buccow. Bukarest 5./16. März 1787. 


942. 


Hod- und Wohlgeborner Freiherr! Exzellenz! Das anverlangte 
Diplom ift nun zu ftande gekommen; die gewöhnliche Remuneration, 
worunter aud) jämentlihe Auslagen begriffen find, beträgt hundert 
Dufaten, welches id) Gier Exzellenz zu berichten und zugleich mit ber 
ausnehmendiften Hochachtung zu verharren bie Ehre babe Euer Exzellenz 
unterthänigfter Diener Peter Regit de Ling m. p. Hofag. Wienn 
den 20. Märzen 1787. 


943. 


God: und Wohlgeborner Freiherr! Erzellenz! Wenn Eier Exzellenz 
Jemanden aus den heraufreifenden Kaufleuten das Geld wegen Berichtigung 
der gewöhnlichen Zaren werben übergeben haben, jo bitte ich, mir davon 
gütige Nachricht zu erteilen, damit ich felbent an die Hand zu gehen und 
mir zugleich dag VBergnügen, Euer Erzellenz meine Ergebenheit bezeigen 
au fónnen, zu verichaffen in ftand gejegt werde. Der id) Diemit zu 
ferneren Dienften bereitwilligjt mit der ausnehmendiften Hochachtung zu 
verharren bie Ehre babe. Euer Erzellenz unterthänigfter Diener Peter 
Regit de Linz m. p. À. € Hofag. Wienn dem 17. April 1787. 


944. 


Eure Erzellenz! In gehorfamfter Beantwortung Eurer Erzellenz 
gnädigen Zujchrift nehme ich mir bie Freiheit, diejelbe um Dero gnübige 
Unterftügung in meinem, in meinen Umftänden höchft notwendigen Vor: 
haben, meine Entlaffung zu Iden, aus dem Grunde zu bitten, weil 
entweder bie fernere Beibehaltung meines Dienſtes mid) der Belorgung 
meiner eignen Angelegenheiten entziehen oder die Betreibung meiner 
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Geſchäfte bie Vernachläffigung des Dienftes nad) fid) ziehen würde, unb 
weil fid) Erftes jo wenig mit meinen Glücksumſtänden als Lebtes mit 
meinen Grumndjäßen verträgt. In der Zuverfiht Eurer Exzellenz bald 
perjönfich aufzumwarten, bin id mit der vollftommenften Verehrung Eurer 
Grielleng unterthänig gehorjamfter A. B. v. Buccow. Bukureſt ben 
12./23. April 1787. 


945. 


1. $odywob(geboruer Freiherr, Hochzuverehrender Herr Gouverneur! 
Euer Exzellenz haben mir mit ero höchſtſchätzbaren Zuſchrift vom 27-ten 
Suni eine Nachricht mitgeteilt, bie mir zu meinem größeſten Verdruß gereicht, 
jo daß mein Vergnügen, Hochdiefelbe und meine andere Freunde mehr 
mit Bücher zu verjehen, um einen guten Teil geichmälert worden ift. — 
Sit es môglid, daß die Unadtiamfeit des Herrn Isekutz oder feiner 
Leute dazu übergehen fonuten, eine Stifte, worin (id) hatte e3 ihnen fefbjt 
gefagt) fie wußten, daß bie Foftbarefte Bücher enthalten wären, in ber 
freien Luft und bem Regen und der Witterung ganz frei’ ausgejeßt, 
liegen zu laffen? Mein Geſchmack in der Auswahl ſchöner Werke wird 
Euer Exzellenz mehr alg meine Verficherung überzeugen, daß ich feine 
gemeine Vorliebe für bie Neinigfeit und Ordnung in biejem Sache habe; 
um fo viel mehr fränft eg mid), daß aM’ meine Vorſorge und die Bes 
hutſamkeit, mit eignen Händen dieje Mute zu verpaden, auf eine jo elende 
Art vereitelt worden ijt — id Toun nicht darauf benfen, ohne einen 
empfindlichen Verdruß zu fühlen, Ener Erzellenz können ihm jelbjt nicht: 
jo empfinden — dermalen weiß id nicht, vb e8 thunlich ift, bie ver: 
dorbene Stüde (gejegt, fie fünnten dorten nicht repariert werden) durch 
neue zu erleben, aber zu verjuchen, ftünbe e8 immer, einen einzelnen 
Plan von Wien und einige einzelne Bände von Bells Poéts Habhaft zu 
werden — und dazu will id, wenn Hochdiejelbe es witujdjeu, mit allen 
Kräften die Hände bieten, und an meinem Fleiß jol es nicht liegen, 
diejen Dë unangenehmen Schaden wieder zu reparieren. — Eben jo 
winjchte id) Euer Erzellenz mit einer vollftändigen Rechnung aller von 
mir empfangenen Bücher bedienen zu fünnen; diejes fann ich aber leider 
feinen meiner Freunde, weil bei meiner Surüdfunft von einer vorig- 
jährigen langen Reiſe id) von all’ meinen Papieren, die ich forgfältig 
zujammengelegt hatte, um fie bei mehrerer Muße in meine Bücher ein- 
zutragen, feines mett vorfand, ba alle burg dag Überziehen ber Friefiichen 
Screibftube! aus dem alten in das neie Haus, weiß Gott, wohin ver- 


! Bal. 6. 86. 
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worfen worden waren — ich fpaunte gleich bie ganze Kraft meines 
Gedächtniſſes an, um meine Bücher in Ordnung zu richten, aber es 
waren der Saden zu viel, um fid) aller zu erinnern. — Bermalen 
findet fid) aljo nur der vorigjährig jährige (!) Transport und der diejes 
jährige in meinen Büchern notiert. — Sd würde mich unterftehen, 
Euer Erzellenz felbft um die vorherige Rechnungen ergebenft zu bitten, 
wenn ich nicht befürchtete, daß bas Nachjuchenlaffen berjelben zu be- 
\chwerlich fein möchte, im Grunde bedarf eg deffen freilich nicht, ba mir 
alle Rechnungen netto ausbezahlt geworden find big auf bie febtere, bie 
Euer Erzellenz beiten Gelegenheit dazu anheimgejtellt bleibt. Diejenige 
Bücher, bie Hochdenenjelben noch von mir unentgeltlich zu gut kommen, 
find bei mir ordentlich notiert und beftehen aus folgenden: bie 8-te, 
9-te uud 10:te Livraison des Estampes de Voltaire, die bei ber 
Pränumeration vorausbezahlt worden find, bie abgehende Cahiers bei 
Mentelle vergleichender Erdbejchreibung, die jegt neü gebrudt worden, 
der dritte Band du Voyage Pittoresque de la Suisse, an den mod) 
2 Cahiers abgehen, 40 Cahiers du Voyage Pittoresque de la france, 
welches ein herrliches Werk in 6 Foliobänden gibt, aber noch nicht ge- 
bunden werden fann, vielleicht zu Ende diejes Jahres, 6 Exemplaires 
des Oeuvres du Roi de Prusse, prännmeriert f. 120. — Dabingegen 
babe ich dermalen zu empfangen den Betrag meiner lebten Sendung 
laut Rednung f. 716 „20, und bereit zum verfenden liegen jebt bei mir: 
le 4-me Tome des Minereaux de Buffon f. 8. , —, die 2 beichriebene 
abgängige Bogen bei biejem Werf, Cahier 38 et 40 du Voyage Pittoresque 
de la France f. 15 , 12, NB in obiger Rechnung find Cahier 36, 37 
et 39 berechnet, weil das 39:fte vor bem 38 ften geliefert worden, ber 
Beihluß von Blochs ausländihen Fichen (!) f. 10 , 45, 50 Stück 
Amerifanijche Pflanzen vou Linée, Fortſetzung in 8-vo f. 6, —, 23 vol. 
Oeuvres de Voltaire, Edition de Beaumarchais sur Papier Anglois, 
Caractere de Baskerville a 7 , 10, fojtet jegt 9; zum aften Preis 
F. 172 „ 10, Brochüre in Strasburga5 03 F. 5,15 a 24 xr, F. 178 , 5, 
f. 71, 18, Sradt von Strasburg beier 23 Vol. Maut ahw. f. 7,15, 
wären aljo für mid) den H. Piürdher! b. Dë zu erlegen f. 834 , 50. 
— Da diefe febtere Stüde fein großes Pad ausmachen und fie ftánblid) 
bei mir abgelanget werden Tonnen, fo belieben Euer (rielleng einen 
vielleicht fid) hier befindlichen, dortigen Kaufmann zur Übernahme zu 
beorderen, welcher dieje Sadjen leicht unter feine Waaren verpaden und 
joldje demnach für Schaden bewahren fann. Sd erwarte diejerwegen 


1 Bal. S. 472. 
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Hochdero Befehle und mit den künftigen Fortſetzungen fol ez aud) jo 
gehalten werden. Mit der vollkommneſten Hochachtung babe id) bie Ehre 
au beharren Euer Erzellenz geboriamiter Diener SY. F. von der Nüll m. p. 
Wien, den 10-ten julii 1787. 


946.! 


Hochwohlgeborner Freiherr! Fn folge meines Vorhergehenden 
habe id) die Ehre, Euer Graelleng auf der Nebenjeite ein anderweites, 
jeithero herabgelangtes Allerhöchites Reffript mitzuteilen. Wann bereits 
durch dag vorhergehende eine außerordentliche Fermentation verurjachet 
worden ift, därfte (!) wohl allerdings durch das nunmehrige, eben in 
der heutigen Situng vorkommende folde nod) merklich vermehret werden, 
und ich beforge von mehr alg einer Seiten übereilte und nachteilige 
Schritte. Sch behalte mir bie Ehre vor, Euer Erzellenz von dem weiteren 
Erfolg Nachricht mitzuteilen, in unausgeſetzt vollfommnefter Hochachtung 
verharrend, Euer Erzellenz ganz gehorjamfter Diener B. Christiani de 
Rall. Glaufenburg den 15-ten martii 1791. 

Auf einem zweiten Blatte: Erga posteriorem demissam reprae- 
sentationem vestram de 15. februarii anni currentis submissam 
visum est nobis benigne resolvere. 1. Nos proponenda per vos in- 
tuita unionis principatus huius Transylvaniae cum regno Hungarico 
desideria, quemadmodum etiam reliqua postulata vestra, benigne 
exaudituros clementissimamque eatenus suo tempore resolutionem 
nostram edituros esse. 2. Relate vero ad illam supplicationem, ut 
cancellaria Transylvanico-aulica interea in statu coniunctionis relin- 
quatur, nos ita exigentibus et servitii nostri et publicae magni 
principatus Transylvaniae constitutionis rationibus editae circa 
separationem cancellariae nostrae Transylvanico-aulicae a cancel- 
laria nostra Hungarica aulica benigne resolutioni nostrae, vobis iam 
sub 28. februarii anni currentis intimatae insistere. 3. Intuitu candi- 
dationis pro munere cancellarii vi diplomatis Leopoldini suscipiendae - 
per datam vobis sub 28. februarii anni currentis mediante altissima 
resolutione nostra facultatem desideriis vestris iam satisfactum 
esse; quoad reliqua vero penes cancellariam aulicam existentia 
officia iure praesentationis statibus et ordinibus nec ex diplomate 
Leopoldino, nec ex usu competente, iure vestro regio utemur, 


1 Diefer Brief ift der Baron 3tofenfetbfden Manuffriptenfammlung ent: 
nommen, bie fid) im Beſitz bes B. Brukenthalſchen Muſeums befindet. 
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eidemque tamquam privative nobis competenti futuris etiam tempo- 
ribus firmiter insistemus. Vobis in reliquo et cetera 4-ta martii 1791.’ 


* 947. 


Euer Excellence, body: und wohlgeborner Freiherr, gnädigit Dud, 
gebietendeiter Herr! Sämtlihe ſächſiſche Zünfte befanden fid) ſowie 
überhaupt in ganz Siebenbürgen insbefondere aber in Kronftadt in jo 
lange, alg fie bei denen ihnen von gottjeligen Königen und Lanbesfüriten 
erteilten Freiheits“ und Begünftigungsbriefen fowobl, als auch denen 
von einer löblichen fächfiichen Univerfität und ihren Magiſtraten er, 
haltenen Zunftartifeln geihüget wurden, in einem febr blühenden Hu- 
Itande; denn beide, bie Privilegia und Buuftartifel, waren nicht nur 
bie Grundfefte der Selbiterhaltung jämtlicher Sünfte, fondern aud) das 
alleinige Deittel, den Kredit in Anſehung der hiefigen in die benachbarte 
Provinzen gehenden fabricatorum zu erhalten, inbeme allen Senen, fo 
der Profelfion nicht fundig genug waren, mithin jelbige nicht ordnungs— 
mäßig erlernet hatten, die ftärfiten Riegel vorgeſchoben wurden, daß fie 
ihre unecdte fabricata, womit leider das Bublifum ſowohl af8 aud) das 
Auslande dermalen in großer Vtenge bedienet wird, nicht abjegen konnten. 
— Diefe jämtlihen biefigen Zünften erteilte Freiheiten aber find in den 
neuern Seiten ſelbſt durch von Allerhöchſten Orten erfloffene Verordnungen, 
wie es Euer Excellence zur Gnüge befannt fein mup, fo ſehr bejchräntet 
worden, daß wir nunmebro feinen andern Gebrauch davon machen können, 
als daß wir folche nod) als unsern Voreltern erteilte ehrwürdige Urkunden 
in unfern Zunftladen aufbewahren und im Gegenteil aber eg geftatten 
miüjje, daß Leute, welde andere Nahrungsiwege vor fid) haben, die- 
jenige Weaterialien, jo wir zur glüdlichen Treibung unſeres erlernten 
alleinigen Gewerbes und zur Gutridjtung derer unjerm Landesfürften 
gebührenden Gefälle notwendig bedarfen, verkaufen und auf den höchiten 
Preis binauffteigern, fo zwar, daß wir aud) in diefem erhöheten Preis 
` die nötige Materialien nicht überkommen können, andernteil® aber Außer» 
zünftige ihre unechte fabricata ungehindert abjegen und jelbjt bei dem 
Nachwachs der zünftigen Deitglieder feine Ordnung erhalten werden und 
ein Beder, jobalb er von der Lebre freigeiprochen worden, nach Belieben 
gleich) denen in der Brofejlion erprobten Meiſtern das Gewerbe ererzieren 
fana; woran denn ganz natürlich fließet, daß das Publikum und Die 
angrenzenden Provinzen mit unechten Waren bedienet werden, ber Kredit 


1 Bal. Zieglauer, Die politifhe Reformbemegung in Siebenbürgen in bet 
Zeit Jofefs II. und Leopolds II. ©. 276. 
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fallen und wegen bem Verlauf bejonber8 ber ärmere und mittellojere 
Teil unferer Mitbürger in die Notwendigkeit werjeget werden muß, bie 
Brofeifion entweder zu verlaffen oder aber einen andern Weg, um fowohl 
(id alé auch ihre Familien erhalten zu Fünnen, einschlagen muß, weil 
er nämlich fid) wegen dem übermäßig erhöhten Preis bie erforderliche 
Handwerfsmaterialien anzujchaffen unvermögend ijt. Unter diejen für 
ung hódít traurigen und bedenklichen Umftänden fann es denn aud) nicht 
auberà fein, a(8 daß der größte Teil unjerer Meitbürger gänzlich zu 
Grunde gerichtet, das Publikum jelbft darunter leiden und überdies dag 
Allerhöchſte Aerarium felbft einen nicht unbedentenden VBerluft alljährlich 
erleiden mug. — Bejondere immittelft eingetretene Umſtände aber flüßten 
unà im Anfange des abgewichenen Jahres aló unterm 20:ten Januar 
fury vor bem höchftieligen Hintritte des $taifers Joſephs bes Ilten 
Majeſtät das Reftitutionsbefret erfloß, bie fiüBe Hoffnung zwar ein, 
daß unjere Bunftfreibeiten mit ber Wiederauflebung ber eine Zeitlang 
erlojchen gewejeuen fächfiichen Nation ihre vorbinnige Kraft und Giltig- 
feit um jo mehr zwar erhalten würden, weil ſelbſt Allerhöchſt Seine 
Majeftät, unjer Allergnädigiter Zandesfürft Leopold ber Il-te in dem 
den 3 Ständen Siebenbürgens abgelegten Gide alle fowie der ſächſiſchen 
Nation überhaupt, als in&bejonbere aud) den Zinften von gottieligen 
Kaifern, Königen und Fürſten erteilte Privilegien und Gerechtjamen 
allermildeft zu bejtätigen gerubet haben. — Allein nichts defto weniger 
ijt — ob fich gleich bie biefige Zunftgenofjen auch während dem in ber 
benachbarten Wallachey geführten Türkenkriege! auf den hieſigen Bäfjen 
ſowohl, als auch in der Wallachey zum Dienfte der faijer(id) königlichen 
Armee mit Hintenanjegung ihrer häuslichen Angelegenheiten willig 
brauchen laffen, hingegen Andere, die nunmehro allen Anjchein nad) 
mit unferm Nachteil mit Freiheiten begünftiget fein wollen, fid) von 
bier weggemadet und entfernet haben — big zur Seit noch weder auf 
dent in Diejem Sabre abgehaltenen Laudtage, nod) aud) von der löblichen 
jädbfiiden Univerjität nicht das Mindeſte zum Borteil und Feſtgründung 
ſämtlicher Zünfte abgehandelt und bejchloffen worden; jonberm vielmehr 
eben in biejer Zwiſchenzeit eine Volksklaſſe bei uuferer Stadt, die weder 
zu einem derer in Siebenbürgen bejtehenden 3 Nationaljtänden gebôret, 
nod) aud) fid) bishero einiger fürftlichen Freiheiten zu erfreuen gehabt 
bat, von Allerhöchiten Orten damit und zwar zu unferm Ruin beichenfet 
worden. — Wenn uns nun gleich auf ber einen Seite die allbereits 


1 Der burd) ben Frieden von Siftom am 4. Auguft 1791 beendigte Krieg. 
Bal. Herrmann⸗Meltzl II, 112}. und 315. 
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gegebene und durch einen Eid beftâtigte königliche Berfiderungen davon 
Bürge geuug find, daß bie 3 Nationalftände Siebenbürgen in ihre 
fonftitutionsmäßige Freiheiten, mithin unter diejen auch jene alten, von 
den Landesfiriten jowob(, als aud) in den neuern Seiten von der hödjit- 
jeligen Kaijerin Maria Theresia anno 1772 und endlich von deg Kaifer 
Joſeph des Zweiten Majeftát jelbften erteilte Bunftfreibeiten werden 
befräftiget und guridgejebet werden; jo wird bod) aud) auf der andern 
Seite aus dem Grunde, weil Andere, bie fid) bis jebo feiner Zunft 
freiheiten und Geredtiamen zu erfreuen. gehabt, eben vor furgem bie 
Ausübung derjelben erhalten, bie Beiorgnifje bei ung rege, welche unjere 
vorgefaBte Hoffnung gänzlich zu Boden jchlägt, daß unjere auf Privilegien 
fid) gründende Freiheiten und Gerechtiamen, nachdem die Konfirmation 
derjelben jo lange verzögert wird, durch eine etwa zu erfolgende Hof- 
verordnung günglid) aufgehoben werden dürften. — Ob nun gleid) bem 
Vernehmen nad) die Beſchwerden jämtlicher Zünfte dem Allerhöchſten 
Hofe von einer Löblichen ſächſiſchen Univerfität unterleget und um Abhilfe 
derjelben allerunterthänigft gebeten werden foll; jo haben Endesgefertigten, 
welchen die Sorge für ifr eigenes und insbejondere für bie Feſtgründung 
des Wohls und Glücks ihrer Nachkommenſchaft mit warmem und teil- 
nehmenden Herzen zu wachen, oblieget, e8 jebod) fiir eine ihrer vorziig- 
lichſten Pflichten angejehen, Euer Exrzellenze in vorliegendem Fall unters 
thänigft anzuflehen und zu bitten, womit Euer Exzellenze fid) bei bem 
Allerhödhiten Hofe zum Beften und Aufrehterbaltung der gelamten 
Sronftädter Bürgerihaft und privilegierten Silufte nach Hochderojelben 
bekannten weiſeſten Einfichten von der Verfaſſung biefiger Zünfte thätig 
zu verwenden und ung Weittel unb Wege vorzuichlagen gnädigft gerufen 
möge, wie und auf was für eine Art unſere Zünfte wiederum ihre 
ehemaligen Privilegien ebebaldigit von Allerhöchſt Seiner Majeſtät bes 
ftätiget erhalten und fomit dem gänzlihen Ruin jämtlicher biefiger 
Bünfte vorgebauet werden fünnen. Übrigens aber find wir, falls eg 
Euer Excellence den gegenwärtigen Beitumftänden nad Hochderofelben 
weiſeſten Ginfidten angemeſſen und für ratſam zu erachten geruhen 
werden, feft entidioffen, aus unjern Mitteln einige Individuen zur 
Bewirkung der Beftättigung unjerer Zunftfreiheiten und Gereditjamen an 
den Allerhöchiten Hof abzujenden, damit wir aus der ung jchon fo [auge 
quälenden Ungewißheit einmal Derauggerijjer und vergewiffert werden 
mögen, ob wir einige ober gar feine Freiheiten fünftighin zu genießen 
haben oder niht? Die wir übrigens in Getröftung unferer diesfälligen 
Bitte gewähret zu werden, bie Gnade Haben, mit der tiefiten Ehr- 
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furcht zu verharren Euer Excellence unterthänigfte Diener: Chriftian 
Henning m. p. Zudmadergunft; Caſp. Flechtemacher, 
Leinweb. 8. Weift.; Martin Rufsbäder. Sdueide(!) Zunft 
Meifter; Georg Ramner, Woll Web. Zt. Meiſt.; Andr. 
Fuhrmann, Lebrer Zunft Weifter; Georg Brenndôrier, 
Schufter Zunft Meifter, Andreas Schneider, Seifen- 
fieder Zunft Meifter im9tamen fämentliher Erouftadter 
Ziünfte Kronftadt den 26:ten November 1791. ! 


* 048. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ohne daß ich hierüber eiue weitläufige 
Erflärung zu maden nötig habe, fallen gewiß Euer Erzellenz die Urſachen 
von jelbften auf, bie e8 zu dem beiten der Monarchie erforderlich machen, 
daß der Hoffriegsrat fid) öfter in joldje Verhandlungen wegen Sieben- 
bürgen einlaffen muß, welche in bie von Beit zu Beit abgewechielte Landes— 
verfaffung der ältern Zeiten einschlagen. — Su dem Anschluß? find Piecen 
aufgezeichnet, die beim Hoffriegsrat babier ermanglen und ihm zu dem ob- 
berührten Gebrauch jehr notwendig wären. — Da der fommandierende Herr 
General in Siebenbürgen, Feldzeugmeiſter Graf Deittrovsfy,® welchen ich 
Derowegen untereinftens zujchreibe, mir ohne Euer Erzellenz gütigen Bei- 
ſtand bejonders einige von biejen Piecen nicht wirde zukommen machen 
können, fo läßt mich Euer Erzellenz für das Welte Seiner Majeſtät Dienits 
angerwohnter rühmlicher Eifer die angenehme Hoffnung jchöpfen, daß 
diejelbe meinem Anjuchen ein geneigte® Gehör geben werden, welches 
darauf gerichtet ift, daß Euer Exrzellenz in Anjehung folder von denen 
bemeldten Biegen, bie der fommandierende Herr General nicht würde auf- 
bringen können, demjelben zur diesfälligen Überfommung behilflich fein 
wollen. — Ich verharre anbei mit vollfommenfter Hochachtung Euer Erzellenz 
geboriamer Diener WM. ©. von Wallis m. p. Wien am 
14:ten Mai 1793. 

! Bal. Dieu Herrinann:Meigl, II, 479 unb 586 ff. 

` 2 Fehlt. 

3 3ojef Anton Franz Graf Mittrowsky-Nemiſchl, geboren zu Rafdau am 
28. Dezember 1733, geftorben zu Paskau in Mähren am 2. März 1808. Gr trat 
jung in bie Armee, 1767 in den Grafenftund erhoben, wurde er 1773 Generals 
major, 1784 Seldmarfchalllieutenant und 1789 Feldzeugmeifter. Am 22. September 1790 
zum fommanbierenben General in Siebenbürgen ernannt, blieb er in biefer Stellung 
big 1806. 
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* 949. 

Excellentissime domine, liber baro, status consiliarie! Ázon 
fontos okok, melyektól 6 felsége kénszerittetvén a mostani nem 
tsak terhes, hanem veszedelmes háborunak környül állásaiban hadi 
segedelmet minden fejedelméhez s hazájához hiv személytől önnön 
maga meg szorittásával is jövendőbéli boldogságának állando fel 
tartására kiván, excellentiádnak azon levelemből, melyet ő felségének 
különösön hozzám kegyelmesen utasittani méltoztatott szentséges 
parantsolattyára minden kerületbéli méltoságos fő tiszt urakhoz 
botsátottam már eddig minden kétség kivűl tudtára érkezett. — 
Valamint annak okáért abban nem kételkedem, hogy excellentiád 
készségét ezen közönséges szükségben bizonyitani fogja, ugy arról 
nem terheltető tudositását hová hamarébb kikérem, hogy akár 
katonákban vagy kész pénzben, akár pedig gabonáben, lovakban 
vagy pedig ökrökben, melyekel ő felsége el fogadni méltoztatik, 
az hadi segedelembe mennyit ajánlani kiván. Oui in religuo jugi 
veneratione maneo excellentiae vestrae obsequentissimus servus 
G. c. Bánffy m p. Claudiopoli die 15-a aprilis 1797. 

Su beutidjer Überjeßung: ` 

Euer Erzellenz Herr Freiherr und Staatsrat! Jene wichtigen Ur- 
jadjen, von denen Seine Majeſtät gezwungen in den gegenwärtigen nicht 
nur drüdenden fondern auch gefährlichen Kriegszuftänden von jeder ihrem 
Serriher und Vaterlande treuen Perjon aud) unter Auferlegung einer 
Selbiteinihrenfung, zur immerwährenden Erhaltung feines ftändigen 
zufünftigen Glückes Kriegshilfe fordert, find Euer Exzellenz aus jenem 
meiner Briefe, welchen ich auf den Heiligen Befehl, ben Seine Majejtät 
eigen3 an mid) zu richten quábigit geruhten, an die Hochgebornen Ober- 
beamten aller Kreije richtete, big jebt ohne Zweifel befannt geworden. 
Wie id) darum niht zweifele, daß Ener Exzellenz Bereitwilligfeit in 
diejer allgemeinen Not beweilen werden, fo erbitte ich mir darüber un- 
beichwert möglichſt baldige Vlitteilung, wieviel fie an Soldaten, oder 
Bargeld, ober aber Getreide, oder Pferden und Ochſen, welche Seine 
Majeſtät anzunehmen geruht als Kriegshilfe darzubringen wünjchen. Qui in 
reliquo jogi veneratione maneo Excellentiae vestrae obsequissimus 
servus. Graf r. Banffy m. p. Stlaujenburg den 15. April 1797. 

Excellentiae domino libero baroni Samueli de Brukenthal. 
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950. 

Hochgeborner Freiherr und Fönigl. Gouverneur! Gnädig hochge— 
bietender Herr! Euer Excellence gerufen. guädigft zu erlauben, daß id) 
Euer Excellence folgenden Umstand zu eröffnen mid) unterfange. — 
Ten Sien Dezember 1795 fam Gm. Excellence Haushofmeister Johann 
Süngling ! in Euer Excellence Name mit dem Auftrag zu mir, zur Bezah— 
fung einiger von einem eben damal in Herrmannftadt anmwejeuden Engländer 
erfauften Kabinetjtüce Euer Excellence 1000 Rf. vorzuftreden. Er ftellte 
mir bie Jtotivenbigfeit des ſchleunigen Vorſchuſſes bei der auf den andern 
Tag feitgejegten Abreije des Engländer jo wabrideintid und jo dringend 
vor, daß id) ihm bie anverlangte Summe augenbfidíid) und nur gegen 
jeine hier abjchriftlich beiliegende Obligation ? vorguitreden um jo weniger 
Anstand nahm, weil er mid) verficherte, diefe Summe aus den gum nenen 
Jahr einzuliefernden Szambatfalvaer Proventen ſogleich abzuführen. 
Nad) ber Hand babe id) zwar Herrn Jüngling zu verjchtedenen Malen, 
jedoch frucdjtlo3 erinnert, mich wegen obiger, bloß unter feiner eigenen 
Unterfertigung von ihm erhobenen Poft ficher zu ftellen; alleine teils feine 
eigene unbeftimmte Äußerungen, nod) mehr aber zuverläßliche Nachrichten, 
daß Euer Excellence von bejagtem Engländer nichts erfaufet haben, 
erregen den wabhrjcheinlichen Verdacht bei mir, af8 babe Herr FJüngling 
unter obangeführtem Vorwand ohne Euer Excellence Vorwiſſen bdieles 
Geld von mir herauggelodet und für fid) verwendet. Sollte dieler mein 
Verdacht gegründet jen, jo bleibt mir nichts mehr übrig, als Euer 
Erzellenz um die hohe Erlaubnis zu bitten, eröfterten Herrn Jüngling, 
welcher meine unbegrenzte Hochachtung gegen Euer Excellence auf eine 
mit dem Charakter eines ehrlichen Mannes nicht wohl vereinbarliche 
Weile gu feinem eignen Vorteil benüget Dat, gerichtlich zu belangen 
und in biejem Weg auf meine Schadloshaltung, in wie weit folde bei 
feinen verfallenen häuslichen Umftänden möglich ift, zu dringen. Der id) 
mich zu fernern hohen Gnaden unterthänigft empfehle und in tiefiter 
Ehrfurcht verharre Euer Excellence unterthänigiter Diener Stephan 
von $annenfeim m. p. Klaujenburg den 31. März 1798. 


* 951. 


Hochgeborner Reichsfreiherr, Hochgebietender Herr Gebeimrat und 
Ritter des heiligen Stephanusorden, gnädiger Herr! Euer hodjfreiherrliche 
Exzellenz bitte um bochgeneigte Erlaubnis, Dero wichtige Gefchäfte nur 


1 Bal. €. 921. 
3 Weblt. 
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auf ben Augenblick unterbrechen zu dürfen, ba ich mid erfühne, Ihnen 
als einen grofjen Kenner und Befdrderer mineralogijdjer Wifjenichaften 
beigehendes Diplom unterthänig zu überreichen. Gin ausnehmendes Glück 
für die Sozietät wird e3 fein, wenn auch Euer hochfreiherrliche Exzellenz 
fid) mit zu dem gemeinjdjajtlidjen. Zweck vereinigen. Der ich unter Be- 
zeigung jchuldigfter Devotion mid) zu nennen mir die Ehre gebe Euer 
hochfreiherrlichen Erzellenz unterthäniger Diener Johann Georg Lenz. 
Sena den 3:ten julii 1789. 

Das beiliegende Diplom lautet Dekret: Die Jenaiſche 
mineralogijd)e Sozietät bejtätiget durd) gegenwärtiges Diplom, daß fie 
durd) eimftimmige Wahl den faijerl. fünigl. Geheimenrat, Ritter des 
heiligen Stephanusorden etcetera, Herrn Reichsfreiherrn von Bruden- 
thal in Herrmannſtadt zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt bat. Jena den 
1. julii 1798. Reichsgraf Dominik Zelefi von Szef m. p. Präjident.! 
Johann Georg Lenz m. p. Direktor. Samuel Nagy m. p. Seftetair. L. S. 


952. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Ich müßte einen minder hohen Begriff 
von den freundichaftlicden Gefinnungen Eurer Exzellenz gegen Alles, 
was mir angehöret, haben, wenn ich nicht eilte, Dod)benenjelben ein für 
mich unb meine Familie eben fo froh als glüdliches Ereignis befanut 
zu machen, die Verlobung nämlich meiner zweiten Tochter Constance ? 





1 Eohn des Qo[fanjler8, Reidagrafen Samuel Teleli von Szét, und ber 
Sufanna, gebornen Bethlen de Iktár, geboten zu Sáromberfe am 5. September 1773, 
ftudierte 1788 bis 1791 an ber Hochſchule zu Wien, dann in Beft Er murde 
überzähliger Notär im Biharer Komitat, madte bann 3 Jahre lang Reifen, in 
Leipzig wurde er Mitglied der ófonomijdeu und in Jena der naturforfdjenben 
Gefellidjaft, 1796 Kämmerer unb außerordentlicher Beifiter ber kön. Tafel in Maros: 
Väjärhely. Die Mineralogie, in der ibn zuerft der Profeffor der Philoſophie zu 
Nagy-Enyed Mihael Bentô unterrichtet hatte, war feine Lieblingsmifienfhaft. As 
die Sozietät der gejamten Mineralogie in Jena gegründet wurde, übettrugen ibm 
Bergrat Lenz unb die anderen Stifter deren Präfibium. Er ftarb am 16. Sep: 
tember 1798. 

2 Diefe, bei ihrer Berniählung nur 15 Jahre alt, verlebte bie legten Jahre ihres 
Lebens in nicht glänzenden Berbältniffen in Wien, mo fie am 21. Dfiober 1829 ftarb. Sie 
betbätigte fih ale Dichterin, jo daß orb Byron, ber fie auf Malta lennen gelernt hatte, 
ihr Talent ebrte und im September 1809 ein begeiftertes Gedicht an fte richtete; am 
15. September diefes Jahres bezeichnete er die unglüdlid) Bermäblte in einem Briefe als 
eine febr hübſche, fehr geiftreihe unb originelle Grau von tadellofem Stufe unb 
íditeibt, ihr Leben — fie wurde megen ihrer politifhen Gefinnungen von Napoleon I. 
verfolgt — fei fo reid an merkwürdigen Greignijjen, daß man biefe, zu einem 
Roman verarbeitet, unmabrideintid finden merde; fie ift bie Florenza im Gbilbe 
Harold. 
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mit dem bisberigen Geſchäftsträger unb neu ernannten bevollmächtigten 
Minifter des grokbrittanijdjen Hofes an der Pforte, Herrn Spencer 
Smith, einem Bruder beg durch feine Tapferkeit und feine &djidjale 
in ranfreich berühmten Ritters Sidney Smith,! welche Eure Erzellenz 
vielleicht beide vor einigen Jahren bei ihrer Hinreife gejehen haben 
dürften. — Die Bermählung felbft wird vermutlich anfangs September 
vor jid) gehen und unjere Wünſche zu ihrem Biele führen. Geruhen 
Eure Erzellenz fid) einen Augenblif an der Freiin von Herbert? und 
an meine eigene Stelle zu leben unb fo mit ung ganz bie Fülle ber 
Zufriedenheit von Eltern Au ſchmecken, bie eines ihrer geliebten Kinder 
auf bie vorteilhaftefte Art verjorget jehen. Geruben Sie mit ung die 
Wonne zu teilen, jo die angenehme Ausficht der Folgen Ddiejer Ber- 
bindung darbietet, indem er außer feinen ausgezeichneten perjünlichen 
(Sigenjdjaften niht nur Gejchwilterfind mit der Gräfin von Greenville, 
Gemahlin des erften Staatsminifters,? fondern aud) mit dem erften 
Lorde ber Admiralität, Milord Spencer,* und mit Herrn PBitt,5 folglich 
allen Häuptern be8 engliichen Minifteriumsd verwandt ift. — Dod es 
bedarf nicht, Eure Erzellenz zu folhen Empfindungen aufzufordern; bie 
zahlreiche Beweile von Dod)bero gütigen Zuneigung gegen meine Perſon 
unb Familie find mir jomobf, als der Freiin von Herbert und der 
Keuverlobten Bürge genug des vergnügten Anteiles, welchen, diefe (!) 
Ereignis bei Hochdenenjelben finden wird und erübriget und daher nur 
idon zum voraus dafür ben Ausdrud unjerer aufridtigiten Dankbar— 
feit zu golfen und um Die jyortjepung Hochdero teuren Andenkens zu 
bitten. — Übrigens will ich Eurer Erzellenz aud nicht unbefannt laffen, 
daß, ba bie Verschiedenheit der Religion eine Doppelte Trauungszeremonie 
notwendig miachet, id) aus Mangel eines Deltgen proteftantiichen Geiſt— 
lichen unter einem nad) Bukareſt fdreibe, um Herrn Glodners von da 





1 Sir William Sidney Smith, berühmter brittifcher Admiral, der fid damals 
fdon im Kampfe mit Frankreich ausgezeichnet hatte. 

: Bal. €. 836. 

s Wiliam Wyndham Lord Grenville, geboren am 25. Dftober 1759, gettotben 
am 12. Januar 1834, feit 1791 brittifher Minifter des Außern, voll Haß gegen 
bie jranzöfiiche Revolution. 

* Georg John Graf Spencer, geboren am 1. September 1758, geitorben am 
10. November 1834. 

5 Wiliam Pitt der Jüngere, geboren am 28. Mai 1759, geftorben am 
23. Januar 1809, ber hervorragende brittifhe dU der bie Seele be8 
großen Kampfes gegen Frankreich mar. 

e Johann Glodner, geboren in Yalobsborf in Siebenbürgen im Jahre 1749, 
geftorben am 19. April 1829, wurde nad) Abfolvierung des Kronftädter Gymnafiums 
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Dieber fommen zu laffen und werde mit Freude feine Rüdreife benüßen, 
um Hochdenenjelben dag, was Sie etwa von hier bei diefer Gelegenheit 
zu erhalten wünjchen fünnten, zu überwachen. — Ich babe die Ehre 
mit ber vollfommenften Hodadtung und einer unveränderliden €r- 
gebenheit zu verharren Eurer Exzellenz geboriamiter Diener 
Freiherr Herbert Rathkeal. Bujufdere am Kanale des Schwarzen 
Meeres den 17. Juli 1798. 


aunädft unter dem Titel eines Informatord nad) Bulareft berufen. Als folder 
diente er feit dem 12. Auguft 1778 und wurde bald darauf von der ev. Gemeinde 
als ihr Geiftlider otbiniert, am 12. Juli 1782 erfolgte bann feine Ordination unb 
Ginfegnung durd ben Superintendenten Andreas Funt in Birthäln. Ungefähr feit 
1815 nannte er fid) felbft Superintendent, al3 folder ftarb er nad 49jäbriger 
Wirkſamkeit. 


Alpbabetifdjes Merzeidjnis der Verfafer der einzelnen riet 


1. Ahlefeld, Michael Gottlieb von, Sohn des Apothefers und Hermannftädter 
Drators Michael Ablefeld, getauft am 8. Ceptember 1736, heiratete am 6. Februar 1763 
bie am 25. November 1743 geborene Tochter des Leſchkircher Königsrichters Michael 
von Brufenthal, Sujanna Katharina, eine Nichte Samuels von Brufenthal, zu 
deffen Günftíingen er gehörte; nad) deren am 17. Januar 1779 erfolgten Tode 
verehelichte er jid) am 8. februar 1784 mit Regina, Tochter des eo. Euperintendenten 
A. B. Andreas Sunt. Er wurde Kanzlift, dann PBrototollift und 1774 Regeftrator, 
1783 Gefretár beim fiebenbürgijchen Gubernium, 1784 Obergeſpan des Fogaraſcher 
Romitats, dann Rat beim Gubernium in iudicialibus, al8 folder wurde er 1792 
in ben Ruheſtand verjegt und ftarb am 24. Oktober bieje8 Jahres. 712, 741, 775. ` 


2. Albrecht (Albert), Herzog von Sachſen-Teſchen, Gatte der Tochter Maria 
Therefias, Maria Cbriftine, Generaljtatthalter der üjterr. Niederlande. 636. 


3. Albrich von Albrichsfeld, Johann Martin Gottlieb, geboren 1742, geftorben 
am 8. Dezember 1814, war Öberlieutenant im Snfanterieregiment Graf Pellegrini 
Nr. 49, quittierte 1777 mit Hauptmannächaralter, den er 1798 ablegte. 691. 


4. Allvintzi, Gabriel, $reiherr von Borberek, Eohn des gleichnamigen, 1746 
in den reiherrnftand erhobenen Guberuialfefretärs und der Gräfin Katharina 
Gyulai. Er ftarb 1788. Seine Gattin war Katharina Gräfin Teleki. 346. 


5. Aranka de Zägon, Georg, geboren zu Szek am 15. September 1737, wo 
fein gleidnamiger Bater reformierter Superintendent mar. Er vollendete feine 
Studien zu Marosvásárhely und Nagy-Enyed und erhielt darauf in der Rräfidial: 
fanalei ber füniglihen Tafel eine Anftelung als Schreiber; darauf wurde er zum 
Protofolliften und zwei Jahre fpäter über feine Bitte wegen geihwächter Augen 
zum überzähligen Beifiger bei ber f. Tafel ernannt; bei beg 1786 ftattjindenden 
neuen Beltelung beier wurde er übergangen, mar 1789 Beijiger ber Diftriftual- 
tafel in Marosvásárhely, feit 1796 aber bis zu feinem am 11. Märg 1817 zu 
Marosvásárhely erfolgenden Tode wiede Beilite der f. Tafel. Er eignete fid) 
mehrere Sprachen an und war früh Jon fchriftitelleriich thätig; als Erſter trat er 
für die Gründung einer magyariſchen Sprachgejellichaft ein, für bie er aud) einen 
Entwurf ausarbeitete. 611, 635, 637, 641, 652, 653, 667, 705. 


6. Armbruster, Christof, Brofurator in Tyrnau. 689. 


7. Bajtay, Sofef Anton von, geboren zu Zsidó am 14. Dezember 1717, ge: 
ftorben zu Arad am 15. Januar 1773, ein gelehrter Piariſt, Lehrer ber Kbilojophie 
in Ofen, wurde 1749 infolge einer Rede auf dem Landtage Profejjor der Ge— 








1 Die beigefügten Hotten geben bie Eeiten an, auf denen bie Briefe ber 
betreffenden Perſonen abgedrudt erjcheinen. 
Vereins Arhiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3. 64 
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Ichichte und ber Altertümer am Eugenfchen Militärftift in Wien; er unterrichtete 
aud) den fpütern Kaiſer Joſef II. in Geſchichte und jchrieb eine geheime Geſchichte 
Ungarng, bie nicht gedrudt worden. Er wurde von Maria Therefia wegen feiner 
Berdienfte am 1. Oktober 1760 zum römijch-fatholifhen Biſchof in Eiebenbürgen, 
Probft zu Preßburg, geheimer GCtaatà» und Gubernialrat ernannt und zugleich in 
den greiberrnftand erhoben. Das Beftreben, fein Bistum in ein Erzbistum zu ver- 
wandeln, jcheiterte; er legte feine bijchöfliche Würde 1773 nieder und ftarb, als er 
fid) nad) feiner Probftei in Preßburg begeben wollte. 61. 


Bánffi, Gräfin Agnes, fiebe Bartsai. 


8. Bánffi, Graf Dionys, Freiherr von Losonez, wurde, ais bie fiebenbürgiichen 
Oberfi- und Bize-Erzämter 1762 eingeführt wurden, Dberftftafimeifter, außerdem 
war er 1768 geheimer Ctaatérat, Kämmerer uud Obergeipan ber $ofelburger, 
jpäter der &laujenburger Geſpanſchaft. Er mar vermählt mit Agnes von Bartsai, 
Beider Sohn war ber fiebenbürgijde Gubernator Graf Georg Bánffi. 71, 74, 76. 


9. Bänfli, Graf Georg, Freiherr von Losoncz, geboren am 24. Dezember 1747 


au Piski, geftorben am 5 Suli 1822, wurde im Therefianum in Wien erzogen und 
nad einer unter ben Aufpizien Maria Theresias gehaltenen Difputation zum Kämmerer 
ernannt iub bei der fiebenbürgiichen Hoffanzlei, ber f ungarifchen Hoffanımer und 
dem Staatsrat in Verwendung genommen, 1771 wurde er Rat bei bem mähriſch⸗ 
Ichlefiihen Gubernium als Mitglied ber Sanitätstommillion, 1772 fiebenbürgijcher 
Thejaurariatsrat, Obergeſpan des Klanuſenburger Romitats und 1777 Direktor beg 
Klaujenburger Lyzeums, 1781 fiebenbürgiicher Gubernialrat, bann Hofrat, im 
Frühjahr 1782 Thejaurarius und am 14. Auguft 1782 Bizelanzler der vereinigten 
ungarischen und fiebenbürgifchen Hoffanzlei, 1783 Kommandeur bes Stefansordeng, 
1787 Gouverneur von Siebenbürgen. Unter Leopold II. wurde er wirklicher geheimer 
Rat unb erhielt das Großfreuz des Stefansordens, 1810 wurde er burg den Leopold: 
orden und 1815 burd das goldene Verdienftfreuz ausgezeichnet. Michael von Heyden- 
dorff nennt ihn den größten Mann an Berftand, Erfahrung, vortrefflitem Herzen, 
Menfcheuliebe, Klugheit und unerjchütterlichen: Phlegma in der Führung der Gefchäfte, 
den er in feinem Leben zu fennen Gelegenheit gehabt babe. 665, 701, 702, 996. 


10, Bánffi, gran, Freiberr von Losonez, geboren 1695, geftorben 1773, war 
Beifiger der lön. Tafel und Adminiftrator ber $raBnaer Geſpanſchaft. Er war ber 
Sohn des Kraßnaer Obergeſpans Freiherrn Ladislaus Bánffi und der Judith von 
Daniel und hatte Sujanna Freiin von Kemény zur Ehegattin. 854. 


Bánfli, Œufauna, Freiin von Losoncz, fiehe Wesselényi Gufanna, Freiin von. 


11. Bánffi, Wolfgang, Freiherr von Losonez, geboren am 3. Juni 1725 
au Bonczida. Gein gleichnamiger Vater war Präfident ber f. Tafel in Siebenbürgen 
und feine Mutter, Glijabetb, eine Tochter des f. f, Oberft Paul Freiherr von Bagosi. 
Nachdem er in Klanfenburg und Leyden ftudiert und bie Rüdreije von ba dazu benügt 
hatte, viele Städte fennen zu lernen, wurde er 1754 zum überzähligen und 1760 zum 
wirklichen Beifiger ber f. Tafel ernannt. 1766 wurde er Obergeipan beg Klauſen⸗ 
burger Romitats und im darauf folgenden Jahr Subernialrat. Als ant 19. März 1771 
eiue Kommiffion zur Hebung des Kommerzweſens und Regelung ber Landeskontribution 
errichtet wurde, erhielt er den Borfig in derjelben; 1776 wurde er Oberlandestommiflär, 
1783 Bräfident der Pandesftände, 1786 Vorfiter deg judiziellen Guberniumsd am 
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15. März 1787 Provingialfangler unb 1791 Thefaurarius. Er war aud) fieben- 
bürgifcher Oberftftallmeifter unb erhielt bas Sommanbeurireus des Stefansordbens. 
1784 war ibm bie Aufgabe geworden, als fóniglider Kommifjär bie neuen Komitate 
einzurichten unb ihre Vizebeamten zu beftellen. Er befand fid) aud) unter ben Pers 
jonen, bie Freiherr Eamuel von Brufenthal 1771 nad) bem Tode bes Gouverneurs 
Grafen DDonell für diefe Stelle in Vorſchlag brachte. Die neu eingeführte f. Tabular- 
inftruftion war fein Werft. Auch aló Oberfurator ber ev. Kirche 9. B. in Gieben- 
bürgen entfaltete er eine fchöne Xhätigfeit. Er ftarb als Junggeſelle am 13. No- 
vember 1794. 140, 945. 

12. Bart, Peter, Sohn des Qermannitübter Buchdruders und Hundertmannes 
Johann Barth, wurde am 12. Januar 1745 getauft; am 17. Mai 1772 heiratete 
er Anna Katharina, Tochter des Holzmenger Pfarrers Andreas Hingel. Er Woch 
am 7. Auguſt 1801 alg privilegierter Dilafterialbuchdruder. 937. 


13. Bartenftein, Joſef, Freiherr von, ältefter Sohn bes berühmten Vizekanzlers 
und geheimen Staat3jefretärs Johann Chriftof, Freiheren von Bartenjtein, war 
vermäplt mit Freiin Antonia von Buol. Er mar in der Hiftoriichen und publiziſtiſchen 
Literatur rühmlich befannt, wurde am 23. Dezember 1750 in den Reidhabofrat ein» 
geführt, wohnte den Kaiferwahlen Joſefs II. und Leopolds II. zu Frankfurt a. M. 
als zweiter Wahlbotichafter bei und ftarb am 9. November 1804 als f. l. geheimer 
Rat, Neichshofratspizepräfident und Kommandeur des Stefansordend. 201, 210, 
214, 219, 227, 380. 

14. Bartsai Agnes, Todjter des Gregor von Bartsai und ber Sara voit 
Naläczi, Gattin be8 zur fatholifchen Kirche übergetretenen Riaufenburger Obergeſpans 
Grafen Dionys Bánffi. 62. i 

15. Batthyáni Graf Ignaz, der Begründer ber fogenannten Battlıyanijchen 
Bibliothef in Karlsburg, geboren am 30. Suni 1741, als Sohn bes Vorſitzenden 
der f. Zajel, Grajen Cmerid) Batthyáni, wurde Probft zu Críau und erhielt als 
folder am 28. Suni 1780 das Rarlsburger römijchkatholiide Bistum. Er war 
Erbberr von Güffing, Erbobergeipan ber Cijenburger Geipanicaft, wirklicher ge: 
beimer Staats» und Gubernialrat und Bräfident der Kommiſſion in kirchlichen 
Angelegenheiten. Er ftarb am 17. November 1798. 385. 


16. Bedeng von Scharberg, Joachim, geboren in Sifttig am 18. Auguft 1746, 
geftorben am 27. Dai 1810, wurde 1767 Ranalift ber f. fiebenbürgiichen Seridts- 
tafel in Maros-Vásárhely. Er trat 1769 zum f. Gubernium über, bei bem er 1786 
Konzipift und 1788 Gefretär wurde. Der f. Kommiſſär Selbmariballiieutenant 
Baron von Ral nahm ibn als Präſidialſekretär zu fid) und er machte den 1790/91»er 
Landtag aló Regalift und Mitglied der ſyſtematiſchen Hegnifolardeputation in 
commercialibus mit. Hervorragend war feine Thätigfeit für Hebung des Straßen⸗ 
baues in Siebenbürgen. 892. 

17. Bethlen, Graf Adam, Sohn des Grafen Johann Bethlen und ber Gräfin 
Barbara Toldi, wird 1784 als Oberauffeher ber f. f. Ärarialheugſte und 1785 als 
DOberpferbeinipeltor in Siebenbürgen erwähnt. Er hatte Gräfin Katharina Gyulai 
zur Cbegattin und ftarb 1789. 932. 

18. Bethlen, Graf Alerander, geboren in Bun im Sabre 1741, war 1768 
Korporal (decurio) bei der ungar. Garde mit bem Range eines Rittmeiſters, jpäter 

64* 
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Kämmerer und DObergeipan ber Stofelburger Geſpanſchaft, 1786 Rat bes fieben- 
bürgiſchen Guberniums in politicis et cameralibus, am 17. Juni 1790 wurde ihm 
im Hinblid auf feine Militär- und fonftigen erjprießlihen Dienfte das wieder: 
hergeftellte Oberlandestommifjariat übertragen, in biejem Amte jchied er am 
3. Oftober 1793 aus dem Leben; [eine Ehegattin war Gräfin Sufanna Bethlen. 
333, 837. 


19. Bethlen, Graf Zofef, ein Cohn bea fiebenbürgifhen Qoffanglerà Grafen 
Gabriel Bethlen und der Joſefa Gräfin von Khevenhüller, war zuerft fiberzähliger 
Gubernialfonaipift und Kämmerer, dann XThejaurariatsrat, 1786 Rat des fieben- 
bürgiichen Guberniums in politicis et cameralibus, jpäter Staatsrat und Thejaurarins. 
Er war mit Gräfin Syoleía Zichy vermählt. 905. 

20. Bethlen, Gräfin Chriftine, war die zweite Frau bes 1764 in den Grafen- 
ftand erhobenen Hunyader Obergeſpans Alerius Renbeffy. 717, 923. 


Bethlen, Gräfin Katharina, fiehe Csáki, Gräfin Katharina. 


21. Bethlen, Gräfin Zofefa, geborene Gräfin von Shevenhüller, Witwe bea 
zur römifch-fatholiihen Kirche fübergetretenen fiebenbürgiichen Goffanalers Grafen 
Gabriel Betblen. 269, 340, 373. 


22. Bethlen, Gräfin Juliana, Chegattin des Obergefpans bes Mittelgolnofer 
Komitats Wolfgang Sreiberrn von Wesselényi. 874. 


23. Birkenftod, Johann Meldior Edler von, geboren am 11. Mai 1738 in 
Heiligenftadt im Eichsfelde, geftorben am 30. Dftober 1809 zu Wien, ein Günftling 
des Ctaatàfanglerà, Sürften Raunit, wurde 1763 in der Gtaatdfanzlei in Wien 
angeftellt und vielfach bei Gejandtichaften und zur Verfaſſung gefandtichaftlicher 
Berichte verwendet. 1767 wurde er Etaatératéfonaipift, fpâter Hofrat. Jm Nuftrage 
Maria Theresias fertigte er den Entwurf eines Erziehungs- und Studienplanes für 
bie f. t. Grbftaaten an. Joſef II. madte ihn zum Mitgliebe der Stubienhof- 
fommijfion unb unter Leopold II. wurde er alleiniger Leiter bes gefamten Schul-, 
Studien» und Stiftungsweſens. 1803 trat er in ben Ruheſtand. 415. 


24, Bliimegen, Seiurid Kajetan Graf, geboren 1715, geftorben 1788, bejak 
dag Vertrauen Maria Theresias in hohen Grade, 1760 wurde er Mitglied des 
Etaatérates und zugleich Staat3minifter. Ion 1759 aug bem freiherrlichen in ben 
Grafenftand erhoben, wurde er jpäter Kommandeur des Stefansordens und oberfter 
Hoffanzler von Böhmen und Ifterreih 73, 78, 79, 87, 90, 93, 96, 102, 107, 109, 
111, 113, 114, 117, 287, 306, 338, 345, 386, 456, 716, 773, 978. 


25. Boér, Alerander von, gemejener Lieutenant. 917. 
Bornemisza von Kászon, Anna Greiin, fiehe Daniel, Anna Freiin von. 


26. Bornemisza von Kászon, Barbara Freiin, Tochter des Freiherrn Paul 
Bornemiga und der Gräfin Anna Mikes, bie in 2. Ehe mit Greiberrn Stefan von 
Daniel vermählt war, heiratete den Grafen Samuel Gyulai. 859. 

27. Bornemisza von Käszon, Johann Freiherr, Thejaurariatzfetretär, dann 
Dberneipan beg Hunyader Komitat? und Kämmerer, 1786 erfter Mat deg fieben- 
bürgijchen Appellationsgerichtes, ipüter wieder Hunyader Obergeipan. Seine Gattin 
war die Gräfin Sojefa Palffy. 733. 

Bornemisza von Kászon, Katharina Freiin, fiebe Csaki, Gräfin Katharina. 
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Bossányi, Juliana Grájin, fiehe Festetics, Gräfin Juliana 


28. Braun, Karl Adolf, Freiherr von, feit 3. Dftober 1760 Neichähofrat in 
Wien, ein Angehöriger ber evangellfhen Kırde und ein Mann von Gelebriamfeit, 
jowie einer ber zu feiner Beit Beroorragenbiten Mufikfenner. 95, 124, 125, 126, 
156, 163, 171, 182, 193, 203, 225, 238, 300, 353, 390, 409, 434, 627. 


Breuer, fiebe Brufentbal. 


29. Bretſchneider, Heinrich Gottfried, Edler von, geboren am 16. März 1739 
Au Gera, geftorben am 1. November 1810 zu Krzimit bei Bien, war mit 16 Jahren 
Kornet bei ſächſiſchen Dragonern, fpäter Rittmeifter in einem preußiſchen Sreiforps, 
dann nafjauiiher Major. Er nahm feinen Abjchied unb madte große Reijen üt 
Europa, worauf er burd ben Grelberrn von Gebler in öfterreichiiche Dienfte fam. 
Bon Kreisadjunften und Sreisbauptmann in Versecz wurde er mit bem Titel 
faiferlicher Rat an der Univerfitätsbibliotgef in Ofen unb dann als Bubernialrat 
an ber Lemberger Qodjidjufe angeftellt. 1809 trat er ala Hofrat in den Rubeftand. 
Er mar ein gelebrter Mann, Runftfenner, Freund ber Tonfunft und ein frucht- 
barer Schriftfteller. 198, 314, 378. 


30. Brigido von Bresowitz, Pompeius Graf, Freiherr von Marenfels ufm., 
wirklicher geheimer Nat, Kämmerer, Gouverneur in Zrieft, Göra und Gradista, 
Zandeshauptmann diefer beiden gefirfteten Grafichaften, wie aud) Militärfommandant 
der Stadt und des freien ©eebafens Trieft. 664, 678, 682, 707, 721. 

31. Broofer Magifirat. 58, 901. 

32. Brukenthal, Michael von, geboren am 15. September 1716 zu Leſchkirch, 
geftorben am 13. Mai 1778, war ein Bruder des Samuel Greiberrn von Bruten- 
thal; diente beim Stuhlsamt in 9ejdjfitd), mo er Königsrichter wurde. 1758 wurde 
er zum Beifiger des directorii oeconomici ernannt, nahdem er fdjon der Seebergiichen 
Dfonomielommiffion als folder angehört hatte. Schon bei Lebzeiten des Romes von 
Adlershaufen zum Vizekomes ernannt, beforgte er nad) Delen am 13. November 1761 
erfolgten Tode bie Glejdjüfte des Romes bis zu der Erwählung Samuel3 von 
Baußnern. Bulett war er Oberlopitän des Fogaraſcher Diftrifts. 13, 15, 19, 21, 28, 
24, 26, 28, 29, 31, 32, 33, 35, 36, 38, 39, 40, 41, 42 48, 44, 47, 49. 


83. Brukenthal, Migael Gottlieb, Freiherr von, geboren om 30. März 1746 
au Lefbtird, geftorben am 18. September 1813 in Hermannftadt, Sohn des Michael 
von Brufenthal und Bruder des Georg Martin und Peter Karl von Brufenthal, 
trat am 26. Juni 1765 beim fiebenbürgijden Gubernium alg Kanzlift ein, wurde 
1769 Gubernialjefretác, 1771 Referent der Stommeraialfommijfion mit bem gleichen Rang, 
am 30. Quli 1783 Gubernialrat, 1784 f. Kommifjär und Adminiftrator ber Hunyader 
Geſpanſchaft, am 2. Februar 1786 geheimer Staatsrat, bei ber neuen Einteilung Sieben- 
bürgens füniglider Rommiflär des Fogaraſcher Diftrifts. Am 4. Mai 1790 wurde 
er mit 120 von 134 Stimmen zum Hermannftädter Königsrichter unb Komes ges 
wählt, mit f. Rejfript vom 15. Suli als folcher beftätigt und am 29. September 
inftalliert. Im gleichen Jahre, 18. November, wurde er mit feinen beiden Brüdern 
in ben Sreiberrnftand erhoben. 1799 von feinem Amt fufpenbiert, erhielt er es 
1800 wieder zurüd unb wurde am 21. März 1810 mit bem Rommanbeurfreua des 
Leopoldordens ausgezeichnet. Er war in erfter Ehe mit Sofia Sufanna von Rittern, 
in zweiter mit Chriftine Gräfin Zelefi vermählt. 472, 665, 668, 671, 736, 738, 
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739, 740, 744, 745, 749, 753, 756, 758, 761, 768, 769, 771, 783, 785, 786, 787, 
788, 789, 791, 792, 797, 798, 801, 802, 805, 809, 810, 812, 814, 825, 828, 829, 
831, 832, 837, 840, 844, 855, 860, 870, 877, 878, 881, 885, 904, 919, 920, 936, 
947, 969, 973. 

34, Brutentbal, Peter Karl, Freiherr von, geboren in Leichlir am 26. Mai 
1753, geftorben in Hermannftadt am 18. Dezember 1807, war ein Bruder Georg 
Martins von Brufenthal. Er diente guerft beim Hermanuftädter Magiftcat als 
Archivsregiftrator und Gerichtsjelretär, dann bei bem f. Gubernium und 30g fid) 
als fiebenbürgifher Gubernialfonzipift vom öffentlichen Dienfte zurüd. 1790 wurde 
er in den Freiherrnftand erhoben. Er war vermählt mit der am 14. März 1789 
verftorbeuen Katharina Sofia Binder von Cadjjenfeía. Cein Sohn Joſef, nachmaliger 
Gubernialrat und Oberlandesfommifiär, wurde der Erbe des Sreiberrn Samuel von 
Brufenthal. 866, 871. 

35. Buccow, Adolf, Freiherr von, geboren 1759 in Zeichen, war f. f. Kameral⸗ 
fonzipift in Siebenbürgen, [páter Konzipift beim f. Gubernium in politicis et 
cameralibus, 1789 wurde er überzähliger Guberuialjefretär. 982, 984, 986, 988. 

Bulla, fiehe Schmallögger. 

36. Burzenläuder ev. Kapitel A. B. 11, 12, 17, 69. 

37. Chenot, Adam, Dr. med., bewährte fid) 1755 während zweier Peſtſeuchen 
in Siebenbürgen, und aunt größten Teil auf Grund feiner Erfahrungen wurden 
1777 bie öfterreichiichen Poftgejege unter Überleitung Gerhard van Spietend entworfen. 
Er war Mitglied ber fiebenbürgifchen Sanitätsfommilfion und wurde bann Sanitätsrat 
und Brotomeditus. 379. 

38. Christoph (Christophori), Sammel, war ber Sohn des Simon Chriſtoph 
Gaiter, der fid) jpäter Simon Cbriftophori jchrieb und Orator in Kronftadt wurde. 
Er erwarb durch erfolgreiche Pachtungen ein großes Vermögen. 614. 


39. Collenbach, Heinrid Gabriel, Freiherr von, Hofrat unb Referendar der 
geheimen Haus, Hofe und Ctaatéfanglei. Er vertrat Dfterreich beim Abſchluß beg 
Qubertsburger Friedens und wurde 1763 in den Sreiberrnftand erhoben. 629, 652. 


40. Collenbaeh, %reiin von, geborene Dfeljer, war bie Gattin bes oben 
Ermwähnten. 836. 

Conrad von Heydenborff, fiehe Heydenborff. 

41. Csáki de Keresztszeg, Graf Johann, Sohn des Anton, Grafen Csáki 
und der Gräfin Katharina Erdődi, geboren in ber erjten Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
gcitorben gegen deffen Ende. Er war Erbherr der Hips und erblicher Obergeipan 
der Jipjer Gejpanihaft, Kämmerer und wurde 1778 Obergejpau bes Klaufenburger 
Komitats. 1789 beliep ibm ber König diefe früher beffeidete Würde, Gig und 
Stimme in ben fiebenbürgiihen Landtagen. Er war in erfter Ehe mit 3tojalie 
Gräfin Bethlen, in zweiter mit Maria Selelfalufy vermählt. 897, 928. 


42. Csáki, Gräfin Katharina, Tochter des Kämmerers Sigmund Grafen 
Csáki unb der Gräfin Katharina Haller, geboren 1726, geftorben 1794. Sie war 
in erjter Ehe mit Greiberrn Johann Bornemisza (T 1747), in zweiter mit bem 
Tbefaurarius, Grafen Nikolaus Bethlen vermählt und fchriftftelleriich thätig. 
493, 848. 
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43. Csáki de Keresztszeg, Gräfin Rosalie, Tochter des fiebenbürgifchen 
Thejaurarius Grafen Nikolaus Bethlen unb der Gräfin Katharina Csáki. Sie war 
die Gattin des oben angeführten Grafen Johann Csáki, ihre Ehe wurde von der 
römifchen Kurie getrennt, fie vermählte fid) in zweiter Ehe mit bem Grafen Samuel 
Vass und ftarb am 4. Februar 1826, 74 Sabre alt. 648, 788. 

Cserei de Nagy Ajta, Helene, fiebe Wesselényi, Helene Freiin von. 

44. Cserei de Nagy Ajta, Josef, 1771 Affeffor, 1782 Bigefünigéridter, 1783 
Königsrichter bes Miklosvárer Szefler Stuhles, 1784 wieder Affeffor dajelbft, 1785 
jubftituierter Bizefomes bes Sepsier Birfels im Haromßéker Komitat. 604. 

45. Csiki, Emanuel, Senator, bann Oberridter von Elifabethitadt. 526. 

Czekelius, fiehe Rofenfelb. 

46. Daniel de Vargyas, Anna, Freiin von, Tochter bes Grafen Stefan 
Mikes, Gattin des @ubernialrates, früheren Obertônigéridters von Udvarhely, 
Stefan Sreiberru von Daniel, in erjter Ehe vermählt mit Sreiberrn Paul Bornemisza. 
593, 598, 610, 623, 868, 927. 

47. Daun, Leopold Syofef Maria, Graf von, Fürft von Z5iano, Sohn des 
Feldmarſchalls Grafen Wirih Philipp Lorenz von Daun, wurde am 24. Gep- 
tember 1705 zu Wien geboren unb ftarb dajelbit ant 5. februar 1766. Er wurde 
für den geiftlichen Stand erzogen; ba er aber feine Neigung für dieſen zeigte, 
unterrichtete ihn fein Vater in den militäriihen Wiſſenſchaften. 1718 trat er aló 
Difizier in deffen Regiment, 1737 wurde er Generalmajor, 1739 Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, 1745 Feldzeugmeifter und 1754 iyelbmaridjall. Er zeichnete fid) ſchon 
in ben Œürfenfriegen aus, erwarb aber den glänzendften Ruhm in den Kriegen 
gegen Preußen. (Siehe Rolin, Breslau, Qodfird) und Maren.) Nah 1748 
arbeitete er für die Neorganifation der Öfterreichiihen Armee und gründete 1751 
bie Militärafademie zu Wiener-Neuftadt. Er wurde Etabtfommanbaut von Wien, 
Generaldireltor aller faiferlihen Militärafademien und 1763 Präfident des Hof- 
friegsrates. Schon 1753 war er Ritter des goldenen Bliefes geworden und nad) 
ber Glodt bei Rolin erhielt er als Erfter das Großkreuz bes Maria Therefien- 
ordend. 61. 

48. Diwald, Franz, Schaufpieldireftor. 953, 954. 

49. Edling, Johann Nepommnt, Graf von, geboren in Heidenſchaft im Küften- 
lande, Mitglied der Alademie der Operojen und der Arfadier in Görz, Freifingicher 
Schloßhauptmann zu Lad in rain, wurde 1776 in biejem Gergogtume Referent 
in Schulfadhen mit bem Charafter eines Landrates. Er leitete das Schulmejen in 
Krain aud) zur Beit Syolef II. Er wurde 1781 Direktor der Operojen, jpäter 
Hofrat, 1788 war er Kämmerer, Rat und wirklicher Gubernialfefretär beim inner- 
öfterreichiichen Gubernium; 1775 ließ er die „allgemeine Zandesnormalichulordnung“ 
nad) bem f. f. Defrete erfheinen und 1778 bie „Forderungen an Gdulmeijter und 
Lehrer der Trivialſchulen.“ 229, 283, 437, 452, 609. 

50. Enzenberg, Karl, Freiherr von, geboren zu Pavia um 1725, geftorben 
zu Hermannftadt am 25. Mai 1810, trat 1749 in bie t. f. Armee, wurde 1752 
Oberlieutenant, 1758 Kapitänlieutenant unb dann als Hauptmann zum großen 
Generalftab übecjegt. Um 26. Februar 1761 wurde er Major nnd Kommandant 
des Jägerkorps und trat nad) Beendigung des fiebenjährigen Krieges in Dijponibilität. 
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1764 zum Oberftiieutenant befördert, erhielt er gugleid) bas Kommando bes 
2. romäniſchen Grenzregiments in Siebenbürgen; in biejer Stellung ftieg er am 
l. Mai 1770 gun Dberft auf. Am 16. November 1777 erfolgte feine Beförderung 
zum Generalmajor und e8 wurde ibm aló Brigadier und Landesadminiftrator bie 
Verwaltung der Bufowina übertragen, bie er bis 1786 in Händen Hatte. Am 
16. Januar 1790 gunt Feldmarjchall-Lieutenant ernannt, trat er am 1. Januar 1792 
in ben Ruheſtand. 790. 


51. Eszterházy von Galantha, Franz, Graf, geboren am 19. September 1715, 
neftorben am 7. November 1785, bei Hof »Quinquin« genannt, ein Liebling des 
Kaijers Frang l., wurde 1762 ungarijcher und nad Vereinigung der beiden Hof- 
fanzleien 1782 ungarijchfiebenbürgijcher Hoffanzler. 1764 erhielt er bas Großkreuz 
deg Gtefansordens. Er mar aud) Nitter des goldenen Xliehes, Erbberr von 
Frakno, Obergeipan von Wiejelburg, Banus von Kroatien, Kämmerer und Staatsrat. 
Seine Gattin war Antonie Freiin von Durville. Er felbft war ein Sohn des 
Tavernitus Grafen Franz Eszterházi und der Gräfin Sidonia Pálffy. 167, 564, 
572, 574, 576, 616, 618, 620, 621, 636, 637, 618, 65t, 677, 746. 


52. Fabian de Borberek, Daniel, Gubernialfanglift I. laffe, wurde 1781 
Regijtrator des Provinzial-Eraftorated, war 1789 Regiftrator ber PBrovinzialtafel, 
1794 Sekretär, dann Rat der fiebenbürgiichen Hoffanzlei, 1825 Gubernialrat und 
Präſident der föniglichen Tafel. 498. 

59. Fackler, Daniel, Schönfärbergefell, Sohn des Hermannftädter Tudmaders 
Peter Fadler, getauft am 21. Februar 1736. Als Tuchmachergejel wurde er zur 
Erlernung ber Schönfärberei vorgefchlagen und mit einem Reijegeld von 50 Rh. fl. 
nad) Wien geidbidt. 1786 fuchte er beim Hofe um eine Antigipation von 15.000 fl. 
zur Einrichtung feiner Färberei an, eg wurde ihm aber bloß ein Borichuß von 
4000 H. bewilligt, und zwar für 2 Sabre zinjenfrei, für weitere 4 Jahre zu 4*/,. 
Er wird 1805 alé Schöufärber in Hermannftadt erwähnt. 509. 


54. Farkas, Johann, zuerft Erzieher in Wien, 1774 professor iuris ecclesiastici 
et criminalis in Klaujenburg. Er ftarb 1781. 566. 


55. Felmer, Johann Michael, Sohn des Hermannftädter Gtabtpfarrers 
Martin Felmer, ftudierte an der Univerfität Erlangen, dann in Leipzig. Er wurde 
Prediger in Hermannftadt, dann am 30. Auguft 1792 Pfarrer in Hammersbdorf; 
aló folder ftarb er am 30. März 1817. 562. 


56, Ferraris, Graf 3ofef Johann, geboren zu Luneville am 20. April 1726, 
geftorben au Wien am 1. April 1814, wurde mit zehn Jahren Edelknabe der Witwe 
des $taijeré Zofef I, ſchlug dann die militärische Laufbahn ein und zeichnete fid) 
in der Schladht bei Hochkirch aus 1784 wurde er tyelbgeugmeijter, 1793 Vizepräſes 
des Hoffriegsrates, 1806 Feldmarſchall; er bejaß bas Groffreug bes Thereſien⸗ 
ordensd. 950. 


57. Festetics von Tolna, Graf Georg, Sohn des Kammerpräfidenten Haul 
Graf Festetics, wurde am 1 Januar 1754 geboren und Hoch am 2. April 1819 
au Keszthely. Er trat in bag Heer ein und ftieg big zum Dberftlieutenant auf. 
Dann legte er diefe Stelle nieder und verwaltete feine ausgebreiteten Güter. 
1798 ftiftete er in Keszthely das Georgicon, eine landwirtfchaftliche Anftalt, darauf 
andere Ædulen und ein Hojpital. 1802 bot er dem ungarijhen Reibatag 
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40.000 fl. G. M. zur Errichtung einer Militéralademie in Ungarn an. Er war 
t. f. geheimer Rat und forrefpondierendes Mitglied der Gejellichaft der Wiffen- 
jhaîten in Göttingen. Seine Gattin war Judith Saller, Tochter des Eifenburger 
Oberftublrihters Stefan Saller. Sein Sohn Ladislaus heiratete Joſefine Herzogin 
von Hohenzollern:Hecdhingen. 782, 838. 

58. Festetics von Tolna, Graf Yohaun Sofef, ein Bruder bes Vorher- 
gehenden. 654. 


59. Festetics von Tolna, Graf Paul, geboren am 11. November 1725, 
geftorben am 10. September 1782, war Hofrat, dann Bizepräfident ber ungarijchen 
Soffammer, ein Liebling Maria Therefias, 1770 wurde ec in den Grafenftand 
erhoben. Er erbaute bas Schloß in Keszthely, bei dem fit weitläufige Tiergärten 
und verjchiedene Silhteihe befanden. 408, 429. 


60. Festeties von Tolna, Juliana, Gräfin, Tochter bes Grafen Emerih von 
Bossányi und der Eva Korlathkeöi, Witwe des Kammerpräfidenten, Grafen Paul 
Festetics. Gie farb 1805. 646, 650, 651, 879. 


61. Flägner, Joſef, Magiftratzprotofollift in Reps, 1790 bis 1793, 1810 bis 
1816 Stuhlsrichter, 1794 bis 1797 Bürgermeifter bafelbít; er ftarb am 27. Juli 1816. 


62. Fridvalsky, Johann, geboren zu Altſohl am 13. Dezember 1740, ge 
ftorben zu Szepus 1784, wurde mit jungen Jahren Syefuit; er trug in Klauſenburg 
die (chónen Wiffenfchaften vor und hatte bie Klofterbibliothek unter fid). 1777 erhielt 
er eine Dombercuftelle des Sipjer Kapitele, wurde Erzdialon und Beifiger der 
Gerichtstafel. Er war Gelbibts unb Naturforfcher (Erforfhung ber mürerafogijdjen 
Eigenſchaften Siebenbürgens) und wurde von Maria Theresia öfters ausgezeichnet. 139. 


63. Friedenrih, Johann Chriftof, Toftor der Medizin und Phyſikus des 
Biftriger Diftrifts. Er ftammte aus dem Elſaß und ftarb in Biftrig am 24. Auguft 
1793 im 65. Sabre. 726. 

64. Fritſch, ev. Pfarrer U. B. in Deutjh-Bepling. 948. 

65. Jroning, Michael vou, geboren in Kronftadt am 31. Oftober 1727, geftorben 
in Halmágy am 28. Juni 1799, 1751 Raïfier bei der Rronftädter GCteuerfajje, 1753 
Cefretár, 1758 PVizenotär, 1762 Notarius beim Srouftädter Magiftrat, bis 1763 
zugleich Wftuar ber Sanitätsfommiffion, in biejem Jahre Senator, 1770 Beiliger 
der Œanitätéfommiffion, 1772 bis 1778 Revijor ber fächfiichen Allodialrechuungen 
in Hermannftadt; darauf wurde er Ctabtfanm in Kronftadt, 1781 Proquåftor und 
trat im Jahre darauf wegen Erkrankung des Stadtridhters vorläufig und 1783 
ais erwählter GCtabtridjter an bie Epite des Kronftädter Gemeinmejens. 1786 er- 
nannte ihn Sofef IT. sum Gubernialrat; 1787 zog er fit ind Privatleben zurüd, 
wurde aber nad) Wieberherftellung ber Berfaffung neuerlich zum Kronftädter Etadt- 
richter gewählt. 297, 321, 335, 571, 572, 621, 676, 704, 818 

66. Fuul, Andreas, geboren 1726, geftorben am 23. Dezember 1791, war 
Prediger in Hermanuftadt, dann Pfarrer in Neppendorf und wurde am 1. Juli 
1778 zum Pfarrer von Birthälm und Superintendenten gewählt, nad) dem Urteil 
Michael von Heydendorfs „zum groffen Ungläd der Kirde,” „denn er und fein 
Haus”, fhreibt biejer, „waren Menſchen von jchlechtem Charakter”. 303, 322. 

67. Gaisruch, Yofef, Graf von. 430. 


Gaiter, fiehe Christoph. 
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68. Gál de Hilib, Yofef, 1777 bis 1785 Fiskalkanzliſt, fpâter Beiſitzer ber 
f. Tafel, 1786 $yiéfalbireftor, 1794 wieder Beiliger ber f. Tafe!, ftarb 1800. Er 
war ber Cohn des 1722 geftorbenen Stefan von Gal und ber Elifabeth Antal und 
in erfter Che mit Therefe Freiin Balintith in zweiter mit Agnes von Kelemen 
verheiratet. 

69. Garampi, Graf Joſef, geboren in Rimini am 29. Dftober 1725, war 
Biihof von M. Fiascone und Corneto und päpftlider Nuntius in Wien. 1781 
legte er Verwahrung ein genen die Aufhebung der Klöſter durch Joſef II. Am 
14. Februar 1785 wurde er Kardinal. 283, 471. 

70. Gebler, Tobias Philipp, Freiherr von, geboren in Beulenroba am 
2. November 1726, geftorben zu Wien am 9. Oftober 1786, war 1748 bolläudiicher 
Segationéjefretár am preußiichen Hofe, 1753 trat er aí8 Gofjefretär bei dem Ober, 
fommerztollegium in Wien in öjterreichiiche Dienfte unb erftieg, nachdem er katholiſch 
geworden, bie höchſten Stufen des Staatädienftes; 1759 wurde er Rat und Referent 
in Münz- und Bergwerksſachen, 1762 Hofrat bei der böhmifch-öfterreichiichen Hof- 
fanzlei, 1782 Vizekanzler derielben und wirklicher geheimer Rat, 1786 Mitglied beg 
Staatörates für bie innere Verwaltung der Monarchie. Sm gleichen Jahre erhielt 
er den Titel eines Freiherrn, nachdem er (don fräher in den Ritterftand erhoben 
worden war Er erwarb fit) Verdienfte um das Kameralfach, Polizei- und Schul» 
melen, ſtand im Verkehr mit Gelehrten und beichäftigte fid in feinen Mußeſtunden 
aud) mit Poefie und Theater. 88, 185, 246, 368, 444, 569, 774. 

71. Geneyne, Sobann Georg, Freiherr von, ftieg in ber Armee bis zum 
Dberft auf, 1783 war er Generalmajor, 1788 zugleich Vigeverpflegsinfpeftor beim 
t. f. Militär: Yauptverpfleggamt in Wien, 1790 wurde er Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und war dann fommandierender General in Slavonien und Syrmien mit bem 
Sig in Peterwardein; fon vorher Ritter des Elifabethordeng, erhielt er 1804 das 
Großkreuz bes Stefansordens. 1807 ftieg er zum Teldzengmeifter auf und ftarb 
alg folder am 13. April 1810 zu Raab im (ter von 95 Jahren. 502, 532, 538, 
575, 618, 619, 622, 647, 674, 696, 722. 

72. Giusti, Peter Panl von, tf. t. Rat bei ber maitánbijdjen Kammer unb 
Botichaftsjefretär in Madrid, Ritter des Ctefansordens, 1805 außerorbentlicher 
Gejanbter bei der ligurijdjen Republif 129. 

73. Glag, Andreas, 1757, 1776 bis 1779 Bürgermeifter, 1766 bis 1775. 
1750 bis 1784 Sünigéridjter von Reps; er ftarb am 12. Mai 1798. 595. 

74. Görög, Georg, aus Maros-Vásárhely. 523. 

75. Gräff, Migael, Studierender, 1815 gab e8 einen gleichnamigen Phyſikus 
bein Salzamt in Maros Porto. 594. 

76. Grüffer, Anguft, geboren in Schlefien 1762, geftorben zu Wien 1816, 
war Buchhändler und Verleger. Er begründete 1790 ben Militäralmanad ober 
Schematismus der £ f Armee. 453, 512, 567, 599. 

77. Grüffer, Rudolf, älterer Bruder des Vorigen, ein gelebrter und fenntnis- 
teider Mann, Antiquarbudhhändfer, nimmt aló Verleger gebiegener Werte in der 
Geſchichte des dfterreibifhen Buchhandels eine ehrenvolle Stelle ein. Seine mit bem 
Dichter Blumauer begründete Handlungsgejellichaft brachte in feine Wermögens- 
verhältnifje eine ungünjtige Wendung. 299, 474, 586. 
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78. Grann, Johann Gotthilf, Erzieher des Grafen Paul Toroczkai. 964, 967. 


79. Greiner, Franz, Ritter von, geboren am 2. Februar 1732 zu Wien, 
geftorben in Hernal3 am 2. Juni 1798, trat 1752 in Öfterreichiiche Staatsdienfte. 
1761 wurde er Konzipift beim Qoffriegerate, 1770 Hoſſekretär bei der böhmiſch— 
Öfterreichiichen Qoffanglei; 1771 wurde er in den Nitterftand erhoben und 1773 Hofrat 
und geheimer Referendarius bei derjelben Hofkanzlei, der Hoffammer und ber ver: 
einigten Bankdeputation, ſowie Beifiger der Büdergenfurhoffommiffion. Er bejaß 
da3 bejonbere Vertrauen Maria Therefiad und fein Haus mar der Bereinigung: 
punkt ber bedeutendften Schriftfteller Biens. Karo:ine Pichler war feine Tochter. 192. 


80. Grieb, Abbé Andreas, geboren in Donauftauf im Sabre 1734, feit 
1772 in Hermannftadt, wo er am 11. Auguft 1774 bie 9tormaljdjule errichtete. 
Er war erfter Suipeltor ber Normalſchulen in Siebenbürgen. Wegen eines Fehl- 
trittes verreifte er am 25. März 1779 ohne Urlaub und verließ feinen Dienft. 133, 
140, 143, 145, 146, 348, 357. 


81. Gruner, Sofefa, Witwe eines Regimentéhirurgen von Graf Kalnoky- 
hufaren, Namens Ehriftian Auguft Gruner. 633. 


82. Gugg von Guggentbal, Georg, diente in bec f. f. Armee und wurde 
1799 Oberft und Okonomiekommiſſär in Prag, 1803 war er Montursrejerent des 
politifd-üfonomijden Gremiums des Goifriegérates und ftieg 1803 zum General» 
major auf; ala folder ftarb er in Wien am 17. Dezember 1811 im Alter von 
65 Jahren. 261, 268, 270, 272, 277, 278, 284, 289, 351, 421, 500, 541, 747, 770. 

83. Guza, Freiherr von, f. f. Dberft. 423. 

Gyulay, Gräfin Barbara, fiebe Bornemisza von Kászon, Barbara, Freiin. 


84. Gyulai de Maros-Nemet, Graf Joſef, Sohn des Feldmarſchalls Stefan 
Grafen Gyulai und Judit Bánffi, vermüäbit mit Maria Freiin von Jozsika, war 
Dberlapitän bes Kövärer Diftrifts. 723. 


85. Gyulai de Maros-Német, Graf Samuel, Sohn bes Feldmarſchalls Franz 
Grafen Gyulai und ber Maria Bänfti, geboren zu Nadaska 1719, geftorben in Blutrot 
am 24. April 1802, trat bei Beginn des Öfterreichiichen Œrbfolgelrieges in bie Ber, 
reidjijde Armee, 1752 wurde er Major; nad) Abſchluß des Friedens fam er mit 
feinem Regiment nad) Hermannftadt, 1767 wurde er Generalmajor, 1773 Subaber 
des Regiments Nr. 31, 1777 Seldmarjchallieutenant und Kommandant von Karlsburg, 
fpâter Feldzeugmeifter. Er beſaß bag Ritterkreuz des Therefienordens. Seine Got 
war Anna Freiin von Bornemisza. 149, 435, 480. 


86. Hadik von Futak, Reichsgraf Andreas, geboren auf der Donaninjel 
Schütt am 16. Oftober 1710, trat 1732 in bie Öfterreichiiche Armee, 1718 wurde 
er Generalmajor. Am 21. Dutt 1764 wurde er zum fommanbdierenden General in 
Siebenbürgen ernannt und blieb dies bis zum Sabre 1767; 1773 wurde er Gouver: 
neur ber an Üfterreich gefallenen Teile Poleng, 1776 Neichagraf, fobaum Präfident 
des Qoffriegárate8. Shon 1757 zum iyelbmarjdjallieutenant ernannt, erhielt er im 
folgenden Sabre die Stelle eines Generald ber Kavallerie und [páter bie eines 
Feldmarſchalls. Als ſolcher ftarb er am 12. März 1790 in Wien, nachdem er 21 Feld- 
züge mitgemadt und das Giropfreug des Maria Therefienorbens erworben hatte. 
637, 942, 951. 
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87. Haller Freiherr von Hallerkeó, Graf Anton, Sohn des Grafen Haller 
und der Gräfin Sufanna Korda, 1765, 1766 überzähliger SBeifiger der föniglichen 
Tafel, 1774 Adminiftrator der Kodelburger, 1775 Obergeipan der Oberalbenier Ge- 
ipanidjaft, wurde im Sabre 1777 Gubernialrat und dann auch Kämmerer. Er war 
mit Juliana Gräfin Mikes vermählt, hatte drei Söhne: Franz, Stefan und Anton 
und ftarb 1796. 569, 570, 628, 903. 

88, Haller, Freiherr von Hallerkeo, Graf Gabriel, Sohn des gleiduamigen, 
1723 geftorbenen SBeifiperà ber f. Tafel und der Gräfin Klara Károlyi, wurde als 
Generaljelbrvad)tmeijter und Gubernialrat im Jahre 1762 bei Einführung ber OÜberft- 
und Vizeerzämter in Siebenbürgen zum Oberfttruchjeß ernannt, 1765 zum Staatsrat 
und 1774 als Gubernialrat peufivuiert. Cr war geheimer Rat und ftarb am 
21. November 1784 im 67. Lebensjahre. Seine Gattin mar Anna Gräfin Grakal- 
lovica. 484. 

89. Haller, Freiherr von Hallerkeó, Graf Siegmund, Bruder ber oben 
erwähnten Gräfin Kara Haller, Kämmerer und 1774 überzähliger, 1777 big 1785 
wirklicher Beifiter der königlichen Tafel, mar vermählt mit Chriftine Gräfin Toldalagi 
und ftarb 1803. 941. 

90. Halmágyi de Szilágy-Somlyo, Stefan, geboren in Körös 1735, ge- 
ftorben 1785, begleitete einen jungen Grafen Teleki zu Hochichulftudien, trat dann 
beim fiebenbürgifchen Gubernium ein, wurde Guberuiafregiftrator und Ardivar, 
dann 1763 Gubernialfefretär, fpâter Vizeoberhojmeifter und Oberkönigsrichter im 
Maroser Stuhl, Hierauf Udvárhelyer Oberfünigéridter und 1784 Obergefpan beg 
Háromszéker Komitate. Lange Beit mar er Uftuar des Dberfonfiftoriumsa ber 
reformierten Kirche in Siebenbürgen. Michael von Heidendorf bezeichnet ihn als 
einen vortrefflichen, gerechten und beicheidenen Mann. 296, 312, 313, 815, 335, 
337, 591, 595, 600, 608, 694. | 

91. Hann von Sannenbeim, Stefan, Sohn des 1795 geftorbenen, gleichnamigen 
Gubernialrates, war 1775 Gubernialfaualift, 1787 Erpeditor beim Gubernium, im 
folgenden Sabre blieb er Erpeditsleiter, wurde aber zugleich Sekretär bein Gubernium 
in politicis et cameralibus. 997. 


92, Hennrieh Daniel, 1777 Zizenotarius, 1785 Notarius beim Magiftrat 
in Biftrit, 1788 Gefretär des Sommifjariate8 im Diftrift Klaufenburg. 631, 660. 


93. Henter de Sepsi-Szent-Iván, %reiberr Anton, Sohn des Borbergebenden 
und Schwiegerſohn des Rrabnaer Obergeſpans Peter Haller, deffen Tochter Anna 
er zur rau Hatte, geboren 1748. Er mar 1768 big 1784 Oberfônigéridter des 
Gactlerftubles Udvárhely, fowie Kämmerer und Sejusordensritier und ftarb am 
30. Suni 1824. 657. 

94. Henter de Sepsi-Szent-Iván, Freiherr Franz, geboren 1732, Sohn des 
Freiherr David von Henter und Gatte der Gräfin Chriftine Almási, war 1762 
1. Beifiger des fiebenbürgiichen Provingialeraftorates und 1768 bis 1784 Oberlönigs- 
richter des Gaellerftubles Háromszék, feit 1777 Kämmerer. Er ftarb am 1. Februar 1788. 
521, 574, 633. 

95. Henter, Stefan, Sreiberr von. 565. 

96. Herbert Freiherr von Rathkeal, Peter Philipp, geboren zu Kon- 
ftantinopel 1533, geftorben ebenda am 23. Februar 1802, gehörte einem irländijchen 
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Geſchlecht an. Ju ber orientalijdjen Akademie zu Wien gebildet, wurde er 1750 
Sefuit, 1754 Bréfeft und Korrepetitor in ber Akademie der morgeulánbijdjen 
Sprachen zu Bien, 1760 trat er aus bem Sejuitenorden aus und wurde Bibliothefar 
- bes Grafen Gobenal, 1763 Officialcalculateur bei ber niederländiſchen Rechnungs⸗ 
lammer, 1767 Auditeur, 1775 conseiller à la chambre des comptes, 1777 gebeimer 
Gtaatsoffisial unb Hofrat bei ber geheimen Qof- und Gtaatélanalei, 1779 in ben 
Freiherrnſtand erhoben, wurde er 1780 Snternuntius in Sonftantinopel. 1787 rette 
er nad Cherſon, um bei ber Zuſammenkunft Xofef II. unb Katharina IL. zu 
intervenieren unb bei ben Friedensverhandlungen von Eiftova (1790/91) erzielte 
er einige Borteile, bie feinen Namen berühmt machten. 450, 762, 820, 815, 961, 
973, 976, 998. 


97. Herbert Rathkeal, Yreiin von, geborene Freiin von Collenbach, Tochter 
der unter H 40 genannten Freiin von Collenbad, Gemahlin des Vorberge- 
nannten. 828, 835, 840. 


98. Hermannftädter Magiftrat. 55, 137. 
Hermannftädter Magiftrat und Kommmnität. 64, 66. 


99. Herrmann, Georg Midacl Gottlieb von, Sohn des Kronftädter Stadt- 
hannen Georg von Herrmann, Berfaffer des Werkes: „Das alte und neue Kron- 
ftabt”, wurde am 29. September 1787 zu Kronftadt geboren und ftarb bajelbft am 
31. Suli 1807. Sym Jahre 1758 wurde er Kanzliſt beim directorium oeconomicum 
in Hermannſtadt und blieb es bis an deffen Auflöjfung im Januar 1763. Er wurde 
darauf im Sabre 1764 in Kronſtadt Ardivar des Magiftrats, darauf Allodial- 
perzepter, 1772 Notarius und blieb Died 12 Jahre lang. 1783 wurde er Senator, 
bann Suterimalftabthann und 1786 Rat bei dem von Kaifer Syojef II. neu errichteten 
Appellationggerichte in Hermanuftadt; 1790 erhielt er die Würde eines fünigliden 
Rates und wurde zum Kronftädter Stadihannen gewählt. Nad) manden wibrigen 
Ehidjalen trat er am 1. Suni 1806 in den 9tubeftanb. 360. 


100, Herrmann, Martin von, Bruder des Vorigen, geboren am 30. Mai 1740, 
geftorben am 27. Dftober 1787, wurde 1759 Kadett, 1760 Fähnrich, 1768 Ober- 
lieutenant im Generalftabe, 1775 Hauptmann. Er mar ein von Joſef II. geſchätzter 
Offizier. 341. 

101. Heydendorff, Karl Conrad, Freiherr von, geboren in Mediaſch am 
25. Quli 1735, geftorben ebenda am 4. Januar 1797. Er madjte den fiebenjährigen 
Krieg als Freiwilliger und Korporal im Regiment des Feldmarjchallieutenanta 
Baron Raubl mit; 1760 wurde er Fähnrich. 1762 fam er aló &apitáufteutenant 
zum 2. romänijchen Grenug-Snfanterieregiment, bald darauf in das 1. Regiment 
überjegt, mar er 1765 Kommandant von deffen Majorsfompagnie. 1778 wurde 
er Major im 2 Regiment, 1785 Oberftlieutenant und 1787 Oberft und Kommandant 
bes Regiments. 1790 rüdte er gum Generalmajor vor und trat 1793 in ben 
Rubeftand, worauf er 1794 in ben Sreiberrnftanud erhoben wurde. 699. 

102, Seydendorff, Michael von, Bruder des Borigen, Berfafler ber im Vereins⸗ 
arhio Bd. XIII, XIV, XV, XVI und XVIII, veröffentlichten Selbitbiographie, 
geboren in Mediaſch am 26. November 1730, geftorben ebenda am 9. November 1821. 
Er trat 1750 als Qonorárfangliit beim fiebenbärgifchen Gubernium ein, wurde 
1753 Brovinziallonmiifjariatstanzlijt, 1759 &angtijt beint directorium oeconomicum, 
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1761 Bizenotár beim Mebiafher Magiftrat, dann Notarins unb Senator, 1779 
Königsrichter, 1784 Kreisgeipan bes oberen Kreijes ber Hermannſtädter Geipanjchaft, 
1786 Appellationgrat, 1790 Mediaſcher Bürgermeifter, Gubernialrat und 1817 als 
Bürgermeifter penfioniert. Er war ein gebildeter, hervorragender Maun, ber in der 
fächfiichen Nationgumiverfität unb den fiebenbürgiid)en Landtagen eine Rolle fpielte. 
340, 548, 748, 813, 521, 841, 843. 

103. Hirling, Johann Georg, Sohn einer Halbichwefter des Greiberrn Samuel 
von Brufeuthal, Elifabeth, bie in erfter Ehe mit bem Pfarrer von (aen Martin 
Hirling, in ameiter Ehe mit bem Pfarrer von Magarei Gutori8 vermählt mar. Er 
wurde geboren 1728, war 1768 Notarius, 1770 fünigliher Perzeptor, 1777 Stuhls⸗ 
ridter in Leſchkirch, 1788 Beifiger der Diftriftualtafel in Maros-Vásárhely und 
1794 Königsrichter in Lelbfirh. 696. 

104. Hißmann, Michael, geboren in Hermannftadt am 25. September 1752, 
geftorben in Göttingen am 14. Auguft 1784, ftudierte in Hermannftadt, Erlangen 
und Göttingen, mo er Magifter der Philojophie wurde unb bie Erlaubnis erhielt, 
öffentliche Borlefungen über philojophiihe Wiſſenſchaften au der dortigen Hochſchule 
zu halten, 1781 wurde er dajelbft außerordentlicher Brofefjor ber Bhilojophie, 1784 
wurde ihm der Lehrftuhl ber Philojophie an der Zelter Univerfität angeboten, ben 
er in der Hoffnung auf Beflerung feiner im uugemobnteren Klima geſchwächten 
Gefundbeit annahm, obwohl bie Gaunoveridhe Regierung ihn burd) Gehaltsver⸗ 
mebrung und Ernennung zum ordentlichen Proſeſſor in Göttingen zu feſſeln fuchte; 
er ftarb jedoch, bevor er fit nach Pet begeben fonnte. 146, 288. 

105. Holzer, Therefe, Haushälterin beim Freiherrn Samuel von Brukenthal. 
872, 893, 921. 

106. Horváth von Érsekiel, Alexander, Hofrat ber fiebenbürgifchen Qof- 
fanzlei; er war Mitglied der von biejer 1765 unter bem Borfige Samuel von Bruten- 
thals für fiebenbürgiiche Angelegenheiten bejtellten Kommiſſion. 954. 


107. Huttern, Michael von, Cohn des Reußmärkter Pfarrer3 Georg Hutter 
unb der Rebela Fronius, war jchon 1753 Gubernialrat und zwar 1768 Direftor 
ber Nbteilung für Steuerſachen, ſpäter auch Präfident beg ev. Oberkonſiſtoriums 
A. B. Er wurde 1768 in den Adelftand erhoben. 886, 892, 913. 


108. Jablanezy. Ignaz von, f. f Rat und Adminiftrator ber k. Kameral- 
herrichaften Regecz, Sáros, Nagy-Patak, Ungvár. 280. 

109, Jaeger, Josef, Piariſt unb Hauptichuldireftor in Klaufenburg. 592. 

110. Jankovies de Daruvár, Graf Anton, geboren zu Sünftirten im Jahre 
1728, geftorben am 16. Auguft 1789. Er wurde 1754 tyiáfal ber Veröczer Gefpan- 
ichaft, 1756 Notär und 1758 Bizegeipan des Pojegaer Romitats, 1767 Rat und 
Beifiger der kroatischen Statthalterei, 1770 Ad miniftrator und 1775 Obergeipan bes 
Pofegaer Komitats, 1781 geheimer Rat, 1782 Beifiger ber ungar. Eeptemvrialtafel, 
1757 beren Rorfiger und Reichsſchatzmeiſter (tavernicus tavernicorum regalium 
magister) Am 28. Oftober 1782 wurde er in den Grafenftand erhoben, nahdem 
er fon im vorhergehenden Sabre Dog Kommandeurfreuz des Stefansorbeus er, 
halten hatte. 1785 fbidte ibn Joſef IT zur Unterfuchung der Urfadhen des Bauern- 
aufjtandes nad) Siebenbürgen. 771, 780, 803. 


111, Senaifde Mineralogifde Sozietät. 947. 
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112. Jeney von, 1768 Major. 60. 

113. Jesika von Branyitska, Anton, Freiherr, Sohn des Hunyader Ober- 
geipans Ladislaus Sreiberrn von Jozsika unb ber Gräfin Katharina Kún, ein 
ehemaliger Sefuit, war beim fiebenbürgiichen @ubernium 1777 Konzipift, 1780 
Sekretär, 1786 wurde er 4 Nat bes neuerrichteten fiebenbürgijchen Appellations. 
gerichtes, 1788 PBräfident ber Diftriftätafel in Maros-Vásárhely und enbíid) 1794 
Obergefpan des Slaufenburger Komitated. Er war mit Maria Gräfin Teleki 
vermählt. 670, 683, 687, 768, 774. 

114. Josika von Branyitska, Daniel, Freiherr, Sohn bes Freiherrn Mofes 
von Josika, war vermählt mit Œujannua von Beleznai; 1790 wurde ber Konkurs 
über fein Vermögen verhängt. | 

115. Kálnoki de Köröspatak, Graf Anton, Sohn bes 1719 verftorbenen 
Sailer Oberkapitäns Adam Grafen Kálnoki und Maria Mamuka de la Torre, ges 
boren zu Köröspatak 1706, geftorben am 16. Juni 1783; 1748 errichtete er auf 
eigene Soften da3 erfte fiebenbürgiiche Hufarenregiment und wurde Oberſt und 
Inhaber bdesjelben. 1748 wurde er zum Generalmajor, 1757 zum Selmarihall- 
Lieutenant, und 1759 zum General der Kavallerie befördert. 568. 


116. Kálnoki de Körüspatak, Graf Ludwig, Sohn bes Grafen Anton und 
Vater des Grafen Heinrich Kálnoki, zwei Jahre fang Regierungsrat in Graz, daun 
von 1766 bið zum Sabre 1786 Obergefpan bes Thordaer Komitat? und Borfiger 
der dortigen &omitatétafef, dann Gubernialrat in iudicialibus, 1789 beliep ihm 
Sofef II. die Thordaer Obergeſpanewürde jamt Gig und Stimme auf ben fieben: 
bürgifhen Landtagen Er ftarb am 17 März 1794 zu Klauſenburg aló Gubernialrat 
unb KRänımerer. Er war ber Univerjalerbe des Generald Grafen Georg Simonyi, 
deffen ziveite Gattin eine Gräfin Kälnuki war. 554, 799. 


117. Kálmoki de Kürüspatak, Gräfin Œleonore, Tochter des oberften 
Qojfanglerá von Böhmen und Ofterreich, Heinrich Rajetan Grafen Blümegen unb 
Gattin des Grafen Ludwig Kálnoki. 852 

118. Karlöburger Somlapitef. 971. 

119. Kaunitz-Rietberg, Wenzel Auton, Fürſt von, geboren am 2. Februar 
1711, geftorben am 27. Suni 1794 in Mariahilf bei Wien. Zuerſt für ben geift- 
lien Etand beflimmt, widmete er fid) fpâter dem Staatsdienſt. Nach Beendigung 
jeiner Studien zu Wien, Leipzig und Leiden und Reijen durch England, Frankreich 
und Stalien wurde er 1735 Reichshofrat, 1742 ging er als Gefaubter nah Turin 
und 1744 wurde er öfterreihiiher Minifter am Hofe des Generalgouverneurs ber 
öfterreichiichen Niederlande, des Herzogs Karl von Lothringen, und 1745 wirklicher, 
bevollmädhtigter Minifter bajefbft. Nad) der Belegung ber Niederlande durch bie 
Franzoſen trat er eine Beitlaug cug dem Gtaatébienjt. 1748 begründete er bei bent 
Friedeuskongreß zu Machen feinen großen Ruf ais Diplomat und arbeitete nun, 
zum Konferenz- und Staatäminifler ernannt, darauf hin, Ofterreit mit Frankreich 
gegen Preußen zu verbünden. Bon 1750 bis 1753 wirfte er aí8 Botihaiter am 
frauaôfiiden Hof, im legteren Jahre wurde er geheimer Haugs, Hofs und Staats- 
fanzler und damit Leiter der öfterreichiichen Politik, big er am 19. Auguft 1792 
feine Eutlaffung nahm. 1764 in den Reichsfürftenfiand erhoben, befaß er das Grok- 
freuz des Stefansordend und war Kanzler des Maria Therefia: Ordens. Ein Gönner 
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der Fünfte unb Wiffenichaften, ber felbft eine bebentenbe Kunftfanımlung befaß, war 
er aud) Kurator der Vifabemie ber bildenden Kunſt unb ber orientaliihen Sprachen. 
811, 943. ; 


120. Kazzay de Ztrecze, Sammel, Apotheter ín Debreczin. 513. 


121. Keith, Robert Murray, Lord, Ritter des Bathordeng, großbritannijcher 
Gejanbdter und bevollmäcdhtigter Minifter am dfterreihiichen Hofe. 712. 


122. Kemény de Magyar Gyerö-Monostor, Simon, Greiberr von, Sohn 
des Greiberrn Adam Kemény und ber Gräfin Drufianna Rhédei, Stünumerer, 
1774 Beifiger der N. Tafel, 1775 bis 1785 Dbergeipan der Unteralbenjer Gefpan- 
ichaft, wurde 1786 Rizepräfident des von Joſef II. errichteten fiebenbürgijchen 
Appellationdgerichtes, 1789 beliep ihm Joſef II. die früher beffeibete Stelle des 
fbergeipanà von Alba und Sig und Stimme auf den fiebenbürgifchen Landtagen, 
darauf Obergeipan des Klaujenburger und danı. wieder des Unteralbenfer Komitats. 
Nig er 1789 über fein Anfuchen des Dienftes eines Tabularvizepräfidenten ente 
hoben wurde, erhielt er bie Würde eines Titular geheimen Rates. Qeibenborf bes 
zeichnet ihn alg einen Dann von vielem Berftande, Kenntnis bes Landes und 
jeiner Verfaſſung, ber im Befig feiner und hinreißender Beredſamkeit, gefhidt zu 
geheimen Verhandlungen fei, und fähig, ben Geichäften Wendungen nad) Beichaffen- 
heit der Uniftände zu geben. Er war in erfter Ehe mit Poligena Freiin von 
Wesselényi, in zweiter mit Katharina Gräfin Vass vermählt. 583, 664, 673, 675, 
767, 855, 864. 


123. Kemény de Magyar Gyerÿü-Monostor, Wolfgang, Graf, Sohn bee 
fiebenbürgiihen Gubernators Ladislaus Grafen Kemény und der Pekri Anna, 
geboren im Sabre 1741 zu Szamos Ujlak, 1765 Oberfônigérihter beg Aranyoser 
Stuhles, 1774 Kämmerer und Gubernialrat, 1777 Mitglied der Rommergien- 
fommiffion, fowie ber für firhlide Angelegenheiten, 1782 Brovinziallanzler, 1783 
Dberlandestommilfär und 1784 gemeinfam mit Freiheren Wolfgang Bánffi fônig- 
lier Kommiffär zur Einrichtung der neuen Romitate und Ernennung ihrer Bige- 
beamten. Am 14. Suli 1781 wurde er zum Beifiger ber fiebenbürgiihen Shul- 
fommiffion beftelt, war Anfjeher des Therefianiichen Waijeuhanfes und Direktor 
der Schulen und Gynmafien, forie Oberfellermeifter. 1786 erhielt er bie Etelle beg 
tünigliden Kommiſſärs für den 1. ſiebenbürgiſchen Diftrift, ber bie Komitate 
Hunyad, Hermannftadt, Unteralba und Kofelburg umfaßte. Unter Leopold II. 
wurde er Ständepräfident. Er mar vermählt mit Gräfin Marie Kornis. 957. 


124. Kendeffi de Mulomviz, Alerind, Graf, Sohn des Gabriel von Kendeffi 
und der Gräfin Gujanna Banffi, geftorben im Sabre 1783, mar 1765 bis 1774 
Dbergeipan des Hunyäder Komitats, dann Gubernia(rat. Er wurde 1764 in den 
Grafenftand erhoben und mar zuerft mit Gräfin Anuna Lázár, dann mit Gräfin 
Cbriftine Bethlen vermählt. 151. 

Kendefll de Malomviz, Gbriftine, Gräfin, ebe Bethlen. 


125. Kerens (Querens), Heinrid Johann, geboren zu Maftricht am 22. Mai 
1725, gellorben zu Wien am 26. November 1792, trat jung in ben Jeſuitenorden, 
wirfte 1754 bi 1759 alg Lehrer, feit 1760 als Direktor am Therefianum in Wien, 
1769 wurde er Bifhof von Buremonde in ſterreichiſch-Geldern, von hier wurde 
er 1773 unter Ernennung zum apoftoliichen Vitar ber öfterreichiichen Armee als 
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Biſchof nad) Neuftadt berufen, ber Gig beg Bistums aber 1784 nad) St. Pölten 
verlegt. Er mar geheimer Rat und erfreute fid) ber Gunſt ber Kaiſerin Maria 
Therefia unb Joſefs IT. 118, 179, 445, 458, 511. 


126. Kettler, Friedrich, Freiherr von, war LL Generalfefbroad)tmeijter, 
Kämmerer, Ritter bes Etefansordens, forie Mitglied bes Rates ber f. f. Vlfabemie 
ber vereinigten bildenden Künfte in Wien. Er bejaB eine ſchöne Sammlung von 
Rriegsfarten, von feltenen Berfteinerungen, von Rubinen, Topafen ufw., forie 
von militärischen Altertümern der von den Römern innegehabten Pläte längs ber 
Donau. 264. 


127. Rifling, Johann Andreas, 1777 secretarius (notarius), 1780 Gerichts» 
jefretär, 1782 Stuhlsrichter in Leſchkirch, 1789 viceiudex nobilium et commissarius 
in processu Ujegyhäziensi comitatus Fogaras. 865, 938. 


128. Klompe, Georg Franz, wurde 1779 Vizenotär unb 1781 Senator beim 
Kronftädter Magiftrat, 1786 Stadthann. 1791 wurde er feiner Stelle entjegt, weil 
er die int Vereine mit Sim. 3. Schnell gegen Johann und Midael von Eronen- 
thal erhobenen Anklagen nur unvolljtändig ermiefen babe. 1792 wieder wahlfähig 
erflärt, wurde er, ber auch bie Brüder Cronenthal3 für fid) gewonnen Hatte, 
1797 neuerli Senator unb 1799 Gtabdtridjter. 780, 816. 


129, Klopstock, Ernst, Buchhändler in Wien. 514, 527, 563, 573, 582, 
603, 627, 684. 


130. Kökösi, Georg, unitarifcher Pfarrer in Héviz. 656. 


131. Kollenbaeh Leonard, Freiherr von, f. f. Segationsiefretär am däniſchen 
Hofe; er ftarb am 10. März 1785 im 32. Lebensjahre. 629, 652. 


132. Koller, Joſef von, Hofrat und 1. Etaatsratéfefretär. 387, 407, 418, 
423, 430, 444. 

133. Kollonitz, Graf Ladislaus, geboren am 7. Dezember 1736, geftorben 1817, 
wurde Domberr zu Dimüt, 1774 rümi[d»fatfofijdjer Bijhof von Siebenbürgen, 
1781 von Großwardein und 1787 Erzbiichof von Kalocsa. 129, 154, 374, 602, 
628, 819. 


134, Kornis von Gönez Ruszka, Karoline, Gräfin, Tochter des 1773 
geftorbenen Feldmarſchalls und Kronhüters Grafen Leopold Pálffy, Witwe beg 
Nachftehenden, geboren 1740, geftorben auf Schloß Bibersburg (Vöröskő) am 
26. April 1799. 534. 


135. Kornis von Göncz Ruszka, Mihael, Graf, Cohn des 1759 geftorbenen 
Oberprovinzialkommiſſärs Anton Grafen Kornis, 1762 überzähliger Beifiÿer der 
füniglichen Tafel, 1765 Oberfapitän von Kóvár, 1768 fRlaufenburger Obergefpan, 
1774 Gubernialrat und Kämmerer; auf Brufenthals Bitte wurde er in biejem 
Sabre zum 1. Hofrat und einftweiligen Präfidenten ber fiebenbürgiidjen Hoflanzlei 
ernannt; er wurde ein Hauptwerkzeug beg fiebenbürgiichen Wdeld gegen ben 
Genannten, wurde von ber Hoffanzlei entfernt und wieder alé Gubernialrat und 
Cherlandesfommifiür verwendet. 1782 war er Staat- und Gubernialrat, Kämmerer, 
Übergeipan ber Biharer Gejpanidjaft, fowie Thejaurarius. Er ftarb im Früh- 
jahr 1782. 110, 128. 

Bereins-Urdiv, Neue Folge, Band XXXI, Heft 3 65 
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136. Koszta de Belenyes, Stefan, 1775 Kanzlift, 1777 Konzipift, 1780 Proto- 
tolit, 1785 Gefretür beim Gubernium und Atuar der commissio. ecclesiastica, 
1809 Gubernialrat unb Ritter des Seopolborbena. 875, 887, 925. 


137. Kotzi, Karl Rudolf Aquilinuëg von, war Hauptmann im 2. Szefler 
Grenz-Anfanterieregiment, fpáter im erften Regiment Oberftlieutenant. Fm Fabre 1784 
enthielt bie Siebenbürger Zeitung über ihn aus Belgrad die Mitteilung: „Der 
Herr Oberftlieutenant Karl Gozi ijt wegen bes Laſters ber Verräterei und Ab- 
ſchwörung ber chriſtlichen Religion auf allerhödjften Befehl am 28. Oftober im 
Bildnis an einem Schnellgalgen vor dem Belgrader Thor an der äußerſten Grenze 
gehangen morben." 250. 


138, Kresel von Qualtenberg, Frang Karl, Freiherr, 1764 Referent ber 
böhmijch:öfterreichiichen Hoftanzlei, 1770 geheimer Rat, 1773 Staatsrat und Präfident 
ber Kommiſſion, bie bie Geſchäfte zu bejorgen fatte, bie mit der Aufhebung des 
Sejuitenordens zujammenhingen, 1778 Verwalter der bejepten baierijchen Gebiet- 
teile, bann Direftor des 1782 errichteten geiftlichen Lfonomaté (Hofkommiſſion ober 
geiftlicher Rat in publico politicis et oeconomicis). Er war ein gründlich gebildeter 
Mann aus einem alten böhmischen Adelsgejchlechte, Kämmerer und Kommandeur 
des Ctefanaritterorbena. 88. 


139, Kronftädter Magiftrat. 360, 894, 901, 907, 910, 919. 
140. Kronitädter Zünfte. 993. 


141, Lacy oder Lager, Franz Morig, Graf von, geboren zu St Petersburg 
am 16. Oftober 1725, geftorben in Wien am 24. November 1801, ein Irländer, 
trat 1743 als Fähnrich in Öfterreichiiche Sienjte, während des Öfterreichiichen Erb- 
folgefrieges ftieg er zum Überftlieutenant auf, 1750 wurde er Oberjt. Im fieben- 
jährigen Kriege erwarb er fih große Berdienfte und erhielt nach dem Überfall bei 
Hodfirh das Giropfreug des Maria Therefienordens. Schon nad) der Schlacht bei 
Loboſitz Generalmajor geworden, wurde er bald Feldmarſchallieutenant und General» 
quartiermeijter. Als folder reorganifierte er bie Armee, wurde 1759 zum Feldzeug⸗ 
meifter und 1765 zum Generalinipeftor der Armee unb im Sabre darauf zum 
Feldmarſchall ernannt, forwie aud) zum Präſidenten des Hoffriegsrates. Als folder 
jegte er die Reorganifierung der Armee mit großem Eifer fort. Er mar aud) 
geheimer Rat, Staats- und Ronferengminifter, ſowie feit 1758 Ritter des goldenen 
Vließes. 61. 

142, Linz, Peter 9iegefat von, Hofagent in Wien. 984, 985, 988. 

143. Madarász, Ignaz, Sigegeipan bes Kraſſoer Romitates. 597. 


144, Maja Caesar, Ritter von, 1776 bis 1784, vielleicht aud) fpâter Lega» 
tionsjefretär und Agent des Malthejerordens in Wien. 90, 550. 


145. Máriaffi de Maksa, Ladislaus, Sohn des 1762 verftorbenen Rlaujen- 
burger Obergeipans David von Märiaffi und der Chriftine Száva, 1762 überzähliger, 
1770 wirklicher Beifiÿer ber füniglichen Tajfel, 1780 Cbergejpan des Zarander 
$omitate8 und fiebenbürgiicher Nisebofftallmeifter. Er war nacheinander vermählt 
mit Therefe Torma, Agnes Berzenczei und Ehriftine Barcsai. 300. 


146, Maros-Väsärhelyer Magijtrat. 524. 


— 1019 — 


147. Martini zu Waflerburg, Karl Anton, Freiherr von, geboren am 
15. Auguft 1726, geftorben am 7. Auguft 1800, wurde 1754 Profeffor des Natur- 
rechtes, der Gejchichte, des römijchen Rechtes unb der Synftitutionen an der Wiener 
Hochſchule, 1759 Mitglied der Bücherzenjurfommijjion, 1760 auh ber Studienhof- 
fommijjion; 1761 bis 1773 mar er Erzieher mehrerer Glieder ber faijerlihen 
damilie, wurde 1764 Hofrat bei ber f. f. oberften Suftiaftelle, 1774 bei der böhmiich- 
öfterreichifchen Hoffanzlei. 1782 zum Staatsrat in inländischen Geſchäften ernannt, 
erlangte er 1785 die Würde eines geheimen Nates und 1787 bie Stelle eines Bize» 
präfidenten der oberften Suftisftelle. 1790 zum Präfidenten ber Ooffommiifion in 
Geſetzesſachen erhoben, ftarb er aí8 2. Präfident ber oberften Suftizftelle. 554. 


148. Matis de Hatolyka, Mihael, 1770 Bizetönigsrichter des Szefler Stuhles 
Orbai, 1780 Perzeptor im Häromszéker Stuhl, 1785 Genera(pergeptor im Három- 
szeker Komitat, 1792 árompéfer Abgeordneter im Landtag. 858, 947. 


149, May, Midael Gottfried, 1772 Regimentsadjutant des 2. Szefler Grenz. 
regiments, Lieutenant und Oberlieutenant in diejem Regiment, 1777 Divifions- 
adjutant beim Feldmarjchallieutenant Grafen Œamuel Gyulai, 1778 Hauptmann 
des 2. Romanen-Grenzregiments. 1787 in den Ruheſtand getreten, erhielt er im 
Sabre darauf den Majorscharafter. Er ftarb in Biftrig am 23. Mai 1792. 316. 


150. Medel, Chriftian, Mitter von, geboren zu Bajel 1737, geftorben zu 
Berlin 1815, Kunfthändler und Kupferſtecher. Von Sojef II. nad) Wien berufen, 
fam er 1778 dahin mit ber Aufgabe, bie kaijerliche Gemäldegallerie im Belvedere 
einzurichten, wag er im Laufe von vier Jahren bejorgte; er felbft wurde Galerie- 
Direftor und gab ein „Verzeichnis der Gemälde ber f. f. Bildergallerie” heraus. 470. 


151. Miko de Hidvég, Graf 9tifofaus, Cohn des 1750 verftorbenen rang 
von Mikó, war 1774 Beijiter ber f. Tafel und fiebenbürgifcher Bizehofftallmeifter, 
1785 Adminiftrator des Häromßeker Etuhles, 1786 3. Rat des fiebenbürgiichen 
Appellationsgerichtes. Am 23. September 1772 wurde er in den Grafeuftand ere 
hoben. Geine Gattin war Cbriftine von Bernäld. 846, 852, 884, 909, 938, 951. 


152. Mittrovsky, J. E. F. von, (in den Hermannftädter Magiftratäprotofollen 
Johann Repomucenué genannt), 1782 Selbmarjhallieutenant. 558, 588, 601, 612. 


153. Molnár, Sofef, Dr. med. et phil. in Unghvár. 962. 


154. Montseh, Daniel, war 1768 Gtubfáridjter und f. Perzeptor in Broos, 
1775 Königsrichter, ebenjo 1782, 1777 proiudex regius, ebenjo 1784/1785. 900. 

155. Moulli, Karl Ritter von, in Görz. 142. 

156, Mihlbadher Stadtmagiſtrat. 850, 886. 

157. Miller, Freiherr von Reichenſtein, Kranz Joſef, geboren am 1. Juni 
1740, geftorben in Wien am 12 Oktober 1825, trat 1763 in den ärariſchen Berg» 
mertébienft, wurde 1763 Marficheider und Cherbergmeifter im Banate, dann Berg- 
werfsdireftor und wirklicher Bergrat in Tirol, 1778 Thejaurariatsrat in Giebens 
bürgen, 1788 wirklicher Gubernialrat. Mit bem Prädifat von Reidenftein in den 
erbländiichen Ritterftand erhoben, erhielt er 1795 dag fiebenbürgiiche Indigenat und 
wurde 1798 wirklicher Hofrat beim fiebenbürgiichen Thejaurariat und alg foldjer 
1802 zur Hofftelle berufen. Er war ein hervorragender Fachmann, in Tirol ente 
bedte er 1778 den Turmalin, in Siebenbürgen 1783 da3 Telur. 1818 trat er in 

65* 
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ben Ruheſtand unb erhielt bas Ritterkreuz bes Etefansordbens unb 1820 wurde er 
in ben Sreiberrnftand erhoben. 857. 


158, Murusi, Konftantin, gehörte ber berühmten tyanariotenfamilie an, ais 
beren Stammvater Panajottis betrachtet wird; er mar Pfortendolmetid) und wurde 
dann Hojpodar der Moldau. Jm Jahre 1782 murbe er feiner Würde gang uner- 
wartet entjegt und an feine Stelle Nlerander Maurolordatog erhoben. 244, 377, 574. 


159. Nagy de Radnotfaya, Sigismund, Königsrichter in Rlaufenburg. 955. 


160. Nemes de Hidveg, Graf Johann, Cohn beg 1755 in ben Grafenftand 
erhobenen Präfidenten der königlichen Tafel Adam Grafen Nemes und der Gujanna 
Tordai, nad) Heidendorf ein Dann von hervorragender Berebjamfeit, vielem Ber 
ftande und großer Erfahrung, aber wenig lobenswertem Charalter. 1757 war er 
überzähliger Beifiter der königlichen Tafel, 1765 Oberkönigsrichter des Maroser Szeller- 
ftubles. Nachdem er von dem reformierten gum römiſch-katholiſchen Bekenntnis 
übergetreten, ftieg er vom Protonotarius zum praeses tabulae regiae auf; dann 
wurde er Gubernialrat und Oberlandestommiljär, 1777 aber mit 2000 fl. jährlich 
in ben Ruheſtand verjegt. Bei Einrichtung der neuen Verwaltung in Siebenbürgen 
wurde er Häromfeler Oberfönigsrichter. Als er fid) um bie erfte Hofratöftelle bei 
der fiebenbürgiichen Hoffanzlei bewarb, fol Brukenthal feine Berufung verhindert 
haben; infolge deffen wurde er deffen erbitterter Gegner; bod) nannte ihn Diejer 
nad O’Donells Tode unter denen, bie für bie Stelle des Gouverneurs von Sieben» 
bürgen geeignet feien, wie er ihn Ion früher, wenn aud) ohne Erfolg, zum geheimen 
Nat empfohlen hatte. Graf Nemes mar aud) Kämmerer. Geine Gattin war Thereje 
Sreiin von Miske. 151, 152, 656, 658, 661, 670, 677, 685, 688, 693, 694, 695, 
698, 699, 710, 714, 719, 724, 728, 742, 751, 760, 766, 773, 779, 803, 818, 820. 

Nemes, Gräfin Sofefa, fiebe Bornemisza de Kászon, Sojefa Freiin. 

161, Neny, Kornelius, Freiherr von, beffen Befanntihaft Brufenthal bei 
feiner Heimreije von ber Univerfität in Halle machte, war Damals Sekretär deg nieder- 
ländiſchen oberften Hofrates, fpäter wurde er Staatsrat und geheimer Kabinets- 
fefretär Maria Therejiad. 68, 76, 79, 87, 91, 94, 95, 100, 105, 109, 111, 113, 
115, 116, 117, 120. 

162, Neuboff, Freiin von. 159. 

163. Neumann, Franz, geboren zu Krems am 22. November 1744, geftorben 
zu Wien am 7. April 1816, fam im Jahre 1753 ind Alumnat ber regulierten 
Cborberrn zu St. Auguftin in Wien; 1765 wurde er Canonicus, 1769 Priefter unb 
gehörte dem Stift zu St. Dorothea in Wien an. Nachdem diejes aufgehoben worden, 
wurde er Direftor bes f. f. Kabinets moderner Münzen, fpâter des P. f. Münz— 
und Antifenfabinető und Profeſſor an der Univerfität in Wien. Er wurde burd) 
den Titel eines faijerliden Rats und das Ritterfreug des Leopoldordens ausge. 
zeichnet. 77, 85, 96, 99, 103, 107, 111, 118, 121, 167, 174, 176, 188, 207, 208, 
214, 220, 226, 231, 237, 247, 257, 271, 282, 310, 352, 393, 424, 441, 456, 528, 
543, 587, 626, 662, 704. | 

164. Niezky, Chriftof, Graf von, Sohn bes Semptemvirs Georg von Niczky 
und der Sulia Cvoajticá, wurde am 19. Auguft 1765 in ben Grafenjtanb erhoben. 
Er mirfte 1778 als königl. Kommiffär bei der Einverleibung des Banates in Ungarn 
mit und ftarb gegen Ende des Jahres 1787. Er war ungarijder Zandesrichter, 
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Zemeler Graf unb Obergeipan, geheimer Rat unb Dberftubiendireftor im 9taaber 
Bezirk, Leiter der ungarifdjen Statthalterei, Mittelfreuz des Stefandordend unb zur 
Beit Joſefs II. Oberaufjeher bes Mittelihulmejens in Ungarn. 248, 839. 


165. Nikities, Gideon, geboren im Sabre 1736, geftorben im November 1788, 
vorher Arhimandrit des firmifden Kloſters Schiicharovag, wurde mit faiferl. Reffript 
vom 6. November 1783 aum Bifchof der Griechisch nicht Unierten in Siebenbürgen 
mit 4000 ff. Gehalt und bem Site in Hermannftadt ernannt. 733, 765, 767. 


166. Nüll, J. F. von der, Buchhändler in Wien. 989. 


167. Obell, Benjamin Gottlieb von, geboren in Kronftadt, 1727, geftorben 
am 27. November 1790 zu Arad, von 1778 bis 1787 Oberft bes Infanterieregimentd 


Graf Samuel Gyulai, mar fpäter Generalmajor und Feitungstommandant in 
Arad. 796. ` 


168. Oechsner, Georg, Buchhändler in Wien. 960. 


169. Pálffy ab Erdöd, Karl, Graf, Sohn deg ungarijhen Soffanglers und 
Zandesrichters Nikolaus Graf Tálíjg und der Gräfin Sidonia Althann, geboren 
in Wien am 1. Oftober 1735, geftorben ebenda am 28. Mai 1816, war bis 1777 
Vizepräfident ber f. f. Hoffammer, dann wurde er als ungarijcher procancellarius 
mit Qojrejfript vom 14. Auguft 1782 zum Bigelangler der vereinigten ungarijchen 
und fiebenbürgiichen Hoffanzlei ernannt, im Sabre 1787 zum ungarijhen Hof 
fanzler. Er war Erbobergejpan ber Preßburger Geſpanſchaft, Erbichlogoberhaupt- 
mann bes Prebburger Schloſſes, Kämmerer, geheimer Rat, ungarijcher Oberjthof- 
meifter, Kanzler beg Ctefanaorbenà, deffen Gropfreug er bejaß, unb Ritter bes 
goldenen Vließes, 1807 wurde er in ben öſterreichiſchen NReichsfürftenftand erhoben. 
Er befaß eine beträchtliche Bibliothet und eine anfehnliche Cammlung non Kupfer- 
ftihen und mar nad Cbriftof Friedr. Nicolai ein Herr, ber bie Wiflenichaften 
fannte und jchäßte. Vermählt war er mit Fürſtin Maria Therefia Lichtenftein. 
564, 576, 663, 795, 963, 974, 981. 


Palffy ab Erdöd, Karoline, Gräfin, fiehe Kornis von Göncz Ruszka, Karoline, 
Gräfin. 

170. Pap de Fogaras, Sofef, geboren im Sabre 1741, geftorben 1781, doctor 
phil. und Magifter der freien Künfte, war PBrofefjor der Philojophie am reformierten 
Kollegium in Maros-Väsärhely. Er wurde von mehreren ausländiſchen Univer- 
fitäten und gelebrten Gejellihaften mit Preifen ausgezeichnet und ftarb, naddem 
er fura vorher zum Brofeffor ber Bbilofophie an die Peter Univerfität berufen 
worden mar. 388. 

171. Petty, Sir J., Better bes William Petty, Graf Shelburne, ber 1784 gum 
Marquis von Landsdowne unb Grafen von Wycomb erhoben wurde, eines Der, 
vorragenden brittijdjen Staatsmannes und 3Bejdjüger8 ber Gelehrten unb ftünjtler. 
679, 682, 685, 707, 718, 757, 783, 972. 


172. Pollyan, Michael Simon von, 1786 23igefome8 int giealutanijdjen Zirkel 
des Fogaraſcher Stomitat&. 928. 


173. Preis, Johann Frans Joſef, Freiherr von, geboren zu Landau im 
Sabre 1704, geftorben zu Eijenftadt am 17. Januar 1797, trat 1721 ald Kadett bei 
bem 36. Linieninfanterieregiment Wallig ein. Syn den fchlefiichen Kriegen zeichnete 
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er fid) aus unb wurde Ritter bes Maria Therefienorbeng, 1761 ftieg er zum General- 
major auf, wurde 1764 Feldmarſchallieutenant und 1773 Selbaeugmeifter. Am 
22. Januar 1771 gum fommanbdierenden General in Siebenbürgen ernannt, blieb 
er in biejer Stellung big in den Spätherbft des Jahres 1784. Am 14. Mai 1785 
reifte er von Hermannftadt ab. Er war aud) Mitglied ber Elifabethitiftung. 130, 
132, 477, 488, 866. 


174. Pihler, Karl Joſef, Freiherr von, Staatärat und geheimer Kabinets- 
fefretär, Ritter des Etefangordeng, der „treue Pichler”, der da8 Vertrauen Maria 
Therefias in fo hohem Grade bejap, daß fie fid) äußerte, fie ftebe für ihn noch mehr 
gut, als für fid) felbft 126, 127, 129, 137, 138, 170, 174, 188, 190, 197, 212, 
216, 227, 233, 261, 264, 281, 288, 295, 298, 303, 311, 327, 332, 333, 350, 356, 363. 

Querens, fiehe Kerens. 

Rádnotfaja, fiche Nagy. 

175. Raicevieh, Stefan von, gebürtig aug der Gegend des Sledens Popovo 
in ber Herzegovina, mar Gefretär des Fürſten ber Walachei Alexander )pfilanti, 
trat dann in faiferliche Dienfte und wurde 1752 alé Hofjefretár und f. t. Agent in 
bie Walachei geichicdt, er behielt dieje Stelle bis 1756, Ipäter (1789) ftand er als 
tónigl. Rat bem Freiherrn von Thugut bei der politijdjen Verwaltung diefes Landes 
jur Ceite. 520, 592, 600. 


176. Rati, Johann Chriftiani, Freiherr von, geboren zu Arco am 16. Mai 1729, 
geftorben am 2. Auguft 1796, trat fon mit 13 Jahren in bie Armee und wurde 
bem Küraffierregiment €obfomig zugewieſen, 1749 jtieg er in biejem Regiment, das 
damals in Siebenbürgen lag, gum Siittmeifter auf. 1758 wurde er Major und 
Dberftlieutenant, 1765 bem Generalfommando in Hermannftadt zugeteilt, 1770 von 
Dberft des *Brettfadjidjen Regiments Generalmajor mid Brigadier ber beiden fieben- 
bürger Nomanengrenzregimenter; 1788 fommandierte er als Feldmarſchallieutenant 
und Divifionsfommandant den Linken Flügel des jirbenbürgiichen Armeekorps und 
wurde am 2. Dezember diejes Jahres vorläufig zum fommanbdierenden General in 
Siebenbürgen ernannt. Bon Jugend auf mar er vieliad au diplomatijchen Sen» 
dungen verwendet worden, er war auch Mitglied des Freimaurerordens. Auf dem 
Klanjenburger Landtag von 1790/1791 waltete er als fönigl. Kommiſſär und erhielt 
baà fiebenbürgifche Snbdigenat. 680, 991. 


177. Redel, Joſef, geboren 1732, gejtorben am 22. Februar 1807, Landſchafts⸗ 
maler in Wien. 356. 


178. Reichenhall oder Reichenthal, Johann Samuel von, Lieutenant und 
Mitglied der ungarijhen Garde aug bem fiebenbürgiichen Adel. 617. 


179, Reifhadh, Simon Thaddäus, Freiherr von, geboren am 12. Dftober 1728, 
geftorben am 20. Oftober 1803, erhielt 1771 bie Etelle eines Vizepräfidenten des 
Kommerzienhofrats, 1776 wurde er geheimer Rat und böhmijch-öjterreichiicher Hof- 
faugler, 1778 auh Mitglied ber oberften Etudienboffommifiion und fiebenbürgifber 
Hoffanzler, 1780 von ben böhmiich-öfterreichiichen Geſchäften befreit, blieb er nur 
Das Leftere. 1752 fam er als Staatäminijter in den Staatärat und erhielt 1783 
dag Groffreug des Stefansordens. 127, 131, 157, 159, 161, 162, 164, 166, 168, 
170, 173, 174, 177, 178, 150, 1S1, 191, 195, 196, 199, 201, 205, 209, 212, 213, 
216, 217, 219, 222, 230, 232, 235, 236, 242, 213, 244, 248, 250, 251, 253, 258, 


— 1023 — 


259, 266, 274, 286, 290, 291, 292, 293, 295, 298, 304, 307, 309, 321, 324, 327, 
330, 331, 332, 384, 337, 339, 855, 359, 364, 367, 382, 383, 384, 385, 388, 392, 
409, 412, 414, 420, 425, 427, 431, 432, 436, 442, 446, 447, 448, 449, 451, 452, 
454, 456, 457, 458, 460, 461, 462, 463, 464, 465, 466, 467, 473, 476, 478, 480, 
483, 484, 486, 487, 489, 491, 494, 497, 499, 502, 503, 504, 505, 506, 507, 508, 
509, 511, 516, 517, 518, 524, 525, 530, 539, 534, 535, 536, 537, 539, 542, 543, 
546, 547, 550, 553, 557, 570, 622. 

180, Ribes, J. von, Hauptmann in bem Snfanterieregiment Laudon. 655. 

181. Ripperda, 9tifofaue, Freiherr von, Cberft und Kämmerer. 804. 


182. Nittern, Johann Georg von, geboren am 21. Dezember 1723 als Sohn 
des Hermannftädter Gerichtsſekretärs, fpâteren Senators, Daniel Ritter und ber Cara 
Schirmer, 1763 Konzipift, 1768 Protofollift beim fiebenbürgiihen Gubernium, 
1770 Adjunkt beim Provinziallommiffariat im SQermannítübter Diftrift, endlich 
1786 Gubernialrat in politicis et cameralibus, als folder ftarb er am 17. De» 
zember 1808. Am 9. November 1780 befand er fid) unter ben Kandidaten zur 
Romesmürde. 45, 50. 


183. Riza, Freiherr von, Generalmajor. 981. 
184, Róger, 1784 Nittmeifter bei Tosfana-Dragoner. 659. 


185, Rosa (Roos, Rose), Joſef von, geboren in Wien am 9. Dftober 1726 
geftorben ebenda im Auguft 1805, Maler und ützkünſtler. Er wurde 1776 aug, 
Dresden nad) Wien berufen, um bie aug ber Stallburg ing Belvedere gebradte 
f. f. Gemäldegalerie zu orduen, unb zu deren Suipeftor bejtefft. 983, 986. 


186, Rosehkosehny Johann, Sugenieur. 582. 


187. Rosenfeld, Georg Andreas Czekelius von, getauft am 26. Sanuar 1741, 
geftorben am 5. Februar 1808, vermählt mit Anna Maria, der Tochter des Romes 
Samuel von Baußnern, in zweiter Ehe mit Maria Karoline Freiin von Entzenberg. 
Als im Sabre 1760 bie ungariiche adelige Garde errichtet wurde, fand er Aufnahme 
in diefe; 1775 war er Protofollift beim fiebenbürgiihen Gubernium, nach vielen 
Sahren erft wurde er egiftrator bei diejer Behörde. 1784 ernannte ihn Kaiſer 
Sojef II. zum Obergejpan beg neu errichteten Hermannftädter Romitats; zwei Jahre 
darauf wurde er 11. Rat des nen geidjajjeuen fiebenb Apellationsgerichtes, blieb dieg 
aber nur furze Beit, ba ibn der Staijer auf feine Bitte diejer Stelle enthob und ihn zum 
fönigl. Kommifjär und Obergeipan des Beregher Ziftriftő in Ungarn ernannte; diejeg 
Amt verwaltete er au jolcher Zufriedenheit des Kaijers, bab ihn biejer zum Staats— 
rat mit dem Titel (Sraelleng erhob; 1790 wurde er Cberfapitän von Fogaraſch und 
1791 Hofrat ber fiebenbürgiichen Hofkanzlei, 1795 wurde er zum Gubernium vere 
fegt und zum Oberlandesfommijjär ernannt. 726, 727, 730, 841. 


188. Roth, Johann Peter, Dieftor des ev. Gummafiums A. B. in Kronftadt, 
wurde wegen eines anftößig bejundenen Gedichtes, das er bei einer GSchulfeier 
vorgetragen, von feiner Stelle entfernt und zur Fiskalaktion verurteilt, nad) reu- 
mütigent Widerruf aber 1803 wieder eingejegt und darauf feine Erwählung zum 
Harrer von Nußbach gutgebeifjen. 608. 


189, Royss, Ferdinand von, Sekretär bei der fiebenbürgiichen und dann bei 
ber ungarijch-fiebenbürgijchen Hoffanzlei und f. f. Rat. 122. 
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190. Saul, ©. vou, oberfter Befehlshaber (Serdar) bes molbauifchen Fürſten 
fonftantin Murosi. (Vgl. Vereindarhiv XXIII, 115.) 306, 367. 


191. Schaffgotsche, Franz Eruft, Graf von, Thejaurariatsrat und Mitglied 
ber 1771 errichteten fiebenbürgiichen Sommerzientommifjion, 1788 Rat bei bem 
fönigl. böhmifchen Landrechte und Beiſitzer des iudicii militaris mixti, zugleich 
ordentliches Mitglied der böhmischen Gelellidjaft ber Wiſſenſchaften. 254. 


192, Schmallögger, Johanna und Bulla, Theaterunternebmer. 956. 


193. Schobeln, Johann Georg, Edler von, geboren in Kronftadt 1747, diente 
beim Sronftädter Magiftrat als Vizenotär, Senator und Oberrichter. 1784 mar er 
ordinarius iudex nobilium im Burzenländer Zirkel des Hermannftädter Komitates 
unb 1786 wurde er Gefretär beim fiebenbürgiichen 9[pellationagerid)t. 1790 trat 
er aló Senator wieder in ben Kronftädter Magiftrat ein. 898. 


194. Schreiber, Simon, geboren im Jahre 1766, geftorben in Qermannftabt 
am 1. September 1836, Nechtögelehrter und Anwalt, daun beim Hermannftädter 
Magiftrat Fiskal, Senator, Polizeidireltor und Stuhlsrichter; in feiner Jugend war 
er Lehrer ber beutjden Cpradje am reformierten Kollegium in Maros-Vásárhely 
und 1785 »iuratus tabulae regiae« bajelbjt. 893. 


195. Schwarzenberg, Johann Nepommf, Fürſt von, geboren am 4. Juli 1742, 
geftorben am 6. November 1789, war Kämmerer und geheimer Rat, forie Ritter 
bes goldenen Vließes. 365. 


196, Seiwert, Johann Friedrid, geboren in Hermannftadt am 6. Januar 1755, 
geftorben ebenda am 31. März 1832, ftieg beim fiebenbürgiihen Gubernium bis 
zum Eefretär auf, als folder trat er in den Ruheftand und führte bis an fcin 
Ende bie Aufficht fiber bie vom Gouverneur Brufenthal begründete Bibliothef. Er 
war ein Enfeljohn von deffen Schweſter Maria, verehelichte Georg Hermann und 
erfreute fid) feines bejonberen Mohlmollend. 869, 880, 890. 


197. Somlai de Csik-Somlyo, Johann, 1784 Protofollift, 1786 Gefretär 
beim fiebenbürgijhen Gubernium, jpäter Cefretür und 1795 Hofrat bei ber fiebens 
bürgiſchen und ungarischen Hoffanzlei. 863. 


198. Sonnenfeld, Joſef, NReichsfreiberr von, geboren zu 9tifofaburg 1733, 
geitorben zu Wien am 26. April 1817, nahm zuerft Militärdienfte, ftudierte dann 
bie Rechte und die hebräiiche €pradje, jo dal; er feinem Vater, ber Interpres des 
Hebräiſchen bei ber niederöfterreichiichen Regierung war, beigegeben wurde. Mad 
anfänglich erfolglojer Bewerbung um eine Profefjur an der Wiener Qodjidjule 
erhielt er 1763 bie Lebritelle der Staatswiſſenſchaften an ihr. Surd) feine Schrift 
„Über die Abſchaffung der Tortur” bewirkte er, baj; die Folter in ben öfterreichifchen 
Ctaaten bejeitigt wurde. Geine Freimütigfeit zog ihm viele Anfeindungen zu; 
allein Maria Therefia ernannte ihn zum Rat und 1779 zum wirklichen Hofrat 
bei der geheimen böhmischen und öfterreichiichen Hoffanzlei und zum Beifiger ber 
Studienhoffommilfion. Durch Frang II. wurde er 1797 in den Neichöfreiherrnitand 
erhoben. 482. 


199, Sotering von Sadfenbeim, Johann Mihael, geboren im Sabre 1742, 
geftorben am 31. März 1794, trat beim fiebenbürgijchen Gubernium in ben Gtaats- 
dienst, 1771 wurde er Uftuar der fiebenbürgifchen Kommerziallomnijfion mit bem 
Rang eines Guberniallonzipiften, dann Gubernialfefretär und 1787 Gubernialrat. 
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1791 erhielt er ben Adel mit bem Prädilat von Sachſenheim. Er war ber Sohn 
der an ben Gtofgenburger Pfarrer Georg Soterius verheirateten Schweiter Bruten- 
thals, Anna Katharina, und ftand bei diejem in hoher Gunjt. 596, 896, 922, 939. 


200. Stibor, Lehrer an ber Normalſchule. 833. 


201. Székelly de Killyén, David, Sohn bes Beifiters ber fónigl. Tafel 
Alexius von Ezefely und ber Agnes Grabarius, trat bei Errichtung ber ungariſchen 
Leibgarde 1760 in diefe, war 1765 fBrotofollijt beim fiebenbürgiihen Gubernium, 
1776 SBrotonotariua, 1780 Hofrat bei ber fiebenbürgiidjen Hoffanzlei; er wurde am 
12. März 1783 Provinzialfanz'er, 1787 Gubernialrat in iudicialibus 1790 wieder 
Provinziallanzler. Er war vermählt mit ber Gräfin Anna Lázár unb ftarb am 
10. Februar 1800. 856. 


202, Tartler, Johann, geboren in fironjlabt am 15. Dezember 1753, ge» 
ftorben zu Hermannftadt am 26. März 1825, trat 1775 als Gefretär beim Rron- 
ftädter Diagiftrat ein und wurde 1784 zum Vizenotär befördert; 1786 wurde er 
Protofollift beim Gubernium in iudicialibus und 1787 zum Sekretär der fünigl. 
Gerichtätafel befördert. Als diefe 1790 erlojch, ging er nad) Kronftadt und wurde 
von ber dortigen Kommunität als ihr Vertreter in den Landtag geídjidt. 1794 fam 
er mit bem Zuel eines Gubernialjefretärd zur fiebenbürgifchen Hoffanzlei und im 
folgenden Sabre zum Gubernium, worauf er 1812 zum Gubernialrat aufftieg unb 
endlich 1816 zum Komes der jächfiichen Nation ernannt wurde. 873. 


203. Teckelt, Georg, 1768 Stabihann beim Biftriger Magiftrat, 1770 Senator, 
1777 wieder GStadthann, 1789 Gtabtridjter, 1785 proiudex. 533, 537. 


204, Teleki de Szék, Graf Adam, Cohn bes gleidjnamigen, 1769 ver: 
ftorbenen General8 und der Gräfin Klara Xorocgfag, geboren 1740, geftorben 1792, 
ward 1770 Kämmerer und Oberkapitän bes Kôvärer Diftrifté, darauf Sbergeipan 
des Dobofaer Romitats und Gubernialrat, dann Etaatsrat und fónigl. Kommiſſär 
des 2. fiebenbürgiid)en Diftrifts, der aus bem Fogaraſcher, Hermannftädter und 
Udvarhelyer Komitat gebildet worden; 1788 war er fünigl. Rommiffür des Klaufen- 
burger Diftrift3 und Adminiftrator ber Komitate Kolos, Thorda und Mittelßolnok. 
Er fertigte eine metrijhe Übertragung des Gib von Corneille ing Magyariſche 
an; bei dem Adel wurde er burd) ftrenge Befolgung ber von Joſef II. gegebenen 
Vorichriften verbaht. Seine Gattin war Maria Freiin von Wesselényi (geftorben 
am 26. Quli 1785 im Alter von 37 Jahren). 550, 602, 790, 853, 966, 979. 


205. Teleki de Szék, Graf Franz, Sohn des 1773 geftorbenen Dobofaer 
Obergeſpans Paul Grafen Feleti und der Gräfin Barbara Haller, Major, 1808 alg 
brut geftorben. Seine Gattin war Roja Gräfin Toroczkay. 234. 


206. Teleki de Szék, Graf Yofef, geboren in Hußt am 21. Dezember 1738, 
geitorben in Bet am 1. September 1796, Sohn des 1778 geftorbenen Guberniaírateà 
Ladislaus Grafen Zefefi und ber Gräfin Efther Raday, madte große Reifen, wobei 
er bei Etaniélaus Leafinéfy von Lothringen und in Berjailles vermeilte und in 
Bafel, Utrecht, Leiden und Paris ftudierte. 1761 beimgefebrt, wurde er 1767 
Beifiger der fönigl. Tafel, 1781 Adminiftrator des 3Befejer unb 1782 Cbergejpan 
des Ugocsaer Romitaté, 1784 Studiendireftor des Fünfſkirchner Diftrifts. Er war 
eines der tätigften Mitglieder des 1790/91-er Landtages, ein Fürſprecher ber 
Proteftanten in Ungarn und Gründer eines naturwiſſenſchaftlichen Mujeums. 
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1792 wurde er geheimer Mat unb 1795 Kronhüter. 1791 präfidierte et ber 
ungarijchen, reformierten Synode. Er mar mit Johanna Roth von Kiralyfalva 
vermählt. 240, 823, 672. 


207. Teleki de Szék, Graf Karl, Sohn bes 1746 geftorbenen Oberit- 
lieutenants Nikolaus Grafen Zelefi unb der Katharina Gerhard von Királyfalva, 
trat zum rôümijd-fatholifhen Glauben über; Heidendorf nennt ibn einen ber ges 
lebrteften und geſchickteſten Patrioten Siebenbürgens und einen Eiferer für bie 
Nechte feines Volkes 1764 war er Mitglied der zur Unterjuchung gegen bie aufs 
tübrerifchen Caeffer beftellten Rommiffion, damals Dbergeipan bes Innerßolnoker 
Romitats; er gehört zu ben Perjonen, bie Brufenthal 1771 nah Graf O'Donells 
Zode für ben fiebenbürgiichen Gouverneurpoften in Vorjchlag bradte. 1775 wurde 
er Gubernialrat, 1777 Provinzialkanzler, 1782 Ständepräfident und 1783 fieben- 
bürgiicher Thejaurarius, 1786 Xigepräjes des Guberniums in politicis et camera- 
libus und Präjes der für firhlide Angelegenheiten beftebenden Rommiffion, im 
Sabre trat er 1787 mit einer Benjion von 3000 fl in den Ruheſtand. 1783 erhielt er 
das $tommanbeurfreug des Stefansordens; er war aud) Kämmerer und Staatsrat. 
Vermählt war er mit Gräfin Julia Haller. 224, 365, 375, 495, 697, 906. 


208. Teleki de Szek, Graf Ludwig, Sohn des 1758 geftorbenen, gleich- 
namigen Vaters und der Katharina Gräfin Bethlen von Iktär, geb. 1747 in Görgény, 
1770 überzähliger Gubernialfonzipift, 1780 Beifiger ber fünigl. Tafel, Mitglied der 
Sreimaurer{oge in Hermannftadt, Kämmerer, 1787 Gubernialrat in politicis et 
cameralibus, 1789 in bie Sermanujtábter Kommunität aufgenommen, 1790 Prâjes 
ber fünigl. Apellationätafel, 1793 Bräjes bes fiebenbürgiichen Provinzialeraftorates, 
Gubernialrat, geheimer Rat, Kommandeur des Leopoldordens und gulett Stände 
präfident. Er mar vermählt mit Gräfin Sara Zoldn und ftarb 1815. Seine 
Tochter Chriftine war bie zweite Gattin des Komes Michael Freiherrn von Brufen- 
thal. 681. 


209. Teleki de Szék, Graf Samuel, Sohn des 1760 geftorbenen Ober: 
geſpans der Thordaer Geſpanſchaft Alerander Grafen Teleki und der Œufanna 
Petki Nagy, geboren am 17. November 1739, geftorben zu Wien am 7. Auguſt 1822, 
der Begründer ber berühmten Bibliothef in Maros-Väsärhely (1816: 36 096 Bände), 
ein Dod)gebilbeter Mann, von dem Johann Theodor von Herrmann bon 1777 
Ichrieb, er jei jeiner rühmlichen Eigenjchaften und feiner tiefen Gelebriamfeit wegen 
nicht unmiirbig, bie erfte Stelle in Siebenbürgen zu befleiden, war 1775 Uber, 
geipan bes Stofelburger Somitats, 1778 Gubernialrat, 1784 königl. Kommiſſär 
des Großwardeiner Diftrift3 und wurde 1787 zum 2. ungarischen Vizekanzler er» 
nannt. Als im Jahre 1791 bie fiebenbürgiiche Hoffanzlei von ber ungarijchen ge- 
trennt wurde, erhielt er die Stelle eines Präſidenten ber erjteren und wurde aud) 
Cbergeipan von Bihar, was er jchon 1785 bis 1787 gemwejen war. Er war ge: 
beimer Nat, und bejaß das Girobfreug des Ctefanéorbené, aud) war er Ehrenmit- 
glied ber Göttinger, Jenaer und Warjchauer Akademien der Wiſſenſchaften. Geine 
Gattin mar Suſanna Gräfin Bethlen von Iktär. 147, 148, 154, 366, 396, 521, 
675, 696. 

210. Tetzeli, Johann Georg, Sohn des gleichnamigen Hermannftädter Barbiers 
und Chirurgen, geboren am 5. März 1745, war Leibwundarzt des Herzogs Albert 


— 1027 — 


von Sachſen-Teſchen unb feiner Gattin Maria GBriftine in Brüſſel, Dottor der medi» 
ziniſchen Fakultät in Wien. 909. 


211. Thordaer Kommmnität. 590. 


212. Torres, Graf Emanuel, Rat der Landeshauptmannſchaft Górg und 
Gradisfa aug bem Herrenjtand und Beifiger der Sdulfommiffion. 139, 144, 148. 


213. Tratinern, Johann Thomas, Ritter von, geboren in Jahrmannsdorf 
bei Ques ben 11. November 1717, geftorben in Wien den 31. Juli 1798, war ein 
armer Bauernfohn. 1735 wurde er Bucdbruder in Wienernenftadt, von wo er 
1739 nad) Bien fam und in bie Buchdruderei Peter von Ghelen eintrat. Bier 
blieb er 9 Sabre und zeichnete fid) durch Geichidiheit, Fleip und Cparjamteit aus. 
1748 erjtanb er bie Jahn’iche Landichaftsdruderei in Echottenhof, bie er aus bem 
Buftande des Verfalles zu großer Blüte brachte. Seine Tüchtigleit verichaffte ibm 
die Gunst der Sejuiten, bie ihn Maria Therefia empjabIen. Dieje übertrug ihm 
nad) Regelung deg Studienweſens den Drud fämtlicher Lehre und Schulbücher, 
jo daß er tyifialbrudereien in Bet. Trieft, 3nnébrud, Linz nnd 26 Büdervers 
ichleiße begründete. Sn der Jofefftadt erbaute er den fogenannten typographiichen 
Palaft und 1773 den Trattnerhof am Graben. 1764 wurde er in den Ritterftand 
des heil. röm. Neiches erhoben, erhielt 1790 ben ungarijdjen Adel und wurde 1791 
niederöfterreichiicher Laudftanb. 611. 


214. Türi de Sarkad, Joſef, Beiliter ber fónig(. Tafel, im erften Viertel 
des 19. Jahrhunderts Fisfaldireftor, Ritter bes Leopolbordens. 715, 723 

215. Türi de Sarkad, Samuel, 1768 fiebenbürgijder Hofagent in Wien, 
1780 Beifiger ber fünigf. Tafel, wurde 1786 8. Rat bes neu errichteten fieben- 
bürgijden Appellationsgerichtes. 81, 92, 275, 329. 


216. Turatti, Graf Sofef, wurde 1786 als Dberitlieutenant im großen 
Generalitab mit ber Leitung des techniſchen Teiles ber Grundausmefjung in Sieben- 
bürgen betraut; er fiel im Kampfe gegen bie Türken am 12. Auguft 1788 in der 
Nähe des Bodjauer Pafjes. 241. 


217, Türkheim, Karl Ludwig von, Hofrat beim Hoffriegérat und Ritter des 
Ctefansordens. 187, 395, 641. 


218. Ungard, Johann Georg von, mar 1775 Regimentsadjutant bei Traut» 
mannébotfitüraffieren und mar dann Oberlieutenant bei Kalnokyhuſaren. Er ftarb 
zu Fred am 23. Dezember 1820. 325, 343. 


219. Vadász Adalbert, Superior ber Piariften in Mediaid. 186. 


220. Veres de Nagy Várad, Adam, war 1762 Ranalift, 1763 Konzipift, 
1774 €etretár beim fiebenbürgijhen Gubernium. 131. 


221. Vilalta, Anna Maria, Witwe des in fpanijden Dienjten geftandenen 
Dberftlientenants Gaiter. 155. 


222, Wallis, Micdnel Graf von, geboren in Neapel am 4. Januar 1752, 
geftorben zu Rien am 18. Dezember 1798, trat 1748 in bie f. f. Armee, 1758 wurde 
er Oberjt, 1767 Generalmajor, 1773 Feldmarichallieutenant, 1783 fommandierender 
General in Mähren, 1784 in Böhmen, bald darauf Feldzeugmeijter. 1789 zur 
Verwaltung der Etefle bes Hofkriegsratspräfidenten nad) Wien berufen, erhielt er in 
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demjelben Sabre ben Feldmarſchallsrang und ftarb als Hoffriegsratspräfident und 
geheimer Rat. 995. 


223. Wesselényi, Helena, Freiin von, Tochter bes 1782 geftorbenen Hofrates 
Wolfgang von Cserei und ber Klara Boros, Gattin des im Dezember 1751 geborenen, 
am 25. Oftober 1809 geftorbenen Freiherrn Nikolaus Wesselényi, der wegen feiner 
Gewaltthätigfeit fajt 5 Jahre in Haft gehalten wurde. Gie trat vom römiſch— 
fatholiihen Glauben zum evangeliihen H. B. über. Jhr Tod erfolgte im Jahre 1881 
unb fie erreichte ein Alter von 77 Jahren. 577, 578, 579, 580, 581, 852. 


Wesselényi, Sulianna reiin von, fiehe Bethlen, Gräfin Julianna. 


224, Wesselényi, Sufanna Freiin von, Tochter beg 1758 geftorbenen Haupt- 
mannes Gtefan Freiherrn Wesselényi und ber Polirena Freiin von Daniel. Sie 
war bie Gattin des Greiberrn Georg Bánffy (T 1805), Echwefter bes oben erwähnten 
Breiheren Nikolaus Wesselényi und Schwägerin bes Grafen Adam Teleli, unb 
Nichte des Freiherrn Stefan Daniel, ber ihre Echwefter Maria zur Fran hatte. 823, 
849, 930. 


225. Wesselényi, Wolfgang, Freiherr von, Sohn bes Mittelgolnofer Ober- 
geipans Frang von Wesselényi (+ 1770) und der Gräfin Cujanna Rhédei, 1770 
Kämmerer und Adminiftrator des Mittelholnofer Romitats, 1773 Dbergeipan biejes 
Romitats. Er mar vermählt mit Julianna Gräfin Bethlen. 851, 934, 943, 968. 


226. Wieland, Johann Andreas von, geboren in Hermannftadt am 7. April 
1786, geitorben am 28. Februar 1801, ein Sohn von Brufenthals Schwägerin 
Elijabeth von Riodnern, bie mit bent Hermannftädter Kaufmann und Orator Wolfgang 
Andreas von Wieland vermählt war. Er war 1788 Rat beg Ë. f. Konfiftoriums ber 
Augsburger Konfeifion in Wien, dann Orator ber Hermannftädter Kommunität 
und verjuchte fid) aud als Dichter. 468, 555, 559, 584, 604, 634, 693, 709, 721, 
735, 850. 


227. Wieland, Samuel von, geboren in Hermannjtadt 1745, jüngerer Bruder 
des Vorhergehenden, 1780 Archivar, bann 1784 Vizenotär beim Hermannftädter 
Magiftrat, 1786 Beifiger der Diftriftétafel in Maros-Vásárhely, 1791 quieszierter 
Upellationgjefretär. Er heiratete am 3. Februar 1771 die Tochter bes Hermann: 
ftädter Senators Peter von Hannenheim, Syojefa Regina, bie am 9. März 1800 im 
Alter von 46 Jahren ftarb. 893. 

228. Wirt, Franz Xavier, geboren in Wien, geftorben um das Jahr 1795, 
in Rom gebildet, f. f. Hofmedailleur und Leiter der Boſſier- und Gravierjdule 
der f. f. 9(fabemie der bildenden Künfte in Wien. 950, 960, 978. 


229, Wolff, Johann Franz Ernſt, war Schon 1777 Tönigl. Rat unb Se: 
eraftor beim Provinzialeraftorat; er wurde am 25. April 1791 in Rlaufenburg be: 
graben. Qeidendorf bezeichnet ihn als einen chilanierenden Wann von fleinem 
Eharafter. 882. 

230. Wüftefeld, Wilhelm, f. f. Hauptmannanditor bes d’Altonjchen Jn- 
fanterieregiments und feit 1787 Direktor des Therefianiihen Waiſenhauſes in 
Hermannftadt. 975. 

231. Zejk von Zejkfalva, Daniel, Sohn des 1758 geftorbenen Weibenburger 
Dbergefpans Moſes von Zejk, geboren zu Nagy-Enyed am 3. Juni 1737, geftorben 
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am 31. Auguſt 1796, mar guerft einige Jahre bei ber ungarijdjen Leibgarbe, 1770 
war er üÜberzähliger Beifiger, 1775 Protonotär bei der fünigl. fiebenbürgijdjen 
Gerichtstafel, 1786 Nat beim Gubernium in iudicialibus, 1791 Hofrat bei ber 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei und 1795 Präfident der fünigl. fiebenbürgiichen Tafel; 
er war zugleich Bizefämmerer im Grobfürftentum Siebenbürgen, Georg von Herr- 
mann bezeichnet ihn alg einen Dann von geprüfter Rechtichaffenheit und Unpartei- 
libfeit. Er mar vermählt mit der Gräfin Barbara Zelefi. 566, 649, 720, 729, 
809, 858, 881, 944. 


232, Zejk von Zejkfalva, Sobann, Sohn bes Stefan von Zejk unb ber 
$íara von Barcsay, 1771 überzähliger Beifiter ber Hunyader Gerichtstafel, 1784 
Vizegeipan im Hunyader Komitat. Er ftarb 1785. 716, 726. 


233. Zejk von Zejkfalva, Sigiämund, Sohn bes Arztes Nifolaus von Zejk 
und der Sujanna von Váradi, war 1777 Adjunft des Provinziallommijjariats im 
Devaer Diftrifts 1788 wurde er zum Landeskommiſſär ernannt, 1790 fam er in 
bie früher befleidete Stelle zurüd. Seine Gattin war Klara von Horváth, Witwe 
des Ladislaus von Türi. 597. 


294. Zelenkay, Andread Joſef von, 1771 Notär des Berggerichtes, 1785 
Bergrichter in Zalathna. 891. 

235. Zetwis, Johann Franz Anton von, geboren zu Wittingreuth im 
Sabre 1713, geftorben in Temesvár am 17. März 1784, trat 1729 in bie f. f. Armee, 
wurde 1753 Oberjtlieutenant bei dem Œluiner und beim Ausbruch bes fieben- 
jährigen Krieges Oberft beim 1. Banater Grenzregiment, 1761 Generalmajor, 
1783 iyelbgeugmeijter; er mar eine Beit [aug fommanbierenber General im Banat 
unb befag das SRitterfreug des Maria Tberefienordens. 533, 538, 545, 562, 585, 598. 


236, Zinzendorf und Pottendorf, Karl, Graf von, geboren zu Dresden am 
5. Sanuar 1739, gejtorben in Wien am 5. Januar 1813, ein Neffe bes Gründers 
der Brudergemeinde, Grafen Ludwig von Bingenborf, erhielt eine forgfältige Er» 
ziehung und bildete fi) burd) langjährige Hohichulftudien und große Reifen weiter 
aus. 1762 wurde er f. f. Kammerrat in Wien, 1770 Hofrat, 1776 Gouverneur 
von Xriejt, 1782 PBräfident der Hofrechnungsfammer und der Gteuerregelungs- 
fommijfion, 1792 Staatsminifter des inneren Ctaatàrate8, 1800 niederöfterreichijcher 
Landmarſchall und 1808 birigierenber Staats- und Konferenzminifter. Er war 
zugleich Erblandjägermeifter in ſterreich u. b. Cung, niederöfterreichiicher Herren- 
ftandsfommifjär, des deutjchen Ordens Ritter und SRatégebietiger der Ballei Öftere 
reid, Komthur zu Laibach, geheimer Rat und Kämmerer. 545, 650, 781, 958, 
959, 980. 
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